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Vorwort 

Der 5r; Caitanya -caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die Lehren Sr! 
K�lJa Caitanyas. Sr! Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und rel igiösen Be­
wegung, die vor etwa 500 Jahren in  Indien begann und nicht nur in  Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, d i rekt und indirekt das rel igiöse und phi loso­
phische Denken beeinflußt hat. . 

Der Persönl ichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übl iche Methode historischer Analyse, näml ich einen Mann 
a ls  ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt h ier  jedoch .  Sr! Caitanya ist eine Per­
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht h istorischer Betrachtung übersteigt. 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch sei nen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann Sri Kr�lJa Caitanya im Osten eine Revolu­
tion, die s ich nach innen richtete, auf ein wissenschaftl iches Verständis vom höch­
sten Wissen um die spirituelle Natur  des Menschen. 

Die hauptsächl ichen historischen Quellen über das Leben Sri Kr�lJa Caitanyas 
sind die kaejacäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa Dämodara Gosväm!s. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund Sr! Caitanyas, machte ausführl iche Auf­
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von Sr! Caitanyas Leben, die ih­
ren Höhepunkt in  Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre Sri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprabhus, i n  seinem Tagebuch fest. 

Der 5r; Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegl iedert, die man fIIäs oder 
wörtl ich "Spiele" nennt - den Ädi-fIIä (die frühen Jahre), den Madhya-fIIä (die mitt­
leren Jahre) und den Antya -fIIä (die letz ten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Gup­
tas bi lden die Grundlage des Ädi-fIIä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya -fIIä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-fIIä bi lden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in d ieser Ein ­
führung aufgezeigt, daß Sr! Caitanya der  avatära (die Inkarnation) Kr�lJas (Gottes) für 
das Zei talter des Kal i  ist (die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Material ismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint  Caitanya Mahäprabhu, der mit  Sr! Kr�lJa iden­
tisch ist, um den gefal lenen Seelen dieser entarteten Zeit großzügig reine Liebe zu 
Gott zu gewähren, indem Er sarik;rtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbrei ­
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentl iches Chanten des 
mahä-mantra (des großen Gesanges der Befreiung) geschieht. Der esoterische 
Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthül lt, die Ihn begleiten­
den avatäras und hauptsächl ichen Gottgeweihten beschrieben und Seine Lehre zu­
sammengefaßt. Der verbleibende Tei l  des Ädi-fIIä, die Kapitel 13-17, berichtet kurz 
von Seiner gött l ichen Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebens­
stand der Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner Kindheit 
vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und Seinen frühen phi loso-
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phischen Streitgesprächen sowie von Seiner Organisation einer weitverbreiteten 
sarik;rtana-Bewegung und Seinem z ivi len Ungehorsam gegen die Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung. 

Das Thema des Madhya-II/ä, des längsten der drei Abschn itte, ist ein ausführ l i ­
cher Bericht von �ri Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch In ­
dien a l s  Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spiritueller Pred iger und Mystiker. Wäh­
rend dieser sechs Jahre gibt �rI Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschü ler weiter; 
Er überzeugt in  Streitgesprächen viele der bekanntesten Ph i losophen und Theolo­
gen Seiner Zeit, sogar �ankara- Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anhänger und Schüler d ieser Gruppen in  Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein .  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta­
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in die­
sem Teil ebenfal ls enthalten . 

Der Antya-II/ä befaßt sich mit  den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge­
genwart �ri Caitanyas, die Er zurückgezogen i n  der Nähe des berühmten Jagannä­
tha-Tempels i n  Jagannätha Puri verbrachte. Während d ieser letzten Jahre ging �rI 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, die in der rel igiö­
sen und l i terarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. �ri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende rel igiöse Sel igkeit, die 
Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter während d ieser Zeit, in  sei­
nen Augenzeugenberichten wirkl ichkeitsnah schi ldert, machen deutl ich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmögl ichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit  religiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, Kr�l)adäsa Kavi räja Gosvämi, der im 
Jahre 1507 geboren wurde, war  e in  Schüler Raghunätha däsa Gosvämis, eines ver­
trauten Nachfolgers �rI Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach­
teter asketischer Heil iger, hörte und erinnerte sich an al le Taten Caitanya Mahä­
prabhus, von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei­
den �ri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
Vrndävana, in  der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in  den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von diesen beiden Persönl ich­
keiten, denen seine völ l ige Hingabe galt, unerträgl ich war .  In Vrndävana jedoch 
begegnete er Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern �ri 
Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf­
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituel l - i nspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre �rI Caitanyas zu offenbaren. Kr�l)adäsa Kaviräja Gosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfal ls in  Vrndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit  der Fä­
h igkeit aus, das transzendentale Leben �ri Caitanyas voll zu erfassen .  

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das  Leben �ri 
Caitanyas von zei tgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden . Zu 
diesen gehörten der 5r; Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-marigala 
von Locana däsa Thäkura und der Cailanya-bhägavala. Der letztere Text, e in Werk 
von Vrndävana däsa Thäkura, der zu dieser Zeit als die Hauptautor ität h insichtl ich 
�rI Caitanyas Leben gal t, fand große Bewunderung. Während Vrndävana däsa sein 
bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er ,  es würde zu umfangreich werden, und 
beschloß, viele der Ereignisse im Leben �rI Caitanyas, vor al lem die der späteren 
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Jahre, n icht so ausführl ich zu beschreiben. Da die in  Vrndävana lebenden Gottge­
weihten sehr bestrebt waren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
K�l)adäsa Kavi räja Gosvämi, den sie als einen großen Heil igen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf d iese 
Bi tte h in und mit der Er laubnis und den Segnungen der Bi ldgestalt Madana-moha­
nas i n  Vrndävana, begann er mit  der N iederschrift des Sr, Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortreff l ichkeit und umfassenden Darstel lung der 
tiefgründigen Phi losophie und wei treichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeu­
tendste biographische Werk über Sri Caitanya angesehen wird. 

Er begann mit  der Arbeit am Text i n  seinen späten Neunzigern und bei schwin­
dender Gesundheit, w ie  er lebhaft im Text selbst beschreibt: " Ich bin jetz t  zu a l t  
geworden, und Gebrech l ichkeit behindert m ich .  Während ich sch reibe, z i ttern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; ich kann weder richtig sehen noch 
hören. Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder. " Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste l i terarische Juwel des mittelalterl ichen In­
dien vollendete, ist zweifel los eines der größten Wunder der Li teraturgeschichte. 

Die vorl iegende Übersetzung aus dem Bengal i  ins Engl i sche mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace A.c. Bhaktivedanta Swami  Prabhupäda, der bereits 
heute als der hervorragendste Lehrer indisch - rel igiösen und -phi losophischen Ge­
dankengutes anzusehen ist. Sein  Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in  
Bengal i ,  einen von seinem Lehrer Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, dem 
großen ved ischen Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengal i  lernen werden, um den Sr, Caitanya-caritämrta zu 
lesen", und einen anderen von Srila Bhaktisiddhäntas Vater, Srila Bhaktivinoda Thä­
kura .  

H i s  Divine Grace A.c. Bhaktivedanta Swami  Prabhupäda gehört selbst zur Schü­
lernachfolge Sri Caitanya Mahäprabhus, und er ist der  erste Gelehrte, der  es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch die Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins 
Englische zu übersetzen . Seine weitreichende Gelehrsamkeit i n  Bengal i  und Sanskrit 
sowie seine enge Vertrautheit mit den Lehren Sri Kr�l)a Caitanyas waren eine vor­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befäh igten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westl ichen Welt vorzulegen .  Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
phi losophische Gedanken darzustel len versteht, ermögl icht es selbst einem Leser, 
der mit der rel igiösen Trad it ion Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen. 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust i n  reich 
i l lustrierten Bänden herausgibt, stel lt einen bedeutenden Beitrag zum intel lektuel ­
len, kulturellen und spi rituellen Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 
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Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der Lehre Sr! Caitanyas, wie sie hier dar­
gelegt ist, und der Lehre Sr! Kr�lJas i n  der Bhagavad-gltä. Die Lehre Sr! Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der Lehre Sr! Kr�lJas. In der Bhagavad-g"itä lautet 
das )etzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sr! Kr�lJa, ergeben sol l  und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird. Der Herr, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vol lständ ige Erweiterung K�!ro­
dakaSäy! Vi�lJu für die Erhaltung der Schöpfung verantwortl ich, doch ist diese Er­
haltung nur indirekter Natur. Wenn der Herr jedoch sagt, Er nehme Sich persönl ich 
Seines reinen Geweihten an, dann handelt es sich h ierbei um eine d i rekte Verant­
wortung. E in reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn für immer ergeben 
ist, so wie ein Kind seinen E l tern oder ein Tier seinem Herrn. Dieser Vorgang der Er­
gebenheit besteht aus folgenden sechs Stufen : (1) Dinge anzunehmen, die für die 
Ausführung h ingebungsvollen Dienstes förderl ich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die für die Ausführung h ingebungsvollen Dienstes nachtei l ig sind, (3) fest daran zu 
glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer beschützen wird, (4) sich aus­
sch l ießlich von der Barmherzigkeit des Herrn abhängig zu fühlen, (5) kein anderes 
Interesse neben dem Interesse des Herr(J zu verfolgen und (6) sich immer beschei­
den und demütig zu fühlen. 

K�lJa forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Pha­
sen des Vorgangs der Ergebung h ingeben solle; doch weniger intell igente Men­
schen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so 
führten sie die al lgemeine Masse der Menschen dahin, d iese Forderung zurückzu­
weisen. In der Bhagavad-gltä g ibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) un­
mittelbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur  
Ihn zu verehren und Ihm a l le in Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies 
tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zu rückkehre. So­
genannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in die Irre, i n ­
dem sie sie belehren, sich nicht der  Persönl ichkeit Gottes zu ergeben, sondern viel ­
mehr der unpersönl ichen, nichtmanifestierten, ewigen, ungeborenen Wahrheit. 
Die Mäyävädis, die Unpersönl ichkeitsphi losophen, erkennen nicht an, daß die 
letzte Stufe in  der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes ist. Wenn man die Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wendet man sich 
zunächst dem Sonnenl icht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schl ießl ich, wenn 
man imstande ist, in  diesen Planeten einzugehen, besteht die Mögl ichkeit, die herr­
schende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi­
Phi losophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman­
Ausstrahlung. die dem Sonnenl icht gleicht, n icht h inausgehen. Die Upani�den be­
stätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahmans durchdri ngen muß; 
dann erst kann man das wahre Antl i tz der Persönl ichkeit Gottes sehen . 

Sr! Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man Sri Kr�lJa verehren muß, der 
als das Pflegekind des Kön igs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als Vrndä­
vana bekannte Ort so gut ist wie Sr! Kr�lJa Selbst, denn weil Sr! Kr�lJa die Absolute 
Wahrheit, die Persönl ichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 
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Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

Sri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kr�Qa einfach, ohne sich einen materiel len oder spir ituel len 
Gewinn zu erhoffen. Sri Caitanya lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die makellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschl ichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�Qa, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes, zu entwickeln .  

D ie Lehren Sri Caitanyas s ind genau die gleichen wie die Sri Kapi las, des ur ­
sprüngl ichen Verfassers des sänkhya-yoga oder des sänkhya-Systems der Phi loso­
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der  Meditation 
über die transzendenta le Form des Herrn praktiziert. Es gibt h ierbei keine Medita­
tion über etwas Leeres oder Unpersönl iches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt Sri Vi�Qus zu meditieren - auch ohne eine bestimmte 
Sitzstel lung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be­
zeichnet man diese Stufe als vol lkommenen samädhi. Dieser vol lkommene sa­
mädhi des sänkhya -yoga wird in  der Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels 
(6.47) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von al len yogis derjenige der größte ist, der 
ständig im Innersten seines Herzens in  Liebe an Ihn denkt. 

Sri Caitanya lehrte d iesen sänkhya -yoga oder das Phi losophie-System, das man 
als acintya -bhedäbheda- tattva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein) bezeich­
net, auf höchst praktische Weise die Allgemeinheit, indem Er einfach den Heil igen 
Namen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Heil ige Name des Herrn die Klangver­
körperung des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze ist, besteht kein Unter­
schied zwischen Seinem Heil igen Namen und Seiner transzendentalen Gestalt .  
Wenn man daher den Heil igen Namen des Herrn chantet, kann man mit  dem 
Höchsten Herrn durch Klangschwingung unmittelbar zusammensein .  Das Chanten 
dieser Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stufen der Entwicklung. näml ich: 
(1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und (3) die transzendentale 
Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich a l les nur denkbare materiel le 
Glück wünschen, doch auf der zweiten Stufe des Chantens wird man von al ler 
materiellen Verunrein igung befreit. Wenn man schl ießl ich auf die transzendentale 
Stufe gelangt, erreicht man die höchste zu ersehnende Vol lkommenheit, die Stufe 
der Liebe zu Gott. Sri Caitanya lehrte, daß d ies die höchste Stufe der Voll kommen­
heit für den Menschen ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächl ich dafür bestimmt, die Sinne zu mei­
stern .  Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor a l ler Sinne, und daher muß man sich 
zunächst darin üben, den Geist zu meistern, i ndem man ihn im Kr�Qa-Bewußtsein 
beschäftigt. Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern s ich durch die nach außen 
gerichteten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder gemäß dem Willen han­
deln, und die subtilen Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und 
Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein 
ist entweder verunrein igt oder klar. Wenn der Geist in Kr�Qa gefestigt ist (Seinem 
Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gesta lt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör), dann wird die Gesamtheit al ler Tätigkeiten, der subti len und der 



groben, zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vorgang zur 
Läuterung des Bewußtseins besteht dar in ,  den Geist auf Kr�lJa zu richten; über 
Seine transzendentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Herrn zu 
säubern; zum Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzen­
dentale Gestalt des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrl ichkeit zu 
hören; Speisen zu kosten, die dem Herrn geopfert wurden; den- Duft von Blumen 
und tu/asi-Blättern einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden; mit  den Geweih­
ten des Herrn zusammenzusein; Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des 
Herrn dienen, und mit  denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden. 
Niemand kann die Tätigkeiten des Geistes oder der Sinne einstel len, doch kann 
man solche Tätigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird i n  der Bhagavad-gitä (2.39) empfohlen. Ein Mensch muß biswei ­
len, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, die Befriedigung der S inne ein­
schränken; aber d iese Vorschrift oder dieses regul ierende Prinz ip ist  nur für die we­
n iger intel l igenten Menschen bestimmt. Solche weniger i ntel l igenten Menschen, 
die nicht wissen, wie man den Geist und die Sinne tatsächl ich meistern kann, wol ­
len Geist und Sinne mit  Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder sich von den 
Wogen der Sinnenbefried igung davontragen lassen .  

Die regul ierenden Prinzipien, das Befolgen der Regeln des yoga, das Üben ver­
schiedener Sitzstel l ungen, Atemübungen sowie das Zurückziehen der S inne von 
ihren Objekten und so fort - dies al les ist für Menschen bestimmt, die zu sehr  der 
körperl ichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der intel l igente Mensch im 
Kr�lJa-Bewußtsein jedoch hält die Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse 
Kr�lJas zu handeln .  

Man kann e i n  Kind nicht vom Spielen abhalten und  es  untätig lassen; aber man 
kann es vom Spielen abbringen, indem man es mit  höheren Tätigkeiten beschäf­
tigt. In ähn l icher Weise ist die gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkeiten, in ­
dem man den acht Prinz ip ien der  yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges 
empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des K�lJa­
Bewußtseins nachgehen, z iehen sich natürl icherweise von den untergeordneten 
Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück. 

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des Kr�lJa-Bewußtseins, die absolut 
ist .  Trockene gedankl iche Spekulanten versuchen, sich von materieller Anhaftung 
fernzuhalten; doch im al lgemeinen sieht man, daß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herab­
z ieht. Menschen im Kr�lJa -Bewußtsein s ind dieser Gefahr nicht ausgesetzt .  Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit  Kr�lJa-bewußten Tätigkeiten beschäf­
tigen, und wie d ies praktisch mögl ich ist, wird vom Herrn, von �ri Kr�lJa Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor �rI Caitanya sannyäsa annahm, das heißt in den Lebensstand der Entsa­
gung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara bedeutet "derjenige, 
der das gesamte Universum als Führer a l ler Lebewesen erhält". Dieser gleiche Erhal­
ter und Führer a l ler Lebewesen erschien als �ri Kr�lJa Caitanya, um uns die erhaben­
sten Lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbi ldl iche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er  ist derjenige, der am großmütigsten Liebe zu 
Kr�lJa vertei lt . Er ist das vollständ ige Behältnis aller Barmherzigkeit und al les Glück-
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spendenden. Wie im 5rlmad-Bhägavatam, in der Bhagavad-gltä, im Mahäbhärata 
und in den Upani�den bestätigt wird, ist Er die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
K�l)a, der in dieser Gestalt erschienen ist, damit Er von jedem im gegenwärtigen 
Zeitalter der Unein igkeit verehrt werden kann .  Jeder kann sich Seiner sanklrtana­
Bewegung ansch l ießen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und je­
der kann der vollkommenste Mensch werden, indem er Seinen Lehren folgt. Wenn 
jemand so glückl ich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es s i­
cher, daß er i n  der Mission seines Lebens erfolgreich ist .  Kurz gesagt: Diejenigen, 
denen daran gelegen ist, ein spi rituelles Dasein zu führen, können durch die Gnade 
�rl Caitanyas, der jetzt in  der Buchform des vorliegenden Werkes präsentiert wird, 
das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mäyäs befreit wer­
den . 

Die bed ingte Seele, die dem materiellen Körper zu sehr  verhaftet ist, vergrößert 
mit ihren vielfäl tigen materiel len Tätigkeiten led igl ich den Umfang der Geschichts­
bücher. Die Lehren �rl Caitanyas können der mensch l ichen Gesel lschaft helfen, sol­
che unnötigen und zeitweil igen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höch­
sten Ebene spiritueller Tätigkeiten erheben, d ie  nach der  Befreiung aus der  mate­
riellen Knechtschaft beginnen. Solche befreiten Tätigkeiten im Kr�l)a-Bewußtsein 
sind das Ziel menschl icher Vol lkommenheit . Das falsche Prestige, Herrschaft über 
die materielle Natur zu gewinnen, ist nur I l lusion; aus den Lehren �rl Caitanyas kann 
man erleuchtendes Wissen bekommen, um so im spirituellen Dasein fortzuschrei ­
ten . 

Man muß die Früchte seines Tuns erleiden oder genießen, und niemand kann 
die Gesetze der materiel len Natur, i n  deren Hand d iese Dinge l iegen, aufhalten. So­
lange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, 
das höchste Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird .  Ich hoffe daher aufr ichtig, 
daß die menschl iche Gesel lschaft durch ein Verständnis der Lehren �rl Caitanyas 
ein neues Licht spi rituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der 
reinen Seele erschl ießt. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag �rl Caitanyasl 
�rl �rl Rädhä-Kr�l)a-Tempel 
New York, N .  Y. 

om tat sat 

A.c. Bhaktivedanta Swami 
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1. Kapitel 

Srila Rüpa Gosvämis 
zweite Begegnung mit dem Herrn 

�rna Bhaktivinoda Thäkura faßt das Erste Kapitel in seinem Amrta-praväha-bhä­
,sya wie folgt zusammen: Als �ri Caitanya Mahäprabhu von Vrndävana nach Jagan­
nätha Puri zurückkehrte, kamen al l  d iejenigen Seiner Geweihten, die in  anderen 
Tei len Ind iens wohnten, nach Puru�ottama-k�tra (Jagannätha Puril, nachdem sie 
die glückverheißende Nachricht von Seiner Ankunft erhalten hatten . �ivänanda 
Sena brachte einen Hund mit und bezahlte sogar Fahrgeld für ihn, damit er den 
Fluß überqueren konnte. E ines Nachts konnte der Hund jedoch kein Fressen finden 
und lief deswegen d i rekt zu �ri Caitanya Mahäprabhu nach Jagannätha Pur!. Als �i ­
vänanda Sena und seine Gruppe am nächsten Tag in Jagannätha Puri ankamen, sa­
hen sie, wie der Hund etwas Kokosmark fraß, das ihm �ri Caitanya Mahäprabhu 
zugeworfen hatte. Nach diesem Ereignis wurde der Hund befreit und ging nach 
Hause, zu Gott, zurück. 

In der Zwischenzeit kehrte �rna Rüpa Gosvämi aus Vrndävana zurück und traf 
in Bengalen ein .  Obwohl er die Gottgeweihten aus Bengalen nicht einholen 
konnte, erreichte er nach ein iger Zeit Jagannätha Puri, wo er bei Haridä� Thäkura 
wohnte. �rna Rüpa Gosvämi verfaßte einen wichtigen Vers, der mit  den Worten 
priyaf) so 'yam begann, und �ri Caitanya Mahäprabhu fand großes Wohlgefal len 
daran. Als �ri Caitanya Mahäprabhu, Rämänanda Räya und Särvabhauma Bhattä­
cärya eines Tages Haridäsa Thäkura besuchten, las der Herr den Vers, den Rüpa 
Gosvämi als E in leitung zu seinen Büchern La/ita -mädhava und Vidagdha-mädhava 
verfaßt hatte. Rämänanda Räya schätzte diese beiden Bücher sehr und befand sie 
für gut, nachdem er d ie Manuskripte einer prüfenden Durchsicht unterzogen hatte. 
Als die Cäturmäsya-Zeit vorüber war, kehrten alle Gottgeweihten, die aus Benga­
len gekommen waren, nach Hause zurück, während �rna Rüpa Gosvämi eine Zeit­
lang in  Jagannätha Puri bl ieb. 

VERS 1 

"'" "m� ,�� 'i.��� fi!1l1 
1ft.'f1'f1 �� �r;", ����'61l11 � 11 

patigum latighayate Sai/am 
mükam ävartayec chrutim 

yat-krpä tam aham vande 
k!?oa-caitanyam Isvaram 

patigum-€inen, der lahm ist; latighayate-läßt überqueren; Sai/am-€inen Berg; 
mükam-€inen Stummen; ävartayet-kann zum Rez it ieren veranlassen; srutim­
vedische Literatur; yat-krpä�essen Barmherzigkeit; tam-Ihm;  aham-ich; van-

1 
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de-bringe Ehrerbietungen dar; k!?Qa -cailanyam-�ri Caitanya Mahäprabhu, der 
K�Da Selbst ist; isvaram-<lem Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Ich bringe Sri K!1� Caitanya Mahäprabhu meine respektvol len Ehrerbie­
tungen dar; durch Seine Gnade kann selbst ein Lahmer einen Berg überque­
ren und ein Stummer die vedischen Schriften vortragen.  

VERS 2 

,'lfC1{ �fQt ��� .. �� �if�I!(''l: I 

1IiI�9f1-��iftC;�� ��: �"<1"� 11 � 11 

durgame palhi me 'ndhasya 
skhalal -päda-galer muhu/:! 

sva-krpä-ya?!i-dänena 
san la/:! sanlv avalambanam 

durgame-sehr schwierig; palhi-auf dem Pfad; me-meinem; andhasya�iner, 
der blind ist; skhala l-ausrutschend; päda-auf Füßen; gale/:!-<lessen Art, sich zu 
bewegen; muhu/:!-wieder und wieder; sva -krpä-ihrer eigenen Barmherzigkeit; 
ya?li-<len Stock; dänena-<lurch Geben; sanla/:!-<liese heil igen Persönl ichkei­
ten ; sanlu-möge das werden; avalambanam-meine Unterstützung. 

ÜBERSETZU NG 

Mein Pfad ist sehr beschwerlich. Ich bin bl i nd, und meine Füße gleiten 
immer wieder aus. Mögen mir deshalb die Hei l igen helfen, indem sie mir 
den Stock ihrer Barmherzigkeit als Beistand gewähren. 

VERS 3-4 

.�, �ifti!i(t �l�tQ( I 

��, ''Sft��'e�, ift"-l�tflt 11 \!) 11 

�� � �lil <R�"'1 t;�'l CI"Iit I 
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sri-rüpa, sanälana, bhatta -raghunälha 
sri-jiva, gopäla-bha!!a, däsa-raghunälha 

ei chaya gurura karon caraQa vandana 
yähä haile vighna-näSa, abhi?!a-püraQa 

sri-rüpa-namens �ri Rüpa; sanälana-namens Sanätana; bha!!a -raghunälha­
namens Bhatta Raghunätha; sri-liva-namens �ri Jlva; gopäla-bha!!a-namens 
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Gopäla Bhana; däsa -raghunätha-namens Däsa Raghunätha; ei chaya-diese 
sechs; guru ra-von den spi rituellen Meistern; karori-ich bringe dar; caralJa vanda­
na-Gebete zu den Lotosfüßen; yähä haite-von denen; vighna-näSa -Zerstörung 
al ler Hindernisse; abhi�!a -püralJa-Erfü l lung von Wünschen. 

ÜBERSETZUNG 

Ich bete zu den Lotosfüßen der sechs Gosvämis, Sri Rüpa, Sanätana, 
Bhana Raghunätha, Sri Jiva, Gopäla Bhal1a und Däsa Raghunätha, daß al le 
H indern isse, die s ich mir  beim Verfassen dieser Schrift entgegenstel len, be­
seit igt werden mögen und daß mein aufrichtiger Wunsch in Erfü l lung geht. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn jemand versucht, der ganzen Welt nützl ich zu sein, wird er sicherl ich auf 
Personen stoßen, die Schweinen gleichen und die ihm viele Hindernisse in  den 
Weg legen.  Das ist ganz natürl ich; aber wenn ein Gottgeweihter bei den Lotos­
füßen der sechs Gosvämis Zuflucht sucht, werden die barmherzigen Gosvämis die­
sen Diener des Herrn in  jeder Hinsicht beschützen . Es ist n icht verwunderl ich, daß 
diejenigen, die die Bewegung für Kr�lJa-Bewußtsein überall auf der Welt verbreiten, 
behindert werden. Nichtsdestoweniger werden alle Hindernisse besei tigt werden, 
wenn wir den Lotosfüßen der sechs Gosvämis treu bleiben und um ih re Barmher­
zigkeit beten, und der transzendentale hingebungsvolle Wunsch, dem Höchsten 
Herrn zu dienen, wird in Erfü l lung gehen. 

VERS 5 

tf11I!t, �� �tS\� �I'f�i!� I 

�e.�("�9f��tti9f� �t"1-1{'fi{t1{t��� n It n 

jayatärh suratau parigor 
mama manda-maler gaU 

mat -sarvasva-padämbhojau 
rädhä-madana-mohanau 

;ayatäm-al le Ehre sei ;  su-ratau-höchst barmherzig oder einander in  ehelicher 
Liebe zugetan; parigol)-€ines Lahmen; mama-von mir; manda-matel)-dumm; 
gaU-Zuflucht; mat-mein ;  sarva-sva-al les; pada-ambho;au-dessen Lotosfüße; rä­
dhä -madana -mohanau-RädhärälJi und Madana-mohana. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei der a l l  barmherzigen Rädhä und dem a l lbarmherzigen Ma­
dana-mohana! Ich bin lahm und dumm und dennoch sind Sie meine Beherr­
scher, und Ihre Lotosfüße sind mein ein und al les. 
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VERS 6 

��"'Bl'IJ<15"(Bi�1":· 
��'ft'$fßß1����"i� I 

��1'f1·��'�� 
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divyad-vrndäraQya-kalpa-drumädha/:!­
srimad-ralnägära -simhäsana-slhau 

srimad-rädhä-srila -govinda-devau 
pre?{hälibhi/:! sevyamänau smarämi 

IAntya- liIä, Kap. 1 

divyal-Ieuchtend; vrndä-araQya-im Wald von Vrndävana; kalpa-druma­
Wunschbaum; adha/:!-unter; srimal-wunderschön; ralna-ägära-in einem Juwe-. 
lentempel; simha -äsana-slhau-auf einem Thron sitzend; srimal-sehr schön; 
rädhä-�rimati Rädhärär:ti; srila -govinda-devau-und �ri Govindadeva; pre?{ha­
älibhi/:!-von äußerst vertraul ichen Gefährtinnen; sevyamänau-werden bedient; 
smarämi-ich erinnere mich .  

ÜBERSETZUNG 

In  einem Juwelentempel i n  Vrndävana, der unter einem Wunschbaum 
steht, sitzen Sri Sri Rädhä-Govinda auf einem strahlenden Thron, während 
Ihnen Ihre vertraul ichsten Gefährt innen dienen. Ich bri nge Ihnen meine de­
mütigen Ehrerbietungen dar. 

VERS 7 

�1ftit�rt��Vt ���Cl17\!5fot\!: I 
�'t �'l.�iI,'5ft�'�tjftilt�� f��Q.q iI: 11 '\ 11 

srimän-räsa -rasärambhi 
vamSiva{a- lala -slhila/:! 

kar?an veQu-svanair gopir 
gopi-nälha/:! sriye 'slu na/:! 

srimän-wunderschön; räsa-<les räsa-Tanzes; rasa-<les Wohlgeschmackes; 
ärambi-<ler Urheber; vamsi-va{a-namens VamSivata; la{a-am Ufer; slhila/:!­
stehend; kar?an-anz iehend; veQu-<ler Flöte; svanai/:!-<lurch die Klänge; gopi/:!­
die Kuhhirtenmädchen; gopi-nälha/:!-�ri Gopinätha; sriye-Segnung; aslu-es mö­
ge sein ;  na/:!-unsere. 

Ü BERSETZUNG 

Sri Srila Gopinätha, der Urheber des transzendentalen Wohlgeschmackes 
des räsa-Tanzes, steht bei Vamsivata am Ufer und zieht mit dem Klang Sei -
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ner berühmten Flöte die Aufmerksamkeit der Kuhh i rtenmädchen auf Sich . 
Mögen sie uns a l le ihren Segen ertei len.  

VERS 8 

'" � !l� iSRI fili!Jtil"f I 

�1�'Qi!�!1 i9f� ,�.� 11 Ir' 11 

jaya jaya sr;-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita -candra jaya gaura-bhakta - vrnda 

jaya jaya sr; caitanya-alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya nityänan­
da-alle Ehre sei Sri N i tyänanda Prabhu; jaya advaita -candra-alle Ehre sei Advaita 
Prabhu; jaya gaura-bhakta-vrnda-alle Ehre sei den Geweihten Sr! Caitanya Mahä­
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Al le Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu! Al le Ehre sei �ri N ityänanda! Al le 
Ehre sei Advaita Äcärya! Al le Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahä­
prabhus! 

VERS 9 

lI-.JIflff1 ����'i! <ti�( Cf(iI I 

'e{.1'fT'fI-�(iI r"i �iI, f6.�'1 11 � 11 

madhya-liIä sarik?epete kariluri varl)ana 
antya- liIä-varl)ana kichu suna, bhakta -gal)a 

madhya-liIä-Spiele, die als Madhya-liIä bekannt s ind; sarik?epete-in Kürze; ka ­
riluri varl)ana-ich habe beschrieben; antya-liIä-die letzten Spiele; varl)ana­
Beschreibung; kichu-etwas; suna-hört; bhakta -gal)a- 0 Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus im Madhya-lilä kurz ge­
schi ldert. Jetzt werde ich versuchen, Seine letzten Spiele, den sogenannten 
Antya-liIä, zu beschreiben.  

VERS 10  

lI'O'fi&lfl-lI'-.J '6\.Jof\"'l-��'1 I 

'j(� "�t'l'i'�'i! "rf1ltfr;t �(iI 11 � 0 U 
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madhya-fiIä-madhye antya -fiIä-sütra -gaf)a 
pürva-granthe sarik�epete kariyächi varf)ana 

madhya-fiIä-madhye-in den Madhya-fiIä- Kapiteln ;  antya-fiIä-sütra-gaf)a-die 
Verse des Antya-fiIä; pürva-granthe-im vorhergehenden Kapitel ; sarik�epete-in 
Kürze; kariyächi varf)ana-ich habe beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 
Im Madhya-liIä habe ich den Antya- liIä in  kurzen Versen geschildert . 

VERS 1 1  

..-tfif Qt�, fi{� 'lftf.m11Rf'1 I 

�:qJ ��1�"ttifI � "fßt� �(� \I ��  \I 

ämi jarä-grasta, nika!e jäniyä maraf)a 
antya kono kono filä kariyächi varf)ana 

ämi jarä-grasta-aufgrund meines Alters b in ich i nvalide; nika!e-sehr nahe; jäni­
yä-wissend; maraf)a-Tod; antya�ie letzten; kono kono-einige; filä-Spiele; ka ­
riyächi varf)ana-ich habe beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund meines Alters bin ich jetzt schon beinahe inval ide, und ich 
weiß, daß ich jeden Augenbl ick sterben kann.  Deswegen habe ich bereits 
ein ige Tei le des Antya-liIä vorweggenommen. 

ERLÄUTERUNG 

Ich versuche, den Fußspuren Srila Kr�lJadäsa Kavi räja Gosvämis nachzufolgen 
und die Bhägavata-Schriften so schnel l wie mögl ich zu übersetzen . Da ich mir je­
doch darüber bewußt bin, daß ich ein alter, aufgrund von Rheumatismus fast inva­
l ider Mann bin, habe ich bereits die Essenz al ler Schri ften, den Zehnten Canto des 
)rimad-Bhägavatam, als zusammenfassende Studie ins Engl ische übersetzt. Ich be­
gann die Bewegung für Kr�lJa -Bewußtsein im Alter von 70 Jahren. Jetzt bin ich 78, 
und der Tod steht mi r  also bevor. Ich versuche die Übersetzung des Srimad­
Bhägavatam so bald wie mögl ich fertigzustellen, aber bevor ich damit fertig werde, 
habe ich meinen Lesern das Buch "Kr�lJa, der Höchste Persönl iche Gott" gegeben, 
damit sie sich, fa l ls ich vor Beendigung der ganzen Arbeit sterbe, an diesem Buch 
erfreuen können, das die Essenz des 5rimad-Bhägavatam darstel lt .  

VERS 12 

�fjff� �.�� I 
,�. �f� f,,�, 1;!1� fif�� ��tr;;1f \I �� \I 



Vers 14) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

pürva-Iikhita grantha-sütra -anusäre 
yei nähi likhi, tähä likhiye vistäre 

7 

pürva- Iikhita-früher erwähnt; grantha-sütra--die Verse der Literatur; anusä­
re-entsprechend; yei-was auch immer; nähi Iikhi-ich habe nicht erwähnt; tähä 
--das; Iikhiye-ich werde schreiben; vistäre-ausführ l ich. 

ÜBERSETZUNG 

In  Übereinst immung mit den Versen, die ich · zuvor n iedergeschrieben 
habe, werde ich a l les, was ich nicht erwähnt habe, im einzelnen schildern. 

VERS 13 

��� � � �ti� 'e1tt'fl I 

q9f-<;'lttlftr� ,'ltltiJ � 'lmt� 11 �\!) \I 

vrndävana haite prabhu ni/äcale äilä 
svarüpa-gosäfii gauc;Je värtä pä!häilä 

vrndävana haite-von V�ndävana; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nfläcale 
äilä-kehrte nach Jagannätha Puri, Niläcala, zurück; svarüpa-gosäfii-Svarüpa Dä­
modara; gauc;Je-nach Bengalen; värlä pä!häilä-sandte Nachricht. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu von Vrndävana nach Jagannätha Puri zu­
rückkehrte, benachrichtigte Svarüpa Dämodara Go5äni die Gottgeweihten 
in Bengalen sofort von der Ankunft des Herrn . 

VERS 14 

�fiI' � 'elt���, �� 'e�'It'l 1 
�� filfif' �it" �fif"l ${� 11 �8 11 
suni' Sacf änandita, saba bhakta -gaQa 
sabe mili ' ni/äcale karilä gamana 

suni'-hörend; Sacf-Mutter �aci; änandita-sehr erfreut; saba bhakta -gaQa 
-und auch al le anderen Gottgeweihten von Navadvipa ; sabe mili '-zusammen­
treffend; nfläcale-nach Jagannätha Puri, Niläcala; karilä gamana-brachen auf .  

ÜBERSETZUNG 

Als Mutter Saci und al le anderen Gottgeweihten von Navadvipa diese 
Nachricht erhielten, wurden sie von großer Freude erfü l l t  und machten sich 
alle zusammen auf den Weg nach Niläcala Uagannätha Puri). 
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VERS 15  

��t!t� �� �t1( �i! ���t� I 

�� fit�", �t� � �t� �tf�' II � Q II 

kufina-grämi bhakta ära yata khal)cja-väsi 
äcärya sivänanda sane mililä sabe äsi ' 

kufina-grämi-Einwohner des Dorfes Kulina-gräma; bhakta-Cottgeweihte; 
ära-und; yata-a l le; khal)cja-väsi-<Jie Einwohner von �ri KhalJQa; äcärya-Advaita 
Äcärya; sivänanda-�ivänanda Sena; sane-mit; mililä-traf; sabe äsi'-al le kamen 
zusammen. 

ÜBERSETZUNG 

Und so kamen al le Gottgeweihten aus Kulina-gräma und Sri Khal)c;Ia so­
wie auch Advaita Äcärya zusammen, um sich mit Sivänanda Sena zu treffen. 

VERS 16 

fit�teI'" �� JI�ß �t$ JI�-ni{ I 

�� �taor� ��, ��BI �1·"1te1 11 �� 11 
sivänanda kare sabära ghäti samädhäna 
sabäre pälana kare, deya väsä-sthäna 

sivänanda-namens �ivänanda; kare-tut; sabära-von jedem; ghä!i-<Jas Lager; 
samädhäna-Vorbereitung; sabäre--€ines jeden; pälana-Erhaltung; kare-führt 
durch;  deya-gibt; väsä-sthäna-Wohnquartiere . 

ÜBERSETZUNG 

Sivänanda Sena bereitete die Reise vor. Er sorgte für Unterhalt und Un­
terkunft eines jeden. 

VERS 17 

�� W � �t�·�� I 

�"'J flrnI aor�1 � �fi1111 �� 11 �'1 11 
eka kukkura ca/e sivänanda-sane 
bhak?ya diyä laiiä cale kariyä pälane 

eka-ein; kukkura-Hund;  cale-geht; sivänanda-sane-mit �ivänanda Sena; 
bhak?ya- Nahrung; diyä-gebend; laiiä-nehmend ; cale-geht; kariyä pälane-den 
Hund ernährend. 
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ÜBERSETZUNG 

Auf dem Weg nach Jagannätha Puri erlaubte es �ivänanda Sena einem 
Hund, ihn  zu begleiten. Er gab ihm zu fressen und kümmerte sich um ihn. 

VERS 18 

��� ��'"It� �� � C�-c:\! I 

@� i\t�� "t:t� �1 � ��tr;\! U �Ir 11 
eka-dina eka-sthäne nadi pära haite 
uc;Jiyä nävika kukkura nä cac;Jäya naukäte 

eka-dina-eines Tages; eka -sthäne-an einem Platz ;  nadi-einen Fluß; pära­
überquerend; haite-zu tun; uc;Jiyä nävika-ein Fährmann aus Orissa; kukkura-den 
Hund; nä ca<;Jäya-läßt n icht einsteigen; naukäte-auf das Boot. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als sie einen Fluß  überqueren mußten, l ieß ein Fährmann 
aus Orissa den Hund nicht in  das Boot steigen.  

VERS 19 

U1' 1(��,-��'" ,:� 'ft� I 

pt �'\ �� fif�l nr;f � C�'" 11 �� 11 
kukkura rahilä,-sivänanda du/:lkhi hailä 
daSa pal)a kac;Ji diyä kukkure pära kailä 

kukkura rahilä-<3er Hund bl ieb zurück; sivänanda du/:lkhi hailä -�ivänanda 
wurde sehr traurig; daSa pal)a-zehn pal)a; ka<;Ji-kleine Muscheln; diyä-bezah­
lend;  kukkure-<3er Hund; pära kailä-gelangte auf die andere Seite des Flusses. 

ÜBERSETZUNG 

Da es �ivänanda Sena leid tat, daß der Hund zurückbleiben sol lte, be­
zahlte er dem Fährmann zehn par:-a Muscheln,  um den Hund über den F luß 
bringen zu können.  

ERLÄUTERUNG 

E in pal)a s ind achtzig ka<;Jis (kleine Muscheln) . Früher, sogar noch vor fünfz ig bis 
sechzig Jahren, gab es in  Indien keine Papierwährung. Die Münzen waren im  al lge­
meinen n icht aus unedlem Metal l ,  sondern aus Gold, S i lber und Kupfer. Das Zah­
lungsmittel war, mit  andern Worten, tatsächl ich etwas Wertvol les. Vier kac;Jis 
machten ein gal)c;Jä aus, und zwanzig solche gal)<;Jäs ergaben einen pal)a. Dieser 
kac;Ji wurde auch als Zahlungsmittel benutzt; deswegen bezahlte �ivänanda Sena 
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mit daSa paf,la für den Hund, das heißt achtzig mal zehn kaqis. In jenen Tagen war 
ein Paisa noch in  kleine Muscheln unterteilt, aber zur Zeit sind die Preise für Ge­
brauchsgegenstände so gestiegen, das man für einen Paisa nichts mehr bekommen 
kann .  In jenen Tagen jedoch erhielt man für einen Paisa so viel Gemüse, daß man 
damit eine ganze Fami l ie ernähren konnte. Noch vor dreißig Jahren war Gemüse 
gelegentl ich so bi l l ig, daß man mit einem Paisa eine ganze Fami l ie einen Tag lang 
versorgen konnte. 

VERS 20 

��fif� r-I<ftilt� �t$�� �f�"fl I 

lt:�t� �t;! fift� ,��� 9f��1 11 � 0 11 
eka -dina sivänande ghä!iyäle räkhilä 
kukkurake bhäla dile sevaka päsarilä 

eka-dina-€ines Tages; sivänande-Sivänanda Sena; ghä!iyäle-Zöl lner; räkhilä 
-hielt auf; kukkurake�em Hund; bhäla dile-Reis zu geben; sevaka�er Diener; 
päsarilä-vergaß. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, während Sivänanda von einem Zöl l ner aufgehalten wurde, 
vergaß Sivänandas Diener, dem Hund gekochten Reis zu geben.  

VERS 21 

�ro! �tßt' f1at�1il"! �llStt�� �tttöf I 

'w ·Plt�ttT:i � f-'�t� �� 11 � �  \I 

rälre äsi ' sivänanda bhojanera käle 
'kukkura pänäche bhäla?'-sevake puchile 

rälre äsi '-in der Nacht zurückkehrend; sivänanda-Sivänanda Sena; bhojanera 
käle-zur Essenszeit; kukkura�er Hund; pänäche-hat bekommen; bhäla-Reis; 
sevake�en Diener; puchile-€r fragte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda nachts zurückkam und seine �hlzeit zu sich nahm, fragte 
er den Diener, ob der Hund sein  Fressen bekommen habe. 

VERS 22 

W ift� � '6tt;! �fiI' �� � I 

W ��t;! �lIf·lIlJ." �"1 \I � � 11 
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kukkura nähi päya bhäla suni' dubkhi hailä 
kukkura cähile diiSa-manu?ya pä!häilä 

1 1  

kukkura-<ler Hund; nähi-hat n icht; päya-bekommen; bhäla-Reis; suni '­
hörend; dubkhi hailä-�ivänanda Sena wurde sehr unglückl ich; kukkura cähile­
um den Hund zu suchen; da.sa-manu?ya-zehn Männer; pä!häilä-sandte aus. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda erfuhr, daß der Hund während sei ner Abwesenheit n ichts 
zu fressen bekommen hatte, war er sehr  unglücklich. Daraufh in  sandte er 
sofort zehn Leute aus, die den Hund finden sol lten. 

VERS 23 

�m ifI �l't �, � �� �tltn I 

t� ':\fP1 �'" ��� ��1 1l �� n 

cähiyä nä päila kukkura, loka saba äilä 
dubkhi hariä sivänanda upaväsa kailä 

cähiyä-suchend; nä-nicht; päila-fanden; kukkura-<len Hund; loka saba äi­
lä-al le Männer kehrten zurück; dubkhi hariä-unglückl ich; sivänanda-�ivänanda 
Sena; upaväsa-Fasten; kailä-hielt ein .  

ÜBERSETZUNG 

Als die Männer erfolglos zurückkehrten, wurde Sivänanda Se na sehr be­
trübt, und er fastete i n  jener Nacht. 

VERS 24 

�� tff ��' �1 ifI ?ftll't I 

��'" ���t� llti1 �1fe.�ß �l't 11 �8 11 

prabhäle kukkura cähi' kärihä nä päila 
saka/a �ai?lJavera mane camalkära haila 

prabhäle-am Morgen; kukkura-<len Hund; cähi'-suchend; kärihä-irgendwo; 
nä päila-nicht gefunden; saka/a vai?lJavera-aller anwesenden Vai�Qavas; ma­
ne-im Geist; camalkära haila-es gab große Verwunderung. 

ÜBERSETZU NG 

Am Morgen suchten sie den Hund, aber er konnte n irgendwo gefunden 
werden, worüber sich alle Vai��vas wunderten .  
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ERLÄUTERUNG 
Sivänanda Senas Zuneigung zu dem Hund war ein großer Segen für das Tier, das 

offensichtl ich ein Straßenhund war. Da der Hund Sivänanda Sena spontan nach­
gelaufen war, während d ieser mit seinen Leuten nach Jagannätha Puri zog, nahm er 
ihn in seine Reisegesel lschaft auf und sorgte in derselben Weise für ihn, wie er für 
die anderen Gottgeweihten sorgte. Aus dem Text geht hervor, daß Sivänanda den 
Hund nicht zurückl ieß, obwohl dieser einmal nicht an Bord eines Bootes gelassen 
wurde, sondern daß er sogar mehr Geld bezahlte, nur  um den Fährmann dazu zu 
bewegen, den Hund über den Fluß zu bringen. A ls  dann der Diener den Hund zu 
füttern vergaß und d ieser daraufh in  verschwand, sandte Sivänanda in großer Sorge 
zehn Leute aus, die ihn finden sol l ten . Als die zehn Männer den Hund nicht finden 
konnten, fastete Sivänanda. Es scheint also, daß er den Hund aus i rgendwelchen 
Gründen l iebgewonnen hatte. 

Wie aus den nächsten Versen hervorgehen wird, erregte der Hund das Mitleid 
Sri Caitanya Mahäprabhus und wurde auf der Stel le nach VaikuQtha befördert, um 
ein ewiger Gottgeweihter zu werden . Srila Bhaktivinoda Thäkura sang deswegen: 
lumi la ' !häkura, lomära kukkura, baliyä jänaha more (5araQägati 19). Mit diesen 
Worten bietet er sich an, der Hund eines Vai�Qavas zu werden . Es gibt noch viele 
andere Fälle, wo das Liebl ingstier eines Vai�Qavas zurück nach Hause, nach VaikuQ­
thaloka, zurück zu Gott, geschickt wurde. Das ist  der Nutzen, der einem zutei l 
wird, wenn man i rgendwie die Gunst eines Vai�Qavas gewinnt .  Srila Bhaktivinoda 
Thäkura sang auch: ki!a -janma ha-u yathä tuyä däsa (SaraQägati 11). " Es macht mir  
n ichts aus, wenn ich immer wieder geboren werde." Unser einz iger Wunsch sol l te 
es sein, im Haus eines Vai�Qavas geboren zu werden . Glückl icherweise war es uns 
vergönnt, einen Vai�Qava als Vater zu haben, der s ich sehr  gut um uns kümmerte. 
Er betete zu Srimati RädhäräQi, daß wir einmal ein Diener der ewigen Gefährtin Sri 
K�Qas werden möchten, und so sind wir jetzt tatsächl ich in d iesem Dienst be­
schäftigt. Wir können sch lußfolgern, daß wir selbst als Hunde bei einem Vai�Qava 
Zuflucht suchen müssen.  Daraus wird man denselben Nutzen ziehen, wie er einem 
fortgeschri ttenen Gottgeweihten unter der Obhut eines Vai�Qavas erwächst. 

VERS 25 

��-b-rn ifClf' �t� �l"1 �lIft� I 
��e. lI�t� fi{� ��� \I �Q 11 

utkaQ!häya cali ' sabe äilä niläca/e 
pürvavat mahäprabhu mililä saka/e 

u!kaQ!häya-in großer Besorgnis; cali'-wandernd;  sabe-al le Gottgeweihten ; 
äilä niläcale-kamen nach Jagannätha Puri, Niläcala; pürvavat-wie gewöhnl ich; 
mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; mililä sakale-traf s ie al le .  

ÜBERSETZUNG 

So wanderten sie a l le  i n  großer Besorgnis nach Jagannätha Puri, wo Sri 
Caitanya Mahäprabhu sie wie gewöhn l ich empfing. 
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VERS 26 

��1 if�1 C<r.if1 ��i4tflt �pt� I 

�� if�1 ��t�t. �?;� ''e1�� 11 � � 11 

sabä ' Iafiä kailä jagannälha daraSana 
sabä lafiä mahäprabhu karena bhojana 

13  

sabä lafiä-a l le mitnehmend; kailä-tat; jagannälha daraSana-den Jagannätha­
Tempel besuchen; sabä lafiä-mit ihnen al len; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; karena bhojana-nahm prasäda zu Sich. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu besuchte mit den Gottgeweihten den Herrn im 

Tempel, und an jenem Tag nahm Er auch Sein Mittagsmahl i n  ihrer Gese l l ­
schaft zu  Sich. 

VERS 27 

'1(�e. ��� � 'Pfn�if1 �t&� I 

�t.-itfdlt �1'!:�t?;if �tlif1 �� fWl ll �" 11 

pürvaval sabäre prabhu pä!häilä väsä-slhäne 
prabhu- !häfii präla/:l-käle äilä ära dine 

pürvaval-wie es früher war; sabäre-jeden; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
pälhäilä-sandte; väsä-slhäne-in ihre jeweil igen Unterkünfte; prabhu- !häfii-zum 
Haus von Sri Caitanya Mahäprabhu; präla/:l-käle-am Morgen; äilä-sie kamen; ära 
dine-am nächsten Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Wie früher besorgte der Herr für a l le  Gottgeweihten Unterkünfte, und 
am nächsten Morgen kamen sie, um Ihn zu besuchen. 

VERS 28 

.. tßt�1 �'tllf �� ,�� � "t� I 
�'Pftt-t �f��tl:� f�i �.�t 11 �\r 11 

äsiyä dekhila sabe sei la kukkure 
prabhu-päse vasiyäche kichu alpa -düre 

äsiyä-kommend; dekhila-sie sahen; sabe-a l le; sei la kukkure�ben densel ­
ben Hund; prabhu-päSe-in der Nähe von Sri Caitanya Mahäprabhu; vasiyä­
che-saß; kichu alpa -düre�in Stückehen vom Herrn entfernt. 
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Ü BERSETZUNG 

Als a l le  Gottgeweihten zu Sri Caitanya Mahäprabhus Haus kamen, sahen 
sie eben jenen Hund in  einiger Entfernung neben dem Kerrn sitzen.  

VERS 29 

�t1f �tm�,,·� Of� �t�1 1 
'm' '"' '�f�' ��' -�t'fi{ �trltvt \I �� \I 

prasäda närikela-Sasya dena phelär'iä 
'räma ' 'kr?Qa ' 'hari' kaha '-balena häsiyä 

prasäda-Essen; närikela -.sasya-Fruchtfleisch von grüner Kokosnuß; dena-gibt; 
phelär'iä-werfend; räma-�ri Rämacandra; kr?Qa-�ri Kr�lJa; hari�en Hei l igen Na­
men Hari; kaha-sage; balena-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; häsiyä-lächelnd . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Cai tanya Mahäprabhu warf dem Hund Reste von grünem Ko­
kosnußmark h in .  Auf die Ihm eigene Art lächelnd, befahl Er dem Hund:  
"Chante die Hei l igen Namen Räma, K!l�a und Hari ."  

VERS 30 

� � f'�, '�.' �t� � �a I 

Off��1 "'tt�� � �" �t.�a \I � o  \I 

.sasya khäya kukkura, 'k{?Qa ' kahe bära bära 
dekhiyä lokera mane hai/a camatkära 

Sasya khäya-fr ißt das Fruchtfleisch von grüner Kokosnuß; kukkura-der Hund; 
kr?Qa-den Heil igen Namen Kr�lJas; kahe-chantet; bära bära-immer wieder; de­
khinä-dies sehend; lokera-al ler Leute; mane-im Geist; hai/a-es gab; camat­
kära-Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 
Als die anwesenden Gottgeweihten sahen, wie der Hund das grüne Ko­

kosmark fraß und immer wieder "K!ll;la, K!l�a" chantete, waren sie a l le  
sehr  erstaunt. 

VERS 31 

P«til"t "ff' ,�r�' ��t. �� I 

��., �ß' �i8f ���tllf �1l1�'f1 11 �� 11 



Vers 32) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

sivänanda kukkura dekhi' dafx/avat kai/ä 
dainya kari '  nija aparädha k?i3mäi/ä 

1 5  

sivänanda-Sivänanda Sena; kukkura-den Hund; dekhi' -dort sehend; darx/a­
val kai/ä-brachte Ehrerbietungen dar; dainya kari '-zeigte Demut; nija-persön­
l iehe; aparädha-Vergehen; k?i3mäi/ä-waren verz iehen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda Sena den Hund auf diese Weise dasitzen und den Hei l igen 
Namen Krsnas chanten sah, brachte er ihm aus natürl icher Demut auf der 
Stel le Ehrerbietungen dar, nur um den Vergehen entgegenzuwirken, die er 
ihm gegenüber begangen hatte. 

VERS 32 

�� � ,�� I!t� Of�1 i\1 �l"f1 I 

f�·,w� �t�1 t,� ,�tt�� ,'$f'fi ll �� 11 
ära dina keha tära dekhä nä päi/ä 
siddha-deha päfiä kukkura vaikuQ.thete ge/ä 

ära dina-am nächsten Tag; keha-sie alle; tära-den Hund; dekhä nä päi/ä­
bekamen nicht zu Gesicht; siddha-deha päfiä�inen spi ri tuellen Körper erlan­
gend; kukkura-der Hund; vaikuQthete gelä-g ing ins spirituelle Königreich, Vaikul)­
�ha. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag konnte n iemand den Hund finden, denn er hatte seinen 
spi rituel len Körper erlangt und seine Reise nach Vaiku�tha, in  das spi r i­
tuel le Königreich, angetreten. 

ERLÄUTERUNG 

Das ist das Ergebnis von sädhu-sariga: Man erlangt die Gemeinschaft Srj 
Caitanya Mahäprabhus und wird sch l ießl ich nach Hause, zu Gott, zurückbefördert. 
Durch die Barmherzigkei t des Vai�l)avas kann sogar ein Hund d ieses Resultat erzie­
len. Jeder in der menschl ichen Lebensform sol lte deswegen dazu bewegt werden, 
mit Gottgeweihten Umgang zu pflegen . Durch das Ausfüh ren von ein wen ig h inge­
bungsvol lem Dienst - auch wenn es nur das Essen von prasäda ist - könnte jeder­
mann nach Vaikul)thaloka befördert werden, erst recht natürl ich durch Chanten 
und Tanzen. Deswegen sol l ten unsere Gottgeweihten in der ISKCON-Gemein­
schaft a l le reine Vai�l)avas werden, damit durch ihre Barmherz igkeit a l le Menschen 
der Welt nach Vaikul)�haloka gebracht werden können, sogar ohne ihr Mitwissen . 
Jeder sol l te die Chance bekommen, prasäda zu sich zu nehmen, und jeder sol l te so 
dazu bewegt werden, die Heil igen Namen Hare Kr�l)a zu chanten und auch in Ek-
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stase zu tanzen . Mit Hi l fe dieser d rei Vorgänge gelangte sogar ein Tier zurück zu 
Cott, obwohl es s ie ohne Wissen und Bi ldung ausführte. 

VERS 33 

��� f�ifl�1 <II�� lIj�� iI"IiI I 
���<II �. ��t�1 <llfi1�1 '�Wi\ 11 �� 11 
aiche divya-liIä kare Sacira nandana 
kukkurake kr�f)a kahäfiä karilä mocana 

aiche-auf diese Weise; divya -liIä-transzendentale Taten; kare-führt durch;  
Sacira nandana-der Sohn Mutter �acls; kukkurake-sogar einen Hund; kr�f)a kahä­
fiä-dazu bewegen, den Hei l igen Namen "Kr�l)a"  zu chanten; karilä mocana­
befreite. 

ÜBERSETZUNG 

Dergestalt sind die transzendentalen Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus, 
des Sohnes Mutter Sacis. Er befreite sogar einen Hund, i ndem Er ihn einfach 
dazu brachte, den Hare-Kr�r;la-mahä-mantra zu chanten. 

VERS 34 

<1ltfl �·�tat1l ti� �t�"f1 �"fMiI I 

"��·iltl;<II �fil�� � �i{ 11 �8 11 

elhä prabhu-äjfiäya rüpa äilä vrndävana 
k[?f)a-liIä-nätaka karile haila mana 

elhä-auf der anderen Seite; prabhu-äjfiäya-auf Anweisung von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; rüpa-Rüpa Cosvämi; äilä-ging; vrndävana-nach Vrndävana; kr?f)a­
liIä-nä!aka-€in Schauspiel über �ri Kr�l)as Spiele; karile-um zu verfassen; haila-€s 
war; mana-die Absicht . 

Ü BERSETZUNG 

I n  der Zwischenzeit kehrte Rüpa Gosvämi auf Anweisung Sri Caitanya 
Mahäprabhus nach Vrndävana zurück. Er beabsichtigte, Theaterstücke über 
die Spiele Sri Kr�r;las zu verfassen .  

VERS 35 

�"'Pt�i{ ilt�<II� �1�� �"f1 I 

�er� tR'i 'i{t� ��<II' ��tl f�r-t� 11 �<t 11 



Vers 36] Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

vrndävane nä!akera ärambha karilä 
mariga/äcaraQa 'nändi-sloka ' tathäi likhilä 

17  

vrndävane-in Vrndävana; nä!akera-des Schauspiels; ärambha-den Anfang; 
karilä-schrieb; mariga/äcaraQa-Clück herbei rufend ;  nändi-sloka -E in leitungsvers; 
tathäi-dort; Iikhilä�r schrieb. 

Ü BERSETZUNG 

In  Vrndävana begann Rüpa Gosvämi ein Schauspiel zu schreiben. Im be­
sonderen verfaßte er die E in leitungsverse, um glückverheißende Umstände 
herbeizu rufen.  

ERLÄUTERUNG 

�ri1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura z i tiert seine Notizen aus der Nätaka-
candrikä, i n  denen er sch reibt: 

. . 

prastävanäyäs tu mukhe 
nändi käryäSubhävahä 

äsir-namaskriyä-vastu­
nirdeSänyatamänvitä 

a?!äbhir da.sabhir yuktä 
kirhvä dväda.sabhib padaib 

candranämärikitä präyo 
mariga/ärtha-padojjva/ä 

mariga/arh cakra-kama/a­
cakora-kumudädikam 

In ähnl icher Weise bemerkt er im Sechsten Kapitel des Sähitya -darpaQa, Vers 
282: 

äSir-Vdcana-sarhyuktä 
stutir yasmät prayujyate 

deva-dvija-nr-pädinärh 
tasmän nänditi sarhjriitä 

Der E in leitungstei l ei nes Schauspiels, der geschrieben wird, um Glück herbeizu­
rufen, wird nändi-sloka genannt .  

VERS 36 

9f�fIt 1>fir' �t��� ilti��� �ii\i �t�'! I 

�� �fit�1 �i lIftf'St�1 fiff'{� 11 �� 11 

pathe cali ' äise nä!akera gha!anä bhävite 
ka(facä kariyä kichu lägilä Iikhile 
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palhe cali '-auf der Straße wandernd; äise-geht; nä!akera-des Theaterstückes; 
gha!anä-Ereignisse; bhävile-nachdenkend über; kac;facä kariyä-Notizen ma­
chend; kichu-€twas; lägilä likhile-€r begann zu schreiben . 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Weg nach Gauc;la-deSa hatte Rüpa Gosvämi darüber nach­
gedacht, wie er die Hand lung des Schauspiels gestalten würde, und so hatte 
er e in ige Notizen gemacht und zu schreiben begonnen. 

VERS 37 

��lIt� �� 'e� C;�l�t"t-t ��� I 

C;�� �tr� ' �il.�� ��rh�t� �&;fI n �9 n 

ei-male dui bhäi gauc;fa-dese äilä 
gauc;fe äsi' anupamera garigä-präpli hailä 

ei-male-auf d iese Weise; dui bhäi-Rüpa Gosvämi und sein  jüngerer Bruder 
Anupama; gauc;fa-dese äilä-€rreichten Bengalen, das als Gau<;la-deSa bekannt ist; 
gauc;fe äsi'-nach Gau<;la kommend; anupamera-von Anupama; garigä-präpti hai­
lä-€r fand bei de� Mutter Garigä Zuflucht (er verstarb). 

ÜBERSETZUNG 

Auf d iese Weise gelangten die zwei Brüder Rüpa und Anupama nach 
Bengalen, aber als sie dort ankamen, starb Anupama. 

ERLÄUTERUNG 

Früher sagte man, wenn jemand verstarb, er habe bei der Mutter Garigä Zu­
flucht gefunden, auch wenn diese Person n icht  am Ufer der  Garigä gestorben war. 
Unter den Hindus ist es Sitte, einen sterbenden Menschen an ein nahe l iegendes 
Garigä-Ufer zu tragen, denn wenn jemand am Garigä-Ufer stirbt, n immt man an, 
daß seine Seele zu den lotosfüßen �ri Vi�l)uS gelangt, wo die Garigä entspringt. 

VERS 38 

��·c;�tf� ��tt-t �ß� �1I� I 
i21'-t11 c;�f�t\! � Hf �e. � ffl� 1I� n �Ir n 

rüpa-gosärii prabhu-päse karilä gamana 
prabhure dekhile lärira ulkaQ!hila mana 

rüpa-gosärii-namens Rüpa Gosvämi; prabhu-päse-zum Haus �ri Caitanya 
Mahäprabhus; karilä gamana-machte sich auf den Weg; prabhure dekhile-�ri 
Caitanya Mahäprabhu zu sehen; lärira-sein;  ulkaQ!hila-voller Begierde; mana 
-Geist. 
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Ü BERSETZUNG 

Daraufh in  machte sich Rüpa Gosvämi auf den Weg zu Sri Caitanya Mahä­
prabhu, denn er war sehr begierig, Ihn zu sehen. 

VERS 39 

�1!.�1I1t �, ia f�i R�� ��� I 
��'it'1.� ���1, CIft'it i\1 �t�� 11 �� 11 , 

anupamera lägi' tärira kichu vilamba ha- ila 
bhakta -gal)a-päSa äilä, läg nä päila 

anupamera lägi'-aufgrund des Hinwegseheidens von Anupama; tärira-von 
Rüpa Gosvämi; kichu-etwas; vilamba-Verzägerung; ha -i1a-es gab; bhakta -gal)a­
päSa-zu den Gottgeweihten in Bengalen; äilä-kam;  läg nä päila-er konnte kei ­
nen Kontakt mit  ihnen aufnehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund von Anu pamas Tod verspätete sich Rüpa Gosvämi ein wenig, 
und als er nach Bengalen kam und die Gottgewei hten dort besuchen wol l te, 
traf er n iemanden mehr an, denn a l le waren bereits abgereist. 

VERS 40 

��1·'�t" '��t��'·i\ttll <1tt1f I 
�� 1Itfi! � �ttll �f�� Rl!ttll l1 8 0 11 

uc;fiyä-dese 'satyabhämä-pura '-näme gräma 
eka rätri sei gräme karilä visräma 

uc;fiyä-dese-im Staate Orissa; satyabhämä -pura-Satyabhämä-pura; näme­
genannt; gräma-ein Dorf; eka rätri-eine Nacht; sei gräme-in diesem Dorf; karilä 
visräma-er ruhte sich aus. 

ÜBERSETZUNG 

In  der Provinz Orissa gibt es einen Ort namens Satyabhämä-pura. I n  die­
sem Dorf ruhte sich Srila Rüpa Gosvämi auf sei nem Weg nach Jagannätha 
Puri eine Nacht lang aus. 

ERLÄUTERUNG 

Im  Distrikt Kataka (Cuttak) in  Orissa gibt es einen Ort, der unter dem Namen 
Satyabhämä-pura bekannt ist. Er l iegt in der Nähe des Dorfes Jänkädei -pura .  
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VERS 41 

�tti]l <IlIC� C:'f''', - �� fif�ßi9f1 iltit I 
� .. �ßt�1 'e1� f� �� �9fi .,.,fi!' " 8� " 

rätre svapne dekhe, -eka divya -rüpä näri 
sammukhe äsiyä äjnä dilä bahu krpä kari' 

rätre-in der Nacht; svapne dekhe-er träumte; eka-eine; divya -rüpä näri 
-himml isch schöne Frau;  sammukhe äsiyä-vor ihn tretend ;  äjnä dilä-befahl ;  
bahu krpä kari'- ihm vie l  Barmherzigkeit erweisend. 

ÜBERSETZUNG 

Während seines Aufenthal tes in  Satyabhämä-pura erschien ihm im Traum 
eine Frau von h imml ischer Schönheit und gab ihm auf sehr  gütige Art und 
Weise folgende Anweisung: 

VERS 42 

"�t1I'Rt i\1T;'iTi �'ltCf 'iTi�� �iil I 
�Prt� ��I! iltT;'iTi ru� R�'1 ""8� " 

"ämära nätaka prthak karaha racana 
ämära krpäte nätaka haibe vilak?i1Qa" 

ämära nätaka-mein Schauspiel; prthak karaha racana-schreibe getrennt; ämära 
krpäte-durch meine Barmherzigkeit; nätaka-das Schauspiel; haibe-wird sein ;  vi­
lak?i1Qa-außergewöhnl ich schön . 

ÜBERSETZUNG 

"Schreibe ein zusätzliches Schauspiel über mich", sagte sie. "Durch 
meine Gnade wird es außergewöhnl ich schön werden. "  

V E RS  43 

<IlI� Off�' 11i9f-<:'iU1ltfllP 'iTifil� Ri'Rt ! 

�:ret1f'Rt ��-"�Cf i\�'iTi 'iTifi!�'Rt " 8-e " 

svapna dekhi' rüpa-gosäni karilä vicära 
satya-bhämära äjnä-prthak nätaka karibära 

svapna dekhi'-nach dem Traum; rüpa-gosäni-Rüpa Gosvämi; karilä vicära­
überlegte; satya-bhämarä äjnä-die Anweisung von �rimati Satyabhämä; prthak nä­
taka karibära-ein separates Schauspiel zu schreiben . 
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Ü BERSETZUNG 

Nach diesem Traum überlegte Srila Rüpa Gosvämi: "Es ist  Satyabhämäs 
Befehl,  daß ich e in separates Schauspiel für sie schreibe." 

VERS 44 

�-�� tfl� �Rrnt� 'il� I 
�� �� �nf tfl� �fit����1 11 88 11 

vraja-pura- liIä ekatra kariyächi gha!anä 
dui bhäga kari ' ebe karimu racanä 

vraja -pura- liIä-�ri Kr�l)as Spiele in Vraja und Dvärakä; ekatra-an einer Stelle; 
kariyächi- ich habe zusammengebracht; gha!anä-al le Ereign isse; dui bhäga ka ­
ri '- in zwei versch iedene Tei le tei lend; ebe-jetz t; karimu racanä-ich werde 
schreiben. 

ÜBERSETZUNG 

" lch habe a l le Spiele Sri KmlilS, die Er i n  Vrndävana und Dvärakä vol l ­
führte, in  einem Werk zusammengefaßt. Nun  werde ich  s ie  in  zwei Schau­
spiele auftei len müssen." 

VERS 45 

�� If)t�1! ;na �tl"fl �t� I 
�fil' ���"fl ft�t�-<ft�"(7;'" 11 8<t 11 

bhävite bhävite Sighra äilä nlfäcale 
äsi '  uttarilä haridäsa-väsä-stha/e 

bhävite bhävite-denkend und denkend; Sighra-sehr bald; äilä niläcale 
�rreichte Niläcala (Jagannätha Puri); äsi'-kommend; ullarilä-näherte sich; hari­
däsa -väsä-sthale-dem Ort, an dem Haridäsa Thäkura wohnte. 

ÜBERSETZUNG 

So in  Gedanken versunken, erreichte er bald Jagannätha Puri. Als er dort 
ankam, begab er sich zur Hütte Haridäsa Thäkuras. 

VERS 46 

���t�-�t� ii� ���'Pf1 ��"fl l 

''lfil �tflft�,- 'Jftr;� � ,� ��"fl' 11 8� 11 
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haridäsa-fhäkura lärire bahu-krpä kailä 
'Iumi äsibe, -more prabhu ye kahilä ' 

[Antya- lilä, Kap. 1 

hari-däsa-lhäkura-namens Haridäsa Thäkura; lärire-ihm gegenüber; bahu-krpä 
kailä-zeigte aus Liebe und Barmherz igkeit viel Zuneigung; tumi äsibe-du wirst 
kommen; more-mir; prabhu-Sr"i Caitanya Mahäprabhu; ye-das; kahilä-tei l te 
mit .  

ÜBERSETZU NG 

Vol ler Zuneigung und Barmherzigkeit sagte Haridäsa Thäkura zu �rila 
Rüpa Gosvämi: , ,�ri Caitanya Mahäprabhu hat mir bereits mitgeteilt, daß du 
hierherkommen würdest ." 

VERS 47 

' 1!;9j�·,'et�' ,�f-l' �fif�1t��� �r�t<! I 
�r�� �1���, � �1�'f1 �� 11 89 11 

'upa/a-bhoga ' dekhi' haridäsere dekhile 
pralidina äisena, prabhu äilä äcambile 

upa/a -bhoga-das mittägl iche Opfern von Nahrung zu Sr"i Jagannätha; dekhi' 
-sehend; hari-däsere dekhile-um Haridäsa Thäkura zu sehen; pratidina-tägl ich; 
äisena-kommt; prabhu-Sr"i Caitanya Mahäprabhu; äilä-Er kam dort an;  äcambi­
te-ganz plötz l ich .  

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag wohnte �ri Caitanya Mahäprabhu der upala-bhoga-Zeremonie 
im Jagannätha-Tempel bei und besuchte dann regelmäßig Haridäsa Thä­
kura. Er tauchte also ganz unvermittelt dort auf. 

VERS 48 

'1fi� i�<le. �',--�r�t� <fi� I 
�mWl r�ri'f' � �� �1r�fer"fl 11 8r 11 

'rüpa da(J(;Javal kare', -haridäsa kahilä 
haridäse mili' prabhu rüpe älirigilä 

rüpa-Rüpa Gosväm"i; daQr;faval kare-bringt Dir Ehrerbietungen dar; hari-däsa 
kahila-Haridäsa sagte zu Sr"i Caitanya Mahäprabhu; hari-däse mili'-nachdem Er 
Haridäsa getroffen hatte; prabhu-Sr"i Caitanya Mahäprabhu; rüpe älirigilä­
umarmte Rüpa Gosväm"i. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Herr ankam, brachte Rüpa Gosvämi sofort Ehrerbietungen dar. 
Haridäsa erklärte dem Herrn: "Das ist Rüpa Gosvämi, der Dir  seine Ehrerbie­
tungen darbringt ."  H ierauf umarmte der Herr Rüpa Gosvämi. 

VERS 49 

�mt1f·1'1"9f 'f�1 �'- �fil'f1 (fj�-mil l 
�.� .. , ��til '�'f1 �1;!"1;� 11 8� 11 

haridäsa-rüpe lariä prabhu vasilä eka -slhäne 
kUSala -prasna, i�!a -go�!h/ kailä kala-k�f)e 

hari-däsa-rüpe-sowohl Haridäsa Thäkura als auch Rüpa Gosvämi; lariä-mit; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vasilä-setzten sich nieder; eka-slhäne-an 
einem Platz ;  kUSala-prasna-Fragen über glückverheißende Neuigkeiten; i�!a­
go. rh/-miteinander zu sprechen; kailä kala -k�f)e-fuhren eine Zei tlang fort. 

Ü BERSETZUNG 

Sodann setzte Sich Sri Caitanya Mahäprabhu mit Haridäsa und Rüpa Go­
svämi nieder. Sie stel lten sich gegenseitig Fragen über gute Nachrichten 
und fuhren dann fort, eine Zeitlang miteinander zu sprechen. 

VERS 50 

�ill\!'ilJ. �t-t1 ��� '�t�tf� '1f� I 
1'fi9f ��,-'� � Of� iI1 �� 11 (t o  11 

sanälanera värlä yabe gosärii puchila 
rüpa kahe, -'lära sange dekhä nä ha-i1a 

sanälanera värlä-Nachric ! I ten von Sanätana Gosvämi; yabe-als; gosärii-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; puchila-fragte; rüpa kahe-Rüpa Gosvämi sagt; lära sange 
-mit ihm; dekhä nä ha - ila�ine Begegnung· fand nicht statt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu nach Sanätana Gosvämi fragte, antwortete 
Rüpa Gosvämi: " lch habe ihn nicht getroffen." 

VERS 51  

�tfif mrt9ft� �fi.I'Jt,!, flt� �t.9ft� I 

�\!(fj� �t1fl� '''�i ilr�l'f it1f �tt� 11 <t� tI 
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ämi garigä-pathe äiläria, tiriho räja -pathe 
ataeva ämära dekhä nahila tärira säthe 

IAntya- lilä, Kap. 1 

ämi-ich; garigä-pathe-auf dem Weg am Ufer der Garigä; äiläria-ich kam; tiri­
ho-€r; räja -pathe-auf der öffentl ichen Straße; a taeva-deshalb; ämära-meine; 
dekhä-Begegnung; nahila-war nicht mögl ich;  tärira säthe-mit ihm.  

Ü BERSETZUNG 

" Ich kam auf dem Weg, der am Ufer der Gangä entlang füh rt, während 
Sanätana Gosvämi die öffentl iche Straße benutzte. Deswegen sind wir uns 
nicht begegnet ."  

VERS 52 

�'$f �fil(, - C;�� C;'51"f1 �"'t�t� I 
�il.�� '$f1fI-��' ,<tS� f.lt�"t� 11" �� U 

prayäge suniluri,-teriho ge/ä vrndävane 
anupamera garigä-präpti kaila nivedane" 

prayäge-in Prayäga; suniluri-ich hörte; teriho-€r; gelä vrndävane-ist nach 
Vrndävana gegangen; anupamera-von Anupama; garigä-präpti-die Erlangung der 
Barmherzigkeit der Garigä (Tod); kaila nivedane-€r tei l te mit .  

Ü BERSETZU NG 

"In Prayäga hörte ich, daß er bereits nach Vrndävana abgereist ist ."  Als 
nächstes berichtete Rüpa Gosvämi dem Herrn von Anupamas Tod. 

VERS 53 

�,� t;!1t1 �t�1 flr�1 c;�tf� ��a,1 I 
,'$f�tf�� JI� �. ��t� fllfa,�1 11 a-e 11 

rüpe tähäri väsä diyä gosär'ii calilä 
gosär'iira sarigi bhakta rüpere mililä 

rüpe-Rüpa; tähäri-dort; väsä diyä-stel l te eine Unterkunft zur Verfügung; go­
sär'ii calilä-�ri Caitanya Mahäprabhu ging davon; gosär'iira sarigi-die Gefährten �r1 
Caitanya Mahäprabhus; bhakta-alle Gottgeweihten; rüpere mililä-trafen Rüpa 
Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu Rüpa Gosvämi dort eine Unterkunft 
zugetei l t  hatte, entfernte Er Sich . H ierauf trafen sich a l le persön l ichen Ge­
fährten des Herrn mit Rüpa Gosvämi. 



Vers 56) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

VERS 54 

�t1 fif� 1I��'t. ll� 'e� 'i�1 I 
�� fiI'ir�'i1 ll�t� 'fi�1 \!' ���1 11 <tB 11 
ära dina mahäprabhu saba bhakta laiiä 
rüpe miläilä sabäya krpä ta ' kariyä 
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ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; 
bhakta laiiä-die Gottgeweihten nehmend; rüpe miläilä-stel l te Rüpa Gosväm"i vor; 
sabäya-ihnen al len; krpä ta ' kariyä-Seine Barmherzigkei t erweisend. 

Ü BERSETZUNG 

Am nächsten Tag traf Caitanya Mahäprabhu wieder mit  Rüpa Gosvämi zu­
sammen, und mit großer Barmherzigkeit stel lte ihn der Herr al len Gottge­
weihten vor. 

VERS 55 

ll�tf ��'1 �� �fit'i1 �I'f� I 
'fi� �fit, �� ll7:� �'i1 �tf'ifJf� 11 <t<t \I 

sabära caraQa rüpa karilä vandana 
krpä kar;' rüpe sabe kailä älirigana 

Sabära-von al len Gottgeweihten; caraQa-bei den Lotosfüßen; rüpa-�rTIa Rüpa 
Gosväm"i; karilä vandana-brachte Gebete dar; krpä kari'-große Barmherzigkeit 
zeigend; rüpe-Rüpa Gosväm"i; sabe-alle Gottgeweihten; kailä-taten ; älirigana­
umarmen . 

Ü BERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi wurde von al len Gottgeweihten vol ler  Barmherzig­
keit umarmt, nachdem er ihren lotosfüßen seine respektvol len Ehrerbie­
tungen dargebracht hatte. 

VERS 56 

,� f��, C;\!tll�1 �l� , 
� ��-�� 'fi�1 �� ��11� \I <t� 11 

'advaita nityänanda, tomarä dui-jane 
prabhu kahe-rüpe krpä kara käya -mane 
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advaita-Advaita Äcärya; nityänanda-Nityänanda Prabhu; tomarä dui-jane­
Ihr beide; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; rüpe-gegenüber Rüpa 
Cosvämi; krpä-Barmherzigkeit; kara-zeigt; käya-mane-aus ganzem Herzen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu trug Advaita Acärya und N i tyänanda Prabhu auf: 
"Ihr beiden solltet Rüpa Gosvämi Eure vol le  Barmherzigkeit erweisen." 

VERS 57 

,�t;rj-�·� ���� ��t� �� '��Il -t� I 

�� R"ß�� ��iI ����'e� 11 <29  11 

tomä-durihära krpäte irihära ha -u taiche Sakti 
yäte vivarite pärena kr?Qa -rasa-bhakti 

tomä-duQhära krpäte--durch die Barmherzigkeit von Euch beiden; irihära-von 
Rüpa Cosvämi; ha -u-laßt sein ;  taiche-solche; Sakti-Kraft; yäte--durch die; vivari­
te-zu beschreiben ; pärena-ist fähig; kr?Qa -rasa-bhakti--die transzendentalen Be­
ziehungen des h ingebungsvol len Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 

"Möge Rüpa Gosvämi durch Eure Gnade so stark werden, daß er fähig 
sein  wird, die transzendentalen Beziehungen des h ingebungsvol len Dien­
stes zu beschreiben." 

VERS 58 

,���1, �fl$�1, tl� �,.� 'e��'1 I 
�.,t1t ��� :sfi� C�t�1t <et'Sfil 11 (1\,.. 11 

gauc;fiyä, uc;fiyä, yata prabhura bhakta-gaQa 
sabära ha-ila rüpa snehera bhäjana 

gauc;fiyä-Gottgeweihte aus Bengalen ; uc;fiyä-Gottgeweihte aus Orissa; ya ­
ta-alle; prabhura bhakta -gaQa-Geweihte von �ri Caitanya Mahäprabhu; sabära 
-von ihnen al len; ha -ila-war; rüpa-Rüpa Cosvämi; snehera bhäjana-Objekt der 
Liebe und Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 

So wurde Rüpa Gosvämi zum Objekt der Liebe und Zuneigung al ler Ge­
weihten des Herrn, sowohl  derer, die aus Bengalen stammten, als auch 
derer, die in Orissa wohnten. 
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VERS 59 

�f\!flfi{ �tßt' �9f �t� f1f�r;i{ I 
lIf",r;� ,� ��rtw 9ftil, '�i{ � <srr;i{ 11 a� 11 

pralidina äsi' rüpe karena milane 
mandire ye prasäda päna, dena dui jane 
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pralidina-jeden Tag; äsi '-gehend; rüpe-Rüpa Gosvämi; karena milane-Cai ­
tanya Mahäprabhu trifft; mandire-im Jagannätha-Tempel; ye-was auch immer; 
prasäda päna-Er an prasäda bekommt; dena-gibt; dui jane-den zwei Personen 
(�rna Rüpa Gosvämi und Haridäsa Thäkura), 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu besuchte Rüpa Gosvami jeden Tag und brachte 
ihm und Haridäsa Thäkura a l les prasäda, das Er im Tempel bekam. 

VERS 60 

��r;'itt� �.� �t� '1'iß' "i!1If'I I 

1I'fJ� <fi� �'l � ${i{ 11 � o  11 

i?ta -go?thi durihä sane kar; '  kala-k?aQa 
madhyähna karile prabhu karilä gamana 

i?ta-go?thi-Cespräch; durihä sane-sowohl mit Rüpa Gosvämi als auch mit Ha­
ridäsa; kari'-machend; kala -k?aQa-€ine Zeitlang; madhya-ahna karile-um die 
täglichen Mittagspfl ichten auszuführen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kari­
lä gamana-verl ieß jenen Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Er unterhielt  Sich j ewei ls  eine Zeit lang mit den beiden und verl ieß sie 
dann, um Seinen Mittagspfl ichten nachzugehen. 

VERS 61 

�_Ill! !2lft!fifil �, ��'Rf I 

��9f1 �tc$1 ��� 'e1ti1'" �9f11t 11 �:> 11 

ei-mala pralidina prabhura vyavahära 
prabhu-krpä pänä rüpera änanda apära 

ei-mala-auf diese Weise; pralidina-tägl ich; prabhura vyavahära-das Verhal­
ten �r1 Caitanya Mahäprabhus; prabhu-krpä-die Barmherzigkeit �ri Caitanyas; pä -
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nä-bekommend; rüpera-von �ri1a Rüpa Gosvämi; änanda apära-grenzenlose 
Glücksel igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise pflegte Sri Caitanya Mahäprabhu jeden Tag Umgang mit 
ihnen.  So wurde Srila Rüpa Gosvämi die transzendentale Gunst des Herrn 
zutei l ,  und er empfand grenzenlose Freude. 

VERS 62 

"''5t'1 '1<$1 �<\5'f1 �fu� _i( I 

'e1t_t�t�1 'e1tf�' �� �,.�� U �� 11 

bhakta -ga/')a lanä kailä gu/')c;licä märjana 
äi!otä äsi' kailä vanya-bhojana 

bhakta-ga/')a-al le Gottgeweihten; lanä-mitnehmend; kailä-führte durch; gu/')­
c;licä märjana-das Reinigen und Waschen des GUQQicä-Tempels; äi!o!ä äsi'-in den 
nahe gelegenen Garten namens Äito� kommend; kailä-hatte; vanya-bhojana 
-€in Picknick im Garten . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu i n  Begleitung a l l  Seiner Geweihten 
die Gur:t�icä-märjana durchgeführt hatte (das Waschen und Rein igen des 
Tempels Gur:t�icäJ, begab Er Sich i n  den als Aitotä bekannten Garten und 
nahm dort bei ei nem Pickn ick prasäda zu Sich . 

VERS 63 

�t5f m, ,�ft' �tt'f ���� I 

'5ff�' �fJwt�·11it� ��� 1{i( 11 �� 11 

prasäda khäya, 'hari' bale sarva-bhakta -jana 
dekhi' haridäsa-rüpera har�ita mana 

prasäda khäya-das prasäda essen; hari bale-chanten den Hei l igen Namen 
Haris; sarva-bhakta-jana-al le Gottgeweihten; dekhi '-als sie das sahen; hari-däsa 
-von Haridäsa Thäkura; rüpera-und von Rüpa Gosvämi; hara�ita-frohlockend; 
mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als Haridäsa Thäkura und Rüpa Gosvämi sahen, wie al le Gottgeweihten 
prasäda aßen u nd den Hei l igen Namen Haris chanteten, freuten sie sich 
sehr.  



Vers (6) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

VERS 64 

,'5t1R� �'t.� QIt��:Jf1lf �� I 

,�t1f 1f� ��ilIri{ i{t�tl! "'tf'5t� 11 �8 11 

govinda-dvärä prabhura se?i1-prasäda päilä 
preme malta dui-jana näcite lägilä 
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govinda-dvärä-durch Govinda; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; se?i1-
pra5äda-Speisereste; päilä-sie erhielten; preme malta-von Ekstase überwältigt; 
dui-jana-beide; näcite lägilä-begannen zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie von Govinda die Reste von Sri Caitanya Mahäprabhus prasäda er­
hielten, nahmen sie es ehrerbietig zu sich, und beide begannen daraufh in  in 
Ekstase zu tanzen. 

VERS 65 

� fifi{ �'t. 11it9f fiffirnl <t�1 I 
"(SI·fit�t1ff'1 � ��I! "f'tf'5t"f1 l1 �<t 11 

ära dina prabhu rüpe miliyä vasilä 
sarvajiia-siromaf)i prabhu kahite lägilä 

ära dina-am nächsten Tag; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; rüpe-mit �rTIa 
Rüpa Gosvämi; miliyä-zusammentreffend; vasilä-setzte Sich n ieder; sarva-jiia-si­
romaf)i-�ri Caitanya Mahäprabhu, der beste unter den Allwissenden; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; kahite lägilä-begann zu sprechen. 

Ü BERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu am nächsten Tag Srila Rüpa Gosvämi be­
suchte, sagte Er, der al lwissende Herr, folgendes: 

VERS 66 

"��� <ttfU ift� �fn 8l� rul! I 

� fit�' � � i{1 lfti{ wttttl! 11 �� 11 
"k�f)ere bähira nähi kariha vraja haite 
vraja chäc;Ji' kr?f)a kabhu nä yäna kähärite 

k�f)ere-Kr�l')a; bähira-außerhalb; nähi-tu nicht; kariha-nehmen; vraja haite 
-von Vrndävana; vraja chäc;Ji '-Vrndävana verlassend; k�f)a-�ri Kr�l')a; kabhu­
irgendwann;  nä-n icht; yäna-geht; kähärite- i rgendwohin . 
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ÜBERSETZU NG 

"Versuche n icht, Kr�� aus Vrndävana herauszunehmen, denn Er geht 
niemals i rgendwo anders h in ."  

VERS 67 

liC1pt�CiJJl 1l���1 ll: �cf: c'lt��r\!i:  9f�:  I 

"fIft'lO\'� 9ffi\!TllfT 'I �rDhr<1" 51�� N � "  \ I 

kr�f)o 'nyo yadu-sambhüto 
yab pürf)ab so 'sty atab parab 

vrndävanaril parityajya 
sa kvacin naiva gacchati 

k�f)ab-�ri Kr�Qa; anyab�in anderer �ri Väsudeva; yadu-sambhütab-in der 
Yadu -Dynastie geboren; yab�er; pürf)ab�ie vollkommene Höchste Persönl ich­
keit  Gottes, Kr$Qa; sab-Er; asti-ist; atab-als Er (Väsudeva); parab-anders; vrndä­
vanam�en Ort Vrndävana; parityajya-aufgebend; sab-Er; kvacit-zu i rgendeiner 
Zeit; na eva gacchati-geht nicht. 

ÜBERSETZU NG 

" , Der Kr�r;Ja, den man als Yadukumära kennt, ist Väsudeva Kr�r:ta. Zwi ­
schen Ihm und dem Kr�r:ta, der der Sohn  Nanda Mahäräjas ist, besteht ein 
Unterschied. Yadukumära Kr�r;Ja zeigt Seine Spiele in  den Städten Mathurä 
und Dvärakä, aber Kr�r;Ja, der Sohn Nanda Mahäräjas, verläßt Vrndävana nie­
mals. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers kommt in �rila Rüpa Gosvämis Laghu-bhägavatämrta (1.5.461) vor. 

VERS 68 

� "�' �� � �� I 
fi91·,m�tfl$ �iI f�i �"IAI �'f1 11 �Ir \1 

eta kahi' mahäprabhu madhyähne ca/i/ä 
rüpa-gosä,;i mane kichu vismaya ha-i/ä 

eta kahi '�ies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; madhya-ahne 
ca/i/ä-ging davon, um Mittagspfl ichten auszuführen ; rüpa-gosä,;i-�rila Rüpa Go­
svämi; mane-im Geist; kichu�in wenig; vismaya ha - i/ä�s gab Überraschung. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten l ieß Caitanya Mahäprabhu Srila Rüpa Gosvämi etwas 
verwirrt stehen und ging daran, Seine Mittagspfl ichten auszuführen. 



Vers 71J  Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

VERS 69 

""JIIt� il1�� �att;! �t;!J�11I1 1i11W1 flrtf I 

.1f.1� "J�� il11;� �att;! �'{-�t.1 �" II�� 11 

"pfthak nä!aka karite satyabhämä äjtiä dila 
jänilu, pfthak nä!aka karite prabhu-äjtiä haila 
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p[l.hak nätaka-verschiedene Schauspiele; karite-zu schreiben; satyabhämä­
Satyabhämä; äjtiä dila-befahl ;  jänilu- jetzt verstehe ich; pfthak nätaka-verschie­
dene Theaterstücke; karite-zu schreiben; prabhu-äjtiä-die Anweisung des Herrn; 
haila-es war. 

ÜBERSETZUNG 

"Satyabhämä gab mir  den Auftrag, zwei verschiedene Schauspiele zu 
schreiben", dachte Srila Rüpa Gosvämi. "Jetzt verstehe ich, daß diese An­
weisung von Sri Gtitanya Mahäprabhu bestätigt worden ist ."  

VERS 70 

�(l� il1�� fTi"f �<f.(! ��1 I 

1.!fbt'St ", BI  �t� �fif� ��1 11 9 0  11 

pürve dui nä!aka chila ekatra racanä 
dui-bhäga kari ebe karimu gha!anä 

pürve-früher; dui nätaka-zwei Schauspiele; chila-€s war; ekatra-zusammen; 
racanä-Werk; dui-bhäga kari-in zwei Tei le tei len; ebe-jetzt; karimu ghatanä-ich 
werde die Ereignisse aufschreiben. 

ÜBERSETZUNG 

"Zuerst habe ich die zwei Schauspiele als e in Werk verfaßt. Jetzt werde 
ich es tei len und die Begebenheiten in zwei getrennten Stücken beschrei­
ben." 

VERS 71  

l� 'il�' '��', l� '����il1' I 

"J� ���1 fif� �m1 �filil1 11 9 )  11 

dui 'nändi' 'prastävanä ', dui 'samghatanä ' 
pfthak kariyä likhi kariyä bhävanä 

dui nändi-zwei Anrufungen des Glücks; prastävanä-Ein leitungen; dui-zwei ; 
samghatanä-Folgen von Ereignissen ;  prthak kariyä-getrennt machend; likhi-ich 
werde schreiben; kariyä bhävanä-über sie nachdenkend . 
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Ü BERSETZUNG 

" lch werde zwei getrennte Anrufungen des Glücks und zwei verschie­
dene Ein leitungen schreiben.  laß mich den Inhalt gründl ich überlegen und 
dann  zwei versch iedene Hand lungsabläufe schreiben ."  

ERLÄUTERU NG 

Die bei den Stücke hei ßen Vidaghda-mädhava und Lalila -mädhava. Vidagdha­
mädhava beschreibt die Spiele in Vrndävana und Lalila -mädhava die Spiele in  Dvä­
rakä und Mathurä. 

VERS 72 

1f� llIf'ltitfil ,,-fi\ �fi'fl I 
1ffll-'el7;;$ 12j,,� ij�J-��i\ �f'J'fI 1i 9� 11 

ra lha-yälräya jagannälha darSana karilä 
ralha-agre prabhura nr1ya-kirlana dekhilä 

ra lha-yälräya-während der Ratha-yäträ-Zeremonie; jagannälha-Sr! Jagannä­
tha; darSana karilä--er sah;  ralha -agre-<lie Vorderseite des ralha (des Wagens); 
prabhura-von Sr! Caitanya Mahäprabhu; nr1ya-<las Tanzen; kirlana-<las Chan­
ten; dekhilä--er sah .  

Ü BERSETZUNG 

Während der Ratha-yäträ-Zeremonie sah Rüpa Gosvämi Sri Jagannätha. Er 
sah auch, wie Sri Caitanya Mahäprabhu vor dem ratha tanzte und chantete. 

VERS 73 

�1f if!J-G� �fi(' �1fi�·''Stt1ttflf:P I 

,,,i "t�t{ "1$1 ,JtI� ��"1 �fIl1� 11 9� 11 
prabhura nr1ya- 'Ioka sun; '  sri-rüpa-gosärii 
sei slokärlha lariä sloka karilä lalhäi 

prabhura-von Sr! Caitanya Mahäprabhu; nr1ya-sloka--einen Vers, den Er wäh ­
rend des Tanzens vortrug; suni '-hörend; sri-rüpa-gosärii-SrTIa Rüpa Gosväm!; sei 
sloka-arlha-<lie Bedeutung dieses Verses; lariä-nehmend; sloka karilä-verfaßte 
einen anderen Vers; lalhäi-auf der Stel le. 

Ü BERSETZUNG 

Als Rüpa Gosvämi einen Vers hörte, der von Sri Caitanya Mahäprabhu 
während der Zeremonie vorgetragen wurde, verfaßte er sofort einen zwei­
ten Vers, der  dassel be Thema behandelte. 



Vers 76] Rüpa -Cosvämi begegnet dem Herrn 

VERS 74 

�(c�. 'I� �-s1 ��1t� �c(i{ I 

t;!�� �f�1 r�i 'I�t"t� �tIli{ 11 '18 n 

pürve sei saba kalhä kariyächi vart;ana 
lalhäpi kahiye kichu sank�epe kalhana 
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pürve-vorher; sei-diese; saba-al le; kalhä-Worte; kariyächi vart;ana-ich 
habe beschrieben; la lhäpi-trotzdem; kahiye-laßt mich sagen; kichu-etwas; 
sarik�pe-in Kürze; kalhana-erzählend. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe al l  diese Ereignisse bereits geschi ldert, aber trotzdem möchte 
ich noch kurz etwas h inzufügen. 

VERS 75 

�1fttJ <.!l� ,=«� � ��i{ �ti{ I 

�Ci{ c:tt� �-�� �� i{t� �ti{ 11 ,,� 11 

sämänya eka sloka prabhu pac;lena kirlane 
kene sloka pac;le-ihä keha näh i jäne 

sämänya-im al lgemeinen; eka�inen; sloka-Vers; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; pac;lena-retitiert; kirlane-während des Chantens; kene-warum; sloka 
-<liesen Vers; pac;le-Er rez itiert; ihä-das; keha näh i jäne-weiß niemand . 

ÜBERSETZUNG 

Während des Chantens und Tanzens vor dem ratha trug Sri Caitanya 
Mahäprabhu für gewöhnl ich einen Vers vor, aber n iemand wußte, warum Er 
gerade jenen besonderen Vers rezit ierte. 

VERS 76 

"t� <.!l<fi1 'Ift� C'Stt'ltf$ atttfl � �i{ I 
att<fi'fil1ti� � �tt� flti{ .q"f1lfti{ n ,,� n 

sabe ekä svarüpa gosäni slokera arlha jäne 
slokänurüpa pada prabhuke karäna äsvädane 

sabe-nur; ekä�inen; svarüpa gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; slokera ar­
Iha-<lie Bedeutung dieses Verses; jäne-kennt; sloka-anurüpa pada-andere Verse, 
die diesem besonderen Vers nachfolgen; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; ka­
räna-verursacht; äsvädane-das Kosten. 
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ÜBERSETZU NG 

Nur Svarüpa Dämodara Gosvämi wußte, zu welchem Zweck der Herr die­
sen Vers vortrug. Er pflegte je nach der Stimmung des Herrn andere Verse 
zu zitieren, um es dem Herrn zu ermögl ichen, Wohlgeschmäcker zu ko­
sten .  

VERS 77 

�'Pf·,'Stt�tf� �,.� �1f.rn1 ��11l 1 
�l �C� 00<15 '��1 � � � 11 "" 11 

rüpa-gosäni prabhura jäniyä abhipräya 
sei arlhe sloka kailä prabhure ye bhäya 

rüpa-gosani-�rlla Rüpa Gosvämi; prabhura-von �rI Caitanya Mahäprabhu; jä­
niyä-kennend; abhipräya�ie Absicht; sei arlhe-in diesem Sinn ;  sloka-€inen 
Vers; kailä-verfaßte; prabhure-�rI Caitanya Mahäprabhu; ye-welcher; bhäya­
gefiel . 

ÜBERSETZUNG 

Rüpa Gosvämi durchschaute jedoch die Absicht des Herrn und verfaßte 
daher einen zweiten Vers, an dem Sri Caitanya Mahäprabhu großes Gefal len 
fand. 

VERS 78 

'I: C�TlIr��Q:  'I l!l<{ � <{�i l!l<{ �'Ili"f1-
C� (1)i ll� �1I1�\!)��Q ��: c�'n;r: �lf'{rr;rc'fl: I 

'11 (S<llf'''( \5�rr9f \5� �Q\5<{JT'1ilfCj��l�C�' 

c�<llr llN r'l C<I\5'1'l�\5C� C�: ��;��C\5 ' 'I 1r 11 

yah kaumära-harah sa eva hi varas tä eva cailra -k?i1päs 
le conmilila -mälali-surabhayah prauc;fhäh kadambäniläh 

sä caiväsmi lalhäpi lalra surala-vyäpära - /ilä -vidhau 
revä-rodhasi velasi- Iaru- ta/e celah samulkar:r!hale 

yah-eben jene Person, die; kaumära-harah-der Dieb Meines Herzens in Mei ­
ner Jugend; sah-Er; eva hi-gewiß; varah-Liebhaber; läh-diese; eva-gewiß; cai­
Ira -k?i1päh-die vom Mondschein erleuchteten Nächte des Monats Caitra; le 
-jene; ca-und; unmilita-befruchtet; mälali-von mäla ll-Blumen; surabhayah 
-Düfte; prauc;fhäh-vol l ;  kadamba-vom Duft der kadamba-Blume; aniläh�ie 
Brisen; sä�iese eine; ca-auch; eva-gewiß; asmi-Ich bin ;  tathäpi�ennoch; la­
Ira�ort; surala-vyäpära-im vertrau l ichen Austausch;  /ilä-von Spielen; vidhau-in 



Vers 79) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 35 

der Art und Weise; revä-des Flusses, der Revä heißt; rodhasi-am Ufer; 
velasi-namens Vetasl; laru- Ia/e-unter einem Baum; celab-Mein Geist; samul­
kaQ!hale-ist sehr begierig zu gehen. 

Ü BERSETZUNG 

" Eben dieselbe Persönl ichkeit, die Mir  i n  Meiner Jugend das Herz ge­
stoh len hat, ist jetzt von neue m Mein Meister. Es sind die gleichen vom 
Mondl icht erleuchteten Nächte des Monats Caitra. Der gleiche Duft der mä­
lati-Blumen ist da, und die gleichen süßen Brisen wehen vom kadamba­
Wald her. In  Unserer vertraul ichen Beziehung bin Ich auch diesel be Ge­
l iebte, aber trotzdem bin Ich hier n icht glückl ich. Ich sehne Mich danach, an 
jenen Ort am Ufer der Revä unter den Vetasi-Baum zurückzukehren. Das ist 
Mein Wunsch."  

ERLÄUTERUNG 

Das ist der Vers, den �r1 Caitanya Mahäprabhu vortrug. 

VERS 79 

f��: ('11��� ��: )j�D r� �r'2f-�filräj�­

�'4t�� '11 "ilN1 �riflf,�rm! 1j'f,{'::(�' I 

�'4t9fJ�:r�äj�lJ::�lJ.lläj'9f�,{�("&' 

Jjr�1  (11 <filräj",,'�f"'�f<l f9f �t� ..,�� f� 11 ' 0)  I 

priyab so 'yarh kr?Qab sahacari kuru-k?elra-mililas 
lalhäharh sä rädhä lad idam ubhayob sangama-sukham 

la lhäpy anlab-khe/an-madhura-murali-paiicama-ju?e 
mano me kälindi-pulina-vipinäya sprhayali 

priyab-sehr l ieb; sab-Er; ayam-dieser; k!?Qab-�r1 Kr�Qa; saha-cari- 0 Meine 
l iebe Freundin;  kuru-k?elra -mililab-dem man auf dem Feld von Kuruk�tra be­
gegnete; lathä-auch; aham- Ich; sä- diese; rädhä- RädhäräQI; laI-das; idam­
dieses; ubhayob-von Uns bei den; sangama-sukham-das Glück der Begegnung; 
lalhäpi-dennoch;  antab-innerl ich; khelan-spielend; madhura-süß; murali­
der Flöte; paiicama-die fünfte Note; ju?e-die entzückt; manab-das Gemüt; 
me-Mein; kälindi-der Yamunä; pulina-am Ufer; vipinäya-die Bäume; 
sprhayali-Wünsche . 

Ü BERSETZUNG 

"Meine l iebe Freundin,  Ich habe jetzt Meinen alten Freund Kr�r;ta, der 
Mir sehr l ieb ist, hier auf dem Feld von Kuruk�etra getroffen .  Ich bin die­
selbe Rädhärär;ti, und Wir treffen Uns jetzt. Es ist höchst wonnevol l ,  aber 
trotzdem würde Ich gerne unter die Bäume des Waldes am Ufer der Yamunä 



36 Sri Caitanya-caritämrta (Antya- lilä, Kap. 1 

gehen. Ich wünschte, Ich könnte dem l ieblichen Klang Seiner Flöte lau­
schen, wenn sie im Wald von Vrndävana die fünfte Note spielt ."  

ERLÄUTERUNG 

Das ist der Vers, den Srila Rüpa Gosvämi verfaßte. Er ist in seinem Buch Padyä­
vafi (83) enthalten. 

VERS 80 

�9f� "'t� fi;(�' �ttV{t\! �iI1 I 

�� m� ft1t �9f-,�t� ,� n 17'0  n 

tä/a -patre sloka likhi' cä/ete räkhilä 
samudra-snäna karibäre rüpa-gosärii ge/ä 

tä/a-patre-auf ein Palmblatt; sloka-<len Vers; likhi'-schreibend; cä/ete-im 
Strohdach; räkhilä--€r bewahrte auf; samudra-snäna-Bad im Meer; karibäre-um 
zu nehmen; rüpa-gosärii-namens Rüpa Gosvämi; ge/ä-ging fort. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Rüpa Gosvämi diesen Vers auf e in  Palmblatt geschrieben hatte, 
steckte er es i rgendwo in sein  Strohdach und ging weg, um ein Bad im Meer 
zu nehmen. 

VERS 81 

c.�� � �'" it�1f f�f'lt� I 

i'tt'f � �� 11!j,- 'ftf�"1 9fr�r.� u ""� n 

hena-kä/e prabhu äilä tärihäre milite 
cäle sloka dekhi prabhu lägilä pac;file 

hena-kä/e-zu dieser Zeit; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äilä-kam dort­
hin; lärihäre milite-um ihn zu treffen; cäle-im Strohdach; sloka-Vers; dekhi--€r­
blickend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; lägilä-begann;  pac;file-zu lesen.  

ÜBERSETZU NG 

Währenddessen kam Sri Caitanya, um ihn zu treffen,  und als Er das i n  das 
Dach gesteckte Blatt entdeckte und den Vers sah, las Er ihn .  

VERS 82 

att� �' 11!j,- � ,11!j�tr�� � I 

�� �9f-,�f$ �\e{ �a' �tbr1 • lr�' 
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sloka pac;fi ' prabhu sukhe premävi?!a hailä 
hena-käle rupa-gosäiii snäna kari '  äilä 
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sloka pac;fi'-diesen Vers lesend; prabhu-�rI Caitanya Mahäprabhu; sukhe-in 
großem Glück; prema-ävi?!a hailä-wurde von ekstatischer Liebe überwältigt; 
hena-käle-zu jener Zeit; rupa-gosäiii-�rlla Rüpa Gosvämi; snäna kari '-nachdem 
er sein Bad genommen hatte; äilä-kehrte zurück. 

Ü BERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu den Vers gelesen hatte, wurde Er von eksta­
tischer Liebe überwält igt .  Gerade in d iesem Augenbl ick kam Rüpa Gosvämi 
vom Meer zurück, da er sein  Bad beendet hatte. 

VERS 83 

�,. c;lf�' \if'G�e. �lerr;5j �f$"Ii I 
� � �t�� �ta' <Ii�r;� "Itf'5tQfl Il \r� 11 

prabhu dekhi' daf)c;faval prärigaf)e pac;filä 
prabhu lärire cäpac;fa märi' kahile lägilä 

prabhu dekhi '  -nachdem er den Herrn dort erbl ickt hatte; daf)c;favat-Ehrerbie­
tungen; prärigal)e-im Hof; pac;filä-fiel nieder; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
lärire-zu Rüpa Gosvämi; cäpac;fa märi '-€ inen leichten Schlag gebend; kahile lägi­
lä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Rüpa Gosvämi den Herrn erbl ickte, fiel er ausgestreckt im Hof nie­
der, um seine Eh rerbietungen darzubringen. Der Herr versetzte ihm l iebe­
vol l einen leichten Schlag und sprach folgende Worte: 

VERS 84 

't.' G;1f"ß f3lf� �� iSftfil"l1 G;<f.�r;iI l' 

1.fI� ��, �r;� '�ifi " �tf'1"'T;iI 11 \r8 11 

'guc;fha mora hrdaya luiii ;änilä kemane?' 
ela kahi' rupe kailä drc;fha älirigane 

guc;fha-sehr vertraul ich;  mora-Mein; hrdaya-Herz; luiii-du;  ;änilä-wußtest; 
kemane-wie; ela kahi'-d ies sagend; rupe-zu Rüpa Gosvämi; kailä-tat; drdha 
älirigane-fest umarmen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Meine Gefühle sind sehr  vertraul ich. Wie konntest du Meine Gedanken 
auf solche Art und Weise erraten?" Mit diesen Worten umarmte Er Rüpa 
Gosvämi fest. 

VERS 85 

� � 'f$1 � �� �� 1 
... 1fit� �il"1 'ftf'St' i�tt1f �.'f1 I1 Ir� D 

sei sloka lanä prabhu svarüpe dekhäilä 
svarüpera parik?ä lägi' lärihäre puchilä 

sei sloka-<Jiesen Vers; lanä-nehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sva­
rüpe dekhäilä-zeigte Svarüpa Dämodara; svarüpera-von Svarüpa Dämodara 
Gosäni; parik?ä lägi'-zwecks Untersuchung; lärihäre puchilä-Er befragte ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu nahm jenen Vers und zeigte ihn Svarüpa Dämo­
dara, auf daß d ieser ihn prüfe. Dann stel lte Er Svarüpa Dämodara Gosvämi 
eine Frage. 

VERS 86 

'0fß' 'eI.1f� 1fi� �tf�'f '<f.J{t� l' 
"iPt �t�- "�tf�, ��1 <\'i��t� 'elt�� 1I 1r� 11 

'mora anlara-värlä rüpa jänila kemane?' 
svarüpa kahe-"jäni, krpä kariyächa äpane 

mora anlara -värlä-Meine inneren Absichten; rüpa-Rüpa Gosvämi; jänila 
-kannte; kemane-wie; svarüpa kahe-Svarüpa antwortete; jäni- ich kann verste­
hen; krpä kariyächa-Du hast Deine Barmherzigkeit gewährt; äpane-persönl ich . 

ÜBERSETZUNG 

"Wie konnte Rüpa Gosvämi Meine inneren Absichten erkennen?" fragte 
der Herr. Svarüpa Dämodara antwortete: " Ich kann daraus schl ießen, daß 
Du ihm Deine grundlose Barmherzigkeit bereits geschenkt hast ."  

VERS 87 

� � 'eI�. �t1f �t� �� 9ft� I 
'{fir � ��1 '<f.�, <\'i� �il.J{t� 11" Ir'l 11 
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anya thä e artha kära nähi haya jnäna 
tumi pürve krpä kailä, kari anumäna" 
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anyathä-sonst; e artha-diese vertraul iche Bedeutung; kära-von i rgend jeman­
dem; nähi-nicht; haya-ist; jnäna-das Wissen; tumi-Du; pürve-vorher; krpä kai­
lä-schenktest Barmherz igkeit; kari anumäna-ich kann vermuten. 

Ü BERSETZUNG 

"Auf andere Art und Weise wäre es unmögl ich, daß jemand die Bedeu­
tung dieses Verses versteht, und deswegen vermute ich, daß Du ihm Deine 
grundlose Barmherzigkeit schon früher geschenkt hast ."  

VERS 88 

� �,-"�·t� �t�t1I ��tt'ij fiTfit� I 
�m'Pftijj .,tf� �·�tll 'lIHf ��1 �' ��� 1117-17-11 

prabhu kahe, -"iriho ämäya prayäge milila 
yogya-pätra jäni irihäya mora krpä ta ' ha -ila 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortet; iriho-Rüpa Gosvämi; 
ämäya-mit Mir; prayäge-in Prayäga; milila-traf zusammen; yogya-pätra jäni­
wissend, daß er ein geeigneter Mann ist; irihäya-ihm gegenüber; mora-Meine; 
krpä ta ' ha -ila-es gab Barmherz igkeit . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: " Ich bin Rüpa Gosvämi in Prayäga 
begegnet . Weil ich wußte, daß er es wert ist, gewährte Ich ihm Meine 
Barmherzigkeit ."  

VERS 89 

\!� -rfV �.tß:' �tf� �( ��t\if-t I 

t.� �� �tt1I 1ft�� f�iIj� 11" 17-� 11 

tabe Sakti sancäri' ämi kailuri upadeSa 
tumiha kahio ihäriya rasera vise?il" 

tabe-daraufh in ;  Sakti sancäri'-ihn mit transzendentaler Kraft ermächtigend; 
ämi-Ich; kailuri upadeSa-ertei lte Unterweisung; tumiha-du auch; kahio-über­
mittle; inhäriya-ihm; rasera vise?il-besondere Information über transzendentale 
Beziehungen. 
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ÜBERSETZUNG 

" Daraufh in  verl ieh Ich ihm auch Meine transzendentale Kraft . Du sol ltest 
ihn jetzt ebenfal ls  unterweisen, und zwar insbesondere über transzenden­
tale Beziehungen ."  

VERS 90 

�� ��-"� �l � Off� I 
� ,,� ��, l!<1fft �r� 11 � o  11 

svarüpa kahe-"yäte ei sloka dekhiluri 
tumi kariyächa krpä, tavarihi jänilu 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagt; yäte-seit; ei sloka-<:liesem Vers; dekhi­
luri-ich habe gesehen; tumi-Du; kariyächa krpä-hast Deine Barmherzigkeit ge­
schenkt; tavarihi-sofort; jänilu-ich konnte verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara sagte: "Sobald ich den einzigart igen Vers sah, den er 
verfaßt hatte, wurde mir sofort klar, daß Du ihm Deine besondere Barmher­
zigkeit gewährt hast ."  

VERS 91  

phalena phala-käraoam anumlyate 

phalena-am Ergebnis; phala-käraoam-<:len Ursprung des Ergebnisses; 
anumlyate-man kann erraten . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Am Ergebnis kann man die Ursache des Ergebnisses erkennen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist den Doktrinen des nyäya (Logik) entnommen. 

VERS 92 

"��l "f 5\ I-c� 1l"lJ '11 r<'!�'1öli� 

öltöl1-lj 'li"ll ��(� I ��1l!:  I 

%{,i�Ml' ��M��� 
<T>t�� Rlfl�l :� ·�·t1öllf'1r.� u "  � � • 
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svargäpagä-hema-m[fJälininäm 
nänä-m[fJä/ägra-bhujo bhajämab 

annänurüpäm tanu-rüpa-rddhim 
käryam nidänäd dhi gUQän adhite 
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svarga-äpagä-des Garigä-Wassers, das auf den h imml ischen Planeten fl ießt; 
hema-goldenen; mwälininäm-der Lotosblumen; nänä-versch iedene; mwäla­
agra-bhujab-diejenigen, die die Spitzen der  Stengel essen; bhajämab-wir bekom­
men; anna-anurüpäm-entsprechend der  Nahrung; tanu-rüpa-rddhim-einen 
Überfluß an körperl icher Schönheit; käryam-die Wirkung; nidänäl-von der Ur­
sache; hi-sicherl ich; gUQän-Eigenschaften; adhite-man erlangt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Gangä, die auf den h imml ischen Planeten entspringt, ist vol ler 

goldener Lotosblumen, und wir, die Bewohner dieser Planeten, essen die 
Stengel der B lumen.  Deshalb sind wir sehr  schön, schöner als die Einwohner 
irgendeines anderen Planeten. Das ist dem Gesetz von Ursache und Wir­
kung zuzuschreiben, denn wenn jemand Nahrungsmittel i n  der Erschei­
nungsweise der Tugend ißt, vergrößert dies die Schönheit seines Kör­
pers.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die körperl iche Ausstrahlung und Schönheit eines Menschen, seine Veranla­
gung, seine Handlungen und seine Eigenschaften hängen al le vom Gesetz der Ursa­
che und Wirkung ab. In der materiellen Natur gibt es drei Eigenschaften, und wie 
es in der Bhagavad-gitä ( 13.22) heißt - käraQam gUQa-satigo 'sya sad-asad-yoni-jan­
masu -, wird man je nach seinem früheren Kontakt mit den Eigenschaften der ma­
teriellen Natur in  einer guten bzw. sch lechten Fami l ie geboren. Deswegen muß je­
mand, der ernsthaft danach strebt, die transzendentale Vollkommenheit, Kr�lJa ­
Bewußtsein, zu erlangen, Kr�lJa-prasäda essen .  Solches Essen ist sätlvika (materiel l 
rein), aber wenn es K�lJa geopfert wird, wird es transzendenta l .  Unsere Bewegung 
für K�lJa-Bewußtsein vertei lt Kr�lJa-prasäda, und diejenigen, die solch transzenden­
tale Nahrung zu sich nehmen, werden mit Sicherheit zu  Geweihten des Herrn. Dies 
ist eine sehr wissenschaftl iche Methode, wie aus folgendem Vers aus dem Nala­
nai?3dha (3. 1 7) hervorgeht: käryam nidänäd dhi gUQän adhile. Wenn man in al len 
Handlungen an der Erscheinungsweise der Tugend festhält, wird man mit Sicher­
heit sein sch lummerndes K�lJa-Bewußtsein entwickeln und letzten Endes ein rei ­
ner Geweihter Sri Kr�lJas werden. 

Unglückl icherweise ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt die körperl iche Verfas­
sung der Führer der Gesel lschaft, speziel l die der Führer der Regierung, verunreinigt. 
Im Srimad-Bhägavatam ( 12 . 1 .42) wird dies beschrieben: 

asamskr1äb kriyä-hinä 
rajasä tamasävrtäb 

prajäs te bhak?CJyi�yanti 
m/ecchä räjany arüpiQab 
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Solche Führer haben keine Mögl ichkeit, ih re Eßgewohnhei ten zu rein igen . Pol i t i ­
ker treffen s ich und tauschen Glückwünsche aus, indem s ie Alkohol trinken. Der 
Genuß von Fleisch und Alkohol ist so verunrein igend und sündhaft, daß Trunken­
bolde und Fleischesser von Natur aus eine dekadente Mental ität in der Erschei ­
nungsweise der Unwissenheit entwickeln .  In der Bhagavad-gltä wird das Essen in 
verschiedenen Erscheinungsweisen erklärt; es heißt dort, daß s ich diejenigen, d ie 
Reis, Weizen, Gemüse, Milchprodukte, Früchte und Zucker essen, in der erhabe­
nen Erscheinungsweise der Tugend befinden . Deswegen müssen wir, wenn wir uns 
e ine glückl iche und ruhige pol i tische Situation wünschen, Führer wählen, die 
Kr�rJa-prasäda essen. Andernfal ls werden die Führer Fleisch essen und Wein tr inken 
und werden daher asarhskrtäb (unverbesserl ich) und kriyä -hinäb (ohne spirituelles 
Benehmen) sein .  Mit anderen Worten, sie werden mlecchas und yavanas sein,  das 
heißt Menschen, die unsaubere Gewohnheiten haben . Solche Menschen beuten 
die Bürger durch Steuern soweit wie mögl ich aus. Auf diese Weise verschl ingen sie 
die Staatsbürger, anstatt sie zu unterstützen .  Wir können deswegen nicht erwarten, 
daß eine Regierung, an deren Spitze solch unsaubere mlecchas und yavanas stehen, 
gut funktion iert. 

VERS 93 

�tt�t� �f�' ,'Stl� ,�.� �� I 

��.,�� W�� ffi'1 � " �-e " 

cäturmäsya rahi' gauc;fe vai�Qava calilä 
rüpa-gosäni mahäprabhura caraQe rahilä 

cälurmäsya rahi '-zwecks Cäturmäsya vier Monate bleibend; gauc;fe-nach 
Bengalen; vai�Qava-al ie Gottgeweihten; ca/ilä-kehrten zurück; rüpa-gosäni-�rl1a 
Rüpa Gosvämi; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; caraQe-im Schutz 
der Lotosfüße; rahilä-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

Als die vier Monate des Cätunnäsya (Sräval,l4l, Bhädra, Äsvina und Kärttika1 
vergangen waren,  kehrten al le Vai�l,l4lvas aus Bengalen nach Hause zurück, 
während Srila Rüpa Gosvämi unter dem Schutz der lotosfüße Sri Caitanya 
Mahäprabhus bl ieb. 

VERS 94 

I.!l�r.ti{ �� �� �� fi'f� I 

�t�r ... r;� 1{�t�t� '�i'f 'CIt'StJ1i{ 11 �8 \I 

eka-dina rüpa karena nätaka likhana 
äcambite mahäprabhura haila ägamana 
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eka-dina-eines Tages; rüpa-Rüpa Gosvämi; ' karena-tut; nätaka-5chauspiel ; 
likhana-schreiben; äcambite-plötz l ich; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; haila-es gab; ägamana-das Kommen. 

Ü BERSETZUNG 

Eines Tages, während Rüpa Gosvämi an sei nem Buch schrieb, erschien 
plötzl ich Sri Caitanya Mahäprabhu .  

VERS 95 

�1{ I..� �' �<1� � I 
'Q.� �Mr� �� �t:Jt�it <1ßt� 11 �<t 11 

sambhrame dunhe uthi ' darx/avat hailä 
dunhe älingiyä prabhu äsane vasilä 

sambhrame-mit großem Respekt; dunhe-Haridäsa Thäkura und Rüpa Go­
svämi; uthi '-aufstehend; darxlavat hailä-fielen n ieder, um Ehrerbietungen darzu­
bringen; dunhe-sie beide; älingiyä-umarmend; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; äsane vasi/ä-setzte Sich auf einen Sitz .  

ÜBERSETZUNG 

Sowie Haridäsa Thäkura u nd Rüpa Gosvämi den Herrn kommen sahen, 
standen sie beide auf und fielen vor Ihm nieder, um Ihm respektvol le Ehrer­
bietungen zu erweisen .  Sri Caitanya Mahäprabhu umarmte sie beide und 
setzte Sich n ieder. 

VERS 96 

'<15J1 �fo! fil� l' <1M' 1.!I<159fll fiI"Ii I 
�"R Ofr� �� � �� '�1 Ii �� 11 

'kyä punthi likha?' bali' eka-patra ni/ä 
ak?3ra dekhiyä prabhu mane sukhi hai/ä 

kyä-was für ein; punthi-Buch;  likha-schreibst du gerade; bali' -das sagend; 
eka-patra nilä-nahm eine Seite, die auf ein Palmblatt geschrieben war; ak?3ra-die 
schöne Handschri ft; dekhiyä-sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ma­
ne-im Geist; sukhi hai/ä-wurde sehr  glückl ich .  

ÜBERSETZUNG 
Der Herr fragte: "Was für e in Buch schreibst du?" Er hob ein Pal mblatt 

auf, das eine Seite des Manuskriptes war, und als Er die schöne Handschrift 
sah, war Sei n  Herz höchst entzückt. 
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VERS 97 

��� �,"-� ��a �r� I 
& �$i �r;� �t. � .. �� �f'! 11 �9 11 

sri-rüpera a�ra-yena mukutära päriti 
prita hafiä karena prabhu a�rera stuti 

sri-rüpera ak�ra-Rüpa Gosvämis Handschrift; yena-wie; mukutära päriti-eine 
Reihe von Perlen; prita hafiä-erfreut seiend; karena-tut; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ak�rera stuti-Lobpreisung der Handschrift �ri1a Rüpa Gosvämis. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise erfreut, pries der Herr die Handschrift und sagte: "Die 
Handschrift Rüpa Gosvämis gleicht Reihen von Perlen ."  

VERS 98 

,� � � �<fi c;:tt<fi ,� "'�"i I 

��I!� ��, ,�r;1( �t�� I(�"t 11 �\r 11 

sei patre prabhu eka sloka ye dekhilä 
pac;fitei sloka, preme ävi?ta ha - ila 

sei patre-auf jenem Palmblatt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; eka 510-
ka-einen Vers; ye-welchen; dekhilä-Er sah ;  pac;fitei-durch Lesen; sloka-den 
Vers; preme-ekstatische Liebe; avi?ta ha-ilä-wurde überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu das Manuskript las, stieß Er auf jener Seite 
auf einen Vers, und sobald Er ihn gelesen hatte, wurde Er von ekstatischer 
Liebe überwältigt .  

VERS 99 

�ro �T'G�'1'1 � r\!i� f'l��c� � {;T'I�'l��ClJ 
�cfCiiFT�<1'���'1 '<!·��C\!i <ficfr(C"lr5 J :  "Hll. I 
CD'!:!ljl�'t)jr��'l ���C\!j }K�f!i�l'1r�  fr�� 
CO{I �lcö{ �f;{\!i l  f<1' \1����\!: fClPr� '1cf��'1 11 01 01  a 

tU1)c;fe tä1)c;favini ratiril vitanute tU1)c;fävali-/abdhaye 
kar1)a-kroc;fa-kac;fambini ghatayate kar1)ärbudebhyal) sprhäm 
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celab-prängat)a-sangini vijayale sarvendriyät)äm krlim 
no jäne janilä kiyadbhir amrlaib k�t)eli vart)a-dvayi 
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lUt)r;fe-im Mund; lät)r;favini-tanzend; ralim-die Anregung; vilanule-€rweitert 
sich; lUt)r;la-ävafi-/abdhaye-viele Münder zu bekommen; kart)a-des Ohres; kro­
r;fa-in der Öffnung; kar;lambini-sich entwickelnd;  ghatayale-läßt erscheinen; 
kart)a-arbudebhyab sprhäm-den Wunsch nach Mil l ionen von Ohren; celab-prän­
gat)a-im Hof des Herzens; sangini-€in Begleiter seiend; vijayale-besiegt; sarva-in­
driyät)äm-al ler Sinne; krlim-die Aktivität; no-nicht; jäne-ich weiß; janilä-€r­
zeugt; kiyadbhib-von welchem Ausmaß; amrlaib-durch Nektar; kr�t)a-der 

ame Kr�l)as; ili-so; vart)a-dvayi-die zwei Si lben. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich weiß  n icht, wieviel  Nektar die zwei S i lben ,Kr�-�' erzeugt haben.  

Wenn der  Hei l ige Name Kn�s gechantet wi rd, scheint er im Mund zu tan­
zen, und wir  wünschen uns dann viele, v ie le  Münder. Wenn dieser Name in  
d ie  Öffnungen u nserer Ohren dringt, wünschen wir uns v ie le  Mi l l ionen von 
Ohren. Und wenn  der Hei l ige Name im Hof des Herzens tanzt, bringt er die 
Tätigkeit des Geistes zum Sti l lstand, und al le Sinne werden deswegen untä­
tig." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Vidagdha-mädhava (1.15), e inem Stück in  sieben 
Akten, das von Rüpa Gosvämi geschrieben wurde. Es beschreibt die Spiele Kr�l)as 
in Vrndävana. 

VERS 100 

� ��' ��� �ll'fl �.rt� I 
iftr� iftr�1 ,"��t �� �d�' Ii � 0 0 \I 

sloka suni' haridäsa ha-i/ä ulläsi 
näcile lägilä slokera arlha praSiJmsi' 

sloka suni '-diesen Vers hörend; hari-däsa-Haridäsa Thäkura; ha- i/ä 
ulläsi-wurde sehr  frohlockend;  näcile lägilä-€r begann zu  tanzen; slokera-des 
Verses; arlha praSiJmsi'-die Bedeutung lobpreisen . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu diesen Vers vortrug, begann Haridäsa, der 
zugehört hatte, zu jubeln und zu tanzen und die Bedeutung des Verses zu 
preisen.  

VERS 101 

"i{tt1ft 1l� lIft!f·�ltt:�t-t �fi{ I 

iftt1ft 1ft�'1 �t_ � ift� � fi{ 11 � 0 � 11 
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k�f)a -nämera mahimä Sästra -sädhu-mukhe jäni 
nämera mädhuri aiche kähäri nähi suni 

k�f)a-nämera mahimä-die Herrl ichkeiten des Heil igen Namens �ri Kr�Qas; 
Sästra-der offenbarten Schriften; sädhu-der Gottgeweihten; mukhe-im Mund; 
jäni-wir können verstehen; nämera mädhuri-die Süße des Heil igen Namens; 
aiche-auf diese Weise; kähäri-irgendwo anders; nähi suni-wir hören nicht. 

Ü BERSETZUNG 

Man muß über die Schönheit und die transzendentale Ste l lung des Hei l i ­
gen Namens des Herrn lernen, indem man die offenbarten Schriften aus 
dem Mund von Gottgeweihten hört. N i rgendwo anders können wir etwas 
über den süßen Geschmack des Hei l igen Namens des Herrn erfahren. 

ERLÄUTERUNG 

Im  Padma Puräf)a heißt es :  a tab sri-kr�f)a-nämädi na bhaved grähyam indriyaib. 
Der Heil ige Name des Herrn kann mit  gewöhnl ichen Sinnen nicht gechantet und 
gehört werden. Die transzendentale Klangschwingung des Hei l igen Namens des 
Herrn ist vollkommen spirituel l .  Daher muß sie aus spirituellen Quellen empfangen 
werden, und man muß sie chanten, nachdem man sie von einem spirituellen Mei ­
ster gehört hat. Wer das Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra hört, muß es vom spir i ­
tuellen Meister auf dem Weg des Gehörs empfangen. �rna Sanätana Gosvämi hat 
es uns verboten, den Heil igen Namen zu hören, wE!nn er von Nicht-Vai�Qavas wie 
professionellen Schauspielern und Sängern gechantet wird, denn dann wird er 
keine Wirkung zeigen. Er wird die Wirkung von Mi lch haben, die von den Lippen 
einer Schlange berührt wurde. Dies Wird im Padma Puräf)a erklärt: 

avai�f)ava-mukhodgirf)am 
pütam hari-ka thämrtam 

sravaf)am naiva kartavyam 
sarpocchi�tam yathä payab 

Deswegen versammeln sich die Gottgeweihten der Bewegung für K�Qa­
Bewußtsein so oft wie mögl ich, um den Heil igen Namen Kr�Qas in  der Öffentl ich­
keit zu chanten, damit sowohl d ie Vortragenden als auch die Zuhörer einen Nut­
zen daraus ziehen können. 

VERS 102 

I!t� 1((t� i� <\SR' ��� I 
� ,,� ,,�� <\S�1 �1(� 11 � o �  11 

tabe mahäprabhu durihe kari '  älirigana 
madhyähna karite samudre karilä gamana 
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tabe-dann; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dunhe-sowohl zu Rüpa 
Gosvämi als auch zu Haridäsa Thäkura; kari' -tuend; älingana-Umarmung; 
madhya-ahna karite-um Seine Mittagspfl ichten auszuführen; samudre-zum 
Meer; karilä gamana-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  umarmte �ri Caitanya Mahäprabhu sowohl Haridäsa als auch 
Rüpa Gosvämi und begab Sich zum Meer, um Seinen Mittagspfl ichten nach­
zugehen . 

VERS 103-104 

� � �� �' iW�CIf I 
./ I,. r. �t�'''ll1-Jt1ftil'''-�� I �-lftClf \I � o� \I 

� firlif' (ifif �t(� ��t� filfiftl! I 
�C;-r tß elf ��ttf 'ftf�e'f1 �f�1! \I � o 8  \I 

ära dina mahäprabhu dekhi' jagannätha 
särvabhauma-rämänanda-svarüpädi-sätha 

sabe mili ' cali äilä sri-rüpe milite 
pathe tänra gUl)a sabäre lägilä kahite 

ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhi'­
sehend; jagannätha-�ri Jagannätha im Tempel; särvabhauma-Särvabhauma 
Bhattäcärya; rämänanda-Rämänanda Räya; svarüpa -ädi-Svarüpa Dämodara Go­
svämi; sätha-zusammen mit; sabe mili'-trafen al le zusammen; cali äilä-kamen 
dorthin ;  sri-rüpe milite-um �rna Rüpa Gosvämi zu treffen; pathe-auf dem Weg; 
tänra-Rüpa Gosvämis; gUl)a-a1l die guten Eigenschaften; sabäre-zu al len persön­
lichen Gefährten; lägilä kahite-begann zu sprechen. 

Ü BERSETZUNG 

Am nächsten Tag, nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu wie gewöhn l ich 
den Jagannätha-Tempel besucht hatte, traf Er Särvabhauma Bhattäcärya, Rä­
rnänanda Räya und Svarüpa Dämodara. Dann gingen alle zusammen zu �rila 
Rüpa Gosvämi, und auf dem Weg dorthin lobte der Herr dessen Eigenschaf­
ten über al le Maßen. 

VERS 105 

" "'t" ��' � � 1f��'" I 
�.� �'1 � ��1 �.Ii� \I :> o �  \I 
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dui sloka kahi' prabhura haila maha-sukha 
nija-bhaklera gUQa kahe haria parica-mukha 

(Antya-liIä, Kap. 1 

dui sloka kahi '-zwei Verse vortragend; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; haila�s gab; maha-sukha-große Freude; nija-bhaktera-Seines eigenen 
Geweihten; gUQa-die Eigenschaften; kahe-beschreibt; haria-als würde Er; parica­
mukha-fünfmündig . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu die zwei wichtigen Verse vortrug, empfand 
Er große Freude und begann daher Sei nen Geweihten zu preisen, als ob Er 
fünf Münder hätte. 

ERLÄUTERUNG 

Die Verse, auf die hier Bezug genommen wird, sind die zwei, die mit  priyal) so 
'yam ( 79) und lUQc;!e laQgavini (99) beginnen. 

VERS 106 

�t1(C61i1·1t1ftilt� �'fI �fift� I 

!Il1it� �'1 �·�t� �tHt"1 �t� 11 � o� n 

sarvabhauma-ramanande parlk� karite 
srl-rüpera gUQa durihare lagi/a kahite 

sarvabhauma-ramanande-Särvabhauma Bhattäcärya und Rämänanda Räya; 
par/� karde-um zu prüfen; srl-rüpera gUQa -die transzendentalen Eigenschaften 
�ri1a Rüpa Gosvämis; durihare-gegenüber beiden; lagilä kahite-Er fing an zu lob­
preisen. 

ÜBERSETZUNG 

Nur um Särvabhauma Bhattäcärya und Rämänanda Räya zu prüfen, be­
gann  der Herr die transzendentalen Eigenschaften Sri Rüpa Gosvämis in  ih­
rer Gegenwart zu lobpreisen.  

VERS 107 

'�·"If�t�' -�t�1 ifI �1I 'C{�t" I 
��1 �'l 1ft'til 'C{'Al9j� $ft5f 11 :> 0 9  11 

'isvara -svabhäva '-bhaktera nä laya aparädha 
alpa-sevä bahu mäne ätma-paryanta prasada 

Isvara-svabhäva-das Kennzeichen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; bhakte­
ra-der reinen Gottgeweihten; nä laya-n immt nicht; aparadha-irgendein Verge-
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hen; alpa-sevä-sehr geringfügigen Dienst; bahu mäne-der Herr betrachtet als sehr  
großartig; ätma-paryanta-Sich Selbst gebend; prasäda-Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Es ist e in Kennzeichen des Höchsten Persönl ichen Gottes, daß Er e in  von 
einem reinen Gottgeweihten begangenes Vergehen n icht ernst nimmt. Der 
Herr betrachtet jeden noch so kleinen Dienst, den Ihm ein Gottgeweihter 
erweist, als etwas so Wichtiges, daß Er sogar bereit ist, Sich Selbst zu geben, 
ganz zu schweigen von anderen Segnungen. 

VERS 108 

�\!iJ � 9f"-lf\!i �i!i�f9f � r9f�tlfi1. 
C'l<1 r �  1l�15I r9f �\!ig <1�lll� Jh f\!i 1 

'5{lf'1�c�rf\!i f9f�C�"qff9f ö1i;SJ��i� 

�C�� f�*'Plf\!i: i.iliC1fi\9rl(i��1. u ) . 17  11 

bhrtyasya pasyati gurün api näparädhän 
sevärh manäg api krtärh bahudhäbhyupaiti 

ävi?karoti pisune?v api näbhyasüyärh 
Silena nirma/a-matib puru?ol lamo 'yam 

bhrtyasya-des Dieners; pasyati-Er sieht; gurün-sehr bedeutend; api�bwohl ;  
na-nicht; aparädhän-die Vergehen; seväm-Dienst; manäk api-wenn auch noch 
so klein ;  krtäm-ausgeführt; bahu-dhä-als groß; abhyupaiti-n immt an; ävi?karoti 
-zeigt; pisune?u-gegenüber den Feinden; api-auch; na-nicht; abhyasüyäm 
-Neid; Silena-durch sanftmütiges Verhalten; nirma/a-matib-von Natur aus klar-
geistig; puru?ottamab-die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die beste a l ler Personen; 
ayam-dies. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die als Puru�ttama, als die größte 
aller Personen, bekannt ist, hat einen klaren Geist. Er ist SO sanftmütig, daß 
Er, selbst wenn Sei n  Diener in ein großes Vergehen verwickelt ist, d ies n icht 
sehr ernst nimmt.  Wenn Sein  Diener al lerdings einen kleinen Dienst leistet, 
betrachtet der Herr diesen als sehr  großartig. Der Herr hegt niemals gegen 
irgend jemanden Zorn, selbst wenn  Er von einem neidischen Menschen ge­
schmäht wird. Dergestalt  sind Seine wunderbaren Eigenschaften ." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus �rTIa Rüpa Gosvämis Bhakti-rasämrta-sindhu (2. 1 . 1 38). 



50 Sri Caitanya-caritämrta 

VERS 109 

",��er 12ft �f(�, ,��, �� igri{ I 

tif'G�e, �1$1 ,� i1f'1 �"fi{ \I � o� 11 

bhakta -sarige prabhu äiJä, dekhi' dui iana 
dar;lC;lavat hariä kaiJä caral)f vandana 

(Antya- lilä, Kap. 1 

bhakla-sarige-begleitet von anderen Gottgeweihten; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; äiJä-kam; dekhi'-dies sehend; dui iana-Rüpa Gosvämi und Hari ­
däsa Thäkura; dal)r;laval hariä-wie Stöcke ausgestreckt n iederfa l lend; kaiJä- taten ; 
caral)a vandana-Gebete zu ih ren Lotosfüßen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Haridäsa Thäkura und Rüpa Gosvämi sahen, daß Sri Caitanya Mahä­
prabhu mit  Sei nen vertrauten Geweihten gekommen war, fielen sie beide 
sofort wie Stöcke zu Boden und brachten den Lotosfüßen der Gottgeweih­
ten Gebete dar. 

VERS 1 10 

'e�Jfter '� 21t i�tt1f � I 
f�tti! �� � Q{1$1 'e�'it'1 11 � � o  11 

bhakta-sarige kailä prabhu durihäre milana 
pil)r;läte vasilä prabhu Jariä bhakta-gal)a 

bhakla -sarige-mit Seinen vertrauten Gefährten; kaiJä-tat; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; durihäre-<lie zwei (Rüpa Gosvämi und Haridäsa Thäkura); miJana 
-treffen ;  pil)r;läle-an einem erhöhten Platz; vasiJä-setzte Sich n ieder; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; Jariä bhakta -gal)a-mit Seinen persönl ichen Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 

In  dieser Weise trafen Sri Caitanya Mahäprabhu und Seine vertrauten Ge­
weihten Rüpa Gosvämi und Haridäsa Thäkura. Der Herr setzte Sich darauf­
hin mit Seinen Geweihten an einer erhöhten Stel le n ieder. 

VERS 1 1 1  

�9f �m� �·t� �ßt� f�� I 
�t1f �t�t� � �fäQ{1 f'Pf·IJl1f q;9ft1f \I � � �  11 

rüpa haridäsa durihe vasiJä pil)r;lä- taJe 
sabära ägrahe nä uthiJä piridära upare 
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rüpa hari-däsa-Rüpa Gosväm"i und Haridäsa Thäkura; durihe-beide; vasi/ä 
-5etzten sich; pir.J(;Jä- tale-am Fuß des erhöhten Platzes, auf dem �r"i Caitanya 
Mahäprabhu saß; sabära-al ler Gottgeweihten; ägrahe-das Drängen; nä u!hi/ä 
-5tiegen nicht; piridära upare-auf den erhöhten Platz, wo �r"i Caitanya Mahä­
prabhu mit Seinen Geweihten saß. 

ÜBERSETZUNG 

Rüpa Gosvämi und Haridäsa Thäkura saßen am Fuße des erhöhten Sitz­
platzes Sri Caitanya Mahäprabhus. Obwohl alle sie baten, auf gleicher Höhe 
mit dem Herrn und Sei nen Gefährten Platz zu nehmen, taten sie dies nicht. 

VERS 1 1 2  

'��� �", ti�, �" <Cfta1 �<fiifl l 
�W! �1 �� ifi� �� ��1 11 � � �  11 
'pürva -sloka pac;la, rüpa ' prabhu äjfiä kai/ä 
lajjäte nä pac;le rüpa mauna dharilä 

pürva-sloka-den früheren Vers; pac;la-l ies einfach vor; rüpa-Mein l ieber Rüpa; 
prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; äjfiä kai/ä-befah l ;  lajjäte-in großer Schüch­
ternheit; nä pac;le-Ias nicht; rüpa-Rüpa Gosväm"i; mauna dhari/ä-blieb sti l l .  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu Rüpa Gosvämi aufforderte, den Vers, den sie 
zuvor gehört hatten, vorzulesen, tat Rüpa Gosvämi dies aufgrund seiner 
großen Schüchternheit nicht, sondern schwieg statt dessen.  

VERS 1 1 3  
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svarüpa-gosäfii tabe sei sloka pac;lila 
suni' sabäkära citte camatkära haila 

svarüpa-gosäfii-Svarüpa Dämodara Gosäii i ;  tabe-dann; sei-jenen; sloka pac;li­
la-las den Vers vor; suni'-dies hörend; sabäkära-sie al le; citte-im Geist; camat­
kära haila-es gab große Verwunderung. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  trug Svarüpa Dämodara Gosvämi den Vers vor, und als ihn die 
Gottgeweihten hörten, wurden sie alle von großer Verwunderung ergriffen.  
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VERS 1 14 

fft�:  c'li�� " �lP: '1�DR1 �lI'C'lli\il fllM\!­
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(Antya-lilä, Kap. 1 

1lr:�1 Cll �if"��<9Jr"l<{ f� f9f<{i� ���f� a ) � 8 11 

priyab SO 'yaril kr?Qab sahacari kuru-k�etra-militas 
ta thäharil sä rädhä tad idam ubhayob sangama-sukham 

tathäpy antab-khelan-madhura-murafi-paiicama-ju?e 
mano me kälincfi-pulina -vipinäya sprhayati 

priyab-sehr l ieb; sab-Er; ayam-dieser; kr?Qab-�ri K�l)a; saha-cari- 0 Meine 
l iebe Freundin;  kuru-k?etra -militab-dem man auf dem Feld von Kuruk�tra be­
gegnete; tathä-auch; aham- Ich; sä-diese; rädhä-Rädhäräl)i; tat-das; idam­
dieses; ubhayob-von Uns beiden; sangama-sukham-das Glück der Begegnung; 
tathäpi-dennoch;  antab-innerl ich; khelan-spielend; madhura-süß; murafi­
der Flöte; paiicama-die fünfte Note; ju?e-die entzückt; manab-das Gemüt; 
me-Mein ;  kälincfi-der Yamunä; pulina-am Ufer; vipinäya-die Bäume; 
sprhayati-Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe Freundin, Ich habe jetzt Meinen alten Freund K�I.lil, der 
Mir sehr  l ieb ist, hier auf dem Feld von Kuruk,etra getroffen .  Ich bin die­
selbe Rädhärä .... i, und Wir treffen U ns jetzt. Es ist höchst wonnevol l ,  aber 
trotzdem würde Ich gerne unter die Bäume des Waldes am Ufer der Yamunä 
gehen. Ich wünschte, Ich könnte dem l ieblichen Klang Seiner Flöte lau­
schen, wenn sie im Wald von Vrndävana die fünfte Note spielt . '  " 

VERS 1 1 5  

�nt, 'e�t� �r;;,",,-"'\!t1fß ��t'f �r;;iI I 

�rn � �l � fi{'"f '�1fr;;iI \I ��� 11 

räya, bhattäcärya bale, -"tomära prasäda vine 
tomära hrdaya ei jäni/a kemane 

räya-Rämänanda Räya; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; ba/e-sagen; 
tomära prasäda vine�hne Deine besondere Barmherzigkeit; tomära hrdaya­
Deinen Geist; ei-dieser Rüpa Gosvämi; jäni/a-verstand ; kemane-wie. 

ÜBERSETZUNG 

Als Rämänanda Räya und Särvabhauma Bhanäcärya diesen Vers gehört 
hatten, ygten sie beide zu Caitanya Mahäprabhu: "Wie könnte Rüpa Go­
svämi ohne Deine besondere Gnade Deine Gedanken verstanden habenl" 
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VERS 1 16 

'�rt�l;� 11.tBt' �(' <Ii�1 ßl�Hi I 

,� 11� ßl�tt� � ett� �t1I �. 11 � �� 11 

amale saficari '  purve kahila siddhanla 
ye saba siddhanle brahma nahi paya anla 

amate-in m i r; saficari'-al le logischen Wahrheiten schaffend; purve-vorher; 
kahila-Du drückst aus; siddhanla-schlüssige Aussagen; ye-welche; saba-al le; 
siddhante-schlüssige Aussagen; brahma-sogar Brahmä; nahi paya anta-kann 
nicht das Ende abschätzen. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rämänanda Räya gab zu, daß Sri Caitanya Mahäprabhu vorher sein  
Herz ermächtigt habe, so daß er nun imstande sei, erhabene und schlüssige 
Aussagen zu formul ieren, zu denen nicht einmal Brahmä Zugang hat. 

VERS 1 1 7  

I!tt� iSft� - � �talt� �t<$tI;� �l1tw I 
� � i\� �1fRf 'iifmll� 11" � � '\  11 

tate jani-purve tamara pafiäche prasäda 
taha vinä nahe tamara hrdayanuvada" 

tate-in solchen Fäl len; jani-ich kann verstehen; purve-früher; tamara 
-Deine; pafiäche prasäda-er hat besondere Barmherzigkeit erlangt; taha vi­
na-ohne die; nahe-es gibt n icht; tamara-Deinen; hrdaya-anuvada-Ausdruck 
von Gefühlen. 

ÜBERSETZUNG 

"Hättest Du ihm n icht vorher Deine Barmherzigkeit geschenkt", sagten 
sie, "hätte er Deine innersten Gefühle unmögl ich ausdrücken können." 

ERLÄUTERUNG 

Gottgeweihte erkennen �ri Caitanya Mahäprabhus spez iel le Barmherzigkeit ge­
genüber �ri1a Rüpa Gosvämi mit  den folgenden Worten an: 

sri-caitanya-mana 'bhi?tam 
sthapitam yena bhu- tale 

svayam rupab kada mahyam 
dadati sva-padantikam 

,,�ri1a Rüpa Gasvämi Prabhupäda war der erste in der materiellen Welt, der es 
sich zur Mission gemacht hat, den Wunsch �ri Caitanyas zu erfül len. Wann wird er 
mir unter seinen Lotosfüßen Zuflucht gewähren?"  
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Die besondere Aufgabe �ri1a Rüpa Gosvämis besteht darin, die Gefühle �ri 
Caitanya Mahäprabhus zu verwirkl ichen . Diese Gefühle bedeuten Seinen Wunsch, 
daß Seine besondere Barmherzigkeit in diesem Kal i -yuga auf der ganzen Welt ver­
breitet werden möge. 

prthivite äche yata nagarädi-gräma 
sarvatra pracära haibe mora näma 

�ri Caitanya Mahäprabhu möchte, daß al le Menschen auf der Welt, in jedem 
Dorf und in jeder Stadt, �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine satikirtana-Bewegung 
kennenlernen . Das sind die inneren Gefühle �ri Caitanya Mahäprabhus, und �ri 
Rüpa Gosvämi brachte sie al le zu Papier. Jetz t werden durch die Barmherzigkeit �ri 
Caitanya Mahäprabhus d ieselben Gefühle von den Dienern der Gosvämis wieder 
auf der ganzen Welt verbrei tet, und Gottgeweihte, die rein  und einfach sind, wer­
den diesen Versuch wertschätzen. Nach Ansicht �ri1a Kr�r)adäsa Kavi räja Gosvämis 
werden jedoch diejen igen, die auf der Stufe von Hunden und Schweinen stehen, 
eine solch großartige Bemühung niemals zu schätzen wissen .  Dies berüh rt aller­
dings die Prediger der Bewegung �ri Caitanya Mahäprabhus n icht, denn sie werden 
fortfahren, ihre veran twortungsvolle Aufgabe überal l  auf der Welt zu erfü l len, auch 
wenn Personen, die Hunden und Katzen gleichen, dies nicht gerne sehen. 

VERS 1 18 

� �,-�� "1fi?t, �r;"fl � I 
''i � �fi{� �"fl 'in. 1:-.r·QItt� 11 ��rll 

prabhu kahe, -"kaha rüpa, nä!akera sloka 
ye sloka sunile lokera yäya dubkha-Süka 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; kaha-bitte trage vor; rüpa­
Mein l ieber Rüpa; nä!akera sloka�en Vers aus deinem Schauspiel; ye-welchen; 
sloka-Vers; Sunile-hörend; lokera-aller Leute; yäya-gehen weg; dubkha-so­
ka-Unglück und Klagen.  

ÜBERSETZUNG 

U nd so sagte Sr. Caitanya Mahäprabhu: "Mein l ieber Rüpa, bitte trage je­
nen Vers aus deinem Stück vor, der bei allen Leuten, die ihn hören, Trübsal 
und Wehklagen verschwinden läßt ." 

VERS 1 19 

�11f �11f � 'ifif 1!1t1t �1lJI1 f� I 

� � �� 1fi�'5ttlftflfP �� 11 ��� 11 
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bära bära prabhu yadi täre äjnä di/a 
tabe sei sloka rüpa-gosäni kahila 
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bära bära-wieder und wieder; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; yadi-a ls; tä­
re-ihm; äjnä di/a-befah l ;  tabe-zu jener Zeit; sei sloka-jenen bestimmten Vers; 
rüpa-gosäni-Rüpa Gosväm"i; kahila-trug vor. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr Rüpa Gosvämi immer wieder beharrlich darum bat, trug die­
ser den Vers (wie folgt) vor: 

VERS 120 

�C� �t��.,'1 ��� ���C� ��t�ö'f'1"f�C'll 
<l5"cfc<m�,,"�F4.,'1 '<!�'ll C� <l5"cft(Clf�T: "'�1, I 

cs�: �rt1f'tijfifOl'1 f<t�'llC� �K�ra-'lli'tl� ff�l\ 
c.,1 �iCö{ �f;{�1 f,,"'ll��lJr�: ��f� �cf�'ll'1 .  H .  n 

tUQc;le täQc;lavini ratim vitanute tUQc;lävali-/abdhaye 
karQa-kroda-kac;lambini ghatayate karQärbudebhyab sprhäm 

cetab-prärigaQa-sarigini vijayate sarvendriyäQäm krtim 
no jäne janitä kiyadbhir amrtaib k�Qeti varQa-dvayi 

tUQc;le-im Mund; täQc;lavini-tanzend; ratim-die Anregung; vitanute--€rweitert 
sich; tUQc;la�ävali-/abdhaye-viele Münder zu bekommen; karQa-des Ohres; kro­
(fa-in der Öffnung; kac;lambini-sich entwickeln ;  ghatayate-läßt erscheinen; 
karQa -arbudebhyab sprhäm-den Wunsch nach Mil l ionen von Ohren; cetab-präri­
gaQa-im Hof des Herzens; sarigini--€in Begleiter seiend; vijayate-bes iegt; sarva-in­
driyäQäm-alier Sinne; krtim-die Aktivität; no-nicht; jäne-ich weiß; janitä­
erzeugt; kiyadbhib-von welchem Ausmaß; amrtaib-durch Nektar; kr�Qa-der 
Name Kr�lJas; iti-5O; varQa-dvayi-die zwei Si lben . 

Ü BERSETZUNG 

" , Ich weiß nicht, wieviel Nektar die zwei Si lben ,Kr�-"a' erzeugt haben .  
Wenn der  Hei l ige Name Kr�Qas gechantet wi rd, scheint er im Mund zu tan­
zen, und wir wünschen uns dann viele, v ie le Münder. Wenn dieser Name in  
d ie  Öffnungen unserer Ohren dringt, wünschen wir uns v ie le  Mil l ionen von 
Ohren. Und wenn der Hei l ige Name im Hof des Herzens tanzt, bringt er die 
Tätigkeit des Geistes zum Sti l l stand, u nd alle Sinne werden deswegen untä­
t ig. '  " 

VERS 121 

� !fti�'" � 1(t�'" m I 

�� ��, ��t1f �� �t�",·Rasm 11 ��) 11 
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yala bhakla-vrnda ära rämänanda räya 
sloka suni' sabära ha-i/a änanda-vismaya 

(Antya- liIä, Kap. 1 

yata bhakta-vrnda-al le vertrauten Geweihten �rl Caitanya Mahäprabhus; 
ära-und; rämänanda räya-namens Rämänanda Räya; sloka suni'-<Jiesen Vers hö­
rend; sabära-von al len; ha-i/a-€s gab; änanda -vismaya-transzendentale Glückse­
l igkeit und Verwunderung. 

ÜBERSETZU NG 

Als die Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus diesen Vers hörten, wurden 
sie al le,  besonders Sri Rämänanda Räya, von transzendentaler Glücksel igkeit 
erfü l l t  und von Verwunderung ergriffen .  

VERS 122 

� �",-'irt1f·1f� ��t� �?tt1' I 
IJI� 1ft� ,�� � �( �� \l ��� \l 

sabe ba/e, -'näma-mahimä suniyächi apära 
emana mädhurya keha nähi varl)e ära '  

sabe bale-jeder von ihnen sagte; näma-mahimä-<Jen Ruhm des Chantens des 
Heil igen Namens; suniyächi-wir haben gehört; apära-viele Male; emana-<Jiese 
Art von; mädhurya-Süße; keha-jemand; nähi-nicht; varl)e-beschreibt; ära 
-sonst. 

Ü BERSETZUNG 

Al le gaben zu, daß sie schon viele Lobpreisungen des Hei l igen Namens 
des Herrn gehört hätten, aber noch nie hätten sie solch wunderschöne Be­
schreibungen wie jene von Rüpa Gosvämi vernommen. 

VERS 123 

1ffiI ��,- ,�tlt � fl � �fi{ ? 

� � I.flt fit�'�f �fi{ f" �� \!) n 

räya kahe,-"kon granlha kara hena jäni? 
yähära bhitare ei siddhäntera khani?" 

räya kahe-Rämänanda Räya fragte; kon-welche; granlha-<Jramatische ütera­
tur; kara-schreibst du gerade; hena-solche; jäni-ich kann verstehen; yähära bhi­
tare-in der; ei-<Jiese; siddhäntera khani-€ine Fundgrube von schlüssigen Aussa­
gen . 
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ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya fragte: "Was für ein Schauspiel schreibst dul Wir kön­
nen verstehen, daß es eine Fundgrube von schlüssigen Aussagen ist ."  

VERS 1 24 

"'fi� �,-��,,� iftj� W� I 
@lilJtdl1'1I·� ��\)[ �� 11 ��8 11 

svarüpa kahe, -"kr�Qa-fIIära nä{aka karite 
vraja -fIIä -pura -fIIä ekatra varQite 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara antwortete für Rüpa Gosvämi; kr�Qa­
filära-der Spiele �ri Kr�r:tas; nätaka karite�in Schauspiel verfassend; vraja -fIIä -pura­
filä-Seine Spiele in Vrndävana und Seine Spiele in  Mathurä und Dvärakä; eka­
tra-in einem Buch; varQite-um zu beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara antwortete für Rüpa Gosvämi: " Er wollte ein Theater­
stück über die Spiele Sri Kmlas verfassen .  Er  hatte im Sinn, sowohl die 
Spiele von Vrndävana als auch jene von Dvärakä und Mathurä in  einem Buch 
zu beschreiben ."  

VERS 125 

'fJl'RffVmf�, �� <2f,-.� �1.fP1 1 
� �tl;� �at�� Ret'5f �ff�1 11 ��� 11 

ärambhiyächilä, ebe prabhu-äjriä päriä 
dui nätaka kariteche vibhäga kariyä 

ärambhiyächilä-�ri1a Rüpa Gosvämi begann; ebe-jetzt; prabhu-äjriä päriä-die 
Anweisung von �ri Caitanya Mahäprabhu bekommend; dui nätaka-zwei verschie­
dene Schauspiele; kariteche�r verfaßt; vibhäga kariyä-den u rsprüngl ichen Ent­
wurf tei lend. 

ÜBERSETZUNG 

"Er begann in  diesem Sinne, hat dann aber das Schauspiel  auf Anweisung 
Sri Caitanya Mahäprabhus in zwei Tei le getei l t  und schreibt jetzt zwei 
Stücke, von denen eines die Spiele von Mathurä und Dvärakä behandelt und 
das andere die Spiele von Vrndävana." 
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VERS 1 26 

��t� �f Vf��� I 
i:. �$,� '�1ß� ��\! �� 11" �� � II 

vidagdha-mädhava ära la/ita -mädhava 
dui nätake prema-rasa adabhuta saba" 

vidagdha-mädhava�ines heißt Vidagdha-mädhava; ära-und; la/ita -mädhava 
-ßenannt La/ita -mädhava; dui nätake-in zwei Stücken; prema-rasa�kstatische 
Beziehungen in gefühlvoller Liebe zu K�lJa; adabhuta-wundervol l ;  saba-alle . 

ÜBERSETZUNG 

" Die zwei Stücke heißen Vidagdha-mädhava und Lal ita-mädhava. Beide 
beschreiben auf wunderbare Art und Weise ekstatische gefüh lvol le  Liebe zu 
Gott."  

ERLÄUTERUNG 

5rl1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura informiert uns in  diesem Zusammen­
hang, daß 5rl1a Rüpa Gosvämi das Stück mit dem Titel Vidagdha-mädhava im Jahre 
1454 der 5akäbda-Zeitrechnung verfaßte und daß er das Stück La/ita -mädhava im 
Jahre 1459 fertigstel Ite. Das Gespräch zwischen Rämänanda Räya und 5rl1a Rüpa 
Gosvämi in  Jagannätha Puri fand im Jahr 1437 statt. 

VERS 127 

m �,-"�·�ttt� *, �, �fi{ 1" 
!l11i� "'� � �'t..� 1ftf.1' 11 �� '\ 11 
räya kahe, -"nändi-sloka pac;la dekhi, suni?" 
sri-rüpa sloka pac;le prabhu-äjriä mäni' 

raya kahe-5ri Rämänanda Räya sagt; nändi-sloka pac;la-bitte trage den E in le i­
tungsvers vor; dekhi-damit ich sehen kann;  suni-damit ich hören kann ;  sri-rüpa 
sloka pac;le-Rüpa Gosvämi rez itiert den Vers; prabhu-äjriä mäni '-den Befehl von 
5ri Caitanya Mahäprabhu erhaltend.  

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya sagte: " Bitte rezitiere den E in leitungsvers des Vi­
dagdha-mädhava, damit  ich ihn hören und prüfen kann ."  U nd so trug Rüpa 
Gosvämi den Vers (1 . 1 )  vor, da er von Sri Caitanya Mahäprabhu dazu ange­
wiesen wurde. 
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VERS 128 

�'f r'l1� 1>1011 '1111 f9r 'l{� C1l1'Sl1lf-lfllöf1 
if'f1öf1 "ilt'f1rlf�<fi1�'1llft"il: �"ilr��1, I 

'111�1<!.. '1�tC<>ftlf'i1'l{ -f�ll"� '1t�-'I"il9t-

·�9t�1� C� �t� ��� ��Cf1Cf1- f"1�Rl9t I H Ir 11 

5udhänäm cändr/I')äm api madhurimonmäda-daman/ 
dadhänä rädhädi-pral')aya-ghana-säraif) 5urabhitäm 

samantät santäpodgama-vi�ma-samsära-saral')/­
pral')/täm te tr�l')äm haratu hari-fIIä-sikharil')/ 
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5udhänäm�es Nektars; cändr/I')äm�er auf dem Mond erzeugt wird; api­
sogar; madhurimä�ie Süße; unmäda-daman/�en Stolz brechend; dadhänä­
vertei lend; rädhä-ädi-von �rlmati Rädhäräl)l und Ih ren Gefährt innen; pral')aya­
ghana�er konzentrierten Liebesaffären; säraif)�urch die Essenz; 5urabhitäm 
�in guter Duft; samanläl-überal l ;  sanläpa-leidvol le Umstände; udgama�rzeu­
gend; vi�ma-sehr gefähr l ich; samsära-saral')/-auf dem Pfad der materiellen Exi ­
stenz; pral')/täm-erweckt; te-deine; Ir�l')äm-Wünsche; haratu-mägen sie weg­
nehmen ; hari-fIIä-die Spiele �rl Kr�l)as; sikharil')/-genau wie eine Mischung von 
Yoghurt und Kandiszucker. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mögen die Spie le Sri Kr�J;1Cls die Leiden der materie l len Welt  verr in­
gern und al le unerwünschten Verlangen vernichten. Die Spie le der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes sind wie sikharir;ti, eine Mischung aus Yoghurt 
und Kandiszucker. Sie brechen sogar den Stolz des Nektars, der auf dem 
Mond erzeugt wird, denn von ihnen strömt der süße Duft der i ntensiven 
Liebe Srimati Rädhärär;tis und der gopis aus.' " 

VERS 1 29 

�t� �, -'� ����� �(i{' I 

�,,� ��� 1(i9f ifl <ruf 9f� " :>�� " 

räya kahe, -'kaha i�ta-devera varl')ana ' 
prabhura sankoce rüpa nä kare pathana 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; kaha-jetzt sprich; i�ta -devera varl')ana-Be­
schreibung deiner verehrungswürdigen Gottheit; prabhura sankoce-Verlegen­
heit wegen der Anwesenheit �rl Caitanya Mahäprabhus; rüpa-Rüpa Gosväml; nä 
kare-tut nicht; pathana-Vortrag. 
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ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya sagte: "Trage jetzt bitte die Beschreibung des Ruhmes 
deiner verehrungswürdigen Gottheit vor."  Doch weil Sri Caitanya Mahä­
prabhu anwesend war, zögerte Rüpa Gosvämi aus Verlegenheit .  

VERS 130 

� �t�, -"�, ,�tiI �� ��t�·�roar f 
� � ���� ,��.�� f" ��o 11 

prabhu kahe,-"kaha, kene kara sarikoca- /äje? 
granthera pha/a sunäibä vai?f)ava samäje?" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; kaha-sprich aus; kene­
warum; kara-du tust; sarikoca- /äje-in Scham und Verlegenheit; granthera-des 
Buches; pha/a-die Frucht; sunäibä-du sol ltest hören lassen; vai?f)ava-samäje-in 
der Gesel l schaft reiner Gottgeweihter. 

ÜBERSETZUNG 

Doch der Herr ermutigte Rüpa Gosvämi und sagte: "Warum schämst du 
dichl Du sol ltest den Vers vortragen, damit die Gottgeweihten die gute 
Frucht deines Schreibens vernehmen können ." 

VERS 131 

� 11i11·''St1�t� �fif ,;t� 9f� I 

�f.{' �" �t�,-'l!l� �f\! �f\! �, 11 ��� \I 

tabe rüpa-gosärii yadi sloka paQila 
suni' prabhu kahe,-'ei a ti stuti hai/a ' 

tabe-zu dieser Zeit; rüpa-gosärii-namens Rüpa Gosvämi; yadi-als; sloka paQi­
la-trug den Vers vor; suni'-dies hörend; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu 
sagt; ei-dies; ali stuli-übertriebene Darbringung von Gebeten; haila-war. 

ÜBERSETZUNG 

Als Rüpa Gosvämi den Vers daraufhin  vortrug, äußerte Sri Caitanya Mahä­
prabhu Mißfal len darüber, denn der Vers beschrieb Seine persönl ichen 
Herrl ichkeiten. Er sagte, Seiner Meinung nach sei der Vers eine übertrie­
bene Erklärung. 
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VERS 132 

��f9f�5�1�  fD�i� <f�'1"l1i<t�1c(: <frä!� 

1f1l9fRi�ll.:\r��"l� 1fi� 'l�r��"lI' I 

� r� : 1,�����J  r�<fi �'lO\f'1f9f�: 
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anarpita-car/rh cirät karul)ayävatirl)ab kalau 
samarpayitum unnatojjva/a-rasärh sva -bhakti-sriyam 

hari/:l purata-sundara-dyuti-kadamba-sancfipita/:l 
sadä hrdaya-kandare sphuratu va/:l Sacl-nandana/:l 
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anarpita-nicht vergeben; car/m-früher gewesen sein ;  cirät-lange Zeit; karu­
I)ayä-aus grund loser Barmherzigkeit; avatirl)a/:l-stieg herab; ka/au-im Zeita lter 
des Kal i ;  samarpayitum-um zu verschenken; unnata-erhaben; ujjva/a-rasäm�en 
ehel ichen Wohlgeschmack; sva-bhakti-Seines eigenen Dienstes; sriyam�en 
Schatz ;  hari/:l�er Höchste Herr; purata-als Gold; sundara-schöner; dyuti-von 
Glanz; kadamba-mit einer Menge; sancfipita/:l-erleuchtet; sadä-immer; hrdaya­
kandare-im Hohlraum des Herzens; sphuratu-laßt Ihn manifestiert sein ;  va/:l­
dein ;  Sacl-nandana/:l�er Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 

"Möge Sich der Höchste Herr, der als der Sohn Srimati Sacidevis bekannt 
ist, auf transzendentale Art und Weise im Innersten deines Herzens befin­
den.  Er ,  dessen Ausstrahlung dem Glanz geschmolzenen Goldes gleicht, ist 
im  Zeitalter des Kal i  aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit herabgestiegen, 
um das zu vertei len,  was keine Inkarnation je zuvor gewährt hat: den erha­
bensten Wohlgeschmack hingebungsvollen Dienstes - den Wohlge­
schmack ehelicher Liebe ."  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 1.2) kommt auch im Ädi-fIIä (1.4 und 3.4) vor. 
�ri1a Visvanätha Cakravarfi Thäkura bemerkt in  seinem Kommentar zum Vidagdha­
mädhava: mahä-prabhob sphürtirh vinä hari-fIIä-rasäsvädanänupapauer iti bhäva/:l. 
Ohne die Segnung �ri Caitanya Mahäprabhus kann man die Spiele der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes nicht beschreiben. Deshalb sagte �ri1a Rüpa Gosvämi: va/:l 
yu. mäkarh hrdaya-rüpa-guhäyärh Sacl-nandano hari/:l, pak?e, sirhha/:l sphuratu. 
"Möge �ri Caitanya, der genau wie ein al le Elefanten des Verlangens tötender löwe 
ist, im Herzen eines jeden erweckt werden, denn durch Seine barmherzigen Seg­
nungen kann man die transzendentalen Spiele Kr�Qas verstehen ."  
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VERS 1 33 

�� �'$f'1 �� "'t� �fem1 I 
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saba bhakta-gaf)a kahe sloka suniyä 
krtärtha karilä sabäya sloka sunänä 

saba bhakta-gaf)a-alle dort anwesenden Gottgeweihten; kahe-sagen;  sloka 
suniyä-diesen Vers hörend; krta-artha karilä-du hast verpfl ichtet; sabäya-jeden; 
sloka sunänä-durch das Vortragen dieses Verses. 

ÜBERSETZUNG 

Allen anwesenden Gottgeweihten gefiel  dieser Vers so sehr, daß sie Rüpa 
Gosvämi für seinen transzendentalen Vortrag ihren Dank aussprachen. 

VERS 1 34 
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1Ii� �t�,-"�ttI{J ,���, iftl{" 11 ��8 11 
räya kahe, -"kon ämukhe pätra-sannidhäna?" 
rüpa kahe, -"käla -sämye 'pravartaka ' näma" 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; kon-was; ämukhe-durch Einführung; pä­
tra -sannidhäna-Anwesenheit der Schauspieler; rüpa kahe-Srila Rüpa Gosvämi 
antwortet; käla -sämye-in Übereinstimmung mit  der Zeit; pravartaka näma-die 
E in lei tung, die pravartaka genannt wird .  

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya fragte:  "Wie hast du die Gruppe der Schauspieler vor­
gestelltl" Rüpa Gosvämi antwortete: "Die Schauspieler versammeln sich zu 
einem geeigneten Zeitpunkt unter der Überschrift ,pravartaka' . / I  

ERLÄUTERUNG 

Die Akteure eines Schauspiels werden pätra oder die Schauspieler genannt. Das 
wird von Visvanätha Kaviräja im Sähitya-darpaf)a (6.283) erklärt :  

divya-martye sa tad-rüpo 
misram anyataras tayob 

sücayed vastu-biiarh vä­
mukharh pätram athäpi vä 

Die Bedeutung von ämukha wird von Srila Rüpa Gosvämi in  der Nä!aka -candrikä 
erklärt: 
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sütra -dhäro na ti brüte 
sva -käryam pratiyuktitab 

prastu(äk�epicitroktyä 
yat lad ämukham iritam 

63 

Als SrTIa Rämänanda Räya Rüpa Gosvämi fragte, welche Anordnung er vorge­
nommen habe, um die Gruppe der Schauspieler in das Stück einzuführen, antwor­
tete Rüpa Gosvämi, daß man d ie E in leitung technisch pravartaka nenne, wenn die 
Schauspieler zum geeigneten Zeitpunkt erstmals die Bühne betreten. E in Beispiel 
dafür findet man im Antya-filä (1.17). SrTIa Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, 
daß es nach dem Sähitya -darpaf)a (6.288) fünf verschiedene Arten der E in leitung 
gibt, die in der Fachsprache ämukha genannt wird :  

udghätyakab kathodghatab 
prayogätiSayas tathä 

pravartakäva/agite 
panca prastävanä-bhidäb 

Einleitungen lassen sich wie folgt klassif iz ieren : (1) udghätyaka, (2) kathodghäta, 
(3) prayogätiSaya, (4) pravartaka und (5) ava/agita. Diese fünf Arten der Einleitung 
werden als ämukha bezeichnet. SrTIa Rämänanda Räya fragte also, welche von den 
fünf Einleitungen verwendet worden sei ,  und Srila Rüpa Gosvämi antwortete, daß 
er die sogenannte pravartaka-E in leitung gewählt habe. 

VERS 135 

äk�iptab kä/a -sämyena 
praveSab syät pravartakab 

äk�iplab-in Bewegung gesetzt; kä/a-sämyena-von einem geeigneten Zeit­
punkt; praveSab-der Auftritt; syät-sol l te sein; pravartakab-genannt pravartaka. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn der Auftritt der Schauspieler durch das Eintreffen eines ge­
eigneten Zeitpunktes ausgelöst wird, bezeichnet man ihn als pravartaka. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus SrTIa Rüpa Gosvämis Nätaka-candrikä (12). 

VERS 1 36 
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�1' !f�1 "i1'roiP.l1 'I� �N�ir'l� 
��� 'I'lf1lR!�1 föl f"f C9f19lli'll ll � ,,� 11 

so 'yam vasanta-samaya/:l samiyäya yasmin 
pürr)am tam Isvaram upoQha-navänurägam 

gÜQha-grahä rucirayä saha rädhayäsau 
rarigäya sarigamayitä nisi paurr)amäsi 

sa/:l-jener; ayam-dieser; vasanta-samaya/:l-Früh l ing; samiyäya-war eingetrof­
fen ;  yasmin-in welchem; pürr)am-der Vol lkommene; tam-Ihn ;  Isvaram-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; upoQha-er iangte; nava -anurägam-neue Zunei­
gung; gÜQha-grahä-welche die Sterne bedeckte; rucirayä-sehr schön; saha-mit; 
rädhayä-�rlmatl Rädhäräl)l; asau-jene Vol lmondnacht; rarigäya-um die Schön­
heit zu steigern; sarigamayitä-veranlaßte zu treffen; nisi-in der Nacht ;  paurr)a­
mäs/-die Vol lmond nacht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Früh l ing war gekommen, und der Vol l mond jener Jahreszeit er­
weckte in K!1r;ta, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, der in  jeder H insicht 
vol l kommen ist, von neuem das Verlangen, Sich nachts mit der schönen 
Srimati Rädhärär;ti zu treffen, um die Schönheit Ihrer gemeinsamen Spiele 
zu erhöhen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

�ri1a Bhaktivinoda Thäkura interpretiert d iesen Vers (Vidagdha-mädhava 1.10) 
auf zwei Arten, näml ich für Kr�l)a und für �rlmatl Rädhäräl)l. Wenn die Nacht für 
Kr�l)a interpretiert wird, n immt man an, daß es eine Neumondnacht war, und 
wenn sie für �rimatl Rädhäräl)l interpretiert wird, sagt man, es sei eine Vol lmond­
nacht gewesen. 

VERS 1 37 

�� ��,- "�t��tN �� �f�, �fiI T" 
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räya kahe, -"prarocanädi kaha dekhi, suni?" 
rüpa kahe, -"mahäprabhura sravar)ecchä jäni" 

räya kahe-�ri1a Rämänanda Räya sagt; prarocanädi kaha-b i tte trage das praro­
canä vor; dekhi- ich werde sehen; suni-und hören ; rüpa kahe-�ri1a Rüpa Go­
särii antwortet; mahäprabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; sravar)a- icchä­
der Wunsch zu hören ; jäni-ich denke. 

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya sagte: " Bitte trage den prarocanä-Tei l  vor, damit ich ihn 
hören und prüfen kann . "  Sri Rüpa antwortete: " Ich glaube, daß der 
Wunsch, über Sri Caitanya zu hören, prarocanä ist ."  
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ERLÄUTERUNG 

Das Verfahren, die Spannung des Publ ikums immer mehr anwachsen zu lassen, 
indem man die Zeit und den Ort, den Helden und die Zuhörerschaft preist, nennt 
man prarocanä. I n  der Nätaka-candrikä heißt es über prarocanä: 

deSa-käla-kathä -vastu­
sabhyädlnärh praSamsayä 

srot�r)äm unmukhi-kärab 
kathiteyarh prarocanä 

Ebenso erklärt der Sähitya-darpar)a (6.286): 

tasyäb prarocanä vithi 
tathä prahasanä-mukhe 

arigänyatronmukhi-kärab 
praSarhsätab prarocanä 

Jegl iche auf Sanskrit vorgelegte Literatur muß sich nach den Regeln und Best im­
mungen richten, die in  Jen maßgebl ichen Nachschlagewerken angeführt werden . 
Die fachmänn;.>(hen Fragen Srila Rämänanda Räyas und Srila Rüpa Gosvämis Ant­
worten lassen darauf schl ießen, daß sie beide der Technik des Stückeschreibens 
kundig und mit ihr völ l ig vertraut waren . 

VERS 138 

��1ort'"if5\tlfOf�N�* �di f;Pf�ft�.,: 
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bhaktänäm udagäd anarga/a -dhiyärh vargo nisargojjva/ab 
Silaib pallavitab sa ballava-vadhü-bandho prabandho 'py asau 

lebhe catvaratärh ca tär)Qava-vidher vrndätavi-garbha-bhür 
manye mad-vidha-pur)ya -mar)Qa/a-paripäko 'yam unmilati 

bhaktänäm-von Gottgeweihten; udagät-ist erschienen; anarga/a -dhiyäm­
ständig an Rädhä-K[?Qa denkend; vargab-die Versammlung; nisarga-ujjvalab-von 

atur aus sehr fortgeschr itten ; Silaib-mit  natürl ichen poetischen Verz ierungen; 
pallavilab-verstreut wie die Blätter eines Baumes; sab-jenes; ballava-vadhü­
bandhab-des Freundes der gopis, Sri Kr�Qas; prabandhab-ein l i terarisches Werk; 
api-sogar; asau-diese; lebhe-hat erlangt; catvaratäm-die Eigenschaft eines 
ebenerd igen viereckigen Platzes; ca-und; täQQava -vidheb-zum Tanzen; vrndä­
atavi-des Waldes von Vrndävana; garbha-bhüb-das innere Gebiet; manye-ich 
betrachte; mat-vidha-von Personen wie mir ;  pUr)ya -mar)Qala-von Gruppen von 
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frommen Handlungen; paripäkab-die vollständ ige Entwicklung; ayam-dies; 
unmllati-erscheint. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die jetzt anwesenden Gottgeweihten denken ständig an den Höchsten 
Herrn und sind deshalb  sehr  fortgeschritten. Dieses Werk, Vidagdha-mä­
dhava, beschreibt die charakteristischen Spiele Sri Kr�r:tas und ist mit poeti­
schen Ornamenten verziert, und die i nneren Bereiche des Waldes von 
Vrndävana bilden einen geeigneten Schauplatz für Kr�r:tas Tanz mit den 
go pis. Deshalb denke ich, daß die frommen Handlungen von Menschen wie 
uns, die wir versucht haben, im hingebungsvol len Dienst Fortschritt zu ma­
chen, zur Reife gekommen sind. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist Vers acht des ersten Aktes des Vidagdha-mädhava. 

VERS 1 39 

'!ilf\S<lJ� '1:1\9: �ff�""lili<>ftlff<>f 1.\1'1 
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abhivyaktä mattab prakrti- /aghu-rüpäd api budhä 
vidhätri siddhärthän hari-guf)a-mayi vab krtir iyam 

pu/indenäpy agnib kimu samidham-unmathya janito 
hiraf)ya -sref)inäm apaharati näntab-ka/u?iltäm 

abhivyaktä-manifestiert; mattab-von mi r; prakrti-von Natur aus; /aghu-rüpät 
-auf einer niedrigeren Stufe stehend; api-obwohl ;  budhäb- 0 gelehrte Gottge­
weihte; vidhätri-welches mit  sich bringen kann ;  siddha-arthän-alle Gegenstände 
der Vol lkommenheit; hari-guf)a-mayi-dessen Thema die Eigenschaften Kr�Qas 
sind; vab-von dir ;  krtib-das poetische Theaterstück mit dem Titel Vidagdha­
mädhava; iyam-dieses; pu/indena -von der niedrigsten Menschenklasse; api­
obwohl ; agnib-ein Feuer; kimu-ob; samidham-das Holz; unmathya-reibend ; 
janitab-erzeugt; hiraf)ya-von Gold; sref)inäm-von Mengen; apaharati-zer­
stört; na- nicht; antab-innere; kalu?illäm-schmutzige Dinge. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 gelehrte Gottgeweihte, ich bin von Natur aus ungebi ldet und nied­
rig, doch obwohl das Theaterstück Vidagdha-mädhava von mir  stammt, ist 
es trotzdem vol ler  Beschreibungen der transzendentalen Eigenschaften der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Wird deshalb n icht solche Literatur  zum Er-
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reichen des höchsten Lebensziels führen? Obwohl Holz von einem niedri­
gen Menschen entzündet werden mag, hat das Feuer nichtsdestoweniger 
die Kraft, Gold zu reinigen. Obwohl ich von sehr  n iedrigem Wesen bin, 
kann dieses Buch helfen, den Schmutz aus den Herzen der goldenen Gott­
geweihten zu waschen. '  1/ 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ebenfal ls dem Vidagdha-mädhava ( 1 .6) entnommen. 

VERS 140 

�� ��)-"�� ,�f� '�t'a11e. �f�-�1�'1 f 
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räya kahe, -"kaha dekhi premotpalti-käraf)a? 
pürva-räga, vikära, ce?tä, käma-Iikhana?" 

räya kahe-Srlla Rämänanda Räya fragt wei ter; kaha-bitte trage vor; dekhi­
damit ich erfahren kann ;  prema-utpa lti-käraf)a-die Gründe des Erwachens der 

eigung zu l ieben; pürva-räga-frühere Zuneigung; vikära-Umwandlung; ce?tä­
Bemühung; käma-likhana-das Schreiben von Briefen, die die Zuneigung der go­
pis zu Kr�lJa enthül len. 

ÜBERSflZUNG 

Dann befragte Rämänanda Räya Rüpa Gosvämi über die U rsachen der Lie­
besbeziehungen zwischen Kr�r:-a und den gopis, wie zum Beispiel Vor­
freude, Umwandlungen der Liebe, Bemühungen um Liebe und der Aus­
tausch von Briefen, die die erwachende Liebe der gopis zu K"l)a enthül len.  

VERS 141 

� 1)11i9f-,'St1lftf$ �r", ��'" I 
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krame sri-rüpa-gosärii sakali kahila 
suni' prabhura bhakta -gaf)era camatkära haila 

krame-schri ttweise; sri-rüpa-gosärii-Srlla Rüpa Gosväml; sakali kahila-erklärte 
al les; suni' -hörend; prabhura-von Srl Caitanya Mahäprabhu; bhakta -gaf)era-der 
Geweihten ; camatkära-Erstaunen ; haila-es gab. 

ÜBERSflZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi erklärte Rämänanda Räya al lmähl ich a l les, worüber 
dieser ihn befragte. Als die Geweihten Sri Cai tanya Mahäprabhus seine Aus­
führungen vernahmen, wurden sie in Erstaunen versetzt . 
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ERLÄUTERUNG 

Srila Rüpa Gosvämi erklärte käma-Iikhana in  seinem Buch Ujjvala-nilamaQi (Vi­
pralambha -prakaraQa 26): 

sa lekha/:l käma-/ekha/:l syät 
ya/:l sva -prema-prakäSaka/:l 

yuvalyä yüni yünä ca 
yuvalyäm samprahiyale 

"Wenn sich ein Junge und ein Mädchen Briefe schreiben, die das Erwachen ih­
rer gegenseitigen Zuneigung zum Inha l t  haben, so wird der  Briefwechsel käma­
lekha genannt. " 

VERS 142 
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ekasya srulam eva lumpati matim kr?Qeli nämäk?aram 
sändronmäda-paramparäm upanayaly anyasya vam5i-kala/:l 

e?a snigdha-ghana-dyutir manasi me lagna/:l pate vik?anäl 
ka?tam dhik puru?a- Iraye ralir abhün manye mrli/:l sreyasi 

ekasya-von einer Person; srulam-gehört; eva-gewiß; lumpali-rauben; ma­
lim-den Verstand; kr?Qa ili-Kr�t:la; näma-ak?aram-die Buchstaben des Namens; 
sändra-unmäda-heftiger Verrücktheit; paramparäm-einen Regenguß; upanayali 
-bringt; anyasya-eines anderen ; vam5i-kala/:l-die Klangschwingung der Flöte; 
e?a/:l-dieser dri tte; snigdha-Liebe schenkend; ghana-dyuli/:l-bl i tzähnl iche Aus­
strahlung; manasi- im Geist; me-Mein; lagna/:l-Anhaftung; pate-auf dem Bi ld; 
vik?3näl-durch Sehen; ka?tam dhik- 0 Schande über Mich; puru?a- traye-zu drei 
Personen; rali/:l-Zuneigung; abhül-ist erschienen; manye-Ich denke; mrli/:l 
-Tod; sreyasi-besser. 

ÜBERSETZUNG 

Als Srimati Rädhärär:Ji von Vorfreude (pürva-rägaJ auf Kr�r:-a erfü l l t  wurde, 
dachte Sie: "Seit  Ich den Namen einer Person, die Kr�r:Ja heißt, gehört habe, 
habe Ich praktisch den Verstand verloren.  Dann gibt es noch eine zweite 
Person, die Ihre Flöte auf solche Weise spielt, daß in  Meinem Herzen hef­
tige Verrücktheit aufsteigt, wenn Ich ihren Klang vernommen habe. 
Außerdem gibt es noch eine dritte Person, in die sich Mein  Geist verl iebt, 
wenn Ich mir Seine schöne blitzende Ausstrahlung vorstel le .  Deshalb denke 
Ich, daß Ich äußerst verdammt bin, denn Ich habe Mich in drei Personen 



Vers 144) Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 69 

gleichzeitig verl iebt. Aus diesem Grund wäre es besser für Mich, zu ster­
ben." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Vidagdha-mädhava (2 .9). 

VERS 143 
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iyam sakhi sudubsädhyä 
rädhä hrdaya-vedanä 

krtä yatra cikitsäpi 
kutsäyäm paryavasyati 

iyam-dieses; sakhi-Meine liebe Freundin ;  sudubsädhyä-unhei lba r ; rädhä­
-von Srimati Rädhärär:li; hrdaya -vedanä-Herzklopfen; krtä-getan ;  yatra-darin; 
cikitsä-Behandlung; api-obwohl ;  kutsäyäm-in Schmach; paryavasyati-endet. 

ÜBERSETZUNG 

1 1Meine l iebe Freundin, dieses Herzklopfen Srimati RädhäräQis ist äußerst 
schwierig zu hei len.  Selbst wenn man eine medizinische Behand lung an­
wendete, würde dies nur klägl ich enden." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 2 .8)  wird von Srimati Rädhärär:li Selbst gespro­
chen. 

VERS 144 
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dhari-a pac;licchanda-guf)am 
sundara maha mandire tumam vasasi 

ta ha taha rundhasi ba/i-am 
jaha jaha ca- idä pa/äemhi 

dhari-a-gefangennehmend; pac;licchanda-guf)am-die Eigenschaft eines kunst­
vollen Bi ldes; sundara- 0 Du Wunderschöner; maha-mein;  mandire-im Herzen; 
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tumam-Du; vasasi-wohnst; taha taha-so sehr; rundhasi-Du versperrst; bali-am 
-gewaltsam; jaha jaha-soviel wie; ca-idä-gestört seiend;  pa/äemhi-ich versu­
che zu entkommen. 

ÜBERSETZUNG 
, ,0 gel iebter Schöner, die kunstvolle Liebl ichkeit Deiner Gestalt hat sich 

jetzt in meinen Geist geprägt. Seit Du nun in  meinem Herzen wohnst, stel le 
ich fest, daß Du mir, 0 mein Freund, überal l  den Weg versperrst, wo auch 
immer ich h inlaufen möchte, wei l  mich die Erinnerung an Dich in Aufre­
gung versetzt. "  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 2.33)  ist i n  der Präkrta-Sprache geschrieben, 
nicht in  Sanskrit. Wenn man ihn ins Sanskrit übersetzt, lautet er folgendermaßen: 

dhrtvä praticchanda-gu/')am sundara mama mandire tvam vasasi 
tathä tathä ru/')atsi balitam yathä yathä cakitä pa/äye 

Die Bedeutung ist die gleiche, doch die Muttersprache ist eine andere. Madhu­
mangala sprach diesen Vers zu �ri Kr�lJa. 

VERS 145 

'l{C$ � "fiJ f"t�'O�'O'll fl)ill�� �""t'lll"" n� 

�'l"lt. RC"'l� Ö{l'JL��C'fl '11�� 9ff'ilcii!'t"f� I 
'011 lJflCOl lJf'l'll1l9f.:�"l�Ö{ii!" �-l>'ll' �lß"l� 
<11"'t�n: �'" fR�f'll�R"f, ,�t�'lll\ 01<1' öl U�: n 8 4 1 

agre vi�ya sikha/')c;fa-khaf)c;fam aciräd utkampam ä/ambate 
gUf'ijänäm ca vilokanän muhur asau säsram parikroSati 

no jäne janayann apürva-na{ana-kric;fä-camatkäritäm 
bä/äyäb kila ciUa-bhümim aviSat ko 'yam navina-grahab 

agre-vorn; vik$ya-erblickend; sikha/')c;fa-kha/')c;fam-einige Pfauen federn; aci­
rät-ganz plötz l ich ;  utkampam-Zittern des Herzens und des Körpers; ä/ambate 
-führt zu; gunjänäm-einer G i rlande aus gunjä (kleine Muscheln); ca-auch; viloka­
nät-durch Sehen;  muhub-ständig; asau-Sie; sa-asram-mit Tränen; parikroSati 
-geht weinend umher; no-nicht; jäne-ich weiß; janayan-Erwachen; apürva-na­
!ana-wie noch nie dagewesenes dramatisches Tanzen; kric;fä-von Handlungen; 
camatkäritäm-die Verrücktheit; bä/äyäb-dieses armen Mädchens; kila-sicherlich ;  
citta -bhümim-im Herzen; aviSat-ist eingedrungen; kab-welcher; ayam-dieser; 
navina-grahab-neue ekstatische Einf luß. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn dieses Mädchen Pfauenfedern vor Sich sieht, beginnt Sie plötz­
l ich zu zittern.  Manchmal, wenn Sie eine Halskette aus gunjä (kleine Mu­
scheln] erblickt, vergießt Sie Tränen und weint laut. Ich weiß  n icht, welche 
Art von neuem ekstatischem Einfluß  in das Herz dieses armen Mädchens 
eingedrungen .ist. Er hat Sie mit der Tanzst immung eines Schauspielers er­
fü l l t, der auf einer Bühne wunderbare, noch nie dagewesene Tänze tanzt ."  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 2. 1 5) wird von Mukharä, der Großmutter �rl 
Kr�Qas, in einem Gespräch mit  der Großmutter RädhäräQls, PaurQamäsl, gespro­
chen. 

VERS 146 

<l5[�rlf'1 J :  �C�l llfor 'Il!ll �' q'i\: <f'4fllor� 
'\f1 'Ill c�t� c1j �� 9f � RrITt�"i1 � r�, I 

�'Ilri.'f� �C� f'lfölf�\!i '�'Si'l� r�ft111� 
��1 �'lft�r'1J fH'Il f'll)"f1 f�M� ��:  n � 8 � 11 

akärur:wab k�Qo yadi mayi tavägab katham idarh 
mudhä mä rocfir me kuru param imäm uttara-krtim 

tamälasya skandhe vinihita -bhuja-va/larir iyarh 
yathä vrndäraQye ciram avicalä ti?!hati tanub 

akäruQyab-sehr grausam; k�Qab-�rl K�Qa; yadi-wenn;  mayi-zu Mir; tava­
dein ;  ägab-Vergehen; katham-wie; idam-dieses; mudhä-nutz los; mä rodhib 
-weine nicht; me-für Mich; kuru-tue; param-aber danach; imäm-diese; ut­
tara-krtim-Ietzte Handlung; tamälasya-eines tamäla-Baumes; skandhe-den 
Stamm; vinihita-befestigt auf; bhuja-vallarib-Arme wie Sch l ingpflanzen; iyam 
-dies; yathä-soweit wie mögl ich; vwdä-araQye-im Wald von Vrndävana; ciram 
-für immer; avicalä-ohne gestört zu werden; ti?!hati-bleibt; tanub-der Körper. 

ÜBERSETZUNG 

Srimati Rädhärä.,i sagte zu Ihrer ständigen Begleiteri n ViSäkhä: "Meine 
l iebe Freundin, wenn Kr,.,a Mir gegenüber  herzlos ist ,  brauchst du n icht zu 
weinen, denn es wird nicht auf e in Vergehen deinerseits zurückzuführen 
sein. Ich werde dann sterben müssen, aber tu Mir danach bitte einen Gefal­
len: Halte Mei ne Beerdigungszeremonie ab, indem du Meinen Körper so 
legst, daß Mei ne Arme einen tamäla-Baum wie Schl ingpflanzen umarmen, 
damit Ich für immer ungestört in  Vrndävana bleiben kann .  Das ist Mein letz­
ter Wi l le ."  <Vidagdha-mädhava 2.47) 
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VERS 147 

m �,- "�I( '5ff-t 'et�J � 1" 
1Ii9f �I(,-"� 1(11 ßf�� ''et�' ,," )8" n 

räya kahe, -"kaha dekhi bhävera svabhäva?" 
rüpa kahe, -"aiche haya k�Qa-vi?ayaka 'bhäva ' " 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; kaha-trage bi tte vor; dekhi-damit ich sehen 
kann ;  bhävera svabhäva-das Kennzeichen gefüh lvoller Liebe; rüpa kahe-Rüpa 
Gosvämi antwortet; aiche-dergestalt ; haya-ist; kr?Qa-vi?ayaka-in Beziehung zu 
Kr�l)a; bhäva.-gefühlvolle Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya fragte: "Was sind die Merkmale gefüh lvol ler Liebel" 
Rüpa Gosvämi antwortete: " Folgendes ist die Natur gefühlvol ler Liebe zu 
Kr�l.1a."  

VERS 148 

��l�ot��t��t;� ��1- 51�� fö!�t'lr;öj l 

föj :�cilfö! 1J.�t� �'f I-1!lff\l1!t��n-'1r;�t'pöj: I 

'tf;'1!1 �ilf Rf OJilfö!"I!ö!"!C\l 1  �t51f� ��t�c� 
i9Jt�r;� "'1:t;1!'1J ��1!�\lTC�(ö!<I f��rfl: 1 1  � Sir 11 

pic;fäbhir nava-käla-küta-katutä-garvasya nirväsano 
nisyandena mudäril sudhä-madhurimäharikära -sarikocanab 

premä sundari nanda-nandana-paro jägarti yasyäntare 
jfiäyante sphutam asya vakra-madhuräs tenaiva vikräntayab 

plQäbhib-durch die Leiden;  na va-frischen; käla -küta-des Giftes; katutä-von 
der Heftigkeit; garvasya-des Stolzes; nirväsanab-Verbannung; nisyandena-indem 
man überschüttet; mudäm-Clück; sudhä-von Nektar; madhurimä-von der 
Süße; aharikära-den Stolz; sarikocanab-verringern; premä-Liebe; sundari­
schöner Freund; nanda-nandana-parab-auf den Sohn Mahäräja Nandas gerichtet; 
jägarti-€ntwickel t; yasya-von dem; antare-im Herzen; jfiäyante-werden wahr­
genommen; sphutam-deutl ich; asya-davon; vakra-abscheul ich; madhuräb-und 
süß; tena-von ihm; eva-allein ;  vikräntayab-die Einf lüsse. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe schöne Freundin,  wenn  jemand Liebe zu Gott, zu Kr�I.Ja, 
dem Sohn Nanda Mahäräjas, entwickelt, werden sich a l le bitteren und 
süßen Auswirkungen dieser Liebe in  seinem Herzen manifestieren. Solche 
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Liebe zu Gott wirkt auf zweifache Weise.  Die vergiftende Wirkung der Liebe 
zu Gott übertrifft zwar das starke und frische Gift der Schlange, doch gleich­
zeitig erzeugt sie auch transzendentale G lücksel igkeit, die herabströmt und 
sowohl die Wirkung von Schlangengift übertrifft als auch die des Glücks, 
das man erfährt, wenn einem Nektar über  den Kopf gegossen wird. Sie wird 
als zweifach wirksam wahrgenommen, näml ich gleichzeitig als giftig und 
köstlich . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers, der von Paurl)amäs"i gesprochen wird, stammt aus dem Vidagdha­
mädhava (2 . 1 8). Er erscheint auch im Madhya-filä (2 .52). 

VERS 149 

m ��'-��� �.'��1f ,,�" I 

1rt·,'t1�tf$ �t�, ��� ,���" 1I�8�1I 

räya kahe,-"kaha sahaja-premera lak�Qa" 
rüpa-gosä,;i kahe, -"sähajika prema-dharma" 

räya kahe-�ri1a Rämänanda Räya fragt; kaha-bitte sage mir ;  sahaja -premera 
-von natürl icher Liebe; lak�f)a-die Merkmale; rüpa-gosä,;i kahe-Rüpa Gosväm"i 
antwortet; sähajika-spontaner; prema-dharma-Charakter der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya fragte weiter: "Was sind die natürl ichen Merkmale des 
Erwachens der Liebe zu Gottl" Rüpa Gosvämi antwortete: " Folgendes sind 
die natürlichen Kennzeichen der Liebe zu Gott . "  

VERS 1 50 

C�ijf� lfli! \!�'{\!1� ·��hr�7jJ If� �Jq(i� 

f;rölflM '�1!1f� ��r\! 9f���i7j��� r<l�\!� I 

c1tlc�'1 'lff1l\!t� �cCf", ��'i!tt. C�0\19fJ",1�1 
C�Cf: �n f7j�7jJ �7jJfSflr�� r<liil'��f\! '!ffiil''ll1 11 H 0 1  

stotrarh yatra tata-sthatärh prakatayac cittasya dhatte vyathärh 
nindäpi pramadarh prayacchati parihäsa-sriyarh bibhrati 

do�eQa k�yitärh gUf)ena gurutärh kenäpy anätanvati 
premQab svärasikasya kasyicid iyarh vikric;Jati prakriyä 

stotram-lobend; yatra-in welchem; tata-sthatäm-Neutral ität; prakatayat­
zeigend; cittasya-dem Herzen; dhatte-gibt; vyathäm-schmerzvolle Reaktion; 
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nindä-schmähend; api-auch; pramadam-Freude; prayacchati-bereitet; 
parihäsa-des Scherzens; sriyam-die Schönheit; bibhrati-hervorbringend; do�el)a 
-durch Anklagen; �yitäm-die Eigenschaft des Verminderns; gUl)ena-durch 
gute Eigenschaften; guruläm-die Wichtigkeit; kena api-durch i rgendwelche; an­
älanvali-n icht steigernd; preml)al)-der Liebe zu Gott; svärasikasya-spontan;  ka­
syacil-irgendeines; iyam-dieses; vikric;Jali-wirkt im Herzen; prakriyä-die Wir­
kungsweise. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn jemand von der Person, die er l iebt, Lob vernimmt, bleibt er 
äußerl ich gleichgült ig, empfindet aber im Innern Kummer. Wenn er hört, 
wie ihm seine Geliebte Vorwürfe macht, faßt er dies als Scherz auf und 
empfindet Vergnügen.  Wenn er an seiner Gel iebten Fehler entdeckt, ver­
mindert dies weder sei ne Liebe, noch steigern die guten Eigenschaften der 
Geliebten seine spontane Zuneigung. Spontane Liebe dauert also unter al­
len Umständen fort. Auf diese Weise wirkt spontane Liebe zu Gott im Her­
zen . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava (5 .4) wird von Paurl)amäsi, der 
Großmutter Rädhäräl)is und Mutter Sändipani Munis, gesprochen. 

VERS 151  

��1  f;{���t� 'l1r'l1��1fÖ{1 C·�P!1'{�':. f\5O\(�'1 
�lC� "fl r�'!.�i� r'l � H I  f�'!.ciI ·m� : 9f�lf�� r� I 

f<f �<l1 9ftl{�-<Ji l'l1-<Jit(<Ji 9f Rl lIl �1 f'lCl{l�J��" 
�1 Cl{hn" ljip.;,ö{� 'l1C�til�'1\! 1 �� l{C�l�f'1\!i 1 a � < n 

srutvä ni�thuratäm mamendu-vadanä premärikuram bhindali 
svänte Sänli-dhuräm vidhäya vidhure präyal) paränci�yali 

kimvä pämara-käma-kärmuka-parilraslä vimokwaly asün 
hä maugdhyäl phalini manoralha- Iatä mrdvi mayonmülitä 

srulvä-durch Hören ; ni�thuratäm-Grausamkeit; mama-Meine; indu-vadanä 
-mit einem mondähnl ichen Antl itz ;  prema-arikuram-den Samen der Liebe; bhin­
dati-spal tend; sva-anle-in Ih rem Herzen; Sänli-dhuräm-große Duldsamkeit; vid­
häya-nehmend; vidhure-betrübt; präyal)-beinahe; paränciwati-mag Sich wen­
den gegen;  kimvä-oder; pämara-furchtbar; käma-der lüsternen Wünsche oder 
des Liebesgottes; kärmuka-des Bogens; parilrastä-beängstigt; vimok�yati-wird 
aufgeben; asün-Leben ;  hä- 0 weh; maugdhyäl-aufgrund von Verwirrung; pha­
/ini-beinahe fruchttragend; manal)-ra lha-Ialä-die Kletterpflanze der wachsenden 
Liebe; mrdvi-sehr sanft; mayä-von Mir; unmülitä-€ntwurzelt. 
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Ü BERSETZUNG 

" ,Wenn Sie von Meiner Grausamkeit hört, mag Rädhärär:'li, deren Antl itz 
dem Mond gleicht, i n  Ihrem betrübten Herzen eine Art Duldsamkeit auf­
bauen. Aber dan n  wendet Sie Sich mögl icherweise gegen Mich. Oder Sie 
wird viel leicht sogar Ihr Leben aufgeben, wei l  Sie Sich vor den lüsternen 
Wünschen fürchtet, die vom Bogen des schreckl ichen Liebesgottes hervor­
gerufen werden. 0 weh! Aus Torheit habe Ich die zarte Kletterpflanze Ihres 
Wunsches entwurzelt - gerade als sie im Begriffe stand, Früchte zu t ra­
gen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Nachdem K�lJa Sr"imati RädhärälJ"i sehr herzlos behandelt hat, bereut Er  auf 
diese Weise (Vidagdha-mädhava 2.40). 

VERS 1 52 

lrC'lT1vl1f��'"fV1 f'"ff�fäj�1 �<I' �i!ö�HlJ9f1 
<!:ftC'1c�Jt� f9r ��1{t: '1� �� I �"!I . 9ff��flor�t: I 

If�: c�f9f 1{�i'lT"!I1 öf 5r f'1�: 'li1R") feill:fJiß!�1 

N5fJl:f1j� ��C��if9f �If� � l;f")<ltfll 9fl�l.l'l") D I1 < 1I 

yasyotsatiga-sukhäSayä sithi/itä gurvi gurubhyas trapä 
präl)ebhyo 'pi suhrt - tamäb sakhi tathä yüyaril parik/esitäb 

dharmab so 'pi mahän mayä na gal)itab sädhvibhir adhyäsito 
·dhig dhairyaril tad-upek?itäpi yad aharil Fvämi päpiyasi 

yasya-dessen;  utsatiga-sukhä-äSayä-von dem Wunsch nach dem Glück des 
Zusammenseins; sithi/itä-gelockert; gurvi-sehr groß; gurubhyab-gegenüber den 
Höhergestel lten; trapä-Schüchternheit; präl)ebhyab-als Mein Leben; api­
obwohl ; suhrt - tamäb-l ieber; sakhi- 0 Meine l iebe Freundin ;  tathä-in ähn­
l icher Weise; yüyam-du; parik/esitäb-so sehr  in Schwierigkeiten gebracht; 
dharmab-pfl ichten Meinem Ehemann gegenüber; sab-das; api-auch; 
mahän-sehr groß; mayä"':"'durch Mich; na-nicht; gal)itab-gekümmert um;  
sädhvibhib-von der  keuschesten Frau;  adhyäsitab-praktiz iert; dhik dhairyam 
-zur Hölle mit  der Geduld;  tat-von Ihm; upek?itä-vernachlässigt; api-obwohl ;  
yat-welches; aham-Ich;  jivämi-Iebe; päpiyasi-die Sündhafteste. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wei l  es Mich nach dem Glück Sei ner Gegenwart und Seiner U mar­
mungen verlangte, mißachtete Ich, Meine l iebe Freundin, sogar diejenigen, 
denen Ich Achtung und Respekt schuldig bin, und lockerte Meine Scheu 
und Zurückhaltung ihnen gegenüber. Darüber h inaus habe Ich d ir  so viele 
Unannehml ichkeiten bereitet, obwohl du Meine beste Freundin  bist und 
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Mir l ieber als Mein eigenes leben bist .  Ja, stel l d ir  nur  vor, Ich habe sogar 
das Gelübde der Hingabe an Meinen Ehemann gebrochen, e in Gelübde, das 
von den hervorragendsten Frauen eingehalten wird.  0 weh! Obwohl Er 
Mich jetzt ignoriert, bin Ich so sündhaft, daß Ich noch weiterlebe. Aus die­
sem Grund muß Ich Meine sogenannte Geduld verdammen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers (Vidagdha-mädhava 2 .41 ) spr icht �rimati RädhäräQi zu Ih rer engen 
Freundin ViSäkhädevi. 

VERS 153 

��t�:C�"'C�J1 ß!�"��<ll"'T"T <I ?'f � I­

lf�, �, �1 f�'I!f9f fi' öl' llit;ft 'lf� 1l�1<t' I 
��, Cöl'�, ,�: <f�'I!"f "ll<ft, <filllf9f lf"!t, 
<fi�, �1 'lJ1'l/J1 C� �!lt Rl�'lft'l�öI'9flf� u � t -:. U 

grhäntab-khe/antyo nija -sahaja -bälyasya balanäd 
abhadram bhadram vä kim api hi na jänimahi manäk 

vayam netum yukläb katham aSara(läm käm api daSäm 
katham vä nyäyyä te prathayitum udäsina-padavi 

grha -anlab-khe/antyab-die mit k indl ichem Spiel im Haus beschäftigt waren; ni­
ja-eigene; sahaja-e infache; bälyasya-der Kindheit; balanät-aufgrund des Einfl us­
ses; abhadram-sch lecht; bhadram-gut; vä-<>der; kim api-was; hi-gewiß; na 
-nicht; jänimahi-wir wußten; manäk-auch nur geringfügig; vayam-wir; ne­
tum-zu führen; yuktäb-geeignet; katham-wie; aSara(läm-<>hne Hingabe; käm 
api-so wie dieser; daSäm-zu dem Zustand; katham-wie; vä-<>der; nyäyyä­
richtig; te-von Dir; prathayitum-zu zeigen; udäsina-der Gleichgül tigkeit; pa­
davi-die Haltung. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich war mit  Meinen eigenen verspielten Tätigkeiten in  Meinem Heim 
beschäftigt und wußte aufgrund Meiner kindl ichen Unschuld n icht, was 
richtig und was falsch ist. Daher frage Ich Dich: Hältst Du es für gut, daß Du 
uns gezwungen hast, uns so sehr zu Dir hingezogen zu fühlen, und daß Du 
uns dann nicht mehr beachtet hasU Nun sind wir Dir  gleichgü ltig. Denkst 
Du, dies sei richtigl' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 2 .46) wird von �rimati RädhäräQi zu Kr�Qa ge­
sprochen. 
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VERS 1 54 

'Il{�:c�"l�"If��t: f<t>"I <l� � '1tC'1 t�'V <jt'1 J l �  ��,� 
öjtll� <l�öj "�l.! �"1Rlöj� �t'1� \!i'<lt�l�f\!i I 

� AI"t '1�C� 51 �� �<t>9fC��t���9j�,r�C]; 

�1 '�\ftf<lR �tN[� 'i!<l <t>�� ' � 'll l 5r ��llt��� n ) <1 8 11 

antab-kleSa-kalarikitäb kila vayam yämo 'dya yämyäm purim 
näyam vaficana-saficaya-pral}ayinam häsam tathäpy ujjhati 

asmin samputite gabhira-kapatair äbhira-palfi-vite 
hä medhävini rädhike tava katham premä gariyän abhüt 

77 

an tab -kleSa-kalarikitäb-verunrein igt durch innere leiden, die sogar nach dem 
Tod weiterbestehen; kila-gewiß; vayam-wir a l le; yämab-gehen; adya-jetzt; 
yämyäm-Yamaräjas; purim-zum Reich; na-nicht; ayam-dieses; vaficana-safica­
ya-auf betrügerische Handlungen; pral}ayinam-abzielend; häsam-Lächeln ;  
tathäpi-trotzdem; ujjhati-gibt auf ;  asmin-in d iesem; sampu!ite-gefül l t; 
gabhira-tief; kapataib-mit  Betrug; äbhira-palfi-vom Dorf der Kuhh i rten; vite 
-zu einem Wüstl ing; hä-ach; medhävini- 0 Du inte l l igente; rädhike-Srimati 
Rädhäräl)i; lava-Deine ; katham-wie; premä-liebe; gariyän-so groß; abhüt 
-wurde. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Unsere Herzen sind von i nneren Leiden dermaßen verunrein igt, daß 
wir sicher in das plutonische Königreich gelangen werden .  N ichtsdestowe­
niger gibt K"1)a Sein  schönes, l iebevol les Lächeln,  das vol ler betrügerischer 
Ränke ist, nicht auf. 0 Srimati Rädhärär:ti, Du bist sehr  i ntel l igent. Wie 
konntest Du zu diesem hinterl istigen Wüst l ing aus dem Dorf der Kuhhirten 
so viel l iebevol le Zuneigung entwickeln?'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers (Vidagha-mädhava 2 . 37) wird von lal i tä - sakhi, einer anderen ver­

trauten Freundin Rädhäräl)is, gesprochen. 

VERS 1 55 

�'{1 �r� 9fGt \{<l�c�t� fu <f �  \j�C 1j c�1-

�C"'ftlfm Sll'p.r� r�<t� ���"l "I�Il�' I 

'''I CiS ��tcf<l öj<l�,,1 � tr\f<l;i-<ltf�öj' �1� 

,<t�'lf5 f\S: f�f'll<l �'�'��1l;'lJl�CöjtPl U ) <1 <1  

hitvä düre pathi dhava- taror antikam dharma-setor 
bharigodagrä guru-sikharil}am ramhasä larighayantl 
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lebhe k�r)ärr)ava nava-rasä rädhikä-vähini tvärh 
väg-vicibhib kim iva vimukhi-bhävam asyäs tano�i 

hitvä-aufgebend; düre-weit weg; pathi-auf der Straße; dhava- tarob-vom 
Baum des Ehemannes; antikam-die Nähe; dharma-setob-die Brücke der Rel igion; 
bhanga-udagrä-stark genu& um zu zerbrechen; guru-sikharir)am-der Hügel der 
höhergestellten Verwandten; rarhhasä-mit großer Kraft; langhayanti-über­
querend; lebhe-hat erreicht; k�r)a-arr)ava- 0 K{�lJa, der Du ein Ozean bist; nava ­
rasä-beeinflußt se in  von neuer ekstatischer Liebe; rädhikä-�rimafi RädhärälJi; vä­
hini-wie ein Fluß; tväm-Dich; väk-vicibhib-nur durch die Wellen von Worten; 
kim-wie; iva-wie dies; vimukhi-bhävam-Gleichgültigkeit; asyäb-Ihr  gegenüber; 
tano�i-Du verbreitest. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Sri K"'l;Ia, Du bist genau wie ein Ozean. Srimati Rädhäräl;li ist wie ein 
F luß aus großer Entfernung zu Dir gekommen, nachdem Sie den Baum Ihres 
Ehemannes weit h inter Sich zurückgelassen, die Brücke der gesel lschaft l i ­
chen Anstandsregeln  durchbrochen und gewaltsam die Hügel der  älteren 
Verwandten überquert hat. Dieser Fluß, der aus frischen Gefühlen der Liebe 
hierher zu Dir kam, hat jetzt bei Dir  Zuflucht gefunden, aber  nun versuchst 
Du Sie mit H i l fe der Wellen grober Worte zur Rückkehr zu veranlassen. Wie 
kommt es, daß Du diese Haltung einnimmstl' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava (3 .9) wird von PaurlJamäsi, der 
Großmutter �rimati RädhärälJis, zu K{�lJa gesprochen. 

VERS 1 56 

JnI <Iit�,-"�"fR�, \.J�.�:"iI� I 

�, Jtfit�� ��t� �ft�ti �(� ? �<t� \l 

räya kahe, -"v[ndävana, murafi-nibsvana 
k�r)a, rädhikära kaiche kariyächa varr)ana 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; v[ndävana-der Ort, den man Vrndävana 
nennt; murafi-nibsvana-der Klang von K{�lJas Flöte; k�r)a-�ri K{�lJa; rädhikära 
-von �rimati RädhärälJi; kaiche-wie; kariyächa varr)ana-hast du beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rämänanda Räya fragte weiter: "Wie hast du Vrndävana, den Klang 
der transzendentalen Flöte und die Beziehung zwischen KrJl;la und Rädhikä 
beschriebenl" 
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VERS 157 

�, ,i!tJftJ ��, �fiI' � ij1{e,�tJ I" 

�Jf 1Ii9f·,'ijt�fl1P �t.: �fJ' �'4tJ II �Q'\ II 

kaha, tomära kavitva suni' haya camatkära"  
krame rüpa-gosärii kahe kari '  namaskära 
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kaha-laß mich bitte wissen; tomära kavitva suni '-durch das Hören deiner d ich­
terischen Befähigung; haya�s gibt; camatkära-viel Erstaunen; krame-allmähl ich; 
rüpa-gosärii-�ri1a Rüpa Gosvämi; kahe-fäh rt fort zu sprechen; kar;' namaskära­
Ehrerbietungen darbringend. 

Ü BERSETZUNG 

"Bitte erzähle mir a l l  das, denn dein dichterisches Können ist wunder­
bar." Nachdem Rüpa Gosvämi. Rämänanda Räya Ehrerbietungen dargebracht 
hatte, begann er, dessen Fragen schrittweise zu beantworten. 

VERS 158 

�5I C,"1 1l1�OIf���1l�i1i1f'lJ 1l�r:i1 

A fÖ{'1nOlf �iIf'1W '!ill'!."f �iIf�  ,� ri1�' I 

f'i!iiCilfi<'l� llr:ilflllr"!if�i1 foI�"SilfO\ r�r:i1-

tjlliÖ{iIf� �ilf1-f�f"fö11l�"'�  �R",� r"!i 1 1  HIT 1 1  

sugandhau mäkanda-prakara-makarandasya madhure 
vinisyande vandi-krta-madhupa-vrndam muhur idam 

krtändo/am mandonnatibhir anilais candana-girer 
mamänandam vrndä-vipinam atulam tundilayati 

su-gandhau-im Duft; mäkanda-prakara-von den Bündeln der Mangoknospen; 
makarandasya-des Honigs; madhure-süß; vinisyande-im Heraussickern; vandi­
krta-zusammengeschart; madhupa-vrndam-Hummeln; muhub-immer wieder; 
idam-dieses; krta-ando/am-aufgeregt; manda-unnatibhib-sich leicht bewe­
gend; anlaib-durch die Brisen; candana-gireb-von den Malaya-Hügeln; ma­
ma-Meine; änandam-Freude; vrndä-vipinam-der Wald von Vrndävana; atu­
lam-sehr viel ; tundilayati-steigert sich mehr und mehr. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Der süße, duftende Honig, der von den frisch gewachsenen Mango­
knospen tropft, lockt i mmer wieder Schwärme von Hummeln an, und der 
Wald erzittert in  den sanft wehenden Brisen aus den Malaya-Bergen, die 
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vol ler Sandelholzbäume sind. So steigert der Wald von Vrndävana Meine 
transzendentale Freude.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava ( 1 .23 )  wird von �ri Kr�lJa Selbst gespro­
chen. 

VERS 159 

��i�*I\ �<IJ<'!\!)l-9f�'\!)� 
<,!\!)j"f) �"I>j�f�\!)i �lli : I 

9J."I>jjf'j s �'h��31\!)ir'l 

��3(�t"f) �f��ir�Sft\!)t: 11 � a � M 

vrndävanam divya-Iatä-paritam 
latäS ca pu�pa-sphuritägra-bhäiab 

pu�päl)i ca sphita-madhu-vratäni 
madhu-vratäS ca sruti-häri-gitäb 

vrndävanam-der Wald von Vrndävana; divya-Ia tä -paritam-umgeben von 
transzendentalen Kletterpflanzen; la täb ca-und die Kletterpflanzen; pu�pa-von 
Blumen; sphurita-wahrgenommen; agra-bh�iab-Enden besitzend; pu�päl)i-die 
Blumen; ca-und; sphita-madhu-vratäni-viele verrücktgewordene Hummeln ha­
bend; madhu-vratäb-die Hummeln; ca-und; sruti-häri-gitäb-deren Lieder die 
ved ischen Hymnen übertreffen und angenehm für das Ohr sind .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Freund, sieh nur, welche Fül le  von transzendentalen Bäu­
men und Kletterpflanzen es im Wald von Vrndävana gibt. Die Spitzen der 
Kletterpflanzen s ind vol ler B lumen, und berauschte Hummeln schwirren 
um sie herum, wobei sie Lieder summen, die das Ohr erfreuen u nd sogar 
die vedischen Hymnen übertreffen. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava ( 1 . 24) wird von �ri Balaräma zu Seinem 
Freund �ridämä gesprochen . 

VERS 160 

� r6"lf..\f)nSft\!)! � rSifR<'!"Sft r·lrr il�1 

�rs'<I�l<,!j1m 'fr6"lf�'-11l�'9fflf�'-1: I 
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� rl)�t�t"lt.,<>t 'f�'flji.,9fi.,<>t-\Pj�7:�1 

�fl'f t9i� �'W� '�lllf� f\!j �'W1"<l:ö1 Jlllf'\. 1 1  ) � .  

kvacid bhrrigi-gilam kvacid anila-bharigi-sisira lä 
kvacid valli-Iäsyam kvacid amala-malli-parimala/:l 

kvacid dhärä-Säli karaka-phala -päli-rasa-bharo 
hr?ikäQäm vrndam pramadayali vrndävanam idam 
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kvacil-irgendwo; bhrrigi-gilam-die gesummten Lieder der Hummeln; kva­
cit-irgendwo; anila-bharigi-sisira lä-Kühlung durch die Wellen der  sanften Brisen; 
kvacil-irgendwo; valli-Iäsyam-das Tanzen der Kletterpflanzen; kvacil-irgendwo; 
amala-malli-parimala/:l-der reine Duft der mallikä-Blumen; kvacil-irgendwo; 
dhärä-Säli-in Unmengen vorhanden sein ;  karaka -phala-päli-von Granatäpfeln ;  
rasa-bhara/:l-Überf luß an Saft; h�ikäQäm-der Sinne; vrndam-der Gruppe; pra­
madayati-Vergnügen bereitend; vrndävanam-der Wald von Vrndävana; idam 
-<lieser. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Freund, dieser Wald von Vrndävana bereitet unseren Sin­
nen auf vielfält ige Weise Freude. I rgendwo summen Hummeln in  Schwär­
men, und an ein igen Stel len kühlen mi lde Brisen die gesamte Atmosphäre. 
I rgendwo tanzen die Kletterpflanzen und die Zweige der Bäume, die mal ­
l ikä-Blumen verbreiten ihren Duft, und  ein Überfluß an  Saft strömt ständig 
in Güssen von den Granatäpfeln herab.' " 

ERLÄUHRUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava ( 1 . 3 1 )  wird von �rl Kr�lJa zu Seinem 
Kuhhi rtenfreund Madhumarigala gesprochen . 

VERS 161 

9f �1lJ�t.p�1l1l r'l�\lr�i1'��:�1 
<t�{i<>t Ij�  �"1c4 1 11f9r"5lll1'r'l�, 9f f�P'!t�) I 

�c',!T�C(1J ��C lli�"'If<l:,!("'I-� i�" ö1lflllft 
"' C il  <lI <'jJtit�� f<t�"\lf� � C Il :  C'fr<'l1J.�öj<>t 11 )� ) I! 

paräm[?tärigu?tha- lrayam asila-ratnair ubhayalo 
vahanli sarikirQau maQibhir aruQais lal-parisarau 

layor madhye hirojjvala-vimala-jämbünada-mayi 
kare kalyäQiyam viharali hare/:l ke/i-murali 

parämr?tä-gemessen; angu?tha- lrayam--€ine Länge von drei Fingern; asila-rat ­
nai/:l-mit wertvol len indra-nila-Juwelen; ubhayala/:l-von beiden Enden; va-
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hantl-habend; sarikirt.lau-geschmückt; maf)ibhii)-von Edelsteinen; aruf)aii)­
Rubine; ta t-parisarau-die zwei Enden der Flöte; tayoi) madhye-zwischen ihnen; 
hira-mit Diamanten; ujjva/a-funkelnd; vima/a-rein; jämbünada -mayi-vergoldet; 
kare-in der Hand; kalyäf)i-sehr glückverheißend; iyam-diese; viharati-gl i tzert; 
harei)-von K�l)a; keli-murafi-die Flöte für die Spiele. 

ÜBERSETZU NG 

" ,Die Flöte der Spiele Kr�l)as mißt drei Finger i n  der Länge und ist mit 
indra-nila-Juwelen verziert. An ihren Enden befinden sich wunderschön 
gl itzernde arul)a-Steine [Rubine], und dazwischen ist sie vergoldet und fun­
kelt nur so vor Diamanten. Diese glückverheißende Flöte, die Kr�1)a so er­
freut, erstrahlt mit transzendentaler Leuchtkraft in Seiner Hand. '  " 

ERLÄUTERU NG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava (3 . 1 )  wird von Paurl)amäsl, der 
Großmutter Rädhäräl)ls, zu Lal i tädevi gesprochen. 

VERS 162 

1j�,"1\!;�'1" � rö{: '1.�?:� ti(j1{1jT  
9flC<fl f� r�(� f"lC<fi 1j�"Itf"f ��T1  1 

<fi"l( t�l!l "f f� �nt��111 ��� I 

C'5\t9fl'lf�151<f r'lC1l1��1;�P'�'l'ji1 U ') � �  11 

sad-vari15atas tava janii) puru�ottamasya 
päf)au sthitir muralike saraläsi jätyä 

kasmät tvayä sakhi guror vi�mä grhitä 
gopäriganä-gaf)a-vimohana-mantra-dik� 

sa t-vari15atai)-sehr achtbare Fami l ien; tava-deine; janii)-Geburt; puru�otta­
masya-des Herrn, �rl Kr�l)as; päf)au-in den Händen; sthitii)-Wohnort ; mura/i­
ke- 0 gute Flöte; saralä�infach; asi-du bist; jätyä-von Geburt; kasmät­
weshalb; tvayä-von dir; sakhi- 0 meine l iebe Freundin;  guroi)-vom spirituellen 
Meister; vi�mä-gefährl ich; grhitä-genommen; gopä-ariganä-gaf)a-vimoha­
na-um die Scharen der gopis zu verwi rren; mantra-dik�-Einweihung in den 
mantra. 

Ü BERSETZUNG 

" ,0 Flöte, Meine l iebe Freundin, du scheinst aus einer sehr guten Fami­
l ie zu  stammen, denn du wohnst i n  den Händen Sri Krsnas. Du bist von Ge­
burt an einfach und überhaupt nicht krumm. Warum

' 'hast du dich dann in 
diesen gefährl ichen mantra e inweihen lassen, der die versammelten gopis 
bezauberH' 11  



Vers 164] Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 83 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 5 . 1 7) wird von Srimati Rädhärär:li gesprochen. 

VERS 163 

'l �  ,�r<'l r�"lt<'lr���t1:a;rOT 9J.91 

C'j'����OT I �� � r�C'j 1 O\'�'ltr'l l 
'i!ilfM ;s�rJj ,"li6 �O\töjO\f'ltöt� ... 
�r���9fr� ��� C<fOT �C'1J1lfC'llöj 1 1 ) �-:J 11 

sakhi murali viSäla -cchidra-jä/ena pür1)ä 
laghur atikathinä tvarh granthilä nlrasäsi 

tad api bhajasi sVaSvac cumbanänanda-sändrarh 
hari-kara -parirambharh kena pU1)yodayena 

sakhi murali- 0 l iebe Freundin Flöte; viSäla-chidra -jälena-mit so vielen großen 
Löchern in deinem Körper (mit anderen Worten, voller chidra, was auch "Fehler" 
b deutet); pür1)ä-vol l ;  laghub-sehr leicht; atikarhinä-in einem sehr  harten Zu­
stand; tvam�u; granthilä-voller Knoten; nlrasä-ohne Saft; asi-b ist; ta t  api­
deshalb; bhajasi�u erlangst durch Dienst; svasvat-ständig; cumbana-änanda�ie 
transzendentale Glücksel igkei t, vom Herrn geküßt zu werden; sändram-heftig; 
hari-kara-parirambham-Umarmung durch die Hände Sri Kr�l)as; kena�urch wei ­
ches; pU1)ya-udayena-Mittel frommer Hand lungen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe Freundin,  0 Flöte, eigentl ich bist du mit  vielen löchern 
oder Fehlern übersät. Du bist leicht, hart, ohne Saft und vol ler Knoten .  Wei­
che frommen Taten aber haben d i r  zu dem Dienst verholfen, vom Herrn 
geküßt und von Seinen Händen umfaßt zu werdenl' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 4.7) wird von Candrävali- sakhi gesprochen, der 
gOpl, die mit Rädhäräl)i im Wettstreit l iegt. 

VERS 164 

��lI��"S'1!�fR!>9f i1 �  ���'lI'� 
\fJtöjtlffl�'ll1. '1öjO\föj,�t1. r�"lIt9f'll"t ('\\('1' I 

.,g<;�<fJl� f<'lf�r<'l�  l>�"fl.l1. CiSt�öt'1!l,'h1. 

�:\ �Pf�i�riSri$llriS1:'i!il ��t'1! � ���röj:  1 1  � � 8  11 
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rundhann ambu-bhrtas camatkrti-param kurvan muhus tumburum 
dhyänäd antarayan sanandana-mukhän vismäpayan vedhasam 

autsukyäva/ibhir balim catu/ayan bhogindram äghürf)ayan 
bhindann af)c;la-katäha-bhittim abhito babhräma vamft-dhvanib 

rundhan-hemmend; ambu-bhrtab-regentragende Wolken ; camatkrti-param 
-voller Verwunderung; kurvan-machend; muhub-in jedem Augenbl ick; tum­
burum-den König der Gandharvas, Tumburu; dhyänäl-von der Meditation; an­
tarayan-störend; sanandana-mukhän-die großen Hei l igen, angeführt von Sanan­
dana; vismäpayan-Erstaunen verursachend; vedhasam-selbst bei Brahmä; aulsu­
kya -ävalibhib-mit  Gedanken der Neugier; ba/im-König Bal i ;  catu/ayan-aufre­
gend; bhogi-indram-den König der Nägas; äghürf)ayan-herumwirbeln ;  bhindan 
-durchdringend ;  af)c;la-katäha -bhit tim-die festen Hül len des Un iversums; abhi­
tab-überal l  umher; babhräma-ging umher; vamft-dhvanib-der transzendentale 
Klang der Flöte. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der transzendentale Klang der Flöte Kr�Qas hielt die Bewegungen der 
Regenwolken auf, versetzte die Gandharvas in Erstaunen und störte die Me­
ditation großer Hei l iger wie Sanaka und Sanandana. Er rief Verwunderung 
in Brahmä hervor, erweckte in dem sonst SO gefaßten Bal i  Mahäräja starke 
Neugier, die seinen Geist in Erregung versetzte, bewirkte, daß Mahäräja An­
anta, der Träger der Planeten, von einem Taumel ergriffen wurde, und 
drang durch die dicken Hül len des Universums. So erzeugte der Klang der 
Flöte in den Händen Kr��s eine wunderbare Situation . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Vidagdha-mädhava 1 . 27) wird von Madhumangala, einem Kuhhir­
tenfreund K!?Qas, gesprochen . 

VERS 165 

"5{l.I� Ö\l.IÖ\lffu��<nr���'<f�iS: 

��lf� Ö\'t�i��-r�)f�f'l�f'i--1'r���: I 

"5{ 11 'I J�9f� f!rl.l1-lf fll � flf'l Jl:'I"filfl:�1 

�fi'll f<j"Ifl:ö{i�1�Jf� ���C'!1l:'f1 �f"ll: a y,t • 

ayam nayana-daf)c;lila-pravara -puf)c;larika -prabhab 
prabhäli nava-jäguc;la-dyuli-vic;lambi-pitämbarab 

araf)yaja-pari�kriyä·-damila-divya-ve5ädaro 
harin-maf)i-manohara-dyutibhir ujjva/ärigo harib 

ayam-diese; nayana-von dessen schönen Augen; daf)c;lita-besiegt; pravara 
-beste; pUr)c;larika-prabhab-der Glanz der weißen Lotosblume; prabhäti-sieht 
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schön aus; nava-jäguda-dyuli-das Leuchten von frisch aufgemaltem kutikuma; vi­
dambi-verspottend; pila-ambara/:l-dessen gelbes Gewand; aral)ya-ja-im Wald 
gepflückt; pari?kriyä-von dessen Schmuckstücken; damita-bezwungen; divya­
veSa-ädara/:l-das Verlangen nach wunderschöner Kleidung; harin-mal)i-von Sma­
ragden; manohara-anz iehend für den Geist; dyutibhi/:l-mit Glanz; ujjvala-atiga/:l 
-dessen schöner Körper; hari/:l-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Schönheit von Kr�r:-as Augen übertrifft die Schönheit weißer Lo­
tosblüten, Sein gelbes Gewand spottet dem Glanz frischer Verzierungen aus 
kunkuma, Sein Schmuck aus erlesenen Waldblumen läßt das Verlangen 
nach der besten Kleidung verschwinden, und Seine strahlende körperl iche 
Schönheit wirkt auf den Geist anziehender als die Edelsteine, die als mara­
kata-mar:-i (Smaragde) bekannt sind . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava ( 1 . 1 7) wird von Paurl)amäsi gespro­
chen . 

VERS 166 

��N�'ff1rlff'lf'1"flf� � flP�ufu!�� 
7ftf'5;:gf���� 'fN f��:'f.tf1l'7:Ö{\I!t • .,., I 
���� rlllf"'7:� lflftOllllf 7:� c.,.t"'�"'�'l�t� 
f�'��ll�f.. ��tf1r �'1ltö{�� �: �"1�w u ') � " A 

jatighädhas- lata -satigi-dak?il)a-padam kir'icid vibhugna- trikam 
säci-slambhita-kandharam sakhi lira/:l-sar'icäri-neträr'icalam 

vamSim kutmalite dadhänam adhare lolätigufi-satigatäm 
ritigad-bhrü-bhramaram varätigi paramänandam pura/:l svikuru 

jatighä-des Schienbeins; adha/:l-tata-am unteren Ende; satigi-verbunden; 
dak�if'.la -padam-der rechte Fuß; kir'icit-geringfügig; vibhugna- trikam-die Körper­
mitte, die an drei Stel len geschwungen ist; säci-stambhita -kandharam-dessen Hals 
in einer Kurve zur Seite geneigt ist; sakhi- 0 Freundin ;  lira/:l-sar'icäri-zur  Sei te 
schweifend; netra -ar'icalam-dessen Augenränder; vamSim-Flöte; kutmalile-ge­
schlossen wie eine Blumenknospe; dadhänam-Iegend; adhare-an die Lippen; 
lolä-atigufi-satigatäm-mit sich hin- und herbewegenden Fingern angesetzt; ritigat­
bhrü-dessen sich langsam bewegende Augenbrauen; bhramaram-wie Hummeln ;  
varätigi- 0 du Wunderschöne; paramänandam-die Persönl ichkeit der Glückselig­
kei t; pura/:l-vorne befindl ich;  svi-kuru-akzeptiere nur .  

ÜBERSETZUNG 

" ,0 wunderschöne Freundin, bitte empfange die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, die, erfü l l t  von transzendentaler Glücksel igkeit, vor dir steht .  Die 
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Ränder Seiner Augen wandern von einer Seite zur anderen, und Seine Au­
genbrauen bewegen sich langsam, wie Hummeln, auf Seinem lotosgleichen 
Gesicht. Wenn Er duteht, ruht Sein rechter Fuß unter dem Knie des l inken 
Beines, die Mitte Seines Körpers beschreibt an drei Stel len einen Bogen, 
und mit anmutig zur Seite geneigtem Hals legt Er Seine Flöte an Seine ge­
schürzten Lippen und bewegt Seine Finger auf ihr hin und her. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus der La/ita -mädhava-nä!aka (4 .27), einem Stück in zehn 
Akten von Srila Rüpa Gosvämi. Die Sprecherin ist in diesem Fal l  Lal itädevi. 

VERS 167 

��"<111 Z;�If'ti��OIftf;{ �� 
�,� f;{f"l�ifl�9ft,,���: I 

\�9flf�"ll�: �: �7:111 m�'ti1 

"ll���lIM�t'lf7:�t!�'lfl� mö{� . �� ,  • 

ku/a-varatanu-dharma-gräva-vrndäni bhindan 
sumukhi nisita -cfirghäpäriga- !arika-cchatäbhib 

yugapad ayam apurvab kab puro visva-karmä 
marakata-maf)i-Iak�ir go�!ha-kak�riJ cinoli 

kula-varatanu-der verhei rateten Frauen; dharma-in Form von Hingabe an den 
Ehemann usw.; gräva-vrndäni-die Steine; bhindan-spaltend; sumukhi- 0 Schön­
gesichtige; nisita-scharf; dirgha-apäriga-in der Form von langen äußeren Augen­
ecken; !arika -cha!äbhib-durch Meißel ; yugapal-gleichzeitig; ayam-diesen; 
apurvab-noch nie dagewesen; kab-wer; purab-vorne; visva -karmä-schöpfe­
rische Person; marakata -maf)i-Ia�ib-mit zahl losen Smaragden; go?!ha -kak�m 
-ein privater Raum, um sich zu treffen; cinoli-Er erbaut. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Schöngesichtige, wer ist diese schöpferische Person, die vor uns 
steht? Mit den scharfen Meißeln Seiner l iebevollen Bl icke spaltet Er bei vie­
len Frauen den harten Stein der H ingabe an den Ehemann. Und mit der Aus­
strahlung Seines Körpers, die das Gl i tzern zah l loser Samaragde in  den Schat­
ten ste l l t, errichtet Er gleichzeitig private Treffpunkte für Seine Spiele. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (Lalita -mädhava 1 . 52) wird von RädhärälJi zu Lal i tädevi gesprochen. 
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VERS 168 

"!C��'1lf'1'1l�"''1llff��f,{Clf�'ii:J�­

�/c�öi"�5!!'1l1: �"iI'f\!j ,��f9f ��J1 �1 I 
]jf� f,("iI'�"'1""11- f"1� �-"1' r�-�l4il�"'­
f�lfl��'1-'�T��' �� f\!j "lj'$ '1\��fol: 1 1 ) �lr U 

mahendra-maf)i-marxiali-mada-vic;iambi-deha-dyutir 
vrajendra -kula-candramäl) sphurati ko 'pi navyo yuvä 

sakhi sthira -kuläriganä-nikara-nivi-bandhärga/a­
cchidäkaraf)a-kautuki jayati yasya varilSi-dhvanil) 
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mahendra-maf)i-von Juwelen mit dem Namen mahendra-maf)i; maf)c;iali-von 
Unmengen; mada-vic;iambi�en Stolz besiegend; deha-dyutil)� i ner, dessen kör­
perliche Ausstrahlung; vrajendra -kula-candramäl)�er Mond der Fami l ie des Vraja­
räja (Nanda Mahäräja); sphura ti-manifestiert s ich ;  kaI) api� i n ige; navyal) yuvä 
-von neuem jugendl iche Person;  sakhi- 0 meine l iebe Freundin ;  sthira-stetig; 
kula -ariganä-von verhei rateten Damen; nikara-von Gruppen; nivi-bandha-arga­
la -von den Hindernissen, wie zum Beispiel enge Kleider und enge Gürtel; chidä­
karaf)a-beim Verursachen des Schneidens; kautuki-sehr  l i stig; jayati--al le Ehre; 
yasya-von dem; varilSi-dhvanil)-zur Schwingung der Flöte. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Meine l iebe Freundin, dieser immer von neuem jugendl iche Sri Kr�r:ta, 
der Mond in der Fami l ie Nanda Mahäräjas, ist so schön, daß Er die Schönheit 
von Bergen wertvol ler Juwelen übertrifft. Gepriesen sei der Klang Seiner 
Flöte, denn er bricht geschickt die Geduld keuscher Damen, indem er ihre 
Gürtel und engen Kleider lockert . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Lalita -mädhava ( 1 .49) wird von Lal i tädevi zu Rädhärär:lI ge­
sprochen. 

VERS 169 

'1"llfC'lH�"I'I': � '1",�f\!i "1'1g �'1"'�� 
,c�nH'1: �\ �'1l"�"1'��ll f\!j 5 I 

lf"lr� �el'1lg19fIf'1l r9f öj�\!inr"�"l!'r5-
f<lfu"i1l� "il'Nrlll: r�'1lf9f f�", i1i9f� f�"' '1 r\!j u ) �� II 

ba/äd ak?f)or lak?mil) kava/ayati navyam kuva/ayam 
mukholläsal) phullaril kama/a -vanam ullarighayati ca 
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daSäm k�!äm a�tä-padam api nayaly ätighika-rucir 
vicilram rädhäyä/:l kim api kila rüpam vilasali 

baläl-mit Gewalt; ak5f)o/:l-der zwei Augen; lak�mi/:l-die Schönheit; kavalaya­
li-verschl ingt; navyam-frisch erwacht; kuvalayam-Lotosblume; mukha-ulläsa/:l 
-die Schönheit des Gesichtes; phullam-befruchtet; kamala -vanam-ein Wald 
von Lotosblumen; ullatighayati-übertrifft; ca-auch; daSäm-in  eine Situation; ka­
�!äm-peinl ich; �!ä -padam-Gold; api-sogar; nayati-bringt; ätigika-ruci/:l-die 
Ausstrah lung des Körpers; vicilram-wunderbar; rädhäyä/:l-von �rimati RädhäräQi; 
kim api-ein ige; kila-sicherl ich; rüpam-die Schönheit; vilasali-manifestiert sich .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Schönheit der Augen Srimati Rädhärä�is verschl ingt gewaltsam die 
Schönheit frisch gewachsener blauer lotosblumen, und die Schönheit Ihres 
Gesichtes übertrifft die eines ganzen Waldes von in vol ler Blüte stehenden 
lotossen .  Der Glanz Ihres Körpers scheint sogar Gold in  eine pein l iche lage 
zu bringen. So erwacht d ie wunderbare, unvergleich l iche Schönheit Srimati 
Rädhärä�is in Vrndävana. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Vidagdha-mädhava ( 1 . 32). Er wird von PaurQamäsi 
gesprochen. 

VERS 170 

f�'inlf'i! flf� l  f��ffi� 
"r�9f\1!� <t� "f�:fl,r�1 I 

�f� c<!''l 'llfi�r�r�"'1� 
�"'lill�� ll"f.��i'l'l'l ' � '1 0  U 

vidhur eli divä virüpatäm 
Sala-patram bala Sarvari-mukhe 

ili kena sadä sriyojjvalam 
lulanäm arhali mal-priyänanam 

vidhu/:l-der Mond ;  eti-wird; divä-am Tage; virüpaläm-verblaßt; Sala -pa­
Iram-die Lotosblume; bala-ach; Sarvari-mukhe-am Beginn des Abends; ili-so; 
kena-womit; sadä-immer; sriyä-ujjva/am-strah lend vor Schönheit; lulanäm 
-Vergleich; arhali-verdient; mal-von Mir; priyä-der Geliebten; änanam-das 
Gesicht. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Obwohl  der Mond nachts hel l leuchtet, verblaßt er dann am Tage. In 
ähnl icher Weise schl ießt sich die lotosblüte in  der Nacht, obwohl s ie am 
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Tage so schön ist. Aber das Gesicht Meiner l iebsten Rädhärär;'li, 0 Mein  
Freund, ist immer strahlend und  schön, sowohl am Tage a l s  auch in  der 
Nacht. Womit läßt sich Ihr Ant l i tz also vergleichen?' 1 1  

ERLÄUTERU NG 

Diesen Vers (Vidagdha-mädhava 5 .20) spricht �ri Kr�lJa zu Madhumarigala. 

VERS 171  

.2('llrr�'1��1JfC"ll�51��<'Il� l: 

"lI�\f�i1�<1r"���l-<'I l�l�:  I 

'l1H"5<'1�i�1f� s'fi� rr<tleöll 

�rr�f1Irr'lrrF&�l� "I"a<'ll'll' Jl: 'ti�t'll': 11 ) '\ )  11 

pramada-rasa- tarariga-smera -galxfa-sthaläyäb 
smara-dhanur anubandhi-bhrü-/a tä- Iäsya -bhäjab 

mada-ka/a -ca/a -bhrrigi-bhränti-bharigirh dadhäno 
hrdayam idam adärik?it pak?maläk?yäb katäk?3b 

pramada-von Freude; rasa- tarariga-durch die ständigen Wellen des Wohlge­
schmackes; smera-sanft lächelnd; gal)c;fa-sthaläyäb - deren Wangen; smara-dha­
nub-der Bogen des Liebesgottes; anubandhi-verwandt mit ;  bhrü-/atä-von den 
gewölbten Augenbrauen; läsya-tanzend; bhäjab- von einem, der hat; mada-ka/a 
-berauscht; ca/a-schwankend; bhrrigi-bhränti-das H in- und Herbewegen von 
Bienen; bharigim - die Form von; dadhänab- gebend; hrdayam idam-dieses Herz ; 
adärik?lt- hat gestochen; pak?ma/a-feine Augenl ider besitzend; ak?yäb-Ihrer 
zwei Augen; kata -ak?3b-der Bl ick. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Wenn Srimati Rädhäräl)i lächelt, rol len Wel len der Freude über Ihre 
Wangen, und Ihre gewölbten Augenbrauen tanzen wie der Bogen des lie­
besgottes. Ihr B l ick ist so bezaubernd, daß er dem Tanz einer Biene gleicht, 
die sich im Rausch schwankend fortbewegt. Diese Biene hat Mich ins Inner­
ste Meines Herzens gestochen . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Vidagdha-mädhava (2 . 5 1 )  wird ebenfalls von �ri Kr�lJa ge­
sprochen . 

VERS 172 

m �t�,-"C!'flI� ��, 'GI,!;,!1I -«11 1 
� �11 �� �.� 'I"�'\� \I 
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räya kahe,-"lomära kavilva amr1era dhära 
dvitiya nätakera kaha nändi-vyavahära " 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; lomära-du;  kavilva-höchste Vortreff l ich­
keit in dichterischer Darstel l ung; amrlera dhära-ein unaufhörl icher Nektarregen; 
dvillya nätakera-des zweiten Schauspieles; kaha-bitte tei le mit ;  nändi-vyavahä­
ra-Behandlung der E in leitung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Srila Rämänanda Räya diese von Rüpa Gosvämi vorgetragenen 
Verse gehört hatte, sagte er: "Deine dichterische Ausdrucksweise ist wie ein 
ununterbrochener Nektarregen .  laß mich bitte den E in leitungstei l  des 
zweiten Schauspiels hören ."  

VERS 173 

fi� ��,-,,�rtt � �t��ll 'e� I 
'if� � "fJf,-'� �tc!�<Wt \I �'l� 11 

rüpa kahe, -"kähäri lumi süryopama bhäsa 
muni kon k�udra, -yena khadyola -prakäSa 

rüpa kahe-Rüpa Cosväm'i sagt; kähäri-wo; lumi-du; sürya -upama-wie die 
Sonne; bhäsa-Clanz; muni-ich; kon-irgendein ;  k�udra-unbedeutend; yena­
genau wie; khadyola-prakäSa-das Leuchten des Clühwürmchens. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi sagte: " I n  deiner Anwesenheit,  die genau wie strah­
lender Sonnenschein ist, bin ich so unbedeutend wie das licht ei nes Glüh­
würmchens. " 

VERS 174 

� �� �/J tfI. 1l.�.�J1lf'fi( I" 

�I! �fil' i1t.fh·,;t� �fiI'f1 <ut� \I �'l8 \I 

lomära äge dhär�tya ei mukha-vyädäna" 
ela bali ' nändi-sloka karilä vyäkhyäna 

lomära äge-vor dir ;  dhä�.lya-Unverschämtheit; ei-dieses; mukha-vyädä­
na-einfach den Mund öffnend; ela bali '-dies sagend; nändi-sloka-die Ein lei ­
tungsverse; karilä vyäkhyäna-erklärte. 



Vers 1761 Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 91 

Ü BERSETZUNG 

"Es ist schon unverschämt von mir, wenn ich den Mund vor dir öffne." 
Daraufhin,  nachdem er dies gesagt hatte, trug er die E in leitungsverse des 
lalita-mädhava vor. 

VERS 175 

��f���I"'rt,r�t� C<f>t<\l"l­
"JL�� 'lIältf.f D C�!lnr:t��: I 
f5\P:�äl��66C��O\i\f'1 
flf"'r� '�i\f� ... t :"'rXb 'lf� �: 11 � � a U 

sura-ripu-sud(Säm uroja -kokän 
mukha-kama/äni ca khedayann akharx/a/:! 

ciram akhila -suhrc-cakora-nandi 
diSalu mukunda-yaSa/:!-SaSi mudam va/:! 

sura-ripu-der Feinde der Halbgötter; sud,.säm-der Frauen; uroja-die Brüste; 
kokän-wie die Vögel ,  die man als cakraväka-Vögel bezeichnet; mukha-Ce­
sichter; kama/äni-wie Lotosse; ca-auch; khedayan-beunruh igend; akhaoc;la/:! 
-ohne jegl iche Verzerrung; ciram-eine lange Zeit; akhila-von al len; suhrl-der 
Freund; cakora -nandi-angenehm für die cakora-Vögel ;  diSalu- möge es berei ten ;  
mukunda-von �ri Kr�l)a; yaSa/:!-der Ruhm; SaSi-wie der Mond; mudam-Freude; 
va/:!-euch al len. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die schöne mondgleiche Herrl ichkeit Mukundas beunruhigt die 10-
tosgleichen Gesichter der Ehefrauen der Dämonen und ihre erhobenen Brü­
ste, die wie glänzende cakraväka-Vögel sind.  Für alle Seine Geweihten je­
doch, die wie cakora-Vögel sind, ist diese Herrl ichkeit sehr  angenehm. 
Möge sie euch al len für immer Freude bereiten . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der erste Vers des ersten Aktes im Lali la -mädhava. 

VERS 176 

'r.�� �t� �� ,�f� l' - 1{t� 'J[lftlt1 1 
�r;.w 9ft�1 �9f 9fr�t� 'lrHt'l1 11 �'\� 11 

. 'dvitiya nändi kaha dekhi?'-räya puchilä 
sarikoca päriä rüpa pac;lile lägilä 



92 Sri Caitanya-caritämrta (Antya-liIä, Kap. 1 

dvitiya nändi-den zwei ten E in leitungsvers; kaha-trage vor; dekhi-damit wir 
sehen können; räya puchilä-�ri1a Rämänanda Räya fragte wieder; sarikoca päriä 
-ein wenig zögernd werden; rüpa-�ri1a Rüpa Gosvämi; pagite lägilä-begann zu 
lesen.  

ÜBERSETZUNG 

Als sich Srila Rämänanda Räya daraufh in  nach dem zweiten Ei nleitungs­
vers erkundigte, zögerte Srila Rüpa Gosvämi ein wenig, begann aber dann 
doch zu lesen. 

VERS 177 

fol� ti9ij�T� �\fl'lf"l1·m9j ... <l"t </: f""c�� 
f'll" iI \!i J äfll.:ll'l?�f��läfT f\f�t�f1:r�: I 

11 '1[�\!i-�"1(�f\!j1l1l ,"'l)'l��l�J:  "'� 

<l�?����l: Pf;"1(f9f '"'11 r<l�"'� • ) 'I 'I I 

nija-praf)ayitäm sudhäm udayam äpnuvan yab k?itau 
kiraty alam urikrta -dvija-kulädhiräja -sthitib 

sa luricita - tamas- tatir mama Silci-sutäkhyab SilSi 
vaSikrta-jagan-manäb kim api Silrma vinyasyatu 

nija-praf)ayitäm-eigene hingebungsvolle liebe; sudhäm-den Nektar; uda ­
yam-Erscheinen; äpnuvan-erlangend; yab-einer, der; k?itau-auf der Oberflä ­
che der Welt; kirati-erweitert; alam-ausgiebig; uri-krta-nahm an; dvija -kula ­
adhiräja-sthitib-die Posi tion des Hervorragendsten der  brähmaf)a-Gemeinde; 
sab-Er; luricita-vertrieben; tamab-der Dunkelheit; tatib-Masse; mama­
mein; Silci-suta -äkhyab-bekannt als �aclnandana, der Sohn Mutter �cls; SilSi-der 
Mond; vaSi-krta-bezwang; jagal-manäb-den Verstand eines jeden auf der Welt; 
kim api-i rgendwie; Silrma-Glück; vinyasyatu-möge es geschenkt werden. 

ÜBERSETZUNG 

" , Die mondgleiche Höchste Persönl ichkeit Gottes, die man als den Sohn 
Mutter Sacis kennt, ist jetzt auf Erden erschienen, um hingebungsvol le 
Liebe zu Sich Selbst zu verbreiten. Er ist der Herrscher der brähmana-Ge­
meinschaft . Er ist imstande, a l le  Dunkelheit der U nwissenheit zu vert�eiben 
und den Geist eines jeden in der Welt zu kontrol l ieren. Möge uns diesE;­
aufgehende Mond a l les Glück bri ngen . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist  der dri tte Vers des ersten Aktes im Vidagdha-mädhava. 
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VERS 178 

�fi{�1 � lffif 'eI� �� I 

�t�f "t�i\ f"i "fi1' �1� 11 �cl1r 11 

suniyä prabhura yadi anlare ul/äsa 
bähire kahena kichu kari ' ro?äbhäsa 
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suniyä-dies hörend; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; yadi-obwohl ;  
anlare-innerl ich; ul/äsa-großer Jubel; bähire-äußerl ich;  kahena-sagt; kichu­
etwas; kari '-machend; rO?<1-äbhäsa-als ob Er  zornig sei . 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Sich Sri Caitanya Mahäprabhu innerl ich sehr freute, als Er diesen 
Vers hörte, sprach Er nach außen h in ,  als sei Er zornig: 

VERS 1 79 

t'� c;!11rtI "t.f�"1�J·�"tf�, I 
� 1Jt'O fi('fJ1 �ti\ .���'t" 11 �'1'" 11 

kärihä lomära k�Qa-rasa-kävya-sudhä-sindhu 
lära madhye milhyä kene Sluli-k?ära-bindu 

kärihä-wo; lomära-deine; kr�Qa -rasa-kävya-der erhabenen Dichtung, die 
die rasas von Kr�l)as Spielen behandelt; sudhä-sindhu-Ozean von Nektar; lära 
madhye-darin; milhyä-falsches; kene-warum; sluli-Gebet; k?ära-bindu-wie 
ein Tropfen Alka l i .  

ÜBERSETZUNG 

" Deine erhabenen d ichterischen Beschreibungen der rasas von Sri Kn�s 
Spielen sind wie e in Ozean von Nektar. Aber warum hast du ein unwahres 
Gebet über Mich h inzugefügt? Es ist wie e in  Tropfen abscheul iches Alkal i ."  

VERS 180 

11� �t�,_t'�t9j� �1"J ��tl!1f '11f I 

� 1lt'U \fI<lS �"l flf�tt1i �"'l1f 1I" �\r'o 11 

räya kahe, -"rüpera kävya amrlera püra 
lara madhye eka bindu diyäche karpüra" 

räya kahe-�ri1a Rämänanda Räya sagt; rüpera kävya-die dichterische Aus­
drucksweise �ri1a Rüpa Gosvämis; amrlera püra-gefül l t  mit al lem Nektar; lära ma-
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dhye-in diese; eka bindu-einen Tropfen; diyäche-er hat gegeben ; karpüra 
-Kampfer. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rämänanda Räya erhob Einspruch : " Es ist ganz und gar kein Alkal i .  
Es  ist ein Stückchen Kampfer, das er dem Nektar seiner erhabenen dichteri­
schen Ausdruckskraft beigemischt hat ." 

VERS 181 

� ��,-"1ft�, ,\!11rt1f .�tt\! �,� I 

�filt\!. '11&1, ,tm� �t1f �9\�� 1I"�1r � 11 

prabhu kahe,-"räya, tomära ihäte u/läsa 
sunitei lajjä, loke kare upahäsa" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; räya-Rämänanda Räya; tomära 
-dein ;  ihäte-in diesem;  u/läsa-Jubel ; sunitei-zu hören; lajjä-beschämt ; loke 
-die Leute im al lgemeinen; kare-tun ;  upahäsa-scherzen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Mein l ieber Rämänanda Räya, du froh­
lockst beim Hören dieser dichterischen Ausdrücke, aber Ich schäme Mich, 
wenn Ich sie vernehme, denn die Leute werden über den Inhalt dieses Ver­
ses Witze machen." 

VERS 182 

1f1� ��,-"'''�1f � .. . � �t'1 I 

��·Oft�1f -.f\! ll"'I1l;1ft'l Il"�1r� 11 

räya kahe, -"Iokera sukha ihära sravar:re 
abhl?{a-devera smrti mangaläcarar:re" 

räya kahe-Rämänanda Räya sagt; lokera-der breiten Masse; sukha-Clück; 
ihära sravar:re-beim Hören solcher dichterischer Ausd rücke; abh/�ta-devera-an die 
verehrungswürdige Gottheit; smrti-Erinnerung; mangaläcarar:re-in der Anrufung 
des Glücks am Anfang. 

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya sagte: "Statt Witze zu machen, werden die Leute beim 
Hören solcher Dichtung große Freude empfinden, denn es  bringt Glück, 
sich zu Beginn an die verehrungswürdige Gottheit zu erinnnern."  
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VERS 183 

f'At �,-",�t'l �t., 9\ttiJf c21�JIf 1" 
�� ti9\-c;'5111ftfciP �t� �� � " �� n 

räya kahe, -"kon ange pätrera praveSa?" 
tabe rüpa-gosäiii kahe tähära vise?<l 
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räya kahe-Rämänanda Räya sagt; kon-welche; ange-Untertei lung des Sti les; 
pätrera praveSa-der Auftritt der Schauspieler; tabe-zu dieser Zeit; rüpa-gosä­
iii-�ri1a Rüpa Gosvämi; kahe-fährt fort zu sprechen; tähära vise?<l-insbesondere 
über dieses Thema.  

Ü BERSETZUNG 

Rämänanda Räya fragte: " Nach welcher Sti l form treten die Schauspieler 
aufl" Daraufhin  begann Rüpa Gosvämi im einzelnen über dieses Thema zu 
sprechen.  

VERS 184 

Ö{��1 r'f'ill�'ill�� rOl�"!J �'Jf�C"1' �"1'lfö{fl{ö{ '1 I 

'l1!C� C�ö{ r'iW.l� �<f�r� \!jl'l11� 'il ��'P\ " � lr 8  11 

natatä kirä ta-räjam 
nihatya ranga-sthale kalä-nidhinä 

samaye tena vidheyam 
gUl)avati tärä-kara-grahaf)am 

natatä-auf der Bühne tanzend; kiräta-räjam-den Herrscher der kiräta (unzivi l i ­
sierte Menschen), Kamsa; nihatya-tätend; ranga-sthale-auf der  Bühne; kalä-nidhi­
nä-der Meister al ler Künste; samaye-zu der Zeit; tena-durch Ihn; vidheyam-soll  
vorgenommen werden; gUf)a-vati-im geeigneten Augenbl ick; tärä-kara-die Hand 
von Tärä (Rädhä); grahaf)am-die Annahme. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Zu gegebener Zeit wird Sri K!l�, der Meister al ler Künste, auf der 
Bühne tanzen, nachdem Er den Herrscher der unzivi l isierten Menschen 
(Karilsa) getötet hat, und Er wird um die Hand Srimati Rädhärär;-is bitten, die 
mit al len transzendentalen Eigenschaften versehen ist . ' ' '  <Lalita-mädhava 
1 . 1 1 )  

VERS 185 

'�1'!�' ift1f �� '�'f1i-t'-'��' �., I 

c:!'f1ftf �tt'51 ��-��1 .m;;�"'Jf ��., \I �1rct 11 
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'udghälyaka ' näma ei 'ämukha '-'vilhi' anga 
lomära äge kahi-ihä dhäl?tyera laranga 

'udghälyaka ' näma�in getanzter Auftritt des Schauspielers, techn isch als ud­
ghälyaka bezeichnet; ei ämukha-dies ist die Einleitung; vilhi anga-der Tei l wird 
vilhi genannt; lomära äge-vor di r; kahi-ich sage; ihä-dies; dhär?tyera laran­
ga�ine Welle der Unverschämtheit. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Fachbezeichnung für diese Ein leitung lautet udghätyaka, und die 

ganze Szene nennt man vithi. Du beherrschst die dramatische Ausdrucks­
weise so meisterhaft, daß a l les, was ich vor dir  sage, wie eine Wel le  aus 
einem Meer von Unverschämtheit ist ." 

ERLÄUTERUNG 

I n  d iesem Zusammenhang z i tiert Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura noch ein­
mal den Vers aus dem Sähilya-darpaf)a (6. 288): 

udghälyakal) kalhodghälal) 
prayogäliSayas lalhä 

pravarlakävalagile 
panca praslävanä-bhidäl) 

Nach diesem Vers lauten die Fachbezeichnungen für die fünf Arten von E in le i­
tungsszenen des Schauspiels folgendermaßen: udghälyaka, kalhodghäla, prayogä­
liSaya, pravarlaka und avalagila. Als �ri1a Rämänanda Räya fragte, welche von diesen 
fünf �ri1a Rüpa Gosvämi für die fachgerechte Einleitung seines Stückes Lalila -mä­
dhava verwendet habe, antwortete Rüpa Gosvämi, er habe die E in leitung, die man 
in der Fachsprache udghälyaka nennt, gewählt .  In der Bhärali-v[l li werden drei 
Fachausdrücke benutzt, näml ich prarocanä, vilhi und prahasanä, und daher er­
wähnte Rüpa Gosvämi auch vilhi, was eine Fachbezeichnung für eine best immte 
Art des Ausdrucks ist. Im Sähilya-darpaf)a (6. 520) heißt es: 

vilhyäm eko bhaved ankal) 
kascid eko 'lra kalpyale 

äkäSa-bhä?ilair uklais 
cilräril pra tyuklim äsrilal) 

Der vilhi-Anfang eines Stückes besteht aus nur einer Szene. In dieser Szene be­
tritt einer der Helden die Bühne und führt mit  Hi lfe von Gegenreden, die von einer 
Stimme aus dem Himmel (h inter der Bühne) gesprochen werden, die reiche Ge­
mütsstimmung ehelicher Liebe und andere Gemütsstimmungen bis zu einem ge­
wissen Ausmaß ein .  Im laufe der E in leitung werden al le Samen des Stückes ge­
pflanzt. Diese Ein leitung wird udghälyaka genannt, wei l  der Schauspieler auf der 
Bühne tanzt. Dieser Begriff bedeutet auch, daß der Vol lmond auf der Bühne er­
scheint. In diesem Fal l  - wenn das Wort natalä ("auf der Bühne tanzend") auf den 
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Mond bezogen wird - ist seine Bedeutung unklar, aber weil die Bedeutung sehr  
klar wird, wenn das Wort natatä auf Kr�Qa bezogen wird, wird d iese Art der  E in lei­
tung udghätyaka genannt .  

5rila Rämänanda Räya verwendete bei seinem Gespräch mit  �rila Rüpa Gosvämi 
sehr spezielle Fachausdrücke, und Rüpa Gosvämi anerkannte ihn deshalb als einen 
hochgelehrten Kenner der echten Schauspieldichtung. Als ·ein demütiger Vai�Qava 
stellte er daher seine eigenen Worte als unverschämt h in ,  obgleich er sehr  wohl in 
der Lage war, �rila Rämänanda Räyas Fragen zu beantworten. Tatsächl ich waren 
sowohl Rüpa Gosvämi als auch Rämänanda Räya gelehrte Fachleute der Dicht­
kunst und verstanden es, Dichtung streng im E inklang mit den Richtl inien des Sähi­
Iya-darpaf)a und anderer ved ischer Schriften zu verfassen und vorzutragen. 

VERS 186 

"9flftf;{ �5f�t�t r� �lf�'i1\!j1:l1 ;nm I 

Clft�lIftg 9fbr11t�: 'f �t\!J� I!;DJr.\!  n " � ir� U 

padäni tv agatärthäni 
tad-artha-gataye narä/:l 

yojayanti padair anyai/:l 
sa udghätyaka ucyate 

padäni-Worte; tu-aber; agata-arthäni-€ine unklare Bedeutung habend; tat 
-<liese; artha-gataye-um die Bedeutung zu verstehen; narä/:l-Menschen; yoja­
yanti-verbinden; padai/:l-mit  Worten; anyai/:l-andere; sa/:l-das; udghätyaka/:l 
-udghätyaka; ucyate-wird genannt. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Um ein mißverständl iches Wort zu erklären, verbinden es die Men­
schen im al lgemeinen mit anderen Worten. Einen solchen Versuch nennt 
man udghätyaka. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Sähilya-darpaf)a (6.289). 

VERS 187 

m <II�,-"�� �'$f � �tll(l(" I 

8fi'f � .. r�1 ���9f.� 11 �\r9 11 

räya kahe, -"kaha äge arigera vise�" 
sri-rüpa kahena kichu sarik�epa-uddeSa 

räya kahe-�rila Rämänanda Räya sagt; kaha-bitte erzähle mi r; äge-weiter; ari­
gera vise�-best immte Tei le; sri-rüpa kahena-�rila Rüpa Gosvämi sagt; kichu­
etwas; sarik�epa-in Kürze; uddeSa-Verweis . 
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ÜBERSETZUNG 

Als Rämänanda Räya Srila Rüpa Gosvämi bat, er möge fortfahren, über 
verschiedene Tei le des Stückes zu sprechen, zitierte Srila Rüpa Gosvämi 
kurz aus seinem Lalita-mädhava. 

VERS 188 

����"fC� �c�t��:, "'!.�'5: '1'Jf1{"lI'5J�� '51{: I 
�iSf<tt1{\f"ft� � 9f�f\5 : ,  �<lI�1 '1<t111t: !\'C\5�f9f 11 � 171711 

harim uddiSate rajo-bharab 
puratab satigamayaty amurh tamab 

vrajaväma-drSärh na paddhatib 
prakatä sarva-drSab sruter api 

harim - Kr�IJa;  uddiSate- zeigt an; rajab-bharab-von den Kühen aufgewi rbelter 
Staub; puratab-vorn ; satigamayati-veranlaßt zu treffen; amum- Kr�IJa; tamab 
-die Dunkelheit; vrajaväma-drSäm-der Mädchen von Vrndävana; na-nicht; 
paddhatib-der Lauf der Tätigkei ten ;  prakatä-offenbart; sarva-drSab-die al les 
wissen; sruteb-von den Veden; api-als auch. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der von Kühen und Kälbern aufgewi rbelte Straßenstaub erzeugt eine 
Art Dunkelheit, die anzeigt, daß Kr�l)a von der Weide nach Hause zurück­
kommt, und die Dunkelheit des Abends reizt die go pis, sich mit Kr�l)a zu 
treffen. Die Spiele Kr�l)as und der go pis si nd also von einer Art transzenden­
taler Dunkelheit bedeckt und können deshalb von den gewöhn l ichen Ge­
lehrten der Veden nicht wahrgenommen werden . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers aus dem Lalita -mädhava ( 1 .23 )  spricht PaurIJamäsi in  einem Ge­
spräch mit Gärgi. 

Kr�IJa sagt in der Bhagavad-gitä zu Arjuna: traigU/�ya-vi?3yä vedä nistraigul)Yo 
bhavärjuna. Mit diesen Worten gibt Er. Arjuna den Rat, sich über die Erscheinungs­
weisen der materiel len Natur zu erheben, denn das gesamte ved ische System ist 
voll von Texten, die sattva-gul)a, rajo-gul)a und tamo-gul)a enthalten . Im al lgemei­
nen werden die Menschen von der E igenschaft der rajo-gul)a bedeckt und sind 
deshalb unfähig, die Spiele Kr�IJas mit den gopis von Vraja zu verstehen. Darüber 
hinaus wird ihr Verständnis von der Eigenschaft der tamo-gul)a noch weiter beein ­
trächtigt. Die gopis von Vrndävana jedoch wissen, daß  Sich Kr�IJa i n  dem Staub­
sturm befindet, selbst wenn Er von der nebelhaften Dunkelheit des Staubes ver­
deckt wird .  Wei l sie Seine größten Geweihten sind, können sie Seine Hand in  al lem 
wahrnehmen. So verstehen Gottgeweihte selbst in  einem dunklen oder nebelhaf­
ten Staubsturm, was Kr�IJa tut. Der Sinn dieses Verses ist, daß erhabene Gottge­
weihte wie die gopis Kr�IJa niemals, unter keinen Umständen, aus den Augen ver­
l ieren . 
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VERS 189 

ij�1!��� �C�;SJ: ��f� "?lNr� <rO{t� �1 f"O{�'f1 I 
'11 �� f� f;{��1�1 ���"r�<l5"1�"I'l �\!i'l ll �lr" N 

hriyam avagrhya grhebhya/:l kar?ati 
rädhäm vanäya yä nipuf)ä 

sä jayati nisr�tärthä 
vara -vam5aja-käkafi düti 
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hriyam-Schüchternheit; avagrhya-aufhaltend; grhebhya/:l-aus privaten Häu­
sern ; kar?ali-Iockt an; rädhäm-�rimati Rädhäräl)i; vanäya-in den Wald; yä­
welcher; nipuf)ä-geschickt; sä-diese; jayati-sie sei gepriesen; nisr�ta-arthä-be­
vol lmächtigt; vara -vam5aja-der Bambusflöte; käkafi-der süße Ton; düti-der Bote. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Gepriesen sei der Klang von Sri Kr�l,las Flöte, Seinem bevol lmächtigten 

Boten, denn er befreit Srimati Rädhärär;1i geschickt von Ihrer Schüchternheit 
und lockt Sie aus Ihrem Haus in  den Wald. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Lalita -mädhava ( 1 . 24) wird von Gärgi, der Tochter Garga­
mun is, gesprochen. 

VERS 190 

'l�pRf fol"?l1�: c�1��� �<r1 ���Jf�­
;�(G1�� ��: � 1c�1 l[t'V'lT\!i'f�R\if"l1: I 

'-!l�� p�tF.'fil" 'l9ff;gf5\�"I���-
�1! !Jf\!i\fo{ � CP\!i:I:<ft�i����'l� "lj: 1 1  � ., .  11 

sahacari nirätarika/:l ko 'yam yuvä mudira-dyutir 
vraja-bhuvi kuta/:l präpto mädyan matarigaja -vibhrama/:l 

ahaha catulair utsarpadbhir drg-ancala - taskarair 
mama dhrti-dhanam ceta/:l-ko�d viluf)thayatiha ya/:l 

saha-cari- 0 Meine l iebe Freundin ;  nirätarika/:l-furchtlos; ka/:l-wer; ayam­
dieser; yuvä-junger Mann;  mudira-dyuti/:l-so strahlend wie eine Wolke, in  der es 
blitzt ;  vraja-bhuvi- im Land von Vraja, Vrndävana; kuta/:l-von wo; präpta/:l­
erlangt; mädyan-berauscht; matarigaja-wie ein Elefant ;  vibhrama/:l-dessen Spie­
le; ahaha-ach; catulai/:l-sehr unstet; utsarpadbhi/:l-mit  Wanderungen in  alle 
Richtungen; drk -ancala - taskarai/:l-durch die Bl icke Seiner diebischen Augen; ma ­
ma-Mein; dhrti-dhanam-der Schatz Meiner Geduld;  ceta/:l-des Herzens; ko�( 
-vom Inn('rsten ; viluf)thayati- plündert; iha-hier in  Vrndävana; ya/:l-die Person, 
die. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Meine l iebe Freundin, wer ist dieser furchtlose junge Mannl Er ist so 

strahlend wie eine vom Bl itz erleuchtete Wolke, und Er wandert bei Seinen 
Spielen wie ein verrücktgewordener Elefant umher. Von wo ist Er hierher 
nach Vrndävana gekommenl 0 weh, mit Seinen unruhigen Bewegungen 
und betörenden Bl icken raubt Er den Schatz Meiner Geduld aus der Kammer 
Meines Herzens.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

I n  diesem Vers (Lalita -mädhava 2 . 1 1 )  spricht Srimati Rädhäräl)i mit  Ihrer Freundin 
Lal itädevi. 

VERS 191 

f<t�l��'?llf'1f"l<f'l llll ll�:<fi'?l'1�"" � I  
f<lMlDöl-Dr<ff '?l 1:�l: "'r '?llfll� D�2f�1 I 

�1:\1t�'H'��� Sl�'?l<1Dli1'�t'?lT<li.'f'1 

1({�l:\\!jll1:öll\1��f��lli.'f r� 'li �lfl:(<f l 1 1" � � � q 

vihära-sura -dirghikä mama manab-karindrasya yä 
vilocana-cakorayob Sarad-amanda-candra-prabhä 

uro 'mbara- ta!asya cäbharaQa-cäru- tärävali 
mayonnata-manorathair iyam alambhi sä rädhikä 

vihära-sura-dirghikä�ie Garigä, die auf den h imml ischen Planeten fl ießt; 
mama-Mein; manab-kari- indrasya�es elefantenähnl ichen Geistes; yä-Sie, d ie; 
vilocana-blickend; cakorayob-Meiner zwei Augen, die wie cakora-Vögel sind; 
Sarat-amanda-candra-prabhä-wie der Schein des Vol lmondes im Herbst; urab­
Meiner Brust; ambara-wie der H immel; ta!asya-am Rand; ca-auch; äbharaQa­
Schmuckstücke; cäru-schön; tärä-ävali-wie die Sterne; mayä�urch Mich; unna­
ta-äußerst erhaben; manorathaib�urch Wünsche des Geistes; iyam�iese; 
alambhi�rlangt; sä-Sie; rädhikä-Srimati Rädhäräl)i. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Srimati Rädhärär:'li ist die Gangä, i n  der sich der Elefant Meines Geistes 
tummelt. Sie ist der Schein des vol len Herbstmondes für die cakora-Vögel 
Meiner Augen.  Sie ist das funkelnde Schmuckstück, die strahlende und 
schöne Anordnung von Sternen am Rand des H immels Meiner Brust. Heute 
nun tybe Ich Srimati Rädhärär:'li aufgrund Meiner hohen Bewußtseinsstufe 
für Mich gewonnen.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

I n  diesem Vers aus dem Lalita -mädhava (2 . 1 0) erfahren wir, wie Sri Kr�l)a über 
Rädhäräl)i denkt. 
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VERS 192 

\JI� �fiI' m �� �� �1l�'1 I 
�� �� �1If�ß,' �i!:f.��� 11 ��� 11 

ela suni' räya kahe prabhura caral)e 
rüpera kavilva praSilmsi' sahasra-vadane 
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ela suni' -dies hörend; räya-Rämänanda Räya; kahe-sagt ; prabhura caral)e 
-bei den Lotosfüßen Sri Caitanyas; rüpera-von Rüpa Gosvämi; kavilva-Dicht­
kunst; praSilmsi'-verherr l ichend; sahasra -vadane-als ob er tausend Münder hätte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Srila Rämänanda Räya dies vernommen hatte, lobte er die Vortreff­
l ichkeit der dichterischen Ausdruckskraft Srila Rüpa Gosvämis und begann 
sie bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus zu preisen, als hätte er 
Tausende von Mündern . 

VERS 193 

,,� ifI � \JI� �I;\ß 'fnt I 

i($�.",,'1 � �� �� 11 � �� 11 

"kavilva nä haya ei amrlera dhära 
nätaka-/ak�l)a saba siddhänlera sära 

kavilva-Dichtkunst; nä haya-ist nicht; ei-dies; amrlera dhära-unaufhörl icher 
Regen von Nektar; nätaka�in Schauspiel; la�na�rscheinend als; saba-al ler; 
iddhänlera sära-Essenzen der encigült igen Erkenntnis . 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rämänanda Räya sagte: "Das ist keine Dichtkunst, sondern ein n icht 
enden wol lender Regen von Nektar. In der Tat wird hier die Essenz al ler 
endgü lt igen Erkenntnisse i n  Form von Theaterstücken dargestel l t ." 

VERS 194 

<;$t-9ffl9ft" \JI� �. � �(i{ I "'-
"fit' fi.�(t It:� �'tiI"'."(i{ 11 ��8 11 

prema-paripäti ei adbhula varl)ana 
suni '  cilla-karl)era haya änanda-ghürl)ana 
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prema-paripäti�ine erstklassige Anordnung, um Liebesbeziehungen zu be­
schreiben; ei�iese; adbhuta Vart;1ana-wunderbare Beschreibung; suni' -hörend; 
citta-kart;1era�es Herzens und des Ohres; haya�s gibt; änanda-ghürf)ana�inen 
Wirbel transzendentaler Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

" Die wundervollen Beschreibungen Rüpa Gosvämis sind Meisterwerke 
der Darstel lung von Liebesbeziehungen. Sie zu hören wird das Herz und die 
Ohren eines jeden in einen Strudel transzendentaler Glücksel igkeit tau­
chen." 

VERS 195 

"r-.� -,WUö{ ,,"C��1fJ r� � ,,"ic�ö{ \f�'II\!: I 

9f�"1J 'lIfCll �nl� ö{ ,�� llr��: 11" ") � a  11 

kirh kävyena kaves tasya 
kirh käf)Qena dhanus-mata/:l 

parasya hrdaye lagnarh 
na ghürf)ayati yac chira/:l 

kim-welchen Zweck; kävyena�ie Dichtung; kave/:l�es Dichters; tasya­
dieser; kim-welchen Zweck; käf)Qena-mit dem Pfei l ;  dhanu/:l-mata/:l�es Bogen­
schützen; parasya�ines anderen; hrdaye-in das Herz; lagnam�indringend; na 
ghürf)ayati-bringt nicht dazu, sich zu drehen; yat-welcher; sira/:l�en Kopf. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Was nützt der Pfei l  eines Bogenschützen oder die Dichtkunst eines 
Dichters, wenn sie das Herz durchdringen, aber den Kopf nicht in Schwindel 
versetzen?' " 

VERS 196 

�� W �il1 ��1f i{tl( �� �2l 1 
'[flI .. � f$f1l1 <fiI(t'$,--�iI � 11 :>�� 11 

tomära Silkti vinä jivera nahe ei väf)i 
tumi Silkti diyä kahäo, -hena anumäni" 

tomära Silkti vinä-ohne Deine besondere Kraft; jivera�ines gewöhnl ichen Le­
bewesens; nahe�s gibt nicht; ei väf)i�iese Worte; tumi-Du; Silkti diyä-Kraft 
gebend; kahäo-läßt ihn sagen; hena-so; anumäni-ich vermute. 
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Ü BERSETZUNG 

"Ohne Deine Gnade wäre es für ein gewöhnl iches Lebewesen unmög­
l ich, solch poetische Worte zu schreiben. Ich vermute, daß Du ihm die Kraft 
dazu verl iehen hast."  

VERS 197 

<!It. ��,- "<!I,tt'St btt' dlf fif� I 
� �t'l ��tr;� �� 'l.i � � n ��'l n 

prabhu kahe, -"prayäge ihära ha-ila milana 
ihära gUf)e ihäte ämära tu?ta haila mana 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagt; prayäge-in Prayäga; ihära-von 
ihm; ha -ila-es gab; milana-Begegnung; ihära gUf)e-durch seine transzendentalen 
Eigenschaften; ihäte-in ihm; ämära-von Mir; tu?ta-zufrieden; haila-wurde; ma­
na-der Geist. 

Ü BERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: " lch traf Srila Rüpa Gosvämi in  Pra­
yäga. Er zog Meine Aufmerksamkeit auf sich und fand wegen seiner Eigen­
schaften Mein Wohlgefal len." 

ERLÄUTERUNG 

Es ist nicht so, daß die Höchste Persönl ichkeit Gottes für manche eine beson­
dere Vorl iebe hätte und S ich anderen gegenüber gleichgültig verhielte. Durch 
Dienst kann man tatsächl ich die Aufmerksamkeit der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes auf sich ziehen . Dann wird man vom Herrn weiter ermächtigt, auf solche Art 
und Weise zu handeln, daß jeder geleistete Dienst von a l len geschätzt  wird .  Das 
wird in der Bhagavad-gitä (4. 1 1 )  bestätigt: ye yathä mäm prapadyante täms tathaiva 
bhajämy aham. Kr�Qa ist für jeden offen . Wenn jemand Ihm nach bestem Vermö­
gen zu d ienen versucht, gibt Er ihm die nötige Kraft. I n  der Bhagavad-gitä sagt Kr�Qa 
auch: 

te?äm satata-yuktänäm 
bhajatäm priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogam tam 
yena mäm upayänti te 

"Denjenigen, die Mir fortwährend h ingegeben sind und Mich mit  Liebe vereh­
ren, gebe Ich die Intel l igenz, durch die s ie zu Mir gelangen können . "  (Bg. 10 . 10) 

Sri Caitanya Mahäprabhu erwies Srila Rüpa Gosvämi eine besondere Gunst, weil 
dieser Ihm nach bestem Vermögen d ienen wol l te. Dergestalt ist der Austausch 
zwischen dem Gottgeweihten und dem Herrn bei  der Ausübung h ingebungsvoller 
Pfl ichten. 
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VERS 198 

�t I2fq .�tJ �� �t, I 

�� �� � � ftlff $1J 11 ��1r 11 

madhura prasanna ihara kävya salarikara 
aiche kavitva vinu nahe rasera pracara 

madhura-süß; prasanna-angenehm; ihara-seine; kavya-Poesie; sa-alarikara 
-mit Metaphern und anderen Verzierungen; aiche-wie diese; kavitva-dichte­
rische Eignungen; vinu-ohne; nahe�s gibt nicht; rasera-transzendentale Bezie­
hungen; pracara-predigen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu pries die Metaphern und anderen l i terarischen 
Ausschmückungen von Rüpa Gosvämis transzendentaler Poesie .  Ohne sol ­
che dichterischen Attribute, so sagte Er, bestehe keine Mögl ichkeit, tran­
szendentale rasas zu predigen.  

VERS 199 

�� �9f1 �, .' �r.;, "'�, �. � I 

ift��� � �(f� 11 ��� 11 

sabe krpa kari ' il)hare deha ' ei vara 
vraja -flla-prema-rasa yena varl)e nirantara 

sabe-ihr al le; krpa kari'-eure Barmherzigkeit erweisend; irihare-�ri1a Rüpa 
Gosvämi; deha '-gebt; ei vara-diese Segnung; vraja-fIIa -prema-rasa-transzen­
dentale Wohlgeschmäcker der Spiele von Vrndävana; yena-so daß; varl)e-er 
kann beschreiben; nirantara-ohne Unterlaß. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu bat a l le  Seine persönl ichen Gefährten, Rüpa 
Gosvämi zu segnen, damit  er die Spiele von Vrndävana, die mit gefüh lvol ler 
Liebe zu Gott angefü l l t  sind, unaufhörl ich beschreiben könne. 

VERS 200 

•• � ,� ��, �t1t-'�' I 

�r.tm �tm' ettr.: h � " � 0 0  " 

irihara ye jye�!ha-bhrata, nama-'sanatana ' 
prthivite vijria-vara nahi tarira sama 
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iQhära-von �rTIa Rüpa Gosvämi; ye-der; jye?tha -bhrätä-der ältere Bruder; nä­
ma-namens; sanätana-Sanätana Gosvämi; prthivlte-auf der Erdoberfläche; vijr'ia ­
vara -äußerst gelehrt; nähi�s gibt keinen; tänra sama-ihm ebenbürtig. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Srila Rüpa Gosvämis äl terer Bruder, der 

den Namen Sanätana Gosvämi trägt, ist ein solch großer Weiser und Gelehr­
ter, daß niemand ihm gleichkommt." 

VERS 201 

� � ��HI\!Jt'$f, b:!t� m � I 

�.-�t'$fJ-'Pftfut\!J1f �tt\!. fitF! " � 0 � n 

tomära yaiche vi?ilya-tyäga, taiche tänra riti 
dainya-vairägya-päQc;lityera tänhätei sthiti 

tomära-deine; yaiche-genau wie; vi?ilya- tyäga-Entsagung materiel ler Bezie­
hungen;  taiche-ähnl ich; tänra riti-seine Handlungsweise; dainya -Demut; vairä­
gya-Entsagung; päQc;lityera-Schri ftgelehrtheit; tänhätei-in ihm; sthiti�xistierend. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Rämänanda Räya: "Sanätana Gosvämis 
Entsagung materiel ler Beziehungen ist genau wie die deine. In ihm sind 
gleichzeitig Demut, Entsagung und hervorragende Bi ldung vorhanden. 

VERS 202 

1Jl. � oe�� �tf1l �ti�· �"'t�t� I 

lIf� Rn" oefPtts �ffi\! !21�� " � o� " 

ei dui bhäiye ämi päthäilun vrndävane 
Sakti diyä bhakti-Sästra karite pravartane 

ei-diese; dui-zwei; bhäiye-ßrüder; ämi-Ich; päthäilun-sandte; vrndävane 
-nach Vrndävana; Sakti diyä-sie ermächtigend; bhakti-Sästra-transzendentale 
Schri ften über h ingebungsvollen Dienst; karite-zu tun; pravartane�inführen. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe diese beiden Brüder bevol lmächtigt, nach Vrndävana zu ge­
hen, wo sie die bhakt i -Literatur erweitern sollen ."  

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu tei l te �rTIa Rämänanda Räya mi t, Sanätana Gosvämi 

habe genau wie er alle Verbindungen zu materiel len Tätigkei ten gelöst und widme 
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sich nun wie er dem hingebungsvollen Dienst. An solcher Entsagung erkennt man 
einen reinen Gottgeweihten, der ohne die geringste Spur materieller Verun rein i ­
gung im Dienst des Herrn beschäftigt ist. Sri Caitanya Mahäprabhu bezeichnet 
diese Ebene als twäd api sun/cena taror api sahi?f)unä. Ein reiner Gottgeweihter, auf 
den die materiel len Erscheinungsweisen nicht einwi rken, führt h ingebungsvollen 
Dienst mit  der Duldsamkeit ei nes Baumes aus und ist dabei demütiger als das Gras. 
Solch ein Gottgeweihter, der ni?kincana genannt wird, das heißt "ohne jegl iche 
materiel le Besitztümer", ist immer in gefühlvolle Liebe zu Gott versunken . Es wider­
strebt ihm, seine Sinne auf i rgendeine Weise zu befriedigen. Mit anderen Worten, 
ein solcher Gottgeweihter ist von al ler materiellen Bindung frei, aber er geht K�lJa­
bewußten Tätigkeiten nach. Solch gereifter hingebungsvoller Dienst wird ohne 
Heuchelei ausgeführt . Demut, Entsagung und Gelehrsamkeit waren in Sanätana 
Gosvämi vereint, der ein vorbi ldl icher reiner Gottgeweihter war und sich auf der 
gleichen Ebene des Verständnisses befand wie Srlla Rämänanda Räya. Wie Rämä­
nanda Räya war er in bezug auf die Sch lußfolgerungen des hingebungsvollen Dien­
stes Experte und hatte diese Sch lußfolgerungen in jeder Hinsicht verwirkl icht; aus 
diesem Grunde konnte er solch transzendentales Wissen beschreiben . 

VERS 203 

.r'l ��,-,,�� � � � �� I 

� � 'fl{ � ift�� \l � o� n 

räya kahe, -"isvara tumi ye cäha karite 
kä?!hera putall tumi pära näcäite 

räya kahe-Srila Rämänanda Räya sagt; ;svara tumi-Du bist die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes; ye-was auch immer; cäha-Du möchtest; karite-tun; kä?!he­
ra-aus Holz; putall�ine Puppe; tumi-Du; pära-kannst; näcäite-tanzen lassen. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rämänanda Räya sagte daraufh in  zu Sri Caitanya Mahäprabhu: 
"Mein Herr, Du bist die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Wenn Du wi l lst, 
kannst Du sogar eine hölzerne Puppe zum Tanzen bringen."  

VERS 204 

� I!t� � �� �� �ß� ���t'l I 

�l PI ",f� �l l� f�-tti{ \l �o 8  \l 

mora mukhe ye saba rasa kari/ä pracäraf)e 
ei rasa dekhi ei ihära Iikhane 

mora mukhe-durch meinen Mund; ye-welche auch immer; saba rasa-alle 
transzendentalen Wohlgeschmäcker; kari/ä-Du tatest; pracäraf)e-predigen; sei ra-
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sa-diese sei ben transzendentalen Wohlgeschmäcker; dekhi-ich sehe; ei-diese; 
ihära /ikhane-in den Schriften Srila Rüpa Gosvämis. 

ÜBERSETZUNG 

"leh sehe, daß sämtl iche Wahrheiten hinsichtl ich transzendentaler rasas, 
die Du durch meinen Mund erklärt hast, in den Schriften Srila Rüpa Go­
svämis erläutert werden." 

VERS 205 

� �9fi.� ��t� �� �.� I 

� CfiJt-S, �l ��r;;� iSf"ite. ,� �-t II� o�  

bhakle krpä-hetu prakäsite cäha vraja- rasa 
yäre karäo, sei karibe jagal lomära vaSa 

bhakle-zu den Gottgeweihten; krpä-helu-aus Barmherzigkeit; prakäsile-zu 
zeigen; cäha-Du wünschst; vraja -rasa-die transzendentalen Wohlgeschmäcker in 
Vrndävana; yäre-wen auch immer; karäo-Du ermächtigen magst; sei-er; kari­
be-wi rd bringen; jagal-die ganze Welt; lomära va.sa-unter Deine Kontrol le. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit gegenüber Deinen Geweihten 
möchtest Du die transzendentalen Spiele in Vrndävana beschreiben. Jeder, 
der dazu ermächtigt ist, kann die ganze Welt unter Deinen Einfluß brin­
gen ." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist eine Paral lele zu der Aussage: k[?Qa-.sakli vinä nahe tära pravar­
lana. Niemand kann den Heil igen Namen des Herrn auf der ganzen Welt verbrei­
ten, solange er n icht von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Kr�lJa, dazu ermäch­
tigt wurde (Ce. A. 7. 1 1 ). Wenn ein reiner Gottgeweihter unter dem Schutz der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes steht, kann er den Heil igen Namen des Herrn pre­
digen, so daß sich jeder dies zunutze machen und Kr�lJa-bewußt werden kann .  

VERS 206 

�� �� �<fi;;; �� �t�er� I 

m ��"'1 �� R'1' �'l!� 11 � o� \I 

labe mahäprabhu kai/ä rüpe ä/irigana 
lärire karäi/ä sabära caraQa vandana 
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tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kailä-tat; rüpe 
-Rüpa Gosvämi; älirigana-umarmend; tärire-ihn; karäilä-veranlaßte zu tun; sa­
bära-von ihnen al len; caral)a vandana-Verehrung der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  umarmte Sri Caitanya Mahäprabhu Rüpa Gosvämi und bat ihn, 
den Lotosfüßen aller anwesenden Gottgeweihten Gebete darzubringen. 

VERS 207 

�·��li\"'tfif Jt� <e.'5t'l I 

�9f1 "ft' 1fit11 �� ��"1 �trl'f1fi\ 11 � 0 '1  11 
advaita-nityänandädi saba bhakta -gal)a 
krpä kari' rüpe sabe kailä älirigana 

advaita-Advaita ÄCärya; nityänanda-ädi-�ri N i tyänanda Prabhu und andere; 
saba-alle; bhakta -gal)a-vertraute Geweihte; krpä kari'-sehr barmherzig; rü­
pe-zu Rüpa Gosvämi; sabe-sie al le; kailä älirigana-umarmten. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Acjrya, N ityänanda Prabhu und al le anderen Gottgeweihten er­
wiesen Rüpa Gosvämi ihre grundlose Barmherzigkeit, i ndem sie ihn darauf­
hin ebenfal ls umarmten. 

VERS 208 

��9f1 1fit11, �a 1fit9fJ ��'1 I 

C;W�' �,,�a ,� �r� 11i\ 11 �olr 11 
prabhu-krpä rüpe, ära rüpera sad-gul)a 
dekhi' camatkära haila sabäkära mana 

prabhu-krpä-�ri Caitanyas Barmherzigkeit; rüpe-gegenüber Rüpa Gosvämi; 
ära-und; rüpera sat-gul)a-die transzendentalen Eigenschaften SrUa Rüpa Go­
svämis; dekhi '-sehend; camatkära haila�s gab Erstaunen; sabäkära-von ihnen a l ­
len;  mana-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten Sri Caitillnya Mahäprabhus außergewöhnl iche 
Barmherzigkeit gegenüber Srila Rüpa Gosvämi und dessen persönl iche Ei­
genschaften sahen, waren sie alle erstaunt. 
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VERS 209 

� �t<2J" � 'ftI "�1 ,�1 I 

�rntJl·� 1it9f �� �"" 11 � 0,", 11 

tabe mahaprabhu saba bhakta lana ge/a 
haridasa-thakura rüpe alirigana kaila 
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labe-zu d ieser Zeit; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; bhak­
la-Cottgeweihten; lana-mit; ge/a-verl ießen den Ort ;  hari-dasa-thakura-namens 
Haridäsa Thäkura ;  rüpe-Rüpa Gosvämi; alirigana kaila-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich Sri Caitanya Mahäprabhu daraufhin  mit all Seinen Geweihten 
entfernte, umarmte auch Haridäsa Thäkura Srila Rüpa Gosvämi. 

VERS 210 

�� �,- "Q!t1I� �t'$fJJ �� �1ft I 
� � ��, ��t1l '� "tt� lfrrt�1 ?"�� o 11 

haridasa kahe,-':Iomära bhagyera nahi sima 
ye saba var1)ila, ihara ke jane mahima?" 

hari-dasa kahe-Haridäsa Thäkura sagt; tomara�eines; bhagyera-Clückes; 
nahi slma�s gibt keine Grenze; ye-was auch immer; saba-al les; var1)i1ä�u hast 
beschrieben; ihara�avon; ke jäne-wer kann verstehen; mahima�ie Herrl ich­
keit. 

ÜBERSETZUNG 
Haridäsa Thäkura sagte zu ihm: "Dein Glück kennt keine Grenzen. N ie­

mand kann die Herrl ichkeit dessen, was du beschrieben hast, verstehen."  

VERS 211  

I)Ji9f �,-Wltfil � � iSftfi{ I 
� �12f't. ��, 'JI� �� �� \I"�� �  11 

srl-rüpa kahena, -ami kichui na jani 
yei mahaprabhu kahana, sei kahi va1)1 

srl-rüpa kahena-�rila Rüpa Gosvämi antwortet; ami-ich; kichui-irgend etwas; 
na jani-weiß n icht; yei-was auch immer; mahaprabhu kahana-$ri Caitanya 
Mahäprabhu läßt mich sagen oder schreiben; sei�as; kahi-ich spreche; 
va1)l-transzendentale Worte. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Rüpa Gosvämi sagte: " Ich weiß nichts. Die einzigen transzendentalen 
Worte, die ich aussprechen kann, si nd jene, die mich Sri Caitanya Mahä­
prabhu sprechen läßt ."  

ERLÄUTERUNG 

Der Dichter oder Schriftstel ler, der s ich mit  transzendentalen Themen befaßt, ist 
kein gewöhnl icher Schriftstel ler oder Übersetzer. Weil er von der Höchsten Persöf')­
l ichkeit Gottes ermächtigt ist, wird al les, was er schreibt, sehr  wirkungsvol l .  Das 
Prinzip, von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ermächtigt worden zu sein,  ist we­
sentl ich. Ein material istischer Dichter, der in seiner Poesie das materielle Tun von 
Mann und Frau beschreibt, kann nicht über die transzendentalen Spiele des Herrn 
oder die transzendentalen Sch lußfolgerungen des hingebungsvollen Dienstes 
schreiben . �rTIa Sanätana Gosvämi warnte deshalb a l le Neul irlge unter den Gottge­
weihten, jemals aus dem Mund eines Nicht-Vai�l)avas zu hören: 

avai?l)ava-mukhodgirl)arn 
pütarn hari-kathämrtam 

sraval)arn naiva kartavyarn 
sarpocchi?tarn yathä payah 

(Padma Puräl)a) 

Wer kein makellos reiner Geweihter des Herrn ist, sol l te n icht versuchen, die 
Spiele K(�l)as in Poesieform zu beschreiben, denn seine Poesie wird nur  weltl ich� 
Dichtung sein .  Es gibt viele Kommentare zu K(�l)as Bhagavad-gitä, die von Personen 
mit welt l ichem Bewußtsein ohne die Qual i fikation der reinen Hingabe geschrieben 
wurden. Obwohl diese Leute versuchten, transzendentale Literatur zu verfassen, ist 
es ihnen nicht gelungen, auch nur einen einz igen Menschen zu einem K(�l)a vorbe­
haltlos d ienenden Geweihten zu machen . Ih re Literatur ist welt l ich, und deshalb 
sol l te man sie - wie �ri Sanätana Gosvämi warnte - nicht anrühren. 

VERS 212 

� r'f �pn c��<t�1 �<1�C�i��� <1m'1li1iC9ft�f9f I 

�'!J �(�: 9(if'1l11"'� <fCiIf 'h�ö])Cif<1ijJ 11 � H " 

hrdi yasya preral)ayä 
pravartito 'harn varäka-rüpo 'pi 

tasya hareh pada-kamalarn 
vande caitanya-devasya 

hrdi-in das Herz; yasya-dessen (der Höchste Persönl iche Gott, der Seinen rei ­
nen Geweihten die Intel l igenz gibt, mit  der sie die Bewegung für K(�l)a-Bewußtsein 
verbreiten können); preral)ayä-durch die Inspiration; pravartitah-beschäftigt; 
aham-ich; varäka-unbedeutend und niedrig; rüpah-Rüpa Gosvämi; api-<>b-
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wohl; tasya-von Ihm; hareb-von Hari, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; pada­
kama/am-den Lotosfüßen; vande-laß mich Gebete darbringen; caitanya-deva­
sya -von Sri Caitanya Mahäprabhu .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Obwohl ich der niedrigste unter den Menschen bin und kein  Wissen 
h�be, h�t mich der Herr �rmherzigerweise dazu angeregt, transzendenule 
Literatur über h ingebungsvollen Dienst zu schreiben. Ich bringe deswegen 
den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus, der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes, die mir die Möglichkeit gegeben h�t, diese Bücher zu schreiben, 
meine Ehrerbietungen dar.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1 . 1 .2). 

VERS 213 

\!I'1{t;! ll'fil ß�"� I 

�� �1If ,m'lnt pt m��·�t" \I �)I!) \I 

ei-mata dui-jana k�Qa-kathä-range 
sukhe kä/a gonäya rüpa haridäsa-sange 

ei-mata-auf d iese Weise; dui-jana-Haridäsa Thäkura und Srila Rüpa Gosvämi; 
k�Qa-kathä-range-in der Freude des Sprechens über K�lJa; sukhe-in Glückselig­
keit; kä/a-Zeit; gOQäya-verbringt; rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; hari-däsa-sange­
zusammen mit Haridäsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verbrachten Sril� Rüpa Gosvämi und Haridäsa Thäkura in 
enger Verbundenheit ihre Zeit damit, sich vol ler Freude über die Spiele Sri 
Kn�s zu unterhalten. 

VERS 214 

�fl 1{� �, �� 12f,-� 'fti'$f'1 I 

,�tfcfp Rm fir'fl, ,,ftc;� �fitff1 � 1I��8\1 

cäri mäsa rahi' saba prabhura bhakta-gaQa 
gosäni vidäya dilä, gauge karilä gamana 

cari mäsa-vier Monate; rahi' -bleibend; saba-alle; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; gOsäni-{:aitanya Mahäprabhu; vi­
daya dilä-sagte Lebewohl ;  gauge-nach Bengalen; karilä gamana-sie kehrten zu­
rück. 
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ÜBERSETZUNG 

So bl ieben alle Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus vier Monate lang 
bei Ihm. Dann verabschiedete Sich der Herr von ihnen, und sie kehrten 
nach Bengalen zurück. 

VERS 215 

�11i� (2f"�tW �CfltijtCl( ��CI('\ I 
�t�tlJi1 �ltt" �t"I ,wf'l� 11 �)<t 11 

sri-rüpa prabhu-pade niläcale rahilä 
do/a -yälrä prabhu-sarige änande dekhilä 

sri-rüpa-5rTIa Rüpa Gosvämi; prabhu-pade-bei den Füßen 5ri Caitanya Mahä­
prabhus; niläca/e-in Jagannätha Puri; rahilä-blieb; do/a-yäträ-das Dola-yäträ­
Fest; prabhu-sal)ge-mit 5ri Caitanya Mahäprabhu; änande-in großem Glück; 
dekhilä-sah. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi blieb indessen bei den lotosfüßen Sri Caitanya Mahä­
prabhus, und als das Dola-yäträ-Fest stattfand, nahm er in großer Glückse­
l igkeit zusammen mit dem Herrn daran tei l .  

VERS 216 

OJtt'I �i\� � 11it� �rn fifwt1 I 
�� $fIlf �fJ' -tf9 �.tfJl't1 l1 ��� 11 

do/a anantare prabhu rüpe vidäya dilä 
aneka prasäda kari' S'akti sancärilä 

do/a anantare-nach dem Dola-yäträ; prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; rü­
pe-zu Rüpa Gosvämi; vidäya dilä-sagte Lebewohl ;  aneka prasäda kari'-m i t a l len 
Arten von Barmherzigkeit ausstattend; S'akli sancärilä-ermächtigte ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Dola-yäträ-Fest verabschiedete Sich Sri Caitanya Mahäprabhu 
auch von Rüpa Gosvämi. Der Herr ermächtigte ihn und erwies ihm in  jeder 
H insicht Barmherzigkeit.  

VERS 217 

"�t� �' �, J�� ��t .. I 

(jJ� .t1 ��� �11!'" \I ��'l ll 



Vers 219] Rüpa Gosvämi begegnet dem Herrn 

"vrndävane yäha ' tumi, rahiha vrndävane 
ekabära ihäri päthäiha sanätane 

1 1 3  

vrndävane-nach Vl'T1dävana; yäha '-gehe jetzt; tumi-du; rahiha-bleibe; 
vrndävane-in Vrndävana; eka-bära�inmal; ihäri-hierher; päthäiha-sende; sanä­
tane-deinen älteren Bruder Sanätana. 

üBERSnZUNG 

"Begib dich jetzt nach Vrndävana und bleibe dort",  sagte der Herr. " Du 
bnnst deinen älteren Bruder Sanätana hierherschicken. "  

VERS 218 

� �. Pt-tIW �m �'l I 
'-•• �o( � t:!ttt �ß� I2fm'l " �)Ir 11 

vraje yäi rasa-Sästra kariha nirüpaf)a 
lupta- tirtha saba tähäri kariha pracäraf)a 

vraje yäi-nach Vrndävana gehend; rasa-Sästra-sämtliche transzendentale Lite­
ratur, die die Spiele Sri Kr�lJas behandelt; kariha nirüpaf)a-schreibe sorgfäl tig; lupta­
tirtha-die verlorenen hei l igen Plätze; saba-alle; tähäri-dort; kariha pracäraf)a­
mache bekannt. 

üBERSnZUNG 

"Wenn du nach Vrndävana kommst, bleibe dort, schreibe transzenden­
tale Literatur, und grabe die verlore�gegangenen hei l igen Plätze aus." 

VERS 219 

���1, �f9 �ß� �m I 

�� ","f� � �i.'i I!I� " �)� " 

k�f)a-sevä, rasa-bhakti kariha pracära 
ämiha dekhite tähäri yäimu ekabära" 

k�f)a-sevä-den Dienst zu Sri K�lJa; rasa-bhakti-hingebungsvol len Dienst; ka­
riha pracära-predige; ämiha-Ich auch; dekhite-um zu sehen; tähäri-dorthin  
{nach Vrndävanal; yäimu-ich werde gehen; eka-bära-noch einmal .  

üBERSnZUNG 

"Führe Sri Km,as Dienst ein und predige die rasas des hingebungsvollen 
Dienstes zu K!1r:"1a. Ich werde ebenfal ls noch einmal nach Vrndävana ge­
hen." 
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VERS 220 

� �fir' 12ft. firu ��'f1 �fifwi{ I 
pt ''5f1lltf$ flItt� '(t� l2ft.1 R'I II ��o 11 

eta bali' prabhu tärire kailä älirigana 
rüpa gosäni sire dhare prabhura caral)a 

eta bali'-dies sagend; prabhu-Sr! Caitanya Mahäprabhu; tärire-Rüpa Go­
sväm!; kailä älirigana-tJmarmte; rüpa gosäni-Srila Rüpa Gosväm!; sire-auf den 
Kopf; dhare-fl immt; prabhura caral)a-die Lotosfüße Sr! Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten umarmte Sri Caitanya Mahäprabhu Rüpa Gosvämi, der 
sich daraufh in die Lotosfüße des Herrn auf den Kopf setzte. 

VERS 221 

. ..  1t'l-'froIt mti 1IJl'l1 I 

�� ,�-� .. ��� �'" n ��:> n 

prabhura bhakta -gal)a-päSe vidäya la - ilä 
punarapi gauc;Ja-pathe v(ndävane äilä 

prabhura-von Sr! Cai tanya Mahäprabhu; bhakta -gal)a-päse-von den Gottge­
weihten; vidäya la -ilä-nahm Abschied ;  punarapi-wieder; gauc;Ja-pathe-auf dem 
Weg nach Bengalen; v(ndävane-flach Vrndävana; äilä-kehrte zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi nahm von allen Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus 
Abschied und kehrte auf dem Pfad, der nach Bengalen führt, nach Vrndä­
vana zurück. 

VERS 222 

�. �' �t, �-.: W;9f1f flflfi' I 

� � �ti{, 9f'hI 'iI!�R'1 11 � � � 11 
ei ta ' kahiläria punab rüpera milana 
ihä yei sune, päya caitanya-caral)a 

ei ta ' kahiläria-hierm it habe ich e rzählt; punab-wieder; rüpera milana-die Be­
gegnung mit  Srila Rüpa Gosväm!; ihä-diese Erzählung; yei sune-jeder, der hört; 
päya-bekommt; caitanya -caral)a-den Schutz Sr! Caitanya Mahäprabhus. 
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ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich die zweite Begegnung Rüpa Gosvämis mit Sri Caitanya 
Mahäprabhu geschi ldert. Jeder, der von dieser Begebenheit hört, wird mit 
Sicherheit den Schutz Sri Caitanya Mahäprabhus erlangen. 

VERS 223 

!)�·li�.?ftlf �I � I 

�ttftlifi'$� �� "�� 11 � � -e 11 

sri-rüpa-raghunälha -pade yära äSa 
cailanya -cariläm(ta kahe k[?Qadäsa 

sri-rüpa-Srna Rupa Gosvämi; raghunälha-Srna Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; cailanya-cariläm(la-das 
Buch mit dem Titel Cailanya-cariläm(la; kahe�rzählt; k[?Qa-däsa-Srna Kr�Qadäsa 
Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Km'ladäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren .  

Hiermil enden die Bhaklivedanla-Erläulerungen zum 1 .  Kapilel im Antya-Iilä des 
Sri Caitanya-caritämrta, das )rila Rüpa Gosvämis zweile Begegnung mil )ri Cailanya 
Mahäprabhu beschreibt. 





2. Kapitel 

Die Bestrafung des jüngeren Haridäsa 

Srlla Bhaktivinoda Thäkura erklärt die Bedeutung dieses Kapitels in seinem 
Am[ta-praväha-bh�ya wie folgt: Kr�lJadäsa Kavi räja Gosvämi, der Verfasser des Sri 
Cailanya -caritäm[ta, wol l te d i rekte Begegnungen mit Sr! Caitanya Mahäprabhu er­
läutern, Begegnungen mit den Personen, die von Ihm ermächtigt wurden, und Sein 
ävirbhäva-Erscheinen . Aus diesem Grund sch i lderte er die Vorzüge Nrsimhänandas 
und anderer Gottgeweihter. E in Gottgeweihter namens Bhagavän Äcärya war den 
Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus außergewöhnl ich ergeben . Nichtsdestowe­
niger hielt sein Bruder Gopäla Bhatta Äcärya Vorträge über den Unpersönl ichkeits­
kommentar (Mäyäväda). Srila Svarüpa Dämodara Gosvämi, der Sekretär Sri 
Cai tanya Mahäprabhus, verbot Bhagavän Äcärya, sich diesen Kommentar anzuhö­
ren . Als Haridäsa der Jüngere auf Anweisung Bhagavän Äcäryas zu  Mädhavidevi 
ging, um sie um Almosen zu bitten, beging er ein Vergehen, denn er unterhielt sich 
vertraul ich mit ihr, obwohl er sannyäsi war. Sri Caitanya Mahäprabhu verstieß Hari ­
däsa den Jüngeren deshalb, und trotz al len Bittens Seiner treuen Geweihten nahm 
Er Haridäsa nicht wieder auf. E in Jahr nach diesem Vorfa l l  begab sich Haridäsa der 
Jüngere zum Zusammenfluß der Garigä und der Yamunä und verübte Selbstmord . 
In seinem spirituellen Körper jedoch sang er weiterh in h ingebungsvol le Lieder, und 
Sri Caitanya Mahäprabhu lauschte seinem Gesang. Als die VaiSlJavas aus Bengalen 
Sri Caitanya Mahäprabhu besuchten, erfuhren Svarüpa Dämodara und andere von 
diesen Ereignissen .  

VERS 1 

�"C"If��� !\) sc�1: ���9fn"1lö'f, .!ll s�,\ '�lP�g� 

.!lll1i<>f' "1 ��i�, "�S\'f�,;n�1 r,�, �� lj�"t�, I 
�nt��� ljt�1.�' 9f f��01ljf��, f�t1)�WClf�, 

.!l11l 1Iftf�'11lft"!. lj�5r'fö'ffö'f� I-.!llr�"!1�T��g� U } 11 

vande 'harh sri-gurol) sri-yuta -pada-kama/arh sri-gurün vai�l)avärhs ca 
sri-rüparh sägrajätarh saha-gal)a-raghunäthänvitarh tarh sa-jlvam 

sädvaitarh sävadhütarh parijana-sahitarh k[�l)a -caitanya -devarh 
sri-rädhä-k[�l)a-pädän saha-gal)a-lalitä-sri-viSäkhänvitärhs ca 

vande-bringe meine respektvol len Ehrerbietungen dar; aham --ich; sri-gurol) 
-meines einweihenden spirituellen Meisters oder meines anweisenden spirituellen 
Meisters; sri-yuta -pada-kamalam-den vortreffl ichen Lotosfüßen; sri-gurün-den 
spi rituellen Meistern im paramparä-System, angefangen von Mädhavendra Puri bis 
herab zu Srlla Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura Prabhupäda; vai�l)avän-alien 
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Vai�rJavas, angefangen von Brahmä und anderen, die schon beim Beginn der 
Schöpfung lebten; ca-und; sri-rüpam-�rl1a Rüpa Gosvämi; sa-agra-jätam-mit sei­
nem älteren Bruder Sanätana Gosvämi; saha-gaf)a-raghunätha -anvitam-mit Ra­
ghunätha däsa Gosvämi und seinen Gefährten; tam-ihm; sa-jlvam-mit ./Iva Go­
svämi; sa-advaitam-mit Advaita Äcärya; sa-avadhütam-mit Nityänanda Prabhu; 
parijana-sahitam-und mit �riväsa Thäkura und al len anderen Gottgeweihten; 
k�f)a-caitanya -devam-�ri K�rJa Caitanya Mahäprabhu; sri-rädha-kr?f)a-pädän 
-den Lotosfüßen �ri Kr�rJas und RädhärärJis, die in jeder Hinsicht reich sind; saha­
gaf)a-mit Gefährtinnen; lalitä -sri-viSäkhä-anvitän-beglei tet von Lal itä und �ri Vi­
Säkhä; ca-auch. 

Ü BERSETZUNG 

Ich erweise den Lotosfüßen meines spi rituel len Meisters und al ler ande­
ren Lehrer auf dem Pfad des hingebungsvol len Dienstes meine respektvol­
len Ehrerbietungen. Ich erweise meine respektvollen Ehrerbietungen al len 
Vai,�vas und den sechs Gosvämis, wie Srila Rüpa Gosvämi, Srila Sanätana 
Gosvämi, Raghunätha däsa Gosvämi, Jiva Gosvämi und ihren Gefahrten. Ich 
bringe meine respektvol len Ehrerbietungen Sri Advaita Acärya Prabhu dar, 
Sri Nityänanda Prabhu, Sri Caitanya Mahäprabhu und a l l  Seinen Geweihten, 
allen voran Sriväsa Thäkura. Des weiteren erweise ich meine respektvol len 
Ehrerbietungen den Lotosfüßen Sri Km1as, Srimati Rädhärä�is und al ler 
go pis, an deren Spitze Lalitä und ViSäkhä stehen. 

VERS 2 

� 'nt I\�i!" � f.f!J� I 
��n, 'Sf� ,���'" \I � \I 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita -candra jaya gaura -bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei ;  sri-caitanya-�ri Caitanya; jaya-alle E�re sei; nityänan­
da -Sri Nityänanda; jaya advaita -candra-alle Ehre sei Advaita Acärya; jaya-alle 
Ehre sei; gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten �ri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu!  Alle Ehre sei N ityänanda Prabhu! 
Alle Ehre sei Advaita Acärya, und al le Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

��� i§�f1I� '�·��l!tJ I 

�.Ic;:at 'ft1 1!tJ f\l�" �� \I � 11 
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sarva-Ioka uddhärite gaura -avatära 
nistärera hetu tära trividha prakära 
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sarva-Ioka-alle Welten; uddhärite-um zu befreien; gaura-avatära-die I nkarna­
tion �i Caitanya Mahäprabhus; nistärera hetu-verursacht die Befreiung al ler Men­
schen; tära-Seine; tri-vidha prakära-drei Arten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri K!lr:Y erschien in Seiner Inkarnation als Sri Caitanya Mahäprabhu, um 
alle Lebewesen in den drei Welten, von Brahmaloka bis  hinab nach Pätäla­
loka, zu retten. Er bewirkte ihre Befreiung auf drei Arten. 

VERS 4 

'1r.t«.�""�, �� �t�� I 

'�Wt-r' .Jt� .rtt, .rt1 '�t��' n 8 11 

säk$ät-darSana, ära yogya -bhakta -jive 
'äve.sa ' karaye kähäri, kähäri 'ävirbhäve' 

sä�t-darSana-direkte Begegnung; ära-und; yogya-bhakta-ein makelloser 
Gottgeweihter; jive-Lebewesen; äve.sa karaye-verleiht besondere spirituelle 
Kräfte; kähäri-irgendwo; kähäri-an anderen Orten; ävirbhäve-indem Er Selbst 
erscheint. 

ÜBERSETZUNG 

An manchen Orten befreite der Herr die gefal lenen Seelen, indem Er di­
rekt mit ihnen zusammentraf, an anderen Orten, indem Er einen reinen 
Gottgeweihten ermächtigte, und wieder anderswo, indem Er Selbst vor je­
mandem erschien. 

VERS 5-6 

''1�«.�, �t, '1� fiI.tfPf1 , 
�·iAlil"J ",r;� ,���, � • ct I 

��ßt��� �'It ''''f1 ' .. �t�' I 

.� �fj�',-�_ "I·� n � 11 

'säk�t-dar.sane' präya saba nistärilä 
nakula -brahmacärira dehe 'ävi�ta ' ha-ilä 

pradyumna-nrsirhhänanda äge kailä 'ävirbhäva ' 
'Ioka nistäriba', - ei isvara-svabhäva 



120 Sri Caitanya-caritämrta [Antya- lilä, Kap. 2 

sä�t-darSane-durch d i rekte Begegnung; präya-beinahe; saba-alle; nistärilä 
-befreite; nakula -brahmacärlra-eines brahmacärl namens Nakula; dehe-in den 
Körper; ävi�ta ha -i/ä-ging ein; pradyumna-nrsirilhänanda-Pradyumna Nrsimhä­
nanda; äge-vor; kailä-machte; ävirbhäva-Erscheinen; loka nistäriba-lch werde 
al le gefal lenen Seelen befreien; ei-d ies; Isvara-svabhäva-das Kennzeichen der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Fast al le gefal lenen Seelen befreite Sri Caiunya Mahäprabhu, indem Er 
direkt mit ihnen zusammentraf. Andere befreite Er, i ndem Er in den Körper 
Nakula Brahmaciris einging und indem Er vor N rsiri1hänanda Brahmaciri er­
schien. " Ich werde die gefal lenen Seelen retten ."  Diese Feststel lung ist für 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes charakteristisch. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr manifestierte Sein ävirbhäva- Erscheinen immer an folgenden vier Or­
ten:  (1 )  im Haus von Srimati Sacimätä, (2) überal l  dort, wo Nityänanda Prabhu in Ek­
stase tanzte, (3) im Haus von Sriväsa (wenn k,rtana abgehalten wurde) und (4) im  
Haus von Räghava Pal)c;!ita .  An diesen vier Orten erschien Sri Caitanya Selbst. ( In 
diesem Zusammenhang kann man unter Vers 34 nachschlagen). 

VERS 7 

��t.."� .�� ilJf'$ft. �tfPf1 1 
�� � ",f.n, � ��taf �"1 n '\ n 

sä�t-darSane saba jagat täri/ä 
eka -bära ye dekhilä, se krtärtha ha -i1ä 

sä�t-darSane-durch d i rekte Begegnungen; saba-das ganze; jagat-Univer­
sum; täri/ä-Er befreite; eka -bära-einmal; ye-jeder, der; dekhi/ä-5ah; se-er; krta­
art ha-völl ig zufrieden; ha -i1ä-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caiunya Mahäprabhu persönl ich anwesend war, war jeder auf der 
Welt, der Ihn auch nur einmal traf, völ l ig zufrieden und machte spi rituellen 
Fortschritt. 

VERS 8 

,�� ",'$f'1 � �tßnI1 1 
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gauc;la-desera bhakta -gaQa pratyabda äsiyä 
punai) gauc;la-dese yäya prabhure miliyä 
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gauc;la-desera-aus Bengalen; bhakta-gaQa-Cottgeweihte; prati-ilbda-jedes 
Jahr; äsiyä-kommend; punai)-wieder; gauc;la-dese-nach Bengalen; yäya-keh ren 
zurück; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; miliyä-nach dem Treffen. 

ÜBERSETZUNG 

Jedes Jahr kamen Gottgeweihte aus Bengalen nach Jagannätha Puri, um 
Sri Caitanya Mahäprabhu zu treffen, und kehrten dann wieder nach Benga­
len zurück. 

VERS 9 

�1� iftifl·�T;-t� '�<li �tßl' 'f,.1N I 

'�.R'1 �f�' d'f ��t-t 11 � 11 

ära nänä -desera loka äsi ' jagannätha 
caitanya-caraQa dekhi'  ha-ila krtärtha 

ära-wieder; nänä-desera-von verschiedenen Provinzen; loka-Leute; äsi'­
kommend; jagannätha-nach Jagannätha Puri; caitanya -caraQa-die Lotosfüße 
Yi Caitanya Mahäprabhus; dekhi'-sehend; ha-ila-wurden; krta -artha-völl ig zu­
friedengestel lt . 

Ü BERSETZUNG 

In  ähnl icher Weise fühlten sich auch die Menschen, die aus verschiede­
nen Provinzen I ndiens nach Jagannätha Puri kamen, völ l ig zufrieden, wenn  
sie d ie  Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus gesehen hatten .  

VERS 10 

�.9ß (}'ft<li �a i(���� I 
'Sf�, �(, f<liß 1I'D.,�-t �ßl' 11 � 0 " 

sapta -dvlpera loka ära nava-khaQc;la -väsl 
deva, gandharva, kinnara manu�ya -vese äsi' 

sapta -dvlpera loka-Leute von allen sieben Inseln im Universum; ära-und; 
nava -khaQc;la-väs/-die Einwohner der neun khaQc;las; deva-Halbgötter; gandhar­
va-die Einwohner von Gandharvaloka; kinnara-die Einwohner von Kinnaraloka; 
manu�ya-vese-in mensch l icher Gestalt; äsi ' -kommend. 
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ÜBERSETZUNG 

Persönl ichkeiten aus al len Tei len des U niversums, einschl ießl ich der sie­
ben I nseln, der neun kha�as, der Planeten der Halbgötter, Gandharvalokas 
und Kinnaralokas, kamen in menschl icher Gestalt nach Jagannätha Puri. 

ERLÄUTERUNG 

Der Begriff sapta-dvlpa wird im Madhya -IIIä, Zwanzigstes Kapitel , Vers 2 1 8  und 
im !)rlmad-Bhägavatam, Fünfter Canto, Sechzehntes und Zwanzigstes Kapitel näher 
erklärt. Im Siddhänta -siromal)i, im 1. Kapitel (Go/ädhyäya) des Bhuvana-koSa-Ab­
schn ittes werden die neun khal)Qas aufgezählt: 

aindram kaSeru saka/am kila tämraparl)am 
anyad gabhastimad a taS ca kumärikäkhyam 

nägam ca saumyam iha värul)am antya-khal)Qam 
gändharva -samjnam iti bhärata-va1?3-madhye 

" Innerhalb von Bhärata-var� gibt es neun khal)Qas. I h re Namen lauten wie 
folgt: ( 1 )  Aindra, (2) KaSeru, (3) TämraparlJa, (4) Gabhastimat, (5 )  Kumärikä, (6) Näga, 
(7) Saumya, (8) VärulJa und (9) Gändharva ."  

VERS 1 1  

\2I"'f �fq1 �i " ��, ��1 1 

ß �fiI' iftti lf� ,�� �$1 11 � � n 

prabhure dekhiyä yäya 'vai?l)ava ' hanä 
k�l)a ba/i' näce saba premävi?ta hanä 

prabhure dekhiyä�urch Betrachten des Herrn; yäya-sie kehren zurück; vai?­
I)ava hanä-nachdem sie Geweihte der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, �ri Kr�lJa, 
geworden sind; kr?l)a ba/i'-"Kr�lJa" chantend; näce-tanzen; saba-sie al le; prema ­
ävi?ta hanä-von ekstatischer Liebe überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie den Herrn gesehen hatten, wurden sie alle zu Vai�vas. 
Und so tanzten sie und sangen in ekstatischer Gottesl iebe den Hare-�.,a­
mantra. 

VERS 12 
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ei-mata darSane trijagat nistäri 
ye keha äsite näre aneka sarhsäri 

ei-mata-auf diese Weise; darSane�urch direkte Besuche; tri-jagat�ie drei 
Welten; nistäri-befreiend; ye keha-ein ige, die; äsite näre-konnten nicht kom­
men; aneka-viele; sarhsäri-Personen, die in der materiellen Welt verstrickt sind. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise befreite Sri Caitanya Mahäprabhu die drei Welten mit­
tels di rekter Begegnungen.  E in ige Leute konnten jedoch nicht kommen, da 
sie in materiel le Tätigkeiten verstrickt waren. 

VERS 13 

1!1.� t;!1ßtl! � � � � I 
�� tfl�t"t� � '�t-t' n �-e n 

tä-sabä tärite prabhu sei saba dese 
yogya -bhakta jiva-dehe karena 'ävese' 

tä-sabä-sie al le; tärite-um zu befreien; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sei 
-jene; saba-alle; deSe-in Ländern; yogya -bhakta-ein geeigneter Gottgeweihter; 
jiva -dehe-in den Körper eines solchen lebewesens; karena-tut; ävese-E i ngehen . 

ÜBERSETZUNG 

Um in  al len Tei len des U niversums jene Leute zu befreien, denen es nicht 
möglich war, mit Ihm zusammenzutreffen, ging Sri Caitanya Mahäprabhu 
persönl ich in den Körper reiner Gottgeweihter ein.  

VERS 14 

� n� fili!If·_ �� �tt-t I 

� ".fCi{ ,��, �'il ��.,t-r n �8 n 

sei jive nija -bhakti karena prakäSe 
tähära darSilne 'vai�(lava ' haya sarva-dese 

sei jive-in diesem Lebewesen ;  nija -bhakti-Seine eigene Hingabe; karena prakä­
se-offenbart d i rekt; tähära darSane-beim Anbl ick eines solchen ermächtigten 
Gottgeweihten; vai�(lava-Geweihte von K�!Ja; haya -werden; sarva -deSe-in allen 
anderen Ländern. 

ÜBERSETZUNG 

So ermächtigte Er  Lebewesen (Seine reinen GeweihtenI, i ndem Er in  ih­
nen so viel von Seiner eigenen H ingabe manifestierte, daß bei ihrem An­
blick Menschen in  al len anderen Ländern zu Gottgeweihten wurden. 
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ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya -caritämrta (Antya 7.1 1 )  wird erklärt: 

[Antya-liIä, Kap. 2 

kali-kälera dharma-k�f)a -näma -satikirtana 
k�f)a -Sakti vinä nahe tära pravartana 

Wenn man nicht von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, �ri Caitanya Mahä­
prabhu, dazu bevollmächtigt ist, kann man den Heil igen Namen, den Hare­
�lJa-mahä-mantra, nicht auf der ganzen Welt verbreiten. Personen, die d ies tun, 
sind ermächtigt. Deswegen werden sie manchmal als äveSa -avatäras oder Inkarna­
tionen bezeichnet, denn sie sind mit der Macht �ri Caitanya Mahäprabhus ausge­
stattet. 

VERS 15  

(j)� �Wq'lIf I!tR'l r� I 

''$f�lJ �,� �1If, "tt fif'St 'fPt� n �� n , 

ei-mata äveSe tärila tribhuvana 
gauQe yaiche äveSa, kari dig daraSana 

ei-mata-auf diese Weise; äveSe-indem Er ermächtigte; tärila tri-bhuvana­
befreite die gesamten drei Welten; gauQe-in Bengalen; yaiche-wie; äveSa�r­
mächtigend; kari dik daraSana-ich werde in kurzen Zügen beschreiben. 

OBERSflZUNG 

Auf diese Weise befreite �ri Caitanya Mahäprabhu die gesamten drei 
Welten, nicht nur durch Seine persönl iche Gegenwart, sondern auch, in­
dem Er andere errmchtigte. Ich werde kurz beschreiben, wie Er ein Lebewe­
sen in Bengalen ermächtigte. 

VERS 16 

.. �.�� Q �·S'61f1 1 
'Pß1(.�.� ��1 �lJ ��dt n �q, n 

ämbuyä-muluke haya nakula-brahmacäri 
parama-vai�f)ava tetiho baQa adhikäri 

ämbuyä-muluke-in der Provinz Ämbuyä; haya�s gibt; nakula brahma­
cäri�ine Person, die als Nakula Brahmacäri bekannt ist ;  parama-vai�f)ava�in 
vol lkommen reiner Gottgeweihter; tetiho�r; baQa adhikäri-im hingebungsvollen 
Dienst sehr fortgeschritten . 
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ÜBERSETZUNG 

In  Ämbuyä-muluka lebte ein Mann namens Nakula Brahmacäri, der ein 
makel los reiner, im  h ingebungsvollen Dienst sehr  fortgeschrittener Gottge­
weihter war. 

ERLÄUTERUNG 

Laut Aussage �r"a Bhaktivinoda Thäkuras ist Ämbuyä-mu luka das jetzige Am­
bikä, eine Stadt im Vardhamäna-Distrikt Westbengalens. Früher, während des mo­
hammedanischen Regimes, war es unter dem Namen Ämbuyä-muluka bekannt. In 
dieser Stadt gibt es e inen Wei ler, den man Pyärigarija nennt, und dort wohnte Na­
ku la Brahmacärl. 

VERS 17  

'�)�rn-Rf �� fi{�1r.�� 1Ii1 ,� I 

�.� � '�1t�-t' � 11 �" 11 
gauc;la -desera loka nistärite mana haila 
nakula -hrdaye prabhu 'äveSa ' karila 

gauc;la -desera loka-die leute von Bengalen; nistärite-zu befreien; mana haila 
-wünschte; nakula -hrdaye-in das Herz Nakula Brahmacäris; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; äveSa karila-ging ein .  

Ü BERSETZUNG 

Da Sri Caitanya Mahäprabhu alle Einwohner Bengalens befreien wol lte, 
ging Er in das Herz Nakula Brahmacäris ein.  

VERS 18 

��� iI�" '�1I1nt� ��1 1 
��, �M, iI1t�, �11t � ��1 11 �1r 11 

graha -grasta -präya nakula premävi�ta hanä 
häse, kände, näce, gäya unmatta hanä 

graha-grasta -präya-genau wie ein von Geistern Verfolgter; nakula-Nakula 
Brahmacäri; prema-ävi�ta -hanä-von ekstatischer liebe zu  Gott überwältigt; häse 
-lacht; kände-weint; näce-tanzt; gäya-s i ngt; unmatta hanä-wie ein Verrückter. 

Ü BERSETZUNG 

Nakula Brahmacäri wurde genau wie ein von einem Geist besessener 
Mensch, und 50 lachte er manchmal, manchmal weinte er, manchmal tanzte 
er, und manchmal sang er wie ein Verrückter .  
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VERS 19 

��, �.." Q, �, � �t1f I 
fi{1,.1f ,� �, ��� 8t1f 11 �� 11 

(Antya-liIä, Kap. 2 

aSru, kampa, s'cambha, sveda, sättvika vikära 
nirantara preme nrtya, saghana hUlikära 

aSru-Tränen; kampa-zitternd; stambha-wie gelähmt werdend; sveda 
-Schweiß; sättvika vikära-all diese transzendentalen Veränderungen; nirantara 
-ständig; preme nrtya-in ekstatischer Liebe tanzend; sa-ghana huilkära�in Ge-
räusch wie das einer Wolke. 

ÜBERSETZUNG 

An seinem Körper zeigten sich ständig Veränderungen �ranszendentaler 
Liebe. Er weinte, zitterte, wurde wie gelähmt, schwitzte, tanzte in Liebe zu 
Gott und machte Geräusche, die dem Grollen einer Wolke gl ichen. 

VERS 20 

�fi r.�tfu, �r.;� � '$f�-t I 

� �Rt.,tt1f �1�� � ,�� 11 � 0 11 
taiche gaura -känti, taiche sadä premäveSa 
tähä dekhibäre äise sarva gauc;la-deSa 

taiche-auf diese Weise; gaura-känti�in Leuchten des Körpers, wie das von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; taiche-in ähnl icher Weise; sadä-immer; prema -äveSa-in 
ekstatische Liebe getaucht; tähä dekhibäre-um das zu sehen; äise-kommen ; sar­
va-alle; gauc;la-deSa-Leute aus allen Provinzen Bengalens. 

ÜBERSETZUNG 
Sein Körper strahlte das gleiche Leuchten aus wie der Körper Sri Caitanya 

Mahäprabhus, und er zeigte die gleiche Versunkenheit in ekstatischer Liebe 
zu Gott. Aus al len Provinzen Bengalens kamen Leute, um diese Symptome 
zu sehen. 

VERS 21 

� �� �tt1f �,-'�� fi.�11f' I 

�� W� ,,,t� PHI ,<2ft1ft1lftJf 11 �� 11 

yäre dekhe täre kahe, -'kaha kr�l)a-näma ' 
täilhära darSane loka haya premoddäma 
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yäre dekhe-wen auch immer er sah;  täre kahe-den spricht er an;  kaha kr�/')a­
näma-mein l ieber Freund, chante den Heil igen Namen Kr�lJas; tärihära darSane­
indem sie ihn sahen; loka haya-Leute wurden; prema-uddäma-wurden auf eine 
hohe Stufe der Liebe zu Gott erhoben . 

ÜBERSETZUNG 

Jedem, dem er begegnete, gab er den bt, die Hei l igen Namen Hare 
Kf'� zu chanten.  Und so wurden die Leute bei sei nem Anblick von Liebe zu 
Gott übermannt. 

VERS 22 

,i\!tft �� Q �"1f � I 

��' f� �� �fn1 �  11 �� n 

caitanyera äveSa haya nakulera dehe 
suni' sivänanda äilä kariyä sandehe 

cailanyera-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äveSa-Besitz ergreifen; haya�s 
gibt; nakulera dehe-im Körper Nakula Brahmacäris; suni '-hörend; sivänanda äilä 
-�vänanda Sena kam; kariyä sandehe-zweifelnd.  

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda Sena hörte, daß Sri üitanya Mahäprabhu i n  den Körper 
Nakula Brahmacäris eingegangen sei, begab er sich, von Zweifel erfül lt, zu 
ihm. 

VERS 23 

9fil..-l �fj� i11f � � � I 

�fm 1f� �t� �11f � 11 � I!) n 

pari� karite tärira yabe icchä haila 
bähire rahiyä tabe vicära karila 

parik� karite-zu prüfen; tärira-von �ivänanda Sena; yabe-als; icchä 
-Wunsch;  haila-es gab; bähire rahiyä-draußen bleibend; tabe-zu dieser Zeit; 
vicära-karila-überlegte. 

Ü BERSETZUNG 

Mit der Absicht, die Echtheit Nakula Brahmacäris zu prüfen, bl ieb Sivä­
nanda Sena draußen und überlegte sich folgendes: 
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VERS 24-25 

""'ft9ftil ��� 'llrof, �� � � I 
"'ft1ltf ��.1fPI �, � 'elt� 11 �8 11 

� �f.t, _.�� � �'eltt;qQlt I" 

�� ßf�' flaRtiI"I �l'fI �tlft-t 11 � � 11 

"äpane boläna more, ihä yadi jäni 
ämära i�ta -mantra jäni' kahena äpani 

tabe jäni, irihäte haya caitanya -ävese" 
eta cinti' sivänanda rahilä düra -dese 

äpane-persönlich; bo/äna-ruft; more-mich; ihä-dies; yadi-wenn;  jäni-ich 
verstehe; ämära-meinen ; i�ta-mantra-verehrungswü rdigen mantra; jäni' -ken­
nend; kahena äpani-er sagt selbst; tabe jäni-dann werde ich verstehen; irihäte-in 
ihm; haya-es ist; caitanya -ävese-von �ri Caitanya Mahäprabhu durchdrungen 
seiend; eta cinti '-dies denkend; sivänanda-�ivänanda Sena; rahilä-blieb; düra­
deSe-ein wenig abseits. 

OBERSETZUNG 

"Wenn Nakula Brahmaciri persönl ich nach mir  ruft und meinen vereh­
rungswürdigen mantra kennt, werde ich daraus schl ießen können, daß er 
von der Anwesenheit Sri Caitanya Mahäprabhus inspiriert ist ."  Auf diese 
Weise überlegend, blieb er ein wenig abseits stehen. 

VERS 26 

��� �"f 'li1,- �� 'el1�t� �� I 
�t'''f ��'ltl ,�� �.(iI il1 'Pfnt 11 �� " 

asarikhya lokera ghatä, -keha äise yäya 
lokera sarighaue keha darSana nä päya 

asarikhya lokera ghatä-eine große Menschenmenge; keha-einige; äise­
kommen; yäya-gehen; lokera sarighaue-in dieser großen Menschenmenge; 
keha-einige von ihnen; darSana nä päya-konnten Nakula Brahmacäri nicht sehen . 

OBERSETZUNG 

Eine große Menschenmenge hatte sich versammelt - einige gingen und 
andere kamen. Einige in dieser großen Menge konnten Nakula Brahmaciri 
nicht einmal sehen. 
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VERS 27 

�� eI�tft �t�, - 'f-t�'" �ltti � I 

� � �rn �t�, ,�� I!� 11' � '\ 11 
ävese brahmacäri kahe, -'sivänanda äche düre 
jana dui cäri yäha, boläha tähäre' 
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ävese-in diesem Zustand des Durchdrungenseins; brahmacäri kahe-Nakula 
Brahmacäri sagte; sivänanda-Sivänanda Sena; äche düre-hält sich in  einiger Ent­
fernung auf; jana-Personen; dui-zwe i ;  cäri-vier; yäha-geht; boläha- tähäre-ruft 
ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Nakula Brahmacäri sagte in seinem erleuchteten Zustand: " In  einiger 
Entfernung steht Sivänanda Sena. Zwei oder vier von euch sollen losgehen 
und ihn herbeirufen." 

VERS 28 

�tßfift<ti � c;tftt� ,��"" � I 

fllf� �, c;l!11f11t �'ft1I a� " �'" n 

cäri-dike dhäya loke 'sivänanda ' bali 
sivänanda kon, tomäya boläya brahmacäri 

cäri-dike-in vier Richtungen; dhäya loke-Leute begannen zu laufen; sivänanda 
bali-laut Sivänandas Namen rufend; sivänanda kon-wer auch immer Sivänanda 
ist; tomäya-dich; boläya-ruft; brahmacäri-Nakula Brahmacäri. 

ÜBERSETZUNG 

Und so begannen die Leute hin und her zu laufen, wobei sie in  al le Rich­
tungen riefen: "Sivänanda! Wer immer du bist, bitte komm! Nakula Brah­
macäri verlangt nach dir ." 

VERS 29 

�f.I' fit�", ,�� it�1 � �� I 
�lf�t1' <tiß' ttt fiI�� �ßltf 11 �� 11 

suni' sivänanda sena tärihä 51ghra äila 
namaskära kari' tärira nikate vasila 
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suni' -hörend;  sivänanda sena-namens Sivänanda Sena; tärihä-dorthin ;  
Sighra-schnel l ;  äila-kam; namaskära kari'-Ehrerbietungen darbringend; tärira ni­
kate-neben ihn ;  vasila-setzte sich nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda Sena diese Rufe härte, kam er ei lends herbei ,  brachte Na­
ku la Brahmacäri Ehrerbietungen dar und setzte sich neben ihn .  

VERS 30 

�'I\tH� �",-"<tfil �fif'fl ��-Al l 
tfI<fi-1fiI1 �c$1 �� �H f.I� 11 � o  11 

brahmacäri bale, -"tumi karilä sarhSaya 
eka -manä hanä Suna tähära niScaya 

brahmacäri bale-Nakula Brahmacäri sagte; tumi-du; karilä sarhSaya-hast ge­
zweifelt; eka-manä hanä-mit ungetei l ter Aufmerksamkeit; suna-bitte höre; tähä­
ra-dafür; niScaya-Klärung. 

ÜBERSETZUNG 

Nakula Brahmacäri sagte: " Ich weiß, daß du zweifelst. Vern imm nun 
bitte mit großer Aufmerksamkeit folgende Beweisführung." 

VERS 31 

" �'Sft9ft'f 118' '1!t1ft� �fif .. 'tR I 
�� �, � <fimrtfi �� 11" �� 11 

'gaura-gopä/a mantra '  tomära cäri ak�ra 
avisväsa chäc;fa, yei kariyächa antara "  

gaura -gopä/a mantra-der Gaura -gopäla- mantra ; tomära-dein ;  cäri-a�ra-aus 
vier Si lben zusammengesetzt; avisya chäc;fa-gi b  deine Zweifel auf; yei-d ie; kariyä­
cha antara-du hast in deinem Geist behalten . 

ÜBERSETZUNG 

" Du chan test den Gaura-gopäla-mantra, der aus vier S i lben besteht. Gib 
jetzt bitte die Zweifel auf, die in  deinem Herzen gewohnt haben." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura erklärt den Gaura-gopäla-mantra in seinem Amrta­

praväha-bhä?ya. Verehrer Sri Gaurasundaras nehmen die vier S i lben gau-ra-ari -ga 
als den Gaura-mantra an, aber reine Verehrer von Rädhä und Kr�rJa nehmen die 
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vier Si lben rä-dhä k�-Qa als den Gaura-gopäla-mantra an.  Da aber für  Vai�lJavas 
zwischen �rl Caitanya Mahäprabhu und Rädhä-Kr�lJa kein Unterschied besteht (srl­
k�Qa-caitanya rädhä-k�Qa nahe anya), befindet sich jemand, der den mantra "Gau­
ränga", und jemand, der die Namen von Rädhä und Kr�lJa chantet, auf der glei­
chen Ebene. 

VERS 32 

� flaRti1t"Rf 1Ttit � dI'f I 
�� JI'ltil �ß' � � �� 11 '!)� n 

tabe sivänandera mane pratiti ha -ila 
aneka sammäna kari' bahu bhakti kaila 

tabe�araufhin ;  sivänandera-von �vänanda Sena; mane-im Geist; pratiti ha­
ila�s gab Vertrauen; aneka sammäna kari'-ihm viel Respekt erweisend; bahu 
bhakti kaila-brachte ihm h ingebungsvollen Dienst dar. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in entwickelte Sivinanda Sena in  seinem Herzen das feste Ver­
trauen, daß Nakula Brahmaciri von der Anwesenheit Sri Caitanya Mahi­
prabhus durchdrungen war. Dann erwies er Nakula Brahrnaciri Respekt und 
diente ihm in  H ingabe. 

VERS 33 

�.1(1! 1I�� �mn � I 

�� "iI • � � 'rertf� 11' '!)'!) R 

ei-mata mahäprabhura acintya prabhäva 
ebe suna prabhura yaiche haya 'ävirbhäva' 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; acin­
tya prabhäva-unbegreif l icher E inf luß; ebe-jetzt; suna-hört; prabhura-von �rl 
Caitanya Mahäprabhu; yaiche-auf welche Weise; haya�s gibt; ävirbhäva-Er­
scheinen . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise sol lte man die unbegreiflichen Kräfte Srj Caitanra Mahi­
prabhus verstehen. Hört jetzt bitte, wie Sein  Erscheinen livirbhiva stattfin­
det. 

VERS 34-35 

� 1T�tf, � fiI'!Jtil"� I 
Il�·�, �tf 1I�·��tit 11 '!)8 11 
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�. �1fi itfl$ �t � ,�t�.�' I 

'��I ��,-�� �II(. � 11 -eQ' 11 

Sacira mandire, ära nityänanda -nartane 
sriväsa -kirtane, ära räghava-bhavane 

(Antya-liIä, Kap. 2 

ei cäri thäfii prabhura sadä 'ävirbhäva ' 
premäkma haya, -prabhura sahaja svabhäva 

Sacira mandire-im Haustempel von Mutter �aci; ära-und; nityänanda-nartane 
-zur Zeit von Ni tyänanda Prabhus Tanzen; sriväsa -kirtane-zur Zeit des gemeinsa­
men Chantens, das von �riväsa PaQ<;!i ta geleitet wurde; ära-und; räghava -bhava­
ne-im Haus von Räghava; ei cäri thäfii-an diesen vier Orten; prabhura-von �ri 
Caitanya tv1ahäprabhu; sadä-immer; ävirbhäva-Erscheinen; prema-äkma-haya 
-wird von Liebe angezogen; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sahaja sva­
bhäva-natürl iches Merkmal . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu erschien immer an vier Orten - im Haustempel 
Mutter �cis, an den Orten, an denen �ri Nityänanda Prabhu tanzte, im Haus 
�riväsa Par:'!(litas während des kirtana und im Haus von Righava Par:'!(lita. Er 
erschien, wei l  Er von der Liebe Seiner Geweihten angezogen wurde. Das ist 
Sein natürl iches Kennzeichen. 

VERS 36 

���1i{t"f1{ �tt� ���t;! �1$1 I 
�ttfi{ ��, t;!� �i{ 1{i{ fiRft 11 �� 11 

nrsirilhänandera äge ävirbhüta hafiä 
bhojana karilä, tähä suna mana diyä 

nrsirilhänandera-dem brahmacäri, den man unter dem Namen Nrsimhänanda 
kennt; äge-vor; ävirbhüta hafiä-€rscheinend; bhojana karilä-Er nahm Opferun ­
gen von Essen an ;  tähä-das; suna-hört; mana diyä-mit  Aufmerksamkeit. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu erschien vor N rsirilhänanda Brahmacäri und aß 
dessen Opferungen. Bitte hört nun aufmerksam darüber. 

VERS 37 

r��t �tr${1 Il�-r.·� iff1f I 

�f .� �i� ClIJ 'et� 11 � n 
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sivänandera bhäginä sri-känta-sena näma 
prabhura krpäte teriho bac;la bhägyavän 
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sivänandera-von �ivänanda Sena; bhäginä-Neffe; sri-känta-sena näma­
namens �rikänta Sena; prabhura krpäte-durch die grundlose Barmherzigkeit �r'j 
Caitanya Mahäprabhus; teriho�r; bac;la-sehr; bhägyavän-vom Glück begünstigt. 

o BERSflZUNG 

Sivinanda Sena hatte einen Neffen namens Sriünta Sena, der durch die 
Gnade Sri Caitanya Mahiprabhus in höchstem Maße vom Glück begünstigt 
war. 

VERS 38 

� .. �t.3fI ci� 12I'f1f 1fIt-.'Q I 
� �f�ttf "'1"''11 '''''�1-'eIU ft � • 

eka vatsara teriho prathama ekesvara 
prabhu dekhibäre äilä utkaQthä-antara 

eka vatsara-in einem Jahr; teriho-�rikänta Sena; prathama-zuerst; ekeSva­
ra-allein ;  prabhu dekhibäre-um den Herrn zu sehen; äilä-kam; utkaQthä-antara 
-mit starkem Verlangen im Herzen .  

OBERSflZUNG 

Eines Jahres kam Sriünta Sena voller Begierde, den Herrn zu sehen, al­
lein nach Japnnitha Puri. 

VERS 39 

��'- I!� ��, � li9f't � I 
1f'PI-'. �� � � .. tt I� n -e� ft 

mahäprabhu räre dekhi' bac;la krpä kailä 
mäsa-dui teriho prabhura nikate rahilä 

mahäprabhu-�r'j Caitanya Mahäprabhu; täre-ihm; dekhi' -sehend; bac;la krpä 
kailä�rwies große Barmherzigkeit; mäsa-dui-zwei Monate lang; teriho-SnKänta 
Sena; prabhura nikate-in der Nähe �r'j Caitanya Mahäprabhus; rahilä-blieb. 

OBERSETZUNG 

Als Sr. Caitanya Mahiprabhu Sriünta Sena sah, erwies Er ihm Seine 
grundlose Barmherzigkeit. Ungefähr zwei Monate lang blieb Sriünta Sena 
an der Seite Sr. Caitanya Mahiprabhus in  Japnnitha Pur •.  
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VERS 40 

� cII� �� �1W1 �'" ,� � I 

"ft5'Stt'1 �� <.fI'ftt .. �1 �� n 8 · n 

tabe prabhu tätire äinä kailä gauc,fe yäite 
"bhakta -gaf)e ni�edhiha ethäke äsite 

tabe�ann; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-ihm; äjnä kailä-gab den 
Befehl; gauc,fe yäite-flach Bengalen zurückkehrend;  bhakta-gaf)e�en Gottge­
weihten; ni�dhiha-verbiete; ethäke äsite-hierher zu kommen. 

o BERSETZUNG 

Als er im Begriff war, nach Bengalen zurückzukehren, sagte der Herr zu 
ihm:  "Verbiete den bengalischen Gottgeweihten, dieses Jahr nach Jaganni­
tha Puri zu kommen."  

VERS 41 

��c.", i1� �1f1f 1ftt1J.. �9ft� I 

l!1�tl filf"'!. � ��1fif "t� 11 8 � n 

e-vatsara tätihä ämi yäimu äpane 
tähäi milimu saba advaitädi sane 

e-vatsara-dieses Jahr; tätihä-dorthin (nach Bengalen); ämi- Ich; yäimu­
werde gehen; äpane- persönl ich; tähäi-dort; milimu- Ich werde treffen; sa­
ba-alle; advaita-ädi-angefangen von Advaita Äcärya; sane- mit.  

OBERSETZUNG 

" Ich werde dieses Jahr persönl ich nach Bengalen gehen und dort alle 
Gottgeweihten, allen voran Advaiu Äcirya, treffen." 

VERS 42 

f.f��t'" �f�,-�f1f �l '��·1f1tlf I 

�1�� .. �. �1f1f �� �� 9ftt-r n 8� n 

Sivänande kahiha, -ämi ei pau� -mäse 
äcambite aVaSya ämi yäiba tätira päSe 

sivänande kahiha-teile Sivänanda Sena mit; ämi-Ich; ei�ieser; pau�-mä­
se-im Monat Dezember; äcambite-ganz plötzl ich;  aVaSya-gewiß; ämi-Ich; yäi­
ba-werde gehen; tätira {)äSe-zu ihm nach Hause. 
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ÜBERSETZUNG 

"Bitte tei le  Sivänanda Sena mit, daß Ich in  diesem Dezember sicher zu 
ihm nach Hause kommen werde." 

VERS 43 

"'SPffil"f � �tt1, ,it�1 f'e�1 fif� I 

��f �f�,- t.fl  �t.� �� �1 -.rtf� n" 8� n 

jagadänanda haya tähäti, tetiho bhik� dibe 
sabäre kahiha, - e vatsara keha nä äsibe" 

jagadänanda-Jagadänanda; haya-ist; tähäti-dort; tetiho---€r; bhik� dibe 
-wird Opferungen von Essen geben; sabäre kahiha -tei le i hnen al len mit; e vatsa ­
ra-dieses Jahr; keha nä äsibe-niemand sol l  kommen. 

Ü BERSETZUNG 

"Jagadänanda ist dort, und er wird Mir Opferungen von Speisen darbrin­
gen .  Sage ihnen,  daß dieses Jahr niemand nach Jagannätha Puri kommen 
soll . "  

VERS 44 

I\�� �tß,�1 ''51't� �t.r �� I 

�fiI' �'51'1.� �t�"f �." 11 88 11 

sri-känta äsiyä gau(le sandeSa kahila 
suni' bhakta-gaf)a -mane änanda ha -ila 

sri-känta-�rikänta Sena; äsiyä-zurückkommend; gau(le-in Bengalen; sandeSa 
-Botschaft; kahila-überbrachte; suni'-hörend; bhakta -gaf)a-mane-im Geist der 
Gottgeweihten; änanda ha-ila---€s gab große Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Als Srikänta Sena nach Bengalen zurückkehrte und diese Botschaft über­
brachte, wurden alle Gottgeweihten von großer Freude erfül lt .  

VERS 45 

�ffI�f� ��t1i, f�'f1 m ��1 I 

f��"f, i!Jf$ftiI'W � !2t\!Jr-tI � 11 8<t h 

calitechilä äcärya, rahilä sthira hanä 
sivänanda, jagadänanda rahe pratyäSä kariyä 
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calitechilä-war bereit zu gehen; äcärya-Advaita Äcärya; rahilä-bl ieb; sthira ha ­
nä-bewegungslos; sivänanda-�ivänanda; jagadänanda-Jagadänanda; rahe­
bleiben; pratyäSä kariyä-erwartend .  

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya war gerade dabei, mit den anderen Gottgeweihten nach 
Jagannitha Puri abzureisen, aber als Er die Botschaft erhielt, wartete Er. Si­
vinanda Sena und Jagadänanda blieben in  Erwartung der Ankunft Sri 
Caitanya Mahäprabhus ebenfal ls  zurück. 

VERS 46 

'��·1I11;� ��iII �t ��&l � I 

�J1.� � �� �m1 11 8� 11 

pau� -mäse äila durihe sämagri kariyä 
sandhyä-paryanta rahe apek� kariyä 

pau�-mäse-der Monat Pau$c1 (Dezember-Januar); äila-kam; durihe-�ivä­
nanda Sena und Jagadänanda; sämagri kariyä--alle Vorkehrungen treffend; san­
dhyä-paryanta-bis zum Abend; rahe-bleiben;  ape� kariyä-wartend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Monat Pau� kam, trafen sowohl Jagadänanda als auch Sivänanda 
al le mögl ichen Vorkehrungen für den Empfang des Herrn. Jeden Tag warte­
ten sie bis zum Abend darauf, daß der Herr eintreffen würde. 

VERS 47 

��I! � ,�, ,�f� ifI � I 

��"', fit�", ,:f� � 11 8't 11 
ei-mata mäsa gela, gosäni nä äilä 
jagadänanda, sivänanda du/:lkhita ha -ilä 

ei-mata--auf diese Weise; mäsa gela-der Monat ging vorbei ;  gosäni nä äilä-�ri 
Caitanya Mahäprabhu kam n icht; ;agadänanda-Jagadänanda; sivänanda-�ivä­
nanda; du/:lkhita ha -ilä-wu rden sehr unglückl ich. 

ÜBERSETZUNG 

Der Monat verging, aber Sri Caitanya Mahäprabhu kam nicht. Jagadä­
nanda und Sivänanda wurden daher sehr  unglückl ich. 
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VERS 48-49 

�� ijßl�� � .. tbn I 

". � m fiITit, \!t� � Cf�tbn n 81r n 
".� ,,:� �, �tCf � ijßl�� I 
'� �tCfitt1{ � �r� f.m�", ?' 8� n 

äcambite nrsiriJhänanda tähäni äilä 
dunhe tänre mili '  tabe sthäne vasäilä 

dunhe du/:lkhi dekhi' tabe kahe nrsiriJhänanda 
'tomä dunhäkäre kene dekhi niränanda?' 

1 37 

äcambite-plötzlich; nrsiriJhänanda-Nrsirilhänanda; tähäni äilä-kam dorthin ;  
dunhe-Sivänanda und Jagadänanda; tänre-ihn;  mili ' -treffend; tabe-dann; 
sthäne vasäilä-brachten zum Sitzen; dunhe-beide; du/:lkhi-unglückl ich; dekhi' 
-sehend; tabe-dann; kahe nrsiriJhänanda-Nrsirilhänanda begann zu sprechen; 
tomä dunhäkäre-ihr beide; kene-warum; dekhi-ich sehe; niränanda-unglück­
l ieh. 

Ü BERSETZUNG 

Plötz l ich erschien N rsirilhänanda, und Jagadänanda und �ivänanda boten 
ihm einen Sitzplatz an ihrer Seite an. Als Nrsirilhänanda die beiden so un­
glücklich sah,  fragte er :  "Warum sehe ich euch beide so verzweifelH" 

VERS 50 

\!tCf f� itt1{ ��" ��'" I 

,� � r� �,�� ifI �," ?' (t.  n 

tabe sivänanda tänre saka/a kahilä 
'äsiba äjnä dilä prabhu kene nä äilä?' 

tabe-daraufhin ;  sivänanda-Sivänanda; tänre-zu Nrsirilhänanda; saka/a kahilä 
-sagte al les; äsiba-ich werde kommen; äjnä dilä-versprach; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; kene-warum; nä äilä-ist Er n icht gekommen. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  erklärte ihm �ivänanda Sena: l I�ri Caitanya Mahäprabhu hat 
versprochen zu kommen. Warum ist Er dann nicht eingetroffenJ" 

VERS 51 

�r..' � ��, - '''J� �� I 
...r� t!' �tr� itCJ �m fif� 11' (t� 11 
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suni'  brahmacäri kahe, -'karaha santo?e 
ämi ta ' äniba tärire traya divase' 

[Antya- lilä, Kap. 2 

suni '-hörend ;  brahmacäri-Nrsimhänanda Brahmacäri; kahe-sagte; karaha san­
to�e-werde grückl ich; ämi-ich ;  ta '-gewiß; äniba-werde bringen; tärire-Ihn (�ri 
Caitanya Mahäprabhul; trtiya divase-am dritten Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Als N rsirilhänanda Brahmacäri das hörte, antwortete er: " Bitte seid beru­
higt .  Ich

·
versichere euch, daß ich Ihn in  drei Tagen, von heute an gerechnet, 

h ierherbringen werde."  

VERS 52  

�'ß �.t�-'�1{ �ttil ll�iI I 

�tfilt� �"t1't l!!� ri\1Il)� '�i'(1 1{til " �� " 

tärihära prabhäva -prema jäne dui-jane 
änibe prabhure ebe niscaya kailä mane 

tärihära-seinen; prabhäva-Einf luß; prema-Liebe zu Gott; jäne-kennen; dui­
jane-beide; änibe prabhure-er wird �ri Caitanya Mahäprabhu bringen; ebe­
jetz t; ni5caya kailä mane-sie waren im Geist überaus zuversichtl ich .  

ÜBERSETZUNG 

Sivänanda und Jagadänanda kannten N rsirilhänanda Brahmaciris Einfluß 
und seine Liebe zu Gott. Deswegen füh l ten s ie  jetzt große Zuversicht, daß 
er Sri Caitanya Mahäprabhu ganz best immt mit sich bringen würde. 

VERS 53 

'��� ��� - - tfit1t f��-i\t1{ I 

'ijfil, �Iti' ilt1f � '�i'(1 ''I�1't${I1{ " �� " 

'pradyumna brahmacärl'-tärira nija -näma 
'nrsirhhänanda ' näma tärira kailä gaura-dhäma 

pradyumna brahmacäri-Pradyumna Brahmacäri; tärira-sein;  nija-näma-wirk­
l icher Name; nrsirhhänanda-Nrsimhänanda; näma-Name; tärira-sein ;  kailä gau­
ra -dhäma-wurde von �ri Caitanya Mahäprabhu gegeben. 

ÜBERSETZUNG 

Sein wirkl icher Name war Pradyumna Brahmaciri. Der Name N rsirilhä­
nanda war ihm von Sri Gaurasundara Selbst gegeben worden. 
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VERS 54 

� fifi{ � 'f'ff' ��� "r� I 

·'1ttr�$ �tt1f �tf1t �'-�� �tfiwf 11 a8 11 

dui dina dhyäna kari' sivänandere kahila 
"päf)ihäti gräme ämi prabhure äni/a 

1 39 

dui dina-zwei Tage lang; dhyäna kari' -nachdem er meditiert hatte; sivänan­
dere kahi/a-€r sagte zu Sivänanda Sena;  päf)ihäti gräme-zu dem Dorf Päl')ihäti; 
ämi-ich; prabhure äni/a-habe Sr! Caitanya Mahäprabhu gebracht. 

ÜBERSETZUNG 

Nach zweitägiger Meditation teilte Nrsirilhänanda Brahmaüri Sivänanda 
Sena mit: " Ich habe Sri Caitanya Mahäprabhu bereits in das Dorf Pär:-ihäti 
gebracht. " 

VERS 55 

"tfil ll� ,it�1 �tßlt�i{ Q:!t� 'CI�f I 
�·�tllcift �fi{�, �tf1t �� fifl!. �. ttf 11 <t<t 11 

kä/i madhyähne teriho äsibena tomära ghare 
päka -sämagrl änaha, ämi bhik$ä dimu tärire 

kä/i madhyähne-morgen zu Mittag; teriho-Er; äsiben!')-wird kommen; tomära 
ghare-zu dir nach Hause; päka -sämagrl änaha-bitte bring al les, was zum Kochen 
benötigt wird; ämi-ich; bhik$ä dimu-werde kochen und Essen opfern; täri­
re-Ihm. 

ÜBERSETZUNG 

"Morgen mittag wird Er zu dir nach Hause kommen. Schaffe deswegen 
bitte al le zum Kochen nötigen Zutaten herbei .  Ich werde persönl ich kochen 
und Ihm die Speisen darbringen." 

VERS 56 

� tttf ��1 �tf1t �f.I� �Ift I 

f.I-n ,,��, Pr-i �t� il1 fl ll a� 11 

tabe tärire ethä ämi äniba satvara 
niScaya kahi/äria, kichu sandeha nä kara 
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tabe-auf diese Weise; tärire-Ihn;  ethä-hierher; ämi-ich; äniba satvara­
werde sehr bald bringen; nikaya-mit Gewißheit; kahiläria-ich sprach; kichu san­
deha nä kara-zweifle nicht. 

Ü BERSflZUNG 

"Auf diese Weise werde ich Ihn sehr bald h ierherbringen.  Sei versichert,  
daß ich die Wahrheit sage. Zweifle nicht ." 

VERS 57 

� �ti, I!t� �� ��1 1!e.?fJ I 

.. rl! 'flti ��., 9ft�, �i{ "c:.!:?fJ 11 �" 11 

ye cähiye, tähä kara hariä tat -para 
a ti tvaräya kariba päka, suna ata/:lpara 

ye cähiye-was immer ich wünsche; tähä kara-besorge das; hariä tat -para­
darauf erpicht sein ;  a ti tvaräya-sehr bald; kariba päka-ich werde anfangen zu ko­
chen; suna ata/:lpara-höre nur . 

ÜBERSflZUNG 

" Bring mir geschwind alle Zutaten, denn ich möchte auf der Ste l le  mit  
dem Kochen anfangen .  Bitte tu, was ich dir sage." 

VERS 58 

��t1fdft �1iI�, .. tfif ��1 � I' 

� IItfo$1", fiRti\I'f �f.I' flr'f1 � 11 etl.- 11 

päka-sämagri änaha, ämi yähä cäi '  
ye mägila, sivänanda äni '  dilä täi 

päka-sämagri änaha-schaffe alle Zutaten für das Kochen herbei ; ämi yähä cäi 
-was auch immer ich verlange; ye mägila-was auch immer er wünschte; sivänan ­
da-Sivänanda Sena; äni' -holend; dilä täi-brachte al les. 

ÜBERSflZUNG 

NfShnhänanda Brahmacäri sagte zu Sivänanda: " Bitte beschaffe alle Zuta­
ten, die ich zum Kochen brauche."  Und so brachte �ivänanda Sena sofort 
a l les, was NfSimhänanda verlangte. 

VERS 59 

<2tt\!:� �W! � �ßlIf1 'fi{� I 

iftiO �.i{, f�, � i{ti\1 �� " <t� U 
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prätab-kä/a haite päka kari/ä apära 
nänä vyafijana, pithä, �ira nänä upahära 

prätab-kä/a haite-am Morgen anfangend; päka karilä apära-kochte viele 
verschiedene Gerichte; nänä vyafijana-eine Vielfa lt von Gemüse; pithä-Kuchen; 
�ira-süßen Reis; nänä-verschiedene; upahära-Opferungen von Speisen. 

ÜBERSETZUNG 

Nf$irilhänanda Brahmacäri begann frühmorgens u nd kochte viele ver­
schiedene Gerichte, unter anderem Gemüse, Kuchen u nd süßen Reis. 

VERS 60 

�Q fq 'l6t'5t 1t1l� �t� I 

�. <2ttt "tf'St' �a ,16t'rt �" 11 � 0 11 

jagannäthera bhinna bhoga prthak bäc;fila 
caitanya prabhura lägi' ära bhoga kaila 

jagannäthera-von Srl Jagannätha; bhinna-getrennte; bhoga-Opferungen; 
prthak-gesondert; bäc;fila-bereitete vor; caitanya prabhura lägi '-für Srl Caitanya 
Mahäprabhu; ära-andere; bhoga-Opferungen von Speisen; kaila-machte. 

ÜBERSETZUNG 

Als er mit dem Kochen fertig war, brachte er gesonderte Teller für Jagan­
nätha und Sri Caitanya Mahäprabhu .  

VERS 6 1  

_Wt� .,ßt�� Iftf'St' 1� �f� I 

�� ��1 ��tf 'fJti{ '"''' 11 �� 11 

i�ta -deva nrsimha lägi' prthak bäc;fila 
tina-jane samarpiyä bähire dhyäna kaila 

i�ta-deva-die verehrungswürdige Gottheit; nrsimha-Srl Nrsimhadeva; lägi' 
-für; prthak-getrennt; bäc;fi/a-bereitete vor; tina -jane-für die drei Gottheiten; 
samarpiyä-Opferung; bähire-draußen; dhyäna kaila-meditierte. 

ÜBERSETZUNG 

Außerdem brachte er Nf$irilhadeva, seiner verehrungswürdigen Gott­
heit, getrennt Speisen dar. Er tei l te also alle Gerichte in drei Opferungen 
und begann dann außerhalb des Tempels über den Herrn zu meditieren. 
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VERS 62 

�, Ihr �tßl' �r,,'fI ��t!.,'Stt"tf$ I 
f!i1 �1t ��'fI, f ... ��r-rl iftl ll �� 11 

dekhe, Sighra äsi' vasilä caitanya -gosäni 
tina bhoga khäilä, kichu avasi�!a näi 

dekhe�r sieht; Sighra äsi' -schnell kommend; vasilä-setzte Sich nieder; 
caitanya gosäni-Sri Caitanya Mahäprabhu; tina bhoga-d ie drei einzelnen Opfe­
rungen; khäilä-Er aß; kichu aVaSi�!a näi�s bl ieben keine Reste übrig. 

ÜBERSETZUNG 

In  seiner Meditation sah er $ri Caitanya Mahäprabhu schnell herbeikom­
men, Sich niedersetzen und alle drei Opferungen aufessen, ohne Reste 
übrigzulassen. 

VERS 63 

� ��,, �, � �� I 
"��1 f.� .. t" C(fir �ft1l ", .. � n �� n 

änande vihva/a pradyumna, pa(fe aSru-dhära 
"hähä kibä kara" ba/i' karaye phutkära 

änande vihva/a-von transzendentaler Ekstase überwältigt; pradyumna-Pra­
dyumna Brahmacäri; pa (fe aSru-dhära-Tränen tropften aus seinen Augen; hä­
hä- 0 weh, 0 weh; kibä kara-was tust du;  ba/i '-sagend;  karaye phut-kära­
begann seiner Enttäuschung Ausdruck zu verleihen . 

ÜBERSETZUNG 

Pradyumna Brahmacäri wurde von transzendentaler Ekstase übermannt, 
als er sah, wie Caitanya Mahäprabhu al les aufaß, und Tränen flossen aus sei­
nen Augen. Trotzdem verl ieh er seiner Bestürzung Ausdruck, i ndem er rief: 
,,0 weh, 0 weh! Mein l ieber Herr, was tust Du nurJ Du ißt das Essen al ler!" 

VERS 64 

�'StItcClf·'� ��1, �� itf cet'51 I 

��tO �t1t ,�� �t �t�1t f �8 n 

'jagannäthe- tomäya aikya, khäo tärira bhoga 
nrsirilhera bhoga kene kara upayoga? 
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jagannäthe-Sri Jagannatha; tomäya-und Du; aikya-Einheit; khäo tärira bho­
ga-Du kannst Seine Opferung essen; nrsirilhera bhoga-die Opferung von Nrsim­
hadeva; kene kara upayoga-warum ißt Du. 

Ü BERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du bist mit Jagannätha eins; deshalb habe ich nichts 
dagegen, wenn Du Seine Opferung ißt .  Aber weshalb  berührst Du die Opfe­
rung von Sri N rsirilhadeval" 

VERS 65 

ijßt�t� �"f �fi{ �t� ��<!It� I 

�t�1t ��� 1IC�, f�t� ��tfi wt� l' � 11 

nrsirilhera haila jäni äji upaväsa 
thäkura upaväs/ rahe, jiye kaiehe däsa?' 

nrsirilhera-von Sri Nrsimha; haila�s war; jäni-ich verstehe; äji-heute; upavä­
sa-fasten; thäkura upaväs/ rahe-der Meister hält Fasten e in ;  jiye kaiehe däsa-wie 
kann der Diener am Leben bleiben. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich �hme an, daß Nrsirilhadeva heute n ichts essen konnte und daß Er 
deswegen fastet. Wenn der Meister fastet - wie kann dann der Diener le­
benl" 

VERS 66 

�t�� Qff't' �"f� it1t lliift1l �,,� I 

ijß(�� ""'J �a' <!ItttQ f�'ff �tl l:��� II��II 

bhojana dekhi' yadyapi tärira hrdaye u/läsa 
nrsirilha lak?ya kari ' bähye kichu kare dubkhäbhäsa 

bhojana dekhi' -das Essen sehend; yadyapi-<>bwohl ;  tärira hrdaye-in seinem 
Herzen; u/läsa-Jubel; nrsirilha-Sri Nrsimhadeva; lak�ya kari'-wegen; bähye 
-äußerl ich; kichu�in wenig; kare-tut; dubkha -äbhäsa-Ausdruck der Enttäu­
schung. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Nrsirilha Brahmacäri in  seinem Herzen darüber frohlockte, Sri 
Caitanya Mahäprabhu a l les aufessen zu sehen, gab er sich nach außen h in 
um Sri N rsirilhadevas wi l len enttäuscht.  
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VERS 67 

... �� 'e'$f� ß�·''$ft�t� I 

rsr'$fit�·iJßt��·� �i ce� �tl ll �� 11 

svayaril bhagavän k�f)a-caitanya -gosärii 
jagannätha-nrsirilha -saha kichu bheda näi 

svayam-persönl ich; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; kr�f)a­
caitanya-gosärii-�ri Kr�lJa Caitanya Mahäprabhu; jagannätha -nrsirilha-saha-mit �ri 
Jagannätha und Nrsiri'lhadeva; kichu bheda-i rgendeinen Unterschied; näi-es gibt 
nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu  ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst. 
Deswegen besteht zwischen Ihm, Sri Jagannätha und Sri Nrsirilhadeva kein  
U nterschied. 

VERS 68 

�1 rsrrfil<!ltt1f �'i1f � �I;! � I 

� '5f�{lf1 �'t. �ß�1 cetrsr� 11 �Ir' 11 

ihä jänibäre pradyumnera güc;fha haita mana 
tähä dekhäi/ä prabhu kariyä bhojana 

ihä-diese Tatsache; jänibäre-zu verstehen; pradyumnera-von Pradyumna 
Brahmacäri; güc;fha-tief; haita -mana-war begierig; tähä-das; dekhäilä-zeigte; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kariyä bhojana-indem Er aß. 

ÜBERSETZUNG 

Pradyumna Brahmacäri war sehr  begierig, diese Tatsache zu verstehen. 
Deswegen wurde sie ihm von Sri Caitanya Mahäprabhu durch eine prakti ­
sche Vorführung offenbart. 

VERS 69 

,�1� �m1 � ,'*'11 �tfct� I 

�� �ttlf1 '5ff�' <!lJ.�.���" 11 �� n 

bhojana kariyä prabhu ge/ä päf)ihä!i 
santo� päi/ä dekhi' vyarijana-paripä!i 
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bhojana kariyä-nach dem Essen al ler Opferungen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; ge/ä pär.Jihäti-brach nach PäQihäti auf; santo� päilä-Er wurde sehr  zufrie­
den; dekhi'-sehend; vyaiijana -paripäti-Anordnung von Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu al le Opferungen gegessen hatte, 
brach Er nach PäQihäti auf. Als Er dort die Vielfalt  von Gemüse erbl ickte, das 
im Haus Räghavas vorbereitet worden war, war Er sehr  zufrieden. 

VERS 70 

fliti!lli4"f �rr;�,-'<;.ti4 �11� !e,�11f ?' 

� �t�,-"<;lf'f �rJft1f �'-f �J� 11 ,\0 n 

sivänanda kahe, -'kene karaha phutkära?' 
teriha kahe, -dekha tomära prabhura vyavahära 

sivänanda kahe-�ivänanda Sena sagte; kene karaha phut-kära-warum gibst du 
zu verstehen, daß du entsetzt bist; teriha kahe-er antwortete; dekha-sieh; to­
mära prabhura-deines Herrn; vyavahära-das Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 

Sivänanda sagte zu N rshilhänanda: "Warum zeigst du solches Entset­
zen?" Nrsirilhänanda antwortete: " Betrachte nur einmal das Verhalten dei­
nes Herrn, Sri Caitanya Mahäprabhu."  

VERS 71 

�i4 �i411f <;ret'$f <;�� IJIt� �ff1 I 
�'$frt'f-iJßt�� ���� �bn IIn '1 � 11 

tina janära bhoga teriho eke/ä khäilä 
jagannätha -nrsirilha upaväsi ha -ilä" 

tina janära-<ler drei Gottheiten; bhoga-Opferungen; teriho-Er; eke/ä-allein ;  
khäilä-aß; jagannätha-n[Sirilha-�ri Jagannätha und $ri N rsimhadeva; upaväsi ha ­
ilä-fasteten. 

ÜBERSETZUNG 

" Er hat die Opferungen für alle drei Gottheiten allein aufgegessen .  Des­
wegen müssen sowohl Jagannätha als auch N rsirilhadeva fasten."  
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VERS 72 

�fi{ f .. �'ti{r;"Rf fir;� �br �R-Rl I 

f� ,$rtr;�r; .. �r;�, ��1 �\!J � 11 ,,� 11 

suni sivänandera eitte ha-ila sariJSaya 
kibä premävese kahe, kibä satya haya 

suni-hörend;  sivänandera-von �ivänanda; cit te-im Geist; ha-ila sariJSaya­
es gab ein ige Zweifel ;  kibä-ob; prema-ävese kahe-sagte etwas aus ekstatischer 
Liebe; kibä-oder; satya haya-es war eine Tatsache. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda Se na diese Feststel lung hörte, war er sich nicht sicher, ob 
Nrsirilhänanda Brahmacäri aus ekstatischer Liebe so sprach oder wei l  es tat­
sächl ich die Wahrheit war. 

VERS 73 

I"!r;� f .. �ti{t'" f�i �� ��tiT I 
�t1{� 'elfi{ ,fJ(�� lIftf'5t �i{: 9(tCfi <!fl�' 11 ,,� U 

tabe sivänande kichu kahe brahmacäri 
sämagri äna nrsiriJha lägi punab päka kari ' 

tabe-daraufh in ;  sivänande-zu �ivänanda; kichu-etwas; kahe-sagt; brahma­
cäri-Nrsimhänanda Brahmacäri; sämagri äna-bring mehr Zutaten; nrsiriJha lägi 
-für Nrsimhadeva; punab-wieder; päka kari'- laß mich kochen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sivänanda Se na auf d iese Weise verwirrt war, sagte N rsirilhänanda 
Brahmacäri zu ihm:  " Bring noch mehr Nahrungsmittel herbei .  Ich möchte 
noch einmal für Sri N rsirilhadeva kochen." 

VERS 74 

� f...,� cet'5t-lft1f&t �t�� I 

�� ��, ijßl�r;�� ,<et'5t "'t��i \I 98 \I 

tabe sivänanda bhoga-sämagri änilä 
päka kari '  nrsiriJhera bhoga lägäilä 

tabe-daraufh in ;  sivänanda-�ivänanda Sena; bhoga-sämagri-Zutaten für die 
Zubereitung von Essen; änilä-brachte; päka kari ' -nach dem Kochen; nrsiriJhera 
-von Nrsimhadeva; bhoga lägäilä-opferte das Essen. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf brachte �ivänanda Sena abermals die Zutaten für die Zubereitung 
des Essens, worauf Pradyumna Brahmaciri von neuem kochte und die Spei­
sen N!'§irilhadeva opferte. 

VERS 75 

.� f-t<fti{"! "�1 �'St'f I 

�� (;lfr;� ��i � ��'f 11 ,\ Q  11 

var�ntare sivänanda lariä bhakta-gaQa 
niläcale dekhe yäriä prabhura caraQa 

var$c1-antare-im nächsten Jahr; sivänanda-�ivänanda Sena; lariä-nehmend; 
bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; niläcale-in Jagannätha Puri ; dekhe-sieht; yäriä 
-gehend; prabhura caraQa-d ie Lotosfüße des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Im nächsten Jahr wanderte �ivänanda Sena zusammen mit allen anderen 
Gottgeweihten nach Jagannätha Puri, um die lotosfüße �ri Caitanya Mahä­
prabhus zu sehen.  

VERS 76 

���� �'etr;i! �t <tti! ��"'1 I 

�ßf���t'O � <fi�ti! vt1f'Stvti 11 '\,� 11 

eka-dina sabhäte prabhu väta cäläilä 
nrsirilhänandera gUQa kahite lägilä 

eka -dina-eines Tages; sabhäte-in  Anwesenheit al ler Gottgeweihten; prabhu 
-�ri Caitanya Mahäprabhu; väta cäläilä-schn itt das Thema (des Essens in  Nrsim­
hänandas Haus) an;  nrsirilhänandera-von Nrsimhänanda Brahmacäri; gUQa-tran ­
szendentale Eigenschaften; kahite lägilä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages kam der Herr i n  Gegenwart al ler Gottgeweihten auf diese Be­
gebenheit mit  Nrsirilhänanda Brahmaciri zu sprechen und pries seine tran­
szendentalen Eigenschaften.  

VERS 77 

,�� ,�)tl{ G:1l1tf <f'�t�'" ,� I 

"'t. �� � �� fif�tl·�.� 11' '1'\ 11 
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'gata -var?a pau�e more karäila bhojana 
kabhu näh i khäi aiche mi�!änna-vyarijana ' 

(Antya- lilä, Kap. 2. 

gata-var?a-letztes Jahr; pau�e-im Monat Pau�a (Dezember-Januar); more-Mir; 
karäila bhojana-bot viele Nahrungsmittel an; kabhu näh i khäi-Ich habe noch nie­
mals gekostet; aiche-solche; mi�!änna-Süßigkeiten; vyarijana-Cemüse. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: " letztes Jahr im Monat Pau� gab Mir N rsirilhänanda 
Brahmacäri eine Vielfalt  von Süßigkeiten und Gemüse zu essen; n iemals zu­
vor habe Ich solch gute Speisen gegessen ."  

VERS 78 

�f.I' �'$l'1 l1t� � 111�� I 
��t"'J 1It� '!t� �'!J1I �f'R" " '\11' " 

suni' bhakta-gaQa mane äScarya mänila 
sivänandera mane tabe pratyaya janmila 

suni'-hörend; bhakta-gaQa-al ie Gottgeweihten; mane-im Geist; äScarya-mä­
nila�mpfanden Verwunderung; sivänandera-von Sivänanda Sena; mane-im 
Geist; tabe�araufhin; pratyaya janmila-war Überzeugung entstanden . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten dies hörten, wurden sie von Verwunderung ergrif­
fen, und Sivänanda war nun überzeugt, daß die Begebenheit wahr sei .  

VERS 79 

�lll'! �'1� �'!'! ce� I 

.�1t'tf '1t� �� ��iHf.f� " 'l� " 

ei-mata Saci-grhe satata bhojana 
sriväsera grhe karena kirtana-darSana 

ei-mata-auf diese Weise; Saci-grhe-im Haus von Sacimätä; satata-immer; 
bhojana-essend; sriväsera grhe-im Haus von Sriväsa Thäkura; karena-abgehal­
tene; kirtana-darSana-die kirtanas besuchen . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise pflegte Sri Caitanya Mahäprabhu täglich im Tempel 
Sacimätäs zu essen und auch das Haus Sriväsa Thäkuras zu besuchen, wenn 
kirtana abgehalten wurde. 
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VERS 80 

fj{�J1 .. tifi� �� ,�t�" �tßt, � �tt� I 

'f�.� �t�.�' �Nt� �t� 11 Iro \I 

nityänandera nrtya dekhena äsi ' bäre bäre 
'nirantara ävirbhäva ' räghavera ghare 
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nilyänandera nrtya-das Tanzen von �ri N i tyänanda Prabhu; dekhena-Er be­
trachtet; äsi'-kommend; bäre bäre-wieder und wieder; nirantara-ävirbhäva­
ständiges Erscheinen; räghavera ghare-im Hause Räghavas. 

ÜBERSETZUNG 

In  ähnl icher Weise war Er immer anwesend, wenn Ni tyänanda Prabhu 
tanzte, und Er erschien rege lmäßig im Hause Räghavas. 

VERS 81 

,12f1{�-r '�I2l,-, �tt1 ,�� I 

,12f1{� �_1 \!� � .. � \l 1r� \I 

prema-vaSa gaura-prabhu, yähäri premottama 
prema-vaSa haiiä tähä dena daraSana 

prema-vaSa-durch l iebevollen Dienst bezwungen; gaura -prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu, Gaurasundara ;  yähäri prema-ullama-wo auch immer reine Liebe ist ;  
prema-vaSa haiiä-du rch solche Liebe besiegt; tähä-dort; dena daraSana-er­
scheint persönl ich .  

ÜBERSETZUNG 

Sri Gaurasundara wird von der Liebe Seiner Geweihten stark beeinflußt. 
Wo auch immer jemand reine Hingabe zu Ihm hat, erscheint Er deswegen 
persönl ich, da Er von solcher Liebe erobert wi rd, und Seine Geweihten se­
hen Ihn dann .  

VERS 82 

f�l"t"''SI '<2fJ{�J{1 ,� ��\! �1t� ? 
�1t '<2ftJI .r � �t.t� �t� � \I Ir� \I 

sivänandera prema-simä ke kahite päre? 
yärira preme vaSa prabhu äise bäre bäre 

sivänandera-von �ivänanda Sena; prema-simä-die Grenzen der Liebe; ke­
wer; kahile päre-kann abschätzen; yärira-dessen; preme-durch Liebe; vaSa-be-
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einflußt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äise-kommt; bäre bäre-wieder 
und wieder. 

ÜBERSETZUNG 
Unter dem Einfluß der liebe �ivänanda Senas kam �ri Caitanya Mahä­

prabhu immer wieder. Wer vermag also die Grenzen seiner liebe abzuse­
henJ 

VERS 83 

�� �' ,,�� ,�'mt� '�t���' I 

��1 � �ti{, �ti{ ��i!".�'t<{ 11 Ir� 11 

ei ta ' kahilu gaurera 'ävirbhäva ' 
ihä yei sune, jäne caitanya-prabhäva 

ei ta '-somit; kahilu-ich habe beschrieben; gaurera-von Sri Caitanya Mahä­
prabhu; ävirbhäva-Erscheinen; ihä-diese Begebenheit; yei sune-wer auch immer 
hört; jäne-kennt; caitanya-prabhäva-den Reichtum Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

H iermit habe ich das Erscheinen �ri Caitanya Mahäprabhus beschrieben.  
Jeder, der  über diese Ereignisse hört, kann  die transzendentalen Fü l len des 
Herrn verstehen. 

VERS 84 

'1.1t" �1'$'" �.� �$!I'tit �� I 

9ß1I �� � ��fu� � 1I 1r8 11 

puru�ottame prabhu-päse bhagavän äcärya 
parama vai�Qava teriho supaQQita ärya 

puru�ottame-in Jagannätha Puri; prabhu-päse-in der Gemeinschaft Sri 
Caitanya Mahäprabhus; bhagavän äcärya-Bhagavän Äcärya; parama vai�Qava-ein 
reiner Gottgeweihter; teriho-er; su -paQQita-sehr großer Gelehrter; ärya-Ehren­
mann. 

ÜBERSETZUNG 

Einer der Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus in  Jagannätha Puri war 
Bhagavän Äcärya, der ein Ehrenmann sowie ein großer Gelehrter und Gott­
geweihter war. 

ERLÄUTERUNG 

Eine genauere Beschreibung Bhagavän Äcäryas fi ndet man im Ädi-liIä, Zehntes 
Kapitel, Vers 1 36. 
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VERS 85 

lI���t�·��, ,-m�·��ß I 

Illlfi�-G'5ttllt�·l1� lI'fJ·�n�t� U Ira- U 

sakhya-bhäväkränta-citta, gopa-avatära 
svarüpa-gosätii-saha sakhya-vyavahära 
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sakhya-bhav.a-von brüderl icher Liebe; äkränta-überwältigt; citta-Herz; gopa­
avatära-€ine Inkarnation von einem der Kuhhi rtenjungen; svarüpa-gosätii-saha 
-mit Svarüpa Dämodara; sakhya vyavahära-€in Verhalten genau wie das eines 
Freundes. 

ÜBERSETZUNG 

Er war völ l ig in  Gedanken an brüderliche Beziehungen zu Gott versun­
ken.  Er war eine Inkarnation eines kuhhirtenjungen, und sei n  Verhältnis zu 
Svarüpa Dämodara Gosvämi war daher sehr  freundschaft l ich .  

V E RS  86 

���tt� ��t�� ��IJR'I I 

�'U �'U �� ,�� �m �'1 u Ir� 11 

ekänta-bhäve äsriyächena caitanya-caral)a 
madhye madhye prabhura teriho karena nimantral)a 

ekänta-bhäve-mit ungetei lter Aufmerksamkeit; äSriyächena-hat Zuflucht ge­
sucht bei ;  caitanya -caral)a-den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; madhye 
madhye-manchmal; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; teriho-€r; karena 
-tut; nimantral)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Mit völ l iger Ergebenheit suchte er bei Sri Caitanya Mahäprabhu Zuflucht. 
Manchmal l ud er den Herrn zu sich nach Hause zum Essen ein .  

VERS 87 

'&lt1l' 'eti! �fit, �m f<lf<I� "U.� I 

��'" ,'5tt1ltf� "'�1 �1I't� ,�� l! Ir" U 

ghare bhäta kari ' karena vividha vyatijana 
eka/e gosätii latiä karäna bhojana 

ghare-zu Hause; bhäta kari '-Reis zubereitend; karena-bereitet zu;  vividha 
vyatijana-verschiedenes Gemüse; ekale-allein ;  gosätii latiä-�ri Caitanya Mahä­
prabhu nehmend;  karäna bhojana-veranlaßt zu essen.  
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ÜBERSETZUNG 

Bhagavän Äcärya bereitete zu Hause verschiedene Reis- u nd Gemüsege­
richte vor und brachte den Herrn all eine zum Essen dorth in .  

ERLÄUTERUNG 

Im al lgemeinen pflegten diejenigen, die �ri Caitanya Mahäprabhu zum Abend­
essen einluden, Ihm die Reste der Speisen anzubieten, die zuerst zu �rI jagannätha 
geopfert worden waren. Bhagavän Äcärya hingegen berei tete die Abendmahlzeit 
zu Hause zu und bewi rtete �ri Caitanya Mahäprabhu nicht mit �rI jagannäthas 
Speiseresten. In Orissa nennt man die Speisen, die �rI jagannätha dargebracht wor­
den sind, prasäc;fi, und das, was nicht �ri jagannätha geopfert wurde, wird als ämäni 
oder ghara-bhäta bezeichnet, als Reis, der zu Hause zubereitet wurde. 

VERS 88 

�t1f f�1!1 'R�' � IIfl!t�"'·� I 

'f�f��' �t�t�-'��Ht1�I2I-rt�' 11 .,...,.. 11 

tärira pitä 'vi?ayi' bac;la Satänanda-khärina 
'vi?aya-vimukha ' äcärya-'vairägya-pradhäna ' 

tärira pitä-sein Vater; vi?ayi--ein Staatsmann;  bac;la--erfahren; Satänanda khäri­
na-namens �tänanda Khän; vi?aya-vimukha-nicht an der Verwaltung des Staa­
tes interessiert; äcärya-Bhagavän Äcärya; vairägya-pradhäna-größtentei ls auf der 
Lebensstufe der Entsagung. ' 

ÜBERSETZUNG 

Bhagavän Äcäryas Vater, der den Namen Satänanda Khän trug, war ein er­
fahrener Staatsmann, während Bhagavän Äcärya n icht im geringsten am 
Staatswesen interessiert war. Ja, man kann sogar sagen, daß er sich beinahe 
im lebensstand der Entsagung befand. 

VERS 89 

" "Itt�·�it�t�' ilt� �t1f ,�.�� I 

<Tl�i! ,�t� �f�' ,"ItC'fi tt1t �tf lfP 11 .,..� 11 

'gopäla -bhaltäcärya ' näma tärira chota -bhäi 
käSite vedänta pac;li' ge/ä tärira thärii 

gopäla -bhaltäcärya-Gopäla Bhattäcärya; näma- namens; tärira-sein ;  chota ­
bhäi-jüngerer Bruder; käSite-in Benares; vedänta pac;fi' - Vedänta-Phi losophie stu ­
dierend; ge/ä-ging; tärira thärii-zu seinem Haus. 
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Ü BERSETZUNG 

Bhagavän Äcäryas Bruder, der Gopäla Bhalläcärya hieß, hatte in  Benares 
Vedänta-Phi losophie studiert und war dann in Bhagavän Äcäryas Heim zu­
rückgekehrt. 

ERLÄUTERUNG 

In  jenen Tagen und auch heute noch erlernte bzw. erlernt man die Vedänta­
Philosophie mit Hi l fe des sogenannten 5äri'raka -bhä?ya- Kommentars Sarikaräcäryas. 
Gopäla Bha!täcärya, der j üngere Bruder Bhagavän Äcäryas, hatte den Vedänta also 
offensichtl ich gemäß der Auslegung des 5äri'raka -bhä�ya studiert. Dieser Kommen­
tar erläutert die Mäyäväda- Ph i losophie der Unpersönl ichkei tsanhänger. 

VERS 90 

��t1t �t�� �'t.�� ß{i'fili1l1 1 
�"'�flI� � ß�� �� i{1 �t�'ii 11 � o  11 

äcärya tähäre prabhu-pade miläilä 
antaryämi' prabhu eitte sukha nä päilä 

äeärya-Bhagavän Äcärya; tähäre-ihn (seinen Bruder); prabhu-pade miläilä 
-brachte dazu, sich mi t  Sri Caitanya Mahäprabhu zu treffen; antaryämi' pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu, der  jedermanns Herz ergründen konnte; eit te-in 
Seinem Inneren; sukha-Glück; nä päilä-konnte nicht bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

Bhagavän Äcärya nahm seinen Bruder zu einem Treffen mit Sri Caitanya 
Mahäprabhu mit, aber dem Herrn machte dieses Treffen n icht viel Freude, 
denn Er wußte, daß Gopäla Bha11äcärya ein Mäyävädi-Phi losoph war. 

VERS 91 

���.�"'�'" �t�" �� �Jt�t� I 

��f� �i{1 c2ftJ i{1 � �t" \I � �  11 

äcärya-sambandhe bähye kare pri'tyäbhäsa 
k(?Qa-bhakti vinä prabhura nä haya ulJäsa 

äcärya-sambandhe-weil er mit  Bhagavän Äcärya verwandt war; bähye 
-äußerlich; kare-tut; pri'ti-äbhäsa-Auftreten von Freude; kr�1)a -bhakti-hinge­
bungsvol ler Dienst zu Sri Kr�l)a; vinä-ohne; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; nä haya-es gibt keinen; ulJäsa-Jubel . 



1 54 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-liIä, Kap. 2 

ÜBERSETZU NG 

�ri Cai tanya Mahäprabhu gewinnt keine Freude aus einer Begegnung mit  
jemandem, der  ke in  rei ner Geweihter Kr�r;Jas ist. Und so empfand Er  keinen 
Jubel darüber, Gopäla Bha!!äcärya zu treffen, wei l  dieser e in Mä'yävädi-Ge­
lehrter war. Trotzdem, wei l  Gopäla Bha!!äcärya mit  Bhagavän Acärya ver­
wandt war, gab �ri Caitanya Mahäprabhu vor, über die Begegnung mit  ihm 
erfreut zu sein .  

VERS 92 

1Qi� ,�f�tf �1�1j <1i� �1f Nti{ I 

'� ��1 ,'ij1�1"f �1��t� ��fti{ \I ;:;,� 11 

svariipa gosäiiire äcärya kahe ära dine 
'vedänla pac;liyä gopä/a äisäche ekhäne 

svariipa gosäiiire-zu Svarüpa Dämodara Gosvämi; äcärya-Bhagavän Äcärya; 
kahe-sagt; ära dine-am nächsten Tag; vedänla pac;liyä-nach dem Stud ium des 
Vedänla; gopä/a-Gopäla; äisäche-ist zurückgekommen; ekhäne-hierher. 

ÜBERSETZUNG 

Bhagavän Äcärya sagte zu Svarüpa Dämodara: "Mein jüngerer Bruder Go­
päla ist zu mir  nach Hause zu rückgekehrt, wei l  er sei n  Stud ium der Vedänta­
Phi losophie abgeschlossen hat ."  

VERS 93 

� �fi1' �t.�, �fiI '�1�' ��f G(1ti{'1 

,12t1f.QWt� �ftf, '5f�� <l� <I� \ I  �� 11 

sabe meli' äisa, suni 'bh�ya ' ihära slhäne' 
prema-krodha kari '  svariipa ba/aya vacane 

sabe me/i '-a l le zusammen; äisa-komm; suni-laßt uns hören; bhäwa-<:len 
Kommentar; ihära slhäne-von ihm; prema-krodha kari '-in einer zornigen Stim ­
mung  der Liebe; svariipa-Svarüpa Dämodara; ba/aya vacane-sp rach folgende 
Worte. 

ÜBERSETZU NG 
Bhagavän Äcärya bat Svarüpa Dämodara, sich Gopälas Kommentar zum 

Vedänta anzuhören.  Der aus liebe erzürnte Svarüpa Dämodara Gosvämi 
sagte jedoch folgendes zu ihm:  
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VERS 94 

"\� �� ,�� ,i!l;rt� ,�t�tt�� � I 

�4!llW �fiI.,� @9ff� �r;;er 11 �8 11 

"buddhi bhra�ta haila tomära gopälera sange 
mäyäväda sunibäre upajila range 
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buddhi-Intel l igenz; bhra�ta-verloren; haila-wurde; tomära-deine; gopälera 
sange-in der Gesel lschaft von Gopäla; mäyäväda sunibäre-den Kommentar der 
Mäyäväda-Phi losophie zu hören; upajila range-hat die Neigung erweckt. 

Ü BERSETZUNG 

"Durch den Umgang mit  Gopäla hast du deine Intel l igenz verloren, und 
deshalb bist du begierig, die Mäyäväda-Phi losophie zu hören." 

VERS 95 

C4!l." ��i '�<ti -rt��<fi·�tlJJ �r;;� I 

'�4!lJ·�"�·'et., �t�' ��iltr;;� ,��, ;rtr;;� 1I�(t 1l 

vai�f)ava hanä yebä Säriraka-bhäwa sune 
sevya-sevaka-bhäva chäc;Ji' äpanäre 'isvara ' mäne 

vai�f)ava hanä-e in  Vai�l)ava sein ;  yebä-jeder, der; Säriraka -bhäwa-den Mäyä­
väda-Kommentar Säriraka-bhä�ya; sune-anhört; sevya-sevaka-bhäva-die Kr�l)a­
bewußte Haltung, daß der Herr der Meister und das Lebewesen Sein Diener ist; 
chäc;Ji' -aufgebend; äpanäre-sich selbst; isvara-als den Höchsten Herrn ; mäne­
betrachtet sich .  

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Vai��ava den Säriraka-bhä�ya, den Mäyäväda-Kommentar 
z u m  Vedänta-sütra, hört, gibt er die Kr�Qa-bewußte Haltung, daß der Herr 
der Meister und das lebewesen Sein Diener ist, auf. Statt dessen hält er sich 
selbst für den Höchsten Herrn ."  

ERLÄUTERUNG 

Die Phi losophen, die man als kevalädvaita-vädis bezeichnet, beschäftigen sich 
im al lgemeinen mit  dem Hören des Säriraka -bhä�ya, eines Kommentares, der die 
Auffassung vertri tt, man sol le sich selbst auf unpersönl iche Art und Weise als den 
Höchsten Herrn betrachten . Solche phi losophischen Mäyäväda-Kommentare zum 
Vedänta sind nichts weiter als Produkte der Phantasie. Es gibt jedoch noch andere 
Kommentare zur  Vedänta-Ph i losophie wie zum Beispiel den Kommentar von �r1la 
Rämänujäcärya . Dieser Kommentar ist als Sri-bhäwa bekannt und stel lt die visi�!ä-
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dvaita -väda-Phi losophie auf. In ähnl icher Weise begründet Madhväcäryas Pürl)a­
prajfia-bh�ya aus der Brahma-sampradäya die suddha-dvaita -väda-Phi losophie. In 
der Kumära-sampradäya, die auch N imbärka-sampradäya genannt wird, begrün ­
det Sri N imbärka d ie  Phi losophie des dvaitädvaita -väda im Pärijäta-saurabha-bhä­
?Va. Und in  der Vi�lJusvämi -sampradäya oder Rudra-sampradäya, die von Siva 
kommt, hat Vi�lJusväm'j den sogenannten Sarvajfia-bhä?ya verfaßt, einen Kommen­
tar, der die suddhädvaita -väda-Phi losophie vertri tt. 

Ein Vai�lJava sol l te Kommentare zum Vedänta-sütra studieren, die von den 
vier sampradäya-äcäryas geschrieben wurden, näml ich von Sri Rämänujäcärya, 
Madhväcärya, Vi�lJusvämi und Nimbärka, denn d iese Kommentare gründen sich 
auf die Phi losophie, daß der Herr der Meister und daß al le Lebewesen Seine ewi ­
gen Diener sind. Wer daran i nteressiert ist, d i e  Vedänta-Ph i losophie richtig zu stu­
d ieren, muß diese Kommentare benützen, besonders, wenn er ein Vai�lJava ist. 
Diese Kommentare werden von Vai�lJavas stets verehrt. Welchen Kommentar SrTIa 
Bhaktisiddhänta Sarasvati dazu abgibt, kann man im einzelnen im Ädi-fIIä, Siebtes 
Kapitel, Vers 101  nachlesen.  Der Mäyäväda-Kommentar Särlraka -bh�ya ist für 
einen Vai�lJava wie Gift . Man sol l te ihn überhaupt n icht berühren. SrTIa 
Bhaktivinoda Thäkura bemerkt, daß sogar ein mahä-bhägavata, ein äußerst fortge­
schrittener Gottgeweihter, der sich den Lotosfüßen Kr�lJas h ingegeben hat, manch­
mal von der Stufe reinen h ingebungsvollen Dienstes herabstürzt, wenn er die Mä­
yäväda-Ph i losophie des Särlraka -bh�ya hört. Dieser Kommentar sol l te deshalb von 
al len Vai�lJavas gemieden werden. 

VERS 96 

�'5t�\! �, �. �'l�� �t1f I 

1ft1lRt�-i!t�t'l ß� ��� f�1f iit� 11" �� 11 

mahä-bhägavata yeif kr?l)a präl)a-dhana yära 
mäyäväda-sraval)e citta avasya phire tänra" 

mahä-bhägavata yei-€ i ner, der ein weit fortgeschri ttener Gottgeweihter ist; 
kr?l)a-Sri Kr�lJa; präl)a -dhana yära-<lessen Leben und Seele; mäyäväda-sraval)e 
-<lurch Hören der Mäyäväda-Phi losophie; citta-<las Herz; avasya-gewiß; phire 
-verändert sich ;  tänra-sein .  

Ü BERSETZUNG 

" Die Mäyäväda-Phi losophie enthält solche Wortspielereien, daß sich so­
gar die Gesinnung eines weit fortgeschrittenen Gottgeweihten, der K"� 
als sein  Leben und seine Seele angenommen hat, wandelt, wenn er den 
Mäyäväda-Kommentar zum Vedänta-sütra l iest ."  

VERS 97 

�tm �, - ''CI'flfl �t1f "fiI�·� I 

�lIi �t� 11� 'e11J �tt1{ �t\! 11' �" 11 
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äeärya kahe, -'ämä sabära kr�r:ra -ni�tha -eitte 
ämä sabära mana bh�ya näre phiräile' 
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aearya kahe-Bhagavän Äeärya antwortete; ämä sabära-wir al le; kr�r:ra-ni�­
tha-Kr�Qa geweiht; eille-Herzen; ämä sabära-von uns al len; mana-Ceist; 
bh�ya-)äriraka -bh�ya; näre phiräile-kann nicht verändern . 

ÜBERSETZUNG 

Trotz Svarüpa Dämodaras Einspruch fuhr Bhagavän Äcärya fort: "Wir sind 
al le mit leib  und Seele an Kr�r:-as lotosfüße angehaftet. Deswegen vermag 
der Säriraka-bhä�ya unsere Gesinnung nicht zu verändern ."  

VERS 98 

1IIf�9f <R�, "i!�'tf'Pf lmlt�tw·��r;'1 I 

,��, �, 1ft1I1, fiI�J1' - �i:1ftijj �tit 11 �\r 11 

svarüpa kahe, "lalhäpi mäyäväda-sravar:re 
'eil, brahma, mäyä, milhyä '- ei-mätra sune 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara antwortete; la lhäpi-trotzdem; mäyäväda­
sravar:re-<lurch Anhören des Mäyäväda-Kommentares; eit-Wissen; brahma-<lie 
Absolute Wahrheit; mäyä-äußere Energie; mithyä-falsch ;  ei-mätra-nur  diese; su­
ne-hört. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara erwiderte: "Wenn wir die Mäyäväda-Phi losophie hö­
ren, wi rd uns gesagt, das Brahman sei Wissen und das Universum mäyäs sei 
unwirklich, aber trotzdem erlangen wi r kein spi r ituel les Verständnis." 

VERS 99 

�t9lt�·<flf1li! 1r11;1f, ���l �� I 

� �t� i!t�'1 �� �tlJ 1{i{ �'1 Ir' �� 11 

jiväjriäna-kalpita isvare, sakala- i  ajriäna 
yähära sravar:re bhaktera phäte mana prär:ra" 

jiva-<las gewöhnl iche Lebewesen; ajriäna-aus Unwissenheit; kalpita�ingebi l ­
det; isvare-im Höchsten Herrn ; sakala -i ajriäna-alle Unwissenheit; yähära sravar:re 
-<larüber zu hören; bhaktera-<les Gottgeweihten; phäte-zerbrieht; mana prär:ra 
-Verstand und Leben .  

ÜBERSETZUNG 

"Der Mäyävädi-Phi losoph versucht zu beweisen, daß das lebewesen nur 
in der Vorstel l u ng exist iert und daß die Höchste Persönl ichkeit Gottes unter 
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dem Einfluß mäyäs steht. Die5e Art von Kommentar zu hören bricht einem 
Gottgeweihten Herz und Leben." 

ERLÄUTERUNG 

�rTIa Svarüpa Dämodara Gosvämi wollte Bhagavän Äcärya klarmachen, daß der 
Mäyäväda-bhä?ya - selbst wenn sich ein Mensch, der fest i n  H ingabe an Kr�lJa 
verankert ist, vom Hören dieses bhä?ya viel leicht nicht ablenken läßt - dennoch 
mit unpersönl ichen Worten und Vorstel lungen (wie zum Beispiel Brahman) durch­
setzt ist, die angebl ich Wissen darstel len, aber unpersönl ich s ind. D ie Mäyävädis 
sagen, die von mäyä geschaffene Welt existiere nur scheinbar und in Wirkl ichkeit 
gebe es kein Lebewesen, sondern nur eine spir ituel le Ausstrahlung. Weiterh in  be­
haupten sie, Gott sei E inb i ldung, die Leute dächten nur aus Unwissenheit an Gott 
und die Höchste Absolute Wahrheit werde ein jlva, ein Lebewesen, wenn sie von 
der äußeren Energie, mäyä, getäuscht werde. Wenn ein Gottgeweihter al l  d iese un­
sinn igen Vorstel lungen aus dem Munde eines Nichtgottgeweihten hört, wird er  
stark davon beeinf lußt; er n immt dadurch gleichsam an Herz und Seele Schaden. 

VERS 100 

'f'IiI-'e1{ 9ft�i � � �fJ1 I 

� fW� ,'5tt� ,�t-t 9f1�fJ1 " � 0 0 " 

lajjä-bhaya päriä äcärya mauna ha -ilä 
ära dina gopälere dese päthäilä 

lajjä-bhaya-Furcht und Scham; päriä-bekommend; äcärya-Bhagavän Äcärya; 
mauna ha- ilä-wu rde sti l l ;  ära dina-am nächsten Tag; gopä/ere-Gopäla Bhanä­
cärya; dese-in sein  eigenes Land; pä!häilä-sandte . 

Ü BERSETZUNG 

Bhagavän Äcärya, der sich sehr schämte und Angst bekommen hatte, 
schwieg daher. Am nächsten Tag bat er Gopäla Bhattäcärya, in seinen eige­
nen Bezi rk zurückzukehren.  

VERS 101 

���� �1i �� ,� �'1 I 
�t1{ 'e1i! �r�' �t1{ ��'f "U.� " � o � 11 

eka-dina äcärya prabhure kailä nimantraQa 
ghare bhäta kari '  kare vividha vyarijana 

eka -dina---€ines Tages; äcärya-Bhagavän Äcärya; prabhure-an �ri Caitanya 
Mahäprabhu; kailä nimantraQa-l ieß eine E in ladung zum Abendessen ergehen; 
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ghare-zu Hause; bhäta kari' -Reis kochend; kare-bereitet zu;  vividha vyanjana 
-verschiedene Gemüsegerichte. 

Ü BERSETZUNG 

Eines Tages lud Bhagavän Acärya Sri Caitanya Mahäprabhu zum Abendes­
sen in sein  Haus e in .  Er kochte aus diesem Grund Reis und verschiedene Ar­
ten von Gemüse. 

VERS 102 

'�·�fi5f1J1' ift1f �t.� ����1 I 
\!�i'� 'Ti'�i\ �tlit1i t5tr<fi�1 �tfern1 11 � o � 11 

'chota-haridäsa ' näma prabhura kirtaniyä 
tähäre kahena äcärya c;fäkiyä äniyä 

cho.ta-haridäsa näma---€in  Gottgeweihter namens Chota Haridäsa; prabhura 
kirtaniyä---€iner, der für �ri Caitanya Mahäprabhu Lieder singt; tähäre-zu ihm;  ka­
hena-sagt; äcärya-der äcärya; c;fäkiyä äniyä-ihn zu sich nach Hause rufend. 

ÜBERSETZUNG 

Ein Gottgeweihter namens Chota Haridäsa pflegte für Sri Caitanya Mahä­
prabhu zu singen. Bhagavän Acärya bestel lte ihn zu sich nach Hause und 
sagte folgendes zu ihm:  

VERS 103 

" 1ft� iltt1f f-tRt-1f1�r� �f'St�·" t'iI f'$1�1 1 

�J>1i1�if �� 1ftil �til� 1ftr'$1�1 11' � o� 11 

'mora näme sikhi-mähitira bhagini-sthäne giyä 
sukla -cäula eka mäna änaha mägiyä ' 

mora näme-in meinem Namen; sikhi-mähitira-von �ikh i  Mähit i ;  bhagini-sthä­
ne-zum Haus der Schwester; giyä-gehend; sukla -cäula-weißer Reis; eka mäna 
---€in  mäna (ein Hohlmaß); änaha-bi tte bring; mägiyä-bittend um.  

ÜBERSETZUNG 

"Bitte geh zu Sikhi Mähitis Schwester, bitte sie in meinem Namen um 
einen mäna weißen Reis und bringe ihn hierher." 

ERLÄUTERUNG 

5ukla-cäula (weißer Reis) wird in  Indien auch ätapa-cäula genannt, das heißt Reis, 
der vor dem Dreschen nicht gekocht wurde. Eine andere Art von Reis, der als 
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siddha-cäula (brauner Reis) bezeichnet wird, wird vor dem Dreschen gekocht. 
Wenn man der Bi ldgestalt Reis opfern wi l l ,  benötigt man im al lgemeinen erstklassi ­
gen, feinen weißen Reis. Bhagavän Äcärya ersuchte deshalb Chota Haridäsa, den 
jüngeren Haridäsa, einen Sänger aus der Anhängerschaft �rl Caitanya Mahä­
prabhus, bei der Schwester �ikh i  Mähitis ein wen ig von d iesem Reis zu holen . E in 
mäna ist  ein Hohlmaß, mit  dem man in  Orissa Reis und andere Getreidesorten 
mißt. 

VERS 104 

1ft�fi!� �f�l" ,��, ift�-�t${�-�� I 

�'1 '!��iTI � ���1 ''i\�� 11 � o 8  \I 

mähilira bhagini sei, näma-mädhavi-devi 
vrddhä tapasvini ära paramä vai?f)avi 

mähitira bhagini-�ikhi Mähitis Schwester; sei-<iiese; näma-namens; mädhavi­
devi-Mädhavi-devi; vrddhä�ine ältere Dame; tapasvini-bei der Ausführung von 
h ingebungsvollem Dienst sehr strikt; ära-und; paramä vai?f)avi�ine erstklassige 
Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Sikhi Mähitis Schwester hieß Mädhavidevi. Sie war eine ä ltere Dame, die 
sich stets Bußen auferlegte. Sie war im h ingebungsvol len Dienst weit  fort­
geschritten. 

VERS 105 

�" ,�� �t� �t�-�tfil�t� '�'1' I 

'Sf�I!� �t�J '�t\l'-�ttl5 fi!i{ iSfi{ \I � o � 11 

prabhu lekhä kare yäre-rädhikära 'gaf)a ' 
jagatera madhye 'pätra'-säc;fe lina jana 

prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; lekhä kare-hält für; yäre-die; rädhikära 
gaf)a-eine der Gefährt innen �rlmati Rädhäräf)is; jagalera madhye-in der ganzen 
Welt; pätra-vertraul ichste Geweihte; säc;fe lina-dreieinhalb; jana-Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu erkannte an, daß sie einst eine Gefährt in  
Srimati Rädhäräl;lis gewesen war. Auf  der  ganzen Welt  gab es  dreieinhalb 
Personen, die Seine vertraul ichen Geweihten waren .  
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VERS 106 

1:Qi'Pf ,'$ij"tr�, �Bt �t� 1ft1fti{", I 

fl!tr.t·1ft�i!-fi!i{, iBt �f'$f�-�.('� 11 � o� 11 

svarüpa gosäni, ära räya rämänanda 
sikhi-mähili-lina, lärira bhagini-ardha-jana 
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svarüpa gosäni-Svarüpa Gosvämi; ära-und; räya rämänanda-Rämänanda 
Räya; sikhi-mähili-Sikhi Mähit i ;  lina-drei ; lärira bhagini-seine Schwester; ardha­
jana-€ine halbe Person. 

ÜBERSETZUNG 

Die drei Personen waren Svarüpa Dämodara Gosvämi, Rämänanda Räya 
und �ikhi Mähiti ,  und die hal be Person war �ikhi Mähit is Schwester. 

VERS 107 

it1l' itr� i!�'" �tr'$f' �tfi{'" �Bf�t� I 

!!�" �r�' ��1f ��<\'i IsllfJf 11 � o 9 11 

lärira !häni lal)c;fula mägi' änila haridäsa 
lal)c;fula dekhi' äcäryera adhika ulläsa 

lärira !häni-von ihr ; lal)c;fula mägi'-Reis erbettelnd; änila haridäsa-Haridäsa 
brachte; lal)c;fula dekhi'-den Reis sehend; äcäryera-von Bhagavän Äcärya; adhika 
ulläsa-sehr große Zufriedenheit . 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem Haridäsa der Jüngere sie um den Reis gebeten hatte, brachte er 
ihn zu Bhagavän Äcärya, der sich sehr  freute, als er die gute Qual ität des Rei ­
ses sah. 

VERS 108 

� �tr.ti" �11' r�� � <mti{ I 

��" ��tw, �t�i·�tr�, �"t:.",,�'1 11 � o \r'  11 

snehe rändhila prabhura priya ye vyanjana 
deula prasäda, ädä-cäki, lembu-salaval)a 

snehe-in großer Zuneigung; rändhila-kochte; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; priya-lieb; ye-welches auch immer; vyanjana-Gemüse; deula pra­
säda-Speisereste aus dem Jagannätha Tempel; ädä-cäki-gemahlener Ingwer; lem­
bu-Limonelle; sa- Iaval)a-mit Salz .  
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ÜBERSETZUNG 

Bhagavän Äcärya kochte vol ler Zuneigung verschiedenes Gemüse und 
andere liebl ingsspeisen Sri Caitanya Mahäprabhus. Er erhie l t  auch prasäda 
von Sri Jagannätha und verdauungsfördernde Mittel wie gemahlenen I ng­
wer sowie limonel le mit Salz. 

VERS 109 

lI'Ott� �tfil�1 � c;'e1�� "tfil� I 

-t1'm ��' �, �1{itr.;� '1f�1 11 � o �  11 
madhyähne äsiyä prabhu bhojane vasilä 
Sälyanna dekhi' prabhu äcärye puchilä 

madyähne-zu Mittag; äsiyä-kommend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
bhojane vasilä-setzte Sich, um zu essen; Säli-anna-den erstklassigen Reis; dekhi' 
-sehend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu;  äcärye puchilä-fragte Bhagavän 
Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu mittags kam, um Bhagavän Äcäryas Gaben 
zu essen, pries Er zuerst den guten Reis und befragte dann Bhagavän Äcärya 
darüber. 

VERS 1 10 

@� � �� i!�a, .t�tr.;� ��"fI ? 

�tfi1� �C;�,-�'f�-�tt-t lItf�1 �fiI"fI lI � � o  \I 

uttama anna eta taQc;fula kärihäte päilä? 
äcärya kahe, -mädhavl-päSa mägiyä änilä 

uttama anna-ausgezeichneter Reis; eta-solch; taQc;fula -Reis; kärihäte päi­
lä-wo hast du bekommen; äcärya kahe-Bhagavän Äcärya antwortete; mädhavl­
päSa-von Mädhavidevi; mägiyä-bettelnd; änilä-habe gebracht. 

ÜBERSETZUNG 
"WO hast du solch ausgezeichneten Reis bekommen", fragte der Herr. 

Bhagavän Äcärya erwiderte: " Ich habe ihn von Mädhavidevi bekommen, 
nachdem ich sie darum gebeten habe." 

VERS 1 1 1  

�,. �r.;�,-'C;<titi\. �t�' lI tf'St1l1 �t�" l' 
c;�i;-�fif�lOI1J ift� �1i1� ��'l ll ���  11 
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prabhu kahe,-'kon yai '  magiya anila?' 
cho!a-haridasera nama acarya kahila 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; kon yai '  -wer ging; magiya­
betteln; anila-brachte; cho!a-haridasera-von Haridäsa dem Jüngeren; nama�en 

amen; acarya kahila-Bhagavän Äcärya nannte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya fragte, wer den Reis erbettelt und zurückgebracht habe, 
nannte Bhagavän Äcärya den Namen Haridäsas des Jüngeren .  

VERS 1 1 2  

'eI '  �-t�ßllIi �� c<em <Ti�� I 

��r;� �fßl' C'ijt��� �tai � 11 ��� 11 

anna praSarTlsiya prabhu bhojana karila 
nija-grhe asi ' govindere ajria dila 

anna praSarTlsiya�en Reis lobend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhojana 
karila-nahm das prasada zu Sich; nija -grhe-in Seine eigene Wohnung; asi'-zu­
rückkommend; govindere-Covinda; ajria-dila-Er gab Anweisung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu lobte die gute Qual i tät des Reises und nahm das 
prasäda zu Sich . Als Er dann in Seine Wohnung zurückgekehrt war, gab Er 
Seinem persönl ichen Assistenten Govinda folgende Anweisung: 

VERS 1 1 3  

'�tr. ��r;;\! \fl� c�� �tai 9ft�<Ii I 

'fit� �f1fwtr;� �t1 �tf�\! ili fif� 11' ��� \I 

'aji haile ei mora ajria paliba 
cho!a harida e ihari asile na diba ' 

äji haile-von heute an;  ei�ies; mora-Meine; ajria-Anweisung; paliba�u 
sol lst ausführen; cho!a haridase-Chota Haridäsa;  ihari-hierher; asile-zu kommen; 
nä diba�rlaube nicht . 

ÜBERSETZUNG 

"Gestatte es Cho!a Haridäsa von heute an n icht mehr, hierherzukom­
men." 
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VERS 1 14 

m �tif1 ��"', �Rf�t� 1:� �� 1ftil I 

� "ftRt�1 �t1f·1fti\1 ,�� iltr� iSfttil \I � � 8 " 

dvära mänä hai/a, haridäsa du�khi hai/a mane 
ki /ägiyä dvära -mänä keha nähi jäne 

dvära mänä-versch lossene Tür; hai/a-€s war; haridäsa-Chota Haridäsa; du�­
khi-sehr unglückl ich; hai/a mane-in seinem Geist; ki /ägiyä-aus welchem Grund; 
dvära-mänä-die Tür war verschlossen; keha näh i jäne-niemand konnte verste­
hen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Haridäsa der Jüngere erfuhr, daß es ihm verboten worden sei ,  sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu zu nähern, war er sehr  unglückl ich. N iemand konnte 
verstehen, warum ihm befohlen worden war, nicht mehr zu kommen. 

VERS 1 1 5  

f�i\fifil ,� �OO� �t� i!;?f.,t� I 

"5f1li�tflf 'CItßf, 11Jffi"'1 1f�tl2Jt.� �twt " � � �  " 

lina-dina hai/a haridäsa kare upaväsa 
svarüpädi äsi, puchi/ä mahäprabhura päSa 

tina-dina hai/a-drei Tage lang; haridäsa-Haridäsa der Jüngere; kare upaväsa­
fastete; svarüpa -ädi-Svarüpa Dämodara und andere vertraul iche Gottgeweihte; 
äsi-kommend; puchi/ä-fragten;  mahäprabhura päSa-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa fastete drei Tage lang ohne Unterbrechung. Dann traten Sva­
rü� Dämodara Gosvämi und andere vertraul iche Gottgeweihte an �ri 
Caitanya Mahäprabhu heran, um Ihn zu befragen. 

VERS 1 1 6  

",�t-t 'CI?f�'f, �'" '<fi� �Rf�� 1 

f� "'tRt�1 �a·1ftill ,  �,� ta�� 1" ��� \I 

"kon aparädha, prabhu, kaila haridäsa? 
ki /ägiyä dvära-mänä, kare upaväsa?" 

kon aparädha-welches große Vergehen; prabhu- 0 Herr; kai/a haridäsa-hat 
Haridäsa begangen; ki /ägiyä-aus welchem Grund; dvära-mänä-die verschlossene 
Tür; kare upaväsa-€r fastet jetzt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Welches schwere Vergehen hat Haridäsa der Jüngere begangen? War­

um wurde ihm verboten, an Deine Tür zu kommen? Er hat jetzt drei Tage 
lang gefastet ." 

VERS 1 17 

�'t. �r;�,- ··'��t� �r;� ��� ".�'1 1 

Ofr� ili 9ftr;f·1 �fif �� �lfil ll � �9 11 

prabhu kahe, -"vairägi kare prakrti sambhä?ilf)a 
dekhite nä päron ämi tähära vadana 

prabhu kahe-�rl Caitanya Mahaprabhu antwortete; vairägi-ein Mensch, der 
ich im Lebensstand der Entsagung befindet; kare-tut; prakrli sambhä?ilf)a-ver­

traul iche Unterhaltung mit einer Frau;  dekhite nä päron-kann n icht sehen; ämi 
-Ich; cähära vadana-sein Gesicht. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr antwortete: " Ich kann es nicht ertragen, das Gesicht einer Per­
son z u  sehen, die in  den Lebensstand der Entsagung getreten ist, aber trotz­
dem vertraul ich mit einer Frau spricht ." 

ERLÄUTERUNG 

�rl1a Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura erklärt, daß saralalä oder E infachheit die 
erste Qual i fikation eines Vai?Qavas ist, während Doppelzüngigkeit oder h interl isti ­
ges Verhalten ein schweres Vergehen gegen die Grundsätze des h ingebungsvollen 
Dienstes darstel lt .  In  dem Maße, i n  dem man im Kr�Qa-Bewußtsein Fortschritt 
macht, muß man al lmähl ich von materieller Anhaftung angewidert und mehr an 
den Dienst für den Herrn angehaftet werden. Wenn man sich nicht tatsächl ich von 
materiellen Tätigkeiten gelöst hat, aber dennoch von sich behauptet, im h inge­
bungsvol len Dienst fortgeschr itten zu sein, betrügt man. Niemand wird sich über 
solches Verhalten freuen .  

VERS 1 18 

�� lf!ß �t� R��h��'1 I 

IftRt ��r� � ��f9t 1fi! \l ��\r \l 

durvära indriya kare vi?ilya-grahaf)a 
däravi prakrli hare munerapi mana 

durvära-unkontrol l ierbar; indriya�ie Sinne; kare-tun; vi?ilya-grahaf)a-Sin ­
nesobjekte akzeptieren; däravi prakrli-eine hölzerne Frauenstatue; hare-zieht 
an; munerapi-sogar von großen Weisen; mana�en Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die Sinne haften so stark an den Objekten ihres Genusses, daß eine höl ­

zerne Frauenfigur tatsächl ich sogar den Geist großer hei l iger Personen an­
zieht." 

ERLÄUTERUNG 

Die Sinne und die Sinnesobjekte sind so eng miteinander verbunden, daß sogar 
der Geist eines großen Heil igen zu einer hölzernen Puppe hingezogen wird, wenn 
diese d ie  attraktive Form einer jungen Frau hat. Die Sinnesobjekte, näml ich Form, 
Klang, Geruch, Geschmack und Berührung, wi rken auf die Augen, Ohren, Nase, 
Zunge und auf die Haut immer anziehend . Da die Sinne und Sinnesobjekte von 
Natur aus in einer engen Beziehung stehen, bleibt manchmal sogar eine Person, die 
behauptet, ihre Sinne beherrschen zu können, immer noch ein Sklave der Sinnes­
objekte. Es ist nicht möglich, der Sinne Herr zu werden, wenn man sie nicht rein igt 
und im Dienst des Herrn beschäftigt. Deshalb werden die Sinne eines hei l igen 
Menschen manchmal von den Sinnesobjekten verwirrt, obwohl er gelobt hat, 
seine Sinne zu beherrschen. 

VERS 1 19 

lft<1l1 "� I ��ijj'l <1 1  Ojlr�f��P1Cö{1 �r:�� I 

�"�lRf511 mC1T'1 t��tvP l f"f <JItff'!j � � � � 11 

mäträ svasrä duhiträ vä 
nä viviktäsano bhavet 

balavän indriya-grämo 
vidvärilsam api kar?ilti 

mäträ-mit seiner Mutter; svasrä-mit seiner Schwester; duhiträ-mit seiner 
Tochter; vä-oder; nä-nicht; vivikta-äsanah-Nebeneinandersitzen ; bhavet-es 
sollte sein ;  balavän-sehr stark; indriya-grämah-die Gruppe der Sinne; vidväril­
sam-einen Menschen, der Wissen über die Befreiung hat; api-sogar; kar?ilti­
verlockt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Man sollte nicht di rekt neben seiner Mutter, Schwester oder Tochter 
sitzen, denn die Sinne sind so stark, daß sie sogar einen Menschen, der im 
Wissen fortgeschritten ist, verlocken können. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers steht in  der Manu-sarilhitä (2 .2 1 5 ) und im Srimad-Bhägavatam 
(9 . 19 . 1 7). 

VERS 120 

�.,.� �� lI��·'��t"l\J �BfV1 I 

tf!!� �1It�1 �" ':2j�f\!' �vtf��1 In� 0 11 
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k?udra-jiva saba marka.ta -vairägya kariyä 
indriya carä"ä bufe 'prakrti' sambhä?iyä" 
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k?udra-jlva-arme Lebewesen;  saba-alle; markata vairägya-€in entsagungsvol­
les Leben wie das eines Affen ;  kariyä-akzeptierend; indriya carä"ä-die Sinne be­
fried igend; bufe-wandern hierh in und dorth in ;  prakrti sambhä?iyä-sich vertraul ich 
mit Frauen unterhaltend. 

ÜBERSETZUNG 

" Es gibt viele Personen mit wenig Besitz, die wie Affen in  den Lebens­
stand der Entsagung treten.  Sie ziehen umher, befriedigen dabei ihre Sinne 
und unterhalten sich vertraul ich mit Frauen." 

ERLÄUTERUNG 

Man sol l te die regul ierenden Prinzipien - keine unzulässige Sexual ität, kein 
Fleischessen, keine Berauschung und kein G lücksspiel - strikt einhalten und auf 
diese Weise im spirituellen Leben Fortschritt machen . Wenn ein Mensch ohne 
Qualif ikation auf sentimentale Art und Weise vairägya akzeptiert oder sannyäsa 
nimmt, aber gleichzeitig immer noch Frauen verfal len ist, bef indet er sich in einer 
sehr gefährlichen Lage. Seine Entsagung wird markata -vairägya genannt oder die 
Entsagung eines Affen. Der Affe lebt im Wald, ißt Früchte und bedeckt sich nicht 
einmal mit einem Tuch. Auf d iese Weise gleicht er einem Heil igen; aber die Affen 
denken ständig an weibl iche Affen, und manchmal halten sie sich Dutzende von 
ihnen für den Geschlechtsverkehr. Das nennt man markata -vairägya. Deswegen 
sollte ein unqual i fiz ierter Mensch nicht in den Lebensstand der Entsagung treten. 
Wer den sannyäsa-Stand ann immt, aber aufgrund sinn l icher Störungen von neuem 
erregt wird und sich im sti l len mit Frauen unterhält, wird dharma-dhvaji oder 
dharma-kafarika genannt (ein Mensch, der die rel igiöse Ordnung in  Verruf bringt). 
Man sol l te deswegen in dieser Hinsicht äußerst wachsam sein .  Srila Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Thäkura erklärt, daß das Wort markata "rastlos" bedeutet. Da ein rastloser 
Mensch nicht ruhig sein kann, wandert er einfach nur umher und befriedigt seine 
Sinne. Nur um von anderen Lob und d ie bi l l ige Bewunderung seiner Anhänger oder 
der breiten Masse zu ernten, zieht solch ein Mensch manchmal d ie Kleidung eines 
sannyäsi oder eines bäbäji auf der Stufe der Entsagung an, kann aber das Verlangen 
nach Sinnenbefriedigung, besonders nach der Gemeinschaft mit Frauen, nicht auf­
geben . E in solcher Mensch kann  im spirituellen Leben keinen Fortschritt machen . Es 
gibt acht verschiedene Arten des S innengenusses mit Frauen, wie zum Beispiel mit 
ihnen zu sprechen und an sie zu denken. Somit begeht ein sannyäsi, ein Mensch im 
Lebensstand der Entsagung, ein schweres Vergehen, wenn er mit Frauen vertrau l i ­
che Gespräche führt .  Sri Rämänanda Räya und Srila Narottama däsa Thäkura er­
reichten tatsächl ich die höchste Stufe des Lebensstandes der Entsagung, aber die· 
jenigen, die s ie nachahmen und s ie für gewöhnliche Menschen halten, geraten un­
ter den E inf luß der materiel len Energie, denn dies ist ein großes Mißverständn is. 
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VERS 121  

�� ,,�, ll�t<2jt. ��J'.� ''$f"f(i I 

,�rI$J �'�lIf ,��' �t� � �'f1 I1���" 
eta kahi' mahäprabhu abhyantare ge/ä 
gosäfiira äve.sa dekhi' sabe mauna hailä 

eta kahi'�ies sagend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; abhyantare ge­
lä-ging in  Sein  Zimmer; gosäfiira-von Sri Caitanya Mahäprabhu; äve.sa-Ver­
sunkensein in Zorn; dekhi'-sehend; sabe-alle Gottgeweihten; mauna hailä­
verstummten. 

Ü BERSETZUNG 

Mit diesen Worten ging Sri Caitanya Mahäprabhu i n  Sein  Zimmer. Als Ihn  
d ie  Gottgeweihten in  einer solch zornigen Stimmung sahen, verstummten 
sie al le.  

VERS 122 

�tJ �ti{ �t� �fiJ' �t.J Rt'l I 

��5ft� trtf'ij, r"l '''� filt��ti{ 11 ��� 11 
ära dine sabe meli ' prabhura caral)e 
haridäsa lägi, kichu kailä nivedane 

ära dine-am nächsten Tag; sabe meli'-indem sich alle Gottgeweihten versam­
melten; prabhura caral)e-an d ie  Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus; haridäsa lä­
gi-zugunsten von Haridäsa dem J üngeren; kichu-etwas; kailä nivedane- r ichten 
ein Gesuch. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag wandten sich a l le  Gottgeweihten gemeinsam an Sri 
Caitanya Mahäprabhu, um zu Seinen Lotosfüßen für Haridäsa den Jüngeren 
Gnade zu erbitten .  

VERS 123 

"�" �9jJt�, �'- <f.� <2j�t� I 

�t� fit ... 1 ��'" i{1 �rnt� �?fJt�" 11 �� � 11 

"alpa aparädha, prabhu karaha prasäda 
ebe sik?ä ha-ila nä karibe aparädha" 
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alpa aparädha-das Vergehen ist nicht schwerwiegend; prabhu-o Herr; karaha 
prasäda-sei barmherz ig; ebe-jetzt; sik� ha -ila-es wurde ihm eine ausreichende 
Lehre ertei l t; nä karibe-er wird nicht tun; aparädha-Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 

"Haridäsa hat e in leichtes Vergehen begangen" , sagten sie. "Sei ihm 
deshalb bitte barmherzig, 0 Herr. Es wurde ihm nun eine ausreichende Lek­
tion ertei lt .  In Zukunft wird er ein solches Vergehen nicht mehr begehen ." 

VERS 124 

� �t�,-"'1fß Cl-t � (;1fRf 1fif I 

<2t�f%�� �.,�;n ifI � �.fif \I ��8 11 

prabhu kahe, -"mora vaSa nahe mora mana 
prakrti-sambhä?i vairägi nä kare darSana 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; mora vaSa-unter Meiner Kon­
trol le; nahe-ist n icht; mora-Mein; mana-Geist; prakrti-sambhä?i-jemanden , 
der mit Frauen spricht; vairägi-einen Menschen im Lebensstand der Entsagung; nä 
kare darSana-sieht n icht .  . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " lch habe Meinen Geist nicht mehr unter 
Kontrol le .  Er l iebt es nicht,  jemanden im Lebensstand der Entsagung zu se­
hen, der sich vertraul ich mit Frauen unterhält ."  

VERS 125 

[i{tr �tt1i � lIt�, �� 1C!l1 �C!l1 I 
'i,if: �� �� �t1f1 il1 '\iff�Cl ��1 n" ��� 11 

nija kärye yäha sabe, chäc;la vrthä kathä 
punab yadi kaha ämä nä dekhibe hethä" 

nija kärye-eure eigene Beschäftigung; yäha sabe- ih r  könnt euch daran ma­
chen; chäc;la-gebt auf; vrthä kathä-sinnloses Gerede; punab-wieder; yadi kaha 
-wenn ihr sprecht; ämä-Mich; nä dekhibe-ihr werdet n icht sehen; hethä-hier . 

ÜBERSETZUNG 

" Ihr solltet euch al le an eure jeweil igen Arbeiten machen. Hört mit die­
sem sinnlosen Gerede auf. Wenn ihr  Mich noch einmal darauf ansprecht, 
werde Ich weggehen, und ihr werdet Mich hier nicht mehr sehen." 
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VERS 126 

�\! �fiI' �� filiSf·�tl( �� N�1 I 

f� fillJ <fitt1t �<f ,� \!' ���1 11 ��� 11 
eta suni '  sabe nija -karf)e hasta diyä 
nija nija kärye sabe ge/a ta ' u!hiyä 

eta suni'-dies hörend; sabe-alle Gottgeweihten; nija -karf)e-über ihre Ohren; 
hasta diyä- Iegten ihre Hände; nija nija kärye-zu i h ren jewei l igen Pfl ichten; sa­
be-al le; ge/a-begaben sich; ta '-gewiß; uthiyä -sich erhebend.  

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten dies hörten, h ie lten sie sich a l le d ie Ohren zu,  
standen auf und machten s ich an ihre jewei l igen Pfl ichten. 

VERS 127 

�� 1{-rnt! <fififtl! �f�, ,�� I 

t�i( ifl lft� �� ��� �"1 11 �� 9 " 

mahäprabhu madhyähna karite ca/i, ge/ä 
bujhana nä yäya ei mahäprabhura lIIä 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; madhyähna karite-um Seine Mittags­
tätigkei ten auszuführen; ca/i-gehend; ge/ä-g i ng fort; bujhana nä yäya-n iemand 
konnte verstehen; ei-dieses; mahäprabhura lIIä-Spiel von �ri Caitanya Mahä­
prabhu. 

ÜBERSETZU NG 

Sri Caitanya Mahäprabhu verl ieß ebenfal ls  jenen Ort, um Seine Mittags­
pfl ichten auszuführen. N iemand vermochte Seine Spiele zu verstehen.  

VERS 128 

lI1t1f flfif �� �1{ti("'��·...-tr.;i( I 

'��t<fi �,,� <R'-'�'1I fi(t�ifti{ " ��lr 11 
ära dina sabe paramänanda-puri-sthäne 
'prabhuke prasanna kara '-kai/ä nivedane 

ära dina-am nächsten Tag; sabe-al le Gottgeweihten; paramänanda-puri-sthä­
ne-zum Haus von Paramänanda Puri; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; pra ­
sanna kara-bitte versuche zu besänftigen; kai/ä nivedane-schl ugen vor. 
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ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag begaben sich a l le Gottgeweihten zu Sri Paramänanda 
Puri und baten ihn,  den Herrn zu besänftigen . 

VERS 129 

�r;<f �l·'��tflfP �� �"(tr;i{ �1l'f1 I 

i11I��' � m ��1f �1bn 11 :>�� 11 

tabe puri-gosär'ii ekä prabhu-sthäne äilä 
namaskari' prabhu tärire sambhrame vasäilä 

tabe-daraufhin; puri-gosär'ii-Paramänanda Puri; ekä-al lein; prabhu-sthäne 
-zum Haus Sri Caitanya Mahäprabhus; äilä-kam; namaskari '  -nachdem Er Ehrer­
bietungen dargebracht hatte; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; 
sambhrame-mit  großem Respekt; vasäilä-forderte auf, s ich zu setzen. 

ÜBERSETZU NG 

Daraufh in  ging Paramänanda Puri al lein zum Haus Sri Caitanya Mahä­
prabhus. Der Herr erwies ihm Ehrerbietungen und bot ihm daraufh in  mit  
großem Respekt einen Sitzplatz an Seiner Seite an.  

VERS 1 30 

��,- r" �tet1, '''� ��" �� ? 

�f� <21J1'tlf "tf�' �"'f1 filr;�� 11 ��o U 

puchilä,-ki äjr'iä, kene haila ägamana? 
'haridäse prasäda lägi' kailä nivedana 

puchilä-der Herr fragte; ki ajr'iä-was ist dein Auftrag; kene haila ägamana-was 
ist d ie Ursache deines Kommens; haridäse prasäda lägi'-um eine Gunst für Hari ­
däsa den J üngeren; kailä nivedana-er trug seine Bitte vor. 

Ü BERSETZU NG 

Der Herr fragte: "Was ist dein Auftrag? Zu welchem Zweck bist du 
hierhergekommen?" Daraufh in  trug Paramänanda Puri seine Bitte vor, der 
Herr möge Haridäsa dem Jüngeren gegenüber Gnade walten lassen .  

VERS 131  

�riWI "r;;�i{ �-"�i{�, ,�f� I 
�<f ���<f "�1 � 11� �l itflfP 11 :>�:> n 
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suniyä kahena prabhu, -"sunaha, gosäni 
saba vai?Qava lanä tumi raha ei .thäni 

[Antya- lilä, Kap. 2 

suniyä-hörend; kahena prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; sunaha 
-bitte höre; gosäni-mein Herr; saba vai?Qava-al ie Vai�lJavas; lanä-nehmend; 
tumi-Mein Herr; raha-bleibe; ei thäni-an diesem Ort. 

ÜBERSETZU NG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu d iese Bitte vernahm, antwortete Er: "Mein 
l ieber Herr, bitte höre Mich an.  Es  ist besser, wenn du hier bei  a l len Vai��­
vas bleibst ." 

VERS 132 

(;lIttJ �tel1 6, 'if� �1� �1'f1"�tCl( I 

<Jl ��lIf Jf�<t 1;!1t1, ''$f1�'''·1I1i! �tCl( 1I"� -e� 11 

more äjnä haya, muni yäna älä/anätha 
eka/e rahiba tähän, govinda-mätra sätha" 

more-Mir; äjnä haya-bitte gib die Er laubn is; muni-Ich; yäna-gehe; älä/anä­
tha-an den Ort, der als Älälanätha bekannt ist; eka/e rahiba-Ich werde al leine 
bleiben; tähän-dort; govinda-mätra sätha-nur mit Govinda. 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte gib Mir die Erlaubn is, nach Älälanätha zu gehen. Ich werde al leine 
dort bleiben; nur Govinda wird Mich begleiten ." 

VERS 133 

<Jll;! <tf'l' 121"- �� (;'$f1r<t�'" �t�"1 I 

�'1u ��tJ �RI' @fb1 t;f'l'fl ll ��� 11 

eta bali ' prabhu yadi govinde boläilä 
purire namaskära kari '  uthiyä calilä 

eta bali '-dies sagend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yadi-als; govinde 
boläilä-rief nach Govinda; purire-Paramänanda Puri; namaskära kari ' -Respekt 
erweisend; uthiyä calilä-erhob Sich und machte Sich daran, wegzugehen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr so gesprochen hatte, r ief Er Govinda herbei .  Er erwies 
Paramänanda Puri Respekt, erhob Sich und schickte Sich an, wegzugehen. 



Vers 1361 Die Bestrafung des jüngeren Haridäsa 

VERS 1 34 

�M·�Ut� �·C;'5tPttf � � �tt'5t C;'5tllJ1 I 

�lIl.ern �fif' (2j"l.� �t1f <!Ilftl'l1 11 ��8 11 
äste-vyaste puri-gosärii prabhu äge ge/ä 
anunaya kari' prabhure ghare vasäilä 
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äste-vyaste-mit großer E i le; puri-gosärii-Paramänanda Purt; prabhu äge-vor 
�rI Caitanya Mahäprabhu; ge/ä-ging; anunaya kari '-mit  großer E i le; prabhure-�rt 
Caitanya Mahäprabhu; ghare-in Seinem Z immer; vasäilä-veranlaßte I hn, Sich zu 
setzen. 

ÜBERSETZUNG 

Mit großer E i le  ste l l te sich Paramänanda Pur. Gosäni Sr. Caitanya Mahä­
prabhu in den Weg und überredete Ihn  mit großer Demut, Sich in Seinem 
eigenen Zimmer zu setzen .  

VERS 1 35 

"C;I!11rß C;� l�, �1f, � � I 

�<!11 f� <!Ififtl! � c;<:!11rß �9(1f ? ��� n 

"tomära ye icchä, kara, svatantra isvara 
kebä ki balite päre tomära upara? 

tomära ye icchä-was auch immer Dein Wunsch ist; kara-Du kannst tun; sva ­
tantra isvara-die unabhängige Höchste Persönl ichkeit Gottes; kebä-wer; k i  balite 
päre-kann sprechen; tomära upara - über Dir .  

ÜBERSETZUNG 

Paramänanda Pur. sagte: "Mein l ieber Herr, Du bist die unabhängige 
Persönl ichkeit Gottes. Du kannst tun, was immer Du möchtest . Wer kann 
etwas Maßgebl icheres sagen a l s  Du?" 

VERS 1 36 

"'�� trtRt' c;<:!11rß � � I 

�fiT �<!I iTI �fi{ � �,� C!tal� 11" ���I n 

loka -hita lägi' tomära saba vyavahära 
ämi saba nä jäni gambhira hrdaya tomära" 
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loka-hita lägi '-zum Besten der breiten Masse; tomära-Deine; saba-alle; vya­
vahära-Handlungen; ämi saba-wir a l le; nä jäni-können nicht begreifen; gam­
bhira-sehr tief und ernst; hrdaya-Herz; tomära-Dein .  

ÜBERSETZUNG 

"Deine Handlungen dienen a l le dem Wohl der Al lgemeinheit.  Wir kön­
nen s ie n icht verstehen, denn Deine Absichten s ind unergründl ich und be­
deutungsvol l ."  

VERS 137 

�� �r,,' ';l�·C�t�tr� '�'11 �".'ltti\ I 

�r�t�·-.tti\ ,�'" �� 'e.�'1 n' ��'\ 11 

eta ba/i ' puri-gosäni ge/ä nija-sthäne 
haridäsa-sthäne ge/ä saba bhakta -gaQe 

eta bali '-d ies sagend; puri-gosäni-Paramänanda Gosäiii ; ge/ä-ging fort; nija­
sthäne-zu seinem eigenen Haus; haridäsa-sthäne-zum Haus von Haridäsa dem 
J üngeren; ge/ä-gingen; saba bhakta -gaQe-alie anderen Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Als Paramänanda Gosäiii dies gesagt hatte, machte er sich auf den Weg zu 
seinem eigenen Heim. Dann besuchten alle Gottgeweihten Haridäsa den 
Jjingeren .  

VERS 1 38 

'Qi�·,1ttJltfdP ��,-�i\, .ftw� I 
.� � f" -nf1, � �'tf1f n ��"" n 

svarüpa-gosäni kahe, -"suna, haridäsa 
sabe tomära hita vänchi, karaha visväsa 

svarüpa-gosäni kahe-Svarüpa Dämodara Gosäiii sagte; suna haridäsa- höre nur 
zu,  Haridäsa; sabe-a l le; tomära hita vänchi-wir wünschen d i r  Gutes; karaha visvä­
sa-glaube es nur .  

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara Gosäiii sagte: "Bitte höre uns an, Haridäsa, denn wir 
wol len al le nur  dein Bestes. Bitte glaube uns." 
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VERS 139 

J!ft. �i 'Pf�t� �. "I I 

� .9f1 ClS� � � � n :>-e� n 

prabhu hathe par;Jiyäche svatantra isvara 
kabhu krpä karibena yäte dayälu antara 
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prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; hathe par;Jiyäche-hat eine beharrl ich zor­
nige Haltung eingenom men; svatantra isvara-die unabhängige Persönl ichkeit Got­
tes; kabhu-eines Tages; krpä karibena-Er wird (d ir ) barmherz ig sein; yäte-wei l; 
dayälu-barmherz ig; antara-im Herzen. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Caitanya Mahäprabhu beharrt gegenwärtig auf Seiner zornigen Hal­
tung, wei l  Er die unabhängige Höchste Persönl ichkeit Gottes ist .  I rgend­
wa n n  jedoch wird Er sicher Erbarmen haben, denn im Herzen ist Er sehr gü­
tig. " 

VERS 140 

1.fiI U �t'f � U � ��� I 
� �� ClSJ', �� � � n":>8o n 

tumi hatha kaile tänra hatha se bär;Jibe 
snäna bhojana kara, äpane krodha yäbe" 

tumi hatha kaile-wenn du wei terhin hartnäckig bist; tänra-Seine; hatha­
Beharr l ichkeit; se-diese; bär;Jibe-wird größer werden; snäna bhojana kara­
nimm ein Bad und n imm prasäda zu d i r; äpane krodha yäbe-automatisch wird 
Sein Zorn nachlassen.  

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr ist unnachgiebig, und wenn du ebenfa l l s  weiterh in  hartnäckig 
bleibst, wird Seine Beharrl ichkeit zunehmen. N imm l ieber ein Bad, und 
nimm etwas prasäda zu dir .  Zu gegebener Zeit wird sich Sein  Zorn automa­
tisch legen." 

VERS 141 

1.fIi! �fif i!tt1f lftil �1� �1ft�1 1 
�1� �� .. �tl&lf1 1!1t1f �1.,.tfil� 11 :>8� n 
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ela ba/i läre snäna bhojana karäiiä 
äpana bhavana äi/ä läre äSväsiyä 

IAntya- liIä, Kap. 2 

ela ba/i-dies sagend; läre- ihn; snäna bhojana karäiiä-dazu bewegen, zu ba­
den und prasäda zu sich zu nehmen; äpana bhavana-in sein  eigenes Haus; äilä 
-kehrte zurück; läre äsväsiyä- i ndem er ihn beruhigte. 

ÜBERSETZU NG 

Mit d iesen Worten bewegte Svarüpa Dämodara Gosvämi Haridäsa dazu, 
zu baden und prasäda zu sich zu nehmen. Nachdem er ihn auf d iese Weise 
beruhigt hatte, kehrte er nach Hause zurück. 

VERS 142 

� �fif � �'St�'II.�� I 

�tJ 1fr�' �f1f�� �iI �.ftiI \I �8� \I 

prabhu yadi yäna jagannälha-dara.sane 
düre rahi' haridäsa karena dar.sane 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; yadi-wenn; yäna-geht; jagannälha-dara ­
.sane-um S ri J agannätha zu  sehen; düre rahi '-an einem entfernten Ort bleibend; 
haridäsa-Haridäsa der J üngere; karena dar.sane-sieht .  

ÜBERSETZUNG 

Immer wenn Sri Caitanya Mahäprabhu in  den Tempel ging, um Sri Jagan­
nätha zu sehen, bl ieb Haridäsa in  großer Entfernung stehen und betrachtete 
Ihn .  

VERS 143 

�t�-"f'Pt1ß1t, (;<\5 �tf;;1f ���\! ? 
f�� -ef;;. � <\5f;;1fil 'f� ��tlf;;\! \I � 8� \I 

mahäprabhu-krpä-sindhu, ke päre bujhile? 
priya bhakle daQQa karena dharma bujhäile 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä-sindhu-der Ozean der Barmher­
z igkeit; ke päre bujhile-wer kann verstehen; priya bhakle-gegenüber Seinen ge­
l iebten Geweihten; daQQa karena-macht Bestrafung; dharma bujhäite-um die 
Pr inzipien der Religion oder der Pfl icht festzusetzen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu ist der Ozean der Barmherzigkeit .  Wer kann Ihn 
begreifenl Wenn er Seine gel iebten Geweihten bestraft, so tut Er dies sicher 
nur, um die Prinzipien der Rel igion oder der Pfl icht wiederherzustel len.  
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ERLÄUTERUNG 

I n  diesem Zusammenhang bemerkt �ri1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß 
�ri Caitanya Mahäprabhu, der Ozean der Barmherz igkeit, Haridäsa den J üngeren 
bestrafte, obwohl d ieser Sein gel iebter Geweihter war, um zu zeigen, daß jemand, 
der in der Schülernachfolge der H ingabe im hingebungsvollen Dienst beschäftigt 
ist, kein Heuchler sein sol l te. Wenn ein Mensch, der h ingebungsvollen Dienst auf 
der Lebensstufe der Entsagung ausführt, int ime Bez iehungen zu  Frauen unterhält, 
so ist dies zweifel los Heuchelei . Durch die Bestrafung Haridäsas des J üngeren sol l te 
ein Exempel statu iert werden; es sol l te in Zukunft n icht mehr vorkommen, daß sa ­
hajiyäs, die Rüpa Gosvämi und andere echte sannyäsis im i tieren wollen, das Ge­
wand des Lebensstandes der Entsagung anz iehen und gleichzeitig insgeheim unzu­
lässige Bez iehungen zu Frauen unterhalten . Um solche Menschen zu belehren, 
strafte �ri Caitanya Mahäprabhu Seinen gel iebten Geweihten Haridäsa wegen einer 
geringfügigen Abweichung von den regul ierenden Prinz ipien . �rimati Mädhavidevi 
war eine sehr weit fortgeschri ttene Gottgeweihte, und deswegen war es gewiß 
kein Vergehen, s ich ihr mi t  der Bi tte um ein wenig Reis für den Dienst an �ri 
Caitanya Mahäprabhu zu nähern . Nur um die regul ierenden Pr inzipien für die Zu­
kunft zu beschützen, erzwang �ri Caitanya Mahäprabhu nichtsdestoweniger die 
E inhaltung der unumstößl ichen Regel, daß kein sannyäsi engen Umgang mit  Frauen 
haben darf. Hätte �ri Caitanya Mahäprabhu Haridäsa den J üngeren für sein gering­
fügiges Abweichen nicht bestraft, hätten Pseudogeweihte des Herrn das Beispiel 
Haridäsas des J üngeren ausgenütz t, um ihre gewohnten unzulässigen Bez iehungen 
mit Frauen uneingeschränkt fortz usetzen . Solche Leute pred igen tatsächl ich, es sei 
einem Vai�l)ava erlaubt, sich so zu verhalten.  In Wahrheit ist d ies jedoch streng 
verboten . �ri Caitanya Mahäprabhu ist der Lehrer der gesamten Welt, und deshalb 
vollzog Er  diese exemplarische Bestrafung, um zu zeigen, daß unzulässige sexuelle 
Bez iehungen von der Vai�l)ava-Phi losophie niemals gebi l l igt werden . Das war 
Seine Absicht bei der Bestrafung von Haridäsa dem Jüngeren. �ri Caitanya Mahä­
prabhu ist in  der Tat die großherzigste Inkarnation der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes; dennoch untersagte Er unzulässige Sexual i tät streng. 

VERS 144 

�' ilJtJt ��f&'fff �Cf oe.'5tt'l I 

IIlftllrt ��ff �t� iT·�V�'I 11 �88 11 

dekhi' träsa upajila saba bhakta -gaoe 
svapne-ha chä<;lila sabe stri-sambh�oe 

dekhi'-sehend; träsa-eine Atmosphäre der Angst; upajila-wuchs; saba bhak­
la -gaoe-unter al len Gottgeweihten; svapne-ha-selbst in Träumen; chä<;lila-ga ­
ben auf; sabe-al le; slri-sambh�oe-Unterhaltung mi t  Frauen. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem al le Gottgeweihten dieses Beispiel gesehen hatten, entwickelte 
sich eine angstvol le Geisteshaltung unter ihnen.  Sie härten deshalb alle auf, 
mit  Frauen zu sprechen, sogar in  ihren Träumen . 

ERLÄUTERUNG 

Im  Zusammenhang mi t  stri-sambh�f)a, dem Sprechen mit  Frauen, sagt �ri1a 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß Gespräche mit Frauen, die der fein - oder 
grobstoff l ichen Befried igung der Sinne d ienen, streng verboten si nd .  Cäl)akya Pal) ­
o i ta, der große Lehrer der Moral ,  sagt: mät{Vat para-därew Demnach sol l te nicht 
nur ein Mensch im Lebensstand der Entsagung oder jemand, der im hingebungs­
vollen Dienst beschäftigt ist, den Umgang mit Frauen meiden, sondern jedermann.  
Man sol l te die Frau eines anderen als seine Mutter ansehen. 

VERS 145 

111.111;� lffn�1f 111� ���1f ,� I 

� ��t � ��� i{�lI( 11 :>8� 11 

ei-mate haridäsera eka vatsara ge/a 
tabu mahäprabhura mane prasäda nahila 

ei-mate-auf diese Weise; haridäsera-von Haridäsa dem J üngeren; eka va/sara 
-ein Jahr; ge/a-ging vorbei; tabu-trotzdem ; mahäprabhura-von �ri Cai tanya 
Mahäprabhu; mane-im Geist; prasäda nahila-es gab keine Anzeichen der Barm ­
herz igkeit .  

ÜBERSETZUNG 

Auf d iese Weise verging für Haridäsa den Jüngeren e in ganzes Jahr, aber 
immer noch zeigte Sri Caitanya Mahäprabhu ihm gegenüber keine Barm­
herzigkeit .  

VERS 146 

1fmt 'el��� � ���� �1fP1 I 

$tt�� ,'$fll( �� f�1 i{1 �f�1 11 :>8� 11 

rätri avese?e prabhure daf)r;/avat hafiä 
prayägete ge/a käreha kichu nä baliyä 

rätri avase?e-am Ende einer Nacht; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; dan.­
r;/avat hafiä-Ehrerbietungen darbringend; prayägete-an den heil igen Ort Prayäga 
(Allahabadl; ge/a-ging; käreha-zu i rgend jemandem; kichu-etwas; nä baliyä 
-nicht sagend .  
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ÜBERSETZUNG 

Und so erwies Haridäsa der Jüngere am Ende einer Nacht Sri Caitanya 
Mahäprabhu seine respektvol len Ehrerbietungen und machte sich, ohne i r ­
gend jemandem etwas davon zu sagen, auf  den Weg nach Prayäga. 

VERS 147 

!2I,,�I2ft� ilftHt' �q �rne, I 

f\Jit.,� �t�lIf �fiI' 12ft'! �tf�" 11 �89 11 

prabhu-pada-prapti lagi' sarikalpa karila 
trivef)i praveSiJ kari ' praf)a chac;Jila 

prabhu-pada-die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus; prapti lagi' -mit  der 
Absicht zu erlangen; sarikalpa karila-faßte den festen Entsch luß; tri -vef)i praveSiJ 
kari '-in Prayäga, beim Zusammenfluß der Gangä und der Yamunä, ins Wasser ge­
hend; praf)a chac;Jila-gab sein Leben auf .  

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa der Jüngere hatte den festen Entschluß  gefaßt, bei den Lo­
tosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Zuflucht zu finden. Und so ging er bei 
Triver:Ji, dem Zusammenfluß  der Gangä und der Yamunä in Prayäga, tief ins 
Wasser und gab auf d iese Weise sein  Leben auf. 

VERS 148 

,lt��'! fif"Jt5!t� !2I't-rtr.;� �i�'11 I 

�,-�9f1 'Pft<fP1 ��'fTt�� ��� 11 �81r 11 

sei-k?Jf)e divya-dehe prabhu-sthane aila 
prabhu-krpa paria antardhanei rahila 

sei-k?Jf)e-sofort danach; divya-dehe-in einem spir i tuellen Körper; prabhu­
sthane aila-kam zu �rl Caitanya Mahäprabhu; prabhu-krpa-die Barmherzigkeit �rI 
Caitanya Mahäprabhus; paria-bekommend; antardhanei rahila-bl ieb unsichtbar. 

ÜBERSETZU NG 

Sofort nachdem er auf diese Weise Selbstmord verübt hatte, begab er 
sich in  seinem spi r ituel len Körper zu Sri Caitanya Mahäprabhu und erlangte 
die Barmherzigkeit des Herrn, wobei er al lerdings weiterh in  unsichtbar 
bl ieb. 
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VERS 149 

'St�(.,�t� 'Sttil �t�iI ��lfl�iI I 

[Antya- liIä, Kap. 2 

�twrJ �� �ilt� o$fI\!, �t� ilt� .ttil ll �8�11 

gandharva-dehe gäna karena antardhäne 
rätrye prabhure sunäya glta, anye nähi jäne 

gandharva-dehe-im Körper eines Gandharva; gäna karena-er singt; antardhä­
ne-ohne sichtbar zu  sein; rätrye- i n  der Nacht; prabhure-zu �ri Caitanya Mahä­
prabhu; sunäya glta-er sang; anye-andere; nähi jäne-konnten nicht verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Haridäsa der Jüngere unsichtbar war, sang er nachts in  einem 
spi rituel len Körper, der dem eines Gandharva gl ich,.für Sri Caitanya Mahä­
prabhu .  Außer dem Herrn wußte jedoch niemand davon. 

VERS 150 

�<fififil �t�'t. �t'fi oe�'nt'1 I 

'�Rf�t,. � ? \!t�� �til� �-.rt(;i\' 11 � <t "  11 

eka-dina mahäprabhu puchilä bhakta-gal')e 
'haridäsa kärihä? läre änaha ekhäne' 

eka-dina-eines Tages; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; puchilä 
bhakta-gal')e-fragte die Gottgeweihten; haridäsa kärihä-wo i st Haridäsa; tä­
re-ihn; änaha ekhäne-bringt hierher. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages fragte Sri Caitanya Mahäprabhu die Gottgeweihten: "Wo ist 
Haridäsa? Jetzt könnt ihr  ihn zu Mir bringen." 

VERS 151 

:JIt� <fit�,-'�f.�t,. ���( firtil I 
�tiJi ts� .�1 ,'n"fl, '<fi� ilt� iSfttil ll" � a �  11 

sabe kahe, -'haridäsa Var?3-plJrl')a dine 
rätre uthi kärihä ge/ä, keha näh i jäne" 

sabe kahe- jeder sagte; haridäsa-Haridäsa; var?3-pürl')a dine-am Ende des 
vollen Jahres; rä tre-in der Nacht; uthi-aufstehend; kärihä ge/ä-wohin  er ging; 
keha nähi jäne-niemand weiß. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten antworteten al le :  "Eines Nachts, am Ende eines 
vol len Jahres, stand Haridäsa der Jüngere auf u nd ging fort. Niemand weiß 
wohin ." 

VERS 152 

�fi{' ';f�.2I'- i�e, �tß1�i 1'f�""i I 

� ��'1 ';fti{ R� ���1 11 �<t� 11 
suni' mahäprabhu l?<Jt häsiyä rahilä 
saba bhakta -gaoa mane vismaya ha-ilä 

suni'-hörend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; l?<Jt-leicht; häsiyä rahi­
lä-Iächelte wei ter; saba bhakta-gaoa-alle Geweihten; mane-im Geist; vismaya 
ha - ilä-wurden überrascht .  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu die Gottgeweihten klagen hörte, lächelte Er 
leicht. Darüber waren alle sehr erstaunt. 

VERS 153-154 

��Ni{ "��til", 1lQi9f, ,'$ft�" I 

��, atQ, �tt';ft�1'f, n'" 11 �<t� 11 
lf�ll!� '�"'1 �t�, �ti{ �t-rt � I 
.fit�llf �tt�i{, ,�i{ t:5tf�' <f.��1'f u � �8 U 

eka-dina jagadänanda, svarüpa, govinda 
käSisvara, Sarikara, dämodara, mukunda 

samudra-snäne gelä sabe, sune katho düre 
haridäsa gäyena, yena c;fäki' kao.tha-svare 

eka-dina-eines Tages; jagadänanda-Jagadänanda; svarüpa-Svarüpa; govinda 
-Govinda; käSisvara-Käsisvara; Sarikara-Sankara; dämodara-Dämodara; mu­
kunda-Mukunda; samudra-snäne-um im Meer zu baden; gelä-gingen ; sa­
be-alle; sune- konnten hören ; katho düre-von e inem fernen Ort; haridäsa gä­
yena-Haridäsa der Jüngere sang; yena-als ob; c;fäki'- rufend; kao[ha-svare-mit 
seiner echten Stimme. 
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ÜBERSETZUNG 

Eines Tages gingen Jagadänanda, Svarüpa, Govinda, Käsisvara, Sankara, 
Dämodara und Mukunda zum Meer, um ein Bad zu nehmen. Aus der Ferne 
konnten sie Haridäsa singen hören, als ob er sie mit seiner echten Stimme 
rufe. 

VERS 1 55 

�" i{1 '��-11l1' 1tt1!1I1t1i �ti{ I 
,'Stt�"ftfir �t� 'lIf",' �'" �'llltti{ 11 �<t<t 11 

manu�ya nä dekhe-madhura gita -mätra sune 
govindädi sabe me/i ' kaila anumäne 

manuwa-einen Menschen; nä dekhe-konnten n icht erbl icken; madhura 
-sehr süß; gita-singend; mätra-nur ;  sune-man konnte hören;  govinda-ädi sa­
be-alle Gottgeweihten, angeführt von Govinda; meli'-zusammenkommend; 
kaila anumäne-vermuteten. 

ÜBERSETZUNG 

N iemand vermochte ihn zu sehen, aber dennoch konnten sie ihn mit 
l iebl icher Stimme singen hören. Aus diesem Grund stel lten al le Gottge­
weihten, al len voran Govinda, folgende Vermutung an: 

VERS 1 56 

'��tfir �1$1 �fiI'�p, �1-.J�1\! ��" I 
,�. �tt� ..,t� '�t"'�' ��" 11 �<t� 11 

'vi�di khär'iä haridäsa ätma-ghäta kaila 
sei päpe jäni 'brahma-räk�' hai/a 

vi�-ädi khär'iä-indem er G ift getrunken hat; haridäsa-Haridäsa der J üngere; 
ätma-ghäta kai/a-hat Selbstmord begangen; sei päpe-aufgrund d ieser sündhaften 
Handlung; jäni-wir verstehen; brahma-räk�sa-ein brähmaQa-Geist; hai/a-er ist 
geworden . 

Ü BERSETZUNG 

"Haridäsa muß Selbstmord verübt haben, indem er Gift getrunken hat, 
und wegen dieser sündhaften Tat ist er jetzt ein brähmal.la-Geist gewor­
den . / I  

VERS 157 

��'Rf �1 ''ff�, lIttli <efil 1!'Rf �t� I '  

�fi� �,-"\fll f1{�J1 �'l1!ti\ 1 1  ��9 11 
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äkära nä dekhi, mälra suni lära gäna ' 
svarüpa kahena,- "ei milhyä anumäna 

183 

äkära-Form; nä dekhi-wir können nicht sehen; mälra-nur; suni-wir hören; 
lära-sein; gäna-Singen; svarüpa kahena-Svarüpa Dämodara sagte; ei-diese; 
milhyä-falsch; anumäna-Vermutung . 

ÜBERSETZUNG 

"Wir können seine materie l le Gestalt  n icht sehen", sagten sie,  "aber 
trotzdem hören wir seinen l ieblichen Gesang. Er  ist also best immt ein Geist 
geworden."  Doch Svarüpa Dämodara protestierte: " Diese Vermutung ist 
falsch." 

VERS 1 58 

�." �.��i{, �"1f ��il I 
�-��19f1\!, �11f '�1f 1Rf'l U ��Ir U 

äjanma kr;;f)a-kirlana, prabhura sevana 
prabhu-krpä-pälra, ära k�elrera maraf)a 

äjanma-sein ganzes Leben lang; kr;;f)a -kirlana-Chanten des Hare-Kr�lJa­
manlra; prabhura sevana-Dienst zu  Sr! Caitanya Mahäprabhu; prabhu-krpä-pälra 
-dem Herrn sehr l ieb; ära-und; k�elrera maraf)a-Tod an einem hei l igen Ort .  

ÜBERSETZUNG 

"Haridäsa der Jüngere chantete sein ganzes leben lang den Hare-Kr'r:la­
mantra und diente dem Höchsten Herrn �ri Caitanya Mahäprabhu .  Dar­
über h inaus ist er dem Herrn l ieb und ist an einem hei l igen Ort gestorben." 

VERS 1 59 

l1fR! i{1 �� �, �5f'$1� � �� I 
12f,.-�1ft IJI�, 9f1tfi ilJft��1 �1Iß ,,"��� " 

durgali nä haya lära, sad-gati se haya 
prabhu-bharigi ei, päche jänibä nikaya" 

durgali-ein schlechtes E rgebnis; nä haya lära-ist n icht seines; sal -gali se ha­
va-er muß  Befreiung erlangt haben; prabhu-bharigi-ein Spiel von Sr! Ca i tanya 
Mahäprabhu; ei-dies; päche-später; jänibä-ihr  werdet verstehen; nikaya-die 
wirkl iche Tatsache. 



184 Sri Caitanya-caritämrta IAntya- l ilä, Kap. 2 

ÜBERSETZUNG 

"Haridäsa kann nicht abgesunken sein; er muß Befreiung erlangt haben. 
Dies ist  e in Spiel  Sri Caitanya Mahäprabhus. Später werdet ih r  es a l le verste­
hen." 

VERS 160 

<2f�t� ��t� �� ��� i\��� ��'f I 
�f«tt�� �t'tI ,tt�i ��tt� ��'" 11 ��o 11 

prayäga ha -ite eka vai?f)ava navadv/pa äila 
haridäsera värlä leriho sabäre kahila 

prayäga ha - ite-aus Prayäga; eka-ein; vai?f)ava-Geweihter �rl Kr�Qas; na­
vadv/pa äila -kam nach Navadvlpa; haridäsera värtä-die Nachricht von Haridäsa; 
teriho-er; sabäre kahila-tei l te jedem mit .  

ÜBERSETZUNG 

Ein Gottgeweihter, der aus Prayäga nach Navadvipa zurückgekehrt war, 
erzählte jedem die Einzelheiten über den Selbstmord Haridäsas des Jünge­
ren .  

VERS 161  

�� ��<f.., ,�t� ful�� �t�fit'f I 
��, ��tJltfi;� 1fti{ R� �_'" 11 ��� 11 

yaiche sarikalpa, yaiche trivef)/ pravesila 
suni '  sr/vasädira mane vismaya ha -ila 

yaiche sarikalpa -wie entschlossen er war; yaiche-wie; trivef)/ pravesila-er be­
gab sich in  die TriveQI; suni '-hörend; sr/väsa-ädira-von �rlväsa Thäkura und ande­
ren; mane-im Geist; vismaya ha-ila-es gab Staunen.  

ÜBERSETZUNG 

Er erklärte, wie Haridäsa seinen Entschluß gefaßt hatte und beim Zusam­
menfluß der Gangä und der Yamunä ins Wasser gegangen war. Als Sriväsa 
Thäkura und die anderen Gottgeweihten diese Einzelheiten vernahmen, wa­
ren sie sehr überrascht. 

VERS 162 

�(it�� f-t<! � �� 'e� �<fPi. I 
� f1(� �tßt, �filr"'l! �<fPi 11 ��� 11 
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var?äntare sivänanda saba bhakta lariä 
prabhure mililä äsi ' änandita hariä 
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var�-antare-am Ende des Jahres; sivänanda-�ivänanda Sena; saba-al le; 
bhakta lariä-die Gottgeweihten m itnehmend; prabhure mililä-traf �rI Caitanya 
Mahäprabhu; äsi'-kommend; änandita hariä-überaus glückl ich werdend .  

ÜBERSETZUNG 

Am Ende des Jahres kam Sivänanda Sena wie gewöhnl ich zusammen mit 
den anderen Gottgeweihten nach Jagannätha Puri und traf so vol ler Freude 
Sri Caitanya Mahäprabhu .  

VERS 163 

. '�ijwt� �trt1 l' �f5f ��1� '1.�l'fl I 

"�<fiif�",,� '1.�tif-�� ��� fiI'I111 ��-e n 

'haridäsa kärihä?' yadi srlväsa puchilä 
"sva -karma-phala-bhuk pumän"-prabhu uttara dilä 

haridäsa kärihä-wo ist Haridäsa der J üngere; yadi-a l s; srlväsa puchilä-�riväsa 
Thäkura fragte; sva -karma-phala - bhuk-erhält m i t  S icherheit die Reaktion auf seine 
fruchtbringenden Handlungen; pumän-ein Mensch ;  prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu;  uttara dilä-antwortete. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sriväsa Thäkura den Herrn fragte, wo Haridäsa der J üngere sei ,  ant­
wortete der Herr: "E in Mensch erhält mit Sicherheit die Ergebnisse seiner 
fruchtbringenden Handlungen ."  

VERS 164 

I!t� Il�t� 1!1� ��1� <fi�" I 
,��� ���., ,�� r\!��1tt <2It�fllf" 11 ��8 11 

tabe srlväsa tära vrttänta kahila 
yaiche sarikalpa, yaiche trivef)I pravesila 

tabe-zu der Zeit; srlväsa-�riväsa Thäkura; tära-von Haridäsa dem Jüngeren; 
vrttänta-Geschichte; kahila-erzählte ;  yaiche-wie; sarikalpa-er beschloß; yaiche 
-wie; trivef)I pravesila-er ging in die Gewässer beim Zusammenfluß von Garigä 
und Yamunä. 
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ÜBERSETZUNG 

Dann erzählte Sriväsa Thäkura die Ei nzelheiten über Haridäsas Entschei­
dung und wie er beim Z�sammenfluß von Gangä und Yamunä i ns Wasser 
gegangen war. 

VERS 165 

��, � �tß1' <lit� �12I�j fu� 1 

'�?r� �a(i{ '<lit� �� �'hl��' 11 ��� 11 

suni' prabhu häsi ' kahe suprasanna citta 
'prakrli darSana kai/e ei präyascitta '  

suni '-hörend;  prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; häsi'-Iächelnd;  kahe-ant­
wortete; su-prasanna citta-Sich in glückl icher Stimmung befindend; prakrti darSana 
kai/e-wenn jemand Frauen mit  einer s innl ichen Neigung betrachtet; ei prä­
yascitta-dies ist  d ie Buße. 

Ü BERSETZUNG 

Als Sri Caitanya diese Ei nzelheiten vernahm, lächelte Er in einer fröh l i ­
chen St immung und sagte: "Wenn jemand mi t  l üsternen Absichten Frauen 
betrachtet, ist dies die einzige Methode der Sühne." 

VERS 166 

���t� r�f�' �t<t f<n�t� �fit'1l 1 

�<t�-��m�<t �fiI�t� 121,� �� 11 ��� I 

svarüpädi mi/i ' tabe vicära kari/ä 
triveQi-prabhäve haridäsa prabhu-pada päi/ä 

svarüpa-ädi-Gottgeweihte, angeführt von Svarüpa Dämodara; mi/i'-zusam­
menkommend; tabe-dann; vicära kari/ä-erörterten; triveQi-prabhäve-durch den 
E inf luß des hei l igen Ortes am Zusammenfluß von Garigä und Yamunä; haridäsa 
-Haridäsa der Jüngere; prabhu-pada päilä-fand Schutz bei den Lotosfüßen �ri 
Cai tanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  kamen al le Gottgeweihten unter der Führung Svarüpa Dämo­
dara Gosvämis zu dem Sch luß, daß Haridäsa letzten Endes bei den Lo­
tosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Zuflucht gefunden haben müsse, wei l er 
sich am Zusammenfluß  der Gangä und der Yamunä das Leben genommen 
habe . 
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ERLÄUTERUNG 

�rna Bhaktivinoda Thäkura bemerkt, daß für jemanden, der in  den Lebensstand 
der Entsagung getreten ist und der entweder das Gewand eines sannyäsi oder eines 
bäbäjl angenommen hat und der sich m i t  dem Gedanken der S innen befried igung 
- besonders in  Beziehung zu Frauen - trägt, die einz ige Sühne darin besteht, sich 
am Zusammenfl uß  der Gangä und Yamunä das Leben zu nehmen.  Nur durch sol ­
che Buße kann man sein  sündhaftes Leben rein igen . Wenn solch ein Mensch auf 
diese Weise bestraft wird, ist es ihm mögl ich, den Schutz �rl Caitanya Mahä ­
prabhus zu erlangen .  Ohne solche Bestrafung jedoch ist es sehr  schwierig, wieder 
den Schutz �rl Ca i tanya Mahäprabhus zu  erlangen.  

VERS 167 

�l1f1! �1 ��� 1Cj�� iI"IiI I 
�� �fil' ���� CJ...�111 <f.�1fil 11 ��9 I' 

ei-mata lTIä kare Sac/ra nandana 
yähä suni' bhakta -gal)era yu(iäya karl)a-mana 

ei-mata-auf diese Weise; lTIä kare-fährt fort, Spiele auszuführen; Sac/ra nanda­
na-der Sohn Mutter �acls; yähä suni-diese zu hören; bhakta gal)era-der Gottge­
weihten; yu(iäya-befriedigt; karl)a -mana-die Ohren und den Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise vol l führt Sri Caitanya Mahäprabhu, der Sohn Mutter 
Sacis, Seine Spiele, die den Ohren und dem Geist der reinen Gottgeweih­
ten, d ie  über s ie  hören, große Zufriedenheit schenken. 

VERS 168 

�'t� �1�5fJ, '�R"" C<1m'StJ-fit� I 
115f��.� "Ittl'-�J'!�t'5f-�<fl'G\�1{'111 ��Ir " 

äpana kärul)ya, lake vairägya-sik$<ll)a 
sva -bhaktera gä(iha-anuräga-prakati-karal)a 

äpana-persön l ich; kärul)ya-Gunst; lake-gegenüber den Leuten im al lgemei ­
nen; vairägya -sik$<ll)a-Lehre über den Lebensstand der Entsagung; sva-bhaktera 
-Seiner Geweihten; gä(iha-tief; anuräga-der Anhaftung; prakati-Offenbarung; 
karal)a-verursachen . 

ÜBERSETZU NG 

Diese Begebenheit offenbart die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahä­
prabhus, Seine Lehre, daß ein sannyäsi im Lebensstand der Entsagung blei-
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ben soll ,  und die tiefe Zuneigung, die Seine treuen Geweihten für Ihn  
empfinden. 

VERS 169 

�t� 11�111, fiI� 'et� �1��te. I 

\fl<fi �ti <fit1fil �� �tti 9lt�.�� 11 ��� n 
tirthera mahimä, nija bhakte ätmasät 
eka fIIäya karena prabhu kärya pänca-säta 

tirthera mahimä-die Herrl ichkeiten eines hei l igen Ortes; nija bhakte ätma­
sät-Seinen Geweihten wieder aufnehmend; eka - fIIäya-durch ein Spiel; karena 
-führt aus; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kärya pänca-säta-fünf bis sieben 
verschiedene Zwecke. 

ÜBERSETZUNG 

Sie zeigt auch die Herrl ichkeiten der hei l igen Orte und die Art und 
Weise, wie der Herr Sei nen treuen Geweihten aufnimmt. So erfül l te der 
Herr mit der Ausführung eines Spieles fünf bis sieben Zwecke. 

VERS 170 

1t� �(;i!'� -�i!f·'51m I 
"'tt� ift� ��., �. ,�� ,��' ,�, 11 �'l 0 11 

madhura caitanya-fIIä-samudra-gambhira 
lake näh i bujhe, bujhe yei 'bhakta ' 'dhira ' 

madhura-süß; caitanya-fIIä-die Spiele �rI Caitanya Mahäprabhus; samudra­
gambhira-sa tief w ie  der  Ozean; lake nähi bujhe-die breite Masse kann n icht 
verstehen; bujhe-kann verstehen; yei-einer, der; bhakta-Gottgeweihter; dhira 
-nüchtern . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sr. Caitanya Mahäprabhus sind wie Nektar, und sie sind t ief 
wie der Ozean. Die Masse der Leute kann sie nicht verstehen, doch ein klar­
denkender Gottgeweihter ist dazu in  der Lage. 

VERS 171  

f� �ffll1 �� �t;�IJJt;fll! I 

18* il1 �fiI�, I!� �t� R� 11 �'l� 11 
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visväsa kariyä suna caitanya -carita 
tarka nä kariha, tarke habe viparita 
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visvasa kariyä-mit  G lauben und Vertrauen; suna-hört nur; caitanya-carita-die 
Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; tarka nä kariha-argumentiere n icht s innlos; tar­
ke-durch Argument; habe viparita-wirst das entgegengesetzte Ergebnis erhalten .  

ÜBERSETZUNG 

Bitte vernehmt d ie  Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus m i t  G lauben und 
Vertrauen. Argumentiert nicht, denn Argumente werden ein entgegenge­
setztes Ergebnis hervorbringen. 

VERS 172 

1d1fi1lf·��t .. ·� � ... t .. I 
�"i��i�� �t� �.�'\l1 11 �'H.lI 

sri-rüpa-raghunätha -pade yära ä.sa 
caitanya-caritämrta kahe kr�f)adäsa 

sri-rüpa-�rTIa Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rTIa Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä.sa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Ti tel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�f)a -däsa-�rTIa Kr�l)adäsa 
Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!1r;ladäsa, den Sri Caitanya-cari ­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Lehren aus diesem Kapitel 

�rTIa Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt in  seiner Z usam menfassung, man 
sol le aus d iesem Kapitel folgende Lehren ziehen: (1 ) Obwohl die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes �ri Ca i tanya Mahäprabhu e ine I nkarnation der  Barmherz igkeit ist, 
verst ieß Er dennoch einen Seiner vertrauten Gefährten, Haridäsa den J üngeren, 
denn hätte Er dies n icht getan, hätten Pseudogottgeweihte den Fehler Haridäsas 
des J üngeren ausgenütz t  und hätten ihn als Rechtfert igung benutzt, um als Gottge­
weihte leben und gleichzeitig unzulässige sexuel le Bez iehungen unterhalten zu  
können . E ine  solche Handlungsweise hätte die Moral der  Bewegung �ri Cai tanya 
Mahäprabhus untergraben, m i t  der Folge, daß sicher Gottgeweihte im Namen �ri 
Caitanya Mahäprabhus in  ein höl l isches Leben geraten wären.  (2 ) Durch die Bestra ­
fung Haridäsas des J üngeren legte der Herr den Standard für al le äcäryas (Führer der 
Institutionen, die d ie Bewegung Caitanyas verbreiten) und für a l le echten Gottge­
weihten fest. �ri Caitanya wol l te den höchsten Standard aufrechterhalten. (3) �ri 
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Caitanya Mahäprabhu lehrte, e in reiner Gottgeweihter sol le einfach und von sünd­
haften Handlungen frei sein,  denn so könne man Ihm aufrichtig d ienen . Darüber 
h inaus lehrte �rl Caitanya Mahäprabhu Seine Anhänger, wie man die regul ierenden 
Prinz ipien des Lebensstandes der Entsagung streng einhält. (4) �rl Caitanya Mahä­
prabhu wollte beweisen, daß Seine Geweihten erhaben sind und daß ihr  Charakter 
vorbi ld l ich ist. Er  n immt Seine treuen Geweihten gütig auf und lehrt sie, wieviel Lei ­
den und Störungen schon durch eine geringe Abweichung von den strengen Pri n ­
z ipien h ingebungsvollen Lebens hervorgerufen werden. (5 )  Durch d ie  Bestrafung 
Haridäsas des Jüngeren bekundete Er Seine Barmherzigkeit ihm gegenüber, denn Er 
zeigte auf d iese Weise, wie erhaben Haridäsas H ingabe zu Ihm war. Wegen d ieser 
transzendentalen Beziehung berichtigte der Herr sogar ein geringfügiges Vergehen, 
das von Seinem reinen Geweihten begangen worden war. Wer ein reiner Geweih­
ter �rl Caitanya Mahäprabhus sein  wi l l ,  sol l te deshalb jegl iche materielle S innenbe­
friedigung aufgeben; ansonsten ist es sehr schwierig, die Lotosfüße �rl Caitanya 
Mahäprabhus zu  erreichen. (6) Wenn man an einem so berühmten hei l igen Ort 
wie Prayäga, Mathurä oder Vrndävana sti rbt, kann man von allen Reaktionen auf 
sündhaftes Leben befreit werden und dann den Schutz der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes erlangen.  (7) Obwohl e in reiner oder ergebener Gottgeweihter zu  Fal l  
kommen mag, erhält er dennoch letzten Endes durch die Gnade des Herrn d ie Ge­
legenheit, nach Hause, zu Gott, zurückzugelangen. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 2. Kapitel im Antya-Iilä des 
�rl Caitanya-caritämrta, das die Bestrafung Haridäsas des Jüngeren beschreibt. 



3. Kapitel 

Die Herrlichkeiten Srila Haridäsa Thäkuras 

srila Bhaktivinoda Thäkura faßt d ieses Dri tte Kapitel des Anlya -fIIä wie folgt zu­
sammen: In  Jagannätha Puri lebte ein schönes, junges brähmal)a-Mädchen, deren 
hübscher Sohn jeden Tag zu sri Caitanya Mahäprabhu kam .  Dies m ißfiel jedoch 
Dämodara PaQoita, der deshalb zu 56 Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wenn Du für 
diesen Knaben so viel Liebe zeigst, werden die Leute Deinen Charakter anzwei ­
feln . " Als der Herr d iese Worte Dämodara PaQoi tas vernahm, schickte Er ihn nach 
Navadvipa, wo er sich um die Angelegenheiten der Mutter des Herrn, $acidevi, 
kümmern sol lte. Insbesondere ersuchte Er Dämodara PaQoita auch, Seine Mutter 
daran zu erinnern, daß Er manchmal zu ihr nach Hause komme, um die Speisen 
anzunehmen, die sie Ihm darbringe. So packte Dämodara PaQoita al le Arten von 
Jagannätha-prasäda ein und begab sich nach Navadvipa, wie es ihm sri Caitanya 
Mahäprabhu befohlen hatte. 

Ein anderes Mal fragte 56 Caitanya Mahäprabhu Haridäsa Thäkura, der unter 
dem Namen Brahma Haridäsa bekannt ist, wie die yavanas, die Menschen, die 
der vedischen Kultur beraubt sind, im Kal i -yuga gerettet würden . Haridäsa Thäkura 
antwortete, ihre Befreiung sei mögl ich, wenn sie den Hare-Kr�Qa-manlra sehr laut 
chanten, denn das Hören des laut gechanteten Hare-Kr�Qa-manlra helfe ihnen, 
selbst wenn dies nur  mit geringer Verwi rkl ichung geschehe. 

Nachdem der Autor des Caitanya -caritäm[ta d iese Begebenheit beschrieben 
hat, sch i ldert er, wie Haridäsa Thäkura in  Benäpola, einem Dorf in der Nähe von 
$äntipura, geprüft wurde. Ein gewisser Rämacandra Khän, der Haridäsa Thäkura 
beneidete, schickte eine professionelle Prostituierte zu ihm,  die versuchen soll te, 
ihn in Verruf zu bringen, aber durch d ie Gnade Haridäsa Thäkuras wurde auch die 
Prostitu ierte befreit . Rämacandra Khän wurde dann von N i tyänanda Prabhu ver­
flucht und stürzte ins Verderben, wei l er einen reinen Vai�Qava beleidigt hatte. 

Von Benäpola aus reiste Haridäsa Thäkura in das Dorf Cändapura, wo er im 
Hause Balaräma Äcäryas wohnte. Danach nahmen ihn d ie beiden Brüder H i raQya 
und Govardhana Majumadära bei sich auf, aber im Laufe einer Auseinanderset­
zung wurde er von einem Kasten -brähmal)a namens Gopäla Cakravarti beleidigt .  
Als Strafe für d ieses Vergehen wurde Gopäla Cakravarti von Lepra befal len. 

Später verl ieß Haridäsa Thäkura Cändapura und begab sich i n  die Heimatstadt 
Advaita Äcäryas, wo er von Mäyädevi, der Verkörperung der äußeren Energie, ge­
prüft wurde. Sie erlangte ebenfalls seine Gunst, denn sie wurde mit dem Chanten 
des Hare- Kr�Qa-mahä -mantra gesegnet. 

VERS 1 
�"C"If��t. !llm:�i: ���9fIPf'I{<'I� ��Hi"l. '�lp�i!.."5 
��'1l\ 'li��l�� 1j�'i\'I�,;llQ/if��, �, 'l�"1<1' I 
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J'jT���!" '11'1'l�!" 9ffll�'l'lf��� f'lp�D�']JClf'1� 
.!\li1T\flf'lp9fllfT� '1�5f <t<1f<1� 1-.!\lr<t .. ti�T r,�T� "5 1\ � \I 

vande 'ham sri-gurob sri-yula-pada-kamalam sri-gurun vai?Qaväms ca 
sri-rupam sägrajälam saha-gaQa-raghunälhänvilam lam sa-jlvam 

sädvailam sävadhulam parijana -sahilam kr:;Qa -cailanya-devam 
sri-rädhä-kr?Qa -pädän saha-gaQa-lalilä -viSäkhänvitäms ca 

vande-bringe meine respektvollen Ehrerbietungen dar; aham-ich; sri-gurob 
-meines spir ituel len Meisters; sri-yuta -pada-kamalam-den vortreffl ichen Lo­
tosfüßen; sri-gurun-den spir ituel len Meistern im paramparä-System, angefangen 
von Mädhavendra Puri bis herab zu Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura Prabhu­
päda; vai?Qavän-al ien Vai�rJavas, angefangen von Brahmä und anderen, die schon 
beim Beginn der Schöpfung lebten; ca-und;  sri-rupam-Srila Rüpa Gosvämi; sa­
agra -jätam-mit seinem älteren Bruder Sri Sanätana Gosvämi; saha-gaQa-mit  Ge­
fährten; raghunälha -anvilam-mit  Raghunätha däsa Gosvämi; lam-ihm;  sa­
jlvam-mit jiva Gosvämi; sa -advailam-mit Advaita Äcärya; sa-avadhulam-mit  
Nityänanda Prabhu; parijana -sahilam-und mit  Sriväsa Thäkura und al len anderen 
Gottgeweihten; kr?Qa -cailanya-devam-Sri Caitanya Mahäprabhu, dem Herrn; sri­
rädha-kr?Qa -pädän-den Lotosfüßen Sri Kr�rJas und RädhärärJis, d ie in jeder H in­
sicht reich sind; saha -gaQa-mit  Ihren Gefäh rtinnen; lalilä-sri-viSäkhä-anvilän­
begleitet von Lal i tä und Sri Visäkhä; ca-auch. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise den Lotosfüßen meines spi rituel len Meisters und al ler ande­
ren Lehrer auf dem pfad des hingebungsvollen Dienstes meine respektvol ­
len  Ehrerbietungen.  Ich erweise meine respektvol len Ehrerbietungen al len 
Vai�.,avas und den sechs Gosvämis, wie �rila Rüpa Gosvämi, �ri Sanätana 
Gosvämi, Raghunätha däsa Gosvämi, Jiva Gosvämi sowie auch ihren Gefähr­
ten. Ich erweise meine respektvol len Ehrerbietungen �ri Advaita Äcärya 
Prabhu, �ri Ni tyänanda Prabhu, �ri Caitanya Mahäprabhu und a l l  Seinen Ge­
weihten, allen voran �riväsa Thäkura. Ich erweise meine respektvol len Ehr­
erbietungen den Lotosfüßen �ri Kr�.,as, �rimati RädhäräQis und aller gopis, 
an deren Spitze Lal itä und ViSäkhä stehen. 

VERS 2 

i9R( �� ,���� �� fil�J�'" I 
igRrtt��!I i9f� r.����", 11 � 11 

java java gauracandra java nityänanda 
jayädvaila-candra java gaura -bhakla -vrnda 
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jaya jaya-alle Ehre sei ;  gaura-candra-�ri Caitanya; jaya-al le E� re sei ;  nityänan­
da-Sri Nityänanda; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advai ta Acärya; jaya-alle 
Ehre sei; gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten �ri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sr. Caitanya Mahäprabhu!  Al le Ehre sei N ityänanda Prabhu! 
Alle Ehre sei Advaita Acärya, und alle Ehre sei allen Geweihten Sr. Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

��� �� t!;�·�t'fi�� I 
f9t"", ��1r, ����t1r 11 � 11 

puru?ottame eka uc;liyä-brähmal)a-kumära 
pitr-sünya, mahä-sundara, mrdu-vyavahära 

puru?Qttame-in Jagannätha Puri; eka-€in ;  uc;liyä-brähmal)a-kumära-€in junger 
Sohn eines brähmal)a aus Orissa; pitr-sünya-ohne seinen Vater; mahä-sundara 
-€in sehr schönes körperl iches Aussehen besitzend; mrdu- vyavahära-€in sehr  l ie­
benswürdiges Verhalten habend .  

ÜBERSETZUNG 

In  Jagannätha Pur. gab es einen Knaben, dessen Vater, e in  brähma�a aus 
Orissa, bereits verstorben war. Der Knabe war sehr  schön und hatte ein 
gutes Benehmen. 

VERS 4-5 

�.� �J ��t�, �t1r �JI� I 
�� �t�, �t� �t.·'�t'1' �1r 11 8 11 

�I! I!t� �f!, � wm �t1r I 
�Ut1l'flRf \!� �fl! �� il1 9f1t1f n � 11 

prabhu-sthäne nitya äise, kare namaskära 
prabhu-sane vät kahe prabhu- 'präl)a ' tära 

prabhute tähära pr/ti, prabhu dayä kare 
dämodara tära pr/ti sahite nä päre 

prabhu-sthäne-zum Haus �ri Caitanya Mahäprabhus; nitya-tägl ich; äise 
-kommt; kare namaskära-€rweist achtungsvolle Ehrerbietung; prabhu-sane-mit 
dem Herrn ; vät kahe-unterhä l t s ich ;  prabhu-präl)a tära-�ri Caitanya Mahäprabhu 
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war sein Leben; prabhute-gegenüber dem Herrn; tähära priti-seine Zuneigung; 
prabhu-der Herr; dayä kare-gibt im Austausch Seine Barmherz igkeit; dämodara 
-Dämodara PaQQita; lära-seine; priti-Liebe zu �ri Caitanya Mahäprabhu; sahite 
nä päre-konnte nicht dulden. 

ÜBERSETZUNG 

Der Knabe kam tägl ich zu Sri Caitanya Mahäprabhu und brachte Ihm 
achtungsvolle Ehrerbietungen dar. Er durfte sich zwanglos mit  Sri Caitanya 
Mahäprabhu unterhalten, weil der Herr sein  Leben war; doch Dämodara 
Pal)c;tita konnte sei nen vertrauten Umgang mit  dem Herrn und die Barmher­
zigkeit des Herrn ihm gegenüber n icht ertragen .  

VERS 6 

<ttf �f f�'( �tf i!lttli'1t1ftt1l 1 

�f ifI Qff� ,�l f�1';i! ifI �tr;f 11 � 11 

bära bära ni?edha kare brähmaQa-kumäre 
prabhure nä dekhile sei rahite nä päre 

bära bära-wieder und wieder; ni?edha kare-verbietet; brähmaQa-kumäre 
-dem Sohn des brähmaQa; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; nä dekhile-<>hne 
zu sehen;  sei-dieser Junge; rahite nä päre-konnte nicht bleiben. 

ÜBERSETZU NG 

Dämodara Pal)c;tita verbot dem Sohn des brähmal)a immer wieder, den 
Herrn zu besuchen, aber der Knabe konnte es n icht aushalten, zu Hause zu 
bleiben und Sri Caitanya nicht zu sehen. 

VERS 7 

�J 'f;f"tltlf, 12f'{ '!ttf �tf �&ft'! I 
litft1 �� itft1 ��tll, - Cltilt"f il'! \I � \I 

nitya äise, prabhu täre kare mahä-prita 
yärihä priti tärihä äise,-bälakera rita 

nitya äise--€r kommt tägl ich; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; täre-zu ihm;  
kare-tut; mahä-prita-sehr  l iebevol les Verhalten; yärihä priti-wo immer Liebe ist; 
tärihä äise-man kommt dorth in ;  bälakera rita-die Natur eines kleinen Jungen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Junge kam jeden Tag zu Sri Caitanya Mahäprabhu, der ihn mit großer 
Zuneigung behandelte. Es ist die Natur jedes Knaben, einen Menschen zu 
besuchen, der ihn  l iebt. 
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VERS 8 

� Off�' �t� l:� �� 1fti{ I 
�� if1 ��, �tc;r� ��'{ il111tCi{ 11 "" 11 

tähä dekhi' dämodara dubkha päya mane 
balite nä päre, bä/aka ni?edha nä mäne 
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tähä dekhi'�ies sehend; dämodara-Dämodara PalJc;li ta; dubkha päya­
bekommt Unglück; mane-in seinem Geist; balite nä päre-konnte nichts sagen; 
bä/aka�er Junge; ni?edha-Verbot; nä mäne-kümmerte sich n icht um. 

ÜBERSETZUNG 

Dies war fü r Damodara Pal)c;tita unerträglich. Er wurde sehr betrübt, 
konnte aber nichts sagen, denn der Knabe kümmerte sich nicht um sein 
Verbot. 

VERS 9 

�a fiti{ � �� �Ci1 �tbf11 
''$Ilft� � af% �ß' �t�1 �'f1 11 � 11 

ära dina sei bä/aka prabhu-sthäne äilä 
gosäni täre prili kari ' värtä puchilä 

ära dina� i nes Tages; sei bä/aka�ieser J unge; prabhu-sthäne-äilä-kam zu Sri 
Cai tanya Mahäprabhu; gosäni-Sri Caitanya Mahäprabhu; täre-ihn ;  priti kari' -mi t  
großer Zuneigung; värtä-über Neuigkeiten; puchilä-fragte. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Junge eines Tages zu Sr. Caitanya Mahaprabhu kam, befragte ihn 
der Herr vol ler Zuneigung über a l le mögl ichen Neu igkeiten.  

VERS 10 

�"'C'l � ��� tsfä' � ,,*," I 
�r� i\1 �tC1f, �tc1It� �fitCI! "t� 11 �o M 
kata-k?3Qe se bä/aka uthi' yabe gelä 
sahite nä päre, dämodara kahite lägilä 

kata -k?3Qe-nach ein iger Zeit; se bä/aka�ieser Junge; uthi'-sich erhebend; ya­
be-als; gelä-ging fort; sahite nä päre-konnte nicht aushalten ; dämodara-Dä­
modara PalJc;lita; kahite lägilä-begann zu sprechen. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Junge nach einiger Zeit aufstand und fortging, begann der un­
duldsame Dämodara Par:u;lita zu sprechen. 

VERS 1 1  

�� 9ff�\! - �t� ''$ft,,-r!7fpf l'rfc$ I 
""f1�I$' ','St11ttt"dP' �t� .r�"'Sf11Itf _ n�  �n 

anyopadese paf)(lila-kahe gosänira Ihäni 
'gosäni 'gosäni' ebe jänimu 'gosäni' 

anya -upadese�urch das Unterweisen anderer; paf)(lila-gebi ldeter Lehrer; ka­
he-sagt; gosänira Ihäni-vor 5ri Caitanya Mahäprabhu; gosäni gosäni-5ri Caitanya 
Mahäprabhu, der höchste Lehrer; ebe-jetzt; jänimu-wir werden wissen;  gosäni 
-was für ein Lehrer. 

ÜBERSETZUNG 

Dämodara Pa'.'l�ita sagte in  seiner Unverschämtheit zum Herrn: "Wei l  Du 
andere unterweist, sagen a l le, Du seiest ein großer Lehrer, aber jetzt wer­
den wir herausfinden, was für eine Art Lehrer Du bist . / I  

ERLÄUTERUNG 

Dämodara PaQc;li ta war ein großer Geweihter Sri Caitanya Mahäprabhus. 
Manchmal jedoch wird ein Gottgeweihter i n  einer solchen Posit ion unverschämt, 
wei l  er von der äußeren Energie und von materiel len Überlegungen beeinf lußt 
wird, und er wagt es deshalb aus Versehen, die Handlungen des spir ituellen Mei ­
sters oder der Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu kri t isieren .  Trotz der Logik "Cae­
sars Frau muß über jeden Verdacht erhaben sein"  sol l te ein Gottgeweihter ange­
sichts der Hand lungen des spir ituel len Meisters n icht in  Verwirrung geraten und 
versuchen, ihn zu krit is ieren.  E in Gottgeweihter sol l te in  der Überzeugung veran­
kert sein ,  daß der spiri tuel le Meister n icht Gegenstand der Kri t ik sein kann,  und 
man sol l te niemals denken, er sei einem gewöhnl ichen Menschen gleichgestel l t .  
Selbst wenn e in unvol lkommener Gottgeweihter einen offensichtl ichen Wider­
spruch zu entdecken glaubt, sol l te er fest davon überzeugt sein,  daß sein  spiri tuel ­
ler Meister über jeden Verdacht erhaben ist. In einem bengal ischen Gedicht heißt 
es: 

yadyapi nilyänanda surä-bä(li yäya 
lalhäpio haya nilyänanda-räya 

"Selbst wenn ich sehe, daß N i tyänanda ein Geschäft, in dem Alkohol verkauft 
wi rd, betreten hat, werde ich nicht von der Überzeugung abweichen, daß N i tyä­
nanda Räya die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist . "  
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Selbst wenn man beobachtet, wie der spir i tuel le Meister ein Geschäft betritt, in  
dem Alkohol verkauft wird, sol l te man sich völ l ig sicher sein ,  daß er ke in  Trunken­
bold ist, vielmehr verfolgt er damit  sicher einen bestimmten Zweck.  

VERS 12 

�� ,�tfl!P1f �'1·lM � � 'St1�� I 

I!� ,'St1J1t�1f 12tF!� ��t1f �� 'n �� n 
ebe gosänira gut)a-yaSiJ saba lake gäibe 
tabe gosänira prati?!hä puru?ottame ha - ibe 

ebe-jetzt; gosänira-von �ri Caitanya Mahäprabhu, dem Herrn; gut)a-yaSa­
Eigenschaften und Ruf; saba loke-jeder; gäibe-wird sprechen über; tabe-zu der 
Zeit; gosänira-des Herrn; prati?!hä-die Posit ion; puru?Qttame-in Puru�ottama Oa­
gannätha Puri); ha-ibe-wird sein .  

ÜBERSETZUNG 

"Man kennt Dich als Gosäni (Lehrer oder ädryal, aber jetzt werden Deine 
Eigenschaften und Dein Ruf in  der ganzen Stadt Puru�ttama ins Gerede 
kommen, Dein  Ansehen wird sinken." 

VERS 13 

��' � "'t�,-'<fiJ1 <fi�, itt1{ti� l' 
�1f <fit�, -"tti! �i!il 'tr�' 11 �\!) 11 

suni' prabhu kahe, -'kyä kaha, dämodara?' 
dämodara kahe, -"tumi svatantra 'isvara ' 

'uni'-hörend; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; kyä kaha-was 
für einen Unsinn redest du; dämodara-mein l ieber Dämodara; dämodara kahe­
Dämodara Par:l<;!ita antwortete; tumi-Du; sva tantra-unabhängig; isvara-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu wußte, daß Dämodara PaJ;lc;lita e in rei ­
ner und  einfacher Gottgeweihter war, sagte E r ,  a l s  Er dieses unverschämte 
Gerede vernahm: "Mein l ieber Dämodara, was für einen Unsinn redest du 
da?" Dämodara PaJ;lc;lita erwiderte: "Du bist die unabhängige Persönl ichkeit 
Gottes, die über alle Krit ik erhaben ist ."  

VERS 14 

�'" ��t1{ "'�, '"' �t� <!tf'"fti!i ? 
� .�tI!� IL-.( �1{ �t�t�ti!i f �8 11 
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svacchande äcära kara, ke päre balite? 
mukhara jagatera mukha pära äcchädite? 

lAntya-liIä, Kap. 3 

svacchande-ohne Einschränkung; äcära kara-Du verhäl tst Dich; ke päre balite 
-wer kann sagen; mukhara-geschwätzig; jagatera-<ier ganzen Welt; mukha 
-Mund; pära acchädite-kannst du bedecken . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du kannst handeln,  wie es Dir gefä l l t .  N iemand kann 
Dir i rgendwelche Vorschriften machen. Trotzdem - die ganze Welt ist un­
verschämt, und die Leute sind imstande, al les Erdenkl iche zu sagen. Wie 
kannst Du sie daran hindern1" 

VERS 15  

9fr�\! 1I(1$11l"ti{ ,�ti{ �m i\1 �1f 1 
� i31t'll�1f �t"lt<ll �fi! ,�ti{ �1f? �� 11 

parxlita hanä mane kene vicära nä kara? 
rär:r<fi brähmar:rira bä/ake priti kene kara? 

. par:rc;lita hanä-<ier Du ein gebildeter lehrer bist ;  mane-im Geist ;  kene-warum; 
vicära nä kara-überlegst Du nicht; rär:r<fi brähmar:rira-<ier verwitweten Frau eines 
brähmar:ra; bä/ake-<iem Sohn;  priti-Zuneigung; kene kara-warum zeigst Du. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr ,  Du bist ein gebi ldeter Lehrer. Warum bedenkst Du 
dann n icht, daß dieser Junge der Sohn einer verwitweten brähmal)i ist? 
Warum bist Du ihm so zugetan1" 

VERS 16 

�f9t i31t'll� 'll. \!9fr"5l� �� I 
\! .. tf9t \!t�I1f '�1�-��it lJ..�® 11 �� 11 

yadyapi brähmar:ri sei lapasvini saU 
lalhäpi lähära do�-sundari yuvali 

yadyapi-obwohl ;  brähmar:ri-Frau eines brähmaQa; sei-diese; lapas­
vini-entsagungsvol l ;  saU-keusch; ta thäpi-trotzdem; lähära- ihr; do�-Fehler; 
sundari-sehr  schön; yuvaU-junges Mädchen. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl die Mutter des Jungen völ l ig enthaltsam und keusch ist, ist sie 
von Natur aus mit einem Makel behaftet: Sie ist e in sehr schönes, junges 
Mädchen ."  
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VERS 17  

1..fif� -�11 �, �11 �"'� I 

�J <111'tt<nf'1-�tti! ,�� ��� 1 1" �9 11 
tumi-ha-parama yuvä, parama sundara 
lokera käl)äkäl)i-väte deha avasara" 
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tumi-ha-Du ebenfal ls; parama yuvä-ein junger Mann ;  parama sundara-sehr 
schön; lokera-die Leute im  al lgemeinen; käl)äkäl)i-flüsternd ;  väte-Cespräche; 
deha avasara-Du gibst Gelegenheit zu .  

ÜBERSETZUNG 

"Und Du, mein l ieber Herr, bist ein gutaussehender, attraktiver junger 
Mann. Deswegen werden die Leute sicher über Dich tuscheln .  Warum sol l ­
test Du ihnen dazu Gelegenheiten bieten?" 

ERLÄUTERUNG 

Als einfacher und treuer Geweihter Sri Caitanya Mahäprabhus konnte Dämo­
dara PalJQita den Gedanken, der Herr könnte kri tisiert werden, n icht ertragen; aber 
unglückl icherweise krit is ierte er selbst dadurch den Herrn auf seine eigene Art und 
Weise. Der Herr war Sich bewußt, daß es Dämodara PalJQita nur aus E infa l t  wagte, 
Ihn zu kri tisieren; dennoch ist ein solches Verhalten sei tens eines Gottgeweihten 
nicht sehr gut. 

VERS 18 

1JIi! .,fi!' "1C;1I1�� '1I)i{ ���1 I 

� �� <2!� �tßl' ��t��1 11 �Ir 11 

eta ba/i ' dämodara mauna ha -i1ä 
antare santo� prabhu häsi ' vicära/ä 

eta ba/i'-dies sagend; dämodara-Dämodara PalJQita; mauna ha - i/ä-wurde 
sti l l ;  antare-im Inneren; santo�-erfreut; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; häsi ' 
-lächelnd; vicära/ä-überlegte. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Dämodara Pa�f;lita dies gesagt hatte, verstummte er. �ri 
uitanya Mahäprabhu lächelte, da Er im  Innern erfreut war, und dachte über 
du unverschämte Benehmen Dämodara Pa�f;litas nach . 

VERS 19 

14bttJ �m ��c;<2!t1l� \!�'" I 
'fttlIt'fJ-lt1l c;1I� i{t� '���,,' 11" �� 1 1  
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"ihäre kahiye suddha-premera taratiga 
dämodara -sama mora nähi 'antaratiga ' " 

[Antya- lilä, Kap. 3 

ihäre-solches Verhalten; kahiye-Ich kann sagen; suddha-premera taratiga 
-Wellen reinen h ingebungsvol len Dienstes; dämodara -sama-wie Dämodara; mo­
ra-Mein; nähi-€s gibt keinen; antaratiga-vertraul ichen Freund.  

ÜBERSETZUNG 

"Diese Unverschämtheit ist auch e in Zeichen reiner Liebe zu Mir.  Ich 
habe keinen anderen vertrauten Freund, der Dämodara Pa��ita gleich­
kommt." 

VERS 20 

�t�<fi ���, �, �t� f)fa1"f1 I 

�ß firf;i{ �ttlfm� fiI"C'5 ��ta;'f�"fi 11 � 0 11 

eteka vicäri' prabhu madhyähne ca/i/ä 
ära dine dämodare nibhrte bo/äi/ä 

eteka vicäri '-auf diese Weise überlegend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
madhyähne ca/i/ä-ging daran, Seine Mittagspfl ichten auszuführen; ära dine-am 
nächsten Tag; dämodare-Dämodara PaQQita; nibhrte-an einen abgelegenen Ort; 
bo/äi/ä-rief. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise überlegte, entfernte 
Er Sich, um Seinen Mittagspfl ichten nachzugehen. Am nächsten Tag rief Er 
Dämodara Pa��ita an einen abgeschiedenen Ort .  

VERS 21 

� �t�,-"5f1tlf'\lf1t, f)� il��i I 

lf�tf �t� � �� �t�i ��i 11 �) 11 

prabhu kahe, -"dämodara, ca/aha nadiyä 
mätära samipe tumi raha tätihä yänä 

prabhu kahe-Sri Cai tanya Mahäprabhu sagte; dämodara-Mein l ieber Freund 
Dämodara; ca/aha nadlyä-du sol l test l ieber nach Nadia (Navadvlpa) gehen; mätära 
samipe-unter der Obhut Meiner Mutter; tumi-du; raha-bleibe; tätihä-dorthin ;  
yänä-gehend . 

üiiERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Mein l ieber Freund Dämodara, es ist besser, wenn du 
nach Nadia gehst und bei Meiner Mutter bleibst ."  
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VERS 22 

,t!11rI ��i �11f 1f"� i{t� ,�r-t �'fiI I 

�tlltt�1l �t! tfi! '�l'fi �H�'fti\ \I � � \I 

tomä vinä tänhära rak?CJka nähi dekhi äna 
ämäke-ha yäte tumi kailä sävadhäna 
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tomä vinä-außer d i r; tärihära-von Mutter �acldevl; rak?CJka- Beschützer; nähi 
-nicht; dekhi-Ich sehe; äna-i rgend jemand anders; ämäke-ha-sogar Mir; yä­
te-durch welche; tumi-du;  kai/ä-tatest; sävadhäna-Schutz .  

ÜBERSETZUNG 

"Außer dir sehe Ich niemanden, der i n  der Lage wäre, sie zu beschützen, 
denn du bist so vorsichtig, daß du sogar Mich warnen kannst." 

VERS 23 

,t!t1Ii :Jf1l 'fil1fr;9fIlf' �t� (;1It1f '$lr;'1 I 
'fiI�9jIlf' ��r;" ''f1j' �i �rn 1fllfr;'1 \I � � n 

tomä sama 'nirapek?CJ' nähi mora gaQe 
'nirapek?CJ' nahile 'dharma ' nä yäya rak?CJQe 

tomä sama-wie du ;  nirapek?CJ-neutral; nähi�s gibt n icht; mora gaQe-unter 
Meinen Gefährten; nirapek?CJ-neutra l ;  nahile-ohne zu sein ;  dharma-feligiöse 
Prinzipien; nä yäya rak?aQe-können nicht beschütz t  werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Von al len Meinen Gefährten bist du der unpartei ischste. Das ist sehr 
gut, denn wenn  man nicht neutral ist, kann man die rel igiösen Prinzipien 
nicht beschützen." 

VERS 24 

�t1Ii ,�r;� ,� �1 ��, ':Jf '�tlli 'flr;� Il� I 
�tt� ,,11tl'fi WIG, 'elt� '��i fl� \I �8 \I 

ämä haite ye nä haya, se tomä haite haya 
ämäre kari/ä daQc;1a, äna kebä haya 

ämä hai te-von Mir; ye-was immer; nä haya-ist nicht;  se-das; tomä haite 
-von d i r; haya-wird mögl ich; ämäre-Mich;  kari/ä daQc;1a-bestraft; äna-andere; 
kebä haya-ganz zu  schweigen von .  
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ÜBERSETZUNG 

"Du kannst a l l  das tun, was Ich n icht kann .  Tatsächl ich kannst du sogar 
Mich bestrafen, von anderen ganz zu schweigen ."  

VERS 25 

�rr\!Bl '1�� 11� �� 1fli!Bl illt'1 I 
I;i!i1fHI �t'$f iI�t� "1�1 ��tillt'1 11 � <t 11 

mätära grhe raha yäi mätära caraoe 
lomära äge nahibe käro svacchandäcaraoe 

mätära-Meiner Mutter; grhe-im Hause; raha-bleibe; yäi-gehend;  mätära ca­
raoe-im Schutz der Lotosfüße Meiner Mutter; tomära äge-vor dir ;  nahibe�s 
wird nicht geben; käro-von i rgend jemandem; svacchanda -äcaraoe-unabhängige 
Handlungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist das beste fü r dich, wenn du dich i n  den Schutz der Lotosfüße Mei­
ner Mutter begibst, denn niemand wird imstande sein ,  i n  deiner Gegenwart 
eigenmächtig zu handel n ."  

VERS 26 

1ft'fJ 1ft'U �tßl�1 �'t. �JlBl �-tr;iI I 
�!l ��, s:lil: \!tt1 ��� '$f1ftil 11 � � 11 

madhye madhye äsibä kabhu ämära daraSane 
Sighra kari ' punah tähäri karaha gamane 

madhye madhye-von Zeit zu Zeit; äsibä-du wi rst kommen; kabhu-manch­
mal; ämära daraSane- um Mich zu sehen; Sighra kari ' -sehr bald;  punah-wieder; 
lähäri-dorth in ;  karaha gamane-sich auf den Weg machen. 

ÜBERSETZUNG 

"Von Zeit zu Zeit kannst du Mich hier besuchen und dann bald darauf 
wieder dorth in zurückkehren ."  

VERS 27 

1fl\!t� ��� �t� I;<fi1'i't il1f""'tr� I 
I;1f1� ��-��1 ��, �� fiT�' �ttlll1 � 9 11 
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mätäre kahiha mora kOli namaskäre 
mora sukha-kathä kahi' sukha diha ' tärire 
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mätäre-Meiner Mutter; kahiha-tei le mit ;  mora-Meine; kOli-zehn Mil l ionen; 
namaskäre-Ehrerbietungen; mora-Mein;  sukha-Glück; kathä-Themen; kahi'­
sagend; sukha-Freude; diha ' tärire-gib ihr .  

ÜBERSETZUNG 

"Überbringe Meiner Mutter Mi l l ionen Meiner Ehrerbietungen. Bitte be­
richte ihr, wie glücklich Ich hier bin, und bereite ih r  auf d iese Weise 
Freude."  

VERS 28 

'f�.� fi\�-�1Il1 ,'!'t1l� �i\T�r;,! I 

�� Clftf'5t' � '1I1r;� �t�t�� �ttt'!' 11 �Ir \I 

'nirantara nija-ka thä tomäre sunäite 
ei lägi' prabhu more pälhäilä ihärite' 

nirantara-ständ ig; nija -kathä-persönl iche Tätigkeiten ; tomäre sunäite-um dir 
z u  berichten; ei lägi'-aus diesem Grund; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mo­
re-rn ich; päthäilä-hat geschickt; ihärite-hierher. 

ÜBERSETZUNG 

"Sage ihr, du seist von Mir geschickt worden, um ihr  von Meinen persön­
l ichen Tätigkeiten zu berichten, so daß sie an Meinem Glück tei l haben 
könne." 

VERS 29 

�'! ��' lft'!t� lfr;i\ �r;.� iSflJlt�� I 

� �1f�� t:i� "j\�'1 ��t.� 11 �� \I 

eta kahi' mätära mane santo� janmäiha 
ära guhya-kathä tärire smara(la karäiha 

eta kahi '�ies sagend; mätära mane-in den Geist Meiner Mutter; santo� jan­
mäiha-gib Zufriedenheit; ära-noch eine; guhya-kathä-sehr vertraul iche Bot­
schaft; tärire-sie; smara(la karäiha-bringe sie dazu, sich zu erinnern. 

ÜBERSETZUNG 

"Tei le Mutter Saci d ies mit,  und schenke ihrem Geist dadurch Zufrieden­
heit .  Er innere sie außerdem mit Meiner folgenden Botschaft an eine streng 
vertrau l iche Begebenheit ." 
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VERS 30 

'�� �n;;1f "Itß1' �tfiT !;i!tll't1f ��� I 

fiI�tt �J.i{ lt� ��t� !;�t�ti{ n � o 11 

'bäre bäre äsi ' ämi tomära bhavane 
mi?!änna vyar'ijana saba kariye bhojane 

(Antya-liIä, Kap. 3 

bäre bäre-im mer wieder; äsi '-kommend; ämi-Ich; tomära bhavane-in dein 
Haus; mi?!änna-Süßigkei ten ; vyar'ijana-Cemüse; saba-alle; kariye-tue; bhoja ­
ne�ssen.  

ÜBERSETZUNG 

" , Ich komme immer wieder zu dir  nach Hause und esse a l le Süßigkeiten 
und al les Gemüse, das du opferst . '  " 

VERS 31 

c�� ��� �tfil, 'lfil i!t�1 �i{ I 
�t� �1ft� i!i�1 �11 �� ll'ii{ n �� n 

bhojana kariye ämi, tumi tähä jäna 
bähya virahe tähä svapna kari mäna 

bhojana-verspeisen; kariye-tue; ämi-Ich; tumi-du;  tähä-das; jäna-weißt; 
bähya-äußerl ich;  virahe-in Trennung; tähä-das; svapna-Traum;  kari-für; mä­
na-du häl tst. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Du weißt, daß Ich komme und die Opferungen aufesse, aber wei l wir 
äußerl ich voneinander getrennt sind, denkst du,  d ies sei e in Traum. '  " 

ERLÄUTERU NG 

Weil Mutter �aci von Sri Caitanya Mahäprabhu getrennt war, dachte sie, s ie 
träume nur, daß ihr  Sohn zu ihr  gekommen sei . �ri Caitanya Mahäprabhu jedoch 
wol l te ihr zu verstehen geben, daß d ies in Wirkl ichkeit kein Traum gewesen sei .  Er 
wol l te ihr klarmachen, daß Er tatsächl ich zu ihr gekommen sei und al les aufgeges­
sen habe, was sie Ihm dargebracht hatte. So verkehren fortgeschri ttene Gottge­
weihte m i t  der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. In der Brahma-sarhhitä heißt es: 

premär'ijana -cchurita -bhakti-vilocanena 
santa/:! sadaiva hrdaye?u vilokayanti 

yarh syämasundaram acintya-gu(1a-svarüparh 
govindam ädi-puru?arh tam aharh bhajämi 



Vers 331 Die Herrl ichkeiten Haridäsa Thäkuras 205 

" Ich verehre den urersten Herrn, Govinda, den die reinen Gottgeweihten, deren 
Augen mit dem Balsam der Liebe gesalbt sind, ständig sehen. Sie nehmen Ihn in 
Seiner ewigen Gestalt als �yämasundara in ih rem Herzen wahr ."  (85. 5 . 38) 

Reine Gottgeweihte verwirk l ichen ihre Beziehungen mi t  dem Herrn auf der 
transzendentalen Ebene, aber weil sich die Gottgeweihten noch i n  der materiellen 
Welt befinden, denken sie, diese Bez iehungen seien Träume. Doch der Herr spricht 
mit dem fortgeschri ttenen Gottgeweihten, und der fortgeschri ttene Gottgeweihte 
kann Ihn auch sehen. Es ist al les Wirkl ichkeit; es ist kein Traum.  

VERS 32 

�� 1{tlI·���tt;�J l!iT J�� �fifi'l1 I 
ilIeO �m.�, �J, f9\�1, 9\t1t� �tr'lil'f1 \l �� n 

ei mägha-sarikräntye tumi randhana karilä 
nänä vyanjana, k�/ra, pi.lhä, päyasa rändhilä 

ei-dieses; mägha-sarikräntye-anläßl ich des Mägha-sarikränti - Festes; tumi-du; 
randhana karilä-kochtest; nänä vyanjana-€ine Vielfa l t  von Gemüse; k�/ra­
kondensierte Mi lch; pi!hä-Kuchen; päyasa-Milchreis; rändhilä-kochtest. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Während des letzten Mägha-sankränt i-Festes hast du verschiedenes 
Gemüse, Dickmi lch, Kuchen und Mi lchreis für Mich gekocht. '  " 

VERS 33 

,�� <:�t'St �'Stt�1 ��., '��1 -rnil I 

�t1{1� �� ,��, �i!Ii �fif� iI�iI n �� n 

kr�l)e bhoga lägänä yabe kailä dhyäna 
ämära sphürti haila, asru bharila nayana 

k�l)e-zu �ri Kr�lJa; bhoga-Opferung; lägänä-gebend; yabe-als; kailä dhyä­
na-du medit iertest; ämära-Mein;  sphürli-plötz l iches Erscheinen; haila-€s fand 
statt; asru-Tränen; bharila-fül l ten; nayana-deine Augen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Du hast d ie Speisen Sri Kr�r;lil dargebracht, und während du in  Medita­
tion versunken warst, erschien Ich  plötzl ich, und de ine Augen fü l l ten sich 
mit Tränen.'  " 
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VERS 34 

�t!';�·�m;;� �1 fiI R!�1 ��fi;y ��'" I 

�tfil "1�, -Of�' �t1ffil �� �11f�", 11 �8 11 

äsle-vyaSle ämi giyä sakali khäila 
ämi khäi, -dekhi' lomära sukha upajila 

äsle-vyasle-in großer Ei le; ämi-Ich; giyä-gehend; sakali khäila-aß al les auf; 
ämi khäi-Ich esse; dekhi '-sehend; lomära-deine; sukha-Freude; upajila-wuchs. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich kam in  großer E i le zu dir und aß a l les auf. Als du Mich essen sahst, 
empfandest du große Freude.' " 

VERS 35 

"t'1t� �i!ti 3l��1 � ,�f�' �1\! I 
1IIl11� ,w�(, ',�� fil1l1� ��'" 't!it\!' 11 �<t 11 

k?af.leke asru muchiyä sünya dekhi' päla 
svapna dekhiluri, 'yena nimärii khäila bhäla ' 

k?af.leke-in einem Augenbl ick; asru-Tränen; ' muchiyä-wegwischend; sünya 
-leer; dekhi'-sehend; päla-den Tel ler; svapna dekhiluri-ich hatte einen Traum; 
yena-als ob;  nimärii-$ri Caitanya Mahäprabhu; khäila bhäla-aß das Essen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,E inen Augenblick später, nachdem du dir  die Augen ausgewischt hat­
test, sahst du, daß der Tel ler, den du Mir geopfert hattest, leer war. Dann 
dachtest du :  "Mir war eben im Traum, als habe N imäi a l les aufgegessen . '  " 

VERS 36 

�t�·�1f�·wxtrn ':l�: i!!i tf� ,�'" I 

',oet'l'! �1 "'t'l'!1��'\-�� �� ,�'" 11 �� 11 

bähya-viraha-daSäya punah bhränli haila 
'bhoga na lägäiluri ', - ei jriäna haila 

bähya-viraha-des äußerl ichen Getrenntseins; daSäya-durch den Zustand; pu­
nah-wieder; bhränli haila-es gab I l lusion; bhoga-Opferung für die Bi ldgesta lt ; nä 
lägäiluri-ich habe nicht gegeben; ei-diese; jriäna haila-du dachtest. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Im Zustand der äußerl ichen Trennung befandest du dich wieder in 
dem i rrigen Glauben, du hättest Sri Vi�r)u keine Speisen geopfert . '  " 

VERS 37 

9ft<fi� ,�r�� ,,� � �tc;li ��, I 

':LiI: ,�t'$f �t'$f�� .til·ll��nt ��, 11 �" 11 

päka-pälre dekhilä saba anna äche bhari ' 
puna/:l bhoga lägäilä slhäna-samskära kari '  

päka-pätre-<:Jie Kochtöpfe; dekhilä-sie sah;  saba-al le; anna-Speisen; äche 
bhari'-waren gefül l t  mit ;  puna/:l-wieder; bhoga lägäilä-brachtest die Speisen dar; 
sthä"na-<:Jen Platz für d ie Opferung; samskära kari'-rein igend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dann überprüftest du die Kochtöpfe und bemerktest, daß sie a l le mit 
Essen gefül l t  waren. Deswegen brachtest. du die Speisen abermals dar, nach­
dem du den Platz für die Opferung gesäubert hattest . '  " 

VERS 38 

(j)�JtI! �nt �� '<fi�7.:� ,�t�iI I 
G;'!l'1ftt ����1f ,�t�� �7.:� �t��'1 11 �r 11 

ei-mala bära bära kariye bhojana 
lomära suddha-preme more kare äkar�1)a 

ei-mala-auf d iese Weise; bära bära-immer wieder; kariye bhojana-Ich esse; 
tomära-<:Jeine; suddha-preme-reine Liebe; more-Mich;  kare äkar�1)a-lockt an .  

ÜBERSETZUNG 

" ,So esse Ich immer wieder a l les, was du Mir opferst, denn deine reine 
Liebe zieht Mich an. '  " 

VERS 39 

� �9Itti! �tfif �� �1>7.:"f I 

�<fi7.:� "f1fll1 �t'$ f.IIt�1 'i!t1ft� '��7.:�1I �� 11 

tomära äjiiäte ämi ächi niläca/e 
nika!e laiiä yäo ämä lomära prema-bale ' 
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tomära äjiiäte-auf deinen Befehl h in ;  ämi-Ich; ächi-wohne; nlfäca/e-in Jagan­
nätha Purl; nika!e-in d ie  Nähe; laiiä yäo-du n immst weg; ämä-Mich; tomära 
-deiner; prema-transzendentalen Liebe; ba/e-durch die Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Nur  auf deinen Befehl hin lebe Ich in  Niläcala Uagannätha PuriI. Trotz­
dern zieht es Mich in deine Nähe, wei l  du Mich so inn ig l iebst. '  " 

VERS 40 

��� <ft� �Bl <f.1ft�� "'iI1f'l I 

�t1f i{t1{ ",�1 t!lBl ��� �'1 11" 8 0 \I 

ei-mata bära bära karäiha smaraQa 
mora näma laiiä tätira vandiha caraQa" 

ei-mata-auf d iese Weise; bära bära-wieder und wieder; karäiha-verursache; 
smaraQa-Erinnerung; mora-Meinen; näma-Namen; laiiä-nehmend; tätira-ihre; 
vandiha-verehre; caraQa-Füße. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu trug Dämodara Par:"l�ita auf: "Ruf dies so in  
Mutter Saci immer und immer wieder in Erinnerung, und verehre ihre Lo­
tosfüße in Meinem Namen ."  

VERS 41 

�I! ��, iSf'lt�ttV!1f �"t� �ti{�QI{ I 
lI�tt� '�.t� fiTt� ��� ��� fiT" 11 8 �  11 

eta kahi' jagannäthera prasäda änäila 
mätäke vai?Qave dite prthak prthak dila 

eta kahi'-dies sagend; jagannäthera-von Jagannätha; prasäda-Speisereste; 
änäila-befahl , daß gebracht werden; mätäke-Seiner Mutter; vai?Qave-und al l  
den Vai�l)avas; dite-zu übergeben; prthak prthak-gesondert; dila-Er gab. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, l ieß Er vielerlei zu 
Sri Jagannätha geopfertes prasäda herbeibringen und gab es darauf Dämo­
dara Par:"l�ita in  einzelne Pakete verpackt mit, auf daß er es verschiedenen 
Vai��vas und Seiner Mutter überbringe. 
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VERS 42 

\!t� 'fft1ftlf� �fit, i\��1 �t.�1 I 

�1f fiTf�1 it1f m'1 ��� 11 8� 11 

labe dämodara cali' nadiyä äilä 
mäläre miliyä lärira caraf)e rahilä 
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labe�ann; dämodara-Dämodara PaQoita; ca/i' -gebend; nadiyä äilä­
erreichte Nadia (Navadvipal; mäläre miliyä-gerade nachdem er �aclmätä getrof­
fen hatte; lärira caraf)e-bei ih ren Lotosfüßen; rahilä-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

Also begab sich Dämodara Par:u;lita nach Nadia INavadvipal. Nachdem er 
Mutter Saci getroHen hatte, bl ieb er unter dem Schutz ih rer lotosfüße. 

VERS 43 

�fif '<!I� .. r;� ll��ti fif"fl I 

� '�tJi �ta1, �fG\! \!t� �t� 11 8� 11 

äcäryädi vai�Qavere mahä -prasäda dilä 
prabhura yaiche äjnä, paf)c;/ila lähä äcarilä 

äcärya-ädi-angeführt von Advaita ÄCärya; vai�f)avere-allen Vai�Qavas; mahä­
prasäda dilä-übergab al les prasäda von �rI lagannätha; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; yaiche-wie; äjnä�ie Anweisung; paQc;/ila-Dämodara PaQoita ;  lä­
hä�as; äcarilä-führte aus. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er al les prasäda solch großen Vai��avas wie Advaita Äcärya 
überbracht hatte, bl ieb er in Nadia und verhielt sich so, wie es ihm Sri 
CaitilnYil Milhäprabhu befohlen hatte. 

VERS 44 

wttlfttff �tt'5f 'lfti!!IJ i\1 �11 �t� I 

I!tf � �t� �r;f �r;' t� �j��� 11 88 11 

dämodara äge svälanlrya nä haya kähära 
lära bhaye sabe kare sarikoca vyavahära 

dämodara äge-vor Dämodara PaQoi ta ;  svälanlrya-unabhängiges Verhalten; nä 
haya kähära-niemand wagt es zu tun; lära bhaye-aus Angst vor ihm;  sabe-sie 
alle; kare-tun; sarikoca vyavahära-sehr vorsichtiges Verhalten . 
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ÜBERSETZU NG 

Jeder wußte, daß Dämodara PaQ�ita in  bezug auf prakt isches Verhalten 
streng war. Deshalb  hatte jeder Angst vor ihm,  und niemand wagte es, i r ­
gend etwas eigenmächtig zu unternehmen. 

VERS 45 

�,'Stt'l �� 'Wt-t '61��1i1lf1-"'�� I 

� t�J�'G �ß' �t� �1i1lf1 "It�i{ \I sa \I 

prabhu-gaQe yärira dekhe alpa-maryädä-/arighana 
väkya -daQQa kari ' kare maryädä sthäpana 

prabhu-gaQe-bei den Gefährten �rl Caitanya Mahäprabhus; yärira-von ihnen; 
dekhe-sieht; alpa -maryädä-/arighana----€ine geringe Abweichung von den gelten ­
den Anstandsregeln;  väkya -daQQa kari ' -mit Worten strafen; kare-tut; maryä­
dä-Anstandsregeln;  sthäpana-festlegen. 

ÜBERSETZU NG 

Dämodara PaQ�ita tadelte jeden Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus 
mit Worten, auch wenn er ihn nur bei einer kleinen Abweichung vom rich ­
tigen Verhalten ertappte. So legte er die maßgebenden Anstandsregeln  fest . 

VERS 46 

��� <f.�'1 Wtt�1lft�HI �t<\'iR� I 

�t�11t i!t�t'l �tt'St '�� 1>ft<ro' \I 8� 11 

ei-ta kahila dämodarera väkya -daQQa 
yähära sravaQe bhäge 'ajiiäna p�QQa ' 

ei- ta-auf d iese Weise; kahila-ich habe beschrieben; dämodarera-von Dämo­
dara PaQQita; väkya-daQQa-Bestrafung durch Worte; yähära sravaQe-durch deren 
Anhören; bhäge-geht weg; ajiiäna pä?3QQa-der Atheist der Unwissenheit . 

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich beschrieben, wie Dämodara PaQ�ita mit Worten strafte. 
Wenn man darüber hört, weichen atheist ische Prinzipien und Unwissen­
heit .  

VERS 47 

'5�t�1t �'11-�1t, '<\'it$�Il.(!f ,�\! I 

f� a,tf'St' f� <\'it1t, '<\'i� �1 1>ftt� <Jf�I:\! \I s� 11 
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caitanyera fIIä-gambhira, ko!i-samudra haite 
ki Jägi' ki kare, keha nä päre bujhite 

211  

caitanyera fIIä-die Spiele $6 Caitanya Mahäprabhus; gambhira-sehr tief; koti­
samudra haite-mehr als Mi l l ionen von Meeren; ki Jägi'-zu welchem Zweck; ki ka ­
re-was Er tut; keha-irgend jemand; nä-n icht; päre bujhite-kann begreifen . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind unergründl icher als Mi l l ionen 
von Meeren und Ozeanen. Deswegen kann niemand verstehen, was Er tut 
und warum Er es tut. 

VERS 48 

���<1 � �{f<lii� ili iSftfj{ I 

<1t� �( ���tc� �� GtiltlHfil 11 817- 11 

ataeva güqha artha kichui nä jäni 
bähya artha karibäre kari !änä!äni 

ataeva-deshalb; güqha artha-tiefe Bedeutung; kichui-i rgende i ne; nä jäni-ich 
weiß nicht; bähya artha karibäre-die äußeren Bedeutungen erklären; kari-ich ma­
che; tänä!äni-große Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 

Ich kenne den tiefen Sinn der Taten Sri Caitanya Mahäprabhus nicht. Ich 
werde jedoch versuchen, sie äußerl ich so weit wie mögl ich zu erklären. 

VERS 49 

�<li�iI �t ��\ift���� f��� I 

�t�i "f\!'Pi "jtt� ��, �t�t�� �"fi 11 8 �  II 

eka-dina prabhu haridäsere miJiJä 
tätihä Jariä go?!hi kari '  tätihäre puchiJä 

eka-dina-eines Tages; prabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; haridäsere-mit Hari ­
däsa Thäkura; miliJä-traf zusammen; tätihä Jariä-ihn nehmend; go?!hi kari'-ein 
Gespräch führend; tätihäre puchilä-der Herr fragte ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Ei nes Tages traf Sich Sri Caitanya Mahäprabhu wie gewöhnl ich mit Hari ­
däsa Thäkura, und im Laufe des Gespräches stel lte Er folgende Frage: 
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VERS 50 

,,��t�, <fif�� ��i\ �'Pf� I 

,'itI-\3It�'1 �,�1 <fi� ��1 �� 11 � o  11 

"haridäsa, kali-käle yavana apära 
go-brähmal)e hirilsä kare mahä duräcära 

haridäsa-Mein l ieber Haridäsa; kali-käle-im Zeita lter des Kal i ;  yavana- Dä­
monen, d ie gegen die ved ischen Prinz ipien s ind;  apära-unbegrenzt; go-brähmal)e 
- Kühe und brahmanische Kultur; hirilsä kare-verüben Gewalt an; mahä duräcä­
ra-äußerst heruntergekommen.  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Thäkura Haridäsa, in diesem Zeitalter des K!tl i  sind die mei ­
sten Leute der vedischen Kultur beraubt, und deswegen nennt man sie yava­
nas. Ihre ei nzige Beschäftigung besteht darin, Kühe zu töten und die 
brahmanische Kultur zu zerstören. Auf diese Weise handeln sie a l le sünd­
haft ."  

ERLÄUTERUNG 

Aus d ieser Feststel lung �ri Caitanya Mahäprabhus können wir klar ersehen, daß 
sich das Wort yavana nicht nur  auf eine bestimmte Klasse von Menschen bezieht, 
sondern daß jeder, der gegen die Lebensweise ist, die sich auf die ved ischen Prinz i ­
p ien gründet, a ls  yavana bezeichnet wird, und zwar gleichgültig, ob er in  Indien 
oder außerhalb Ind iens wohnt .  Wie es i n  d iesem Vers heißt, ist es das Kennzeichen 
der yavanas, daß sie gewal ttätige Kuhmörder und Zerstörer der brahmanischen 
Kultur sind .  Wir verehren den Herrn mit folgendem Gebet: namo brahmal)ya-de­
väya go-brähmal)a-hitäya ca. Der Herr ist der Erhalter der brahmanischen Kultur .  
Sein  erstes Anl iegen ist es, für das Wohlbefinden der Kühe und brähmal)as zu sor­
gen .  Sobald sich die menschl iche Gesel lschaft gegen die brahmanische Kultur wen­
det und das uneingeschränkte Töten von Kühen erlaubt, sol l ten wir  verstehen, daß 
sich die Menschen nicht mehr von der ved ischen Kultur le iten lassen, sondern daß 
s ie al le yavanas und mlecchas geworden s ind. Es heißt, d ie Bewegung für K�l)a­
Bewußtsein werde für die nächsten 1 0 000 Jahre eine Zeit  der B lüte erleben, aber 
nach d ieser Zeit werden die Leute al le zu yavanas und mlecchas werden . Aus die­
sem Grund wird K�l)a am Ende des yuga als Kalk i -ava tära erscheinen und sie gna­
den los töten. 

VERS 51 

b1-lt� '<fiti{. �r.;\! �� �� ? 
I!t�� � ifl 'liff�t�,-<.fl �:� �'Pf� lI"a�  11 

ihä-sabära kon mate ha-ibe nistära? 
tähära hetu nä dekhiye, - e du/:lkha apära" 
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ihä-sabära-von al l  d iesen yavanas; kon mate-a uf welche Weise; ha-ibe nistära 
-wird Befreiung sein ;  tähära hetu-die Ursache solcher Befre iung; nä dekhiye-Ich 
sehe n icht ;  e du/:lkha apära-es ist  Mein großer Kummer. 

ÜBERSETZUNG 

"Wie können d iese yavanas gerettet werden? Ich sehe keine Mögl ichkeit, 
und das erfül l t  Mich mit großem Schmerz." 

ERLÄUTERU NG 

Dieser Vers offenbart die Bedeutung von �ri Caitanyas Erscheinen als patita-pä­
vana, als Retter al ler gefal lenen Seelen. �ri1a Narottama däsa Thäkura si ngt: patita ­
pävana-hetu tava avatära. , ,0 mein Herr, Du bist nur ersch ienen, um al le gefal lenen 
Seelen zu retten. " Mo-sama patita prabhu nä päibe ära. "Und von allen gefal lenen 
Seelen bin ich der N iedrigste. " Die Aussage e du/:lkha apära ("das erfü l l t  Mich mit  
großem Schmerz") zeigt, wie �ri Kr�lJa Caitanya Mahäprabhu ständig über die Be­
freiung der gefal lenen Seelen nachdachte. Aus diesem Satz geht hervor, daß es �ri 
Caitanya Mahäprabhu, der unmittelbar die Höchste Persönl ichkeit  Gottes, Kr�lJa, 
ist, immer wieder sehr schmerzt, die gefal lenen Seelen in  der materiel len Welt zu 
sehen. Deswegen kommt  Er entweder Selbst, so wie Er ist, oder Er erscheint in  der 
Gestalt �ri Caitanya Mahäprabhus als Gottgeweihter, um den gefal lenen Seelen d i ­
rekt liebe zu K�lJa zu  überbringen. Namo mahä-vadänyäya kr�r)a-prema-pradäya 
te. �ri Caitanya Mahäprabhu ist so barmherzig, daß Er n icht nur  Wissen über Kr�lJa 
übermittelt, sondern auch durch Sein  praktisches Handeln jeden lehrt, wie man 
K�lJa l ieben kann  (kr�r)a-prema-pradäya tel. 

Diejen igen, die den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus folgen, sol l ten die 
Mission des Herrn sehr ernst nehmen. In  diesem Zeita l ter des Kal i  s inken die Leute 
al lmähl ich auf eine n iedrigere Stufe als die der Tiere. Trotzdem - obwohl sie Kuh­
fleisch essen und auf die brahmanische Kultur neidisch sind - überlegt �ri Caitanya 
Mahäprabhu, wie Er sie aus d iesen furchtbaren Lebensbed ingungen retten kann. Er 
bi ttet deshalb alle Inder, Seine Mission aufzugreifen :  

bhärata-bhümite haila manuwa-janma yära 
janma särthaka kari' kara para-upakära 

"Wer als menschl iches Wesen im Land Ind ien [Bhärata-var�] geboren wurde, 
sol lte sein  Leben erfolgreich machen und für das Wohl al ler anderen Menschen tä­
tig sein . " (Ce. Ädi-liIä 9.4 1 )  

E s  ist deswegen d i e  Pfl icht jedes fortgeschri ttenen u n d  gebi ldeten Inders, die 
Verbreitung der Bewegung für K�lJa- Bewußtsein so gut er kann zu unterstützen. 
Dann wi rd er als echter Nachfolger �ri Caitanya Mahäprabhus angesehen werden. 
Unglückl icherweise weigern sich sogar e in ige sogenannte Vai�lJavas aus Neid, mit 
unserer Bewegung zusammenzuarbeiten, und krit isieren sie statt dessen in  vielerlei 
Hinsicht. Es tut uns sehr  leid, sagen zu müssen, daß diese Leute Fehler an uns finden 
wollen, wei l sie unsere Handlungen unnötig beneiden, obwohl wir SO gut wie wir 
nur können versuchen, die Bewegung für K�lJa-Bewußtsein d i rekt i n  die Länder der 
yavanas und m/ecchas zu bringen. Solche yavanas und m/ecchas kommen zu uns 
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und werden zu gereinigten Vai�Qavas, die in die Fußstapfen Srj Caitanya Mahä­
prabhus treten. Wer sich selbst als Nachfolger Srj Caitanya Mahäprabhus betrach­
tet, sol l te w ie  Srj Caitanya Mahäprabhu empfinden, der  sagte: ihä-sabära kon mate 
ha-ibe nistära. "Wie werden all d iese yavanas gerettet werden?"  Srj Caitanya Mahä­
prabhu war immer darum besorgt, die gefallenen Seelen zu retten, denn es erfül lte 
Ihn mi t  großem Schmerz, ih ren verwahrlosten Zustand zu sehen. Mit d iesem 
Bewußtsein kann man die Mission Srj Caitanya Mahäprabhus verbreiten . 

VERS 52 

�� <llt�, - "� ß� ili �fit� I 

�f ���t1f ,�f'l' 'l:� iIi 'et�� " ct� " 

haridäsa kahe, -"prabhu, cintä nä kariha 
yavanera sarhsära dekhi' du/:lkha nä bhäviha 

haridäsa kahe-Haridäsa antwortete; prabhu-mein l ieber Herr; cintä nä kariha 
-41ab keine Angst; yavanera sarhsära�as materielle Dasein der yavanas; dekhi'­
sehend; du/:lkha nä bhäviha-sei nicht bekümmert. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura antwortete: "Mein l ieber Herr, mach Dir  keine Sorgen. 
Sei nicht betrübt darüber, den Zustand der yavanas im materiel len Dasein 
zu sehen." 

ERLÄUTERUNG 

Diese Worte Haridäsa Thäkuras s ind charakteristisch  für e inen Gottgeweihten, 
der sich mit Leib  und Seele dem Dienst zum Herrn verschrieben hat. Wenn der 
Herr angesichts des Zustandes der gefal lenen Seelen unglücklich ist, tröstet Ihn der 
Gottgeweihte mit den Worten :  "Mein l ieber Herr, sorge Dich nicht . " Das ist Dienst. 
Jeder sol l te für die Sache Srj Caitanya Mahäprabhus eintreten und versuchen, Ihn  
der  Sorge, die Er empfindet, zu entheben.  Das ist wirkl icher Dienst zum Herrn. Wer 
versucht, Srj Caitanya Mahäprabhus Besorgnis um die gefal lenen Seelen zu l indern, 
ist dem Herrn gewiß sehr l ieb und ist Sein vertraul icher Geweihter. Solch einen 
Gottgeweihten zu beleid igen, der nach bestem Wissen und Gewissen versucht, d ie 
Bewegung Srj Caitanya Mahäprabhus zu verbreiten, i st  das größte Vergehen . Wer 
dies tut, sieht n ichts anderem als einer Bestrafung für seinen Neid entgegen.  

VERS 53 

��iI�"RlIRf '1Jf�' m �iIi�tt� I 

'..:i ftlt, � 1ft1{' �lil' �r.;!1t ilt1tt'et� 11 ct� 1I 
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yavana-sakalera 'mukti' habe anäyäse 
'hä räma, hä räma ' ba/i ' kahe nämäbhäse 

yavana -sakalera-aller yavanas; mukti-Befreiung; habe-es wird geben; anäyä­
se-sehr leicht; hä räma hä räma-o mein Herr, Räma, 0 mein Herr, Räma; ba/i'­
sagend; kahe-sie sagen; näma-äbhäse-fast den Hei l igen Namen ohne Vergehen 
chantend.  

Ü BERSffZUNG 

"Weil  die yavanas ,hä räma, hä räma' [0 mein Herr, Rämacandra] zu sagen 
pflegen, werden sie durch dieses nämäbhäsa sehr leicht befreit werden ."  

VERS 54 

�tl2lt� �� �t�,-'� �, ft1 m' I 
��t� �1'$fJ � �, � ,�. i\111 11 (/ 8 11 

mahä-preme bhakta kahe, -'hä räma, hä räma ' 
yavanera bhägya dekha, laya sei näma 

mahä-preme-in starker ekstatischer Liebe; bhakta kahe-ein Gottgeweihter 
sagt; hä räma hä räma-o Rämacandra, 0 Rämacandra;  yavanera-der yavanas; 
bhägya-das Glück; dekha-sieh nur; laya sei näma-sie chanten auch denselben 
Hei l igen Namen . 

ÜBERSETZUNG 

"Ein Gottgeweihter in  fortgeschrittener ekstatischer Liebe ruft aus: ,0 
mein Herr Rämacandra, 0 mein Herr, Rämacandra!' Aber die yavanas rufen 
auch ,hä räma, hä räma! ' Sieh nur, was für ein G lück sie haben." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn ein . Kind Feuer ber ührt, wird es sich verbrennen, und wenn ein a l ter 
Mann Feuer berührt, wird er sich ebenfal ls verbrennen. Haridäsa Thäkura sagt, ein 
großer Geweihter des Herrn rufe "hä räma, hä räma" aus, aber auch die yavanas, 
die die transzendentale Bedeutung von "hä räma, hä räma" n icht kennen, sprechen 
diese Worte im Verlauf ih res tägl ichen Lebens aus. Die yavanas gebrauchen die 
Worte "hä räma, hä räma" im Sinn von "abscheul ich ", während der Gottgeweihte 
die Worte "hä räma" in ekstatischer Liebe ausruft. N ichsdestoweniger spielt es 
keine Rol le, ob ein yavana oder ein großer Gottgeweihter "hä räma" sagt. Weil die 
Worte "hä räma" das spir i tuel le summ um bon um sind, haben sie i n  beiden Fäl len 
die gleiche Wirkung, genauso, wie Feuer sowohl für ein Kind als auch für einen äl­
teren Mann das gleiche ist Mit anderen Worten, der Hei l ige Name des Herrn "hä 
räma" wirkt immer, selbst wenn man d ie Hei l igen Namen chantet, ohne damit den 
Höchsten Herrn zu meinen. Yavanas sprechen den Hei l igen Namen mit einer ande-
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ren E instel lung aus als die Gottgeweihten, aber der Hei l ige Name "hä räma" ist spi ­
r ituell so mächtig, daß er auf jeden wi rkt, ob man davon weiß oder nicht. Dies wird 
wie folgt erklärt. 

VERS 55 

�t1r;r �, ��.,:t\! �� � �t�t�1� I 
\!�tr;r �1t�1f ,\!� �1 �� fct�111f \I �<t \I 

yadyapi anya sarikete anya haya nämäbhäsa 
tathäpi nämera teja nä haya vinäSa 

yadyapi-obwohl ;  anya-einen anderen; sarikete-durch Andeuten; anya - die­
ser andere; haya- ist; näma-äbhäsa-dem Hei l igen Namen fast gleich; tathäpi 
-trotzdem; nämera teja-die transzendentale Kraft des Hei l igen Namens; nä haya 
vinäSa-wird nicht zerstört. 

ÜBERSETZUNG 

Nämäcärya Haridäsa Thäkura, der die Autorität für das Chanten des Hei l i ­
gen Namens ist, sagte: "Wenn der  Hei l ige Name des  Herrn ausgesprochen 
wi rd, um damit etwas anderes zu bezeichnen als den Herrn, so stel l t  dies e in 
Beispiel für  nämäbhäsa dar .  Selbst wenn man den Hei l igen Namen auf d iese 
Weise chantet, wird seine transzendentale Kraft dadurch nicht zerstört. "  

VERS 56 

1f�ilf��t�C\!i1 CXr.�1 �1 ·MclIf� �öl: �öl: I 

��If9r 'Ir�1Itc�tf� �� �öl: ��1 �<j1. ' t �1I 

darh?!ri-darh?!rähato mleccho 
hä rämeti punah punah 

uktväpi muktim äpnoti 
kirh punah sraddhayä gwan 

darh?!ri-eines Ebers; darh?!ra-von den Zähnen; ähatah-getötet; mlecchah 
-ein Fleischesser; hä- 0; räma-mein Herr, Ramäcandra; iti-so; punah punah­
immer wieder; uktvä-sagend; api-sogar; muktim-Befreiung; äpnoti-erlangt; 
kim-was; punah-wieder; sraddhayä-mit Glauben und Ehrfurcht; gWaQ­
chantend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Selbst ein mleccha, der vom Hauer eines Ebers getötet wird, und der 
vor Schmerz immer wieder "hä räma, hä räma" ausruft, erlangt Befre iung, 
ganz zu schweigen von denen, die den Hei l igen Namen mit Glauben und 
Ehrfurcht chanten . '  " 
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ERLÄUTERUNG 

Hier wird von einem Fleischesser berichtet, der von einem Eber tödl ich verletzt 
wurde und im Augenbl ick des Todes immer wieder die Worte "hä räma, hä räma" 
ausstieß. Da d ieser Vers e in Zitat aus dem Nrsirhha Puräf)a ist, kann man schl ießen, 
daß es im Zeitalter der Puräf)as ebenfal ls m/ecchas und yavanas (Fleischesser) gege­
ben haben muß und daß die Worte "hä räma" ("verdammt") auch in jenen Tagen 
ausgesprochen wurden. Haridäsa Thäkura erklärt h ier, daß sogar ein Fleischesser, 
der die Worte "hä räma" ausspricht, um etwas zu verfluchen, denselben Nutzen 
aus dem Aussprechen des Hei l igen Namens zieht wie der Gottgeweihte, der "hä 
räma" sagt und damit  , ,0 Räma" meint .  

VERS 57 

�.r� � ,�t"rn �fi1 'iftfl1lIj' I 
�"i§ 1I{tf�' � I!�� �i{ 11 �" n 
ajämi/a putre bo/äya ba/i 'näräyaf)a ' 
vi�f)u-düta äsi '  chäc;läya tähära bandhana 

ajämi/a-Ajämi la; putre-nach seinem Sohn;  bo/äya-ruft; ba/i-sagend; näräya ­
f)a -den Heil igen Namen Näräyaf)a; vi�f)u-düta-die Begle iter Vi�f)us; äsi'­
kommend; chäc;läya-entferne; tähära-seine; bandhana- Fesse ln .  

ÜBERSETZUNG 

"Ajämila war zeit seines Lebens ein großer Sünder, aber als er im  Sterben 
lag, rief er zufä l l ig  nach seinem jüngsten Sohn, der Näräyal)a h ieß, worauf­
hin die Boten Sr, Vi�l)uS kamen, um ihn aus den Fesseln  Yamaräjas, des 
Herrn des Todes, zu befreien ."  

VERS 58 

'flJf' � �J .� � �r" I 
'�II� '�'-lIf� �t,� ,.m 11 �\r 11 
'räma ' dui ak�ra ihä nahe vyavahita 
prema-väci 'hä '-Sabda tähäte bhü�ita 

räma-<ler Hei l ige Name des Herrn; dui-zwei; ak�ra-Silben; ihä-<liese; nahe 
-sind nicht; vyavahita--getrennt; prema-väci--ein Wort, das liebe anzeigt; 
hä-"oh"; Sabda-<las Wort; tähäte-<lamit ;  bhü�ita--geschmückt. 

ÜBERSETZUNG 

" Das Wort , räma' besteht aus den zwei S i lben , rä' und ,ma' .  Diese beiden 
Si lben sind nicht zu trennen und werden mit dem Wort , hä' geschmückt. 
Das Wort , ha' bedeutet ,oh' und bringt Liebe zum Ausdruck. 
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VERS 59 

i{ttllJ �'R�� 1Il� �t �'e� I 
�� �fttf( if1 fitt� �t"i{�.t� 1I Q �  11 

nämera ak?ara-sabera ei la ' svabhäva 
vyavahila haile nä chäc;Je äpana-prabhäva 

nämera�es Hei l igen Namens; ak?ara-Buchstaben; sabera-von al len; ei�ies; 
la '-sicherl ich; sva -bhäva�as Kennzeichen ; vyavahila haile-selbst wenn nicht 
r icht ig ausgesprochen; nä-nicht; chäc;Je-geben auf; äpana-prabhäva�ie ihnen 
eigene spir ituelle Wirkung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Buchstaben des Hei l igen Namens besitzen solch große spi r ituel le 
Kraft, daß sie sogar wirken, wenn sie nicht r ichtig ausgesprochen werden ."  

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß mi t  dem Wort vyavahila 

("falsch ausgesprochen ") nicht der Gebrauch der Buchstaben des Alphabets in 
wel tl ichen Gesprächen gemeint ist. Solch nachlässiges Chanten material ist ischer 
Menschen um der Befried igung ihrer Sinne wil len ist keine transzendentale Klang­
schwingung. Den Heil igen Namen auszusprechen und sich gleichzeitig mit S innen­
befried igung zu beschäftigen ist ein Hindernis auf dem Pfad zur  Erlangung ekstati ­
scher üebe zu Kr�Qa .  Wenn dagegen jemand, der gerne Hingabe entwickeln 
möchte, den Hei l igen Namen nur tei lweise oder sogar falsch ausspricht, entfaltet 
der Hei l ige Name, der mit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes identisch ist, seine 
spir ituel le Wirkung, weil er ohne Vergehen ausgesprochen wurde. Durch solches 
Chanten wird man von al len unerwünschten Gewohnheiten befre it, und die 
sch lummernde Liebe zu  K�Qa erwacht a l lmähl ich .  

VERS 60 

Ö\lbpg �� "1lf5 "l/ �'19f��I\!i� Ci!ll�,<'1 �  �I\!i � "11 
��, '11��"1 ' h  "1 J 'I f�\!i-�f�\!i,  \!iH�C\!i J 'I  '1\!iJ' I 
\!iUi6C'ii �-�f<l'l-llfÖ\\!i I -c�l �-'Wl �-l{CIf J 

fol f'lli�' 'lJ l lI lfi<'1 llf Ö\ � \  �,�r.1{� 1� f� � u � .  u 

nämaikam yasya väci smara/')a-palha -galam srolra-mülam galam vä 
suddham väsuddha-var/')am vyavahila -rahilam lärayaly eva salyam 

lac ced deha-dravi/')a-;anatä-lobha-pä?a/')c;Ja-madhye 
ni�iplam syän na pha/a -;anakam Sighram evälra vipra 
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näma-der Hei l ige Name; ekam-einmal ;  yasya-dessen; väci- im Mund; sma­
raQa-patha -galam-betrat den Pfad der Er innerung; srotra -mülam-galam-drang in  
d ie  Ohrwurzeln e in ;  vä-oder; suddham-rein;  vä-oder; asuddha-varQam-un­
sauber ausgesprochen; vyavahita-rahitam-ohne Vergehen oder ohne getrennt 
zu sein ;  lärayali-befreit; eva-gewiß; satyam-wahrl ich;  ta l-d ieser Name; cel 
-wenn; deha-der materiel le Körper; draviQa-materiel ler Reichtum;  janalä­
Anhängerschaft; lobha-Gier; pä?CIQQa-Atheismus; madhye-auf; nik?iptam-ge­
richtet; syä t-möge sein ;  na-n icht; phala -janakam- Ergebnisse hervorbr in­
gend; ftghram-schnel l ;  eva-gewiß; atra-in  d ieser Angelegenheit; vipra­
o brähmaQa. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn ein Gottgeweihter den Hei l igen Namen des Herrn einmal aus­
spricht oder wenn ihm der Hei l ige Name in  den Sinn kommt oder an sein  
Ohr  dringt, das der  Aufnahmekanal für  Klangschwingungen ist, dann wi rd 
dieser Hei l ige Name den Gottgeweihten mit Sicherheit aus der materie l len 
Gefangenschaft befreien - gleichgü lt ig, ob er richtig oder fa lsch ausgespro­
chen wurde, ob mit korrekter oder fehlerhafter Grammat ik  oder ob richtig 
zusammengesetzt oder in einze lnen Tei len .  0 brähmaJ;la, die Kraft des Hei­
l igen Namens ist a lso zweifel los groß. Wenn man die Klangschwingung des 
Hei l igen Namens jedoch zum Nutzen des materiel len Körpers, um materiel­
len Reichtum und Anhänger zu gewinnen, oder unter dem Einfluß von Gier 
und Atheismus verwendet - mit anderen Worten, wenn man den Hei l igen 
Namen mit Vergehen ausspricht -, wird solches Chanten das gewünschte 
Ergebnis nur sehr langsam zeitigen.  Deswegen sol lte man es sorgfält ig ver­
meiden, beim Chanten des Hei l igen Namens Vergehen zu begehen . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers aus dem Padma Puräna f indet man auch in  Sanätana Gosvämis 
Buch Hari-bhakti-viläsa (1 1 . 5 27). Dort �rklärt �rila Sanätana Gosvämi folgendes: 

vaci ga tam prasangad van- madhye pra vrt tam api, smaraf)a -patha -ga tam ka thafICin 
manab-spmam api, srotra - mü/am ga tam kifICit srutam api; suddha- varf)am v� asuddha­
vamam api vä; 'vyavahi tam ' sabdantaref)a yad- vyavadhanam vak$ yamana - nara yana - sab ­
dasya k iiicid uccäraf)änantaram prasangäd apa t i tam sabdantaram te na rahitam sat .  

Wenn man den Hei l igen Namen auf d ie eine oder andere Art höre, ausspreche 
oder sich an ihn erinnere, so erklärt Sanätana Gosvämi, oder wenn er ans Ohr 
dringe und die Aufmerksamkeit des Hörers feßle, werde er wirken, selbst wenn er 
in getrennten Worten ausgesprochen wird. Für getrennt ausgesprochene Worte 
wird folgendes Beispiel angeführt: 

yadva, yadyapi 'ha/am riktam ' i ty  ady - uktau hakara -rikara yor vrt t y.f harTti -rnm.fs t y  eva, 
tatM 'r�ia-mahi$j '  i ty  atra r�ma-n.fm,�pi, evam anyad apy üh yam, ta tMpi ta t - tan - n.fma­
madhye vya vadhayakam ak$ar�ntaram asti ty  et�drsa - v ya vadhana -rahi lam i l y  arlhab; yad­
va, vyavahitam ca lad-rahi tam c�pi vii; ta tra 'vyavahitam ' - n�mnab kiiic id ucc�raf)�nan­
laram kalhaiicid apa litam sabdanlara rn  samadha ya paSc�n n�m�vasi$ !�k$ara -grahaf)am i l y  
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evarh rüparh, madhye sabdantaref)antari tam i ty  artha/:!, 'ra hitarh' pakad avasi$tak$ara ­
grahaf)a- varji tarh, kenacid amsena hTnam i t y  artha/:!, tathapi tara ya t y  eva. 

Angenommen, man gebraucht die zwei Wörter "ha/am riktam". Jetz t  werden 
die Si lbe ha in "ha/am" und die Silbe ri in "riktam" getrennt ausgesprochen, aber 
trotzdem wird d ies eine Wirkung haben, wei l  man i rgendwie das Wort "hari" aus­
spricht. I n  ähnl icher Weise gehören die Si lben rä und ma in dem Wort "räia-mahi�," 
zu zwei getrennten Wörtern, aber weil sie i rgendwie zusammen auftreten, wird 
der Heil ige Name "räma" seine Wirkung tun, vorausgesetzt, man chantet ihn ohne 
Vergehen. 

sarvebhya/:! papebhyo 'paradhebh yas ca sarhsarad apy uddMrayat y  eveti satyam eva; 
kintu nama -sevanasya mukhyarh yat phalarh, tan na sadya/:! sampadyate. tatM deha ­
bharaf)ady-artham api nama-sevanena mukhyarh phalam asu na s idh ya tTt y aha - tac ced 
iti. 

Dem Heil igen Namen wohnt solch große spir ituelle Kraft i nne, daß er einen von 
allen sündhaften Reaktionen und materiellen Verstrickungen befreien kann .  Wenn 
man den Heil igen Namen jedoch ausspricht, um sündhaftes Handeln zu fördern, 
wird dieses Chanten nicht sehr  schnel l  Früchte tragen .  

tan näma c ed  yadi dehadi-madhye nik$iptarh - deha -bharaf)ädy-artham eva 
vinyastam, tadäpi phala-janakarh na bhavati kim ? api tu bhavaty eva, kintu atra iha loke 
sighrarh na bhavat i, kintu vilambenaiva bha vatity artha/:!. 

Der Heil ige Name ist so mächtig, daß er mit Sicherheit wirkt, und zwar unter 
günstigen Umständen sogar sehr schnel l ;  aber wenn man ihn mi t  Vergehen aus­
spricht, wird die Wirkung verzögert und tritt n icht unverzüglich ein .  

VERS 61 

itl1ft'6� ��tI! � �(9f19f"''il \1 � � \I 

nämäbhäsa haite haya sarva-päpa-k�ya 

näma-äbhäsa haite-aufgrund des Aussprechens von nämäbhäsa; haya-ist; 
sarva-päpa-von al len Reaktionen auf Sünden; �ya-Zerstörung. 

ÜBERSETZUNG 

Nämäcärya Haridäsa Thäkura fuhr  fort: "Selbst wenn man den Hei l igen 
Namen auf unvol lkommene Weise, jedoch ohne Vergehen, ausspricht, kann 
man von al len Reaktionen auf sündhaftes leben befreit werden."  

VERS 62 

�� I�� J T GJ �  '5� :!)'l r� CIf .,r<\�� .. 11<t�r�r� 

�%H� J'lIf� � r��� r'�'ll :r:lI � r�T r'Fr� I 
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".!It�lI�:" ll't��Clt �� �1I11fl51C�1-
11i�lC1ji�r9f 'lf9f�f� 'll�t9fi\!i"�t��ir"l' \ I  -!> �  q 

tam nirvyäiam bhaia gUQa-nidhe pävanam pävanänäm 
sraddhä-raiyan -matir atitaräm uttamab-sloka -maulim 

prodyann antab-karaQa-kuhare hanta yan-näma-bhänor 
äbhäso 'pi k?i1payati mahä-pätaka-dhvänta-räsim 
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tam-Ihn;  nirvyäiam-ohne Doppelzüngigkeit; bhaia-verehre; gUQa-nidhe- 0 
Reservoir al ler guten Eigenschaften;  pävanam-den, der rein igt; pävanänäm-al le 
anderen, die rein igen ;  sraddhä-mit Vertrauen; raiyat-belebt; matib-Ceist; a tita ­
räm-hervorragend; uttamab-sloka-maulim-die beste der Persönl ichkei ten, die 
mit auserlesener Dichtung verehrt werden und die zu al len materiel len Stel l ungen 
transzendental s ind; prodyan-erscheinend; antab-karaQa-kuhare-im Innersten 
des Herzens; hanta- 0 weh; yat-näma-dessen Heil iger Name; bhänob-der 
Sonne; äbhäsab-kurzes Erscheinen; api-sogar; k?i1payati-entwurzelt; mahä-päta­
ka-die Reaktionen auf sehr  sündhafte Handlungen; dhvänta-der Unwissenheit; 
räSim-die Gesamtheit . 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Reservoi r  a l ler guten Eigenschaften, verehre einfach Sri K��J;1a, den 
Rein iger a l l  derer, d ie reinigen, und die erhabenste der Persönl ichkeiten, 
die mit erlesener Dichtkunst verehrt werden. Verehre Ihn mit vertrauens­
vol lem, unerschütterlichem Geist, ohne Doppelzüngigkeit und mit großer 
Sorgfalt .  Verehre so den Herrn, dessen Name wie die Sonne ist, denn genau 
wie ein kurzes Sichtbarwerden der Sonne die Dunkelheit der Nacht ver­
treibt, so kann e ine kurze Berührung mit dem Hei l igen Namen K��J;1as a l le 
Dunkelheit der Unwissenheit vertreiben, die s ich als Folge äußerst sündvol­
ler Handlungen aus vergangenen Leben im Herzen bildet . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Bhakti- rasäm[ta-sindhu (2 . 1 . 1 03). 

VERS 63 

�taTte1� �C;I! �� �e.�tt1lJ .. � 11 �� 11 

nämäbhäsa haite haya samsärera k?i1ya 

näma-äbhäsa hai te-sogar aufgrund von nämäbhäsa; haya-es gibt; samsärera 
k?i1ya-Befreiung aus materiel ler Knechtschaft. 

ÜBERSETZUNG 

"Sogar schon ein schwacher Lichtstrahl vom Hei l igen Namen des Herrn 
kann al le Reaktionen auf sündhaftes Leben ausrotten ."  
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VERS 64 

f�l!1nC<l 1 �n,.4r'll 1]<1" �C\Jli9(l)ifil�, I 
'5l� l r�C�l�9fJ�Ii%l'll f� '\!j i!I%1l1 1]'1" 1 1 �8 M 

mriyamäQo harer näma 
grQan putropacäritam 

ajämilo 'py agäd dhäma 
kim uta sraddhayä grQan 

mriyamäQaQ-sterbend; hareQ näma--<.len Heil igen Namen des Höchsten Herrn; 
gwan-<.:hantend; putra-upacäritam-obwohl er für seinen eigenen Sohn ausge­
sprochen wurde; ajämilaQ-Ajämi la ;  api-auch; agät-gelangte; dhäma-in die spir i ­
tuel le Welt ;  kim uta-ganz zu schweigen von; sraddhayä-mit Vertrauen und Ehr­
furcht; gwan-<.:hantend.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Als der im Sterben l iegende Ajämi la den Hei l igen Namen des Herrn 
ausrief, tat er dies in  der Absicht, seinen Sohn NäräyaQa herbeizurufen; den­
noch gelangte er in  die spi rituel le Welt. Was dürfen sich dann diejenigen 
erhoffen, die den Hei l igen Namen mit Vertrauen und Ehrfurcht chantenl' 11  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem !)rimad-Bhägavatam (6.2 .49). 

VERS 65 

i{t1ft�ftll ''lf.' � �?Jf 'W� I 
l'I'et� i!W! 'CI�r� - �t..-r 1I"�<t 11 

nämäbhäse 'mukti' haya sarva-Sästre dekhi 
sri-bhägavate täte ajämila-säk�i" 

näma-äbhäse-nur durch ein Aufleuchten der Strahlen des Hei l igen Namens; 
mukti-ßefreiung; haya-€s gibt; sarva-Sästre-in al len offenbarten Sch riften; dekhi 
-ich finde; sri-bhägavate-im !)rimad-Bhägavatam; täte--<.lavon; ajämila-Ajämi la; 
säk�i-Zeuge . 

ÜBERSETZUNG 

"Schon aufgrund eines schwachen Schimmers von den Strahlen des Hei­
l igen Namens des Herrn kann man Befreiung erlangen. Dies können wir aus 
al len offenbarten Schriften ersehen. Den Beweis dafür l iefert die Geschichte 
Ajämilas im  �rimad-Bhägavatam." 
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VERS 66 

��1 � �'t �1i!mt ��tl I 
�f9t �.n ",�, � �t�tt1 11 �� 11 

suniyä prabhura sukha bäc;faye antare 
punarapi bhangi kari ' puchaye tänhäre 
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suniyä-hörend; prabhu-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sukha-Glück; bä­
c;faye-vermehrte sich; antare- im Herzen; punarapi-trotzdem; bhangi kari'-an­
standshalber; puchaye tänhäre-fragt Haridäsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu diese Worte Haridäsa Thäkuras vernahm, 
wuchs die Freude in  Seinem Herzen, aber der Form halber stel lte Er trotz­
dem noch weitere Fragen .  

VERS 67 

"")ftlfm\! ��-�� I 

b1-�Bf f� ��tt1f ��� �t�i{ ?"�'l 11 
"prthivite bahu-jiva-sthävara-jangama 
ihä-sabära ki prakäre ha -ibe mocana?" 

Prthivite-auf dieser Erde; bahu-jiva-viele Lebewesen;  sthävara-<.lie sich nicht 
bewegen; jangama-<.lie sich bewegen; ihä -sabära-von i hnen al len; ki prakäre 
-wie; ha -ibe mocana--€s wird Befreiung stattfinden. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf dieser Erde gibt es viele Lebewesen, von denen sich ein ige bewegen 
und andere nicht", sagte der Herr. "Was wird mit den Bäumen, pflanzen, 
Insekten und den anderen Lebewesen geschehenl Wie werden sie aus der 
materiel len Gefangenschaft befreit werdenl" 

VERS 68 

�mt1f �t�,-"�� C;� fi� C;\!t1fBf I 

�1-ilQ1l �'5t �� �� 11 �Ir 11 
haridäsa kahe,- "prabhu, se krpä tomära 
sthävara -jangama äge kariyächa nistära 
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haridäsa kahe-Haridäsa antwortete; prabhu-mein l ieber Herr; se-<:liese; krpä 
-Barmherzigkeit; tomära-Deine; sthävara-jarigama-unbewegl iche und bewegl i ­
che Lebewesen; äge-vorher; kariyäeha nistära-Du hast befreit . 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura erwiderte: "Mein l ieber Herr, die Befreiung a l ler sich 
bewegenden und sich n icht bewegenden lebewesen fi ndet nur durch Deine 
Barmherzigkeit statt. Du hast ihnen diese Barmherzigkeit bereits gewährt 
und hast sie befreit ." 

VERS 69 

't.f1f � �mt� lfl� 1!5{i ���i{ I 
'It<ß'.iSf8ft1tJ ,�� ��' C!t�'f \I �� \I 

tumi ye kariyäeha ei ueea sarikirtana 
sthävara-jarigamera sei haya ta '  sravaf)a 

tumi-Du; ye-was; kariyäeha-hast ausgefüh rt; ei-<:lieses; ueea-lautes; 
sarikirtana-Chanten; sthävara-jarigamera-aller Lebewesen, seien sie bewegl ich 
oder unbewegl ich; sei-sie; haya ta '--€s gibt; sravaf)a-Hören.  

ÜBERSETZUNG 

"Du hast den Hare-K��a-mantra laut gechantet, und jeder, der ihn 
hörte, ob bewegl ich oder unbewegl ich, hat daraus seinen Nutzen gezo­
gen ."  

VERS 70 

�f.m "t�J � ���-'R I 
'1� � 1If� �'rt, <21�� � 11 9 0  \I 

suniyä jarigamera haya sarhsära -k?3ya 
sthävare se Silbda läge, pratidhvani haya 

suniyä-hörend; jarigamera-der Lebewesen, d ie sich bewegen können; haya 
-es gibt; sarhsära -k?3ya- Beendung der Bindung an die materiel le Welt; sthävare 
-die sich nicht bewegenden Lebewesen; se Silbda-dieser transzendentale Klang; 
läge-berührt; prati -dhvani- Echo; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, die sich bewegenden lebewesen, die Deinen lauten 
sankirtana gehört haben, sind bereits aus der Fesse lung an die materiel le 
Welt befreit worden, und wenn ihn die sich nicht bewegenden lebewesen 
hören, wie zum Beispiel die Bäume, gibt es ein Echo." 
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VERS 71 

.�",,�, �t�, �� �t1I '<fl��' I 
�� li'Pft1t �� �� �� n 9 �  n 

'pratidhvani' nahe, sei karaye 'kirtana ' 
tomära krpära ei akathya kathana 
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prati-dhvani nahe-diese Klangschwingung ist kein Echo; Sel-5le; karaye 
kirtana-chanten; tomära krpära-von Deiner Barmherzigkeit; ei-dies; akath)la ka­
thana-unbegreif l icher Vorfa l l .  

ÜBERSETZUNG 

"In Wirkl ichkeit jedoch ist dies kein Echo, sondern der kirtana der sich 
nicht bewegenden Lebewesen.  All dies ist unbegreifl ich, doch durch Deine 
Gnade wird es möglich ."  

VERS 72  

�<lS" �'itt\! � � �.,.� I 

�firn1 '�1ft�t-t �tt� '"It.,1t·�1f n 9� n 

saka/a jagate haya ucca sarikirtana 
suniyä premävese näce sthävara-jarigama 

saka/a jagate-überal l  im ganzen Universum;  haya�s gibt; ucca 
sarikirtana-Iautes Chanten des Hare-K(�r)a-mantra; suniyä-hörend; prema-äve­
se-in ekstatischen Gefühlen der Liebe; näce-tanzen; sthävara -jarigama-al le Le­
bewesen, sowohl  die bewegl ichen als auch die unbewegl ichen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn diejenigen, die Deinen Fußspuren folgen, übera l l  auf der ganzen 
Welt laut den Hare-Kr�'.l'l-mantra singen, tanzen al le Lebewesen, sowohl  die 
sich bewegenden als auch die sich nicht bewegenden, i n  ekstatischer h inge­
bungsvoller Liebe." 

VERS 73 

�1ft� ��"'1 �ft�t� �"'t:i!l� �1_t� I 

��i!��itit1i ���tttli{ �t1ftt'! \I 9� \I 
yaiche kai/ä jhärikhaf)Qe vrndävana yäite 
ba/abhadra -bhattäcärya kahiyächena ämäte 
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yaiche-wie; kailä-Du hast getan ;  jhärikhaf,lQe-im JhärikhaIJQa-Wald; vrndä­
vana yäite-während Du nach Vrndävana gingst; ba/abhadra -bhattäcärya-Dein 
Diener Balabhadra Bha�täcärya; kahiyächena ämäte-hat zu mi r  gesagt. 

ÜBERSETZU NG 

"Mein l ieber Herr, Dein Diener Balabhadra Bha!läcärya hat mir erzäh lt, 
was sich a l les ereignete, als Du im Verlauf Deiner Reise nach Vrndävana den 
Jhärikhal:'IC;la-Wald durchquertest ." 

VERS 74 

��� �� l'ftf'St' C�" filt�� I 

�t� �""�H' C�� �� 'lIt5i{ 11 '\8 11 

väsudeva jlva lägi' kaila nivedana 
labe arigikära kailä jivera mocana 

väsudeva-Väsudeva (ein Gottgeweihter); jiva lägi'-für al le Lebewesen ;  kaila ni­
vedana-trug sein  Anl iegen vor; tabe-zu jener Zeit; arigikära kailä-Du nahmst an ;  
jivera mocana-die Befre iung a l ler  Lebewesen.  

ÜBERSETZUNG 

"Als Dich Dein Geweihter Väsudeva Datta bei Deinen lotosfüßen bat, 
a l le lebewesen zu befreien, erfü l ltest Du seine Bitte ." 

VERS 75 

i!r'Ste. ��tffi� �l: ,�� ��� I 
'"ei.�t� �tt'St �t7:� C<f.�1 �tft�t� 11 '\� 11 

jagat nistärite ei lomära avatära 
bhakta -bhäva äge tale kailä arigikära 

jagat nislärite-um die ganze Welt zu befreien; ei-diese; tomära 
avatära-Deine Inkarnation; bhakta -bhäva-die Stimmung eines Gottgeweihten; 
äge-vorher; läte-deswegen; kailä arigikära-Du nahmst an .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr,  Du hast die Gestalt  eines Gottgeweihten angenom­
men, nur um alle gefa l lenen Seelen dieser Welt zu retten ."  

VERS 76 

�� l\��i{ �tt� �ftt"fl �5t� I 
f"�5� �k�� �<\ ��1��1 ���t� Il"'\� 11 
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ucca sarikirtana täte karilä pracära 
sthira-cara jivera saba khal)Qäilä sarilsära " 
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ucca sarikirtana-Iautes Chanten des Hare-Kr�lJa-mantra; täte-deshalb; karilä 
pracära-Du hast verbreitet; sthira -cara-sich bewegende und sich n icht bewe­
gende; jivera-der Lebewesen; saba-alle; khal)Qäilä-Du hast beendet; sarilsära 
�as Gebundensein an das materiel le Dase in .  

ÜBERSETZUNG 

"Du hast das laute Chanten des Hare-Kr�l)a-mahä-mantra verbreitet und 
auf diese Weise a l le  sich bewegenden und sich nicht bewegenden lebewe­
sen aus der materiel len Gefangenschaft befreit ." 

VERS 77 

�'- �t�, -"� it<t �. �� �<t I 
\!l� I!' �� I!t<t ��� �<t I" '\'\ 11 

prabhu kahe, - "saba jiva mukti yabe päbe 
ei ta ' brahmäl)Qa tabe jiva -sünya habe!" 

prabhu kahe-der Herr antwortete; saba jiva-a l le Lebewesen; mukti-Befreiung; 
yabe-wenn; päbe-werden erlangen ; ei-dieses; ' ta '-gewiß; brahmäQQa-Uni­
versum; tabe-dann; jiva -sünya-ohne Lebewesen; habe-wird sein . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: "Wenn a l le  lebewesen befreit wür­
den, gäbe es im  gesamten Universum keine lebenden Geschöpfe mehr." 

VERS 78-79 

�m'Pf �, - ",t:!� �t�e. ��J f'lfT! I 

t:!-rte. .��.��, �(il<t-'Sft� 11 '\ Ir  \I 

� '1� ��, 'lßl '��tcb �t�t��1 I 

,��� �i\� �tli ��� <f.�<ti \I 'l� 11 

haridäsa bale, -"tomära yävat martye sthiti 
tävat sthävara -jarigama, sarva jiva-jäti 

saba mukta kari '  tumi vaikuQ!he pä!häibä 
sük)ma-jive puna� karme udbuddha karibä 

haridäsa bale-Haridäsa Thäkura sagte; tomära-Dein;  yävat-solange wie; mar­
tye-in dieser materiel len Welt; sthiti-Aufenthalt; tävat-für  diese Zeitdauer; sthä-
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vara-jatigama-bewegliche und unbewegliche; sarva-alle; jiva -jäti-al le Gattungen 
von Lebewesen;  saba-alle; mukta kari'-befreiend; tumi-Du; vaikuQ!he-zur  spir i­
tuel len Welt; pä!häibä-wi rst senden; sü�ma-jive-die nicht entwickelten Lebe­
wesen; punab-wieder; karme-in ihren Tätigkeiten; u.dbuddha karibä-Du wi rst 
erwecken. 

ÜBERSETZUNG 

Haridisa sagte: "Mein Herr, solange Du Dich in  der materie l len Welt auf­
lültst, wirst Du alle entwickelten bewegl ichen und unbewegl ichen Lebewe­
sen in den verschiedenen Lebensformen zum spi rituel len H immel schicken. 
Außerdem wirst Du dann diejenigen Lebewesen, die noch nicht entwickelt 
sind, erwecken und sie in  Tätigkeiten beschäftigen ."  

VERS 80 

,� il� m .t1 '1���1{ I 
�ttl;! m� �1'G ,� 'J1-1I1t 11 1.- 0  11 

sei Jiva habe ihäti sthävara -jatigama 
tähäte bharibe brahmäQQa yena pürva-sama 

sei Jiva-solche Lebewesen;  habe-werden sein ;  ihäti-in dieser materiellen 
Welt; sthävara-jatigama-sich bewegende und sich nicht bewegende Lebewesen; 
tähäte-auf diese Weise; bharibe-Du wi rst fül len; brahmäQQa-das gesamte Uni­
versum;  yena-wie; pürva-sama-gleich wie vorher. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise werden al le sich bewegenden und sich nicht bewegen­
den Lebewesen ins Dasein treten, und das gesamte Universum wird genauso 
vol l sein wie vorher." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn wir pred igen, wenden gegnerische Parteien manchmal ein :  "Wenn die 
Bewegung für K�lJa-Bewußtsein al le Lebewesen befreite, würde das Universum 
geleert . Was würde dann geschehen?"  Darauf können wir antworten, daß es in 
einem Gefängnis viele Gefangene gibt, aber wenn man glaubt, das Gefängnis 
werde leerstehen, wenn al le Gefangenen zu guten Bürgern würden, ist man im I rr­
tum.  Selbst wenn alle Häftl inge eines Gefängnisses auf freien Fuß gesetzt werden, 
werden andere Krim inelle kommen und es wieder anfül len . Ein Gefängnis wird n ie 
leerstehen, denn es gibt viele "angehende" Krim inel le, die die Gefängniszellen fül­
len werden, selbst wenn die gegenwärtigen Gesetzesbrecher von der Regierung 
freigelassen werden. Wie in der Bhagavad-gitä bestätigt wird: käraQam gUQa-satigo 
'sya sad-asad-yoni-janmasu. "Weil das Lebewesen m i t  der materiellen Natur ver­
bunden ist, erfährt es Gut und Böse in verschiedenen Lebensformen. " (Bg. 1 3 .22) Es 
gibt viele unmanifestierte Lebewesen, die von der Erscheinungsweise der Unwis-
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senheit bedeckt sind und die a l lmähl ich zur Erscheinungsweise der leidenschaft 
kommen werden . Die meisten von ihnen werden aufgrund ihrer fruchtbringenden 
Handlungen zu Verbrechern werden und die Gefängnisse wieder fül l�n. 

VERS 81 

'!f< ,� � .. :J1� 'fjltttfro1 l1flfP1 I 
��t<J ,'$fl'f'l, 'fjl�t� .. ttft-01 �1fP1 n Ir-!> n 

pürve yena raghunätha saba äyodhyä lar'iä 
vaikuQ!hake ge/ä, anya-jlve äyodhyä bharär'iä 

pürve-e i nst; yena-als; raghunätha-Rämacandra; saba-alle; äyodhyä-<iie E in­
wohner von Äyodhyä; lar'iä-mit s ich nehmend; vaikuQ!hake gelä-g i ngen zurück 
nach VaikulJthaloka; anya-jlve-andere lebewesen;  äyodhyä-Äyodhyä; bharär'iä 
-fül lend. 

ÜBERSETZU NG 

"Als Sri Rämacandra einst diese Welt verl ieß, nahm Er alle Lebewesen aus 
Ayodhyä mit.  Dann fü l l te Er Ayodhyä von neuem mit anderen Lebewesen. / I  

VERS 82 

"�Rf' � �� 9ft��1� �1t I 

,�� ifI �I! �ttf '1!11I1� � i{$ n Ir-� n 

avatari '  tumi aiche pätiyächa hä!a 
keha nä bujhite päre tomära güc;lha nä!a 

avatari '-herabsteigend; tumi-Du; aiche-auf d iese Weise; pätiyächa hä!a-hast 
inen Markt errichtet; keha nä bujhite päre-n iemand kann verstehen; tomära­

Dein; güc;lha nä!a-unergründl iches Verhal ten .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, durch Dein Herabsteigen in  die materie l le Welt hast 
Du ein Vorhaben begonnen, aber niemand kann verstehen, wie Du han­
delst . / I  

VERS 83 

� � t3,,, �. �Rf' .. �\!tt I 

�" (3�.��� � ��l'f'I :J1�:J1� n Ir� n 
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pürve yena vraje kr�Qa kari' avatära 
sakala brahmäQQa-jivera khaQQäilä sarilsära 

pürve-vorher; yena-als; vraje-in Vrndävana; kr�Qa-�ri Kmla; kari '  avatära-als 
Inkarnation herabkommend; sakala-al ler; brahmäQQa-jlvera-der Lebewesen in 
djesem Universum;  khaQQäilä-zerstörte; sarilsära-das materielle Dasein .  

ÜBERSETZUNG 

"Auf dieselbe Art und Weise befreite einst Sri K!lr:-a al le Lebewesen aus 
dem materiel len Dasein,  als Er nach Vrndävana herabkam." 

VERS 84 

ö{ 'H� f'1"11 � :  � lct1 ��\!i1 ���H:� I 
cll1r�,c�,c� �rlP 1\� ��r,'DJr� n 1r8 I 

na caivaril vismayab käryo 
bhavatä bhagavaty aje 

yogesvaresvare k�Qe 
yata etad vimucyate 

na-flicht; ca-auch; evam-auf d iese Weise; vismayab-Staunen; käryab-muß 
getan werden; bhavatä-zu Dir; bhagavati-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; 
aje-dem Ungeborenen; yoga-isvara -isvare-der Meister al ler Meister mystischer 
Kräfte; k�Qe-zu �ri Kr�r:ta; yatab-von dem; etat-alle Lebewesen; vimucyate­
befreit werden . 

ÜBERSETZUNG 

" ,K!lr:-a, die ungeborene Höchste Persönlichkeit Gottes, der Meister al­
ler Meister mystischer Kräfte, befreit al le Lebewesen, sowohl die sich bewe­
genden als auch die sich nicht bewegenden. N ichts ist erstaunl ich in den Ta­
ten des Herrn. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Z i tat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.29 . 1 6). 

VERS 85 

"�� � ��I'1q ��: �1f�\!: '1�'\!i� 

C�l{l�'1r�ölt9(Jf���l�1frflf-
'ii:;;{S� �'-'I� ��r�, f<?'1i.\!i '11!J�t, 
-S['(3)1!\!1,'' � f� I u 4  11 
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"ayarh hi bhagavän dr$tal) kirtital) sarhsmrtas ca 
dve$änubandhenäpy akhila-suräsurädi-durlabharh 
pha/arh prayacchati, kim uta samyag bhaktimatäm" iti 
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ayam-diese; hi-gewiß; bhagavän-Höchste Persönl ichkeit Gottes; dr?tal)-ge­
sehen; kirtital)-gepriesen; sarhsmrtal)-erinnert; ca-und; dve?a-von Neid; an­
ubandhena-mit der Auffassung; api�bwohl ;  akhila-sura-asura-ädi-von al len 
Halbgöttern und Dämonen; durlabham-5ehr sel ten erlangt; pha/am-Ergebnis; 
prayacchati-verleiht; kim uta-ganz zu schweigen von; samyak-vollständig; 
bhakti-matäm-derer, die im h ingebungsvollen Dienst beschäftigt sind; iti-somit .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Man mag die Höchste Persönl ichkeit Gottes zwar in  einer Haltung des 
Neides sehen, preisen oder sich an Ihn erinnern, aber dennoch gewährt Er 
einem die höchst vertraul iche Befreiung, die von den Halbgöttern und Dä­
monen selten erlangt wird .  Was kann man also von denen sagen, die bereits 
vol lständig im h ingebungsvollen Dienst für den Herrn beschäftigt sindl' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies i st ein Z i tat aus dem Vi?Qu PuräQa (4. 1 5 . 1 7). 

VERS 86 

�\!t� � �itt9f <!SB!' ��\!ß I 

�<!S,,·a'll1�·��� ��"1 �'Jt1f 11 .,..� n 
taiche tumi navadvipe kari ' avatära 
saka/a -brahmäQQa-j'ivera karilä nistära 

taiche-auf diese Weise; tumi-Du; navadvipe-nach Navadvipa; kari '  
avatära-als Inkarnation herabsteigend; saka/a-alle; brahmäQQa-des Universums; 
j'ivera-die Lebewesen; karilä nistära-hast befreit .  

ÜBERSETZUNG 

"Du bist als Inkarnation nach Navadvipa herabgekommen und hast da­
durch, genau wie Kn�, al le Lebewesen des Universums bereits befreit ." 

VERS 87 

'" �t�,-'�I!"·1l�1 '1l'Rf ,� �' I 

(;11' 'Sfl'i.<!S, OO� �i{: �l \!' fi{1lR 11 .,..'\ 11 

ye kahe, -'caitanya-mahimä mora gocara haya ' 
se jänuka, mora punal) ei ta ' ni5caya 
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ye kahe-wer immer sagt; caitanya-mahima-die Herrl ichkeiten �rl Caitanya 
Mahäprabhus; mora gocara-mir bekannt; haya-sind; se ;änuka-€r mag kennen; 
mora-von mir ;  punab-noch einmal; ei La ' ni.scaya-dies ist d ie Entscheidung. 

ÜBERSETZUNG 

"Jemand mag sagen,  er verstehe die Herrl ichkeiten Sri Caitanya Mahä­
prabhus. Er mag wissen, was immer er wissen mag, doch was mich betrifft, 
so lautet meine Schlußfolgerung folgendermaßen:" 

VERS 88 

'i!tll'ß ,� ��i 11�·��� n," 1 
OOil lICiftt'Stt� � <;!'ß \Jl� R� 1I"1r1r • 

tomara ye fila maha-amrtera sindhu 
mora mano-gocara nahe tara eka bindu" 

tomara-Deine; ye-was immer; fila-Spiele; mahä-amrtera sindhu-€in großer 
Ozean von Nektar; mora-für mich; manab-gocara nahe-€s ist n icht mögl ich zu 
begreifen; tara-daraus; eka bindu-€inen Tropfen .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Deine Spiele sind genau wie e in Meer von Nektar. Es 
ist mir  nicht mögl ich zu ergründen, wie groß dieses Meer ist, oder auch nur 
e inen Tropfen daraus zu begreifen ."  

VERS 89 

�<;! ��, �� 1I� �lIe.�til �" I 
" 1I"ß �� ��� ,�� .t� l' Ir;" U 

eta suni '  prabhura mane camatkara hai/a 
'mora güc;fha-fila haridäsa kemane ;ani/a?' 

eta suni'-dies hörend; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; mane-im 
Geist; camatkara hai/a-€s war Erstaunen; mora-Meine; güc;fha-li"la-vertrau l ichen 
Spiele; haridäsa-Haridäsa; kemane-wie; ;anila-hat verstanden . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu a l l  d ies hörte, war Er erstaunt.  "Dies sind ei­
gentl ich Meine vertraul ichen Spiele", dachte Er. "Wie ist es Haridäsa gelun­
gen,  s ie zu verstehenl" 
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VERS 90 

1ftilJ ��tt� inJ ��fl1 �1flf1ril I 
�. ��tfittl! �.�� �ft'f1 �..ril I' � o n 

manera santo�e tärire kailä älirigana 
bähye prakäsite e-saba karilä varjana 
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manera santo�e-mit  völ l ig zufriedenem Geist; tärire- ihn ;  kailä älirigana-Er 
umarmte; bähye-äußerl ich; prakäsite-zu enthül len; e-saba-al l  d ies; karilä varja ­
na-Er vermied . 

ÜBERSETZUNG 

Sr, Caitanya Mahäprabhu war mit  den Erklärungen Haridäsa Thäkuras 
sehr zufrieden und umarmte ihn .  Nach außen h in  je�och vermied Er weitere 
Gespräche über diese Themen. 

VERS 91 

t-q.�, � �t� �t� I 
� •. Jtf� l!..<fi�1! ilnt, � I!' �fiw! ,, �� " 

Isvara -svabhäva, -aisvarya cähe äcchädite 
bhakta -thäiii lukäite näre, haya ta ' vidite 

Isvara -svabhäva-das Merkmal der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; aisvarya 
-Reichtum;  cähe-möchte; äcchädite-verdecken; bhakta - thäiii-vor Seinem Ge­
weihten; lukäite näre-kann nicht verbergen; haya ta ' vidite-ist wohlbekannt .  

ÜBERSETZUNG 

Das ist ein Merkmal der Höchsten Persönl ichkeit Gottes: Obwohl Er 
Seine Fül len verbergen möchte, gel i ngt Ihm dies vor Seinen Geweihten 
nicht. Das ist a l lgemein bekannt. 

VERS 92 

���fill r�\( -fllPPrt [\!i "rr f1I­
'f�gOl� \!i<l "t��fl'll�'Sl'l,\ I 
llt�l <lc"ö( �"<I\!il ["f fOl ��lltOl � 

"f�[� C�f5 lf fOl ... t� �lfOli]J'St<ll: 1 1 � � u 

ul'arighita- trividha-slma-samäti5äyi­
sambhävanarh tava parivrac;Jhima-svabhävam 
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mäyä-balena bhavaläpi niguhyamänam 
pasyanli kecid aniSam Ivad-ananya -bhäväb 

uJlarighila-überschri tten; Iri- vidha-drei Arten; sima-die Begrenzungen; sama 
-der gleichen; atiSäyi-und der überragenden; sambhävanam-durch welche die 
Angemessenheit; lava-Deiner; parivrac;lhima-der Souverän i tät; sva-bhävam-das 
wahre Wissen; mäyä-balena-durch die Kraft der täuschenden Energie; bhavalä 
-Deiner; api-<>bwohl ;  niguhyamänam-versteckt; pasyanti-sie sehen; kecil­
ein ige; aniSam-immer; Iva l-Dir; ananya-bhäväb-diejen igen , die völl ig ergeben 
sind. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 mein Herr, a l les im Bereich der materie l len Natur ist von Zeit, Raum 
und Gedanken begrenzt. Doch Deine unvergleichl ichen u nd unübertroffe­
nen Eigenschaften sind zu solchen Begrenzungen stets transzendenta l .  
Manchmal verhül lst Du diese Eigenschaften durch Deine eigene Energie, 
aber trotzdem sind Deine reinen Geweihten immer i mstande, Dich unter a l ­
len Umständen zu sehen . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Slolra-ralna von Yämunäcärya. 

VERS 93 

� 1I��� f����tt" ��1 I 

��J �'t <lIt� 1Ij\!1!.� ��1 11 �� 11 

labe mahäprabhu nija -bhakla-päse yäriä 
haridäsera gUQa kahe Sala-mukha hariä 

labe-danach; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nija -bhakla-päSe-zu 
Seinen persönl ichen Geweihten; yäriä-gehend; haridäsera gUQa-die transzenden­
talen Eigenschaften Haridäsa Thäkuras; kahe--€rklärt; Sala-mukha-gleichsam mit 
hundert Mündern; hatiä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu zu Sei nen persönl ichen 
Geweihten und begann, über Haridäsa Thäkuras transzendentale Eigen­
schaften zu sprechen, als ob Er Hunderte von Mündern hätte. 

VERS 94 

�� �ct <lI�\! �� "'�� �wt� I 
�'5t't.,� I!tt\! �mlft� 11 �8 11 
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bhaktera gUQa kahite prabhura bäc;faye ulläsa 
bhakta-gaQa-sre?tha täte sr;-haridäsa 
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bhaktera-der Gottgeweihten; gUQa-Eigenschaften; kahite-zu sprechen; pra­
bhura-von Sri Caitanya Mahaprabhu; bäc;faye-steigert; ulläsa-lubel; bhakta-gaQa 
-von al len Gottgeweihten; sre?tha-der beste; täte-darin;  sr;-haridäsa-Haridasa 
Thakura. 

ÜBERSETZUNG 

Es bereitet Sri Caitanya Mahäprabhu große Freude, Seine Geweihten zu 
preisen, und von a l len Gottgeweihten ist Haridäsa Thäkura der hervorra­
gendste. 

VERS 95 

m�� �'t'5t't-����, �'Pft1{ I 
�Irt �� ��t-t �n;(, iI t� 'Pf"AI �1{ 11 �� 11 

haridäsera gUQa-gaQa-asarikhya, apära 
keha kona amse varQe, nähi päya pära 

haridäsera gUQa-gaQa-die Anzahl der transzendentalen Eigenschaften Haridasa 
Thakuras; asarikhya-unzählbar; apära-unermeßl ich ; keha-jemand; kona am­
Se--€inen Tei l ;  varQe-beschreibt; nähi päya pära-kann die Grenze nicht erreichen. 

ÜBERSETZUNG 

Die transzendentalen Eigenschaften Haridäsa Thäkuras si nd unzählbar 
und unermeßl ich.  Man kann einen Tei l  davon beschreiben, doch ist es n icht 
mögl ich, sie alle aufzuzählen.  

VERS 96 

�tJ1I1ro'( ��·�t� I 
���Jl1{ �'1 f<t'i �ß�t�� �<t't-t 11 �� 11 

caitanya-mariga/e sr;-vrndävana-däsa 
haridäsera gUQa kichu kariyächena prakäSa 

caitanya-mariga/e-in dem Buch Caitanya-mariga/a (Caitanya-bhägavata); sr;­
vrndävana-däsa-Sri Vrndavana dasa Thakura; haridäsera-von Haridasa Thakura; 
gUQa-Eigenschaften; kichu--€ i n ige; kariyächena prakäSa-<>ffenbarte . 

ÜBERSETZUNG 

Im Caitanya-mangala hat Srila Vrndävana däsa Thäkura die Eigenschaften 
Haridäsa Thäkuras bis zu einem gewissen Grad beschrieben.  
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VERS 97 

� ,,� if1 �'Af mlf'ttltf �m I 
�� � �� �� �t� �� n �'1 n 

saba kahä nä yäya haridäsera caritra 
keha kichu kahe karite äpanä pavitra 

saba-alle; kahä-zu sprechen; nä yäya---€s ist n icht mögl ich; haridäsera -caritra 
-die charakteristischen Merkmale Haridäsa Thäkuras; keha kichu kahe-jemand 
sagt etwas; karite-nur, um zu machen; äpanä-sich selbst; pavitra-gerein igt. 

ÜBERSETZUNG 

N iemand ist in  der Lage, a l le Eigenschaften Haridäsa Thäkuras zu be­
schreiben.  Man kann etwas über sie sagen, einfach nur, um sich zu rein igen . 

VERS 98 

���·tftlf � iO � �c(� I 
Wtt�J .'1 �i ��, �11'f \I �\r \I 

vrndävana-däsa yähä nä kaila varl)ana 
haridäsera gUl)a kichu suna, bhakta -gal)a 

vrndävana-däsa-�rila Vrndävana däsa Thäkura; yähä-was auch immer; nä 
-nicht; kaila varl)ana-beschrieb; haridäsera gUl)a-Eigenschaften Haridäsa Thäku­
ras; kichu---€twas; suna-hört; bhakta -gal)a- 0 Geweihte �ri Caitanya Mahä­
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

o Geweihte Sri Caitanya Mahäprabhus, bitte vernehmt etwas über dieje­
nigen Eigenschaften Haridäsa Thäkuras, die Srila Vrndävana däsa Thäkura 
nicht im einzelnen beschrieben hat. 

VERS 99 

flfJ'lt� �� f�·� �Jt11 ",iIft I 
,�t�tt'lt ��.1{t'lJ ... �flf� Jf� n �� n 

haridäsa yabe nija-grha tyäga kailä 
benäpo/era vana-madhye kata-dina rahilä 

haridäsa-Haridäsa Thäkura; yabe-als; nija -grha-se ine eigene Wohnung; tyäga 
kailä-gab auf; benäpolera-des Dorfes Benäpola; vana-madhye-im Wald; kata­
dina---€ine Zeitlang; rahilä-blieb. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem Haridäsa Thäkura sein  Zuhause verlassen hatte, hielt er sich 
eine Zeitlang im Wald von Benäpola auf. 

VERS 100 

��i{.4{!;i{ �� �f�' �'1- ,�i{ I 

1rtf&r-fWti{ �i{ " .. i{11{-�f1� 11 � 0 0  11 

nirjana -vane ku.lira kari ' lulasi sevana 
rälri-dine lina la� näma-sarikirlana 

mrlana-vane-in einem einsamen Wald;  kutira--e ine Hütte; kari'-machend; 
lulasi-<Jie lu/asi- Pflanze; sevana-verehrend ;  rätri-dine-<Jen ganzen Tag und die 
ganze Nacht h indurch; lina-drei ;  la�-hunderttausend; näma-sarikir­
lana--(:hanten des Heil igen Namens. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa baute in  einem einsamen Wald eine Hütte. Er setzte dort eine 
tulasi-pflanze, und vor d ieser tulasi-Pflanze chantete er den Hei l igen Na­
men des Herrn tägl ich dreihunderttausendmal .  Er chantete den ganzen T�g 
und die ganze Nacht h indurch. 

ERLÄUTERUNG 

Das Dorf Benäpola l iegt i n  der Nähe des Banagärio-Bahnhofes im Bezi rk Yaso­
hara, der jetz t  zu Bangladesh gehört. Der Banagärio-Bahnhof ist an der Grenze zu 
Bangladesh gelegen, und vom Shelda-Bahnhof in  Kalkutta aus kann man ihn mit  
der Ost-E isenbahn erreichen . Da Haridäsa Thäkura der äcärya für das Chanten des 
Hare-Kr�Qa-mahä-manlra ist, wird er Nämäcärya Haridäsa Thäkura genannt .  Das 
Beispiel seiner Person zeigt uns, daß es sehr einfach ist, den Hare-Kr�Qa -manlra zu  
chanten und auf  e ine sehr  hohe Stufe im  K�Qa-Bewußtsein zu  gelangen . Es  i s t  n icht 
schwierig, s ich i rgendwo n iederzusetzen - das Ufer der Garigä, der Yamunä oder 
i rgendeines anderen heil igen Flusses sind dafür besonders gut  geeignet -, einen 
Sitzplatz oder eine Hütte ausfindig zu  machen, eine tulasi zu  pflanzen und vor der 
lulasi ungestört den Hare-K�Qa-mahä-mantra zu chanten .  

Haridäsa Thäkura pflegte den Heil igen Namen tägl ich 300 000 mal auf seiner 
Gebetskette zu chanten . Den ganzen Tag und die Nacht h indurch chantete er die 
sechzehn Namen des Hare- Kr�Qa-mahä-mantra. Allerd ings . sol l te man Haridäsa 
Thäkura nicht im itieren, denn außer ihm ist n iemand imstande, den Hare­
K�Qa-mahä-manlra 300 000 mal am Tag zu chanten. Diese Art des Chantens ist 
für den mukla-puru�, für die befreite Seele, bestim mt. Nichtsdestoweniger kön ­
nen wi r seinem Vorbi ld nachstreben, indem wir jeden Tag sechzehn Runden des 
Hare-K�Qa-mahä-mantra auf der Gebetskette chanten und der lu/asi- Pflanze Re­
spekt erweisen. Dies stel l t  für niemanden eine Schwierigkeit dar, und dem Chanten 
des Hare-Kr�Qa-mahä-mantra mit einem Gelübde vor der lu/asi-pflanze wohnt 
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solch große spirituelle Kraft i nne, daß man einfach nur durch das Praktizieren d ieser 
Übung spirituell stark wird .  Deshalb ersuchen wir die Mitglieder der Hare-K[?lJa-Be­
wegung, streng dem Vorbi ld Haridäsa Thäkuras zu  folgen.  Das Chanten von sech­
zehn Runden n immt nicht v ie l  Zeit  in  Anspruch, und es i st  auch nicht schwierig, 
der tulasi-Pflanze Achtung zu erweisen. In d iesem Vorgang steckt ungeheure Kraft. 
Man sollte d iese Gelegenheit nicht ungenütz t  lassen. 

VERS 101 

i3_ctJ �tJ "t1f f'e'lli1 r��" I 
�� '1f�'f � �JtJ '!.� n � 0 � n 

brähmaQera ghare kare bhi� nirvähaQa 
prabhäve saka/a loka karaye püjana 

brähmaQera ghare-im Haus eines brähmaQa; kare-tut; bhik?ä-nirvähpQa-Essen 
als Almosen erbitten; prabhäve-durch spi rituelle Kraft; saka/a loka-al le Leute; ka­
raye püjana-verehren. 

ÜBERSETZUNG 

Um seinen Körper zu erhalten, pflegte er in  das Haus eines brähma�a zu 
gehen und um ein wenig Essen zu bitten. Er hatte solch große spi rituelle 
Kraft, daß ihn al le Leute aus der Nachbarschaft verehrten. 

ERLÄUTERUNG 

In  den Tagen Haridäsa Thäkuras verehrten al le brähmaQas NäräyalJa i n  Form des 
Sälagrama-silä. Im Hause eines brähmaQa um etwas zu betteln bedeutete deshalb, 
k�Qa-prasäda; transzendentales Essen (nirguQa) zu sich zu nehmen. Wenn wir 
Speisen essen, d ie wir im  Haus anderer, wie beispielsweise im  Haus von karmis, als 
Almosen erhalten haben, werden wir tei lweise die Eigenschaften d ieser Leute an­
nehmen müssen .  Deswegen nahm �ri Caitanya Mahäprabhu im Haus von Vai$lJa­
vas prasäda zu Sich. Das ist  der al lgemein übl iche Vorgang. Den Mitgl iedern der Be­
wegung für K[?lJa-Bewußtsein wird empfohlen, vQn niemandem Essen anzuneh­
men außer von Vai$lJavas oder brähmaQas, d ie zu Hause Bi ldgestalten verehren.  �ri 
Caitanya Mahäprabhu sagte: vi�yira anna khäi/e du?ta haya mana. "Wenn ein 
Gottgeweihter Almosen oder Speisen aus dem Hause eines karmi, der nur am Geld 
interessiert ist, ann immt, wird sein Geist verunrein igt werden ."  Wir dürfen nie ver­
gessen, daß das Leben des Gottgeweihten ein Leben der Entsagung und des Wis­
sens (vairägya-vidyä) ist. Deshalb wird a l len Gottgeweihten geraten, n icht auf Ko­
sten anderer in  unnötigem Luxus zu leben . Grhasthas, die im Tempel leben, müssen 
besonders darauf achten, daß sie nicht karmis nachahmen und sich ausgefal lene 
Kleidung, opulentes Essen und lUXUriÖse Fahrzeuge anschaffen.  Dies sol l te soweit  
wie mögl ich vermieden werden .  E in Mitglied der Tempelgemeinschaft, sei er nun 
grhastha, brahmacäri oder sannyäsi, muß ein entsagungsvol les Leben führen, indem 
er dem Vorbi ld Haridäsa Thäkuras und der sechs Gosvämis nachstrebt. Tut man 
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dies nicht, kann man jederzeit das Opfer mäyäs werden und von der Ebene spiri ­
tuel len Lebens herunterfallen, denn mäyä ist sehr  stark. 

VERS 102 

� "'� iltJl-ft1li!l � I 
�.�� �. ?f�� .. til n � o� n 

sei de5ädhyak� näma-rämacandra khärina 
vai?Qava-vidve�i sei pä?aQQa-pradhäna 

sei-d ieser; deSa-adhyak�-Crundbesitzer; näma-dessen Name; rämacandra 
khärina-Rämacandra Khän; vai?Qava-vidve�i-neidisch auf Vai�Qavas; sei-dieser; 
p�QQa -pradhäna-Anführer der Atheisten.  

ÜBERSETZUNG 

Ein Grundbesitzer namens Rämacandra Khän war der Zamindar jenes Be­
zi rkes. Er war neidisch auf die Vai,..,..vas und war deshalb ein großer Atheist. 

VERS 103 

�ft� � �, ��� ifI � I 
tl"B �9flltil � iIt�1 �?f-rn �t1t n � o �  11 

haridäse loke püje, sahite nä päre 
tärira apamäna karite nänä upäya kare 

haridäse-Haridäsa Thäkura; loke-die Leute; püje�rweisen Respekt; sahite nä 
päre�r konnte es n icht ertragen; tärira-seine; apamäna-Schande; karite-zu tun; 
nänä-versch iedene; upäya-Mittel; kare-p lant . 

ÜBERSETZUNG 

Da Rämacandra Khän es nicht ertragen konnte, daß Haridäsa Thäkura so 
viel Achtung entgegengebracht wurde, entwarf er al lerlei Pläne, um Hari­
däsa Thäkura in  Verruf zu bringen. 

VERS 104 

�tiI\2I�tt1t �ftlfttltf M ilt� ?f-rn I 

�t�tlf �, �tf ruiß i!?ftit n � 0 8  n 

kona-prakäre haridäsera chidra näh i päya 
vesyä-gaQe äni' kare chidrera upäya 
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kona-prakäre-auf i rgendeine Weise; haridäsera-von Haridäsa Thäkura; chidra 
-Fehler; nähi-nicht; päya-bekommt; vesyä -gat;Je-Prostituierte; äni'-bringend; 
kare-macht; chidrera upäya� inen Weg, um einen Fehler zu  f inden. 

ÜBERSETZUNG 

Da es ihm nicht gelang, i n  Haridäsa Thäkuras Charakter auch nur den ge­
ri ngsten Fehler zu entdecken, l ieß er ortsansässige Prostitu ierte zu sich 
kommen und entwarf einen Plan, um Seine Hei l igkeit Haridäsa Thäkura in 
Verruf zu bringen. 

ERLÄUTERUNG 

Rämacandra Khän ist ein Paradebeispiel für einen Atheisten, aber selbst unter 
den sogenannten frommen Menschen, unter den sädhus, Bettelmönchen, sannyäsis 
und brahmacäris, gibt es viele Feinde der Bewegung für K�l)a-Bewußtsein, die stän ­
d ig  versuchen, Fehler an ihr  zu f inden. Diese Leute bedenken n icht, daß  sich die 
Bewegung durch die Gnade �ri Caitanya Mahäprabhus automatisch verbreitet, 
denn Er Selbst wunschte, daß sie auf der ganzen Welt verbreitet und in jede Stadt 
und in  jed.es Dorf gebracht werde. Wir versuchen, den Wunsch des Herrn zu erfü l ­
len, und sind dabei recht erfolgreich, aber d ie  Feinde unserer Bewegung versuchen 
unnötigerweise, sie zu bemängeln, genau wie der a lte, frevlerische Schurke Räma­
candra Khän, der Haridäsa Thäkura bekämpfte. 

VERS 105 

�t'$ft'1 �t�,- ,,�� ��t;;t �ßwPt I 
,-fiJ-�ct �1f .�'ß �1ft'$fJ-�� ift-t 11" � o �  11 

vesyä-gat;Je kahe, - "ei vairägi haridäsa 
lumi-saba kara ihära vairägya -dharma näSa" 

vesyä-gat;Je-zu den Prostitu ierten; kahe-sagte; ei-dieser; vairägi-Bettel ­
mönch; haridäsa-Haridäsa Thäkura ;  lumi-saba--ihr al le; kara-verursacht; ihära 
-seine; vairägya-dharma-vom Leben eines Bettelmönches; näSa-Abweichung. 

ÜBERSETZUNG 

Rärnacaridra Khän sagte zu den Prostituierten: " Es gibt einen Bettel ­
mönch namens Häridäsa Thäkura. Denkt a l l e  nach, w ie  ihr  ihn  dazu bringen 
könnt, seine Gelübde der Enthaltsamkeit zu brechen ."  

ERLÄUTERUNG 

Hingebungsvol ler Dienst ist  der Pfad von vairägya-vidyä (Entsagung und Wissen). 
Häridäsa Thäkura beschr itt d iesen Pfad, aber Rämacandra Khän wol l te ihn dazu 
verleiten, seine Gelübde zu brechen. Entsagung bedeutet Verzicht auf s innl iche 
Freuden, insbesondere auf die Freude der Sexual i tät. E inem brahmacäri, sannyäsi 
oder vänapraslha ist es deswegen streng verboten, Beziehungen zu Frauen zu uno  
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terhalten . Da sich Haridäsa Thäkura strikt an das Gelübde der Entsagung h ielt, l ieß 
Rämacandra Khän Prostituierte kommen, denn Prostituierte verstehen sich darauf, 
einen Mann mit ih ren weibl ichen Reizen so zu beci rcen, daß er sein  Gelübde des 
Zöl ibats bricht; auf diese Weise können sie einen Mönch oder einen Menschen, 
der im hingebungsvollen Dienst beschäftigt ist, verunrein igen.  Es gelang Räma­
candra Khän n icht, i rgendeine andere Frau dazu zu bewegen, Häridasa Thäkura zu 
verführen, und deshalb bestel l te er Prosti tuierte. In  Ind ien war uneingeschränkter 
Umgang mit Frauen sei t  jeher ein Ding der Unmögl ichkeit, doch diejenigen, die mi t  
Dirnen verkehren wol l ten, konnten dies im Prosti tuiertenviertel tun .  Selbst zu �ri 
Kr�l)as Zeiten gab es in  der menschl ichen Gesel lschaft Prostitu ierte, denn es heißt, 
daß die Prostituierten der Stadt Dvärakä dem Herrn entgegenkamen, um Ihn zu 
empfangen. Obwohl sie Prostituierte waren, waren sie auch Geweihte Kr�l)as. 

VERS 106 

�.-r'$f'1·llt-U Ifl� �"'� ,�� I 
� �t�,-"��fiftil �f�� �1� �rl;!" \I � o� 11 

vesyä-gaf)a-madhye eka sundari yuvati 
se kahe, - "lina-dine hariba lärira mati" 

vesyä-gaf)a-madhye-unter den Prosituierten ; eka� ine; sundari-hübsche; yu­
vati-junge; se-sie; kahe-sagte; lina -dine-in drei Tagen; hariba-ich werde anzie­
hen; tärira-seinen; mati-Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Aus der Schar der Prostituierten wurde e in  junges, attraktives Mädchen 
ausgewählt .  Sie versprach : "B innen drei Tagen werde ich den Geist Haridäsa 
Thäkuras bezaubern ."  

VERS 107 

-ltil �t�,-"�1� �� �1�� '1;!11f� �t� I 
'I;!t� �� ��ijj 1!1t� 'tRI' �iI �1ti1 \l"� o 'ln  

khärina kahe, -"mora päika yäuka tomära sane 
tomära sahila ekalra täre dhari ' yena äne" 

khärina kahe-Rämacandra Khän sagte; mora päika-meinen Pol iz isten ; yäu­
ka-laß gehen; tomära sane-mit d i r; tomära sahita-mit  d i r; ekatra-zusammen; tä­
re-ihn; dhari'-festnehmend; yena-so daß; äne-kann bringen.  

ÜBERSETZUNG 

Rämacandra Khän sagte zu der Prostitu ierten :  "Mein Pol izist wird dich 
begleiten, und sowie er dich zusammen mit Häridäsa Thäkura sieht, wird er 
ihn auf der Stel le festnehmen und euch beide zu mir bringen ." 
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VERS 108 

� ��, - "�H' Jltr I(� �<tl�t� I 

�m�t1;� '1ml;!j 'Pf�<fi ",���'f1rR{ 1I"� olr 11 

vesya kahe, -"mora sariga ha -uka eka -bara 
dvillya -bare dharite paika la-imu tomara" 

vesya kahe-die Prostitu ierte sagte; mora sariga-Vereinigung mi t  m i r; ha­
uka-laß sein ;  eka-bara�inmal ;  dvitiya -bare-das zweite Mal; dharite-um zu ver­
haften; paika-Pol iz ist; la -imu-ich werde mitnehmen; tomara-deinen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Prostituierte erwiderte: "Laß mich zuerst e inmal mit  ihm Verein i­
gung haben; beim zweiten Mal werde ich dann deinen Pol izisten mit mir  
nehmen, der ihn verhaften sol l . "  

VERS 109 

�tITFm� �� �.1 �t� .. 111�1 I 

ft�m�� �tJ\nI ''5WI �I;!j �1fP1 11 � .. � 11 

ratri-ka/e sei vesya suve.sa dhariya 
haridasera vasaya ge/a ullasita hana 

ratri-ka/e-in der Nacht; sei-diese; vesya-Prosti tuierte; su-ve.sa dhariya-sich 
sehr hübsch kleidend; haridasera-von Haridäsa Thäkuras; vasaya-zum Haus; ge/a 
-ging; ullasita hana-mit großem Jubel .  

ÜBERSETZUNG 

In  der Nacht kleidete sich die Prostituierte sehr  reizvol l  und begab sich 
daraufhin  froh lockend zur Hütte Haridäsa Thäkuras. 

VERS 1 10 

� �fj' ft�tt�� mt �1fP1 1 
'�l$tJ i\�fi' J�1 "1'Gt�1 11 � � o  11 

tulasi namaskari ' haridasera dvare yana 
gosanire namaskari ' rahila dar:l(;!ana 

tulasi namaskari'--nachdem sie der tulasi-Pflanze Ehrerbietungen erwiesen hatte; 
haridasera-von Thäkura Haridäsa;  dvare-zur  Türe; yana-gehend;  gosanire-dem 
acarya; namaskari '-Ehrerbietungen darbringend; rahila daQQäna-blieb stehen . 



Vers 1 1 3) Die Herrl ichkeiten Haridäsa Thäkuras 243 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie der tulasi-Pflanze Ehrerbietungen dargebracht hatte, begab 
sie sich zur Türe Haridäsa Thäkuras, erwies ihm Ehrerbietungen und bl ieb 
dort stehen. 

VERS 1 1 1  

.. " ��1 �-tt. �f�'11 l11tt1f I 

� Iftfitlf1 f�i �1\� �tll 11 � � � 11 

ariga ughäc;liyä dekhäi vasilä duyäre 
kahite lägilä kichu sumadhura svare 

ariga ughäc;liyä-ihren Körper teilweise entblößend ;  dekhäi-sichtbar; vasilä 
--setzte sich n ieder; duyäre-auf die Türschwelle; kahite lägilä-begann zu 
sprechen; kichu--etwas; su-madhura svare-in sehr süßer Sprache. 

ÜBERSETZUNG 

Sie setzte sich auf die Türschwel le, wobei sie ihren Körper vor seinen Au­
gen tei lweise entblößte, und sprach ihn mit  sehr süßen Worten an.  

VERS 1 1 2  

"�, ttfif-9\�I'f1f, <2t� �� I 
� '5f�' ,�ti{. i{nfi �� �tt1f 1fi{ ?� � �  11 

"thäkura, tumi-parama-sundara, pra thama yauvana 
tomä dekhi' kon näri dharite päre mana? 

thäkura- 0 großer äcärya, der du dein Leben Gott geweiht hast; tumi-du;  pa­
rama-sundara-sehr schön geformt; prathama yauvana-der Beginn der Jugend; 
lomä dekhi'-dich sehend; kon näri-welche Frau; dharite päre-kann beherrschen; 
mana-ihren Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Thäkura, 0 großer Prediger, großer Gottgeweihter, du bist 
so gut gebaut, und deine Jugend entfaltet sich gerade. Welche Frau kann ih­
ren Geist noch im Zaume halten, wenn sie dich gesehen hat ."  

VERS 1 1 3  

Q!11rt1I ��1l �Ht' � ,1lt1f 1l i{  I 
'I!� i{i �t'1f (j!ft'1 ifl � �t1f'1 11" � �� n 
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tomära sangama lägi' lubdha mora mana 
tomä nä päile präQa nä yäya dhäraQa" 

IAntya- liIä, Kap. 3 

tomära sangama-Verein igung mit  d i r; lägi'-für; lubdha-gierig; mora mana­
mein Geist; tomä-dich; nä päile-wenn ich n icht bekomme; präQa-mein Leben; 
nä-nicht; yäya-kann werden; dhäraQa-erhalten.  

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin begierig, mit d ir  vereint zu werden. Mein Geist dürstet danach. 
Wenn ich dich n icht bekomme, werde ich nicht imstande sein ,  meinen Leib 
und meine Seele zusammenzuhalten ." 

VERS 1 14- 1 1 5  

�� �,-"'i!"Pf1 <fiff� 'fS\1h� I 
���J1-ift1f·�f� �R� ifI �� 'fi\1� 11 � � 8  11 

�e. l.fif ��, �i{ ift1f·lffT�" I 
i{f1{·lf1ft� '� <fifJ'1-'� Q!t� 1{i{ 1I"� � �  11 

haridäsa kahe, -"tomä karimu angikära 
sankhyä-näma-samäpti yävat nä haya ämära 

tävat  tumi vasi ' 5una näma-sankirtana 
näma-samäpli haile karimu ye tomära mana" 

haridäsa kahe-Häridäsa Thäkura sagte; tomä-du;  karimu angikära- ich werde 
annehmen; sankhyä-näma-die Anzahl von Heil igen Namen; samäpti-beendend; 
yävat-so lange, bis; nä-n icht; haya-es ist; ämära-meine; tävat-so lange; tu­
mi-du; vasi '-sitzend; 5una- höre; näma-sankirtana-Chanten des Hei l igen Na­
mens; näma-des Hei l igen Namens; samäpti-Vol lendung; haile-wenn stattfindet; 
karimu-ich werde tun; ye-was; tomära-deine; mana-Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura antwortete: " Ich werde dich ganz gewiß annehmen, 
aber du mußt warten, bis ich die vorgeschriebene Anzahl  von Runden auf 
der Gebetskette fertiggechantet habe. Setze dich bis dahi n  bitte n ieder und 
lausche auf das Chanten des Hei l igen Namens. Sowie ich damit fertig bin, 
werde ich deinen Wunsch erfü l len ." 

VERS 116 

�'! �fiI' ,�� '�l$j �ßt�1 1tf�i'fi I 
�� � �RI'� 1:!/'t'!:<fi1Gif '� 11 � � �  11 
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eta suni' sei vesyä vasiyä rahilä 
kirtana kare haridäsa prätab-kä/a hailä 

245 

eta suni '-dies hörend; sei vesyä-diese Prostitu ierte; vasiyä rahilä-blieb dort 
sitzen; kirtana-Chanten; kare-führt aus; haridäsa-Haridäsa Thäkura; prä tab kä/a 
hailä�s kam das Morgenl icht. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Prostitu ierte dies vernommen hatte, blieb sie dort sitzen, wäh­
rend Haridäsa Thäkura auf  seiner Gebetskette chantete, b i s  das licht des 
Morgens sichtbar wurde. 

VERS 1 1 7  

<$6:�t'" �f�' '�.1 iSfb1 ijfif"l1 , 
� �wt� �tt ittc;i{'l1 ��1 1l ��'\  11 

prätab-kä/a dekhi' vesyä uthiyä calilä 
saba samäcära yäi khännere kahilä 

prätab-kä/a dekhi '-den Morgen sehend; vesyä-die Prostituierte; uthiyä cali­
lä�rhob sich und ging fort; saba samäcära-alle Informationen ; yäi-gehend; 
khännere kahilä-sie tei l te Rämacandra Khän mit .  

ÜBERSETZUNG 

Als die Prost ituierte bemerkte, daß es Morgen war, erhob sie sich und 
ging fort . Sie begab sich zu Rämacandra Khän und berichtete ihm al le 
Neu igkeiten. 

VERS 1 1 8  

'�iW 'fift1f1 �;t�� �ßiltf;� �ij'i{ I 
�tfit ��. ��t1I �� ��� �� 11' � �\r' 11 
'äji ämä angikära kariyäche vacane 
käli aVaSya tähära sange ha- ibe sangame' 

äji-heute; ämä-mich;  angikära-Annehmen; kariyäche�r hat getan ;  vacane 
-durch sein  Wort; käli-morgen;  avasya-gewiß; tähära sange-mit ihm;  ha -ibe�s 
wird stattf inden; sangame-Verein igung. 

ÜBERSETZUNG 

"Heute hat Haridäsa Thäkura versprochen, sich mit  mir zu vergnügen.  
Morgen werde ich mich gewiß mit ihm verein igen." 
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VERS 1 19 

�� ffli( �t� ,�t� �.1 �." I 

��t" i!tt� �. <eli .. f1t ��" 11 )�� 11 

ära dina rätri haile vesyä äila 
haridäsa täre bahu äsväsa karila 

ära dina-am nächsten Tag; rätri-Nacht; haile-als es war; veSyä-die Prosti ­
tuierte; äila-kam; haridäsa-Haridäsa Thäkura; täre-ihr; bahu-viele; äsväsa karila 
-gab Zusicherungen. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Prostituierte i n  der darauffolgenden Nacht wiederkam, machte 
ihr Haridäsil vielerlei Versprechungen. 

VERS 120 

'�tM �:'f �t�lIJ1, 'CI��t-I i{1 ��1 (;1{tf I 
��. �fiflJ. <eltfil Q!1l1t� <eltft�tf 11 )� 0 11 

'käli dubkha päilä, aparädha nä la - ibä mora 
avasya karimu ämi tomäya arigikära 

käli-gestern; dubkha päilä-du wurdest enttäuscht; aparädha-Vergehen; nä la­
ibä-bitte n imm nicht; mora-mein; avasya-sicher; karimu-werde tun; ämi-ich; 
tomäya-dir gegenüber; arigikära-Annahme . 

ÜBERSETZUNG 

"Letzte Nacht wurdest du enttäuscht. Bi tte verzeih mein Vergehen.  Ich 
werde dich gewiß annehmen."  

VERS 121  

i!1�t, .tt �ßl' �i( i\11f."��i( I 
<Ttll �(,�, �( �t� �lIItJ �i( 11' )�) 11 

tävat ihäri vasi ' suna näma-sarikirtana 
näma pürr:ra haile, pürr:ra habe tomära mana ' 

tävat-bis dah in ;  ihäri-hier; vasi '-sitzend; suna-höre; näma-sarikirtana-das 
Chanten des Hei l igen Namens des Herrn; näma pürr:ra haile-sobald das Chanten 
ordnungsgemäß beendet ist; pürr:ra-zufrieden; habe-wird sein;  tomära mana­
dein Geist. 
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ÜBERSETZUNG 

"Bitte n imm Platz u nd höre dem Chanten des Hare-KnQa-mahä-mantra 
zu, bis ich die vorgeschriebene Anzahl von Runden beendet habe. Dann 
wird de in  Wunsch ganz best immt erfül l t  werden." 

VERS 1 22 

't"'�''11 ilC� ,� iI� m' I 
.n;, �, i\t1I �'iI �'" ,��, ,��, " �� � " 

tulasire tänke vesyä namaskära kari' 
dväre vasi ' näma sune ba/e 'hari' 'hari' 

tulasire-der tulasi-Pflanze; tänke-Haridäsa Thäkura; vesyä-die Prostituierte; 
namaskära kari '-Ehrerbietungen erweisend; dväre vasi '-bei der Türe sitzend; nä­
ma-den Heil igen Namen; sune-hört; ba/e-sagt; hari hari- 0 mein Herr, Hari, 0 
mein Herr, Hari .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Prostituierte der tulasi-Pflanze "nd Haridäsa Thäkura ihre 
Ehrerbietungen erwiesen hatte, setzte sie sich bei der Türe n ieder. Als sie 
Häridäsa Thäkura beim Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra zuhörte, chantete 
sie ebenfal ls: , ,0 mein Herr, Hari, 0 mein Herr, Har i !" 

ERLÄUTERUNG 

Aus d iesen Versen kann man sehr  gut ersehen, wie ein Vai�l)ava eine gefallene 
Seele mit H i lfe einer transzendentalen List befreit . Die Prostitu ierte war gekommen, 
um Haridäsa zu verderben; dennoch betrachtete er es als seine Pfl icht, sie zu ret­
ten . Wie hier deutlich vor Augen geführt wird, ist der Vorgang der Befreiung sehr  
einfach. D ie Prostitu ierte war in  ihrem Umgang mit  Haridäsa Thäkura vertrauens­
voll und ehrfürchtig, und Haridäsa Thäkura behandelte ih re materiel le Krankheit 
persönlich,- indem er den Hare-Kr�l)a-mahä-mantra chantete. Obwohl die Prosti ­
tuierte einen Hintergedanken hatte, war es ihr  doch aus i rgendeinem Grund ver­
gönnt, mit einem Vai�l)ava zusammenzusein, und sie stel lte ihn dadurch zufrieden, 
daß sie hin und wieder nach seinem Beispiel , ,0 mein Herr, Hari, 0 mein Herr, 
Hari ! "  chantete. Die Sch lußfolgerung lautet, daß der Umgang mit einem Vai�l)ava, 
das Chanten des Heil igen Namens des Herrn und das achtungsvol le Verehren der 
tulasi-Pflanze dazu führen, daß man ein transzendentaler Gottgeweihter wird, der 
von aller materiel len Verschmutzung völ l ig reingewaschen ist. 

VERS 123 

�ffJ·� ��, ��1 �ßffiffit � I 

�tf �r\! ��' ��t" ��iI �tftcl n ��'el n 
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rätri-se� hai/a, vesyä usimisi kare 
tära r;ti dekhi' haridäsa kahena tähäre 

rätri-Nacht; se� hai/a-ging zu Ende; vesyä-die Prosti tuierte; usimisi-rastlos; 
kare-wurde; tära-ihre; r;ti-Handlungen; dekhi '-sehend; haridäsa-Haridäsa 
Thäkura; kahena-sagt; tähäre-zu ihr .  

ÜBERSETZUNG 

Als die Nacht ihrem Ende zuging, wurde die Prostituierte unruhig. Da 
Häridäsa Thäkura dies bemerkte, sagte er folgendes zu ihr :  

VERS 124 

-'"'tii{t1f��fj·lf. �ff l!I�1I1�" I 

�. Wt.t �rflltr�, ,�" �tßt' ,1If�� n ��8 11 

"ko!i-näma-grahaf)a-yajfia kari eka -mäse 
ei dlk?ä kariyächi, hai/a äsi' se�e 

kO!i-näma-grahaf)a-zehn Mil l ionen Namen chantend;  yajfia-€in solches Op­
fer; kari-ich mache; eka-mäse-in einem Monat; ei-<Jieses; d;k?ä-Celübde; kari­
yächi-ich habe auf mich genommen; hai/a-€s war dabei; äsi'-sich zu nähern; se­
�e-<Jem Ende. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe gelobt, i n  einem Monat zehn Mi l l ionen Namen zu chanten .  Ich 
habe dieses Gelübde abgelegt, aber jetzt nähert es sich seinem Ende."  

ERLÄUTERUNG 

Wenn man e inen Monat lang regelmäßig jeden Tag 333  333  Mal chantet und 
dann noch zehn mal dazu,  wird man zehn Mi l l ionen Mal  gechantet haben.  Auf 
d iese Weise verehrt ein Gottgeweihter die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Diese 
Art der Verehrung wird yajfia genannt .  Yajfiäi/:l sank;rtana -präyair yajanti hi sume­
dhasa/:l. Menschen mit hervorragender Intel l igenz praktiz ieren d iesen hari-näma­
yajfia, den yajfia, der darin besteht, den Heil igen Namen des Herrn zu chanten . 
Wenn man diesen yajfia ausführt, stel lt man die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu­
frieden und erreicht so die Vollkommenheit im spir ituel len Leben.  

Äußerl ichen Gesichtspunkten zufolge hatte Häridäsa Thäkura zu e iner moham­
medanischen Fami l ie gehört. Nichtsdestoweniger wurde er zu e inem regelgemäß 
eingeweihten brähmaf)a, weil er sich in  der Durchführung des yajfia des Chantens 
des Hare- Kr�Qa -mahä-mantra betätigte. 

yan-nämadheya-sravaf)änuk;rtanäd 
yat-prahvaf)äd yat -smaraf)äd api kvacit 

svädo 'pi sadya/:l savanäya ka/pate 
kuta/:l punas te bhagavan nu darSanät 
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Wenn sich ein Gottgeweihter der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ergibt, wird er 
zu einem qual if iz ierten brähmar:ra und erwirbt augenbl ickl ich die Eignung, yajna 
auszuführen, selbst wenn er aus einer Fami l ie von Hundeessern stammt. Dagegen 
muß ein Mensch, der in einer Fami l ie von brähmar:ras geboren wurde, warten, bis er 
die Reinigungsvorgänge durchlaufen hat, bevor man sagen kann, er sei samskrta 
(gerein igt). Darüber h inaus heißt es im Srimad-Bhägavatam ( 1 2 . 1 .42): 

asamskrtäl;1 kriyä-hinä 
rajasä tamasävrtäl;1 

prajäs te bhak?3yi?yanti 
mlecchä räjanya-rüpir:ral;1 

" Im Zeitalter des Kal i  werden m/ecchas, n iedriggeborene Menschen, die sich 
dem Rein igungsvorgang des samskära nicht unterzogen haben, d ie nicht wissen, 
wie man diesen Vorgang im tatsäch l ichen Leben anwendet, und die von den Er­
scheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit bedeckt sind, die Posten von 
Verwaltungsbeamten bekleiden. Sie werden die Bürger mit ih ren atheistischen Tä­
tigkeiten ausrauben. " 

E in Mensch, der sich dem vorgeschriebenen Vorgang des samskära n icht unter­
zogen hat und nicht gerein igt worden ist, wird asamskrta genannt; doch auch je­
mand, der kriyä-hina bleibt, nachdem er eingeweiht und dadurch gereinigt worden 
ist - mit anderen Worten, jemand, der es versäumt, d ie Prinz ipien der Reinheit in 
seinem Leben tatsächl ich anzuwenden -, bleibt ein unreiner m/eccha oder yavana. 
Andererseits können wir sehen, daß Haridasa Thakura trotz seiner Abstammung 
aus einer m/eccha- bzw. yavana-Fami l ie zum Namacarya Haridasa Thakura wurde, 
wei l er den näma-yajna tägl ich m indestens 300 000 mal ausführte. 

Aus dem Text entnehmen wir, daß Haridasa Thakura sein  Gelübde, 300 000 
mal zu chanten, strikt einhielt .  Als die Prosti tu ierte unruhig wurde, tei l te er ihr  des­
halb mit, er müsse zuerst fertigchanten und könne ih ren Wunsch erst dann erfü l ­
len . Haridasa Thakura chantete den Hei l igen Namen des Herrn tatsächl ich drei 
Nächte lang ohne Unterbrechung und gab der Prostituierten dadurch Gelegenheit, 
ihm zuzuhören . Dies führte dazu, daß sie gerein igt wurde, wie wir aus den näch­
sten Versen ersehen werden. 

VERS 125 

'CIt� �Jlt. ���,-,�-. at-. fli'l I 
�. flfui fiI( -.tJl �. ifI �" " ��� 11 

äji samäpta ha-ibe, -hena jnäna chila 
samasta rätri niluri näma samäpta nä haila 

äji�eute; samäpta ha -ibe-wird fertig werden; hena jnäna chila-ich dachte, 
daß; samasta rätri-die ganze Nacht; niluri-ich brauchte; näma-der Heil ige Name 
des Herrn ; samäpta-beendet; nä haila-war nicht. 
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ÜBERSETZUNG 

" Ich dachte, daß es mir heute gelingen würde, meinen yajiia, das Chan­
ten des Hare-Kr�r:ta-mantra, zu beenden . Die ganze Nacht gab ich beim 
Chanten des ·Hei l igen Namens mein Bestes, aber trotzdem wurde ich n icht 
fertig." 

VERS 126 

<rrfif �1{t. ��, \!t� �,� � I 
�� ,'!�t1f �c;tr �,�'" � 11" ��� 11 

käli samäpla habe, labe habe vrata-bhanga 
svacchande lomära sange ha-ibeka sanga " 

käli-morgen; samäpla habe-es wird aufhören ; tabe-zu der Zeit; habe-es 
wird sein; vrala-bhanga-{jas Ende meines Gelübdes; svacchande-in völ l iger Un­
gebundenheit; lomära sange-mit d i r; ha-ibeka-es wird sein ;  sanga -Verein igung. 

ÜBERSETZUNG 

"Morgen werde ich ganz gewiß fertig werden, und mein Gelübde wird 
erfü l l t  sein  . .Dann werde ich in völ l iger Freizügigkeit mit d i r  genießen kön­
nen ." 

ERLÄUTERUNG 

Haridäsa Thäkura hatte zu keinem Zeitpunkt den Wunsch, sich mit  der Prost i­
tuierten zu vergnügen, aber um sie zu retten, täuschte er sie und gab ihr  Gelegen­
heit , zuzuhören, während er den Hei l igen Namen des Herrn chantete. Reine Gott­
geweihte chanten den Hare-K�r)a-mantra, und einfach dadurch, daß man das 
Chanten eines transzendental gereinigten Menschen hört, wird man von al len 
sündhaften Hand lungen befreit, gleichgültig wie n iedriggeboren oder gefal len man 
auch sein mag. Sobald man so von al len Reaktionen auf sündhafte Handlungen 
befreit worden ist, ist man qual i fiz iert, dem Herrn in Hingabe zu dienen. Das ist der 
Vorgang. um die gefal lenen Seelen im h ingebungsvollen Dienst zu beschäftigen . 
Wie �r1 Kr�r)a in der Bhagavad-gilä (7 . 28) sagt: 

ye?äm Iv anla-gataril päparil 
janänäril pUQya -karmaQäm 

le dvandva-moha-nirmuklä 
bhajante märil drqha-vralä/:l 

"Menschen, die in vorangegangenen und im gegenwärtigen Leben fromm ge­
handelt haben, deren sünd ige Handlungen restlos geti lgt und die von der Dual ität 
der I l lusion befreit sind, d ienen Mir mit  Entschlossenheit ."  
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VERS 1 27 

,� f'5t111 ��� �t�� «i� I 
� fif� �� ��t� �t�·�t� 'fiftt'l 11 ��" 11 

vesyä giyä samäcära khärinere kahila 
ära dina sandhyä ha-ite thäkura- thäni äila 

vesyä-die Prostitu ierte; giyä-zurückkehrend; samäcära-Nachricht; khärinere 
kahila-tei l te Rämacandra Khän mit ;  ära dine-am nächsten Tag; sandhyä ha-ite 
-vom Abend an;  thäkura - thäni äila-s ie kam und bl ieb am Aufenthaltsort Haridäsa 
Thäkuras. 

ÜBERSETZUNG 

Die Prostituierte kehrte zu Rämacandra Khän zurück und berichtete ihm, 
was sich ereignet hatte. Am nächsten Tag kam sie früher, bei  E inbruch der 
Dunkelheit, und bl ieb bei Haridäsa Thäkura. 

VERS 128 

�t«i, �ttllt«i �� «i�' I 
� �f�' �tll �t�, �� '��'  '��' " ��1r 11 

tulasike thäkurake namaskära kar; ' 
dväre vasi' näma sune, ba/e 'hari ' 'hari' 

lu/asike-der tulasi- Pflanze; thäkurake-und Haridäsa Thäkura; namaskära kari' 
�rweist ihre Ehrerbietungen; dväre vasi '-bei der Türe sitzend; näma sune-hört 
den Hei l igen Namen; ba/e�hantet; hari hari-den Hei l igen Namen des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie der tulasi-Pflanze und Haridäsa Thäkura Ehrerbietungen er­
wiesen hatte, setzte sie sich auf die Türschwel le  des Zimmers. Darauf be­
gann sie, dem Chanten Haridäsa Thäkuras zuzuhören, und chantete selbst 
ebenfal ls den Hei l igen Namen des Herrn - "Hari,  Hari" 

VERS 1 29 

'�111 "1.( �� ��',-� ��W� 1 
''!t� "1.( «i�� �1� ''!11It1t ���, " ��Q) 11 

'näma pürQa habe äji', -ba/e haridäsa 
'tabe pürQa karimu äji tomära abhilä?i1 ' 
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näma-das Chanten des Hei l igen Namens; pürt:Ja-fertig; habe-wird sein ;  äji 
-heute; bale haridäsa-Haridäsa Thäkura sagte; tabe-dann; pürf)a karimu-ich 
werde erfü l len; äji-heute; tomära abhi/�-deine Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

" Heute wird es mir gel ingen, mit dem Chanten fertig zu werden", tei l te 
ihr  Haridäsa Thäkura mit .  " Dann werde ich a l le deine Wünsche erfü l len ."  

VERS 130 

� �fiti! � �ITi·� � I 
itt:r;tt �� '<iI�jt 1(� f�fiI' ,� 11 :>'!)o n 

kirtana karite aiche rätri-se� haila 
thäkurera sane vesyära mana phiri ' gela 

kirtana karite-chantend und chantend; aiche-auf d iese Weise; rätri-se� haila 
-die Nacht war zu Ende; !häkurera sane-durch den Umgang m i t  Haridäsa Thä­
kura; vesyära-der Prosti tu ierten; mana-Gesinnung; phiri '  gela-wu rde verwandelt. 

ÜBERSETZUNG 

Während Haridäsa Thäkura chantete, ging die Nacht zu Ende, aber durch 
den Umgang mit ihm hatte sich die Gesinnung der Prost ituierten gewan­
delt .  

VERS 131  

'�<ile. ��1 �tlJ itt;t-m'1 I 

�J1�!I·�tt�t �1ItI �" ��� 11 :>'!):> n 

daf)c;favat hariä pac;fe thäkura-caraf)e 
rämacandra-khärinera kathä kaila nivedane 

daf)c;favat hariä-Ehrerbietungen erweisend; pac;fe-sie fiel n ieder; Ihäkura -cara­
f)e-bei den Lotosfüßen Haridäsa Thäkuras; rämacandra-khärinera-von Räma­
candra Khän; kathä-Taktik; kaila-tat; nivedane-Unterbreitung. 

ÜBERSETZUNG 

Die nun gereinigte Prostituierte fiel vor den Lotosfüßen Haridäsa Thäku­
ras n ieder und gestand, daß Rämacandra Khän sie angestel l t  habe, auf daß 
sie ihn verführe. 

VERS 1 32 

"C<iI�1 ��1 'if � �t?f �mtt�·1 �� I 
�� �fiI' �t C1(1.�'I1;J1 �tt 11" :>�� R 



Vers 1341 Die Herrl ichkeiten Haridäsa Thäkuras 

"vesyä hanä muni päpa kariyächori apära 
krpä kari '  kara mo-adhame nislära" 

253 

ve 'yä hanä-da ich eine Prosti tuierte bin; muni- ich; päpa-sündhafte Hand­
lungen; kariyächori-habe getan; apära-unendl ich viele; krpä kari'-barmherz ig 
seiend; kara-bitte tue; mo-adhame-mir, der Gefal lensten, gegenüber; nislära­
Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil  ich den Beruf einer Prostitu ierten ergriffen habe", sagte sie, " habe 
ich unendl ich viele sündhafte Handlungen begangen.  Mein  Herr, sei mir  
barmherzig. Rette mich gefal lene Seele ." 

VERS 1 33 

it!.1 �,-�tt�f �1It1 � �f1f �Fe. I 
�. 1L.( ,�, <:!'ttf l:� �t� 1ftfil ll ��� 11 

!häkura kahe,-khärinera kalhä saba ämi jäni 
ajna mürkha sei, läre du/:lkha näh; mäni 

!häkura kahe-Haridäsa Thäkura sagte; khärinera kalhä-die Pläne Rämacandra 
Khäns; saba-alle; ämi jäni-ich kenne; ajna mürkha sei-er ist ein unwissender 
Dummkopf; läre-dadurch; du/:lkha nähi mäni-ich empfinde keine Unglücksel ig­
keit. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura erwiderte: " Ich weiß  al les über die Verschwörung Rä­
macandra Khäns. Er  ist  nichts weiter als e in törichter Dummkopf. Deswegen 
stimmen mich seine Taten nicht unglückl ich ."  

VERS 1 34 

(;1I.flf� �1!t1f "l.� .tf�i I 
� fifi{ f�t� (;I!t1fi fiI.-tf "tf'5t1li 11 ��8 11 

sei-dina yäiläma e-slhäna chäc;liyä 
lina dina rahiläria lomä nislära lägiyä 

sei-dina-am selben Tag; yäiläma-ich wäre weggegangen; e-slhäna-diesen 
Ort; chäc;liyä-aufgebend; tina dina-drei Tage lang; rahiläria-ich bl ieb; lomä 
-dich; nislära lägiyä-um zu befreien . 

ÜBERSETZUNG 

"Am selben Tag, an dem Rämacandra Khän seine Intrige gegen mich 
plante, hätte ich diesen Ort unverzüglich verlassen, aber wei l  du zu mir 
kamst, blieb ich drei Tage lang hier, um dich zu retten." 
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VERS 1 35 

�1 .. �,-"�'Pf1 m' .. n il'Pft'flif I 
r .. � .. ��u, �I! � .�-� u" ��t n 

vesyä kahe, -"krpä kari ' karaha upade.sa 
ki mora karlavya, yäle yäya bhava-kle.sa" 

vesyä kahe�ie Prostitu ierte sagte; krpä kari '-barmherzig seiend; karaha upa­
de.sa-bitte gib Anweisungen; ki-was; mora karlavya-meine Pfl icht; yäle�urch 
welche; yäya�ehen weg; bhava-kle.sa-materiel le Leiden. 

ÜBERSETZUNG 

Die Prostituierte sagte: "Sei bitte gütigerweise mein spi rituel ler Meister, 
und unterweise mich über meine Pfl icht, die mir Befreiung vom materie l len 
Dasein  verschafft." 

VERS 1 36 

It� .. t�,-"1lt1f1f l1f�J �'1 "1f ttr.. I 
�. 'tt1f �tfi,' �If "1f� ��tlf 11 ��� U 

thäkura kahe, -"gharera dravya brähmaf)e kara däna 
ei ghare äsi ' lumi karaha visräma 

thäkura kahe-�rl1a Haridäsa Thäkura sagte; gharera-zu Hause; dravya-Ge­
genstände; brähmaf)e-an die brähmaf)as; kara däna�ib als Spende; ei ghare-in 
diesen Raum;  äsi'-zurückkehrend; lumi�u; karaha visräma-bleibe. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura erwiderte: "Begib d ich unverzügl ich nach Hause, und 
verschenke al le deine Besitztümer an die brähmanas. Komm dann wieder in  
diese Hütte zurück, und bleibe für  immer h ier  i;" Krsna-Bewußtsein ."  

ERLÄUTERUNG 

Haridäsa Thäkuras Anweisung an die Prosti tuierte, al le Besitztümer, die sie zu 
Hause hatte, an die brähmaf)as zu vertei len, ist sehr bedeutsam.  Haridäsa Thäkura 
gab der Prostituierten niemals den Rat, den sogenannten daridra -näräyaf)as ("armer 
Näräyal)a"l oder i rgendwelchen anderen Personen dieses Sch lages Almosen zu ge­
ben . Der ved ischen Kultur zufolge sol l te man nur den qual i fiz ierten brähmaf)as 
Spenden geben.  Ih re Eigenschaften werden in der Bhagavad-gilä aufgezählt : 

.samo damas lapab .saucam 
k�nlir ärjavam eva ca 
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jriänam vijriänam ästikyam 
brahma-karma svabhäva-jam 
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Die brahmanischen Eigenschaften sind Wahrheitsl iebe, Beherrschung der Sinne 
und des Geistes, Duldsamkeit, E infachheit, Wissen, Anwendung des transzenden­
talen Wissens in der Praxis und fester Glaube an die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 
Menschen, die nach spir ituellem Wissen streben, haben keine Zeit, ih ren Le­
bensunterhalt zu verd ienen . Sie verlassen sich völ l ig auf die Barmherz igkeit des 
Herrn, der in der Bhagavad-gitä (9 .22) sagt, Er sorge persönl ich dafür, daß sie al les 
Notwendige bekommen (yoga-k�emam vahämy aham). Die vedische Zivi l i sation 
empfiehl t, man sol le den brähmal)as und sannyäsis Almosen geben, nicht den soge­
nannten daridra -näräyal)as. Weder kann NäräyalJa jemals daridra sein, noch kann 
daridra jemals NäräyalJa sein, denn d iese Begriffe sind i n  sich selbst widersprüch­
l ich. Atheistische Menschen erf inden solche Theorien und predigen sie zu Dumm­
köpfen; eigentl ich jedoch sol l ten Spenden den brähmal)as und sannyäsls gegeben 
werden, denn sie geben al les Geld, das sie erhalten, für Kr�lJa aus. Was auch immer 
man einem brähmal)a spendet, gibt dieser an Kr�lJa weiter, der in  der Bhagavad­
gltä (9.27) sagt: 

yat karo�i yad asnäsi 
yaj juho�i dadäsi yat 

yat tapasyasi kaunteya 
tat kuru�va mad-arpal)am 

,,0 Sohn Kuntis, al les, was du tust, al les, was du ißt, a l les, was du opferst und 
fortgibst, sowie al le Bußen, die du d i r  auferlegst, sol l ten Mir als Opfer dargebracht 
werden ." 

Im Grunde genommen gehört al les Kr�lJa, aber unglückl icherweise denken so­
genannte ziv i l isierte Menschen, al les gehöre ihnen.  Das ist der I rrtum der materia l i ­
stischen Zivi l i sation.  Die Prost ituierte (vesyä) hatte auf fragwürd ige Weise Geld ver­
dient, und deshalb gab ihr Haridäsa Thäkura den Rat, sie sol le al l  i h ren Besitz an die 
brähmal)as vertei len. Als sich �ri1a Rüpa Gosvämi aus dem Fami l ienleben zurück­
zog, schenkte er fünfzig Prozent seines E inkommens den brähmal)as und Vai�lJa­
vas. Ein brähmal)a weiß, was die Absolute Wahrheit ist, und ein Vai�lJava, der die 
Absolute Wahrheit kennt, handelt im Namen der Absoluten Wahrheit, der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes. Da man s ich sein Geld im al lgemeinen mi t  al lerlei unlau­
teren Mitteln verd ient, sol l te man s ich nach ein iger Zeit zurückziehen und al les, 
was man besitz t, an die brähmal)as und Vai�lJavas vertei len, die dem Höchsten 
Persönl ichen Gott in H ingabe d ienen, indem sie Seinen Ruhm verbreiten .  

VERS 1 37 

� -.t1f 1II�, <\'111 �1II,fi ,� I 
.nHte. 'Pft�� i!�� ���1f j1f'1 11" ��'\ 11 



256 Sri Caitanya-caritämrta 

nirantara näma lao, kara tulasl sevana 
acirät päbe tabe kr?oera caraoa" 

IAntya- lilä, Kap. 3 

nirantara-vierundzwanzig Stunden am Tag; näma lao-chante den Hare­
Kr�Qa -mantra; kara-führe aus; tulasl sevana-Verehrung der tulasl- Pflanze ; acirät 
-sehr bald; päbe-du wirst erreichen; tabe-dann; kr?oera caraoa-die Lotosfüße 
Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Chante ununterbrochen den Hare-Krsna-mantra, und diene der tulasi­
Pflanze, i ndem du sie bewässerst und 

"
fhr Gebete darbringst . Auf diese 

Weise wird es d ir  seh r  bald vergönnt sein, bei den Lotosfüßen K"r;"Ias Zu­
fl ucht zu finden ."  

ERLÄUTERUNG 

Vor m indestens 5000 Jahren erklärte �rT Kr�Qa, Er wünsche, daß s ich jeder Ihm 
h ingebe (sarva-dharmän parityajya mäm ekam SiJraoam vraja). Warum können die 
Menschen dies n icht tun? Kr�Qa gibt uns die Zusicherung: aham tväm sarva-päpe­
bhyo mok�yi?yämi mä suca/:!. " Ich werde dich von al len sündhaften Reaktionen 
befreien. Fürchte dich nicht . " Jeder leidet infolge seiner sündhaften Handlungen, 
doch K�Qa verspricht, Er werde uns sündhafte Reaktionen ersparen, wenn wir uns 
Ihm ergeben. Die moderne Zivi l isation jedoch ist weder an Kr�Qa interessiert, noch 
daran, sündhaftes Handeln einzustel len. Aus diesem Grund leidet die Menschheit .  
Die endgültige Unterweisung der Bhagavad-gltä ist H ingabe, aber für einen Men­
schen, der sich den Lotosfüßen Kr�Qas nicht h ingeben kann, ist es besser, gemäß 
der Anweisung Haridäsa Thäkuras ständig den Hare-Kr�Qa-mantra zu chanten .  

I n  unserer Bewegung für Kr�Qa -Bewußtsein lehren wir unsere Schüler, fortwäh ­
rend den Hare-Kr�Qa-mantra auf einer Gebetskette zu chanten.  Diejenigen, die 
nicht an d iesen Vorgang gewöhnt sind, werden angewiesen, auf ih rer Gebetskette 
zumindest sechzehn Runden zu chanten, damit sie darin Übung bekommen. Im  
übrigen empfahl �rI Caitanya Mahäprabhu: 

t[f)äd api sunicena 
taror api sahi?ounä 

amäninä mänadena 
klrtanlya/:! sadä hari/:! 

"Man sol l den Heil igen Namen des Herrn in al ler Demut chanten und sich nied­
riger dünken als das Stroh in  der Gasse. Man sol l te du ldsamer sein  als ein Baum, frei 
von al lem falschen Geltungsbewußtsein und immer bereit, anderen Ehre zu erwei ­
sen. In  d ieser Geisteshaltung kann man den Hei l igen Namen des Herrn ohne Un­
terlaß chanten . "  

Sadä bedeutet "ständig". Haridäsa Thäkura sagt: nirantara näma lao. "Chante 
den Hare-Kr�Qa-mantra ohne Unterlaß ."  

Obwohl Kr�Qa wi l l ,  daß s ich jeder Seinen Lotosfüßen h ingibt, s ind die Menschen 
aufgrund ihrer sündhaften Handlungen nicht imstande, dies zu tun. Na mäm du?kr-
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tino müdhäb prapadyante narädhamäb. "Schurken und Dummköpfe, die N iedrig­
sten unter den Menschen, die sündhafte Handlungen begehen, können sich den 
Lotosfüßen Kr�Qas nicht sofort h ingeben . "  Nichtsdestoweniger werden sie sehr  
bald dazu in  der  Lage sein ,  wenn s ie  beginnen, den Hare-Kr�Qa-mantra zu chanten 
und der tu/asi- Pflanze zu dienen. Unsere wirkl iche Pfl icht besteht darin, uns den 
Lotosfüßen K�Qas h inzugeben, doch wenn man dies n icht fertigbringt, sol l te man 
s ich den Vorgang zu eigen machen, der von Srj Caitanya Mahäprabhu und Seinem 
vertraul ichsten Diener Haridäsa Thäkura eingeführt wurde. Das ist der Weg zum 
Erfolg im Kr�Qa-Bewußtsein .  

VERS 1 38 
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eta bali ' täre 'näma ' upadeSa kari' 
uthiyä calilä thäkura bali' 'hari' 'hari' 

eta bali'�ies 'sagend; täre-sie; näma upadeSa kari'-über den Vorgang des 
Chantens des Hare- Kr�Qa-mahä-mantra unterweisend; uthiyä-sich erhebend; cali­
lä-ging fort; thäkura-Haridäsa Thäkura ;  bali'-chantend ; hari hari�en Hare­
K�Qa-mahä-mantra. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Haridäsa Thäkura die Prost ituierte mit d iesen Worten über  den 
Vorgang des Chantens des Hare-k!l..,a-mantra unterwiesen hatte, erhob er 
sich und ging davon, wobei er ununterbrochen " Hari ,  Hari" chantete. 

VERS 1 39 
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tabe sei vesyä gurura äjiiä la - ila 
grha- vitta yebä chila, brähma1)ere dila 

tabe�anach;  sei�iese; vesyä-Prostituierte; gurura�es spir i tuellen Meisters; 
äjriä-Anweisung; la - ila-nahm; grha-vitta-alle Haushaltsgegenstände; yebä-was 
immer; chila-es gab; brähma1)ere�en brähma1)as; dila-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  vertei l te die Prostituierte gemäß der Anweisung ihres spir i ­
tuellen Meisters a l le  Haushaltsgegenstände, die sich i n  ihrem Besitz befan­
den, an die brähmar:tas. 
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ERLÄUTERUNG 

Manch mal wird an Stel le des Wortes grha-vitta das Wort grha-vrtti eingesetzt. 
Vrtti bedeutet "Beruf". Der grha-vrl li der Prostitu ierten bestand darin, törichte 
Leute zu becircen und sie dazu zu bewegen, mit  ihr  Geschlechtsverkehr zu haben . 
In d iesem Fal l  jedoch paßt das Wort grha-vrtti n icht .  Das richtige Wort ist grha­
villa, das "al le Besitztümer, die sie zu Hause hatte" bedeutet. Das Mädchen hatte 
sich ihre gesamte Habe durch Prostitution verd ient, und deshalb war ihr  Besitz 
das Ergebnis ihres sündhaften Lebens. Wenn solche Besitz tümer den brähmaf)as 
und Vai�Qavas geschenkt werden, die aufgrund ih res Fortschri ttes im spiri tuellen 
Leben wissen, wie man al les in  den Dienst des Herrn stel len kann, dann h i lft dies in ­
d i rekt der  Person, die s ie  spendet, denn s ie  wird dadurch von sündhaften Reaktio­
nen befreit . Kr�Qa verspricht: aham Iväl')1 sarva-päpebhyo mok?3yiwämi. )ch 
werde dich vor al len sündhaften Reaktionen bewahren . " Wenn unsere K�Qa­
bewußten Gottgeweihten hinausgehen und um Spenden b itten oder Geld i n  Form 
von Mitgliedsbeiträgen sammeln, werden die Geldmittel, die so in die Hände der 
Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein gelangen, ausschl ießl ich dazu verwendet, Kr�Qa­
Bewußtsein auf der ganzen Welt zu fördern . Die Kr�Qa-bewußten Gottgeweihten 
sammeln bei anderen Geld, um Kr�Qa damit zu dienen; sie selbst sind mit  
Kr�Qa-prasäda und al l  dem zufrieden, was Kr�Qa ihnen für ihren Unterhalt g ibt .  Sie 
begehren keine materiel len Annehml ichkeiten, sondern nehmen vielmehr große 
Unannehml ichkeiten auf sich, um den Besi tz von Prostitu ierten oder Personen, die 
mehr oder weniger wie Prostituierte sind, in  den Dienst des Herrn zu stel len und 
um sie so von ihren sündhaften Reaktionen zu befreien. E in Vai�Qava-guru n immt 
zwar Geld oder andere Beiträge an ,  al lerdings verwendet er diese Beiträge n icht  für 
die Befried igung seiner Sinne. E in reiner Vai�Qava denkt, er sei so unfähig, daß er 
nicht einmal helfen könne, auch nur eine einzige Person von den Reaktionen sünd­
haften Lebens zu befreien; aber das schwer verdiente Geld eines Menschen stel lt 
er in  den Dienst des Herrn und befreit jenen so von sündhaften Reaktionen . E in 
Vai�Qava-guru ist n icht auf die Spenden seiner Schüler angewiesen .  Den Anweisun­
gen Haridäsa Thäkuras gemäß n immt ein reiner Vai�Qava fü r  sich selbst n icht  e in ­
ma l  einen einz igen Paisa von i rgend jemandem an, sondern er ermuntert seine 
Schüler dazu, a l l  ihre Besitztümer in  den Dienst des Herrn zu stel len. 

VERS 140 
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mälhä muc;Ji' eka -vaslre rahila sei ghare 
rälri-dine lina -/ak?3 näma grahaf)a kare 

mälhä muc;Ji'--den Kopf scherend; eka-vastre�in Tuch tragend; rahila-bl ieb; 
sei ghare-in jenem Raum;  rälri-dine--den ganzen Tag und die ganze Nacht h in­
durch; lina -/ak?a-300 000; näma-Hei l ige Namen; grahaf)a kare-<:hantet. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Prostituierte scherte sich i n  Übereinst immung mit  den Vai��va­
Prinzipien den Kopf und bl ieb, mit nur  einem Tuch bekleidet, in jenem 
Raum. Sie folgte dem Beispiel ihres spirituel len Meisters und begann, den 
Hare-K!1�a-mantra 300 000 mal pro Tag zu chanten. Sie chantete den gan­
zen Tag und die ganze Nacht h indurch. 

VERS 141 
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tulasi sevana kare, carvaQa, upaväsa 
indriya-damana haila, premera prakäSa 

tulasi-die tulasi-Pflanze; sevana kare-sie verehrte; carvaQa -kauend; upaväsa 
-fastend; indriya -damana-die Sinne beherrschend; hai/a-es gab; premera prakä­
Sa-Symptome, die für Liebe zu Gott charakteristisch s ind. 

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Vorbi ld ihres spi rituel len Meisters verehrte sie die tu lasi­
Pflanze. Anstatt regelmäßig Essen zu sich zu nehmen, kaute sie nur die Nah­
rungsmittel, die sie als Almosen erhielt, und wenn sie n ichts bekam, fastete 
sie. So bezwang sie durch mäßiges Essen und durch Fasten ihre Sinne, und 
sobald ihre Sinne beherrscht waren, zeigten sich bei ihr  Symptome, die für 
Liebe zu Gott charakteristisch sind. 

VERS 142 
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prasiddhä vai?Qavi hai/a parama-mahänti 
bac;fa bac;fa vai?Qava tärira darSanete yänti 

prasiddhä-berühmt;  vai?Qavi-eine Geweihte des Herrn; haila-wu rde; parama­
mahänti-sehr fortgeschri tten ;  bac;fa bac;fa vai?Qava -viele anerkannte, hoch­
stehende Gottgeweihte; tärira-sie; darSanete-um z u  sehen; yänti-pflegten z u  
gehen. 

ÜBERSETZUNG 

So wurde die Prost ituierte eine berühmte Geweihte des Herrn. Sie er­
reichte e ine hohe Stufe des spi rituel len lebens, und viele hochgeachtete 
Vai��vas kamen, um sie zu besuchen. 
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ERLÄUTERUNG 

Entschlossenen, wei t fortgeschrittenen Gottgeweihten l iegt n ichts daran, Prost i­
tuierte zu besuchen, doch wenn eine Prostituierte oder eine andere gefal lene Seele 
zu einem Vai�Qava wird, sind aufrichtige Vai�Qavas daran i nteressiert, sie zu besu­
chen . Jedermann kann zu einem Vai�Qava werden, wenn er oder sie die Vai�Qava­
Prinz ipien befolgt. Da sich ein Gottgeweihter, der diesen Prinzipien folgt, nicht 
mehr auf der materiel len Ebene befindet, sol l te man ihn danach beurtei len, wie 
strikt er die Prinz ipien einhält, und nicht danach, in  welchem Land er geboren 
wurde. Viele Gottgeweihte aus Europa und Amerika schl ießen sich unserer Bewe­
gung für Kr�Qa-Bewußtsein an, doch sol l te man sie deswegen nicht als europäische 
ode'r amerikanische Vai�Qavas ansehen.  E in Vai�Qava ist ein Vai�Qava, und deshalb 
sol l te ihm al le Achtung erwiesen werden, die einem Vai�Qava gebührt. 

VERS 143 
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vesyära caritra dekhi' loke camatkära 
haridäsera mahimä kahe kari ' namaskära 

vesyära-der Prostituierten; caritra-Charakter; dekhi'-sehend; loke-alle Men­
schen; camatkära�rstaunt;  haridäsera-von Haridäsa Thäkura; mahimä-Herr­
l ichkeiten ; kahe-verkünden; kar;' namaskära-Ehrerbietungen erweisend. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der den erhabenen Charakter der Prostituierten sah, war erstaunt.  
Al le rühmten den Einfluß Haridäsa Thäkuras und brachten ihm Ehrerbietun­
gen dar. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt: phalena pariäyate. Jeder wird entsprechend dem Ergebnis, das seine 
Handlungen zeitigen, anerkannt. I n  der Vai�Qava-Gesel ischaft gibt es viele Arten 
von Vai�Qavas. E in ige von ihnen bezeichnet man als gosvämis, einige als svämis, 
manche sind prabhus, und manche sind prabhupäda. Anerkennung findet man je­
doch nicht, nur weil man einen solchen Titel trägt . E in spir ituel ler Meister erlangt 
Anerkennung als echter guru, wenn ersichtl ich ist, daß er den Charakter seiner 
Schüler verändert hat. Haridäsa Thäkura wandelte den Charakter der Berufsprost i ­
tuierten tatsächl ich .  Da die Leute dies sehr schätzten, ehrte und pries ihn jeder­
mann.  

VERS 144 
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rämacandra khärina aparädha-bija kaila 
sei bija v[k� hanä ägete phalila 
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rämacandra khärina-Rämacandra Khän; aparädha-des Vergehens; bija-den 
Samen; kaila-brachte zum Keimen; sei bija-dieser Same; v[k� hanä� i n  Baum 
werdend; ägete-später; phalila-trug Früchte. 

ÜBERSETZUNG 

Dadurch, daß Rämacandra Khän eine Prost ituierte anst iftete, Haridäsa 
Thäkura zu belästigen, brachte er einen Samen des Vergehens gegen Hari­
däsa Thäkuras Lotosfüße zum Kei men. Dieser Same wurde später zu einem 
Baum, und als er Früchte trug, aß Rämacandra Khän sie. 

VERS 145 
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mahad-aparädhera phala adbhuta kathana 
prastäva pänä kahi, suna, bhakta -gal)a 

mahat-aparädhera�ines schweren Vergehens gegen die Füße eines erhabenen 
Gottgeweihten; pha/a-das Ergebnis; adbhuta-wundervol l ;  kathana-Erzählung; 
prastäva-Celegenheit; pänä-nützend; kahi-ich sage; suna-hört; bhakta -ga ­
I)a- 0 Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Dieses Vergehen gegen die Lotosfüße eines großen Gottgewei hten hat 
zu einer erstaunl ichen Erzählung geführt. Ich nutze die Gelegenheit, die 
sich aufgrund d ieser Ereignisse bietet, und werde erklären, was geschah.  0 
ihr Gottgeweihten, hört bitte zu. 

VERS 146 
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sahajei avai?l)ava rämacandra-khärina 
haridäsera aparädhe haila asura -samäna 

sahajei-von Natur aus; avai?Qava-Nichtgottgeweihter; rämacandra-khärina­
Rämacandra Khän ; haridäsera-gegen die Lotosfüße Haridäsas; aparädhe-durch 
Vergehen; haila-war ; asura-samäna-genau wie ein Dämon.  
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ÜBERSETZUNG 

Rämacandra Khän war von Natur aus e in N ichtgottgeweihter. Nachdem 
er ein Vergehen gegen die Lotosfüße Haridäsa Thäkuras begangen hatte, 
wurde er genau wie ein atheistischer Dämon. 

VERS 147 
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vai�f)ava-dharma nindä kare, vai�f)ava-apamäna 
bahu-dinera aparädhe päila parif)äma 

vai�f)ava-dharma-das Vai�l)avatum ;  nindä kare-lästert; vai�f)ava apamäna 
-Beleidigungen der Gottgeweihten; bahu-dinera�ine lange Zeit h indurch; apa­
rädhe-beleidigende Taten; päila�rhielt; parif)äma-die Reaktion .  

ÜBERSETZUNG 

Weil er das Vai'r:'Iavatum gelästert und die Gottgeweihten über eine 
lange Zeit h inaus beleidigt hatte, erhielt  er jetzt die Ergebnisse seiner üblen 
Machenschaften. 

ERLÄUTERU NG 

Rämacandra Khän beging schwere Vergehen gegen die Lotosfüße der Vai�l)avas 
und Vi�l)us. Obwohl  Räval)as Vater Visvasravä ein brähmaf)a war, wurde Räval)a 
als asura oder räk�sa bezeichnet, denn er hatte gegen �rI Rämacandra (Vi�l)u)  und 
Hanumän (einen Vai�l)ava) Vergehen begangen . In  derselben Weise wurde auch 
Rämacandra Khän wegen seiner Vergehen gegen Haridäsa Thäkura und viele 
andere zu einem solchen asura. 

VERS 148 

filt!J1i\"K'ltp,tf lfP ,'lt)� �C<1 �1.ffi I 

'�II ���t\! �t� i!!If1tC'! Clftf'S1l'ft 11 )8b- 11 

nityänanda-gosärii gauc;Je yabe äilä 
prema pracärite tabe bhramite lägilä 

nityänanda-gosärii-�rl N i tyänanda Prabhu; gauc;Je-in Bengalen; yabe-als; äilä 
-kam zurück; prema pracärite-um bhakti, Liebe zu Gott, zu predigen; tabe-zu 
dieser Zeit; bhramite lägilä-begann zu reisen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Ni tyänanda nach Bengalen zurückkehrte, um bhakti ,  Liebe zu 
Gott, zu predigen, reiste Er durch das ganze Land. 
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VERS 149 

,$t·��t�'1 �t1f � �W� I 
'l�tct ��\.'! �t1� �1{'1 11 � 8� 11 

prema-pracäraf)a ära pä�f)c;la-da/ana 
dui-kärye avadhüta karena bhramaf)a 
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prema-pracäraf)a-bhakti predigend;  ära-und;  pä�f)c;la-da/ana-atheistische 
Menschen bezwingend ;  dui-kärye-mit zwei Arten von Tätigkeiten; avadhüta-der 
große Gottgeweihte und Bettelmönch; karena-tut; bhramaf)a-wandern . 

ÜBERSETZUNG 

Sri N ityäNnda Prabhu, der h ingegebenste Geweihte des Herrn, zog 
durch das ganze Land und verfolgte damit zwei Absichten: Er wol lte bhakti 
verbreiten und die Atheisten besiegen und unterwerfen.  

ERLÄUTERUNG 

In  der Bhagavad-gitä (4 .8 )  he ißt es: 

pariträf)äya sädhünärh 
vinäSäya ca du�krtäm 

dharma-sarhsthäpanärthäya 
sarhbhavämi yuge yuge 

Sri Kr�lJa erscheint in jedem Zeitalter; Er verfolgt zwei Absichten, näml ich die 
Gottgeweihten zu befreien und die Nichtgottgeweihten zu töten.  Seine Geweih­
ten streben ebenfal ls zwei ähnl iche Zie le an :  S ie wollen den bhakti-Vorgang des 
K�lJa-Bewußtseins pred igen und alle mögl ichen Agnostiker und atheistischen Dä­
monen besiegen . N i tyänanda Prabhu führte die Anweisung Sri Caitanya Mahä­
prabhus i n  d iesem Sinne aus, und diejenigen, die strikt dem Beispiel N ityänanda 
Prabhus folgen, tun das gleiche. Es gibt zwei Gruppen von Gottgeweihten . Die 
einen sind die go�!hyänandis und die anderen die bhajanänandis. E in Gottgeweih ­
ter, der nicht predigt, der sich aber immer h ingebungsvollen Tätigkeiten widmet, 
wird als bhajanänandi bezeichnet, während man einen Gottgeweihten, der nicht 
nur im h ingebungsvollen Dienst bewandert ist, sondern auch bhakti predigt und in 
der Debatte al le mögl ichen Agnostiker besiegt, einen go�!hyänandi nennt.  

VERS 150 

� �� ��'fi �t1f �t1 1 
�tßm �f� 1'5(t��·��t� 11 � � o 11 
sarvajfiä nityänanda äi/ä tära ghare 
äsiyä vasi/ä durgä-maf)c;lapa-upare 
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sarva-jna-allwissend; nityänanda-Sri Nityänanda Prabhu; äilä-kam; tära gha­
re-zu seinem Haus; äsiyä-kommend; vasilä-setzte sich n ieder; durgä-maf)c;lapa­
upare-auf dem Altar des Durgä-maQOapa. 

ÜBERSETZUNG 

N ityänanda Prabhu, der a l les weiß, wei l Er die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes ist,  kam zum Haus Rämacandra Khäns und setzte Sich auf den Altar 
des Durgä-ma,,�apa.  

ERLÄUTERUNG 

Wenn wohlhabende Hindu-Herren ein Haus bauten, pflegten s ie auch ein so­
genanntes Durgä-maQoapa zu errichten, einen Platz, der zur  Verehrung der Götti n 
Durgä diente. Jedes Jahr im Monat Äsvina (Oktober) wurde dort für gewöhnl ich die 
Göttin Durgä verehrt. Rämacandra Khän besaß ein solches Durgä-maQoapa in  sei ­
nem Wohnhaus. 

VERS 151 

�� ,;Ift�� � �!fiI �� I 
��f �t'! ft1l'�i!! ,�.,� ��tl", 11 :> (t :>  11 

aneka loka-jana sange angana bharila 
bhitara haite rämacandra sevaka päthäila 

aneka-viele; loka-jana-Menschenmassen;  sange-begleitet von; angana-der 
Hof; bharila-wurde vol l ;  bhitara hai te-von drinnen; rämacandra-Rämacandra 
Khän ; sevaka-Diener; päthäila-sandte. 

ÜBERSETZUNG 

Als sich das Durgä-ma,,�apa und der Hof mit  einer Menschenmenge ge­
fül l t  hatten, sandte Rämacandra Khän, der sich im Inneren des Hauses auf­
hielt ,  seinen Diener zu N ityänanda Prabhu .  

ERLÄUTERUNG 

In  jenen Tagen und auch heute noch waren die palastartigen Gebäude angese­
hener Leute, besonders in den Dörfern Bengalens, in zwei Bereiche getei lt .  Der in ­
nere Teil war  vornehml ich fü r  die Fami l ie bestimmt. In  diesem Tei l ,  der  bhitara-bäc;li 
oder das innere Haus genannt wurde, pflegten die Damen zu leben, ohne daß sie 
von Männern gesehen werden konnten . Im äußeren Haus, oder bahir-bäc;li, emp­
fingen die angesehenen Herren Besucher, und dort hatten s ie auch ihr  Geschäfts­
büro. Das Durgä-maQoapa gehörte zum äußeren Haus. Rämacandra Khän befand 
sich also im inneren Haus bei seinen Fami l ienangehörigen, als N i tyänanda Prabhu 
das äußere Haus betrat. Als N i tyänanda Prabhu ankam, empfing ihn Rämacandra 
Khän nicht persönl ich, sondern schickte seinen Diener, der Ihm durch die Blume zu 
verstehen geben soll te, E r  möge wieder gehen. 
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VERS 152 

�� �-"'�t�tf�, 'lItt1l ��t�'" �ti{ I 
�11 'ilt1l 'l!tllrn fir� �t�t"(ti{ 11 ��� 11 

sevaka bale-"gosäni, more pä!häila khärina 
grhasthera ghare tomäya diba väsä-sthäna 
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sevaka bale-der Diener sagte; gosäni-mein l ieber Herr; more-mich; pä!häila 
-schickte; khärina-Rämacandra Khän; grhasthera ghare-im Haus i rgendeines 
gewöhnl ichen Menschen; tomäya-Dir; diba- ich werde geben; väsä-sthäna­
Unterkunft. 

ÜBERSETZUNG 

Der Diener tei l te N ityänanda Prabhu mit :  "Mein l ieber Herr, Rämacandra 
Khän schickt mich; ich sol l  Dich im  Haus i rgendeines gewöhn l ichen Mannes 
unterbringen ." 

VERS 153 

,�t1It"ft1l ,�tllft"'1 �� ��J� ��t1l I 
"1 �(.."("', 'i!tllt1l 1liJ."-�9ft1l" 1I � �� 11 

goyälära goSälä haya atyanta vistära 
ihäri sarikirf)a-sthala, tomära manu?ya-apära" 

goyälära-eines Mi lchmannes; go-Sälä-Kuhsta l l ;  haya-ist; atyan ta-sehr; vistä­
ra-geräumig; ihäri-hier; sarikirf)a -sthala-sehr enger Platz; tomära -Deine; manu­
?ra-Anhänger; apära-unendl ich viele. 

ÜBERSETZUNG 

"Du könntest Dich zum Haus e ines Milchmannes begeben, denn der 
Kuhstal l  ist sehr  geräumig, während der Platz hier im  Durgä-mar;l�apa n icht 
ausreicht, zumal Du viele Anhänger bei Dir hast ."  

VERS 154 

�i!tJ ��"1, �� , �t .. ��� I 
� ..q �ßt' ,1tt"tfl$ ��I! "ftf� 11 �Q8 11 

bhitare ächilä, suni' krodhe bähirilä 
alta a lta häsi ' gosäni kahite lägilä 
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bhiLare ächilä-hielt Sich im Inneren auf; suni '-hörend; krodhe-im Zorn; bähi­
rilä-kam heraus; aHa aua-sehr  laut; häsi' -lachend; gosärii-�ri Nityänanda 
Prabhu; kahiLe lägilä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als N i tyänanda Prabhu diese Anweisung aus dem Mund von Rämacandra 
Khäns Diener vernahm, wurde Er sehr zornig und ging h inaus. Er lachte sehr 
laut und sagte folgendes: 

VERS 155 

"�I!J �,-�� �J � �m em I 

a6( ,'5tI.�'f �CJ, �nt '�tm � \I" �<t<t \I 

"satya kahe, - ei ghara mora yogya naya 
mleccha go-vadha kare, Lära yogya haya" 

satya kahe-Rämacandra Khän sagt mit  Recht; ei ghara-dieses Haus; mora­
für Mich; yogya naya-ist n icht  geeignet; mleccha-die Fleischesser; go-vadha ka­
re-die Kühe töten; tära-für sie; yogya haya-ist geeignet. 

ÜBERSETZU NG 

"Wie Rämacandra Khän richtig bemerkt hat -:- dieser Ort paßt nicht zu 
Mir. Er paßt zu kühetötenden Fleischessern." 

VERS 156 

"I� �fil' �tC;'f ,'$ft"t� � ir,,'f! I 

I;!tc;f � NC;'! '" �tC;a{ ifl J�"1 · n ��� n 

eta bali ' krodhe gosärii u!hiyä calilä 
Läre dalx/a dite se gräme nä rahilä 

eLa bali '-dies sagend; krodhe-voll Zorn; gosärii-�ri N i tyänanda Prabhu; u!hiyä 
calilä-€rhob Sich und ging fort; Läre-ihn;  dar;c;fa diLe-um zu bestrafen ;  se-dieses; 
gräme-in dem Dorf; nä rahilä-blieb nicht .  

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten erhob Sich N ityänanda Prabhu und ging i n  einer zor­
nigen Stimmung fort. Um Rämacandra Khän eine lehre zu ertei len, bl ieb Er 
nicht e inmal in  jenem Dorf. 

VERS 157 

� � � ��r;" � � 1  
,�tf$ � �r��, �ß � ,�� \I �� n 
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ihäri rämacandra khäna sevake äjriä dila 
gosärii yähäri vasilä, tära mäti khodäila 
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ihäri-hier; rämacandra khäna-Rämacandra Khän ;  sevake-dem Diener; äjriä di­
la-befahl ;  gosärii-Ni tyänanda Prabhu; yähäri-wo; vasilä-saß; tära-von dieser 
Stelle; mäti-Erde; khodäila-ließ aufgraben . 

ÜBERSETZUNG 

Rämacandra Khän befahl dem Diener, an der Stel le ,  an der N i tyänanda 
Prabhu gesessen hatte, den Boden umzugraben .  

VERS 158 

,�t��"f (}lff*"1 � �fIQ.�t1f'1 I 
\!� ��il 1fi{ �1 �'" 9ß�i 11 �al7' 11 

gomaya-ja/e lepilä saba mandira-prärigal)a 
tabu rämacandrera mana nä haila parasanna 

go-maya-ja/e-mit  Wasser, das mit Kuhdung vermischt ist; lepilä-beschmierte; 
saba-den ganzen; mandira-den Durgä-maQQapa-Tempel; prärigal)a-den Hof; 
tabu-trotzdem; rämacandrera mana-der Geist Rämacandra Khäns; nä haila para­
sanna-war n icht  glückl ich .  

ÜBERSETZUNG 

Um den Durgä-maQ�apa-Tempel und den Hof zu rein igen, besprengte 
und bestrich Rämacandra Khän ihn mit Wasser, das mit Kuhdung vermischt 
war, aber dennoch war er im Geist nicht zufrieden. 

VERS 159 

��Ji� � �11� �� if\ ro �J I 
� �$1 � �� 'fjff� i!� �J 11 �<t� 11 

dasyu-vrtti kare rämacandra räjäre nä deya kara 
kruddha hariä mleccha ujira äila tära ghara 

dasyu-vrtti-das Geschäft eines Diebes; kare-tut; rämacandra-Rämacandra; 
räjäre-der Regierung; nä-tut n icht; deya-bezahlen; kara-Steuer; kruddha hariä 
-zornig seiend ; mleccha-der mohammedanische; ujira-M in ister; äila-kam; tära 
ghara-zu seinem Haus. 

Ü BERSETZUNG 

Rämacandra Khäns Geschäfte waren fragwürd ig, denn er versuchte es zu 
umgehen, der Regierung Einkommensteuer zu bezahlen.  Aus diesem Grund 
war der Finanzmin ister der Regierung erzürnt und kam zu ihm nach Hause. 
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VERS 160 

�tßt, ,�l 'Q'5f��� �1 �� I 
�� � �fil' �t�� �.�� �tl", n �� o 11 

äsi ' sei durgä-maf,lc;fape väsä kaila 
avadhya vadha kari ' mämsa se-ghare rändhäila 

äsi'-kommend; sei durgä-maf,lc;fape-€ben an jenem Platz des Durgä-mal)­
oapa; väsä kaila-ließ s ich nieder; avadhya-€ine Kuh oder Kalb, das nicht getötet 
werden sol l ;  vadha kari'-tötend; mämsa-Fleisch;  se-ghare-an jenem Ort; rän­
dhäila-kochte. 

ÜBERSETZUNG 

Der mohammedanische Minister schlug sein  lager im Durgä-mar:u;tapa 
Rämacandra Khäns auf. Er tötete e ine Kuh und kochte das Fleisch noch an 
derselben Stel le .  

VERS 161 

S1·�lI·�frti! ����t1f �tfu1 I 
� ��h�t� �i �f� ���1 11 ��� 11 

slri-pulra-sahila rämacandrere bändhiyä 
lära ghara-gräma lu!e lina -dina rahiyä 

stri-pulra-seine Frau und seine Kinder; sahila-mit; rämacandrere bändhi­
yä- Rämacandra Khän verhaftet; tära-sein;  ghara -gräma-Haus und Dorf; lure 
-plünderte; lina -dina rahiyä-drei Tage bleibend . 

ÜBERSETZUNG 

Er nahm Rämacandra Khän zusammen mit sei ner Frau und seinen Söhnen 
gefangen und plünderte daraufhin  das Haus und das Dorf drei Tage lang 
ohne Unterbrechung. 

VERS 162 

� �� fl!� flf� �t1f �'U ft� I 
� � �<!I1 "'�1 �fil�1 '5t� 11 ��� 11 

sei ghare lina dina kare amedhya randhana 
ära dina sabä laiiä karilä gamana 

sei ghare-in diesem Raum;  tina dina-drei Tage lang; kare-tut; amedhya ran­
dhana-das Fleisch einer Kuh;  ära dina-am nächsten Tag; sabä laiiä-von seinen 
Anhängern begleitet; karilä gamana-ging fort. 
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Ü BERSETZUNG 
In eben jenem Raum kochte er an drei aufeinanderfolgenden Tagen das 

Fleisch von einer Kuh .  Am Tag darauf zog er dann in Begleitung seines Ge­
folges ab. 

VERS 163 

i9f1f\!."i{� �ttil� �� "'�"f I 
�fifi{ �� �t� � ��"f 11 ��� 11 

jäli-dhana -jana khänera saka/a la- ila 
bahu-dina paryanla gräma ujä(ia rahila 

jäli�eburtsrecht; dhana-Reichtümer; jana�efolgsleute; khänera-von Rä­
macandra Khän; saka/a-al les; la - ila�r nahm weg; bahu-dina�ine lange Zeit; 
paryanla-für; gräma-<:tas Dorf; ujä(ia rahila-blieb verlassen.  

ÜBERSETZUNG 

Der mohammedan ische Minister nahm Rämacandra Khän die Stel l ung, 
den Reichtum und die Diener weg. Das Dorf bl ieb viele Tage lang verlassen.  

VERS 164 

�.J ��1ftif � Ol .. �tt1f � I 
\II� �� OlM �� Ol-t � 11 ��8 11 

mahänlera apamäna ye deSa-gräme haya 
eka janära do?e saba deSa ujä(iaya 

mahänlera-von Persönl ichkeiten, d ie im spirituellen Leben in hohem Maß fort­
geschri tten sind; apamäna-Mißachtung; ye deSa-gräme-in welchem Land oder 
Dorf; haya-ist; eka janära-von einem Menschen; do?e-für den Fehler; saba 
deSa-das ganze Land; ujä(iaya-wird geplagt. 

ÜBERSETZUNG 

WO auch immer e in fortgeschrittener Gottgeweihter beleid igt wird, wird 
wegen der Schuld eines Menschen die ganze Stadt oder der ganze Ort in  
Mitleidenschaft gezogen. 

VERS 165 

�rfitl1-itfJ �, �'fI �� I 
��1 1l�1 �J11I·'elwt� '1� 11 ��t n 
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haridäsa-thäkura cali' äilä cändapure 
äsiyä rahilä ba/aräma-äcäryera ghare 

haridäsa-thäkura-Haridäsa Thäkura; cali '-gehend; äilä-kam; cändapure-in 
das Dorf, das als Cändapura bekannt ist ; äsiyä-kommend; rahilä-bl ieb; ba/aräma­
äcäryera ghare-im Haus von Balaräma Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Haridm Thäkura wanderte, bis er i n  das Dorf Qndapura kam.  Dort 
wohnte er im Hause Balaräma Äcäryas. 

ERLÄUTERUNG 

Das Dorf Cändapura l iegt in  der Nähe des Zusammenflusses der Garigä und der 
Yamunä bei Saptagräma im  Bezi rk Hugli. Cändapura l iegt genau östl ich vom Haus 
der zwei Brüder H i ralJya und Govardhana, des Vaters und des Onkels von Raghu ­
nätha däsa Gosvämi. In  Cändapura lebten Balaräma Äcärya und Yadunandana 
Äcärya - die Priester dieser bei den Männer -, und als Haridäsa Thäkura in  d ieses 
Dorf kam, wohnte er bei ihnen. �ri1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, 
daß der Name Cändapura später auf K��lJapura umgeändert wurde. 

VERS 166 

fQ'IJ, ,�t«�-'ll '!.��f �f I 
I!tf �ft� -'�ftll' �tll trI 11 ��� n 

hiraQya, govardhana-dui mulukera majumadära 
tära purohita-'ba/aräma ' näma tärira 

hiraQya-Hi ralJya; govardhana-Covardhana; dui-zwei; mulukera-jenes lan­
des; majumadära-Schatzmeister der Regierung; tära-ihr;  purohita-Priester; ba/a­
räma�laräma; näma-Name; tärira-se i n .  

ÜBERSETZUNG 

H i rar,ya und Govardhana waren zwei Regierungsschatzmeister in  jenem 
Bezirk des Landes. Ihr Priester trug den Namen Balaräma Äcärya. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort majumadära bezeichnet einen Schatzmeister, der über E innahmen 
Buch führt .  

VERS 167 

�mtt"l 9'tt'ttit, � .r. .. tt .. I 
q ��, itft�� f t�'" � c!ttt1{ ft ��" ft 
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haridäsera krpä-pätra, täte bhakti-mäne 
yatna kari ' thäkurere räkhilä sei gräme 
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haridäsera krpä-pätra-von Haridäsa Thäkura begünstigt; täte-deswegen; 
bhakti-mäne-ein großer Verehrer Haridäsa Thäkuras; yatna kari '-mit großer Sorg­
fal t  und Aufmerksamkeit; thäkurere-Haridäsa Thäkura; räkhilä-beherbergte; sei 
gräme-in jenem Dorf. 

ÜBERSETZUNG 

Da Haridäsa Thäkura Balaräma Äcärya wohlgesinnt war, h ing dieser sehr  
an ihm. Deswegen beherbergte er Haridäsa Thäkura mit  großer Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit im  Dorf. 

VERS 168 

r"--iI: �(-tt"ft11 �t1fil �� I 
�t1{·'�H�t�·'J� ��·�'1 11 � �1r n 

nirjana parr:ra-Säläya karena kirtana 
ba/aräma-äcärya-grhe bhik?ä-nirvähar:ra 

nlrtana-einsam;  parr:ra -Säläya-in einer strohbedeckten Hütte; karena-führt 
aus; kirtana-{:hanten des Hare -Kr�Da-mantra; ba/aräma-äcärya -grhe-im Haus von 
Balaräma Äcärya; bhik?ä-nirvähar:ra-Almosen annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

In  diesem Dorf wurde Haridäsa Thäkura e ine e insame, strohbedeckte 
Hütte zur Verfügung gestel lt, wo er das Chanten des Hare-Kr�J;1Cl-mahä­
mantra praktizierte. Im Haus Balaräma Äcäryas nahm er prasäda zu sich. 

VERS 169 

f�t�HHJ1 <1t,,� �iI �'ffiIiI I 
��WtJ1·�tt:trof � t�' �tfiI � 11 ��� n 

raghunätha-däsa bä/aka karena adhyayana 
haridäsa-thäkurere yäi ' karena darSana 

raghunätha-däsa-Raghunätha däsa; bä/aka-ein Knabe; karena adhyayana­
widmete sich dem Studium;  haridäsa-thäkurere-zu Haridäsa Thäkura; yäi '-ge­
hend; karena darSana-pflegte zu besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

Raghunätha däsa, der Sohn H i raJ;lya Majumadäras, der später Raghunätha 
däsa Gosvämi werden sol lte, war damals ein Knabe, der sich dem Studium 
widmete. Er besuchte Haridäsa Thäkura tägl ich. 
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VERS 170 

�� �� �t1f �� ��t' I 
� �� '�a'l' �� �Ij�" �tt1f n �'\ 0 \I 

haridäsa krpä kare tärihära upare 
sei krpä 'kärar:ra ' hai/a caitanya päibäre 

haridäsa-Thäkura Haridäsa; krpä kare-zeigt Barmherzigkeit; tärihära upare­
ihm gegenüber; sei krpä-diese Barmherzigkeit; kärar:ra-die Ursache; haiIa­
wurde; caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; päibäre-zu erreichen. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura war natu rgemäß seh r  gütig zu ihm, und aufgrund des 
barmherzigen Segens dieses Vai�J;lavas erlangte Raghunätha däsa später den 
Schutz der lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 171  

� ��� � ��ttlR Jf�1fI �� I 
�-ot�,-�, ... � ��j � .. , �'$f'l \I �'\ � \I 

tähäri yaiche haila haridäsera mahimä kathana 
vyäkhyäna, -adbhuta kathä suna, bhakta -gar:ra 

tähäri-an jenem Ort; yaiche-gerade als; hai/a-€s fand statt; haridäsera-von 
Haridäsa Thäkura; mahimä-Herrl ichkeiten; kathana-Diskussion; vyäkhyäna­
Gespräch ;  adbhuta-wunderbarer; kathä-Vorfa l l ;  suna-hört; bhakta-gar:ra- 0 
Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Im Hause H i rar:"lyas und Govardhanas wurden Gespräche geführt, in  der 
nen Haridäsa Thäkura gepriesen wurde. 0 ihr Gottgeweihten, bitte ver­
nehmt diese wundervol le Geschichte. 

VERS 172 

'*l�fif .. �tJf �� �ft� I 
ll'-.llwtc;n �� 'fiftl"f1 �t:t1f "�1 11 �'\� n 

eka-dina ba/aräma minati kariyä 
majumadärera sabhäya äilä !häkure lafiä 
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eka-dina-eines Tages; ba/aräma-Balaräma Äcärya; minati kariyä-in großer De­
mut; majumadärera-der Majumadäras (HiraQya und Govardhanal; sabhäya-zu 
der Versammlung; äi/ä-kam; !häkure-Haridäsa Thäkura; /anä-mi t  s ich nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages bat Balaräma Äcärya Haridäsa Thäkura mit großer Demut, zur 
Versammlung der Majumadäras, H i ra�yas und Govardhanas, zu kommen. 
Also begab sich Balaräma Äcärya zusammen mit Haridäsa Thäkura dorthin .  

VERS 173 

�t:� Off�' �� cetl '�"1 ��� I 

�'t11 ��' �� f� �a�1 � 11 �,,� n 

!häkura dekhi' dui bhäi kai/ä abhyutthäna 
päya pac;!i ' äsana di/ä kariyä sammäna 

!häkura dekhi' -Hatidäsa Thäkura sehend; dui bhäi-die bei den Brüder; kai/ä 
abhyutthäna-standen auf; päya pac;!i'-be i den Lotosfüßen niederfal lend; äsana di­
/ä-boten einen Sitzplatz an; kariyä sammäna-mit  großem Respekt. 

ÜBERSETZUNG 

Als die beiden Brüder Haridäsa Thäkura erbl ickten, erhoben sie sich au­
genbl ickl ich und fielen vor seinen 

·
Lotosfüßen n ieder. Dann boten sie ihm 

mit großem Respekt e inen Sitzplatz an.  

VERS 174 

�� ��I! lf'e11f, 8f'flfi'1, Jflliil I 
ii: � 1f��ful!-Ilt1f'fJ, '�<iI n �"8 11 

aneka par:rc;!ita sabhäya, brähmar:ra, sajjana 
dui bhäi mahä-par:rc;!ita-hirar:rya, govardhana 

aneka par:rc;!ita-viele gebi ldete Gelehrte; sabhäya-in jener Versammlung; 
brähmar:ra-brähmar:ras; sat-jana-ehrbare Herren; dui bhäi-die beiden Brüder; 
mahä-par:rc;!ita-sehr belesene Gelehrte; hirar:rya-Hi raQya; govardhana-Covar­
dhana. 

ÜBERSETZUNG 

I n  jener Versammlung befanden sich viele belesene Gelehrte, brähma�as 
und ehrbare Herren. Die beiden Brüder, Hi ra�ya und Govardhana, waren 
ebenfal ls hochgelehrt. 
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VERS 175 

�fbtt"� .'1 �� .,st� 'Pf.�" I 
��i1 I!' � � 'Pft.'fi � �� n �'\� 11 

haridäsera gUQa sabe kahe paiica -mukhe 
suniyä la' dui bhäi päilä bac;la sukhe 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; gUQa-<:lie Eigenschaften;  sabe-sie al le; ka­
he-begannen zu sprechen; paiica mukhe-als ob sie mit fünf Mündern sprechen 
würden; suniyä-hörend; la '-gewiß; dui bhäi-<:lie zwei Brüder; päilä�rhielten; 
bac;fa sukhe-sehr große Freude. 

ÜBERSETZU NG 

Alle Anwesenden begannen über Haridäsa Thäkuras großartige Eigen­
schaften zu sprechen, und es schien, als habe jeder fünf Münder. Als die bei­
den Brüder dies hörten, waren sie äußerst erfreut. 

VERS 176 

�� ift1I: �� �� � I 
�trn :q�:q1 �it-'" 'Pf�\!'5t'l n �'\� n 

lina- /ak:;a näma thäkura karena kirlana 
nämera mahimä u{häila paQc;lita-gaQa 

tina - /ak:;a-300 000; näma-Heil ige Namen des Herrn; {häkura-Haridäsa Thä­
kura; karena kirlana-pflegten zu chanten; nämera-<:les Heil igen Namens; mahi­
mä-Herrl ichkeiten;  uthäila-brachten zur Sprache; paQc;lita -gaQa-alie gebi ldeten 
Gelehrten . 

ÜBERSETZUNG 

Es wurde in  der Versammlung erwähnt, daß Haridäsa Thäkura die Hei l i ­
gen Namen Kr�l)as dreihunderttausendmal am Tag chante. Darauf begannen 
a l l  die belesenen Gelehrten über die Vorzüge des Hei l i gen Namens zu 
sprechen. 

VERS 177 

"'� �t",-'�t:q � � 'Pft1'(�' I 
<.;� �",-'ift:q ru\! mJ <';1It-. U 11' �'\'\ 11 

keha bale, -'näma haite haya päpa-k?C1ya '  
keha bale, -'näma haite jlvera mok?C1 haya ' 
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keha ba/e-€in ige von ihnen sagten; näma haite-durch das Chanten des Hare­
Kr�J}a-mantra; haya-€s gibt; päpa-k?<1ya-Verschwinden aller Reaktionen auf sünd ­
hafte Hand lungen ;  keha ba/e-€inige von ihnen sagten; näma haite-durch das 
Chanten des Heil igen Namens; jivera-der Lebewesen; mok?<1 haya-€s findet Be­
freiung statt. 

Ü BERSETZUNG 

Einige von ihnen sagten : "Durch das Chanten des Hei l igen Namens des 
Herrn wi rd man von den Reaktionen auf sündhaftes Leben gänzl ich befreit ." 
Andere meinten: "Einfach nur  dadurch, daß e in Lebewesen den Hei l igen 
Namen des Herrn chantet, wird es aus der materiel len Gefangenschaft be­
freit ." 

VERS 1 78 

�fJ�1lt ��, "i\t�1f1( �� l� ." � I 
i\� .t'l ��tW '�1{ ��� 11 �'\\" 11 
haridäsa kahena,-"nämera ei dui pha/a naya 
nämera pha/e k['?Qa-pade prema upajaya 

haridäsa kahena-Haridäsa Thäkura antwortete; nämera-das Chanten der Hei l i ­
gen Namen des Herrn; ei-diese; dui-zwei ;  pha/a-Ergebnisse; naya-sind nicht; 
nämera pha/e-durch das Ergebnis des Heil igen Namens; kr?Qa -pade--bei Kr!?J}as 
Lotosfüßen; prema upajaya-Erwachen ekstatischer Liebe. 

Ü BERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura protest ierte: "Diese zwei Segnungen sind n icht das 
wirkl iche Ergebnis des Chantens des Hei l igen Namens. Wenn man den Hei­
l igen Namen tatsächl ich ohne Vergehen chantet, erweckt man seine ekstati­
sche Liebe zu den Lotosfüßen Kr� ..... as." 

VERS 179 

<!l�t.�\!i: � r2('l'lrI(<fi'liJ1 
llil\!i I�QtC51 1 � � r!5� �r1i6: 1 

�1f\!irr.� 1 '� H r.'l" f\!i CQT (� 5rHI­
�J'lltlf'l"1.öJ\!i J I � '�t<fi� T�: 11 � � Öl 1 1 

evarh-vratab sva-priya -näma-kirlyä 
jätänurägo drula-citla uccaib 

hasaty atho rodili rauti gäyaty 
unmädavan nrtyati loka -bähyab 

evarr-vratab-wenn man sich auf d iese Weise dem Gelübde zu chanten und zu 
tanzen widmet; sva-€igenes; priya-sehr l ieb; näma-Hei l iger Name; kirtyä-durch 
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Chanten; jäta-auf diese Weise entwickelt; anurägab-Anhaftung; druta-cittab 
-sehr begierig; uccaib-Iaut; hasati-Iacht; a tho-auch; raditi-weint ;  rauli-wird 
aufgeregt; gäyati-si ngt; unmäda-vat-wie ein Verrückter; nrtyali-tanzt; loka­
bähyab-sich um Außenstehende nicht kümmernd.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn ein Mensch wi rklich fortgeschritten ist und am Chanten des 
Hei l igen Namens des Herrn, der ihm sehr  l ieb ist, Freude fi ndet, ist er auf­
geregt und si ngt laut den Hei l igen Namen. Er lacht auch, weint, gerät i n  Er­
regung und chantet wie ein Verrückter, ohne sich um Außenstehende zu 
kümmern . '  " 

ERLÄUTERU NG 

Eine Erläuterung zu diesem Vers (SB. 1 1 . 2 .40) f indet man im Ädi-mä (7 .94). 

VERS 180 

�fir<J ." �rtq -''!f.', ''Pft''fiftllf' I 
� 'I� �� �t1if ;2J�'f1It \I �lr- o \I 

änu�tigika phala nämera-'mukti', 'päpa-näSil ' 
tähära dr�tänta yaiche süryera prakäSa 

änu�tigika- begleitend; phala- Ergebnis; nämera-des Heil igen Namens; muk­
li-Befreiung; päpa-näSil-Tilgung der Hand lungen, die die Folge sündvollen Le­
bens sind; tähära-davon; dr�!änta-Beispiel; yaiche-wie; süryera prakäSil- Licht 
der Sonne. 

ÜBERSETZUNG 

"Befreiung und Vernichtung der Reaktionen auf sündhaftes Leben sind 
zwei Begleiterscheinungen des Chantens des Hei l igen Namens des Herrn. 
Die Strahlen der Morgensonne si nd ein Beispiel  dafür ." 

VERS 181 

�t � :  '1t� illI'r��� '1f�lfij Wf� '1��-'''I T � 'lJ  I 

�i1f'1fl1� r�f1Ii1l!i äf rlf t  "Gf'.l r� § �l lI " äf t  �r� ö'iill D Ir ) l  

amhab samharad akhilam sakrd 
udayäd eva sakala- Iokasya 

taraQir iva timira-jaladhim 
jayati jagan-matigalam harer näma 

amhab-das aus sündhaftem Leben result ierende Handeln, das materielles Ge­
bundensein verursacht; samharat-vollständig entwurzelnd; akhilam-alle; sakrt 
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-flur einmal ;  udayät-durch Aufgehen; eva-gewiß; sakala-al ler; lokasya-der 
Menschen auf der Welt; taraQi/:l-die Sonne; iva-wie; timira-Dunkelheit; ;ala ­
dhim-der Ozean;  ;ayati-al ie Ehre sei ;  ;agat -marigalam-glückverheißend für die 
ganze Welt ;  hare/:l näma-dem Heil igen Namen des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wie die aufgehende Sonne augenbl ickl ich übera l l  auf der Welt die 
Dunkelheit, die so t ief  wie der Ozean ist, vertreibt, so kann der Hei l ige 
Name des Herrn, wenn er e inmal ohne Vergehen gechantet wird, alle Reak­
tionen auf das sündhafte Leben eines Lebewesens auflösen.  Gepriesen sei 
dieser Hei l ige Name des Herrn, der für die gesamte Welt glückverheißend 
ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers f indet man i n  der Padyävafi ( 1 6). 

VERS 182 

�. ,�� wt.( '" 9ffu�, �'1 ," 
J1t� .. �,-'t.fJ{ � �.(.��'I ' 11 �""� n 

ei slokera artha kara paQc;fitera gaQa" 
sabe kahe, -'tumi kaha artha-vivaraQa ' 

ei slokera-dieses Verses; artha-Bedeutung; kara�rklärt; paQc;fitera gaQa- 0 ihr  
Scharen großer Gelehrter; sabe kahe-jeder sagte; tumi kaha-spr ich du ;  artha-viva­
raQa-den Sinn und die Erläuterung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Haridäsa diesen Vers vorgetragen hatte, sagte er: , ,0 ihr 
großen Gelehrten, erläutert bitte die Bedeutung dieses Verses." Aber die 
Zuhörerschaft bat Haridäsa Thäkura: "Es ist besser, wenn du den Sinn dieses 
wichtigen Verses erklärst ."  

VERS 183 

�ff't� ���,-,,���� ��, �'"' I 
iI�nl -.1 �� ��t. ,!�1{' � .. 11 11 �� n 

haridäsa kahena, -"yaiche süryera udaya 
udaya nä haite ärambhe tamera haya k�ya 

haridäsa kahena-Haridäsa Thäkura begann zu erklären;  yaiche-wie; süryera 
udaya-Sonnenaufgang; udaya nä haite-<>bwohl n icht sichtbar; ärambhe-von 
Anfang an; tamera-der Dunkelheit; haya k�ya-Auflösung findet statt. 
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Ü BERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura sagte: "Bei Beginn des Sonnenaufganges wird die Dun­
kelheit zerstreut, sogar schon bevor die Sonne sichtbar ist . / I  

VERS 184 

,m·'.2f\!·� "��tflf� �� �� �tllf I 
@W� ��'''' '1�·��·�rfif ���.r-t 11 �lr8 11 

caura-preta-räk?ilsädira bhaya haya näSa 
udaya haile dharma-karma-ädi parakäSa 

caura-Diebe; preta-Geister; räk?ilsa-Dämonen; ädira-vor ihnen und vor 
anderen ; bhaya-Angst; haya-wird; näSa-zerstört; udaya haile-wenn das Aufge­
hen der Sonne tatsächl ich sichtbar ist; dharma-karma-al le religiösen Tätigkei ten 
und regul ierenden Prinzipien; ädi-al les; parakäSa-wird offenbar. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit dem ersten Sonnenstrahl verschwindet auf der Stel le  Angst vor Die­
ben, Geistern und Dämonen, und wenn die Sonne tatsächl ich sichtbar ist, ist 
a l les offenkundig, und jeder beginnt seinen rel igiösen Tätigkeiten und sei ­
n e n  vorgeschriebenen Pfl ichten nachzugehen. / I  

VERS 185 

�� � r� fltll r�,� � r�·�lf1f� � I 

�� �<f.C;Cöf ,.�C;� �l,l ,��tIf� 11 �lr� 11 

aiche nämodayärambhe päpa-ädira k?ilya 
udaya kaile kr?Qa-pade haya premodaya 

aiche-in ähnl icher Weise; näma-udaya-<ies Erscheinens des Hei l igen Namens; 
ärambhe-<iurch den Beginn ;  päpa-Reaktionen auf sündhafte Handlungen; ädira 
-von ihnen und von anderen; k?ilya-Auflösung; udaya kai/e-wenn vergehenloses 
Chanten tatsächl ich erwacht; k0Qa-pade-bei den Lotosfüßen Kr�l)as; haya prema­
udaya-findet das Erwachen ekstatischer Liebe statt. 

ÜBERSETZUNG 

"In ähnl icher Weise löst das erste Anzeichen, daß vergehenloses Chan­
ten des Hei l igen Namens des Herrn erwacht ist, augenblickl ich die Reaktio­
nen auf sündhaftes Leben auf, und wenn man den Hei l igen Namen ohne 
Vergehen chantet, erwacht ekstatischer l iebevol ler Dienst bei den Lo­
tosfüßen K�J;lCls./ I  



VERS 186 

'lJ.f�' 'l�-�� �� ilt� t'erJf ,�C;� 1 1 �Ir'� n 

'mukti' tuccha-pha/a haya nämäbhäsa haite 

mukti-Befreiung; tuccha-pha/a-unbedeutendes Ergebnis; haya-ist; näma­
äbhäsa haite-von einem Aufleuchten von vergehen losem Chanten des Hei l igen 
Namens. 

ÜBERSETZUNG 

"Befreiung ist das unbedeutende Ergebnis, das man aus einem Funken 
des Erwachens von vergehenlosem Chanten des Hei l igen Namens erhält ."  

VERS 187 

f:!/il1! l C<f i � c �;("T'1 �<f"t 9f,c�r<'j�r f�\!"t I 
'I5{�lf1lc<'[ r�9f J'i\ H i i 1(  f'1l�� i!I'ii� l  �1 "t"t n ) 17 '  11 

mriyamä(lo harer näma 
gwan putropacäritam 

ajämilo 'py agäd dhäma 
kim uta sraddhayä gwan 

mriyamä(lab-sterbend; hareb näma-den Hei l igen Namen des Höchsten 
Herrn; gwan-chantend; putra -upacäritam-obwohl für seinen Sohn gesprochen; 
ajämilab-Ajämi la ;  api-auch; agät-erreichte; dhäma-die spir ituel le Welt; 
kim uta-was sol l  man sagen über; sraddhayä-mit  Glauben und Ehrfurcht; 
gwan-chantend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der im Sterben l iegende Ajämi la chantete den Hei l igen Namen mit 
der Absicht, seinen Sohn Näräya� zu rufen, gelangte aber trotzdem in  die 
spi rituel le Welt .  Was sol l  r.lan dann erst von denen sagen, die den Hei l igen 
Namen mit Vertrauen und Ehrfurcht chanten?' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (6. 2 .49). 

VERS 188 

ye mukti bhakta nä laya, se k{?(Ia cähe dite" 
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ye-welche; mukti-Befreiung; bhakta�in Gottgeweihter; nä laya-n immt 
nicht; se-<las; k�l)a-�rl Kr�Qa; cähe-dite-möchte anbieten .  

ÜBERSETZUNG 

" Kmla verleiht bereitwi l l ig Befre iung, doch e in Gottgeweihter n immt 
sie n icht an." 

VERS 189 

'ltcö'll� j-Ij 1�"'- '1i�Oj J-'1ill'�9fJ � 't l(�J� I 

�ij"l{iöl� öl ��J� r�öI'  lI ;;C'j � öI� lliöli: I ��., I 

sälokya-sär$!i-särüpya­
sämipyaikatvam apy uta 

diyamänam na grhl)anti 
vinä mat-sevanam janäb 

sälokya-auf demselben Planeten leben; sär$!i-denselben Reichtum erwerben; 
särüpya-dieselben körperl ichen Eigenschaften erlangen; sämipya-immer in  der 
Nähe des Herrn leben; ekatvam-mit der Existenz des Herrn verschmelzen; api­
sogar; uta-gewiß; diyamänam - wenn angeboten wird; na grhl)anti-nehmen 
nicht; vinä-ohne; mat-sevanam-Meinen Dienst; janäb-die Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine Geweihten nehmen sälokya, sällt i ,  sämipya oder Einsse in  mit 
Mir n icht an. Selbst wenn  Ich i hnen d iese Befreiung anbiete, ziehen sie es 
vor, Mir  zu dienen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers spr icht �ri Kapi la, e in avatära der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, im 
5rimad-Bhägavatam (3 .29 . 1 3). 

VERS 190 

','5tt'ftJf ���, il11f ��� .. I 
JI'(Jltfttß �t1f ,�l ... tBl,," t2t ...... n ��o • 

'gopä/a cakravarti' näma eka-jana 
majumadärera ghare sei ärindä pradhäna 

gopä/a cakravarli-Gopäla Cakravarti; näma-genannt; eka -jana�ine Person;  
majumadärera ghare-im Haus von Hi raQya und Govardhana Majumadära; sei�r; 
ärindä pradhäna-<ler oberste Steuere intreiber. 
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ÜBERSETZUNG 

Im Haus von H i rar;tya und Govardhana Maj umadära befand sich e in  Mann 
namens Gopäla Cakravarti, der  a l s  oberster Steuereintreiber amtierte. 

VERS 191 

,�� ��' �te.��-�tt'$f �fJl'ttf'$fß �� I 
�-� lJ,.iJf1 �� �e.Jla it� �ß 11 )�) n 

gauc;fe rahi' pätsähä-äge ärindä-giri kare 
bära - Iak� mudrä sei pätsära thäni bhare 

gauc;fe rahi'-in Bengalen lebend; pätsähä-äge-zugunsten des Kaisers; ärindä-giri 
kare-fungiert als oberster Steuereintreiber; bära- Iak�-zwölfhunderttausend; mu­
drä-Münzen; sei-€r; pätsära thäni-für den Kaiser; bhare-kassiert. 

Ü BERSETZUNG 

Dieser Gopäla Cakravarti lebte in Bengalen. Seine pfl icht als oberster 
Steuereintreiber bestand darin ,  1 200 000 Münzen einzuziehen, um sie dann 
an  d ie  Schatzkammer des Kaisers weiterzuleiten. 

VERS 192 

9fJ1f-?Q, �f�l!, �it-�� I 
ift1ft��� ''jfV' �fiI' ifI �'" � 11 )�� U 

parama-sundara, paQc;fita, nütana-yauvana 
nämäbhäse 'mukti' 5uni' nä ha- ila sahana 

parama-sundara-sehr schön; paQc;fita-gelehrt; nütana -neu; yauvana-Jugend; 
näma-äbhäse�urch das Aufleuchten des Erwachens reinen Chantens des Heil igen 
Namens; mukti-Befreiung; 5uni' -hörend; nä ha- ila sahana-konnte nicht ertragen.  

ÜBERSETZUNG 

Er war gutaussehend, gebildet und jung, aber er konnte die Feststel lung, 
daß man schon durch e in  flüchtiges Aufleuchten des Hei l igen Namens Be­
frei ung erlangen kann, nicht ertragen .  

ERLÄUTERUNG 

Vai�Qavas befolgen str ikt die Anweisungen der Sästras bezügl ich der Tatsache, 
daß man befrei t werden kann, indem man einfach das reine Chanten des Heil igen 
Namens ein wen ig erweckt. In den Sästras wi rd beschrieben, wie leicht es ist, Befre i ­
ung zu erlangen, doch den Mäyäväcfts s ind diese Aussagen der Sästras unerträgl ich, 
denn wie es in  der Bhagavad-gitä ( 1 2 . 5 )  heißt (k/eso 'dhikaratas te?äm avyaktäsakta-
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ceta5äm), müssen die Anhänger der Unpersönl ichkeitslehre viele, viele Leben lang 
hart arbeiten und werden erst dann viel leicht befreit werden. Vai�lJavas wissen, 
daß man ledigl ich den Heil igen Namen des Herrn ohne Vergehen zu chanten 
braucht, um als Begleiterscheinung Befreiung zu erlangen.  Es ist also nicht nötig. 
sich eigens um Befreiung zu bemühen. Srila Bi lvamangala Thäkura sagte: muktib 
svayam mukulitärijali sevate 'smän. Wenn jemand sein  Leben mit Glauben und Ehr­
furcht unerschütterl ich Gott weiht, steht Befreiung vor seiner Türe und ist bereit, 
alle nur erdenkl ichen Dienste zu leisten . Das können die Mäyäväcfis nicht akzeptie­
ren, und deshalb waren die Aussagen Haridäsa Thäkuras dem ärindä pradhäna, 
dem obersten Steuereintreiber, unerträgl ich, obwohl er sehr  gebi ldet, gutausse­
hend und jung war. 

VERS 193 

� �cfP1 �'" � l'ItJ1� � I 
"���J n,� .. ��, ��J '5f'1 n ��-e 11 

kruddha hariä bale sei saro?3 vacana 
"bhävukera iddhänta suna, pal)c;litera gal)a 

kruddha hariä-sehr zornig werdend; ba/e-sagte; sei�r; sa-ro?3 vacana­
zorn ige Worte; bhävukera�ines rührsel igen Menschen; siddhänta-Schlußfolge­
rung; suna-hört nur ;  pal)c;litera gal)a- 0 ihr versammelten Gelehrten . 

ÜBERSETZUNG 

Dieser junge Mann,  Gopäla Cakravarti, wurde sehr  zorn ig, als er die Aus­
sagen Haridäsa Thäkuras vernahm. Sogleich kritisierte er ihn :  ,,0 i h r  ver­
sammelten Gelehrten", sagte er, "hört euch nur  die Sch lußfolgerung dieses 
rührsel igen Gottgeweihten an." 

VERS 194 

'�1*·� C!!I ... tt� � ''if.' � 1 
I.!I� ��,-��ttJ( 'l'I� ''if�' � n"��8 11 

ko!i-janme brahma-jriäne yei 'mukti' naya 
ei kahe, -nämäbhäse sei 'mukti' haya" 

ko!i-janme-nach Mi l l ionen und Abermi l l ionen von Geburten; brahma-jriäne­
durch absolutes Wissen; yei-welcher; mukti naya-Befreiung ist nicht mögl ich; 
ei�iese Person;  kahe-sagt; nämä-äbhäse�infach durch das Entfachen eines 
Funkens vom reinen Chanten des Heil igen Namens; sei�aß; mukti-Befreiung; 
haya-wird mögl ich .  
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ÜBERSETZUNG 

"Es ist mögl ich,  daß man nach vielen Mi l l ionen und Abermi l l ionen von 
Geburten, wenn man im absoluten Wissen vol lkommen ist, immer noch 
nicht Befreiung erlangt; dieser Mensch jedoch behauptet, man könne be­
freit werden, indem man einfach einen Funken des Hei l igen Namens entfa­
che." 

VERS 195 

i(ß�tlf "'t�,- �ti{ <fi1f� ��-rn ? 
-ttts ��,-ift1f�tlf·1ftt\!i 'Ilf.' �� 11 ��<t 11 

haridäsa kahena, -kene karaha sarilSaya? 
Sästre kahe, -nämäbhäsa-mätre 'mukti' haya 

haridäsa kahena-Haridäsa Thäkura sagte; kene-warum; karaha sarilSaya�u 
bist im Zweifel; Sästre kahe-in den offenbarten Schri ften heißt es ;  näma-äbhäsa­
mätre-€infach durch ein Aufleuchten des Chantens des Hei l igen Namens; mukti 
haya-€s findet Befreiung statt. 

ÜBERSETZU NG 

Haridäsa Thäkura sagte: "Warum zweifelst dul Die offenbarten Schriften 
sagen aus, daß man Befreiung schon nach einem kurzen Aufleuchten von 
vergehenlosem Chanten des Hei l igen Namens erlangen kann." 

VERS 196 

��'t·�tt'if '�' �f�·'l� � I 
��� �'if'1 '�f9' �t� "'� 11 ��� 11 

bhakti-sukha-äge 'mukti' ati-tuccha haya 
ataeva bhakta -gaQa 'mukti' nähi laya 

bhakti-sukha-transzendentale Glücksel igkeit, d ie dem hingebungsvollen Dienst 
innewohnt; äge-angesichts; mukti-Befreiung; ati- tuccha-äußerst unwichtig; ha­
ya-ist; ataeva�eswegen; bhakta-gaQa-reine Gottgeweihte; mukti-Befreiung; 
nähi laya-nehmen nicht an .  

ÜBERSETZUNG 

"Für einen Gottgeweihten, der die transzendentale Glücksel igkeit h inge­
bungsvol len Dienstes genießt, ist Befreiung etwas höchst Belangloses. Des­
wegen haben re ine Gottgeweihte nie den Wunsch, Befre iung zu erlangen." 
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VERS 197 

�vlt'll't��� 'rt�tlff<t��tf�f�\!j� 0! I 

��tf.{ C5\t"Pjlft�r;� �t'lfil'1Jf9f �5t't�Cl1 I 11 ) � ,  

tvat-säk�tkaraQähläda­
v;suddhäbdhi-sthitasya me 

sukhäni go�padäyante 
brähmäQY api jagad-guro 

tvat-Dich; säk�t-karaQa-wenn man trifft; ähläda-von Freude; visuddha­
spirituell gerein igt; abdhi-in einem Ozean; sthitasya-befindl ich; me-von mir; 
sukhäni---G lück; go�padäyante-ist wie der Hufabdruck eines Kalbes; 
brähmaQi-das aus dem Verstehen des unpersönl ichen Brahmans gewonnen wird; 
api-auch; jagat guro- 0 Herr des Un iversums. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, 0 Beherrscher des Universums, seit  ich Dich di rekt 
gesehen habe, hat meine transzendentale Glücksel igkeit die Form eines 
großen Ozeans angenommen. Jetzt, wo ich mich i n  diesem Ozean befinde, 

. erkenne ich, daß al les andere sogenannte Glück - auch das des 
brahmänanda - wie das Wasser im Hufabdruck eines Kalbes ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist e in Z i tat aus dem Hari-bhakti-sudhodaya (1 4 .36). 

VERS 198 

f�<2f ��,- M�t;jt"'� �fW '�fi!r' ern I 

'i!t� � �t� �1$' ��� fi\"IIfHl 11" �"'\r 11 

vipra kahe, -"nämäbhäse yadi 'mukti' naya 
tabe tomära näka käV karaha niscaya" 

vipra kahe-der brähmaQa sagte; näma-äbhäse-€infach durch das Erwachen 
des vergehen losen Chantens des Heil igen Namens; yadi-wenn;  mukti naya­
Befreiung ist unerreichbar; tabe-dann; tomära-deine; näka-Nase; käV-werde 
abschneiden; karaha niscaya-betrachte es als sicher. 

ÜBERSETZUNG 

Gopäla Cakravarti sagte: "Sei versichert: Wenn man durch nämäbhäsa 
nicht befreit wi rd, werde ich d i r  die Nase abschneiden." 
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VERS 199 

�r� ��,- "�fif �'t1I�1t� ''if�' iffi I 
I!r;� �11fH �t� �ti�- �� �fiI� II"��� 11 

haridasa kahena, -"yadi namabhase 'mukti' naya 
tabe amara naka ka!imu, - ei suniscaya " 
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haridasa kahena-Haridäsa Thäkura sagte; yadi-wenn ;  nama-abhase�infach 
durch das Erwachen des Heil igen Namens des Herrn; mukti naya-mukti ist n icht 
zu erlangen; tabe--dann; amara-meine; naka-Nase; kafimu-ich werde abschnei ­
den; ei--das; suniscaya-sicher . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin nahm Haridäsa Thäkura die Herausforderung Gopäla Cakra­
vartis an: "Wenn man durch nämäbhäsa nicht Befreiung erlangen kann", 
sagte er,  "werde ich meine Nase abschneiden - das ist sicher." 

VERS 200 

�fiI' �� �i �fJ' �a- I 
11� ,�. �t� ��" fiI.r1f 11 � 0 0  11 

suni' sabha-sad ufhe kari ' hahakara 
majumadara sei vipre kari/a dhikkara 

'uni '-hörend; sabha-sat-al le Tei lnehmer der Versammlung; u!he-erhoben 
sich; kari' haha-kara-einen Lärm machend;  majumadara-Hi raDya und Govar­
dhana Majumadära; sei vipre-zu diesem brahmal'Ja, der ihr  Diener war; kari/a­
machten ; dhik-kara-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Tei l nehmer der Versammlung, die die Herausforderung vernommen 
hatten, waren sehr aufgeregt und erhoben sich mit  lauten Worten .  Sowohl  
H i rar;tya als auch Govardhana Majumadära tadelten den brähmar;ta-Steuer­
eintreiber sofort. 

VERS 201 

�-�J1� �1t1' �r1fl'ft <ee. /� I 
"��·9f$Vl 1f( ttflfP 'ef� �1 �it ? � o �  U 

ba/ai-purohita tare kari/a bhartsana 
"gha!a -pafiya murkha tu,;i bhakti kanha jana? 
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baläi-purohita-der Priester mi t  dem Namen Balaräma Äcärya; täre-zu Gopäla 
Cakravarti; karilä-tat; bhartsana-Tadel; ghata-patiyä-am Topf und an der Erde 
interessiert; murkha-Dummkopf; tuni-du;  bhakti-hingebungsvoller Dienst; käri­
hä-was; jäna-weißt . 

ÜBERSETZUNG 

Der Priester mit  dem Namen Balaräma Äcärya wies Gopäla Cakravarti zu­
recht. " Du bist ein dummer Logiker", sagte er. "Was weißt du schon über 
den hingebungsvol len Dienst zum Herrn?" 

ERLÄUTERUNG 

Die Phi losoph ie, die d ie Mäyävädis vertreten, nennt man ghata -patiyä-Phi loso­
ph ie .  Nach dieser Phi losophie i s t  al les eins; al les ist Erde, und deshalb ist al les, was 
aus Erde hergestel l t  wurde, wie zum Beispiel versch iedene Töpfe, ebenfal ls die­
selbe Erde. Solche Phi losophen sehen zwischen einem Topf, der aus Erde gemacht 
wurde, und der Erde selbst keinen Unterschied . Gopäla Cakravarti war ein ghata­
patiyä-logiker, ein p lumper Materia l ist - was konnte er also schon vom transzen­
dentalen h ingebungsvollen Dienst zum Herrn verstehen? 

VERS 202 

m�·it� 1fcJP ,� ��Jlt'i{ I 
� � �, if\ �� �'f.Jt'l ,,"� o �  " 

haridäsa-thäkure tuni kaili apamäna! 
sarva-näSa habe tora, nä habe kalyäQa " 

haridäsa-thäkure-zu Haridäsa Thäkura; tuni-du; kaili-tatest; apamäna-Be­
leid igung; sarva-nä.sa-Zerstörung von al lem; habe-es wird sein ;  tora-dein; nä 
-nicht; habe-wird sein ;  kalyäQa-glückverheißendes Ergebnis. 

ÜBERSETZUNG 

" Du hast Haridäsa Thäkura beleidigt .  Deine Lage wird deshalb gefährl ich. 
Du sol ltest nichts Glückverheißendes erwarten ."  

VERS 203 

�fiI' �ff� I!t� � 1i� I 
1f\'l.� �l �� I!Jt'5t �ft1"11 " � 0 � 11 

suni' haridäsa tabe u!hiyä calilä 
majumadära sei vipre tyäga karilä 

suni'-hörend;  haridäsa-Haridäsa Thäkura; tabe-dann; u!hiyä calilä-stand auf 
und ging davon; majumadära-HiraQya und Govardhana Majumadära; sei vipre 
-diesen brähmaQa; tyäga karilä-warfen hinaus. 
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ÜBERSETZUNG 

Daraufhin  erhob sich Haridäsa Thäkura, um wegzugehen, und die Maju­
madäras, d ie  Vorgesetzten Gopäla Cakravartis, entl ießen diesen unverzüg­
l ich aus ihren Diensten.  

VERS 204 

�-� m�tt� 9f�1 �t� I 

iI(� �ßt' � 1(�-'il�i{ n � 0 8  n 

sabhä-sahite haridäsera par;Jilä caraQe 
haridäsa häsi ' kahe madhura-vacane 

sabhä-sahite-mit  al len, die an der Versammlung tei lnahmen; haridäsera-von 
Haridasa Thakura; par;Jilä caraQe-fielen bei den Lotosfüßen n ieder; haridäsa­
Haridasa Thakura; häsi '-Iächelnd; kahe-sagte; madhura-vacane-mit  süßer Stim ­
me. 

ÜBERSETZUNG 

Die beiden Majumadäras fielen zusammen mit a l len Tei lnehmern der 
Versammlung vor den Lotosfüßen Haridäsa Thäkuras n ieder. Haridäsa Thä­
kura indes lächelte und sprach mit freundl icher Stimme: 

VERS 205 

"�-�� �t� i!t�, \fit �� �t'1l'l 1 
I!H ,�� i{t�, � '!.fili 1li( n � ,, (t  n 

"tomä-sabära do?CJ nähi, ei ajr'ia brähmaQa 
tära do?CJ nähi, tära tarka -ni?tha mana 

tomä-sabära-von euch al len; dO?CJ-Fehler; nähi�s gibt nicht; ei�ieser; 
ajr'ia-unwissend; brähmaQa-sogenannter brähmaQa; tära do?CJ nähi-auch ihn trifft 
keine Schuld;  tära-sein ;  tarka -ni?tha-an Spekulation gewöhnt; mana-Verstand.  

Ü BERSETZUNG 

"Keinen von euch tr ifft eine Schuld", sagte er. "Ja, sogar dieser törichte 
sogenannte brähmal)a ist unschuldig, denn er i st an trockene Spekulation 
und Logik gewöhnt." 

VERS 206 

!;!t� ,�� i{tlt iltt1l1f � I 
�t�1 'iI(tl! .tfilt'il ,� \fit �'il l!" ? � o� " 
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larkera gocara nahe nämera mahatlva 
kothä haile jänibe se ei saba la ltva? 

[Antya- liIä, Kap. 3 

tarkera-durch Argumentieren und Logik; gocara--€rkennbar; nahe-ist nicht; 
nämera-des Heil igen Namens; mahattva-der Ruhm;  kothä hai te-von wo; jänibe 
-wi rd kennen; se--€r; ei-diese; saba-ganze ; tatlva-Wahrheit . 

ÜBERSETZU NG 

"Man kann die Herrl ichkeit  des Hei l igen Namens nicht e infach nur durch 
logisches Argumentieren verstehen. Deshal b  kann sich d ieser Mensch der 
Vorzüge des Hei l igen Namens unmögl ich bewußt sein ."  

VERS 207 

� �J, ,,� <'()� � �"Hf I 

�f �� �:'t ifi ��� ��Rf 1\" � o c!  11 
yäha ghara, kf?l)a karuna kUSa/a sabära 
ämära sambandhe dubkha nä ha-uka kähära " 

yäha ghara-geht nach Hause; kr$l)a karuna-möge �rl Kr�!Ja geben; kUSa/a sabä­
ra-Segnungen für euch al le; ämära sambandhe-wegen mi r; dubkha-Kummer; nä 
ha -uka--€s möge n icht sein ;  kähära-von i rgend jemandem.  

ÜBERSETZUNG 

"Ihr könnt jetzt al le nach Hause gehen .  Möge Sri Kr�1.Y euch a l le  segnen.  
Seid nicht bekümmert, daß ich beleidigt wurde." 

ERLÄUTERUNG 

Aus dieser Bemerkung Haridäsa Thäkuras wird ersichtl ich, daß ein reiner Vai�­
!Java Beleidigungen niemals übeln immt .  Dieses Verhalten lehrt uns �rl Caitanya 
Mahäprabhu: 

t[l)äd api sunicena 
taror api sahi$l)unä 

amäninä mänadena 
kirtaniyab sadä harib 

"Man sol lte den Hei l igen Namen des Herrn in einer demütigen Haltung chanten 
und sich selbst n ied riger dünken als das Stroh i n  der Gasse. Man sol l te duldsamer 
sein  als ein Baum, frei von allem falschen Geltungsbewußtsein und immer bereit, 
anderen alle Ehre zu erweisen.  Mit dieser E instel lung kann man den Hei l igen Na­
men des Herrn ohne Unterlaß chanten. " 

E in Vai�!Java ist stets duldsam und unterwürfig wie ein Baum und wie das Gras. 
Wenn er beleidigt wird, so läßt er d ies über sich ergehen, denn er hat nur ein Inter­
esse - den Hei l igen Namen des Herrn ungestört zu chanten . 
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VERS 208 

� c;lt �J'fJ1ftJ( f� 'lf;t 'CI� I 
� �'1 f� m-1l'ti{1 ��1.'{ \I � °lr \I 

tabe se hiraf)ya-dasa nija ghare aila 
sei brahmaf)e nija . dvara-mana kaila 
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tabe-<laraufh in ;  se-<lieser; hiraf)ya-dasa-Hi raQya Majumadära;  nija�igenes; 
ghare-nach Hause; aila-kehrte zurück; sei-jener; brahmaf)e-für Gopäla Cakra­
varti; nija�igene; dvara-Türe; mana-Verbot; kaila�r erl ieß. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  kehrte H i ra�ya däsa Majumadära nach Hause zurück und ord­
nete an, daß Gopäla Cakravarti dort nicht mehr zugelassen werde. 

VERS 209 

� � R5� � �f;� '�i' � I 
� _ iltlrl '!1J 'StfiIvt �� \I � 0 Ci> \I 

tina dina bhitare sei viprera 'ku�!ha ' haila 
a ti ucca nasa tära galiya pac;lila 

tina dina-<lrei Tage; bhitare-innerhalb; sei-<lieses; viprera-<les brahmaf)a; 
ku�!ha-Lepra ; haila-zeigte sich; a ti--sehr; ucca-hoch; nasa-Nase; tara--seine; 
galiya-schmelzend; pac;lila-fiel . 

ÜBERSETZUNG 

Binnen drei Tagen wurde jener brähma�a vom Aussatz befal len, und als 
Folge davon schrumpfte seine Nase, die er sehr  hoch getragen hatte, zusam­
men und fiel ab. 

VERS 210 

pPf�-�ffJ-lt1l' ��-9fflt!.fit I 
Qtt�!f � lt�, � C;'ij'( 'ijfit, 11 � ) o  11 

campaka-kali-sama hasta-padanguli 
konkac;la ha-ila saba, ku�!he ge/a ga/i ' 

campaka� iner goldfarbenen Blume; kali-Knospen;  sama�leich; hasta-pada­
anguli-Finger und Zehen; konkac;la ha- ila-wurden zerschrumpft; saba-al le; ku�­
.the-aufgrund der Lepra; gela ga/i '-schwanden dahin .  
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ÜBERSETZU NG 

Die Zehen und Finger des brähmar:-a waren so schön wie goldfarbene 
campaka-Knospen,  aber infolge der lepra vertrockneten sie a l le  und 
schwanden a l lmähl ich. 

VERS 211  

",r� � "  ,lIft� �" iJ{t, �� I 
��"it., <2lllf�r�' �lt� �t� illI"� 11 � � �  11 

dekhiyä sakala loka haila camalkära 
haridäse praSari1si' lärire kare namaskära 

dekhiyä-sehend; sakala loka-al le Leute; haila-wurden; camalkära-€rstaunt; 
haridäse-Haridäsa Thäkura; praSari1si'-Iobpreisend; lärire-ihm;  kare-€rweisen; 
namaskära-Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZU NG 

Als die leute den Zustand Gopäla Cakravartis sahen, waren sie alle er­
staunt. Jedermann pries die Macht Haridäsa Thäkuras, und alle brachten ihm 
Ehrerbietungen dar. 

VERS 212  

�f?t �rRt� f�t<2l1f ",1� ill  "l� I 

��tr;r _wa <!tt� "" ,,_tl'f'l \ I ��� 11 

yadyapi haridäsa viprera do� nä la - i1ä 
lalhäpi Isvara läre phala bhunjäilä 

yadyapi-obwohl ;  haridäsa-Haridäsa Thäkura; viprera-des brähmaoa; do� 
-Vergehen; nä- tat nicht; la - i1ä-ernstnehmen; lalhäpi-dennoch; Isvara-die 
Höchste Persönl ichkeit Cottes; läre-ihn ;  phala-das Ergebnis der Beleidigung eines 
Vai�T)avas; bhunjäilä-l ieß erleiden. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Haridäsa Thäkura als Vai�r:-ava dem brähmar:ta das Vergehen 
nicht übe lnahm, konnte die Höchste Persönl ichkeit Gottes es nicht du lden 
und l ieß den brähmar:ta daher die Folgen erleiden. 

VERS 213  

� •. ��,-�.",� .. 111 �t� I 
� ..... ��,- �·��1 �ru\! il1 91ttt \I ��� 11 



Vers 2131 Die Herrl ichkeiten Haridäsa Thäkuras 

bhakta -svabhäva, -ajria-do?a k?amä kare 
kr�Qa-svabhäva, -bhakta -nindä sahite nä päre 
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bhakta-svabhäva-das Kennzeichen eines reinen Gottgeweihten; ajria -do?a 
-ein Vergehen, das von einem unwissenden Lästerer begangen wurde; k?amä 
kare-verzeiht; k{?Qa-svabhäva-das Kennzeichen Kr�Das; bhakta -nindä-Lästerung 
der Gottgeweihten; sahite nä päre-kann es nicht ertragen. 

ÜBERSETZUNG 

Es ist kennzeichnend für einen reinen Gottgeweihten, daß er jedes von 
einem Lästerer begangene Vergehen verzeiht .  Kr��as Kennzeichen dagegen 
ist, daß Er es nicht ertragen kann,  wenn Seine Geweihten geschmäht wer­
den. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte: 

t[Qäd api sunicena 
taror api sahi�Qunä 

amäninä mänadena 
kirtaniyal) sadä haril) 

E in Vai�Dava hält sich strikt an diesen Grundsatz, demütiger zu sein als das Gras, 
duldsamer zu sein als ein Baum und von anderen keine Ehre zu erwarten, sondern 
jedermann Ehre zu erweisen.  E in Vai�Dava, der diese Haltung entwickelt hat, ist 
einzig und allein daran i nteressiert, ' über den Höchsten Persönl ichen Gott zu 
sprechen und Ihn zu lobpreisen .  Haridäsa Thäkura ist die Verkörperung d ieses er­
sten Gebotes des Vai�Davatums. Für K�Da sind etwaige Beleidigungen oder läste­
rungen eines Vai�Davas unerträgl ich .  Prahläda Mahäräja zum Beispiel wurde vo"n 
seinem Vater H i raDyakasipu auf vielerlei Weise gepein igt, doch obwohl Prahläda 
Mahäräja dies ertrug, duldete Kr�Da es nicht und erschien deshalb in  der Gestal t  

rsimhadevas, um Hi raDyakasipu zu töten.  Obwohl Srila Haridäsa Thäkura die Be­
leidigung durch Gopäla Cakravarti gleichmütig h innahm, duldete Kr�Da sie - ähn­
l ich wie im Fal l  Prahlaaa Mahäräjas - nicht .  Er l ieß Gopäla Cakravarti zur Strafe so­
fort an Lepra erkranken . Als Sri Caitanya Mahäprabhu Srila Rüpa Gosvämi die zahl­
reichen einschränkenden Regeln und Vorschriften, die für Vai�Davas gelten, er­
klärte, sch i lderte er lebhaft, wie s ich Vergehen gegen die Lotosfüße eines Vai�Davas 
auswirken. Yadi vai�Qava-aparädha u!he häti mätä (Madhya 19 . 1 56) . Einen Vai�Dava 
zu beleidigen oder zu schmähen wurde als das größte Vergehen bezeichnet und 
mit e inem verrückten Elefanten vergl ichen. Wenn ein verrückter Elefant i n  einen 
Garten eind ringt, zerstört er al le Sträucher, Bl umen und Bäume. In  ähnl icher Weise 
wird der h ingebungsvol le Dienst eines Gottgeweihten, der seinen Dienst ordnungs­
gemäß ausführt, zugrunde gerichtet, wenn er ein Vergehen gegen die Lotosfüße 
des spirituellen Meisters oder eines Vai�Davas begeht. 
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VERS 214 

Rt�� �� "fiI' �f��t� 1ltil ��� ,�"1 1 
�·��t� Cfi�' -rtr.� �tl't1 \I�)8 \I 

viprera ku?tha suni' haridäsa mane du/:rkhi hai/ä 
ba/äi-purohite kahi' Säntipura äilä 

viprera-des brähmaQa; ku?tha-Lepra ; suni '-hörend; haridäsa-Haridäsa Thä­
kura; mane-im Geist; du/:rkhi hai/ä-wurde unglückl ich; ba/äi-purohite-mit  Bala­
räma Äcärya; kahi '-sprechend; Säntipura äi/ä-kam nach Sänt ipura .  

üBERSnZUNG 

Haridäsa Thäkura war unglücklich, als er hörte, daß der brähmar:"la Gopäla 
Cakravarti an Lepra erkrankt war, und so setzte er Balaräma Äcärya, den 
Priester H i rar:"lya Majumadäras, von seinem Vorhaben i n  Kenntnis und begab 
sich nach Säntipura, in die Heimatstadt Advaita Acäryas. 

VERS 215 

'Cft(itt� fiff"m �'t1 ��e, c.2I'It1f I 

��� 'Cftfittfil Cfifit' CfifitQft �'I(tiI \I � )� \I 

äcärye miliyä kailä daQQavat praQäma 
advaita ä/irigana kari ' kari/ä sammäna 

äcärye miliyä-Advaita Äcärya treffend; kai/ä-brachte dar; daQQavat praQä­
ma-Ehrerbietungen und Respekt; advaita-Advai ta Äcärya; ä/irigana kari '-um­
armend; karilä sammäna-erw ies Achtung. 

üBERSnZUNG 

Als Haridäsa Thäkura Advaita Acärya traf, erwies er Ihm Achtung und 
brachte Ihm Ehrerbietungen dar. Advaita Äcärya umarmte Haridäsa Thäkura 
und erwies ihm Seinerseits Achtung. 

VERS 216 

'$ftrt �tll ,�lfi'I CfiRl' fil.lSftil �lt� fif't1 l 
�t'$f�i!·�� �f�·�� "iltl't1 \I �)� \I 

garigä- tire goriphä kari ' nirjane tärire dilä 
bhägavata -gitära bhakti-artha sunäi/ä 

garigä- tire-am Ufer der Garigä; goriphä kari '--e ine kleine Wohnung bauend, 
die einer Höhle gleicht; nirjane-an einem einsamen Ort; tärire-ihm;  dilä-gab; 
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bhägavala�es Srimad-Bhägavalam; gitära�er Bhagavad-gilä; bhakli-artha�ie 
wirkl iche Bedeutung des h ingebungsvollen Dienstes; sunäilä-sprach zu ihm.  

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya baute an einem abgelegenen Ort am Ufer der Gangä eine 
höh lenartige Hütte für Haridäsa Thäkura und unterhie lt  Sich mit ihm über 
die wirkl iche Bedeutung des �rimad-Bhägavatam und der Bhagavad-gitä 
vom Standpunkt des h ingebungsvol len Dienstes aus. 

VERS 217  

�tli� �� fi\\!J f�-.1·��tf I 
I� \lJfifI filfiI' fl·��·�t.,t�i{ 11 �)� 11 

äcäryera ghare nilya bhi�-nirvähar:ra 
dui janä mi/i ' kr?r:ra-ka lhä-äsvädana 

äcäryera ghare- im Haus Advai ta Äcäryas; nitya-täglich; bhi�-nirvähar:ra­
Essen als Almosen entgegennehmen; dui-janä-sie beide; mi/i '-zusammentref­
f nd; k�r:ra -kalhä-Gespräche über Kr�Qa; äsvädana-kostend. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura nahm tägl ich im Haus Advaita Äcäryas Essen zu sich. 
Wenn die beiden zusammentrafen, kosteten sie den Nektar der Gespräche, 
die K!1� zum Thema haben.  

VERS 218 

� �,-",'$ftl(tf$, �Bf fiI,:qw� I 
� �� � ,�' ,�-t �� ? ��r 11 

haridäsa kahe,-"gosätii, kari nivedane 
more pratyaha anna deha ' kon prayojane? 

haridäsa kahe-Haridäsa Thäkura sagte; gosätii-mein l ieber Advaita Äcärya; kari 
nivedane-laß mich eine Bi tte vortragen; more-m i r ; prati-aha-tägl ich; anna de­
ha '-Du gibst Essen;  kon prayojane-was ist d ie Notwend igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura sagte: "Mein l ieber Advaita Äcärya, gestatte mir  bitte, 
etwas vor Eurer Gnaden zu bemerken. Jeden Tag gibst Du mi r  Speisen als A l ­
mosen zum Essen .  Wozu i s t  das nötigl" 
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VERS 219 

�.1t�.�I2I I.fi..-t �.�i!f I 

lAntya- lilä, Kap. 3 

�� ��I �� il1 -ttJl� 'e1I ,,� I! �)� n 

mahä-mahä-vipra ethä kufina-samäja 
nice ädara kara, nä väsaha bhaya läja!! 

mahä-mahä-vipra-große, große brähmal)as; ethä-hier; kufina-samäja-ari ­
stokratische Gesel lschaft; nice-einem Menschen aus einer n iedrigen Klasse; ädara 
kara-Du erweist Ehre; nä väsaha-Du kümmerst Dich n icht um;  bhaya läja-Furcht 
oder Schande. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, Du lebst in  einer Gesel lschaft von großen, großen 
brähmar:-as und Aristokraten, aber ohne Furcht und Scham verehrst Du 
mich, einen Menschen aus n iederem Stande." 

VERS 220 

'fjjtt'hf� � �� � � 'e1( I 
'JI� fi'tl �cn,-�tI! �tt 1{"1 � \I"� � 0 11 

a/aukika äcära tomära kahite päi bhaya 
sei krpä karibä, -yäte mora rak:;ä haya" 

alaukika äcära-ungewöhnl iches Verhalten; tomära-Dein;  kahite-zu sprechen; 
päi bhaya-ich habe Angst; sei krpä-diese Gunst; karibä-erweise gütigerweise; yä­
te-durch die; mora-mein ;  rak:;ä-Schutz ; haya-es ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Dein Verhalten ist ungewöhnl ich . Ja, manchmal 
scheue ich mich sogar, mit Dir zu sprechen; doch sei mir bitte barmherzig 
und beschütze mich vor dem Benehmen der Gesel lschaft ." 

ERLÄUTERUNG 

Während Haridäsa Thäkura unter Advai ta Äcäryas Schutz stand, befürchtete er, 
die Gesellschaft in �ntipura, Navadvipa, die aus vielen äußerst aristokratischen 
brähmal)as, k�tr;yas und vaisyas bestand, könnte negativ reagieren. Haridäsa Thä­
kura stammte aus einer mohammedan ischen Fami l ie und wurde später als großer 
Vai�l)ava anerkannt, aber trotzdem hatten die brähmal)as etwas an ihm auszuset­
zen. Er befürchtete daher, daß Advai ta Äcärya wegen seiner Bekanntschaft mit ihm 
in  Schwierigkeiten geraten könnte. Sr! Advai ta Äcärya behandelte Haridäsa Thä­
kura als einen sehr  hochstehenden Vai�l)ava, aber andere, wie beispielsweise Rä­
macandra Khän, waren auf ihn neidisch .  Wir  müssen natürl ich dem Beispiel Ad-
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vaita Äcäryas folgen und dürfen Leuten vom Sch lage Rämacandra Khäns keine Be­
achtung schenken. Zur Zeit kommen viele Vai�l)avas aus den Reihen der Europäer 
und Amerikaner zu unserer Bewegung für Kr�l)a-Bewußtsein, und obwohl Men­
schen wie Rämacandra Khän solchen Vai�l)avas immer m ißgünstig gesinnt  sind, 
sollte man den Fußspuren Advai ta Äcäryas folgen und sie al le als Vai�l)avas behan­
deln .  Diese Amerikaner und Europäer stehen zwar n icht  auf einer solch hohen 
Stufe wie Haridäsa Thäkura, sie sol l ten jedoch nie aus der Vai�l)ava-Gesel ischaft 
ausgeschlossen werden, denn sie haben sich die Prinz ipien der Vai�l)ava-Phi loso­
phie und des Vai�l)ava-Verhal tens zu eigen gemacht. 

VERS 221 

�tii ��,-"1.flf if\ � 'el I 
�. 'fil�ft�, � -tt'll'lf! � n ��) 11 

acarya kahena, -"tumi na kariha bhaya 
sei acariba, yei sastra-mata haya 

acarya kahena-Advaita Äcärya sagte; tumi-<:lu; na-nicht; kariha-tue; bhaya 
-Furcht; sei acariba-Ich werde Mich so verhalten; yei-wie auch immer; sastra­
mata-von den offenbarten Schriften sanktioniert; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya erwiderte: "Mein l ieber Haridäsa, hab kei ne Angst. Ich 
werde Mich in  genauem E inklang mit den Prinzipien der offenbarten Schrif­
ten verhalten." 

ERLÄUTERUNG 

�ri1a Advaita Äcärya fürchtete die strenge brahmanische Kultur und ih re gesel l­
schaftl ichen Gebräuche nicht .  Die Anweisungen der Sästras sind sowohl das wahre 
Medium der Überprüfung wie auch das wahre Beweismi ttel, und laut d iesen An­
weisungen kann jeder zurück zu Gott gehen, auch wenn er aus einer n iederen Fa­
mil ie stammt.  K�l)a sagt in der Bhagavad-gita: 

mam hi partha vyapasritya 
ye 'pi syu/:l papa-yonaya/:l 

striyo vaisyas tatha süd ras 
te 'pi yan ti param gatim 

, ,0 Sohn Prthäs, diejen igen, die bei Mir Zuflucht suchen, können sich dem 
höchsten Ziel nähern, selbst wenn sie von n iederer Geburt s ind, wie Frauen, vaisyas 
[Kaufleute) und auch südras [Arbeiter). " (Bg. 9 .32)  

Wer Kr�l)a als d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes akzeptiert, i s t  durchaus qual i fi ­
ziert, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren, selbst wenn er i n  der mensch l ichen 
Gesellschaft eine n iedrige Geburt angenommen hat; aber e in Mensch, der e in ech -
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ter Kandidat für d ie Rückkehr zu Gott ist, sol l te n icht als Niedriggeborener oder 
car)Qä/a angesehen werden. Das ist ebenfal ls eine Anweisung der Sästra. Im 5rimad­
Bhägavatam (2.4. 1 8) heißt es: 

kiräta-hür)ändhra -pu/inda-pu/kaSä 
äbhira-sumbhä yavanä� khasädaya� 

ye 'nye ca päpä yad-apäSrayäSrayä� 
sudhyanti tasmai prabhavi?r)ave nama� 

Nicht nur die yavanas und khasädaya�, sondern sogar diejenigen, die in noch 
niedrigeren Fami l ien geboren wurden, können durch die Gnade eines Geweihten 
Sr, Kr$Qas gerein igt (sudhyantl1 werden, denn Kr$Qa ermächtigt solche Gottge­
weihte, diese Reinigung zu vollz iehen . Advaita Äcärya vertraute auf die Beweiskraft 
der Sästras und kümmerte Sich nicht um gesel lschaftl iche Sitten. Die Bewegung für 
Kr$Qa-Bewußtsein ist deswegen eine kulturel le Bewegung, die sich nicht um örtl i ­
che  gesel lschaftl iche Ge�fl0...8enheiten kümmert. Da  w i r  dem Beispiel Sr! Caitanya 
Mahäprabhus und Advaita Acäryas folgen, können wir Gottgeweihte aus allen Tei ­
len der Welt als Schüler annehmen und sie als brähmar)a5 anerkennen, sobald sie 
ihre Qual if ikation durch das Befolgen der Prinzipien des Vai$Qava-Verhaltens unter 
Beweis gestel lt haben . 

VERS 222 

'{fil '4I�tllf � �t$�lIticj·Cf)� I" 
� �fllf, �.9ft! �fl'''1 ,�� 11 � � � 1 1  

tumi khäi/e haya koti-brähmar)a-bhojana" 
eta bali, sräddha -pätra karäi/ä bhojana 

tumi khäi/e-wenn du i ßt; haya-es ist; ko!i-brähmar)a-bhojana-zehn Mi l l io­
nen brähmar)as zu essen geben; eta ba/i-dies sagend; sräddha-pätra-der Teller, 
der den Vorvätern geopfert wird ;  karäi/ä bhoiana-forderte ihn auf zu essen.  

ÜBERSETZUNG 

"Dir etwas zu essen zu geben entspricht dem Bewirten von zehn Mi l l io­
nen brähma.,as", sagte Advaita Äcärya. "N imm deshalb  dieses sräddha-pä­
tra an." Auf diese Weise forderte Advaita Äcärya ihn zum Essen auf. 

ERLÄUTERUNG 

5räddha ist prasäda, das den Vorvätern an einem bestimmten Tag im Jahr oder 
Monat geopfert wird .  Danach wird das sräddha-pätra, oder der Tel ler, der den 
Vorvätern geopfert wurde, dem besten brähmar)a der Gesel lschaft angeboten.  
Anstatt das sräddha-pätra i rgendeinem anderen brähmar)a darzubringen, bot Ad ­
vaita Äcärya es Haridäsa Thäkura an, da Er ihn höher einschätzte als al le hervorra­
genden brähmar)as. Diese Handlungsweise Sr, Advaita Äcäryas beweist, daß Hari-
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däsa Thäkura stets auf der transzendentalen Ebene verankert war und deswegen 
auf jeden Fal l  größer als jeder noch so erhabene brahmaQa war, denn er stand über 
der Erscheinungsweise der Tugend der materiellen Welt. Srl1a Bhaktisiddhänta Sa­
rasvati Thäkura z i tiert in d iesem Zusammenhang zu Vers 1 77 des Bhakti-sandarbha 
folgende Aussagen aus dem Garuc;la PuraQa: 

brahmaQanam sahasrebhya/:l 
satra-yaji visi�yate 

satra-yaji-sahasrebhya/:l 
sarva-vedanta-paraga/:l 

sarva-vedanta-vit-ko{ya 
vi?Qu-bhakto visi?yate 

vai?Qavanam sahasrebhya 
ekanty eko visi?yate 

"Ein brahmaQa, der befähigt ist, Opfer darzubringen, ist besser als ein gewöhn l i ­
cher brahmaQa, und besser a l s  ein solcher brahmaQa i s t  ein brahmaQa, der  a l le  ved i ­
schen Schriften studiert hat. Unter vielen solchen brahmaQas i s t  e iner, de r  e in  Ge­
weihter Sri Vi�fJuS ist, der beste; und unter vielen solchen Vai�fJavas ist einer, der 
sich voll und ganz dem Dienst des Herrn widmet, der beste. " 

bhaktir �ta -vidha e?<1 
yasmin mlecche 'pi vartate 

sa viprendro muni-sre�tha/:l 
sa jnan; sa ca paQc;lita/:l 

tasmai deyam tato grahyam 
sa ca püjyo yatha hari/:l 

"Es gibt viele versch iedene Arten von Gottgeweihten, aber selbst ein Vai�fJava, 
der aus einer Fami l ie von mlecchas oder yavanas stammt, wird als großer Gelehrter 
mit vol lkommenem Wissen angesehen, wenn er die Vai�fJava-Phi losophie kennt. 
Einem solchen Vai�fJava sol l te man Spenden geben, denn er ist genauso vereh­
rungswürd ig wie d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes. " 

na me 'bhaktaS catur-vedi 
mad-bhakta/:l sva-paca/:l priya/:l 

tasmai deyam tato grahyam 
sa ca püjyo yatha hy aham 

Sri Kr�fJa sagt: "Selbst wenn ein Nichtgottgeweihter aus einer brahmaQa-Fami l ie 
stammt und al le Veden stud iert hat, i s t  er Mir n icht l ieb, während ein ehrl icher 
Gottgeweihter Mir sehr  l ieb ist, selbst wenn er aus einer n ied rigen Fami l ie von 
Reischessern stammt.  Solch einem aufrichtigen reinen Gottgeweihten sol l ten 
Spenden gegeben werden, denn er ist genauso verehrungswürdig wie Ich. " 
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VERS 223 

\!f'5t�-fi{m l'ftf'5t' ��it ß�it I 
�.�-�'5t� �tit ��r;� (;1I15it ? � � � 11 

jagat-nistära lägi karena eintana 
avai$oava-jagat kemane ha -ibe mocana? 

jagal -nislära-die Befreiung der Bewohner der ganzen Welt; lägi-für; karena 
ein lana-dachte ständig nach; avai$oava-voli von Nichtgottgeweihten; jagal­
die ganze Welt; kemane- wie; ha- ibe mocana-wird befreit werden. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya war ständig in  (;edanken versunken, wie er die gefal lenen 
Seelen der gesamten Welt retten könnte. " Die ganze Welt ist vol ler N icht­

"gottgeweihter", dachte er. "Wie sol len sie befreit werden?" 

ERLÄUTERUNG 
�ri1a Advai ta Äcärya ist das Vorbild für die äcäryas in  der Vai�l)ava-sampradäya. 

E in äcärya muß immer begierig sein,  die gefal lenen Seelen zu befreien .  Wer einen 
Tempel oder matha errichtet, um die Gefühlsregungen der Leute auszunützen und 
um mit dem Geld, das die Leute für die Verehrung der Bi ldgestal t  spenden, seinen 
Lebensunterhalt zu bestreiten, darf sich nicht gosvämt oder äcärya nennen. Wer die 
Sch lußfolgerungen der Sästras kennt, den Fußspuren seiner Vorgänger folgt und s ich 
bemüht, den bhakti-Vorgang auf der ganzen Welt zu predigen, muß als äcärya an­
gesehen werden. Die Funktion e ines äcärya besteht n icht darin, s ich mit  H i lfe der 
Tempeleinnahmen den Lebensunterhalt zu verd ienen . �ri1a Bhaktisiddhänta Saras­
vati Thäkura pflegte zu sagen, man sei kein äcärya oder gosvämt, wenn man sein  
Brot durch die Zurschaustel lung der  Bi ldgesta lten verd iene. Für e inen solchen Men­
schen wäre es sogar besser, den Beruf eines Straßenkehrers zu ergreifen, denn das 
sei eine red l ichere Art, sich den Lebensunterhalt zu verd ienen . 

VERS 224 

� �i!t� 'el�i! <2If!g1 �fifllJ1 I 

�-'t� f�1 �iSf1 � "ftf'$Wfl ll ��8 11 

k[?oe avatärite advaita pratijnä karilä 
jala - tulast diyä pü;ä karite lägilä 

k[?oe-�rI Kr�l)a; avatärile-um zum Herabsteigen zu bewegen; advaita­
Advaita Äcärya; pralijnä-Versprechen; karilä-machte; ;ala - tulast-Gangä-Wasser 
und lulast-Blätter; diyä-opfernd; püjä-Verehrung; karile-zu tl!,n ;  lägilä-begann .  
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ÜBERSETZUNG 

Da Advaita Acärya entschlossen war, a l le  gefa l lenen Seelen zu retten, be­
schloß Er, K�Qa zu bewegen, herabzukommen. Mit diesem Vorsatz begann 
Er, Gangä-Wasser und tu lasi-Blätter zur Verehrung des Herrn zu opfern. 

VERS 225 

� �tl1 ,,ftm i\'tll'� I 
�. �-=t( ���,- �� �t11 1fi1 11 ��<t 11 

haridasa kare goriphaya nama-sarikirtana 
kr�r)a avatirr)a ha-ibena,- ei tarira mar. 

haridasa-Haridäsa Thäkura ;  kare-führte aus; goriphaya-in  der Höhle; nama­
sarikirtana-Chanten des Hei l igen Namens des Herrn; k!?r)a-�ri Kr�lJa; avatirna ha ­
ibena-wird herabsteigen; ei-dies; tarira mana-se ine Absicht .  

ÜBERSETZUNG 

Ähnl ich chantete auch Haridäsa Thäkura i n  seiner Höhle am Ufer der 
Gangä mit der Absicht, K�Qas Herabsteigen zu bewirken. 

VERS 226 

l�t� �J � ��'f1 � I 
i\t1I-Cltfll �, � .'ije, � 11 ��� 11 

dui-janera bhaktye caitanya kaila avatara 
nama-prema pracari' kaila jagat uddhara 

dui-janera-dieser zwei Personen; bhaktye-aufgrund des h ingebungsvollen 
Dienstes; caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; kaila-machte; avatara-Inkarnation; 
nama-prema-den Heil igen Namen und Liebe zu Kr�lJa; pracari'-pred igend ; kaila 
-tat ; jagat uddhara--Befreiung der ganzen Welt. 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund des hingebungsvol len Dienstes dieser zwei Personen stieg Sri 
Caitanya Mahäprabhu als Inkarnation herab. Er predigte den Hei l igen Na­
men des Herrn und ekstatische Liebe zu Kr�Qa, um die ganze Welt zu be­
freien. 

VERS 227 

�t11 �t,,�� �� 5fR btl l 

� �'1 ",1� �� 51ft.� 11 ��" 11 



300 Sr. Caitanya-caritämrta 

ära alaukika eka caritra tärihära 
yähära sraval)e loke haya camatkära 

lAntya- liIä, Kap. 3 

ära-ein anderes; a/aukika-ungewöhnl iches; eka-ein; caritra-Merkmal ;  tärihä­
ra-von Haridäsa Thäkura; yähära sraval)e-wenn man darüber hört; loke-in der 
menschl ichen Gesel lschaft; haya-es gibt; camatkära-Verwunderung . 

ÜBERSETZUNG 

Es ereignete sich noch etwas anderes, was Haridäsa Thäkuras ungewöhn­
l iches Verhalten betrifft . Man wird staunen, wen n  man darüber hört. 

VERS 226 

_ iO �, 1!�'SttR �tf � I 
�'tPf � �i{ �ß1 i2f� n ��\r 11 
tarka nä kariha, tarkägocara tärira rlti 
visväsa kariyä suna kariyä praUti 

tarka nä kariha-argumentiert nicht; tarka -agocara-jenseits der Beweisführung; 
tärira-sein; rlti-Verhalten; visväsa kariyä-glaubend; suna-hört zu; kariyä ' 
praUti-Vertrauen haben.  

ÜBERSETZUNG 

Hört über solche Begebenheiten, ohne nichtige Ei nwände zu erheben, 
denn diese Begebenheiten l iegen jenseits unseres materiel len logischen 
Denkens. Man muß mit  Vertrauen an sie glauben. 

. 

VERS 229 

\fl�fifi{ �'Pf ,'11 t�tt� �r� I 
i(t�·"�i{ �t�i{ �� <15f.�1 iI � �� 11 
eka-dina haridäsa goriphäte vasiyä 
näma-sariklrtana karena ucca kariyä 

' eka-dina-eines Tages; haridäsa-Haridäsa Thäkura; goriphäte vasiyä-in seiner 
Höhle s itzend; näma-sariklrtana karena-chantete den Heil igen Namen des Herrn ; 
ucca kariyä-5ehr laut erkl ingen lassend. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages saß Haridäsa Thäkura in  sei ner Höhle u nd chantete sehr laut 
den Hei l igen Namen des Herrn. 
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VERS 230 

'.Jte.':ft�� 1I'ffu\, �-t r� <Potfi{1(" I 
�t1l "'�� �Jte. �ml <fit1l' "-111'( " �:� 0 n 

jyotsnävati rätri, daSa dik sunirmala 
garigära lahart jyotsnäya kare jhala-mala 
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jyotsnävati-voller Mondschein; rätri-die Nacht; daSa dik-zehn Richtungen; 
sunirmala-sehr klar und hel l ;  garigära lahart-die Wellen der Garigä; jyotsnäya-im 
Mondschein; kare jhala -mala�rscheinen glänzend .  

ÜBERSETZUNG 

Die Nacht war i n  Mondschein getaucht, und die Wel len der Gangä gl it­
zerten. Al le H immelsrichtungen waren klar und hel l .  

VERS 231 

�1f �'1 ,"9f·I·�fG1f �9f1f I 
,,ft�t1f c-tt� ,wf�' "'tt�1f �RI 'fIRß n�'!)�a 

dväre tulast lepä-pir:J(jira upara 
goriphära sobhä dekhi' lokera juc;läya antara 

dväre-an der Tür; tulast-die tulast-Pflanze; lepä-sehr rein ;  pif)c;lira upara-auf 
dem Altar; goriphära sobhä-die Schönheit der Höhle; dekhi '-sehend; lokera­
eines jeden; juc;läya-war zufrieden; antara-das Herz .  

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der die Schönheit der Höh le und davor den sauberen Altar mit  der 
tu lasi-Pflanze sah, war erstaunt und im Herzen zufrieden .  

VERS 232 

,�i{�tt" \fl� i{til" ��i{ �t�" I 

�tl �,,�t� "Ifi{ �\!�( ��" 11 �'!)� II 

hena-kä/e eka närt arigane äila 
tärira ariga-käntye slhäna ptla-varf)a ha- ila 

hena-kä/e-zu dieser Zeit; eka�ine; närt-Frau ;  arigane äila-kam in den Hof; 
tärira-ihres; ariga -känlye-durch die Schönheit des Körpers; sthäna-jener Platz ; 
pita- varf)a ha-ila-wurde gelbl ich .  
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ÜBERSETZUNG 

Inmitten dieser schönen Szenerie erschien im Hof plötzl ich eine Frau.  
Die Schönheit ihres Körpers war so strahlend, daß sie dem ganzen Ort e inen 
gelbl ichen Hauch ver l ieh.  

VERS 233 

h �".'Stt'Jl!i �-t flf� �1t1{tfir\! I 
�'1-1fi'lfil� �cf �� �1{�� 11 � �-e I: 

tärira ariga-gandhe daSa dik ämodita 
bhü?al)a-dhvanite karl)a haya camakita 

tärira-ihr; ariga-gandhe-der Wohlgeruch des Körpers; daSa dik-zehn Richtun­
gen; ämodita�rfül l te mit Duft; bhü?al)a-dhvanite-durch das Klingeln ih rer 
Schmuckstücke; karl)a-das Ohr; haya-wird ;  camakita-überrascht .  

Ü BERSETZUNG 

Der Wohlgeruch ihres Körpers erfü l lte a l le H immelsrichtungen, und das 
Kl ingeln ihrer Schmuckstücke l ieß das Ohr aufhorchen. 

VERS 234 

�1ßt�1 �'l"tl' �. '�lIfI il1{,""t'f I 
�� ��\qill1 ��, C;'Sf'fl c;'5lt.-t-.1l' n �.�8 • 

äsiyä tulasire sei kailä namaskära 
tulasi parikramä kari '  gelä ggriphä-dvära 

äsiyä-kommend; tulasire-zur  tulasi-Pflanze; sei-diese Frau; kailä-tat; namas­
kära-Ehrerbietungen; tulasi-der t!llasi-Pflanze; parikramä-Umkreisen;  kari '-an­
führend; gelä-ging; goriphä-dvära-zur  Türe der  Höhle. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Frau zur tu lasi-Pflanze kam, brachte sie dort ihre Ehrerbietungen 
dar. Dann umkreiste sie die tu lasi-pflanze und ging darauf zum Eingang der 
Höhle, wo Haridäsa Thäkura saß. 

VERS 235 

,��\! ���ttJll' �1 R'1 I 

� �ßt, �� � 1{� � " �-e4' 1I 
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yoc;fa-häte haridäsera vandilä caraQa 
dväre vasi ' kahe kichu madhura vacana 
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yoc;fa-häte-mit  gefal teten Händen; haridäsera-von Haridäsa Thäkura; vandilä 
caraQa-brachte bei den Lotosfüßen Gebete dar; dväre vasi '-an der Türe sitzend; 
kahe�gt; kichu-€inige; madhura vacana-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Sie brachte mit gefalteten Händen bei den lotosfüßen Haridäsa Thäkuras 
Ehrerbietungen dar. Dann setzte sie sich bei der Türe nieder und sprach mit  
süßer Stimme. 

VERS 236 

�'Sftl!t �, � 1Ii�� I 
I!� �., trtRt' ,�tt lII'itt� I2ftt'l n � �� • 

"jagatera bandhu tumi rüpa-guQavän 
tava sanga lägi' mora ethäke prayäQa 

jagatera-der ganzen Welt; bandhu-Freund; tumi-du;  rüpa-guQa-vän-so 
schön und qual i f iziert ;  tava sanga -Vereinigung mi t  d i r; lägi '-für; mora-mein; 
ethäke prayäQa-Hierherkommen . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Freund", sagte sie,  "du bist der Wohltäter der ganzen 
Welt. Du bist so schön und vol ler Fähigkeiten. Ich bin nur hierhergekom­
men, um mit d i r  Verein igung zu haben." 

VERS 237 

,'lfttt 'WIiI�tt -.1 1{1ßI1 ��i I 
m �i1 -.tl,-III' �l� Q n" �'f)ct n 

more angikära kara hanä sadaya 
dine dayä kare, -ei sädhu-svabhäva haya " 

more-mich; angikära kara- n imm an; hanä sa-daya-sehr gütig seiend; dine 
-zu den gefal lenen Seelen; dayä kare-erweisen Gunst; ei-dies; sädhu-svabhä­
va-das Kennzeichen einer hei l igen Person; haya- ist . 

'üBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, nimm mich bitte an und sei mir barmherzig, denn es 
ist das Merkmal aller hei l igen Menschen, daß sie zu den Armen und Gefal le­
nen gütig sind ."  
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VERS 238 

� �, iftif1-� �� �tlIf I 
�tf 't.ftil 'lfi'� �i ��-r 11 � -Sir 11 

eta bali ' nänä-bhäva karaye prakäSa 
yähära darsime munira haya dhairya-näSa 

eta bali'-dies sagend; nänä-bhäva-verschiedene Stel lungen; karaye prakäSa 
-begann zu zeigen; yähära darSane-bei deren Anbl ick; munira-selbst des 
größten Phi losophen; haya-es findet statt; dhairya-näSa-Veri ieren der Geduld .  

Ü BERSETZUNG 

Nachdem sie so gesprochen hatte, begann sie verschiedene Posen zu zei­
gen, bei deren Anbl ick selbst der größte Phi losoph seine Sel bstbeherr­
schung verl ieren würde. 

VERS 239 

�"H �ffl� �-.. rtllf1t I 
�filt� fftf'$1'11 ci� �1$1 �i 11 ��:> 11 
nirvikära haridäsa gambhira-äSaya 
balite lägilä tärire har'iä sadaya 

nirvikära-unberührt ;  haridäsa-Haridäsa Thäkura; gambhira-sehr tiefe; äSaya 
-Entschlossenheit; balite lägilä-begann zu sprechen; tärire-zu ihr; har'iä sadaya 
-barmherzig seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura bl ieb unberührt,  denn er besaß feste Entschlossenheit .  
Da er ihr  gegenüber sehr barmherzig war, begann er zu ih r  zu sprechen: 

VERS 240 

"���.ift1l'.1I���- �. '��.' lftW I 
�ttl! �f," �tr1{ fit ��fift� 11 �8 o n 

"sarikhyä-näma-sarikirtana- ei 'mahä-yajr'ia ' manye 
tähäte dik�ita ämi ha-i  prati-dine 

sarikhyä-näma-sarikirtana-gezähltes Chanten des Heil igen Namens; ei-dieses; 
mahä-yajr'ia-großes Opfer; manye-ich habe gelobt; tähäte di�ita-eingeweiht i n  
d ieses; ämi-ich; ha -i-bin; prati-dine-jeden Tag. 
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ÜBERSETZUNG 

" lch bin in  e in  Gelübde eingeweiht worden, e in großes Opfer auszufüh­
ren, das dar in besteht, jeden Tag eine bestimmte Anzahl von Hei l igen Na­
men zu chanten ."  

VERS 241 

�t. ""'t!� �t. iH;�, ifI �fJ �. �'t1f I 
"'t!� �t� '�7;", �i �tt Ri!l't1f 11 �8� n 

yävat kirtana samäpta nahe, nä kari anya käma 
kirtana samäpta haile, haya dik�ra visräma 

yävat-so lange wie; kirtana-Chanten; samäpta-beendet; nahe-ist nicht; nä 
-nicht; kari-ich tue; anya-anderer; käma-Wunsch;  kirtana-Chanten; samäpta 
-beendet; haile-werdend; haya�s ist; dik�ra�er Einweihung; visräma-Ruhe. 

ÜBERSETZUNG 

"Solange ich das Gelü bde zu chanten nicht erfü l lt habe, begehre ich 
n ichts anderes. Erst wenn ich mit dem Chanten fert ig bin,  habe ich die 
Mögl ichkeit, etwas zu unternehmen." 

VERS 242 

.-ttf �r�' �� '{f1r �t1f.�� I 
� �1(t� � �fJ'i-I!� arl!·�tR'1 n �8� n 

dväre vasi' suna tumi näma-sarikirtana 
näma samäpta haile karimu tava priti-äcaraf)a 

dväre vasi'-an der Türe sitzend ; suna-höre; tumi�u; näma-sarikirtana 
-Chanten des Hei l igen Namens; näma�er Heil ige Name; samäpta -haile-wenn 
beendet; karimu-ich werde tun;  tava�eine; priti-Freude; äcaraf)a-Tätigkeiten. 

ÜBERSETZUNG 

"Nimm bei der Türe Platz und lausche auf das Chanten des Hare-Kr�r:-a­
mahä-mantra. Sowie ich mit  dem Chanten fert ig bin,  werde ich dich zufrie­
denstel Ien, wie du es wünschst ."  

VERS 243 

lfIl! �fit, �7;t� � �tll·l\iTt!� I 

�. ettil �ßt' �� a�lI·i!l�'1 n �8� n 
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eta bali ' karena teriho näma-sarikirtana 
sei näri vasi' kare sri-näma-sravaf)a 

IAntya- liIä, Kap. 3 

eta ba/i '-dies sagend; karena-führt aus; teriho-€r; näma-sarikirtana-Chanten 
des Heil igen Namens; sei näri--jene Frau; vasi '-sitzend; kare-tut; sri-näma-srava­
f)a-den Heil igen Namen hörend .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Haridäsa Thäkura so gesprochen hatte, chantete er weiter, und 
so begann die vor ihm sitzende Frau, dem Chanten des Hei l igen Namens zu­
zuhören. 

VERS 244 

��i1 �fR� �ßt' �t-!:�ttf �" I 
�t-!:�� Of�' iftrt �1 �firtl \I �88 n 

kirtana karite äsi' prätab-käla haila 
prätab-käla dekhi' näri u!hiyä ca lila 

kirtana karite-chantend und chantend; äsi'-kommend; prätab -käla-Morgen; 
haila-€rschien; prätab-käla dekhi'-das Licht des Morgens erbl ickend; näri-die 
Frau;  u!hiyä calila-stand auf und ging fort . 

ÜBERSETZUNG 

Während er auf d iese Weise ununterbrochen chantete, kam der Morgen, 
und als die Frau sah, daß es Morgen war, erhob sie sich und ging fort. 

VERS 245 

�l� f�i{� �� �t'5t1{i{ I 
ifti{1 � Of"1�, �� i§tfitf � 1{i{ \I �8� n 

ei-mata tina-dina kare ägamana 
nänä bhäva dekhäya, yäte brahmära hare mana 

ei-mata-auf d iese Weise; tina -dina-drei Tage; kare-sie tut; ägamana-sich nä­
hern ; nänä bhäva-al le Arten von weibl ichen Posen; dekhäya-zeigte; yäte-durch 
die; brahmära-sogar von Brahmä; ha re-verlockt; mana-Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Drei Tage lang trat sie auf d iese Weise an Haridäsa Thäkura heran und 
stel lte verschiedene weibl iche Posen zur Schau, die sogar den Geist Brahmäs 
verwirren würden. 
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VERS 246 

�. iltllt��-1(iI1 �1 �ff�t� I 
'QttfJ <;flfifl! �" it'et�-��t-t " �8� n 

k�T)e nämävi?ta-manä sadä haridäsa 
araT)ye rodita haila stri-bhäva -prakäSil 
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k�n.e-zu Sr! Kr�Qa; näma-ävi?ta-in das Chanten des Hei l igen Namens versun ­
ken; manä-Geist; sadä-immer; haridäsa-Haridäsa Thäkura ;  araT)ye-in der  Wi ld­
nis; rodita-schreiend; haila-wurde; stri-bhäva-prakäSa-Zurschaustel lung weib l i ­
cher Posen.  

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura war ständig i n  Gedanken an Kr�r;Ja versunken und in  das 
Chanten des Hei l igen Namens vert ieft. Deshalb  waren die weibl ichen Po­
sen, die die Frau zeigte, gerade so wie ein einsamer Ruf in der Wildnis. 

VERS 247 

�i fif��J Jtfuf-(;1IIfl{ �� � I , 
ltttR 'lttil iltit �r.tl;! 'ftf'5tfl n �8" n 

t[liya divasera rätri-se� yabe haila 
thäkurera sthäne näri kahite lägila 

t[liya divasera�es dr i tten Tages; rätri-se��as Ende der dr i tten Nacht; ya­
be-als; haila-es war; thäkurera-von Haridäsa Thäkura; sthäne-im Haus; näri�ie 
Frau; kahite lägila-begann  zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als  die Nacht des dritten Tages zu Ende war, wandte sich die Frau mit  fol ­
genden Worten an Haridäsa Thäkura: 

VERS 248 

"R!iI fitil 4tf.n �t1{1 �ff' �t .. PliI I 
flR.-f'ftil iI� (;1;!t1{tJ iftll-�llt9fil \I" �81r- • 

"tina dina vaiicilä ämä kari ' äsväsana 
rätri-dine nahe tomära näma-samäpana" 

tina dina-drei Tage lang; vaiicilä-du hast betrogen; ämä-mich;  kari ' äSväsana 
-Zusicherung gebend; rätri-dine-den ganzen Tag und die ganze Nacht h indurch; 



308 Sri Caitanya-caritämrta lAntya- lilä, Kap. 3 

nahe-ist nicht; tomära-dein; näma -samäpana-Beendigung des Chantens des 
Hei l igen Namens. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, drei Tage lang hast du mich betrogen, i ndem du mir 
falsche Versprechungen gemacht hast, denn ich sehe, daß du mit deinem 
Chanten des Hei l igen Namens den ganzen Tag und die ganze Nacht h in­
durch nie fert ig wirst ."  

VERS 249 

m1f11l �I �if,- �tf1f f� �� ? 
fq1f �ftl�, I!� '�1fti1 '1�'1-?" �8� n 

haridäsa !häkura kahena, -"ämi ki karimu? 
niyama kariyächi, tähä kemane chäc;Jimu?" 

haridäsa thäkura-Haridäsa Thäkura; kahena-sagte; ämi ki karimu-was sol l  ich 
tun; niyama kariyächi-ich habe ein Gelübde abgelegt; tähä-das; kemane-wie; 
chäc;Jimu-sol l  ich aufgeben . 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura sagte: "Meine l iebe Freundin, was kann ich tun? Ich 
habe ein Gelübde abgelegt, und wie dürfte ich es dann brechen?" 

VERS 250 

l!� iftit �� �� �fI' if1f94� I 
'�1f1f-JUI1' �fltl! .Ut'l1'�W1 'l!11fllll�t o n  

tabe näri kahe tärire kari '  namaskära 
'ämi-mäyä ' karite äiläria pari� tomära 

tabe-zu diesem Zeitpunkt; näri-jene Frau; kahe-sagt; tärire-zu Haridäsa 
Thäkura; kari' namaskära-Ehrerbietungen erweisend; ämi-ich;  mäyä-die i I I usio­
n ierende Energie; karite-um zu tun; äiläria-ich kam; parik�-Prüfung; tomära 
-deine. 

ÜBERSETZUNG 

Die Frau brachte Haridäsa Thäkura Ehrerbietungen dar und sagte darauf: 
" Ich bin die täuschende Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Ich bin 
zu d i r  gekommen, um dich zu prüfen." 

ERLÄUTERUNG 

In  der Bhagavad-gitä (7. 1 4) sagt �ri Kr�lJa: 
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daivi hy e?ä gUl)amayi 
mama mäyä duratyayä 

mäm eva ye prapadyante 
mäyäm etärh taranti te 
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"Diese Meine gött l iche Energie, die aus den d rei Erscheinungsweisen der mate­
riel len Natur besteht, ist sehr schwer zu überwinden. Doch wer sich mir h ingege­
ben hat, kann sie sehr  leicht h inter sich lassen . " 

Diese Aussage wurde durch das Verhalten Haridäsa Thäkuras bestätigt. Mäyä 
bezaubert die ganze Welt. Die Menschen haben in der Tat das eigentl iche Ziel des 
Lebens vergessen, denn sie erl iegen den gl i tzernden Verlockungen der materiellen 
Welt. Aber dieser verwirrende Reiz - besonders d ie attraktive Schönheit der Frau 
- ist für Menschen gedacht, d ie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes nicht ergeben 
sind . Der Herr sagt: mäm eva ye prapadyante mäyäm etärh taranti te. "Wer Mir 
hingegeben ist, kann von der i I Iusionierenden Energie n icht überwält igt werden . "  
Die i I Iusion ierende Energie kam persönl ich, um Haridäsa Thäkura zu prüfen, aber 
hier gesteht sie ih re Niederlage ein, denn es gelang ihr n icht, ihn zu bezaubern . Wie 
ist dies mögl ich? Es war nur mögl ich, weil Haridäsa Thäkura, der den Lotosfüßen 
Kr�Qas völ l ig ergeben war, ständig in  Gedanken an K�l)a versunken war, i ndem er 
seinem Gelübde gemäß tägl ich 300 000 mal die Hei l igen Namen des Herrn chan­
tete. 

VERS 251 

�fW �, 'altfif ���I Clft�i I 
�7;�'Ii �t1ft7;l �1fi1 Clft�7;'! i\tft�· \I �� �  \I 

brahmädi i/va, ämi sabäre mohiluri 
eke/ä tomäre ämi mohite näriluri 

brahma-ädi i/va-a l le Lebewesen, angefangen m i t  Brahmä; ämi-ich ;  sabäre mo­
hiluri-nahm jeden gefangen; eke/ä-al lein ; tomäre-dich; ämi-ich; mohite näri­
luri-konnte n icht anziehen. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe sogar Brahmäs Verstand bezaubert, ganz zu schweigen von 
anderen. Nur  deine Aufmerksamkeit konnte ich nicht auf mich ziehen."  

ERLÄUTERUNG 

Von Brahmä bis herab zur  unbedeutenden Ameise wird jeder ohne Ausnahme 
von der i I Iusionierenden Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes bezaubert. 
Die Halbgötter, Menschen, Säugetiere, Vögel, Raubtiere, Bäume und Pflanzen, sie 
alle werden von sexuellen Verlangen getrieben.  Das ist die I l l usion mäyäs. Jeder, ob 
Mann oder Frau, denkt, er sei der Genießer der i I Iusion ierenden Energie. Auf d iese 
Weise wird jeder bezaubert und geht materiellen Tätigkei ten nach. Weil jedoch 
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Haridäsa Thäkura immer an die Höchste Persönl ichkeit Gottes dachte und immer 
damit beschäftigt war, die Sinne des Herrn zufriedenzustel len, bewahrte ihn al le in 
dieser Vorgang davor, dem Zauber mäyäs zu erliegen.  Das ist der praktische Beweis 
für die Kraft h ingebungsvollen Dienstes. Wei l  s ich Haridäsa Thäkura vol l  und ganz 
dem Dienst des Herrn widmete, konnte er n icht dazu verlei tet werden, mäyä zu 
gen ießen. Das Urteil der Sästras lautet, daß ein reiner Vai�lJava, ein Geweihter des 
Herrn, niemals die Genüsse der materiellen Welt sucht, die in sexueller Betätigung 
gipfeln .  Er betrachtet sich selbst niemals als Genießer, sondern möchte vielmehr 
immer von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes genossen werden . Deshalb lautet 
die Sch lußfolgerung, daß die Höchste Persönl ichkeit Gottes ewig, transzendental ,  
jenseits der Wahrnehmung von Sinnenbefried igung und jense i ts der materiellen E i­
genschaften l iegt. Nur  wenn ein Lebewesen die falsche Auffassung, der Körper sei 
das Selbst, aufgibt und sich selbst immer als ewiger Diener Kr�lJas und der Vai�lJa­
vas sieht, kann es den E influß mäyäs überwinden (mäm eva ye prapadyante mäyäm 
etäm taranti tel. Ein reines Lebewesen, das so die Stufe von anartha -niv[tti (das Ver­
schwinden von allem Unerwünschten) erreicht, hat in  der materiellen Welt n ichts, 
das es gen ießen könnte. Man erreicht d iese Stufe nur  dadurch, daß man seine 
Pfl ichten im  hingebungsvollen Dienst ordnungsgemäß erfü l l t .  �rila Rüpa Gosvämi 
sch rieb: 

adau sraddhä tatab sädhu-sango 'tha bhajana-kriyä 
tato 'nartha-niv[ttib syät  tato ni�!hä rueis tatab 

"Zu Beginn muß man als Voraussetzung das Verlangen nach Selbsterkenntnis 
haben . Das wird einen auf die Stufe bringen, auf der man versucht, m i t  spir ituel l 
fortgeschr ittenen Menschen zu verkehren . Auf der nächsten Stufe wird man von 
einem spir i tuellen Meister von hohem Rang eingeweiht, und unter seiner Anleitung 
beginnt der neue Gottgeweihte mit  dem Vorgang des h ingebungsvollen Dienstes. 
Durch die Ausführung von h ingebungsvollem Dienst unter der Führung des spi r i ­
tuellen Meisters wird man von a l len materiel len Anhaftungen befreit, erlangt Stetig­
kei t  in  der Selbstverwirkl ichung und findet al lmähl ich Geschmack am Hören über 
die Absolute Persönl ichkeit Gottes, �ri Kr�lJa ."  (8.r.s. 1 .4 . 1 5) Wenn man wirkl ich 
h ingebungsvollen Dienst ausführt, dann werden anarthas, d ie mit materiel lem 
Genuß verbundenen unerwünschten Dinge, automatisch verschwinden. 

VERS 252-253 

II�� l.fif,- �11rtf ��i{ I 
'l!'f1rtf ßiftll·"'�·:!tift'l 11 ��� 11 

� �� ��, � "i{'f1{ � I 
ßi{11f "'tlffl-t' �9f1 <ff ��l! 11 � Q� 11 

mahä-bhägavata tumi,-tomära darSilne 
tomära k�f)a-näma-k'jrlana-Sravaf)e 
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citta suddha haila, cähe k[?Qa-näma laite 
kr?Qa -näma upadesi krpä kara mote 

311  

mahä-bhägavata-der größte Gottgeweihte; tumi-du;  tomära-dar.sane-durch 
deinen Anbl ick; tomära-dein; kt?Qa-näma-des Hei l igen Namens K!?l)as; 
kirtana-Chanten ; sravaQe-durch Hören; cit ta-Bewußtse in ;  suddha haila-wurde 
gereinigt; cähe-möchte; k[?Qa näma laite-den Hei l igen Namen Sr"i K!?l)as chanten; 
k[?Qa-näma upadesi'-über das Chanten des Hare-K(�l)a-mahä-mantra unterwei­
send; krpä kara-€rweise Barmherzigkeit; mote-mir .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, du bist der beste Gottgeweihte. E infach dadurch, daß 
ich dich gesehen und deinem Chanten des Hei l igen Namens K��as zuge­
hört habe, ist mein Bewußtsein geläutert worden. Jetzt möchte ich den Hei­
l igen Namen des Herrn chanten.  Bitte sei mir  barmherzig und unterweise 
mich über die Ekstase des Chantens des Hare-K��-mahä-mantra." 

VERS 254 

�5'"�ttf �� '�I!.�W1 I 
�� th� ,� 'fit?;'!, '1r.t� �" ... 1 u �Q8 n 

caitanyävatäre vahe premämrta-vanyä 
saba jiva preme bhäse, prthivi haila dhanyä 

caitanya-avatäre-durch die Inkarnation Sr"i Caitanya Mahäprabhus; vahe-fl ießt; 
prema-amrta-des ewigen Nektars der liebe zu Gott; vanyä-die Flut; saba 
jiva-alle Lebewesen;  preme-in ekstatischer liebe; bhäse-treiben; prthivi-die 
ganze Welt; haila-wurde; dhanyä-dankbar. 

Ü BERSETZUNG 

"Dank der Inkarnation Sri Caitanyas ist jetzt eine Flut des ewigen Nektars 
der Gottesl iebe aufgekommen. Al le  Lebewesen treiben in dieser Flut .  Die 
ganze Welt erweist dem H errn nun ihre Dankbarkeit ." 

VERS 255 

�.wt1 (;1{ �1 'fit?;lf, � it� litf I 
",tt .. tW .. " 1!1f ift�� fiI.1f u � <t<t n 
e-vanyäya ye nä bhäse, sei jiva chära 
ko/i-kalpe kabhu tära nähika nistära 

e-vanyäya-in  dieser Überflutung; ye-jeder, der; nä bhäse-nicht treibt; sei­
dieses; jiva- Lebewesen; chära-höchst verdammt; ko!i-kalpe-in  Mil l ionen von 
kalpas; kabhu-irgendwann; tära-seine; nähika-es ist n icht; nistära-Befrei ­
ung. 



312  Sri Caitanya-caritämrta (Antya- liIä, Kap. 3 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder, der n icht i n  dieser Überflutung treibt, ist höchst verdammt. E in 
solcher Mensch kann für Mi l l ionen von kalpas n icht erlöst werden ." 

ERLÄUTERUNG 

In  der  Bhagavad-gllä wird erklärt, was ein kalpa ist: sahasra-yuga-paryantam ahar 
yad brahmaQo vidu/:l. E in  Tag Brahmäs wird als kalpa bezeichnet. Ein yuga, oder 
mahä-yuga, besteht aus 4 320 000 Jahren, und eintausend solcher mahä-yugas b i l ­
den ein kalpa. Der Verfasser des 5ri Caitanya-caritäm[ta sagt, daß man für Mi l l ionen 
solcher kalpas nicht befreit werden kann, wenn man �rI Caitanyas Bewegung für 
Kr�lJa-Bewußtsein nicht nützt .  

VERS 256 

'Wf" ... tfiT If1f-i{fll �l1Pt� 'r-t�' � I 
Q!tJrtf 1ft" (;'ft� ��'" *.ift1f �"t� 11 �(t� 11 

pürve ämi räma-näma päriächi 'siva ' haite 
tomära sange lobha haila k[�Qa -näma laite 

pürve-früher; ämi-ich; räma-näma-den Hei l igen Namen �ri Rämas; päriächi 
-bekam; siva-haite-von �iva; tomära sange-durch deine Gemeinschaft; lobha 
haila-ich wurde begierig; k{?Qa-näma laite-den Hare-Kr�lJa-mahä-mantra zu 
chanten. 

ÜBERSETZUNG 

" lch empfing einst den Hei l igen Namen Sri Rämas von Siva, aber jetzt bin 
ich aufgrund deiner Gemeinschaft überaus begierig, den Hei l igen Namen 
Sri Kr��s zu chanten." 

VERS 257 

'lf"� I!t1f� �� 'It�ilfll' I 
'"ilt�' 9ft1f� ��1 �tf ,�� 11 �(t'l ll 

mukti-hetuka täraka haya 'räma-näma ' 
'k[�Qa -näma ' päraka hariä kare prema-däna 

mukti-hetuka-die Ursache von Befreiung; täraka-Überbringer; haya-ist; räma­
näma-der Hei l ige Name �ri Rämas; k{?Qa-näma-der Hei l ige Name �ri K�lJas; pä­
raka-das, was einen auf die andere Seite des Ozeans der Unwissenheit bringt; ha­
riä-seiend; kare-gibt; prema-däna-das Geschenk der Liebe zu Kr�lJa .  



Vers 2581 Die Herrl ichkeiten Haridiisa Thiikuras 313  

ÜBERSETZU NG 

"Der Hei l ige Name Sri Ramas gewährt zweife l los Befre iung, aber der 
Hei l ige Name K��r:-as bri ngt einen an das andere Ufer des Ozeans der Unwis­
senheit und schenkt einem schließl ich ekstatische liebe zu K��r:-a."  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers erläutert ind i rekt das Chanten des Hare-Kr?lJa-mahä-mantra. Der 
Hare-K[?lJa-mahä-mantra - Hare Kr�lJa, Hare Kr?lJa, Kr�lJa Kr?lJa, Hare Hare / Hare 
Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare - beinhaltet sowohl den Hei l igen Na­
men 56 Kr?lJas als auch den Namen 5ri Rämas. 5ri Räma bietet e inem die Gelegen­
heit, befreit zu werden, doch bloße Befreiung a l le in stel l t  keinen wirkl ichen spir i ­
tuel len Gewinn dar. Manchmal ,  wenn jemand von der materiel len Welt befreit ist, 
aber nicht bei den Lotosfüßen Kr?lJas Zuflucht gefunden hat, fäl l t  er wieder in die 
materiel le Welt herab. Befreiung läßt sich mi t  einem Stad ium der Genesung ver­
gleichen, in  dem man kein Fieber mehr hat, aber trotzdem noch nicht gesund ist. 
Wenn man nicht aufpaßt, kann man sogar in  der Phase der Genesung einen Rück­
fall erleiden . Befreiung bietet a lso nicht so viel Sicherheit, wie es der Schutz der Lo­
tosfüße Kr�lJas tut. Es heißt in der 5ästra: 

ye 'nye 'ravindäk� vimukta-mäninas 
lvayy asta -bhäväd avisuddha-buddhayal) 

äruhya krcchref)a pararh padarh tatal) 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-arighrayal) 

,,0 Herr, die Intel l igenz derer, die sich für befreit halten, aber keine Hingabe be­
sitzen, ist unrein .  Obwohl sie sich m i ttels harter Bußen und strenger Entsagung zum 
höchsten Punkt der  Befreiung erheben, i s t  es  sicher, daß s ie  wieder in  das mate­
rielle Dasein sinken, denn sie suchen nicht bei Deinen Lotosfüßen Zuflucht. " (SB. 
10.2.32) 

Yu�mad-arighrayal) bez ieht sich auf die Lotosfüße Kr?lJas. Wenn man nicht bei 
den Lotosfüßen Kr�lJas Schutz sucht, kommt man wieder zu Fal l  (patanty adhaN, 
selbst wenn man die Stufe der Befreiung erreicht hat. Der Hare- Kr?lJa-mahä-mantra 
indes bri ngt Befreiung und gewährt gleichzeitig Zuflucht bei den Lotosfüßen 
K[?lJas. Wenn man sich nach der Befreiung unter den Schutz der Lotosfüße Kr?lJas 
begibt, entwickelt man seine sch lummernde ekstatische Liebe zu Kr?lJa .  Das ist die 
höchste Vol lkommenheit des Lebens. 

VERS 258 

�.iI"t1l' ��' 'tflT � fl � I 

'tI{t1ftt1f �t�� '�'li (J1� ,��� 11 � �Ir 11 

kr�f)a-näma deha ' tumi more kara dhanyä 
ämäre bhäsäya yaiche ei prema-vanyä 
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k�l)a näma-den Heil igen Namen �ri Kr�l)as; deha '-bi tte gib; tumi-du; more 
-mich; kara dhanyä -mache glückl ich; ämäre-mich; bhä.säya-mäge veranlassen 
zu schwimmen; yaiche-so daß; ei-diese; prema - vanyä-Überschwemmung der 
ekstatischen Liebe zu K�l)a. 

ÜBERSETZUNG 

" Bitte gib mir den Hei l igen Namen K!1nas und mache mich auf d iese 
Weise glücklich, so daß auch ich i n  der von Sr. Caitanya Mahäprabhu ausge­
lösten Flut der Gottes l iebe treiben kann ."  

VERS 259 

�\! �ffl' �f.tttn m�� R'1 I 
�f«t� ��,-"<IIf fi.·�l�" n ��� n 

eta bali ' vandilä haridäsera caral)a 
haridäsa kahe, -"kara kr�l)a-satikirtana" 

eta bali ' -dies sagend; vandilä-verehrte; haridäsera caral)a-die Lotosfüße von 
Haridäsa Thäkura; haridäsa kahe-Haridäsa sagte; kara-führe einfach aus; k�/')a­
satikirtana-Chanten des Hei l igen Namens Kr�l)as. 

ÜBERSETZU NG 

Nachdem Mäyä so gesprochen hatte, verehrte sie die Lotosfüße Haridäsa 
Thäkuras, der sie mit  den Worten "Chante e infach nur den Hare-K!1l)a­
mahä-mantra" e inweihte. 

ERLÄUTERUNG 

Da nun sogar Mäyä die Gunst Haridäsa Thäkuras erringen woll te, weihte er sie 
vorschriftsmäßig ein, indem er sie aufforderte, den Hare-Kr�l)a-mahä-mantra zu 
chanten. 

VERS 260 

�� .. 'ttJPi 11m �fifJfi �<$i & I 
Ifl·"� �tlft�\! �1tfi i{i � �� n � "'0 u 

upadeSa päiiä mäyä calilä haiiä prita 
e-saba kathäte käro nä janme pratita 

upadeSa päiiä-diese Unterweisung erhaltend; mäyä-Mäyä; calilä-ging fort; 
haiiä prita-sehr erfreut seiend; e-saba kathäte-an alle d iese Erzäh lungen; käro 
-von jemanden; nä-nicht;  janme�s ist; pratita-Glaube . 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem Mäyä so von Haridäsa Thäkura unterwiesen worden war, ging 
sie vol ler  Freude davon.  Unglückl icherweise schenken e in ige leute diesen 
Erzählungen keinen Glauben.  

VERS 261 

<2t�'! �ffi'! �� �tJ'\ __ �� I 

�tJ i!t�t'i � �"t� ��tJ 11 ��� 11 

pratlla karile kahi kärar:ra ihära 
yähära sravar:re haya visväsa sabära 

pratlla karile-nur, um jemanden gläubig zu machen; kahi-ich sage; kärar:ra ihä­
ra-<len Grund dafür; yähära sravar:re-wenn man ihn hört; haya-€s ist; visväsa 
-Glaube; sabära-von jedermann.  

Ü BERSETZUNG 

Deswegen werde ich die Gründe darlegen, warum die leute Glauben ha­
ben sollten. Jeder, der dies hört, wird glauben.  

VERS 262 

��ttJ "t<2lt1f � �1$1 1 
�f"�·�i{.tfif �r.t�'! .f01 n ��� 11 

cailanyävaläre kf�r:ra-preme lubdha hariä 
brahma-siva-sanakädi Pflhivlle janmiyä 

cailanya-ava läre-bei der Inkarnation �rI Caitanya Mahäprabhu; kr?r:ra-preme 
-nach ekstatischer Liebe zu Kr�lJa;  lubdha hariä-sehr gierig; brahma-Brahmä; si­
va-�iva; sanaka-ädi-<lie Kumäras und andere; Pflhivlle-auf dieser Erde; janmiyä 
-Geburt nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich Sri Caitanya inkarnierte, um die Bewegung für Kr�r;ta-Bewußtsein 
ins leben zu rufen, nahmen sogar solch große Persön l ichkeiten wie Brahmä, 
Siva und die vier Kumäras Geburt, da sie von der ekstatischen Liebe zu Sri 
Kr�r:ta angelockt wurden .  

VERS 263 

"�t1f '1..-1 i{tt5, '��M � I 
iftllif�1fif � 1f".<2t�W't n �.-e n 
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kr�Qa-näma lanä näce, prema-vanyäya bhäse 
närada-prahlädädi äse manu�ya-prakäSe 

k�Qa-näma�en Hei l igen Namen �ri Kr�Qas; lanä�hantend; näce-tanzen; 
prema-vanyäya-in der F lut von Gottesl iebe; bhäse-schw immen; närada�er 
Weise Närada; prahläda-ädi-und Gottgeweihte wie Prahläda; äse-kommen; ma­
nu?ya-prakäSe-als ob sie Menschen wären. 

ÜBERSETZUNG 

Sie al le,  sowie auch der große Weise Närada und Gottgeweihte wie Prah­
läda, kamen hierher, als wären sie Menschen, chanteten gemeinsam die 
Hei l igen Namen Sr. Kr�l,las, tanzten und trieben in  der F lut der Liebe zu 
Gott.  

VERS 264 

�·�fif .. fI' ,.�� � .:cfII1 l 

tlf1f.,. ��tfiftr1 �'l� .fft1 n �"8 • 
lak?mi-ädi kari '  kr�Qa-preme lubdha hanä 
näma-prema äsvädilä manu�ye janmiyä 

lak?mi-ädi�ie Glücksgöttin und andere; kari'-auf diese Weise; kr�Qa-preme 
-nach Liebe zu Kr�Qa; lubdha hanä-gierig; näma-prema�en Hei l igen Namen 
K�Qas in  Liebe; äsvädilä-kostete; manu?ye janmiyä-unter den Menschen Geburt 
nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Angezogen von Liebe zu K�l,la, kamen die Gött in  des Glücks und andere 
ebenfal ls  i n  menschlicher Gestalt  herab und kosteten den Hei l igen Namen 
des Herrn in  Liebe .  

VERS 265 

� ..-t .. �, .. t� st��� I 
�, � '�-Pf �t .. � n ��t n 

anyera kä ka thä, äpane vrajendra-nandana 
avatari '  karena prema-rasa äsvädana 

anyera kä kathä-was sol l  man von anderen sagen; äpane-persönl ich;  vra­
jendra-nandana�er Sohn Nanda Mahäräjas, Kr�Qa; avatari '  -herabsteigend; kare­
na-tut; prema-rasa äsvädana�en Nektar der Liebe zu Kr�Qa kosten . 
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ÜBERSETZUNG 

Sogar K!l�, der Sohn Nanda Mahäräjas, steigt persönl ich herab, um den 
Nektar der Gottesl iebe in Form des Chantens von Hare Kr�l;1a zu kosten; 
ganz zu schweigen also von anderen.  

VERS 266 

1ft1I1·� " !!:/11"' 1ftC�,-.ttll � R'IRI ? 
'�9fi'·'i{tll' �1 ',!!:/11"' � �J 11 � �� 11 

mäyä-däsl 'prema ' mäge, -ithe ki vismaya? 
'sädhu-krpä- 'näma ' vinä 'prema ' nä janmaya 

mäyä-däs/�ie äußere Energie ist ein Dienstmädchen; prema mäge-sie 
möchte liebe zu Gott; ithe�abei ; ki vismaya-was ist das Wunder; sädhu-krpä 
-die Barmherzigkeit des Gottgeweihten; näma-Chanten des Hei l igen Namens; vi­
nä-ohne; prema-liebe zu Gott; nä janmaya-ist n icht mögl ich.  

ÜBERSETZUNG 

Was ist verwunderl ich daran, wenn die Dienstmagd Kr��s, Seine äußere 
Energie, um Liebe zu Gott bettelt? Ohne die Barmherzigkeit  eines Gottge­
weihten und ohne das Chanten des Hei l igen Namens des Herrn ist Liebe zu 
Gott nicht mögl ich. 

VERS 267 

�R .. '�t�$f ",,,tf �. t:!' 'IIf�t� I 
� itlti, �nJ, 11tc$1 '�II�t� 11 ��" 11 

caitanya-gosäriira fIIära ei ta ' svabhäva 
tribhuvana näce, gäya, päriä prema-bhäva 

caitanya-gosäriira-von Sr! Caitanya Mahäprabhu;  fIIära�er Spiele; ei�ies; ta ' 
-ßewiß; sva-bhäva�as Merkmal ;  tri-bhuvana näce�ie drei Welten tanzen; gä ­
ya-singen; päriä-bekommend; prema-bhäva-liebe zu Kr�r)a. 

ÜBERSETZUNG 

Angesichts der Taten Sr. Caitanya Mahäprabhus tanzen und singen die 
drei Welten, da sie mit  Liebe zu Gott i n  Berührung gekommen sind. Das ist 
das Merkmal Seiner Spiele. 

VERS 268 

�.mif, 'e{tf �'! �J·QtJf I 
"t� Jf� � ß·l\'J1�i{ 11 ��Ir 11 



318 Sri Caitanya-caritämrta 

kr?Qa-ädi, ära yata sthävara-jarigame 
k[?Qa-preme matta kare-sariklrtane 

lAntya-lilä, Kap. 3 

k[?Qa -ädi-angefangen mi t  Kr�lJa; ära-und; yata-alle; sthävanra -jarigame-sich 
bewegende und sich nicht bewegende Geschöpfe; k[?Qe-preme-in liebe zu 
Kr�lJa; matta-verrückt geworden; kare-macht; kr?Qa-sariklrtane-Chanten des 
Hei l igen Namens Kr�lJas. 

ÜBERSETZUNG 

Der Hei l ige Name Kr�t:"ls ist so anziehend, daß jeder, der ihn chantet, 
von Liebe zu Kr�t:"l erfül l t  wird; das gilt für al le sich bewegenden und sich 
nicht bewegenden lebewesen und sogar für Sri K�r:ta Selbst. So wirkt das 
Chanten des Hare-Kr�t:"l-mahä-mantra. 

VERS 269 

'II .. ·,�tf� ��m �� fif� I 
�Ift�·'jf� � �� �� 11 � �� 11 

svarüpa -gosäni kac;lacäya ye- I/Iä likhila 
raghunätha-däsa-mukhe ye saba sunila 

svarüpa -gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; kac;lacäya-in seinen Notizen; ye 
-welche auch immer; I/Iä-Spiele; likhila-hat aufgezeichnet; raghunätha-däsa­
mukhe-aus dem Mund Raghunätha däsa Gosvämis; ye�as; saba-alles; suni­
la-ich habe gehört. 

ÜBERSETZUNG 

Al les, was Svarüpa Dämodara Gosvämi i n  seinen Aufzeichnungen über 
die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus festgehalten hat, habe ich aus dem 
Mund Raghunätha däsa Gosvämis vernommen. 

VERS 270 

� � � �f� �Rt"'?f �f.WI I 

�'·li111t� fiff-r �� �_1 11 � ct 0 11 

sei saba I/Iä kahi sarik?epa kariyä 
caitanya-krpäte Iikhi k?udra-jlva hanä 

sei saba -al l  d iese; I/Iä-Spiele; kahi-ich erzähle; sarik?epa kariyä-in Kürze; 
caitanya-krpäte�urch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus; likhi-ich 
schreibe; k?udra-jlva-hanä�in sehr  unbedeutendes lebewesen seiend. 
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ÜBERSETZUNG 

Ich habe diese Spiele kurz geschi ldert. Was immer ich geschrieben habe, 
geschah durch die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus, denn ich bin 
ein unbedeutendes Lebewesen.  

VERS 271 

�fi� �J �� 1{�tJ .'1 I 
�r.tJ 1IRt'1 �J i'f:Jt1I �'1 11 �, � 11 

haridäsa thäkurera kahiluri mahimära kaf)a 
yähära sravaf)e bhaktera juc;fäya sravaf)a 

haridäsa thäkurera-von Haridäsa Thäkura; kahiluri-ich habe beschrieben; ma­
himära-<Jer Herrl ichkeiten; kaf)a-€inen Bruchtei l ;  yähära-von welchen; sravaf)e 
-<Jas Hören; bhaktera-der Gottgeweihten; juc;fäya-befriedigt; sravaf)a-das Ge­
hör. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe nur einen Bruchte i l  der Herrl ichkeiten Haridäsa Thäkuras be­
schrieben.  Darüber zu hören ste l l t  das Ohr jedes Gottgeweihten zufrieden .  

VERS 272 

•• 9f-f'ii1t'f-9ftlf �1J �t-I I 
� ... ft"11" �t� ",,1'1 11 � '\ � 11 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritäm[ta kahe k[�f)adäsa 

srl-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritäm[ta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-€rzählt ;  k�f)a -däsa-�rila Kr�lJadäsa 
Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr�l)adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 3.  Kapitel im Antya-mä des 
�i Caitanya-caritämrta, das die Herrlichkeiten 5rlla Haridäsa Thäkuras beschreibt .  





4 .  Kapitel 

Sanätana Gosvämi 
besucht den Herrn in Jagannätha Puri 

Bhaktivinoda Thäkura faßt das Vierte Kapitel des Antya-filä i n  seinem Amrta­
praväha-bh�ya wie folgt zusammen: $rila Sanätana Gosvämi kam al le in von Ma­
thurä nach jagannätha Puri, um den Herrn, $ri Caitanya, zu  besuchen. Weil er auf 
dem Weg durch den jhärikhar:u;la-Wald i n  schlechtem Wasser gebadet und nicht 
jeden Tag genug zu essen bekommen hatte, zog er sich eine Krankheit zu,  die auf 
seinem Körper juckreiz verursachte. Da er unter d iesem jucken sehr l i tt, beschloß 
er, s ich in  $ri Caitanya Mahäprabhus Gegenwart unter das Rad von jagannäthas 
Wagen zu werfen, um auf d iese Weise Selbstmord zu begehen. 

Als Sanätana Gosvämi nach jagannätha Puri kam, bl ieb er eine Zeit lang unter 
der Obhut Haridäsa Thäkuras, und $ri Caitanya Mahäprabhu freute Sich seh r, ihn 
zu sehen . Der  Herr  berichtete Sanätana Gosvämi vom Tod seines j üngeren Bruders, 
Anupama, der festen G lauben an die Lotosfüße Sri Rämacandras besessen hatte. 
E ines Tages sagte Sri Ca i tanya Mahäprabhu zu  Sanätana Gosvämi: "Deine Entschei ­
dung, Selbstmord zu  begehen, ist das Resul tat der E rscheinungsweise der Unwis­
senheit .  Man kann Liebe zu  Gott n icht einfach durch das Verüben von Selbstmord 
erlangen . Du hast dein Leben und deinen Körper bereits Meinem Dienst geweiht; 
deswegen gehört dein Körper n icht d i r, und du hast auch n icht das Recht, Selbst­
mord zu begehen .  Ich muß viele h ingebungsvol le Dienste durch deinen Körper 
ausführen . Ich möchte, daß du die Botschaft des h ingebungsvol len Dienstes pre­
digst und nach V rndävana gehst, um die verlorengegangenen hei l igen Plätze aus­
zugraben." Nachdem Sri Ca i tanya Mahäprabhu so gesprochen hatte, ging E r  da­
von, und Haridäsa Thäkura und Sanätana Gosvämi führten v ie le Gespräche über 
dieses Thema. 

E ines Tages wünschte Sri Ca i tanya Mahäprabhu, daß Sanätana Gosvämi nach 
Yamesvara -�o�ä komme, und bestel lte ihn zu  Sich. Sanätana Gosvämi begab sich 
also auf den Pfad entlang dem Meeresstrand zum Herrn, und als Sri Caitanya 
Mahäprabhu Sanätana Gosvämi fragte, auf welchem Weg er gekommen sei ,  ant­
wortete Sanätana: "Wei l  auf dem Pfad, der am Simha-dvära-Tor des jagannätha­
Tempels vorbeiführt, viele Diener Sri jagannäthas kommen und gehen, b in ich 
nicht auf diesem pfad, sondern statt dessen am Strand entlanggegangen . "  Sanä­
tana Gosvämi hatte nicht bemerkt, daß wegen des heißen Sandes brennende Bla­
sen an seinen Füßen entstanden waren.  $ri Caitanya Mahäprabhu war erfreut, als Er 
hörte, wie sehr Sanätana Gosvämi den Tempel Sri jagannäthas achtete. 

Weil Sanätana Gosvämis Krankheit auf seinem Körper offene Wunden er­
zeugte, vermied er es, Sri Caitanya Mahäprabhu zu umarmen, aber der Herr um­
armte ihn dessen ungeachtet m i t  Gewalt .  Dies stimmte Sanätana Gosvämi sehr  un ­
glückl ich, und  e r  fragte deshalb jagadänanda Par:u;lita, was e r  t un  solle. j agadä­
nanda riet ihm,  nach dem Wagen festival jagannäthas nach Vrndävana zurückzu ­
kehren, aber a l s  Sri Caitanya Mahäprabhu von d iesem Rat hörte, tadelte e r  jagadä -
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nanda PalJoita und er innerte ihn daran, daß Sanätana Gosvämi äl ter und auch ge­
lehrter sei als er .  � ri Ca i tanya Mahäprabhu gab Sanätana Gosvämi zu  verstehen, 
seine körperl iche Verfassung bereite dem Herrn niemals Unannehml ichkeiten, 
denn er, Sanätana, sei e in reiner Gottgeweihter. Weil der Herr e in sannyäsi war, war 
für Ihn ein Körper nicht besser als der andere. Der Herr erklärte Sanätana 
außerdem, daß Er für ihn und für die anderen Gottgeweihten sorge, genau wie ein 
Vater für seine Kinder sorgt, und daß Ihn die Flüssigkeit, d ie aus Sanätanas jucken­
der Haut quol l ,  deshalb nicht im geringsten störe. Nach diesem Gespräch umarmte 
der Herr Sanätana Gosvämi abermals, woraufhin Sanätana von seiner Krankheit be­
freit wurde. Der Herr befahl  Sanätana Gosvämi, d ieses Jahr bei Ihm zu bleiben, und 
im nächsten Jahr, nachdem er das Ratha-yäträ-Festival m i terlebt hatte, verl ieß er 
Puru�ttama-k�tra und kehrte nach Vrndävana zurück. 

Nachdem �ri Rüpa Gosvämi �ri Ca i tanya Mahäprabhu getroffen hatte, kehrte er 
ebenfal ls nach Bengalen zurück, wo er ein Jahr  lang bl ieb. E r  verte i l te al les Geld, das 
er besaß, an seine Verwandten, an die brähmal)as und an die Tempel . Auf d iese 
Weise zog er sich vollständig zurück und begab sich wieder nach Vrndävana, um 
Sanätana Gosvämi zu treffen . 

Nachdem Kr�lJadäsa diese Begebenheiten erzählt hat, führt er die wichtigsten 
Bücher Sanätana Gosvämis, � ri1a Rüpa Gosvämis und jiva Gosvämis an .  

VERS 1 

�i(tt, �: \2ft�� !l��1I: l\"ilt�iI1I. I 

m�\!� ,�1e, �'i� �t:\jfi �it"�1 11 � 11 
vrndävanäl puna/:l präplarh 

sri-gaura/:l sri-sanälanam 
deha-pätäd avan snehät 

suddharh ca�re parik�yä 

vrndävanäl-aus V rndävana; puna/:l-wieder; J:lräptam-erhalten; srt-gau­
ra/:l-�ri Ca i tanya Mahäprabhu; sri-sanätanam-�ri Sanätana Gosvämi; deha-päläl 
-davor, seinen Körper aufzugeben; avan-bewahrend; snehät-durch Zuneigung; 
suddham-rein; cakre-machte; parik�yä-durch Prüfung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sanätana Gosvämi aus Vrndävana zurückkehrte, bewahrte ihn �ri 
Caitanya Mahäprabhu aus Zuneigung davor, Selbstmord zu begehen. Nach­
dem Er Sanätana Gosvämi 50 geprüft hatte, rein igte Er sei nen Körper. 

VERS 2 

� � i\t�, _i �\!Jti{'" I 
��� iSRt ��11�.� 11 � n 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita -candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
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jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-al le Ehre 
sei; nityänanda-Ni tyänanda Prabhu; jaya-al le Ehre sei; advaita-candra-�ri Ad ­
vaita Äcärya; jaya-al le Ehre sei; gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Gepriesen sei Sri Caitanya! Gepriesen sei Sri N i tyänanda! Gepriesen sei 
Advaitacandra, und gepriesen seien a l le  Geweihten Sri Caitanya Mahä­
prabhus! 

VERS 3 

�"II� ,�C;\! �'Pf ,'itlc� �C;<!t "*'11 I 
��1 ,�C;\! ��t\!� �"it�"i �t�"fl 11 � 11 

niläca/a haite rüpa gauc;le yabe gelä 
mathurä haite sanätana niläca/a äilä 

niläca/a haite-von Niläcala Oagannätha Puri!, rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; gauc;le 
-nach Bengalen; yabe-als; gelä-ging; mathurä haite-von Mathurä; sanätana­
Sanätana Gosvämi; niläca/a äilä-kam nach J agannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Während Srila Rüpa Gosvämi von Jagannätha Puri nach Bengalen zurück­
kehrte, kam Sanätana Gosvämi von Mathurä nach Jagannätha Puri, um Sri 
Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. 

VERS 4 

�t��'G·<!t�'PfC;� 'fj{tl"l1 �c;�"'1 �r"'�1 I 
�� �'Pf<f�, �t. �� �fiI'�1 11 8 11 

jhärikhaf)c;la-vanapathe äilä ekelä caliyä 
kabhu upaväsa, kabhu carvaf)a kariyä 

jhärikhaf)c;la-bekannt als Jhärikhar:H;la; vana-pathe-auf dem Pfad, der durch 
d n Wald Zentral ind iens führt ;  äilä-kam; ekelä-alleine; caliyä-wandernd ;  ka ­
bhu-manchmal ;  upaväsa-fastend; kabhu-manchmal ;  carvaf)a kariyä-kauend. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi wanderte al lein auf dem Pfad durch den Jhärikhat;l�a­
Wald in Zentra l indien.  Manchmal fastete er und manchmal aß er. 
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VERS 5 

�t��� iSfe�� �e�, �9f�t� � I 

'Sftei! �� '�lIJ, �il1 9fe� �1���t'! 11 <t n 

jhärikhafxfera jalera do�e, upaväsa haite 
gätre kafxfu haila, rasä pac;le khäjuyäite 

jhärikhaQc;lera-von dem Ort, der als J här ikhar:Joa bekannt ist; jalera-des Was­
sers; do�e-durch die Schuld; upaväsa haite-durch Fasten; gätre-auf dem Körper; 
kaQc;lu-juckende Stel len; haila-es waren; rasä-Fl üssigkeit; pac;le-qui l l t  hervor; 
khäjuyäite-durch J ucken . 

ÜBERSETZUNG 

Wegen des schlechten Wassers in  Jhärikhar:t� und wei l  er gefastet hatte, 
zog sich Sanätana Gosvämi e ine Krankheit zu, die auf seinem Körper J uck­
reiz verursachte. Daher wurde er von juckenden Wunden geplagt, aus de­
nen Flüssigkeit quol l .  

VERS 6 

fiI�il ��� 9fe�, �t�� R�� I 
'.n1>·iSft�, ,�� '1{t� -�\!J� ��� 11 � 11 

nirveda ha -ila pathe, karena vicära 
'nica-jäti, deha mora-atyanta asära 

nirveda ha - ila-es gab Enttäuschung; pathe-auf dem Pfad; karena vicära-er 
überlegte; nica -jäti-aus einer n iedrigen Kaste; deha mora-mein Körper; atyanta 
-völ l ig; asära-nutz los für h ingebungsvollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

Vol ler Enttäuschung überlegte Sanätana Gosvämi: " Ich stamme aus einer 
niederen Kaste, und mein Körper ist für h ingebungsvol len Dienst nicht zu 
gebrauchen. " 

VERS 7 

i9fost"tt� ,ostellJ i � W.(� i{1 9ft�� I 
�i!i.� �� �1fI �f1te'! �t�� 1 1 'l 11 

jagannäthe gele tärira darsima nä päimu 
prabhura darsima sadä karite närimu 
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jagannäthe-nach Jagannätha Puri; gele-wenn ich gehe; tätira-Seinen; darSa­
na-Besuch; nä päimu-ich werde nicht bekommen; prabhura darSana-�ri 
Caitanya Mahäprabhu sehend; sadä- immer; karite-zu tun; närimu-ich werde 
nicht können. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ich nach Jagannätha Puri gehe, werde ich weder Sri Jagannätha 
sehen können, noch werde ich Sri Caitanya Mahäprabhu jederzeit besuchen 
können." 

VERS 8 

1fflQ-f.l�� �f.I �t� �t�1-f"i� I 
1fr-.t�-f.l��� �t�7;i! �� �t� -t� 11 Ir 11 

mandira -nika!e suni tätira väsä-sthiti 
mandira -nika!e yäite mora näh i Sakti 

mandira-nika!e-in  der Nähe des Tempels; suni-ich höre; tätira-Seine; väsä­
thiti-Wohnung; mandira-nika!e-in  der Nähe des Tempels; yäite-zu gehen; 

mora-meine; näh i Sakti-es gibt keine Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe gehört, daß sich das Quart ier Sri Cai tanya Mahäprabhus i n  der 
Nähe des Tempels befindet, aber ich werde nicht d ie Kraft haben, mich in 
die Nähe des Tempels zu begeben." 

VERS 9 

iSf'$fittQ/� ��� ,�7;� �t�-��c�� I 
it� �af ��Cif ,�t� � �9f�tt .. 11 � 11 

jagannäthera sevaka phere kärya -anurodhe 
tätira sparSa haile mora habe aparädhe 

jagannäthera-�ri Jagannäthas; sevaka-verschiedene Diener; phere-gehen 
umher; kärya-anurodhe-aufgrund versch iedener Pfl ichten; tätira-von ihnen; 
parSa-Berührung; haile-wenn es gibt; mora-mein; habe-es wird sein ;  apa­

rädhe-Vergehen .  

ÜBERSETZUNG 

"Für gewöhnl ich tr ifft man dort die Diener Sri Jagannäthas, die bestrebt 
sind, ihre Pfl ichten zu erfü l len;  aber wenn sie mich berühren, werde ich ein 
Vergehen begangen haben ."  
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VERS 10 

\!W! �� 1Jl� (Jf� "'tc'f·"(tr;;� fwr;;� I 
l: ... ··n� � �a ��f\! 'Pf�� 11 � 0 11 
täte yadi ei deha bhä/a -sthäne diye 
du/:lkha-Sänti haya ära sad-gati päiye 

täte-deswegen; yadi-wenn; ei-diesen; deha-Körper; bhä/a-sthäne-an 
einem guten Platz; diye-ich opfere; du/:lkha-Sänti-Linderung des Unglücks; ha­
ya-es ist; ära-und; sat-gati-gutes Z iel; päiye-ich bekomme. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich diesen Körper an einem guten Ort aufgebe, wird mein Kum­

mer gel i ndert werden, und ich werde einen erhabenen Best immungsort er­
reichen." 

VERS 1 1  

.'i1Jt� 11��·tt!1 � �.r;;�� �tf� I 
!fj� ��·it<15� lit�'lIJl. lIfitll l1 � �  1I 

jagannätha ratha-yäträya ha -ibena bähira 
tärira ratha -cäkäya chäQimu ei Sarira 

jagannätha ratha-yäträya-beim Wagenfest �ri Jagannäthas; ha -ibena bähira-Er 
wird draußen sein; tärira-Seines; ratha -cäkäya-unter dem Rad des Wagens; chä­
Qimu-ich werde aufgeben; ei Sarira-diesen Körper .  

ÜBERSETZUNG 

" Deswegen werde ich diesen Körper während des Ratha-yäträ-Festes, 
wenn  Sri Jagannätha aus dem Tempel kommt, unter dem Rad Seines Wagens 
aufgeben." 

VERS 12  

�� �1r;;�, �11 '$f�' .�Itttt I 
R� (Jft{ �t�1k - �� 'Pf�;r·�t�·\1 � �  \I 

mahäprabhura äge, ära dekhi' jagannätha 
rathe deha chäQimu, - ei parama-puru�rtha ' 

mahäprabhura äge-vor �ri Ca itanya Mahäprabhu; ära-und; dekhi' jagannätha 
-nachd�m ich � ri Jagannätha gesehen habe; rathe-unter dem Wagen; deha chä­
Qimu-;- ich werde diesen Körper aufgeben; ei-dies; parama-puru?i1-artha-die 
höchste Segnung des Lebens. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nachdem ich Sri Jagannätha gesehen habe, werde ich meinen Körper in 
Sri Caitanya Mahäprabhus Gegenwart unter dem Rad des Wagens aufgeben. 
Dies wird die höchste Segnung meines Lebens sein ."  

VERS 13  

�� i!' fiI�� �fiI' �"It�c;� �t��1 I 
�tc;", �' �f�Pt·'1tc;i{ ��ß�1 11 �� \I 

ei ta ' niscaya kari '  nlläcale äilä 
lake puchi' haridäsa-sthäne uttarilä 

ei ta '-auf d iese Weise; niscaya kari'-erm ittelnd; niläcale äilä-kam nach Jagan ­
nätha Puri; lake puchi'-von Leuten erfragend; haridäsa-sthäne-dem Haus Hari ­
däsa Thäkuras; uttarilä-näherte s ich. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sanätana Gosvämi diesen Entschluß  gefaßt hatte, wanderte er 
nach Niläcala; dort fragte er  die Leute nach dem Weg und begab sich zu Ha­
ridäsa Thäkuras Behausung. 

VERS 14 

��wtc;�1f '�l!fI ,�� Rtf �ilii{ I 
�fiI' ���Pt �tC;1f ��lIfI �tfit� n � 8  \I 

haridäsera kailä teriha caraoa vandana 
jäni' haridäsa tärire kailä älirigana 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; kailä-tat; teriha-er; caraoa vandana-Ver­
ehren der Lotosfüße; jäni'- kennend; haridäsa- Haridäsa Thäkura; tärire-ihn;  kailä 
älirigana- umarmte . 

ÜBERSETZUNG 
Er erwies den Lotosfüßen Haridäsa Thäkuras Respekt; da Haridäsa ihn 

kannte, umarmte er ihn .  

VERS 15  

�ti2l, Ofr�1l> 'it1f \,9� �h 1{i{ I 
��Pt �t�, -'�, �tr�t�i{ �'1i{' \I �� \I 
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mahäprabhu dekhite tärira utkao!hita mana 
haridäsa kahe, -'prabhu äsibena ekhana ' 

(Antya- liIä, Kap. 4 

mahäprabhu-�ri Ca i tanya Mahäprabhu; dekhite-zu sehen; tärira-sein; ut­
kao!hita-begierig; mana-Geist; haridäsa kahe-Haridäsa sagte; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; äsibena ekhana-wird h ierherkommen.  

ÜBERSETZUNG 

Da Sanätana Gosvämi sehr begierig war, die lotosfüße Sri Caitanya Mahä­
prabhus zu sehen, sagte Haridäsa Thäkura: " Der Herr kommt sehr  bald 
h ierher." 

VERS 16 

�<fltc;� �t. '\i;�t�' Off�1 1 
���tc;� rJififC;� 'f.i{��1 ���'l '11$1 11 �� 11 

hena-kä/e prabhu 'upa/a-bhoga ' dekhiyä 
haridäse mi/ite äi/ä bhakta -gaoa /atiä 

hena-kä/e-zu d ieser Zeit; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; upa/a -bhoga 
-die upa/a -bhoga-Opferung für Sri Jagannätha; dekhiyä-nach dem Sehen; hari­
däse-Haridäsa; mi/ite-zu treffen; äi/ä-kam; bhakta -gaoa /atiä-mit  anderen 
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Genau in  diesem Augenbl ick kam Sri Caitanya Mahäprabhu mit Seinen 

anderen Geweihten zu Haridäsa Thäkura auf Besuch; sie waren im Tempel 
Jagannäthas gewesen,  um die Opferung des upala-bhoga (Morgen­
erfrischungen) zu verfolgen. 

VERS 17 

�t. Of�' f5..� �� .,��t. ��1 1 
�t. �tfi;(� ���tc;�c;� �t1$1 11 �9 11 

prabhu dekhi' durihe pac;le daoc;lavat hatiä 
prabhu ä/irigi/ä haridäsere u!hätiä 

prabhu dekhi'-Sri Caitanya Mahäprabhu sehend; durihe-sie beide; pac;le­
fielen n ieder; daoc;lavat hatiä-steif wie ein Stock; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; ä/irigi/ä-umarmte; haridäsere-Haridäsa Thäkura; uthätiä-nach dem Auf­
heben. 
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ÜBERSETZUNG 

Als sie Sri Caitanya Mahäprabhu erbl ickten,  fielen sie beide augenbl ick­
l ich wie Stöcke zu Boden, um Ehrerbietungen darzubringen. Daraufhin  hob 
der Herr Haridäsa hoch und umarmte ihn .  

VERS 18 

���tl1 �t�,- '�t!i1 �t1f i1�' I 
�i1ti!ti1 ,�f�' �" '�"'1 �e.�ß \I :>lr \I 

haridäsa kahe, -'sanätana kare namaskära '  
sanätane dekhi' prabhu hailä camatkära 

haridäsa kahe-Haridäsa sagte; sanätana-Sanätana Gosvämi; kare namaskä­
ra-erweist seine Ehrerbietungen; sanätane dekhi'-Sanätana Gosvämi sehend; 
prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; hailä camatkära-wurde sehr  überrascht .  

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura sagte zu Sri Caitanya Mahäprabhu :  " H ier ist Sanätana 
Gosvämi, der seine Ehrerbietungen darbringt ." Als der Herr Sanätana Go­
svämi sah, war er sehr überrascht. 

VERS 19 

�i1ti!ti1 �t�fiI ti! �, �t� �"'1 I 
�_ �tt1t �i1ti!i1 �f�i! i'ftf1tf(1 11 :>:;, 11 

sanätane älingite prabhu ägu hailä 
päche bhäge sanätana kahite lägilä 

sanätane-Sanätana Gosvämi; älingite-um zu umarmen; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ägu hailä-trat vor; päche-zurück; bhäge-Iäuft; sanätana-Sanä­
tana Gosvämi; kahite lägi/ä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu auf Sanätana zutrat, um ihn zu umarmen, 
wich dieser zurück und sprach wie folgt: 

VERS 20 

",�tt1f i11 i�.�, �� ��·1 (;i!� 9f11t I 
�t<15 �1>�� �"1f, �ß ��� 1tt1l 11" � 0 \I 

"more nä chuniha, prabhu, paQon tomära päya 
eke nica -jäti adhama, ära kaQQu-rasä gäya 
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more-mich; nä churiiha-bitte berühre n icht; prabhu-mein Herr; pa(iori-ich 
fal le nieder; tomära päya-zu Deinen Füßen; eke-einerseits; n/ca -jäli-aus einer 
niedrigen Kaste; adhama-der n iedrigste der Menschheit; ära-und; kaf)(iu-ra­
sä-eine Krankheit mit offenen, juckenden Entzündungen; gäya-auf dem Körper. 

ÜBERSETZUNG 

"Mei n Herr,  bitte berühre mich nicht. Ich fal le  Dir  zu Füßen. Ich bin der 
niedrigste der Menschen, denn ich stamme aus ei ner n iedrigen Kaste. Über­
dies habe ich Entzündungen an meinem Körper . / I  

VERS 21  

�a;rte,�� �� i� 'tiIt� ,�� I 
<fi�?;�� 1{�t�'l� ���� �tf�� 11 �) 11 

balä tkäre prabhu tärire älirigana kai/a 
kaf)(iu-kleda mahäprabhura sr/-arige lägi/a 

balätkäre-mit Gewal t; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; lärire-ihn; älirigana 
kai/a-umarmte; kaf)(iu-kleda-die Fl üssigkeit aus den offenen Entzündungen; 
mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sr/-transzendental; arige-Körper; 
lägila-berührte . 

ÜBERSETZUNG 

Doch Sri Cai tanya Mahäprabhu umarmte Sanätana Gosvämi mit Gewalt, 
und so berührte die Flüssigkeit, die aus den juckenden Wunden quol l ,  den 
transzendentalen Körper Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 22 

�F' 'MI�t'1 �'l fiI"'I�1 ��t� I 
�ift\!� '<fi� �"ß R'1 .,�� 11 � � 11 

saba bhakla -gaf)e prabhu miläilä sanätane 
sanälana kailä sabära caraf)a vandane 

saba-al le; bhakta -gaf)e-Gottgeweihten; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
miläilä-stellte vor; sanätane-dem Sanätana Gosvämi; sanätana-Sanätana Go­
svämi; kailä-tat; sabära-von ihnen allen; caraf)a vandane-Verehren der Lo­
tosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr stel l te Sanätana Gosvämi a l le  Gottgeweihten vor, woraufh in 
dieser den lotosfüßen eines jeden achtungsvol le  Ehrerbietungen erwies. 
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VERS 23 

� "f�1 �ßtl'f1 f�t1t ��,� � .. 'St'1 I 
f�t1{ �tl'f �ßtl'f1 ���t" "iffi!� 11 �� 11 

prabhu lafiä vasilä pif)c;fära upare bhakta -gaf)a 
pif)c;fära tale vasilä haridäsa sanätana 
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prabhu lafiä-mit  �ri Caitanya Mahäprabhu; vasilä-setzten sich n ieder; pif)c;fära 
upare-auf der erhöhten Plattform; bhakta -gaf)a-al le Gottgeweihten; pif)c;fära ta­
I -unterhalb der Plattform; vasilä-setzten sich n ieder; haridäsa sanätana-Hari ­
däsa Thäkura u n d  Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr und Seine Geweihten setzten sich auf e ine erhöhte Plattform, 
und Haridäsa Thäkura und Sanätana Gosvämi saßen darunter. 

VERS 24 

�-t��t� ��t �� ��� "ilti!ti{ I 

ci� �t�iI,-'��� �""f 'W�'l. Rt'1' 11 �8 11 

kUSala -värtä mahäprabhu puchena sanätane 
teriha kahena, -'parama marigala dekhinu caraf)e' 

kUSala-des Wohlbefindens; värtä-Neuigkeiten; mahäprabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; puchena-fragt; sanätane-Sanätana Gosvämi; teriha kahena-er 
sagte; parama mariga/a-a l les ist glückverheißend; dekhinu caraf)e- ich habe Deine 
Lotosfüße gesehen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Cai tanya Mahäprabhu fragte Sanätana nach Neu igkeiten über sein  
Woh lbefi nden . Sanätana antwortete: "Al les ist glückverheißend, denn ich 
habe Deine lotosfüße gesehen." 

VERS 25 

��t� ,��.,,� �-r"f '1-� I 
,,�� <f-i"f "ilti!i\ �tilt�� 11 � tt 11 

mathurära vai?f)ava-sabera kUSala puchilä 
sabära kUSala sanätana jänäilä 
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malhurära-von Mathurä; vai�(1ava-sabera-al ler Vai�lJavas; kUSa/a puchilä­
fragte über das Glück; sabära kUSa/a-das Wohlbefinden von ihnen al len; sanätana 
-Sanätana Gosvämi; ;änäilä-tei l te mit .  

ÜBERSETZU NG 

Als der Herr fragte, wie es a l l  den Vai�r:'avas in  Mathurä gehe, berichtete 
Ihm Sanätana Gosvämi, sie befänden sich bei guter Gesundheit und seien 
glücklich . 

VERS 26 

� <fit�,-".�l �� fli'f �� I 
�t1 �t\! C;�� C;<5tllfl, '�lIf f� "1If 11 � � 11 

prabhu kahe, -"ihäri rüpa chila daSa-mäsa 
ihäri haite gauc;Je gelä, haila dina daSa 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ihäri-hier; rüpa- Rüpa Go­
svämi; chila-war; daSa-mäsa-zehn Monate; ihäri haite-von h ier; gauc;Je gelä­
ist nach Bengalen gegangen; haila-es war; dina-Tage; daSa-zehn.  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu tei lte Sanätana Gosvämi mit :  , ,�rila Rüpa Go­
svämi war zehn Monate lang hier.  Gerade vor zehn Tagen ist er nach Benga­
len abgereist ."  

VERS 27 

C;\!t1ft� �� �'l�t1{� C�'f <5ttlfh�itf� I 
�1l1f fli"f, ��irtt� �i' \!t� �� 11" �'t 11 

tomära bhäi anupamera haila garigä-präpli 
bhä/a chila, raghunäthe drc;Jha tära bhakli" 

tomära bhäi-dein Bruder; anupamera-von Anupama; haila-war; garigä-präp­
ti-Tod; bhä/a chila-er war e in sehr guter Mensch; raghu-nälhe-an Sri Raghunä­
tha (Sri Rämacandra �  drc;Jha - fest; tära bhakti-seine H ingabe. 

ÜBERSETZUNG 

" Dein Bruder Anupama ist gestorben.  Er war e in sehr  guter Gottgeweih­
ter mit unerschütterlicher H ingabe an Raghunätha I�ri Rämacandral ." 
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VERS 28 

,,-e{ti!iI �t� ,-"��-��t-t ,� Q I 

�'{� ��Hl ��,-�t�Ht 'l��� \I �Ir \I 
sanätana kahe, -"nica-vamse mora janma 
adharma anyäya yata, -ämära kula -dharma 
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sanälana kahe-Sanätana Gosvämi sagte; nica-vamse-in einer niedrigen Fami ­
l i  ; mora janma-meine Geburt; adharma-I rrel igion; anyäya-sündhafte Tätigkei ­
ten; yala-al le; ämära-meine; kula-dharma-fami l iäre Beschäftigungen . 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi sagte: " lch wurde i n  einer n iedrigen Fami l ie  geboren, 
denn meine Fami l ie  begeht alle mögl ichen irre l igiösen Handlungen, die i m  
Widerspruch z u  d e n  Geboten der Schriften stehen." 

VERS 29 

'�iI ��-t V'li lit�' '��i �e1T�1� I 

,�·t�a ?9ft� ��t-r �� 'fi{t�t� 11 �� 11 

hena vamSa ghWä chäc;fi ' kailä arigikära 
tomära krpäya vamse mari gala ämära 

hena-solche; vamSa-Fami l ie; ghWä-Abscheu; chäc;fi '-aufgebend; kailä-Du 
hast getan; arigikära-Anerkennung tomära-Deine; krpäya -durch Barmherz ig� 
keit; vamse-in  der Fam i l ie; marigala-glückverheißende Umstände; ämära 
-meine. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, Du hast mich als Deinen Diener anerkannt, ohne Abscheu 
gegen meine Fami l ie  zu empfinden. Nur  dank Deiner Barmherzigkeit gibt 
es in meiner Fami l ie  G lück." 

VERS 30 

�� 'fi{�9f�-�t� f-t��t� '�i! I 
1t�t�-�9ft�iIi � '\ir�� 11 � o  \I 

sei anupama-bhäi sisu-käla haite 
raghunälha-upäsanä kare drc;fha-cille 
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sei-d ieser; anupama-bhäi-Bruder namens Anupama; sisu-kä/a haite-von frÜ · 
hester K indheit an; raghu-nätha-von �ri Rämacandra; upäsanä-Verehrung; kare 
-führt aus; drc;fha-citte-mit  großer Entschlossenheit . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein jüngerer Bruder war schon von Kindesbe inen an e in  großer Ge­
weihter Raghunäthas (Sri Rämacandra), und er verehrte Ihn mit großer Ent­
schlossenheit .  " 

VERS 31 

1ftRl·fiftil ll�il1C;� 'i\11{' � ''IJ1i!' I 
1ftamt'l fillI�� �tiI, <l\c;1f 1ttil n ��. 11 

rätri-dine raghunäthera 'näma ' ära 'dhyäna' 
rämäyaoya niravadhi sune, kare gäna 

rätri-dine-Tag und Nacht; raghu-näthera-von �ri Rämacandra; näma-Hei l iger 
Name; ära-und; dhyäna-Medi tation; rämäyaoa-das Epos über die Taten �ri Rä­
macandras, das Rämäyaoa genannt wi rd; niravadhi-fortwährend; sune-hört; kare 
gäna-chantet. 

ÜBERSETZUNG 

"Er  meditierte immer über Raghunätha und chantete ständig Seinen Hei­
l igen Namen. Er  hörte fortwährend über die Taten des Herrn aus dem Rä­
mäyar;ta und pries sie." 

VERS 32 

'CItfi( 'CI11f fi9f-\!11f ,���t�1f I 
�tJ{1·,� r�·l1t" ,� lIt� fillI�1f 11 �� 11 

ämi ära rüpa-tära jye?tha-sahodara 
ämä-donhä-sange tenha rahe nirantara 

ämi-ich; ära-und; rüpa-Rüpa Gosvämi; tära-seine; jye?tha -sahodara-ältere 
Brüder; ämä donhä-uns beiden; sange-mi t; tenha-er; rahe-bleibt; nirantara 
-ständig. 

ÜBERSETZUNG 

"Rüpa und ich sind seine älteren Brüder. Er war ständig mit uns zusam­
men." 
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VERS 33 

�'(1{1·lf�1·lfter ��Q{1, �t��'! �ti{ I 
Iitr(Hl �i\..-I ,�( 'C1tf1l·�.&T'i{ 11 �� 11 

ämä-sabä-sarige k(?l)a-kathä, bhägavata sune 
tähära parik� kai/uri ämi-dui-jane 
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ämä-sabä-uns al len; sarige-mit;  kr?l)a-ka thä-Gespräche über �ri Kr�Qa; bhä­
gavata sune-hört )rimad-Bhägavatam; tähära-seine; parik�-Prüfung; kai/uri­
taten; ämi-dui-jane-wir beide. 

ÜBERSETZUNG 

"Er hörte mit uns zusammen das Srimad-Bhägavatam und Erzählungen 
über Sri Kr�r:-a, und wir beide prüften ihn . "  

VERS 34 

"�i{� �1I<e, �l:P - 'f�lf·llt.f I 
,�",1i, lltl1i, O�lf·�iI(t�-�� 11 �8 11 

sunaha vallabha, kr?l)a-parama-madhura 
saundarya, mädhurya, prema-viläsa-pracura 

sunaha-bitte höre; vallabha-l ieber Val labha; kr?l)a-�ri Kr�Qa; parama-madhu­
ra-höchst anziehend; saundarya-Schönheit; mädhurya-Süße; prema-vi/äsa 
-Spiele der Liebe; pracura-ohne Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Lieber Val labha', sagten wir, ,bitte höre uns zu. Sri Kr�r:-a ist i n  höch­
stem Maße anziehend. Seine Schönheit, Seine Liebenswürdigkeit und Seine 
Spiele der Liebe sind unbegrenzt . '  1 1  

VERS 35 

�l:P� �11 'lf1l �tlf1·�6:tf lfter , 
f'!i{ �l \Jl�\! 1I�1l. �l:P�Q{1·1It'f 11" �� \\ 

k(?l)a-bhajana kara tumi ämä-durihära sarige 
tina bhäi ekatra rahimu kr?l)a-kathä-rarige" 

k(?l)a-bhajana- im h ingebungsvollen Dienst zu �ri Kr�Qa; kara-beschäftige 
dich; tumi-du; ämä-durihära-wir beide; sarige-mit; tina bhäi-drei Brüder; eka-
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tra-an einem Ort; rahimu-wir werden bleiben ; k{?Qa-kathä-der Spiele Sri Kr�l)as; 
ratige-im Genuß.  

ÜBERSETZUNG 

" ,laß uns gemei nsam Kr�l)a in  H ingabe dienen. Wir  drei Brüder werden 
zusammenbleiben und es genießen, über die Spiele Sri K�l)as zu spre­
chen. '  " 

VERS 36 

�l1f'! �Hl�Hl <l5� �lil3TiI I 
�t�1-i�t1f ,�)�t� f�( fli'ß' ,�;; �i\ 11 � � 11 

ei-mata bära-bära kahi dui-jana 
ämä-dutihära gaurave kichu phiri '  ge/a mana 

ei-mata-auf diese Weise; bära-bära-wieder und wieder; kahi-wir sprechen; 
dui-jana-zwei Personen; ämä-dutihära-von uns beiden; gaurave-aus Respekt; 
kichu-ein wen ig; phiri '  ge/a-wandelte sich; mana-Gesinnung. 

ÜBERSETZU NG 

"Auf diese Weise redeten wir ihm immer wieder zu zweit  zu, und wegen 
dieser Überredung und wei l  er Achtung vor uns hatte, dachte er über un­
sere Anweisungen nach ." 

VERS 37 

"�tJl1-�t� �t9Ji �tßf '�1fti\ ",f�'L? 
�-.1-1ffj 'Iif�' ��-�'Sfil <l5�'L \I" �� \I 

"tomä-dutihära äjiiä ämi kemane latighimu? 
dik?ä-mantra deha ' kr?Qa-bhajana karimu" 

lomä-von euch; dutihära-von beiden; äjiiä-die Anweisung; ämi-ich; kema­
ne-wie; latighimu-sol l  m ißachten; dik?ä-Einweihung; mantra- mantra; deha ' 
-gib nur; k{?Qa-bhajana-hingebungsvolier Dienst für Kr�l.1a; karimu-ich werde 
machen . 

ÜBERSETZUNG 

"Val labha erwiderte: ,Meine l ieben Brüder, wie könnte ich mich euren 
Befehlen widersetzen? Weiht mich in  den Kr��-mantra ein,  so daß ich 
Kr�l)a in  H ingabe dienen kann. '  " 
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VERS 38 

�i! ��, �t��t!;" �!;�il ß�il I 
'��il _t�ll �iltt�� ��'1 11 �\r 11 

eta kahi' rätri-käle karena cintana 
kemane chäc;limu raghunäthera caraQa 
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eta kahi'-dies sagend; rätri-kä/e-nachts; karena cintana- begann nachzuden­
ken ; kemane-wie; chäc;limu-sol l  ich aufgeben; raghu-näthera caraQa-die Lo­
tosfüße �ri Raghunäthas. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem er dies gesagt hatte, begann er nachts zu überlegen: ,Wie sol l  
ich n u r  die lotosfüße Sri Raghunäthas aufgeben?' " 

VERS 39 

�� �1ff1 \!I'''fil �ß' ,�� iSfl��'1 I 

�li!:�t!;� '{jffllH(�t� ,�� fj{!;��il 11 �� 11 

saba rätri krandana kari' kaila jägaraQa 
prätab-käle ämä-durihäya kaila nivedana 

saba rälri-die ganze Nacht h indurch; krandana-weinen; kari ' - tuend; kaila jä­
garaQa-blieb wach; prälab-käle-am Morgen; ämä -durihäya-zu uns beiden; kai­
la-machte; nivedana-Unterbreitung. 

ÜBERSETZU NG 

"Er bl ieb die ganze Nacht wach und weinte. Am Morgen kam er zu uns 
und äußerte folgende Bitte :"  

VERS 40 

'��il1!;'1� �t��t'!l '<!l��tt!l1 11t'l1 1 
��!;i! �1 �t!;1t1 11 r�1, � tiS <!l� �J�1 11 8 0  11 

'raghunälhera päda-padme veciyächori mälhä 
käc;lile nä pärori mälhä, päria bac;la vyalhä 

raghu-nälhera-von �ri Rämacandra; päda-padme-an die Lotosfüße; veciyä­
chori mälhä-ich habe meinen Kopf verkauft; käc;lile-wegzunehmen; nä 
pärori-ich bin unfähig; mälhä-den Kopf; päria-ich bekomme; bac;la vyathä-zu 
viel Schmerz . 
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ÜBERSETZUNG 
" , Ich habe meinen Kopf an die lotosfüße �ri Rämacandras verkauft .  Ich 

kann  ihn nicht wegnehmen. Das wäre zu schmerzvol l  für mich. '  " 

VERS 41 

�111 <1i�' OOt� � ti9äl Qf�' ��� I 

��lIJt��iJI ,���j �,�tc�� �'1 11 8� 11 

krpä kari' more äjiiä deha ' dui-jana 
janme-janme sevori raghunälhera caraQa 

krpä kari'-barmherz ig seiend; more-zu m i r; äjiiä deha '-gebt die Anweisung; 
dui-jana-ihr  beide; janme-janme-Leben für Leben; sevori-laßt m ich dienen; ra­
ghunälhera caraQa-den Lotosfüßen �ri Raghunäthas. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Seid mir  bitte beide barmherzig und weist mich auf solche Weise an, 
daß ich leben für leben den lotosfüßen �ri Raghunäthas dienen kann. '  " 

VERS 42 

�tt�� ���'!l lit�t� �1 � I 

�t�t� 1t� �t'f �t'1 �t$' llnt 11' 8� 11 

raghunälhera päda-padma chär;iäna nä yäya 
chär;iibära mana haile präQa phäV yäya ' 

raghu-nälhera-von �ri Raghunätha; päda -padma- Lotosfüße; chär;iäna nä 
yäya-es ist unmögl ich, aufzugeben; chär;iibära-des Aufgebens; mana haile­
wenn ich daran denke; präQa-mein Herz ; phäV yäya- bricht .  

ÜBERSETZUNG 

" , Ich bringe es n icht fertig, d ie lotosfüße �ri Raghunäthas aufzugeben.  
Schon a l le in  der Gedanke daran bricht mir  das Herz. '  " 

VERS 43 

�t� ""tfil·it� �� �trl'l'fil C<1i( I 

'�� ,��� ,\!��'- "�' ��fJli 11 8� 11 

labe ämi-durihe läre älirigana kailuri 
'sädhu, drr;iha-bhakli lomära '-kahi' praSi3rhsiluri 
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labe-zu dieser Zeit; ämi-dwihe-wir beide; läre- ihn ;  älirigana-kailuri-um­
armten; sädhu-sehr gut; drdha-sehr entschlossen; bhakli-Hingabe ; lomära 
-deine; kahi '-sagend; praSamsiluri-wir priesen. 

ÜBERSETZUNG 

"Als wir  dies hörten, umarmten wir  ihn  beide und sprachen ihm Mut zu:  
,Du bist  e in  großer und hei l iger Gottgeweihter, denn deine Entsch lossen­
heit im h ingebungsvol len Dienst i st unerschütterl ich . '  So priesen wir ihn 
beide." 

VERS 44 

,� ��t-t1r �� �'\1{� � �11i·�t'lfllf I 
�'1It'If 1Itrt'lf I;!� �� �� ,�lIf 11' 88 11 

ye vamsera upare lomära haya krpä-leSa 
saka/a marigala lähe khaQde saba kleSa' 

ye vamsera-welche Fam i l ie; upare-auf; lomära-Deine; haya-es ist; krpä-leSa 
-wenig Barmherz igke i t; saka/a mariga/a-al les Gl ück; lähe-auf d ieser; khaQde 
-werden zerstört; saba-al le; kleSa-leidvolien Umstände. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, die Fami l ie, der Du auch nur e in wenig Barmherzig­
keit schenkst, ist stets vom Glück gesegnet, denn solche Barmherzigkeit läßt 
alle leiden verschwinden . "  

VERS 45 

,'itl'ftfl$ <fl�i1,-"1.fl�1Ii! �tn,·�� I 
�(�tfif 9fitf'f( I;!� I.fl. it� 11 8et 11 

gosärii kahena, -"ei-mala muräri-gupla 
pürve ämi par;k�iluri lära ei r;la 

gosam kahena-�ri Ca i tanya Mahäprabhu antwortete; ei-mala-auf diese 
Weise; muräri -gupla-Muräri Gupta; pürve-früher; ämi- Ich; parlk�iluri- prüfte; 
lära-von ihm; ei-d ieses; r;la-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " Etwas Ähnl iches erlebte Ich einst mit 
Muräri Gupta. Ich prüfte ihn,  und seine Entschlossenheit war ähnl ich." 
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VERS 46 

,�� 'e� "'-I, � �1 �tt" �'-J R'l I 
,�� �'- "'-I, ,� ifI �t� ��-�i{ 11 8 � 11 

sei bhakla dhanya, ye nä ehäc;Je prabhura earaQa 
sei prabhu dhanya, ye nä ehäc;Je nija -jana 

sei bhakla-jener Gottgeweihte; dhanya-ruhmreich; ye-der; nä-nicht; ehä­
c;Je-gibt auf; prabhura earaQa-die Lotosfüße des Herrn; sei prabhu-jene Persön­
l ichkeit Gottes; dhanya-ruhmreich; ye-die; nä-nicht; ehäc;Je-gibt auf; nija -ja­
na-Ihren Diener. 

ÜBERSETZUNG 

"Glorreich ist der Gottgeweihte, der den Schutz sei nes Herrn nicht auf­
gibt, und glorreich ist der Herr, der Seinen Diener n icht im Stich läßt." 

VERS 47 

�t� ,��� �N �n, �'-I .. tt� I 
'''� it�1f "'-I C!ttJ �teo( .. �, �tti{ 11 8'l 11 

durdaive sevaka yadi yäya anya slhäne 
sei .lhäkura dhanya läre eule dhari ' äne 

durdaive-durch Zufa l l; sevaka-der Diener; yadi-wenn; yäya-geht; anya 
slhäne-an einen anderen Ort; sei thäkura-derjen ige Meister; dhanya-gepriesen; 
läre-ihn; eule-am Haar; dhari ' -gefangennehmend; äne-bringt zurück . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Diener durch Zufa l l  versagt und davonläuft ,  ist  derjenige 
Meister ruhmreich, der ihn fängt und an den Haaren zurückbringt ." 

VERS 48 

�t'" ,��, ''!11fß _t1 ,�'" �t'$f1{ti{ I 
�� �t1f 1f� �t1 ���t�-�ti{ 11 817" 11 

bhäla haila, lomära ihän haila ägamane 
ei ghare raha ihän haridäsa-sane 

bhäla haila-es war sehr gut; lomära-deine; ihän-hier; haila-es war; ägama­
ne-Ankunft; ei ghare-in diesem Z immer; raha-bleibe; ihän-hier; haridäsa-sane 
-mit  Haridäsa Thäkura. 
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ÜBERSETZUNG 

"Es ist sehr gut, daß du hierhergekommen bist .  B le ibe jetzt i n  Haridäsa 
Thäkuras Hütte ."  

VERS 49 

�'ef��ll l·� 'Pf�lf ��i{ I 

���� �t"lftlifi{ ��, 'i� ��i{ilf 11" 8� 11 

k[?f)a-bhakti-rase durihe parama pradhäna 
k[?f)a-rasa äsvädana kara, laha k[?f)a-näma" 

k{?f)a-von �rl Kmla; bhakti-rase-im transzendentalen Wohlgeschmack hinge­
bungsvol len Dienstes; durihe-ihr beide; parama pradhäna-höchst bewandert; 
k{?f)a - rasa - den transzendentalen Geschmack Kr�r:tas; äsvädana-gen ießend; kara 
-tut; laha k[?f)a-näma-den Hei l igen Namen Kr�r:tas chantend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ihr seid beide Fachmänner im Verständnis der Wohlgeschmäcker von 
�ri Km,as hingebungsvol lem Dienst. Deswegen sol l tet ihr  beide weiterhin  
d e n  Gesch mack solcher Tätigkeiten gen ießen und den  Hare-Kf�J;la-mahä­
mantra chanten ."  

VERS 50 

�i! ��, lf�<2l't. iS�1 ��'i1 I 

,�t�Il!·�t�t� rlr.� �J(t� 'Pft�t�'i1 11 � o 11 

eta bali' mahäprabhu u.thiyä calilä 
govinda-dväräya durihe prasäda päthäilä 

eta ba/i '-dies sagend; mahäprabhu-�ri Cai tanya Mahäprabhu; u.thiyä calilä­
erhob Sich und ging davon; govinda-dväräya-durch Govinda; durihe-zu beiden; 
prasäda päthäilä-sandte prasäda. 

ÜBERSETZU NG 

Mit d iesen Worten erhob Sich Sri Caitanya Mahäprabhu und ging davon.  
Daraufhin l ieß Er ihnen von Govinda prasäda zum Essen bringen. 

VERS 51 

��lfi! �"f1!i{ �r.� �'t.·"Itr.i{ I 
�'S1m�� � Of�' �r.� �'tttlf 11 <?) 11 
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ei-mata sanätana rahe prabhu-sthäne 
jagannäthera cakra dekhi' karena pra1)äme 

(Antya- liIa, Kap. 4 

ei-mata-auf d iese Weise; sanätana-Sanätana Gosvämi; rahe-bleibt; prabhu­
sthäne-unter der Obhut �rI Ca i tanya Mahäprabhus; jagannäthera-von �rI Jagan­
nätha; cakra-das Rad auf der  Spitze des Tempels; dekhi '-sehend; karena pra1)ä­
me-bringt achtungsvol le Ehrerbietungen dar .  

ÜBERSETZUNG 

Auf d iese Weise bl ieb Sanatana Gosvami unter der Obhut Sri Caitanya 
Mahaprabhus. Immer wenn er das Rad auf der Spitze des Jagannatha-Tem­
pels sah, pflegte er achtungsvol le Ehrerbietungen darzubringen . 

VERS 52 

� '45Itß1' �fi!j�iI fifc�iI ��iS1Cil l 
��'ij�, ��<f.�1 <R� �i!jllfC'1 \l <!� \l 

prabhu äsi ' prati-dina milena dui-jane 
i?ta -go?thi, kr?1)a-kathä kahe kata -k?J1)e 

prabhu-�rI Ca i tanya Mahäprabhu; äsi ' -kommend; prati-dina-jeden Tag mi­
lena dui-jane-trifft die bei den; i?ta-go?thi-Gespräch; k(?1)a-kathä-Themen über 
�ri K r�8a; kahe-spricht; kata-k?J1)e-eine Zeit lang. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu pflegte diesen zwei treuen Gottgeweihten je­
den Tag einen Besuch abzustatten, um Sich mit ihnen eine Zei tlang über 
Kr��a zu unterhalten. 

VERS 53 

1lf�J ��tlf ?ft� �i!jJ iS1'ij� t�-1{�� I 
�1 �t�' �i!jJ ��. ,�iI '�1 ��tt� 11 <!-e> 11 
divya prasäda päya nitya jagannätha-mandire 
tähä äni' nitya avasya dena dorihäkäre 

divya-erstklassiges; prasäda-prasäda; päya-bekommt; nitya-täglich; jagan­
nätha -mandire-im Tempel �ri Jagannäthas; tähä äni'-das bringend; nitya­
tägl ich; avasya-gewiß; dena-übergibt; dorihäkäre-den beiden . 

ÜBERSETZUNG 

Die prasada-Opferungen im  Tempel Sri Jagannathas waren von bester 
Qual i tät. Sri Caitanya pflegte dieses prasada zu bringen und es den beiden 
Gottgeweihten zu geben.  
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VERS 54 

��fifi{ �w,' � I· �r;1t fi{fit� I 
�ift'!ti{ �1��tl! �rul! �ff,*,,1 11 �8 11 

eka-dina äsi' prabhu dutihäre mililä 
sanätane äcambite kahite lägilä 
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eka-dina-eines Tages; äsi'-kommend; prabhu-�ri . Cai tanya Mahäprabhu; 
durihäre mililä-traf m i t  beiden zusammen; sanätane-zu Sanätana Gosvämi; 
äcambite-ganz plötz l ich; kahite lägilä-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr eines Tages auf Besuch kam, sprach Er plötzl ich Sanätana 
Gosvämi an. 

VERS 55 

"�i{1\!i{, ��I!J1t'$f ". �r� 9\llr;� I 
�-,�� �'fr;� I!t� �1r�t\! 9\l�t� 11 �� 11 

"sanätana, deha - tyäge kr?Qa yadi päiye 
koti-deha k?aQeke tabe chär;Jite päriye 

sanätana�Mein  l ieber Sanätana; deha- tyäge-durch das Verüben von Selbst­
mord; k�Qa-�ri K r�8a; yadi-wenn; päiye-Ich kann bekommen; koti-deha-Mi l ­
l ionen von Körpern; k?aQeke-in  einem Augenbl ick; tabe-dann; chär;Jite päriye­
Ich kann aufgeben .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Sanätana" , sagte Er, "wenn Ich Kr�r:ta durch das Verüben 
von Sel bstmord erreichen könnte, würde Ich best immt keinen Augenbl ick 
zögern und Mi l l ionen von Körpern aufgeben." 

VERS 56 

'��J1t'$f ". � �ll, 9\tlr;� ��i{ I 
��1t�H' �9fnI ,�'ti{ �1� '�r.' f�i{ 11 ��n 

deha- tyäge k�Qa nä pa" päiye bhajane 
kr?Qa -präptyera upäya kona nähi 'bhakti' vine 

deha-tyäge-durch das Aufgeben des Körpers; kr?Qa-�ri K r�8a; nä päi-Ich be­
komme nicht; päiye-Ich bekomme; bhajane-durch h ingebungsvol len Dienst; 
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k�Qa-präptyera-bei Kr�Qa Z uflucht f inden; upäya-Mittel; kona-i rgendein; nä­
hi-es gibt n icht; bhakti vine-ohne h ingebungsvol len Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

" Du sol ltest wissen,  daß man Krsna n icht e infach dadurch erreichen 
kann,  daß man seinen Körper aufgibt: 'Kr�� kann nur durch h ingebungsvol­
len Dienst erreicht werden. Es gibt keinen anderen Weg, Ihn zu erlangen ." 

VERS 57 

,,��'$f1r'f ��, ��-�tlli-�'SI I 
�t1{Hr�-� �"J ifl 111�� 1I'S1 " C �  " 

deha- tyägädi yata, saba-tamo-dharma 
tamo-rajo-dharme k�Qera nä päiye marma 

deha- tyäga-ädi-wie das Aufgeben des materiel len Körpers und so fort; ya­
ta-so viele; saba-al le; tamab-dharma-unter dem E inf luß der E rscheinungsweise 
der Unwissenheit ausgeführt; tamab-rajab-dharme-dadurch, daß man in den Er­
scheinungsweisen der Unwissenheit und Leidenschaft bleibt; k�Qera-von Sri 
Kr�Qa; nä päiye- kann nicht erreichen; marma-die Wahrheit .  

ÜBERSETZUNG 

" Handlungen wie Selbstmord werden unter dem Einfluß  der Erschei­
nungsweise der Unwissenheit ausgeführt, und jemand, der von Unwissen­
heit und Leidenschaft beeinflußt wird, kann n icht verstehen, wer K""a ist ."  

VERS 58 

'!f)f.' �ifI �t� �'t. � '<;�t��' I 
<;${ �i{1 � .. �tf� �� �� i{� " �1r " 

'bhakti' vinä k�Qe kabhu nahe 'premodaya ' 
prema vinä k�Qa-präpli anya haite naya 

bhakti vinä-ohne h ingebungsvollen Dienst; kr�Qe-zu K�Qa; kabhu-zu i r ­
gendeiner Zeit; nahe- ist n icht; prema-udaya-Entwicklung der sch lummernden 
Liebe zu Kr�Qa; prema vinä-ohne Liebe zu Kr�Qa; kr�Qa -präpti-Kr�Qa zu erreichen; 
anya-irgend etwas anderes; haite-von; naya-ist n icht mögl ich .  

ÜBERSETZUNG 

" N iemand kann seine schlummernde Liebe zu Krsna erwecken,  ohne 
h ingebungsvol len Dienst auszuführen; es gibt keinen

' a�deren Weg, Kr�� 
zu erreichen, a ls diese schlummernde Liebe zu erwecken ."  
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VERS 59 

� 'll'l1,if� 'llt� c�rr�i1 � 'lWlJ� i:f1i ��« I 

� �l!fm�9f�Jlr51 1 �Qjl \Sf��C'll lfef\!i1 D a �  n 

na sädhayati märil yogo 
na särikhyaril dharma uddhava 

na svädhyäyas tapas tyägo 
yathä bhaktir mamorjitä 
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na-niemals; sädhayati-macht zufrieden; mäm-Mich; yogab-der Vorgang 
der Sinnenbeherrschung; na-nicht; särikhyam-der Vorgang der Aneignung phi lo ­
sophischen Wissens über die Absolute Wahrheit; dharmab-eine solche Beschäfti ­
gung; uddhava-Mein l ieber Uddhava; na-n icht; svädhyäyab-Studium der Ve­
den; tapab-Bußen; tyägab-Entsagung, Annahme von sannyäsa oder Mi ldtätigkeit; 
yathä-so viel wie; bhaktib-hingebungsvoller Dienst; mama-zu Mir; ürjitä­
entwickelt .  

ÜBERSETZUNG 

[Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, K!1l;la, sagte: )  " ,Mein  l ieber Ud­
dhava, weder durch a�!änga-yoga [das mystische yoga-System zur Beherr­
schung der Sinne) noch durch unpersönl ichen Monismus oder eine analyt i ­
sche Studie der Absoluten Wahrheit, noch durch das Studium der Veden, 
noch durch Bußen, Mi ldtätigkeit oder Annahme von sannyäsa kann Mich je­
mand so sehr zufriedenstel len wie durch die Entwicklung von reinem hin­
gebungsvol len Dienst für Mich . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist  ein Vers aus dem )rimad-Bhägavatam (1 1 .1 4 .20). 

VERS 60 

��}t1ttfif �t1l1·'foIi-���·�t�'l I 
ltt'{� i\1 9ft� �tt� �t�� t>�'l 11 � 0 11 

deha- tyägädi tamo-dharma-pätaka-käraf)a 
sädhaka nä päya täte k!?f)era caraf)a 

deha-tyäga-das Aufgeben des materiel len Körpers durch Selbstmord; ädi­
angefangen m i t; tamab-dharma-auf der Plattform der Erscheinungsweise der Un ­
wissenheit; pätaka-käraf)a-Ursache sündhafter Handlungen; sädhaka-der Gottge­
weihte; nä päya-erlangt n icht; täte-dadurch; k[�f)era caraf)a-die Lotosfüße 
KrslJas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Maßnahmen wie Selbstmord sind die U rsache von Sünden . Durch sol­
che Handlungen fi ndet e in Gottgeweihter niemals bei Kr��as Lotosfüßen 
Zuflucht ."  

VERS 61 

,� �� f.mttt� � Of� Ti1r�\! I 

,� �. fil�iif, �� il1 �� 'Jfß�\! 11 �� 11 

premi bhakta viyoge cähe deha chäc;fite 
preme kmla mile, seha nä päre marite . 

premi bhakta-ein Gottgeweihter, der Kr�lJa in Liebe zugetan ist; viyoge-in 
Trennung cähe- möchte; deha chäc;fite-den Körper aufgeben; preme-durch ek ­
statische Liebe; kr�Qa mile-man begegnet Kr�lJa; seha-solch ein Gottgeweihter; 
nä päre marite-kann n icht sterben.  

ÜBERSETZUNG 

" Ein  Gottgeweihter von hohem Rang möchte sich manchmal das Leben 
nehmen, wei l er von Kr�� getrennt ist. Durch solche ekstatische Liebe er­
langt man jedoch Gehör bei Kr�� und kann dann seinen Körper nicht mehr 
aufgeben.  " 

VERS 62 

'ttJt'lftt� Rt�1'1t ifI �� ��i{ I 
I!'tt\! �'lJto$ft �. �� J{1r'1 11 �� 11 

gäc;fhänurägera viyoga nä yäya sahana 
täte anurägi väriche äpana maraQa 

gäc;fha-anurägera-von einem , der tiefe Zuneigung hat; viyoga-Trennung nä 
-nicht; yäya sahana -ertragen; täte-deswegen; anurägi-ein Gottgeweihter, der 
inn ige Zuneigung hat; väriche-wünscht; äpana maraQa-den eigenen Tod . 

ÜBERSETZUNG 

"Ein Gottgeweihter, der Kr�� i nnig l iebt, kann es n icht ertragen, vom 
Herrn getrennt zu sein ,  und wünscht deshalb immer den eigenen Tod her­
bei ."  

VERS 63 

l!�lf� 9f"���:"!!9f�� 1{�tr � rl '-' 
�l�lj J1lt9f f� f� <rt��r1{l�9f���J I 
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��J'{�l� 0\ <'\ CSIl �<l::' � ijllf� 

��tll�"I. ��f"ti���ijjR;: �* 11 M 11 

yasyärighri-parikaja - raja/:l-snapanam mahänto 
väiichanty umä-patir ivätma- tamo 'pahatyai 

yarhy ambujäk?a, na labheya bhavat-prasädam 
jahyäm asün vrata-krSän chata-janmabhi/:l syät 
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yasya-dessen; arighri-der Füße; parika-ja-Lotos; raja/:l-im Staub; snapanam 
-badend; mahänta/:l-große Persönl ichkeiten; väiichanti-wünschen; umä-pati/:l 
-Siva; iva-wie; ätma-persönl ich; tama/:l-Unwissenheit; apahatyai-zu vertrei -
ben ; yarhi-wenn;  ambuja -ak?a,- 0 Lotosäugiger; na labheya-ich bekomme 
nicht; bhavat-prasädam-Deine Barmherzigkeit; jahyäm- ich werde aufgeben; 
a5Ün-Leben; vrata-krSän-verringert durch das E inhalten von Gelübden; Sata-jan­
mabhi/:l-durch Hunderte von Geburten; syät-wenn es mögl ich ist .  

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,0 lotosäugiger, große Persön l iChkeiten wie Siva möchten im  Staub 
Deiner lotosfüße baden, um die Unwissenheit zu vertreiben. 0 Herr, wenn 
ich Deine Barmherzigkeit n icht bekomme, w�rde ich Gelübde ablegen, um 
mei ne lebensdauer zu verkürzen, und so werde ich Hunderte von Geburten 
lang meinen Körper aufgeben, wenn es auf diese Weise mögl ich ist, Deine 
Barmherzigkeit zu erlangen. '  1 1  

ERLÄUTERU NG 

Diesen Vers spricht Rukmi8idevi im 5rTmad-Bhägavatam (1 0 .5 2 .43 ). Ruk ­
mi8idevi, die Tochter König Bhi�makas, hatte über Kr�8as transzendentale Eigen ­
schaften gehört und wünschte sich I hn daher zum Ehemann .  Leider war ihr  äl terer 
Bruder Rukmi auf K r�8a neidisch und wol l te sie deswegen m i t  S isupäla verheiraten . 
Als Rukmir:li davon erfuhr, war sie sehr bekümmert. I n  der Folge schrieb sie Kr�8a 
einen geheimen Brief, der Ihm von einem brähmaQa-Boten überbracht und vorge­
I sen wurde. Der vorl iegende Vers stammt aus d iesem Brief. 

VERS 64 

fij�i'f O\�lf'illt�� ?f� P'f. '! 

�t >jl<H:7ft<f-<fi <,\5j\\!�-�.� "lit f�'I. I 

COl I (D�Il� r<r� � 'Si t!l.!;.i ��?X� 1 

IfTtCO'{öl �1T[ "IlfC"\ii :  "I1f""l �  'l P/ c'! 11 � 8  11 

siiicäriga nas tvad-adharämrta -pürakeQa 
häsäva/oka -ka/a -gTtaja-hrc -chayägnim 
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no ced vayarh virahajagny-upayukla -deha 
dhyanena yama padayol) padavirh sakhe le 

si,ica-spritze einfach Wasser; ariga- 0 mein l ieber Kr�oa; nal)-unsere; Ival 
-Deiner; adhara-der L ippen; amrla-von Nektar; pürakeQa-durch den Strom; 
häsa-Lächeln; avaloka-bl ickend; kala-melodiös; gila-sprechend; ja-erzeugt 
von; hrl-im Herzen; Saya-ruhend; agnim-auf das Feuer; no cel-wenn nicht; 
vayam-wir; viraha-aus Trennung; ja-entstanden; agni-vom Feuer; upayukla 
-verzehrt; dehal)-deren Körper; dhyanena-durch Med i tation; yama-werden 
gehen; padayol)-der Lotosfüße; padavim-zur Stätte; sakhe- 0 mein l ieber 
Freund; le-Deiner. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 l ieber Krsna, durch Deine lächelnden Bl icke und durch Dein wohl ­
kl i ngendes Rede� · 

hast Du e in Feuer der  Begierde i n  unseren Herzen ent­
zündet. Nun sol l test Du uns küssen und dieses Feuer so mit ei nem Nektar­
strom von Deinen Lippen löschen. B itte tu das. Ansonsten, l ieber Freund, 
werden unsere Körper vor lauter Sehnsucht nach Dir  von dem Feuer in un­
seren Herzen zu Asche verbrannt werden. Daher werden wir  durch Medita­
tion Anspruch auf Zuflucht bei Deinen lotosfüßen erheben. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (SB. 10 .29 .3 5 )  wurde von den gopis gesprochen, als sie im herbstl i ­
chen Mondschein vom Klang der  Flöte Kr�oas angelockt wurden . S ie  kamen alle 
wie von S innen zu Kr�oa, aber da Kr�oa ihre ekstatische Liebe steigern wol l te, be­
lehrte E r  sie über Moral und schickte sie wieder nach Hause . Die gopis i ndes scher­
ten sich nicht um Seine Anweisungen; sie wol l ten von K�oa geküßt werden, denn 
sie waren voller Begierde gekommen, um mit I hm zu tanzen . 

VERS 65 

n� �t� �1r �"'1.��i{ I 
.rmt. � \!t� ��� R'1 11 �d 11 

kubuddhi chac;Jiya kara sravaQa-kirlana 
aciral pabe labe kr?Qera caraQa 

ku - buddhi-Intel l igenz , die die Ausübung h ingebungsvollen Dienstes nicht för­
dert; chac;Jiya -aufgebend; kara-tue einfach; sravaQa kirlana-Hören und Chan­
ten; aciral-sehr bald; pabe-du wi rst bekommen; labe-dann; k{?f)era caraf)a 
-die Lotosfüße K�oas. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Sanätana Gosvämi: "Gib a l l  deine un­
sinn igen Wünsche auf, denn sie h indern dich daran, bei Kr��s lotosfüßen 
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Zuflucht zu finden. Widme dich dem Chanten und Hören. Dann wirst du 
ohne Zweifel bald Kr�r;las Schutz erlangen." 

VERS 66 

in�-�� i1� "�Ci1 ��m I 

�e.�",-R� i{C� ��ti1� ,�t'itJ 11 �� 11 

niea -jäli nahe k�f)a-bhajane ayogya 
sa l -kula -vipra nahe bhajanera yogya 

niea-jäli-ein Mensch von niedriger Geburt; nahe-ist n icht; kr�f)a-bhajane 
-beim Ausführen von h ingebungsvollem Dienst; ayogya-untaugl ich; sal-kula -vi­
pra-ein brähmaf)a, der i n  einer sehr  angesehenen aristokratischen Fami l ie geboren 
wurd ; nahe-ist n icht; bhajanera yogya-für das Ausführen von h ingebungsvollem 
Di n t geeignet . 

ÜBERSETZUNG 

"Weder ist e in  Mensch, der aus einer n iedrigen Fami l ie  stammt, für das 
Ausführen von hingebungsvol lem Dienst ungeeignet, noch ist jemand für 
h ingebungsvol len Dienst geeignet, nur wei l er i n  einer aristokratischen 
brähmar;la-Fami l ie  geboren wurde." 

VERS 67 

� �� ,�l �, 'flI'e�-�, fQTIf I 
flI� i{t� ��-�"'tfif-Am 11 �C! 11 

yei bhaje sei bac;la, abhakla-hina, chära 
k�f)a-bhajane nähi jäli-kulädi-vicära 

yei bhaje-jeder, der sich dem h ingebungsvollen Dienst zuwendet; sei-er; ba­
c;la- rhaben; abhakla-Nichtgottgeweihter; hina ehära-in  höchstem Maße ver­
dammt und verabscheuenswert; k�f)a-bhajane-bei der Ausführung h ingebungs­
voll n Dienstes; nähi-e,s gibt n icht; jäli-Kaste; kula-Fami l ie; ädi-und so weiter; 
vleära-Berücksichtigung, 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder, der sich dem hingebungsvol len Dienst zuwendet, ist erhaben, 
wäh rend ein N ichtgottgeweihter in  jedem Fal l  verdammt und verab­
scheuenswert ist. Deswegen ist es für die Ausführung von hingebungsvol­
lern Dienst für  den Herrn ohne Belang, zu welcher Gese l l schaftsschicht je­
mandes Fami l ie  gehört ."  
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VERS 68 

�tilt, ��<15 "1 �t� ���'t1t I 
�, �f�i!, � �� �� 11 �\,' 11 

dinere adhika dayä kare bhagavän 
kulina, paQgita, dhanira baga abhimäna 

dinere-den Demütigen; adhika-mehr; dayä-Barmherz igke i t; kare-erweist; 
bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; kulina-aristokratisch; paQgita 
-Schriftgelehrter; dhanira-eines reichen Mannes; baga abhimäna-großer Stolz .  

ÜBERSETZU NG 

" Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kmla, ist den Demütigen und Be­
scheidenen stets wohlgesinnt, doch Aristokraten, Schr iftgelehrte und reiche 
Menschen sind aufgrund ihrer einf lußreichen Ste l lung immer stolz ." 

VERS 69 

�'!frr"ilf�, ·�<fl!.�llfil �'i\f'll�-
9fllfl"� f'l'i\f �1J.�l' '9f5�  � r��l{. I 
lI CiJJ \!il'ff9f\e1(C;;r"lDr.;;r�\!iN-
'�l<f�  ��l f\!i 'l lÖ'f �  ;; � � ril1( I ;; :  U .,,� 1 1  

vipräd dvi�g-guQa -yutäd aravinda-näbha­
pädäravinda-vimukhät svapacam vari�.tham 

manye tad-arpita-mano-vacane 'hitärtha­
präQam punäti sa ku/am na tu bhürimänal) 

viprät-als ein brähmaQa; dvi-�!-guQa-yutät-der die zwölf E igenschaften der 
brähmaQas besitzt; aravinda-näbha-von �ri Vi�8U, dessen Nabel einem lotos 
gleicht; päda-aravinda-den lotosfüßen; vimukhät-als ein Mensch, der keine H in­
gabe hat; svapacam-ein caQgä/a (ein Mensch, der  es  gewöhnt ist, H unde zu essenr, 
vari�.tham-mehr gepriesen; manye-ich denke; tat-arpita-hat Ihm geweiht; ma­
nal)-Geist; vacane-Worte; ahita-Tätigkeiten; artha-Reichtum; präQam-leben; 
punäti-reinigt; sal)-er; ku/am-seine Fami l ie; na tu-aber n icht; bhüri-mänal) 
-ein brähmaQa, der stolz darauf ist, solche E igenschaften zu besitzen. 

ÜBERSETZU NG 

" ,Man mag aus einer brähmal)a-Fami l ie stammen und im Besitze al ler 
zwölf brahmanischen Eigenschaften sein,  doch wenn man sich trotz dieser 
Befähigung n icht den lotosfüßen Sri Kr�l)as ergibt, dessen Nabel  wie ein 
lotos geformt ist, ist  man n icht so gut wie ein cal).;täla, der seinen Verstand, 
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seine Worte, seine Handlungen, seinen Reichtum und sein  Leben i n  den 
Dienst des Herrn ste l l t .  Ledigl ich aus einer brähmal)a-Fami l ie  zu stammen 
oder die Eigenschaften eines brähmal)a zu haben reicht n icht aus; man muß 
ein reiner Geweihter des Herrn sein .  E in svapaca oder cal)c;läla, der e in Gott­
geweihter ist, befreit n icht nur sich selbst, sondern auch seine gesamte Fa­
mi l ie, während ein brähmal)a, der kein  Gottgeweihter ist, sondern nur 
brilhmanische Qual ifi kationen aufweist, n icht  ei nmal sich selbst rein igen 
kilnn, geschweige denn seine Fami l ie . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavalam (7 .9 .9 ). 

VERS 70 

��� 1!t'fJ ,�� ���'f1 <ef� I 

'li�t�1!', '��' ilr� 'ft1f 1!�� 11 '\ "  11 

bhajanera madhye sre?!ha nava-vidhä bhakti 
'k{'?1)a-prema', 'kr?1)a ' dile dhare mahä-Sakli 

bhajanera madhye-bei der Ausführung hingebungsvollen Dienstes; sre?lha 
-die besten; nava-vidhä bhakli-die neun vorgeschriebenen Methoden h inge­
bungsvollen Dienstes; kr?1)a-prema-ekstatische liebe zu Kr�Da; kr?1)a-und Kr�Da; 
dile-zu übergeben; dhare-verfügen über; mahä-Sakli-große Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

"Von al len Methoden der Ausführung h ingebungsvol len Dienstes sind 
die neun vorgeschriebenen Vorgänge die besten, denn diese Vorgänge sind 
sehr wi rksam darin ,  Kr�1)4l und ekstatische Liebe zu Ihm zu verleihen." 

ERLÄUTERUNG 

Die neun Arten h ingebungsvol len Dienstes werden im 5rimad-Bhägavalam 
(7 .5 .23)  aufgeführt: 

srava1)arh kirlanarh vi?1)ob 
smara1)arh päda-sevanam 

arcanarh vandanarh däsyarh 
sakhyam älma-nivedanam 

Hören, chanten, sich an Kr�Da erinnern, Kr�Das Lotosfüßen Dienste darbringen, 
K�Da im Tempel verehren, Gebete darbringen, als Diener handeln, mit Kr�Da 
Freundschaft schl ießen und sich Kr�Da vorbehaltlos h ingeben - diese neun Vor­
gänge hingebungsvollen Dienens können einem Kr�Da und ekstatische Liebe zu 
K�Da schenken . Am Anfang muß man s ich bei  der Ausführung h ingebungsvollen 
Dienstes an die regul ierenden Prinzipien halten, aber a l lmähl ich wird einem h inge-
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bungsvoller Dienst zum ein und al les, und man gelangt auf die höchst erhabene 
Stufe ekstatischer Liebe zu Kr�lJa. Kr�lJa ist das höchste Z iel des Lebens. Um die Lo­
tosfüße Kr�lJas zu erreichen, muß  man nicht in einer aristokratischen brähmaQa-Fa­
mi l ie geboren worden sein ,  sondern auch ein Mensch aus einer n iedrigen Fami l ie 
ist durchaus in der Lage, Kr�lJas Lotosfüße zu erlangen .  Im  Srimad-Bhägavalam 
(3 .33 .7 )  sagt Devahüti zu Kapi ladeva: 

aho bala sva-paco 'to gariyän 
yaj-jihvägre varla le näma lubhyam 

tepus lapas le juhuvu/:l sasnur äryä 
brahmänücur näma grnanli ye le 

,,0 mein Herr, selbst ein Mensch aus einer n iedrigen Fami l ie von Hundeessern 
ist ruhmreich, wenn er den Hei l igen Namen des Herrn immer chantet. Da sich 
solch ein Mensch bereits alle Arten der Entsagung und Buße auferlegt hat und da er 
al le vedischen Opfer ausgeführt, bere i ts in den heil igen Fl üssen gebadet und auch 
al le ved ischen Schriften studiert hat, ist er eine erhabene Persön l ichkeit." 

E twas Ähnl iches sagt Kuntidevi zu Sr! Kr�lJa: 

janmaisvarya-sruta-sribhir 
edhamäna-mada/:l pumän 

naivärhaty abhidhäturh vai 
tväm akiricana-gocaram 

"E in Mensch, der auf seine Geburt, seinen Reichtum, sein  Wissen und seine 
Schönheit stolz ist, kann Deine Lotosfüße nicht erreichen . Nur  d ie Demütigen und 
Bescheidenen können zu  Dir gelangen, n icht aber die Stolzen ." (SB. 1 .8 .26)  

VERS 71 

i!t� �${J �<{b�� i{t�-���i{ I 
��9j�tr;${ i{t� ''"f� 9fnt <:���i{ 11 '1 � 11 

lära madhye sarva-sre�!ha näma-sarikirtana 
niraparädhe näma laile päya prema-dhana 

lära madhye-von den neun verschiedenen Arten h ingebungsvollen Dienstes; 
sarva -sre�!ha-die wichtigste von al len; näma-sarikirtana-das Chanten des Hei l i ­
gen Namens; niraparädhe-ohne Vergehen; näma laile-wenn jemand den Hei l i ­
gen Namen chantet; päya-er bekommt; prema-dhana-ekstatische Liebe zu  
Kr�lJa, d i e  das Wertvol lste ist, was e s  gibt .  

ÜBERSETZUNG 

" Der Wichtigste von den neun Vorgängen h ingebungsvol len Dienens ist 
das ständige Chanten des Hei l igen Namens des Herrn. Wer chantet und die 
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zehn Vergehen vermeidet, erlangt sehr leicht Liebe zu Gott, die von un­
schätzbarem Wert ist ."  

ERLÄUTERUNG 

SrTIa jiva Gosvämi Prabhu erklärt in  seinem Bhakti-sandarbha (270): 

'yam ca kirtanäkhya bhaktir bhagavato dravya -jäti-gul)a -kriyäbhir dina -janaika -vi�yä­
pära-karul)ä -mayili sruli-puräl)ädi- visruti/:l. a laeva ka/au svabhävata evätidine� loke�u ävir­
bhüya tän anäyäsenaiva ta t tad yuga -gata -mahä-sädhanänäm sarvam eva pha/am dadänä 
sä krtärthayati. yata eva tayaiva ka/au bhagava lo vi5e�tas ca santo� bhavati. 

"Das Chanten des Hei l igen Namens ist das wichtigste Mittel, um Liebe zu Gott 
zu erlangen . Dieses C hanten bzw. h ingebungsvol ler Dienst sind weder von i rgend­
weIchen Hi l fsm itteln noch von Abstammung aus e iner guten Fami l ie abhängig. 
Wer demütig und bescheiden ist, lenkt K�lJas Aufmerksamkeit auf sich. Das ist das 
Urteil aller Veden. Deswegen ist es im Zeita lter des Kali für jemanden, der sehr  de­
mütig und bescheiden wird, leicht, die Lotosfüße Kr�lJas zu erreichen . Dadurch hat 
man alle großen Opfer ausgeführt und sich al len Bußen und Härten unterzogen, 
denn wenn man ekstatische Liebe zu Gott entwickelt, erreicht man die höchste 
Vollkommenheit des Lebens. Deswegen muß al les, was man bei der Ausführung 
hingebungsvol len Dienstes tut, vom Chanten des Hei l igen Namens des Herrn be­
glei tet werden ." 

SrTIa Rüpa Gosvämi preist in seinem Nämä?!aka (Vers 1 )  das C hanten des Hei l i ­
gen Namens - Hare Kr�lJa, Hare Kr�lJa, Kr�lJa Kr�lJa, Hare Hare / Hare Räma, Hare 
Räma, Räma Räma, Hare Hare: 

nikhi/a-sruti-mauli-ratna -mä/ä­
dyuti-niräjita -päda-parikajänta 

ayi mukta-kulair upäsyamänaril 
paritas tväril hari-näma sarilsrayämi 

,,0 Hari -näma ! Die glei ßende Ausstrahlung der J uwelenkette, deren Steine als 
die Upani�den, d ie Kronjuwelen al ler Veden, bekannt sind, verehrt ständig die Ze­
henspitzen Deiner Lotosfüße .  Befreite Seelen wie Närada und Sukadeva preisen 
Dich ewigl ich .  0 Hari -näma! Ich suche bed ingungslos bei Dir Zuflucht." 

Ebenso rühmte auch SrTIa Sanätana Gosvämi das Chanten des Hei l igen Namens 
in seinem Brhad-bhägavatämrta (1 .9 ) wie folgt: 

jayati jayati nämänanda-rüparil murärer 
viramita -nija-dharma-dhyäna-püjädi-yatnam 

kathamapi sakrd-ättaril muktidaril präf)inäril yat 
paramam amrtam ekaril jivanaril bhü�f)aril me 

"Gepriesen, gepriesen sei der in  jeder H insicht glücksel ige Hei l ige Name Sri 
K�lJas, der den Gottgeweihten veranlaßt, al le herkömml ichen religiösen Pfl ichten 
sowie die herkömml iche Meditation und Verehrung über Bord zu werfen.  Wenn 
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ein Lebewesen diesen Hei l igen Namen aus dem einen oder anderen Grund auch 
nur einmal ausspricht, gewährt ihm der Heil ige Name Befreiung. Der Hei l ige Name 
Kr�l".1as ist der köstl ichste Nektar. E r  ist mein Leben und mein einziger Schatz ." 

Im 5rimad-Bhägava tam (2 . 1 . 1 1 )  sagt �ukadeva Gosvämi: 

etan nirvidyamänänäm 
icchatäm akuto-bhayam 

yoginäm nrpa nirl)itam 
harer nämänukirtanam 

, ,0 Kön ig, unablässiges Chanten des Heil igen Namens des Herrn nach dem Vor­
bild der großen Autoritäten ist für alle der von Zweifel n und Angst freie Weg zum 
Erfolg; dies gi lt sowohl für d iejen igen, die keine materiel len Wünsche haben, für 
d iejen igen, die al len materiel len Genuß begehren, als auch für diejen igen, die in 
sich selbst zufrieden sind, wei l  sie transzendentales Wissen haben." 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagt in  Seinem 5ik?ä?taka (3 ): 

t(l)äd api sunicena 
taror api sahi?l)unä 

amäninä mänadena 
kirtaniyab sadä harib 

"Man sol l te den Hei l igen Namen des Herrn in einer demütigen Haltung chanten 
und sich dabei n ied riger dünken als das Stroh in der Gasse . Man sol l te duldsamer 
sein  als e in Baum,  kein falsches Geltungsbewußtsein haben und bereit sein ,  ande­
ren al le Achtung entgegenzubringen .  I n  dieser Haltung kann man den Hei l igen Na­
men des Herrn ohne Unterlaß chanten ." 

Über die zehn Vergehen gegen das Chanten des Hei l igen Namens kann man im 
Ädi-fIIä, Kapitel 8 ,  Vers 24, nachlesen.  

VERS 72 

�'! � fi1' �ift'!� �if ��e. �t� I 

��"ßt ili �t1l c;�t� �'1.f<t�� 11 '1 �  11 

eta suni' sanätanera haila camatkära 
prabhure nä bhäya mora maral)a-vicära 

eta suni '-dies hörend; sanätanera-von Sanätana Gosvämi; haila camatkära-es 
gab Verwunderung; prabhure nä bhäya-�ri Caitanya Mahäprabhu bi l l igt n icht; 
mora-meinen; maral)a-vicära-Entsch luß, Selbstmord zu begehen . 

ÜBERSETZU NG 

Als Sanätana Gosvämi dies vernahm, war er sehr  überrascht, und er be­
griff: "Mein Entschluß, mir  das Leben zu nehmen, hat Sri Caitanya Mahä­
prabhu nicht sehr gefa l len ."  
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VERS 73 

�(9I ��t�t fil�fit"1 '�m1 I 
12f't.1 R'1 'ffif' �t�� cit�m1 \I �� \I 

sarvajna mahäprabhu ni?edhilä more 
prabhura caral)a dhari' kahena lärihäre 

355 

sarva-jna-der a l les weiß; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ni?edhilä 
-hat verboten; more-mir; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; caral)a­
die Füße; dhari'-berührend ; kahena lärihäre-begann , zu Ihm zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi schlußfolgerte: " Der al lwissende Sri Caitanya Mahä­
prabhu,  der Vergangenheit,  Gegenwart und Zukunft kennt, hat mir verbo­
ten, Selbstmord zu verüben ."  Daraufhin  fiel er dem Herrn zu Füßen, be­
rüh rte Seine Lotosfüße und sagte folgendes zu Ihm:  

VERS 74 

,,�(S, ��t� � �"1f ��� I 

� ���, �!!tfi �tft;, - C�iI ��S 11 � 8  11 
"sarvajna, krpälu tumi isvara svalanlra 
yaiche näcäo, laiche näci, -yena kä?tha -yanlra 

sarva-jna-allwissend; krpälu-barmherzig; lumi-Du; isvara-der Höchste Herr; 
svalanlra-unabhängig; yaiche-wie; näcäo-Du läßt mich tanzen; laiche-so; näci 
- ich tanze; yena-als ob; kä?tha -yanlra-ein Werkzeug aus Holz . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, Du bist der al lwissende, barmherzige, unabhängige Höchste 
Herr.  Gleich einem Werkzeug aus Holz tanze ich genauso, wie Du mich tan­
zen  läßt ."  

VERS 75 

�t;, ��, �1 1{� �t�·��� I 
�m1 �t�� ��tI f��1 �t� 'ft� 1" �<t \I 

nica, adhama, pämara muni pämara-svabhäva 
more jiyäile lomära kibä habe läbha?" 

nica-von n iedriger Geburt; adhama-der N iedrigste; pämara-verdammt; mu­
ni- ich; pämara-svabhäva-von Natur aus sündhaft; more jiyäile-wenn Du mich 
rettest; lomära-Dein; kibä-was; habe-wird sein; läbha-Gewinn . 
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ÜBERSETZUNG 

" Ich bin von niedriger Abkunft, ja ich bin sogar der N iedrigste. Ich bin 
verfl ucht, denn ich weise al le Merkmale eines sündigen Menschen auf. Was 
wird es Di r  nützen, wenn Du mich weiterleben läßt?" 

VERS 76 

I%!t ��,- �''!111tf ,�� '1I� fili9f·� I 
,fif '1fttf �ftrntli 'C{1�"1I� \I 9� \I 

prabhu kahe, -"lomara deha Inora nija -dhana 
lumi more kariyacha alma-samarpaQa 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagt; lomara deha-dein Körper; mora 
-Mein; nija-dhana-persönl icher Besitz; lumi-du; more-zu Mi r; kariyacha-hast 
getan; alma-samarpaQa-völ l ige H ingabe. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Dein Körper ist Mein  Eigentum.  Du hast 
dich Mir bereits ergeben, und deswegen hast du auf deinen Körper keinen 
Anspruch mehr ." 

VERS 77 

�f il� '{fif ''iI'lt� � �iltf-tt� ? 
�t� ��� f�� �1 9f� ��� ? 9� \I 

parera dravya lumi kene caha vinasile? 
dharmadharma vicara kiba na para karile? 

parera dravya-das E igentum eines anderen; lumi-du; kene-warum; caha 
-möchtest; vinasite-zerstören; dharma-adharma-was fromm und was unfromm 
ist; vicara-Überlegung; kiba-warum; na-nicht; para-du kannst; karite-tun .  

ÜBERSETZUNG 

"Warum sol l test du fremdes Eigentum zerstören wol len? Kannst du n icht 
unterscheiden, was fa l sch und was richtig ist?" 

VERS 78 

�11f� �f -<;1ftf I%!'fti{ '�1"iI' I 
� lIfittf �1f� 'C{1fi1 �I{ �'tttf� \I 9lr \I 
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lomära Sarira-mora pradhäna 'sädhana ' 
e Sar/re sädhimu ämi bahu prayojana 
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lomära $ar/ra-dein Körper; mora-Mein; pradhäna-wichtigstes; sädhana­
Werkzeug; e $ar/re-durch diesen Körper; sädhimu-werde ausführen; ämi-Ich; 
bahu-viele; prayojana-notwendige Dinge. 

ÜBERSETZUNG 

"Dein Körper dient Mir  bei der Ausführung vieler notwendiger Tätigkei­
ten als  wichtigstes Werkzeug, und durch ihn werde Ich viele Arbeiten ver­
r ichten.  " 

VERS 79 

�.·'ef�·��t�·�t"f f.I�tf I 
'CI�tClJ �, �tf CCI�CI·�tf 11 '\ � 11 

bhakta -bhakli-kr?Qaprema- tattvera nidhära 
vai?Qavera krtya, ära vai?Qava-acära 

bhakla-Gottgeweihter; bhakti-hingebungsvol ler Dienst; kr?Qa-prema-Liebe 
zu Kr�l)a; lallvera-der Wahrheit über; nidhära-Ermitt lung; vai?Qavera krtya­
Pfl ichten eines Vai�l)avas; ära-und; vai?Qava-acära-Kennzeichen eines Vai�l)avas. 

ÜBERSETZUNG 

"Du wirst die grundlegenden Prinzipien festlegen müssen, die für einen 
Gottgeweihten, für den h ingebungsvol len Dienst und die Liebe zu Gott 
gelten,  sowie auch die Pfl ichten und Merkmale eines Vai�r;Javas."  

VERS 80 

��'ef�, "ti211ltl!�1�CI� I 
��ilQ{·��f, �Hf CCIJt'StJ-flIt,,'1 II lro  11 

kr?Qa -bhakti, k�Qaprema-sevä -pravartana 
lupla - l Irlha -uddhära, ära vairagya -sik?aQa 

k�Qa-bhakli-hingebungsvolier Dienst für Kr�l)a; kr?Qa -prema-Liebe zu Kr�l)a; 
va-Dienst; pravartana-Einführung von; lupla- lirtha-die verlorengegangenen 

Pi lgerstätten; uddhara-ausgrabend; ära-und; vairägya-sik?aQa-Unterweisung 
über den Lebensstand der Entsagung. 

ÜBERSETZUNG 

"Außerdem wirst du h ingebungsvol len Dienst für Kr�r;Ja erklären müs­
sen; du wirst Zentren gründen müssen, i n  denen man seine Liebe zu Kr�r;Ja 
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entwickeln kann; du wi rst verlorengegangene Pi lgerstätten auszugraben ha­
ben und die leute lehren müssen, wie man in den Stand der Entsagung 
tritt. " 

VERS 81  

r ... ·fl2f't'lti{ '1f'Rt -1I��·�'�!1'i1i{ I 
�t1 tJI\! .. 11 itr� �Rfr;\! �it�'1 \I Ir �  \I 

nija-priya-sthäna mora-mathurä-vrndävana 
tähäti eta dharma cähi karite pracäraQa 

nija-eigener; priya -sthäna-vielgel iebter Ort; mora-Mein; mathurä -vrndä­
vana-Mathurä und Vrndävana; tähäti-dort; eta-so viele; dharma-Tätigkeiten; 
cähi-Ich möchte; karite-tun; pracäraQa-predigend . 

ÜBERSETZUNG 

"Mathurä-Vrndävana ist Mein eigenes, vielgel iebtes Reich . Ich möchte 
dort viele Dinge tun, um Kr��-Bewußtsein zu predigen ." 

ERLÄUTERUNG 

$ri Caitanya Mahäprabhu wol l te durch die schriftstel lerische Tätigkeit $rl1a Sanä­
tana Gosvämis viele Zwecke erreichen . Als erstes stel l te Sanätana Gosvämi das 
Buch m i t  dem T i tel Brhad-bhägavatämrta zusammen, um zu lehren, wie man ein 
Gottgeweihter werden, h ingebungsvollen Dienst ausführen und Liebe zu K�Qa 
entwickeln kann .  Als nächstes verfaßte er den Hari-bhakti-viläsa, eine Sammlung 
maßgebl icher Regeln, die den Schri ften über korrektes Vai?Qava -Verhal ten ent­
nommen s ind. Nur den Bemühungen $ri Sanätana Gosvämis ist es zu  verdanken, 
daß al le in  Vergessenheit geratenen Pi lgerorte im Vrndävana -Gebiet ausgegraben 
wurden . Er stel l te die erste Bi ldgestal t  im Gebiet Vrndävana, Madana-mohana, auf, 
und er lebte selbst vor, wie ein sannyäsi, der sich bed ingungslos dem Dienst des 
Herrn verschrieben hat, handeln sol l te. Er gab selbst das Beispiel, wie man in 
V rndävana wohnt, um h ingebungsvollen Dienst zu verrichten. Die Hauptm ission 
$ri Caitanya Mahäprabhus bestand darin, Kr?Qa -Bewußtsein zu predigen . Da Ma­
thurä und Vrndävana die Wohnorte $ri Kr�Qas sind, l iegen sie $ri Caitanya Mahä­
prabhu sehr am Herzen, und Er wol l te ihre Herrl ichkeit durch Sanätana Gosvämi 
zeigen . 

VERS 82 

1ft\!tJ �twt1I �f1I � �itll( I 
\!tt1 ,�' fi.t"1�\! .. t� fi{tr·�r;t'( 11 Ir� 11 

mätära äjriäya ämi vasi niläca/e 
tähäti 'dharma ' sikhäite nähi nija -ba/e 
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mätära-Meiner Mutter; äjriäya-auf den Befehl; ämi-Ich; vasi-wohne; 
niläcale-in Jagannätha Puri; tähäri-in Mathurä und Vrndävana; dharma sikhäi­
te- um rel igiöse Pr inzipien zu lehren; nähi-nicht; nija - ba/e-innerhalb meiner Tä­
tigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Da Mir Mei ne Mutter befohlen hat,  hier in  Jagannätha Puri zu wohnen, 
kann Ich nicht nach Mathurä-Vrndävana gehen, um die Leute dort zu leh­
ren, wie man im E inklang mit  den rel igiösen Prinzipien lebt ." 

VERS 83 

�\:! �� �1j �fi( �·,�t� �fiI"� I 
\:!� .t�t\:! �� �, ,�1Tt� "�?" ".� \I 

eta saba karma ämi ye-dehe karimu 
tähä chäc;lite cäha tumi, kemane sahimu?" 

eta saba-all diese; karma-Arbeit; ämi-Ich; ye- dehe-mit H i lfe welchen Kör­
pers; karimu-wi rst tun; tähä-diesen; chäc;lite-aufgeben; cäha tumi-du wil lst; 
kemane-wie; sahimu-sol l ich dulden . 

Ü BERSETZUNG 

"Diese Aufgaben muß Ich a l le  durch deinen Körper erfü l len, doch du 
wil lst ihn aufgeben .  Wie könnte Ich das du lden?" 

VERS 84 

\:!t� ,,�ti!� <Tit�._M'i!tJltt� �tt1l' I 
,i!'tlft1f 'itVt1f ��� ,<Ti ��tI! 91ft1\' ? 1r8 \I 

tabe sanätana kahe, -"tomäke namaskäre 
tomära gambhira hrdaya ke bujhite päre? 

tabe-zu d ieser Zeit; sanätana kahe-Sanätana Gosvämi sagte; tomäke namas­
käre-ich bringe Dir  meine respektvollen Ehrerbietungen dar; tomära-Dein; 
gambhira-tiefes; hrdaya-Herz; ke-wer; bujhite päre-kann verstehen.  

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  sagte Sanätana Gosvämi zu Sri Caitanya Mahäprabhu:  " lch er­
weise Dir meine achtungsvol len Ehrerbietungen .  N iemand kann die t ief­
gründigen Pläne verstehen, die Du in Deinem Herzen entwirfst ."  
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VERS 85 

�t�� �1 ,�i1 t�� i1t�t� I 
�11ti1 ifI iSftti1, �\!� f�"1 i1tc;� 'Stt� l lr<t 11 

kä?!hera pulau yena kuhake näcäya 
äpane nä ;äne, pulau kibä näce gäya! 

kä?!hera pulau-eine aus Holz gefertigte Puppe; yena-wie; kuhake näcäya-ein 
Zauberer läßt tanzen; äpane-se lbst; nä ;äne-weiß n icht; pulau-die Puppe; kibä 
-wie; näce-tanzt; gäya-singt . 

ÜBERSETZUNG 

" Eine hölzerne Puppe singt und tanzt so, wie der Magier sie führt; sie 
wei ß dabei jedoch n icht, wie sie tanzt und singt ."  

VERS 86 

� �C;� i1t�t�, � ,\!� �� i1�ti{ I 
,�� i1tt�, '<f'�1 i1tm, ,�� i1t� iSftti1 11" Ir� 11 

yäre yaiche näcäo, se laiche kare narlane 
kaiche näce, kebä näcäya, seha nähi ;äne" 

yäre-wen auch immer; yaiche-wie; näcäo-Du läßt tanzen; se-diese Person; 
laiche-so; kare narlane-tanzt; kaiche-wie; näce-er tanzt; kebä näcäya-wer 
das Tanzen verursacht; seha-er; nähi ;äne-wei ß nicht .  

ÜBERSETZU NG 

"Mein l ieber Herr, so, wie Du jemanden tanzen läßt, so tanzt er; aber wie 
er tanzt und wer ihn tanzen läßt, weiß er n icht ."  

VERS 87 

��ftlf �t� ��-"�i1, �filw� I 
�ru i!f�J �� t� �tt�i1 �fift\! �i1t-t 11 Ir" 11 

haridäse kahe prabhu, -"suna, haridäsa 
parera dravya inho cähena karile vinäSa 

haridäse-Haridäsa Thäkura; kahe prabhu-�ri Ca i tanya Mahäprabhu wandte 
Sich an; suna haridäsa-Mein l ieber Haridäsa, bitte höre; parera dravya-das E igen ­
tum eines anderen; inho-dieser Sanätana Gosvämi; cähena- möchte ; karile vinä­
Sa-zerstören . 
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ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  sagte Sri Caitanya Mahäprabhu zu Haridäsa Thäkura: "Mein 
l ieber Haridäsa, bitte höre Mir  zu.  Dieser Herr  h ier möchte fremdes Eigen­
tum zerstören." 

VERS 88 

��� '1t11J �J (;<.f.� ifl �nt, f<I'fnt I 
f�f� t·��,- ,�i\ i\1 �t� 'eI�rn 11" Irlr 11 

parera sthäpya dravya keha nä khäya, viläya 
ni?edhiha inhäre, -yena nä kare anyäya" 

parera-von einem anderen; sthäpya-sol l  aufbewahrt werden; dravya-Eigen ­
tum; keha nä khäya-niemand benützt; viläya-verte i l t; ni?edhiha-verbiete; inhä­
re-ihm; yena-so; n� kare-er tut n icht; anyäya-etwas Ungesetz l iches. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn jemandem fremdes Eigentum anvertraut wird, verschenkt er es 
nicht und gebraucht es nicht für seine eigenen Zwecke. Verbiete ihm des­
ha lb, eine solche ungesetzl iche Tat zu begehen ."  

VERS 89 

��lftlf �,-"fiI�J1 'elf�1fti{ �ff I 
G'!t1rt1f �m �,,� ��r;1! i\1 11t� \l Ir� \l 

haridäsa kahe, - "milhyä abhimäna kari 
lomära gambhira hrdaya bujhile nä päri 

haridäsa kahe-Haridäsa Thäkura antwortete; milhyä-fä l schl ich; abhimäna kari 
-sind stolz; lomära-Deine; gambhira -tief; hrdaya-Absicht; bujhile nä päri-wir 
können nicht verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura erwiderte: "Wir sind unbegründeterweise auf unsere 
Fähigkeiten stolz. In Wi rkl ichkeit können wir Deine unergründl ichen Ab­
sichten nicht verstehen ."  

VERS 90 

(;�1it ,",ti{, �1� 'tfif <R ,<fiti{, .t� I 
'tfl{ i\1 '9f'tiI�r;c;{ (;"'� i9ftfiltl! ifI 11n \l � 0 11 
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kon kon kärya tumi kara kon dväre 
tumi nä jänäi/e keha jänile nä päre 

(Antya-liIä, Kap. 4 

kon kon kärya-welche Arbeit; lumi-Du; kara-führst aus; kon dväre-wo­
durch; tumi nä jänäile-wenn Du nicht verstehen läßt; keha jänile nä päre-nie­
mand kann verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du es uns nicht erklärst, können wir  n icht ergründen, was Du be­
absichtigst, und auch n icht, was Du durch wen bewi rken wi l lst ."  

VERS 91 

1fl1!1fat � l·� ���t_ �"'�11f I 
Ifll! ��m .t1 �1 �� �H' 11" ��  U 

etädrSa lumi irihäre kariyächa arigikära 
eta saubhägya ihäri nä haya kähära " 

etädrSa-so; lumi-Du; irihdre-ihn; kariyächa arigikära-hast anerkannt; ela 
saubhägya-so viel G l ück; ihäri-auf ihn; nä haya-ist n icht mögl ich; kähära-durch 
i rgend jemand anderen . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber H err, da Du ,  eine große Persönl ichkeit, Sanätana Gosvämi 
anerkannt hast, ist er sehr  vom Glück begünstigt; n iemand kann so viel 
Glück haben wie er ." 

VERS 92 

I!t� �t� ��, i�t� �tr�i{ I 
'�.U�' ��tl! �, ��"1 � 11 �� 11 
tabe mahäprabhu kari ' durihäre ä/irigana 
'madhyähna ' karite u.thi' kari/ä gamana 

labe-dann; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kari' durihäre ä/irigana 
-beide umarmend; madhya-ahna karile-um Seine Mittagspfl ichten zu erfüllen; 
u!hi ' -aufstehend; kari/ä gamana -ging davon .  

ÜBERSETZUNG 

Daraufh in  umarmte Sri Caitanya Mahäprabhu sowoh l  Haridäsa Thäkura 
als auch Sanätana Gosvämi, erhob Sich und ging davon, um Seinen Mittags­
pflichten nachzu kommen. 
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VERS 93 

lIift�t� �� �fil5ftll �fiI' �tr'ftr� I 
"C!'t1ttJ 'ett'itl1{ � i{1 �tll �'f� 11 �� 11 

sanälane kahe haridäsa kari '  älirigana 
"Iomära bhägyera simä nä yäya kalhana 

363 

sanälane-zu Sanätana Gosvämi; kahe-sagte; haridäsa-Haridäsa Thäkura; kari '  
älirigana-umarmend; lomära-deines; bhägyera-Glückes; simä-Grenze; nä yäya 
kalhana-kann n icht beschrieben werden. 

Ü BERSETZU NG 

Haridäsa Thäkura umarmte Sanätana Gosvämi und sagte: "Mein l ieber  Sa­
nätana, n iemand kann ermessen, was für e in Glück du hast."  

VERS 94 

'\!tIlHf 'If� �t�� 121'- '�H( ri{�-'f�' I 
''!t1fl-lIli 'et�t-t i{t� ,�t� � 11 �8 11 

lomära deha kahena prabhu 'mora nija -dhana ' 
lomä-sama bhägyavän nähi kona jana 

lomära deha-dein Körper; kahena prabhu-$ri Cai tanya Mahäprabhu sagt; 
mora-Mein; nija - dhana-persönl icher Besitz; lomä-sama-wie du; bhägyavän 
-vom Glück begünstigte Person; näh i-es gibt n icht; kona jana-i rgendeine. 

Ü BERSETZUNG 

"Sri Caitanya Mahäprabhu betrachtet deinen Körper als Sein Eigentum, 
und deswegen ist  n iemand so sehr vom Glück begünst igt wie du." 

VERS 95 

fi{i9f-c;lft� � �t1i ifl �tt1f� <llfif� I 

'" �t1i �Jtlr;� ,\!tIl1, ,�� II'(Jtt\! 11 �a- 11 

nija -dehe ye kärya nä pärena karite 
se kärya karäibe lomä, seha malhuräle 

nija-dehe-mit  Seinem eigenen Körper; ye kärya-welche Tätigkei t auch immer; 
nä pärena karile-Er  kann nicht tun; se kärya-diese Dinge; karäibe-Er wird tun las­
sen; lomä-du; seha-das; malhuräle-in Mathurä. 
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ÜBERSETZUNG 

"Was Sri Caitanya Mahäprabhu mit Sei nem eigenen Körper n icht tun 
kann, möchte Er durch dich tun, und zwar in  Mathurä." 

VERS 96 

,� �t�� t;tt� ��, �� �� �� I 
'i!tal� '���t'ijl \!l� ��( fiI� 11 �� 11 

ye karäite cähe isvara, sei siddha haya 
tomära saubhägya ei kahifuri niscaya 

ye-was auch immer; karäite-tun lassen; cähe-möchte; isvara-die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes; sei-das; siddha-erfolgreich;  haya- ist; tom ära saubhägya 
-dein großes Glück; ei-dies; kahifuri-ich habe gesprochen; niscaya- meine 
durchdachte Meinung. 

ÜBERSETZUNG 

"Was auch immer uns die Höchste Persönl ichkeit Gottes tun lassen wi l l ,  
wird erfolgreich ausgeführt werden. Das ist de in  großes Glück. So  lautet 
meine wohldurchdachte Ansicht." 

VERS 97 

�f�ßT�t�, -t-rnr·1j{t�t�·filq� I 
C;i!t�i·�t!;� ��t<f�, 1f�( � 11 �'l 11 

bhakli-siddhänta, Säslra -äcära-nirf)aya 
tomä-dväre karäibena, bujhifuri äSaya 

bhakti-siddhänla-endgül tige Sch lußfolgerung im h ingebungsvollen Dienst; 
Sästra-gemäß den Geboten der Schriften; äcära-nirI)aya-Festiegung des Verhal­
tens; tomä-dväre-von Dir; karäibena-wird veranlassen, daß getan wird ;  bujhi­
furi-ich kann verstehen; äSaya-Seinen Wunsch .  

ÜBERSETZUNG 

!,Wie ich den Worten Sri Caitanya Mahäprabhus entnehmen kann,  
möchte Er ,  daß du Bücher über die endgült ige Sch lußfolgerung hinge­
bungsvol len Dienstes schreibst und über die regu l ierenden Prinzipien, die 
man aus den offenbarten Schriften erfährt ." 

VERS 98 

�tlli� �� 'if � ��� �t!;� -n "ftf'ij'f I 

.t�i!·'t.�ti! 'SfflJl' �� '5f� <fJQ{ ��� 11 �r 11 
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ämära ei deha prabhura kärye nä lägila 
bhärata-bhümite janmi' ei deha vyartha haila 
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amara-mein;  ei-d ieser; deha-Körper; prabhura-von �rI Cai tanya Mahä­
prabhu; kärye-im Dienst; nä lägila-konnte n icht verwendet werden; bhärata­
bhümice-im Land Indien; janmi'-Geburt nehmend; ei deha-d ieser Körper; vyar­
Cha haila-ist nutzlos geworden. 

ÜBERSETZUNG 

" Da mein Körper für den D ienst an Sri Caitanya Mahäprabhu n icht zu ge­
brauchen war, ist er nutzlos gewesen, obwohl er im Land Indien geboren 
worden war." 

ERLÄUTERUNG 

Im Ädi- liIä (9.41 )  und auch im 5rimad-Bhägavatam (5 . 1 9. 1 9 -27) wird die Bedeu­
tung Bhärata-bhümis näher erklärt. Das besondere Merkmal eines in Ind ien gebo­
renen Menschen besteht darin, daß er automatisch gottesbewußt wird. In al len 
Tei len Ind iens, besonders in  den hei l igen Pi lgerorten, steht sogar der ungebi ldete 
Mann aus dem Volk posi tiv zum Kr�lJa-Bewußtsein, und sobald er einen Kr�lJa­
bewußten Menschen erbl ickt, br ingt er seine Ehrerbietungen dar. I ndien hat viele 
hei l ige Flüsse wie die Garigä, die Yamunä, die Narmadä, die Käveri und die Kr�lJä, 
und einfach nur durch das Baden in  d iesen Flüssen werden die Leute befreit und 
werden Kr�lJa-bewußt. Aus d iesem Grund sagt �ri Caitanya Mahäprabhu: 

bhära ta-bhümite haila manu�ya -janma yära 
janma särthaka kari' kara para-upakära 

Wer im Land Bhärata -bhümi ,  in Ind ien, geboren wurde, sol l te seine Geburt nüt­
zen . Er sol l te über die Veden und über die spir ituel le Kultur bestens Bescheid wis­
sen und auf der ganzen Welt die Erfahrung des Kr�lJa-Bewußtseins verbreiten .  
Überal l  au f  der Welt befried igen d ie  Menschen wie verrückt ihre Sinne und  ver­
geuden auf diese Weise ihr menschl iches Leben; so laufen sie Gefahr, im nächsten 
Leben Tiere oder noch n ied rigere Geschöpfe zu werden. Diese große Gefahr sol l te 
gebannt werden, und damit die Menschen nicht auf d ie Stufe von Tieren h inabsin ­
ken, sol l te man s ie  zum Gottesbewußtse in, zum Kr�lJa-Bewußtsein,  erwecken. Die 
Bewegung für Kr�lJa-Bewußtsein ist zu diesem Zweck ins Leben gerufen worden. 
Deswegen sol l ten unvoreingenommene Menschen von hohem Rang die Prinz ipien 
der Bewegung für Kr�lJa-Bewußtse in studieren und sol l ten mit d ieser Bewegung zu­
sammenarbeiten, um die Menschheit zu  retten. 

VERS 99 

�i{f\!i\ 4!1'it�,-"�tJl1·�";f c;<l'l<l1 �� tlltil I 
";f��"� �'1 'tfiI-";f�t�t�J<tti\, I �� 11 
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sanälana kahe, -"lomä-sama kebä äche äna 
mahäprabhura ga(Je lumi-mahä-bhägyavän! 

sanälana kahe-Sanätana Gosvämi sagte; lomä-sama-wie du; kebä-wer; 
äche-ist da; äna-ein anderer; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ga ­
(Je- unter den persönl ichen Gefährten; tumi-du ; mahä-bhägyavän-der G lück­
l ichste. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi erwiderte: , ,0 Haridäsa Thäkura, wer kann sich mit  dir 
messenl Du bist einer der Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus, und deswe­
gen bist du der G lückl ichste ." 

VERS 100 

��i!ß·�1i l2I'-f-�f1f·l2li1tf I 
'JI. fiNIf·�11i 1211. �tf� �11(1f .-ttt n � 0 0 R 

avalära-kärya prabhura-näma-pracäre 
sei nija -kärya prabhu karena tomära dväre 

avatära-kärya-Mission der Inkarnation; prabhura-von �ri Cai tanya Mahä­
prabhu; näma-pracäre-die Bedeutung des Heil igen Namens des Herrn verbreiten; 
sei-das; nija-kärya-Mission Seines Lebens; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
karena-erfül lt ;  tomära dväre- durch dich .  

ÜBERSETZUNG 

" Die Mission �ri Cai tanya Mahäprabhus, zu deren Erfü l l ung Er als Inkar­
nation herabgest iegen ist, besteht darin,  die Bedeutsamkeit des Chantens 
des Hei l igen Namens Gottes zu verbreiten. Er tut dies n icht persönl ich, son­
dern verbreitet jetzt das Chanten des Hei l igen Namens statt dessen durch 
dich."  

VERS 101 

�i!J� C15� ri!�"''' ilt1(-l\>iT�iI I 

��t� �1t'Sf C15� iltt1(� 1( f�1(1 ��iI \I � 0 � \I 

pratyaha kara lina -Iak� näma-sarikirlana 
sabära äge kara nämera mahimä kathana 

prati-aha-tägl ich; kara-du tust; tina -lak�-300 000; näma-sarikirtana­
Chanten des Heil igen Namens; sabära äge-vor allen; kara-du tust; nämera-des 
Hei l igen Namens; mahimä kalhana-Erörterung der Herrl ichkeiten . 
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Ü BERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, du chantest den Hei l igen Namen tägl ich 300 000 mal 
und erklärst jedem, wie wichtig es ist zu chanten." 

VERS 102 

�t'Pf�i\ �t�c� <:<f.�, i\1 ��� 12I�'t� I 

� <f.�1ti\ <:<f.�, i\1 <f.��i\ �f�t� 11 � o �  11 

äpane äcare keha, nä kare pracära 
pracära karena keha, nä karena äcära 

äpane-selbst; äcare-verhält sich ;  keha- jemand; nä kare pracära-verrichtet 
keine Pred igerarbeit; pracära karena -verrichtet Pred igerarbeit; keha-jemand; nä 
karena äcära-verhält sich n icht genauso, wie es die Prinz ipien vorschreiben . 

ÜBERSETZUNG 

"Ein ige legen sehr gutes Benehmen an den Tag, aber predigen die Bot­
schaft des Kr��-Bewußtseins n icht, während andere wiederum predigen, 
sich aber nicht richtig zu benehmen wissen." 

VERS 103 

'��t�', '��t�',-ift��� <f.�� ,��, <f.t� I 

�-1I(.��, '1r� iSf'$f��� �t� 11" � o �  11 

'äcära', 'pracära ', -nämera karaha 'dui' kärya 
tumi-sarva-guru, tumi jagatera ärya 

äcära pracära-sich gut  benehmen und predigen; nämera-des Hei l igen Na­
mens; karaha-du tust; dui-zwei; kärya-Werke; tumi-du; sarva-guru-der spiri ­
tuelle Meister eines jeden; tumi-du;  jagatera ärya-der fortgeschri ttenste Gottge­
weihte in  dieser Welt. 

Ü BERSETZUNG 

" Da du dich r ichtig ben immst und auch predigst, erfü l l st du gleichzeitig 
beide Pfl ichten, die in  Beziehung zum Hei l igen Namen stehen.  Deswegen 
bist du der spi rituel le  Meister al ler Menschen, denn du bist der fortgeschrit­
tenste Gottgeweihte auf der Welt." 

ERLÄUTERUNG 

Sanätana Gosvämi defin iert hier klar, wer als echter spir ituel ler Meister für die 
gesamte Welt gelten kann und welch� Qual if ikationen er aufzuweisen hat: Sein 
Verhalten muß mi t  den Anweisungen der Sch riften in  E inklang stehen, und gleich-
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zeitig muß er auch pred igen. Haridäsa Thäkura war der vorbi ld l iche spir ituel le Mei ­
ster, denn er chantete regelmäßig eine vorgeschriebene Anzahl von Hei l igen Na­
men auf seiner Gebetskette, und zwar sogar 300 000 mal pro Tag. Ähnl ich chan­
ten auch die Mitglieder der Bewegung für Kr�lJa-Bewußtsein m indestens sechzehn 
Runden pro Tag, was nicht schwierig ist, und gleichzeit ig müssen sie die Botschaft 
Cai tanya Mahäprabhus gemäß der lehre der Bhagavad-gltä wie sie ist predigen.  
Wer so handelt, ist  in  jeder Hinsicht qual i f iz iert, spir ituel ler Meister für die gesamte 
Welt zu werden. 

VERS 104 

���� ��iSf� � r�1-<li�i-�r.;� I 

���lI\i �t�1W� �fit' �<Tillr.;� 11 � o 8  11 

ei-mata dui-jana nänä-kathä -rarige 
k{'?Qa-kathä äsvädaya rahi' eka-sarige 

ei-mata-auf diese Weise; dui-jana-zwei Personen; nänä -kathä-rarige-in der 
Freude des Gespräches über versch iedene Themen; kr�Qa-kathä-das Thema 
Kr�lJa; äsvädaya-sie kosten; rahi' eka-sarige-zusammenbleibend . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verbrachten die beiden ihre Zeit damit, sich über Krsna 
zu unterhalten, und so freuten sie sich gemeinsam des lebens. 

. . . 

VERS 105 

�rtijjt�� �t�"f1 ll<l '''11��� <e9"11'1 I 

�<\� C<Ti"fi ll/,;<\ ��� t\!ii W�-t� 11 � 0 a 11 

yäträ-kä/e äilä saba gauc;fera bhakta -gaQa 
pürvavat kailä sabe ratha -yäträ daraSana 

yäträ-kä/e-zur  Zeit des Wagenfestivals; äilä-kamen; saba-al le; gauc;fera 
bhakta -gaQa- Gottgeweihte aus Bengalen; pürvavat-wie früher; kailä-taten; sa­
be-alle; ratha -yäträ daraSana-am Wagenfest 5rT Jagannäthas tei lnehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Zur Zeit des Ratha-yäträ trafen al le Gottgeweihten aus Bengalen ein,  um 
wie in  den vergangenen Jahren das Wagenfest mitzuerleben.  

VERS 106 

1t1l\-�r;111 �� C�r.;1i <\'i�"fi ��� I 

, .. � ��.."t� C�"f ll��r.;�� �� 11 � o� 11 
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ralha -agre prabhu laiche karilä narlana 
dekhi camalkära haila sanälanera mana 

369 

ralha-agre-vor dem Wagen; prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; laiche-in  
ähnl icher Weise; karilä narlana- tanzte ; dekhi-sehend; camalkära haila -war er­
staunt; sanälanera mana-der Geist Sanätanas. 

ÜBERSETZUNG 

Während des Ratha-yäträ-Festes tanzte Sri Caitanya Mahäprabhu wieder 
vor dem Wagen Jagannäthas. Sanätana Gosvämi sah zu, und sein  Geist 
wurde in Erstaunen versetzt . 

VERS 107 

��� �rfif-�r" ��"f1 �� �iS'f ��'itt5f I 
�<f1·l\tW �� fil�"f1 �ilri!ti{ 11 � °9 11 

var�ra cäri-mäsa rahilä saba nija bhakla -gar:re 
sabä-sange prabhu miläilä sanälane 

vat?ära cäri-mäsa -die vier Monate der Regenzeit; rahilä-bl ieben; saba-al le; 
nija bhakla-gar:re-die Geweihten �rI Caitanya Mahäprabhus; sabä-sange-mit  ih­
nen al len; prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; miläilä-stel l te vor; sanälane-Sa­
nätana. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten aus Bengalen bl ieben während der vier Monate der 
Regenzeit in  Jagannätha Puri, und Sri Caitanya Mahäprabhu ste l l te ihnen a l ­
len Sanätana Gosvämi vor. 

VERS 108-1 10  

'eI�I4i!, �i!Jtilitf, ��r�, �� I 

�r�tlf�, 3j� tff, �t��, Wrtlltw� 11 � o lr  11 

�1, 'e�;!t, ��9f� 9ffu\!·'itw t�� I 

�r(�11l, �r�rtilitf, 'Sf"i!Wrilitf, II/�� 11 � o �  11 

�t""�' ,'itt�",rfir �i! ��'itlj I 
��i·�ti{ �iltl!ti{1f ��t�"'i fil�i{ 11 � � o  11 

advaila, nilyänanda, sriväsa, vakresvara 
väsudeva, muräri, räghava, dämodara 
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puri, bhäraU, svarüpa, paQc;fila -gadädhara 
särvabhauma, rämänanda, jagadänanda, Satikara 

käsisvara, govindädi yata bhakta -gaQa 
sabä-sane sanätanera karäilä milana 

advaila-Advai ta; nityänanda-Ni tyänanda; sriväsa-�riväsa; vakresvara-Va­
kresvara; väsudeva-Väsudeva; muräri-Muräri ; räghava- Räghava; dämodara­
Dämodara; puri- Puri; bhärati-Bhärati; svarüpa-Svarüpa; paQc;fita-gadädhara­
Gadädhara Pal'Joita; särvabhauma-Särvabhauma; rämänanda-Rämänanda; ja ­
gadänanda-Jagadänanda; Satikara-�arikara; käftsvara- KäSisvara; govinda-Go­
vinda; ädi-und andere; ya la bhakla -gaQa-al ie Gottgeweihten; sabä-sane-bei ih­
nen al len; sanälanera-von Sanätana Gosvämi; karäilä milana-machte Vorstel­
lung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Cai tanya Mahäprabhu machte Sanätana Gosvämi unter anderem mit 
folgenden auserwählten Gottgeweihten bekannt:  Advaita, N ityänanda, Sri­
väsa, Vakresvara, Väsudeva, Muräri ,  Räghava, Dämodara, Paramänanda Puri, 
Brahmänanda Bhärati, Svarüpa Dämodara, Gadädhara Par;If;lita, Särva­
bhauma, Rämänanda, Jagadänanda, Satikara, Käsisvara und Govinda. 

VERS 1 1 1  

��t�t'$fJ ��t�� ��"ß ��'f �"'il I 

�tr;1t �1t��1 �<t� ��t1t ��il ll � �  � 11 

yathä -yogya karäila sabära caraQa vandana 
tätire karäilä sabära krpära bhäjana 

yathä-yogya-wie es sich z iemt; karäila-l ieß machen; sabära-von al len; caraQa 
vandana-Verehren der Lotosfüße; tätire-ihn;  karäilä-machte; sabära-von ihnen 
al len; krpära bhäjana-zum Objekt der Barmherz igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr bat Sanätana Gosvämi, jedem einzelnen Gottgeweihten auf die 
ihm gebührende Weise Ehre zu erweisen .  So stel lte er Sanätana Gosvämi a l ­
len vor, nur  um ihn  zum Gegenstand ih rer Barmherzigkeit zu machen.  

VERS 1 1 2  

��"t'f, 'P'ftr'G"t�, �<tt� f��-�ilt�il I 
��tc;�t�J ��1-�iih'$1��-�1iSfi{ 11 � � �  \I 

sad-guQe, päQc;fitye, sabära priya-sanätana 
ya Ihä -yogya krpä -mai tri -ga ura va -bhäjana 
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sal-guQe-in guten Eigenschaften; paQc;lilye-in Geleh rsamkeit; sabara priya­
jedem l ieb; sanatana-Sanätana GosvämT; ya lha-yogya-wie es angemessen ist; 
krpa-Barmherz igkeit; mai trI-Freundschaft; gaurava-Ehre; bhJjana-würdig, daß 
man ihm erweist. 

ÜBERSETZUNG 

Jedermann mochte Sanätana Gosvämi, wei l er e in  Gelehrter mit  hervor­
ragenden Eigenschaften war, und deswegen erwies ihm jeder in angemesse­
ner Weise Barmherzigkeit, Freundschaft und Ehre. 

VERS 1 1 3  

:Jf�"i ,��� �t� ,��rn-t ,'if"i1 1 
:Jf�ti!� 1I�1�� ��'l �� 11 � �� 11 

sakala vai�Qava yabe gauc;la-dese gela 
sanatana mahaprabhura caraQe rahila 

sakala-al le; vai�Qava-Gottgeweihten; yabe-als; gauc;la-dese-nach Bengalen; 
gela-kehrten zurück; sanatana-Sanätana GosvämT; mahaprabhura-von 56 
Caitanya Mahäprabhu; caraQe rahila-bl ieb bei den Lotosfüßen .  

ÜBERSETZU NG 

Als alle anderen Gottgeweihten nach dem Ratha-yäträ-Fest nach Benga­
len zurückkehrten, b l ieb Sanätana Gosvämi unter der Obhut der Lotosfüße 
Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 1 14 

,wt"i�t\ID-�trw �� :Jft!rt� 'W�"i I 

ftft�-ftft� �·:Jft!r ��� �tf�"i 11 � � 8 11 

dola -yalra-adi prabhura sarigele dekhila 
dine-dine prabhu-sarige ananda bac;lila 

dola-yalra-das Dola-yäträ- Fest; adi-und andere; prabhura sarigete- mit  SrT 
Caitanya Mahäprabhu; dekhila-er sah ;  dine-dine-von Tag zu Tag; prabhu-sari­
ge-in der Gesel lschaft 56 Caitanya Mahäprabhus; ananda bac;lila-seine Freude 
wuchs. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi verfolgte mit  Sri Caitanya Mahäprabhu die Dola-yäträ­
Zeremonie.  Auf diese Weise wuchs seine Freude in der Gese l lschaft des 
Herrn. 
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VERS 1 1 5  

�(C<1l1ft�-�tt� �i\ti!i\ lt� ���1 I 
C��lltt� �, �tt� 'Pf�"1 Cf'��1 11 � � q  11 

pürve vaiSäkha-mäse sanälana yabe äilä 
jyai?!ha-mäse prabhu tänre parik?ä karilä 

pürve-früher; vaiSäkha-mäse-während des Monats Apri l -Ma i ;  sanätana-Sa­
nätana Gosvämi; yabe-als; äilä-kam; jyai?!ha -mäse-im Monat Mai - Jun i ;  pra ­
bhu-�ri Cai tanya Mahäprabhu; länre-ihn;  parik?ä karilä-prüfte . 

Ü BERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi war im Monat Apri l -Mai nach Jagannätha Puri gekom­
men, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen, und im Monat Mai -Juni  
prüfte ihn  der Herr.  

VERS 1 16 

CiSfl�llt� �, lttll'!f1f·'�i�1 �il�1 I 
��·�ii.t1ftt� i!tt1 f�'If'1 ,� <f.Bt� 11 � �� 11 

jyai?!ha -mäse prabhu yamesvara -!o!ä äilä 
bhakta -anurodhe lähän bhik?ä ye karilä 

jyai?!ha -mäse-im Monat Mai - Jun i ;  prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yames­
vara -.lo!ä-zum Garten �ivas (Yamesvara); äilä-kam;  bhakla-anurodhe-auf die 
Bi tte der Gottgeweihten hin; tähän-dort; bhik?ä ye karilä-akzeptierte prasäda. 

Ü BERSETZUNG 

In  jenem Monat Mai -Jun i  kam Sri Caitanya Mahäprabhu zum Garten von 
Yamesvara (Sival und akzeptierte dort auf Bitten der Gottgeweihten prasäda. 

VERS 1 17 

;r'fJt�·f'e-.tCf'tl:� �i\ti!ti\ '<1t�t�� I 
�, '<1t�l�1, if1f �ti\� <1ff�", 11 � �9 11 

madhyähna -bhik?ä-käle sanätane boläila 
prabhu boläilä, länra änanda bär;:lila 

madhya -ahna- m i ttags; bhik?ä-käle-zur Zeit des Mittagsmahles; sanätane 
-nach Sanätana Gosvämi; boläila-Er rief; prabhu boläilä-$ri Caitanya Mahä­
prabhu r ief; länra-seine; änanda-Glücksel igkeit; bär;:lila-wuchs an. 
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ÜBERSETZUNG 

Mittags, als es Zeit  zum Essen war, rief der Herr nach Sanätana Gosvämi, 
dessen Freude aufgrund des Rufes anwuchs. 

VERS 1 1 8  

�-ottli! �1l.�-'�I1� ��tt� �fu-�'al I 

,�l'Pft� �i\"ti!i\ � �'1l '$f'ali\ 11 :> :>  Ir 11 

madhyähne samudra-välu haiiäche agni-sama 
sei-pathe sanätana karilä gamana 

madhya -ahne-am Mittag; samudra -välu-der Sand am Meer; haiiäche-war; 
agni-sama-so heiß wie Feuer; sei-pathe-auf diesem Pfad; sanätana-Sanätana 
Gosvämi; karilä gamana-kam. 

ÜBERSETZUNG 

Zur  Mittagszeit war der Sand am Meeresstrand so heiß wie Feuer; den­
noch kam Sanätana Gosvämi auf diesem Pfad. 

VERS 1 19 

'�� ,�t"'t�tt�', -111� �ti\�� �"Ci\ I 

1!�-�1�<fi1� �1 ,��, I!t�1 i\1� iSft�i\ II :> :>�II 
'prabhu bo/äiiäche', - ei änandita mane 
tapta -välukäte pä poc;1e, tähä nähi jäne 

prabhu bo/äiiäche-der Herr hat gerufen ; ei-dies; änandita-glückl ich; ma­
ne-im Geist; tapta -välukäte-auf dem hei ßen Sand; pä-Füße; poc;1e-brannten; 
tähä -das; nähi jäne- konnte nicht verstehen .  

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi war von Freude überwältigt, wei l  der Herr nach ihm 
gerufen hatte, und deshalb  spürte er n icht, daß sei ne Füße vom heißen Sand 
verbrannt wurden .  

VERS 1 20 

� �t1t �t� ��, I!l. ,1WJ1 !21,..� I 

�"fl ��, 1{�� ��it�� ��tt1{ 11 :> �  0 11 

dui päye phoskä haila, tabu ge/ä prabhu-sthäne 
bhik?ä kari' mahäprabhu kariyächena visräme 
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dui päye-auf den zwei Fußsohlen; phoskä haila-es waren Blasen; tabu-trotz ­
dem; ge/ä-kam; prabhu·sthäne-zu �ri Cai tanya Mahäprabhu; bhik?ä kari '-nach 
Beendigung des Mittagessens; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kariyä­
chena visräme-ruhte Sich aus. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl sei ne beiden Fußsohlen wegen des heißen Sandes vol ler Blasen 
waren, begab er sich zu Sri Caitanya Mahäprabhu .  Dort stel l te er fest, daß 
der Herr Sein  Mittagsmahl bereits zu Sich genommen hatte und Sich nun 
gerade ausruhte. 

VERS 121  

f�'fI-��t-t�-9ft� ,'itt�'" t;!tt� fl;� I 
� 9ft1$1 �t\!� �,,9ftt-t �t�ilfl il ��) 11 

bhik?ä-avase?CJ-pätra govinda täre dilä 
prasäda päiiä sanätana prabhu-päse äilä 

bhik?ä-avase?CJ-der Überreste vom Essen;  pätra-Teller; govinda-Govinda; 
täre dilä-übergab ihm; prasäda päiiä-nachdem er die Speisereste genommen 
hatte; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhu-päSe-zu �ri Cai tanya Mahäprabhu; 
äilä -kam. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda gab Sanätana Gosvämi den Tel ler mit  den Überresten von Sri 
Caitanya Mahäprabhus Mahlzeit, und nachdem Sanätana Gosvämi das pra­
säda zu sich genommen hatte, trat er vor Sri Caitanya Mahäprabhu .  . 

VERS 122 

� �t�, -'� 9ft� �t��, �t\!� l' 
� �,-'��·?ft�, ��( '«ift'$f�il lI' ��� 11 

prabhu kahe, -'kon pathe äilä, sanätana?' 
teriha kahe, -'samudra-pathe, kariluri ägamana ' 

prabhu kahe-der Herr fragte; kon pathe-auf welchem Pfad ; äilä sanätana 
-bist du gekommen, Sanätana; teriha kahe-er antwortete; samudra-pathe-auf 
dem pfad am Meer; kariluri ägamana-ich b in gekommen. 

Ü BERSETZUNG 

Als der Herr Sanätana fragte, auf welchem Weg er gekommen sei ,  ant­
wortete er: " Ich bin auf dem Pfad gekommen, der am Meeresstrand ent­
langführt .  " 
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VERS 1 23 

�'- �, - "'!�·�t��W! '�llti{ �tbr1 ? 

flt��ttß ��-Jft�, '�ti{ �i �tl� ?��� \I 

prabhu kahe, -"tapta-välukäte kemane äi/ä? 
sirilha-dvärera patha-Sita/a, kene nä äi/ä? 
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prabhu kahe-$ri Caitanya Mahäprabhu sagte; tapta-välukäte-auf heißem 
Sand; kemane äi/ä-wie bist du gekommen; sirilha-dvärera patha-der Pfad des 
Simha-dvära-Tores; Sita/a-sehr kühl ;  kene-warum ;  nä äi/ä-bist du nicht gekom­
men . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wie bist du über den Strand gelangt, 
wo der Sand so heiß isH Warum bist du n icht auf dem Weg vor dem Sirilha­
dvära-Tor gekommenl Dort ist es sehr  küh l ."  

ERLÄUTERUNG 

Simha-dvära bez ieht sich auf das Haupttor auf der Ostseite des lagannätha­
Tempels. 

VERS 1 24 

��.�� 'i!tll� �t1l C� '(31'1 I 

�� ifl �t1t ,  � �fiI"I'1 ��i{ ?"��8 11 

tapta -välukäya tomära päya hai/a vral)a 
ca/ite nä pära, kemane karilä sahana?" 

tapta-välukäya-durch den heißen Sand; tomära-deine; päya-auf den Sohlen; 
hai/a-es waren ; vral)a-Blasen ;  calite nä pära-du kannst n icht gehen; kemane 
-wie; karilä sahana-hast du ausgehalten. 

Ü BERSETZUNG 

"Sicher hat der heiße Sand auf deinen Sohlen Blasen gezogen,  und jetzt 
kannst du nicht mehr gehen .  Wie hast du das nur  ausgehaltenl" 

VERS 1 25 

��\!i{ ��,-"�� ��\! i{1 ��< I 

� '(31'1 ��ttli � ifl ilJft�· \I ��(t 11 

sanätana kahe, -"dukha bahuta nä päiluri 
päye vral)a haiiäche tähä nä jäniluri 
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sanätana kahe-Sanätana Gosväml antwortete; dukha- Schmerz; bahuta-viel; 
nä päiluri- ich spürte nicht; päye-auf den Sohlen; vral)a haiiäche-es waren Bla ­
sen; tähä-das; nä jäniluri- ich wußte nicht .  

ÜBERSETZUNG 

Sanatana Gosvami antwortete: "Weder spürte ich viel Schmerz, noch 
wurde mir bewußt, daß ich wegen der H itze viele Blasen auf den Sohlen 
hatte."  

VERS 1 26 

ßt��Ift� ��t\! 'lITIt � �fif�TIt I 

��-itt�ß \!tt1 ,1f�t�� ��TIt \l ��� \l 

simha-dväre yäite mora nähi adhikära 
vise?e-thäkurera tähäri sevakera pracära 

simha-dväre-vor dem Haupttor, das als S irilha -dvära bekannt ist; yäite-zu ge­
hen; mora-mein; näh i adhikära-es gibt kein Recht; vise?e-besonders; thäkurera 
-von Srl Jagannätha; tähäri-dort; sevakera pracära-Verkehr der Diener. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe n icht das Recht, am Sirilha-dvara vorbe izugehen, denn dort 
gibt es ein ständiges Kommen und Gehen der Diener Jagannathas." 

VERS 1 27 

'��<fS 'Sti!t'Stf\! ��, i(t� ���� I 

�TIt -.r-f ���, ��M �� 'lITIt 1\" � � 9 \l 

sevaka gatägati kare, nähi avasara 
tära sparSa haile, sarva-näSa habe mora"  

sevaka-Diener; gatägati kare-kommen und  gehen; nähi avasara-es gibt keine 
Pause; tära sparSa haile-wenn ich sie berühre; sarva -näSa habe mora-ich werde 
zugrunde gerichtet werden . 

ÜBERSETZU NG 

" Die Diener kommen und gehen pausenlos. Wenn ich sie berühre, 
werde ich verloren sei n ."  

ERLÄUTERU NG 

H ier wird sehr  klar darauf h ingewiesen, daß Priester, d ie d ie Bi ldgestal ten vereh ­
ren, darauf achten sol lten, sich völl ig rein  zu halten und von Außenstehenden nicht 



Vers 1301 Sanätana Gosvämi besucht die Herrn 377 

berührt zu werden . Sanätana Gosvämi und Haridäsa Thäkura, die sich wegen ihres 
vergangenen Umganges mi t  Mohammedanern als m/ecchas und yavanas betrach ­
teten, betraten den Tempel n icht, ja sie setzten ihren F u ß  n icht einmal a u f  den 
Weg vor dem Tempeltor. Bei den Priestern der Tempel in  I ndien ist es übl ich, 
Außenstehende nicht e inmal zu  berühren, und wenn ein Priester berührt worden 
ist, betritt er den Raum der B i ldgesta lten n icht .  Das ist ein überaus wichtiger Punkt 
bei der Tempelverehrung. 

VERS 1 28 

��, 1f�t�t 1fr;;� ��� 'Pft�fl1 1 
� ��1 tt� f� �ft'i! "'t� 11 � �Ir 11 

suni' mahäprabhu mane santo?3 päilä 
tu?ta haiiä tärire kichu kahite lägilä 

suni '-hörend; mahäprabhu-Sri Ca i tanya Mahäprabhu; mane-im Geist; san­
tO?3 päilä-wurde sehr glückl ich; tU?la haiiä-erfreut seiend; tärire-zu ihm;  ki­
chu-etwas; kahite lägilä-begann zu sagen.  

ÜBERSETZU NG 

Nachdem Sich Sri Caitanya Mahäprabhu all d iese E inzelheiten angehört 
hatte, sagte Er vol l Freude folgendes: 

VERS 1 29-1 30 

"tm�'-S I{ßT � 9'5te.'Pft�� I 
(;i!11f1-000pn;;.( 'Pf�i! �� '5f�.�'5t'l 11 ��� 11 

�Ci!t� ��·��t�-1f�tw1-1f""'1 I 
1f�t�1·1'ft� �� �t� �'1 11 �'!)o  11 

"yadyapio tumi haG jagat-pävana 
tomä-sparse pavitra haya deva-muni-gaQa 

ta thäpi bhakta-svabhäva-maryädä-rak?3Qa 
maryädä-pälana haya sädhura bhü?3Qa 

yadyapio-obwohl; tumi-du; hao-bist; ;agat -pävana-der Befreier des ge­
samten Un iversums; tomä-dich; sparse-durch Berühren; pavitra-gerein igt; haya 
-wird; deva-muni-gaQa-die Halbgötter und große Hei l ige; tathäpi-trotzdem; 
bhakta-svabhäva-die Natur eines Gottgeweihten; maryädä-Etikette; rak?3Qa-zu 
bewahren oder einzuhalten; maryädä pälana-Etikette wahren; haya-ist; sädhura 
bhü?3Qa-Schmuck der Gottgeweihten . 



378 Sr. Caitanya-caritämrta (Antya- liIä, Kap. 4 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Sanätana, obwohl du der Befreier des gesamten Universums 
bist und obwohl selbst die Halbgötter und große Hei l ige gereinigt werden, 
wenn sie dich berühren, beachtest und wahrst du die Vaisnava-Etikette, wie 
es für einen Gottgeweihten charakteristisch ist. Ei nhaltung· 

der Vai�n.ava-Eti ­
kette ist der Schmuck eines Gottgeweihten." 

VERS 131  

���1,",",��i\ ,,,t� <f.�1f \§�t� I 
��"t�, �1f�"ft�- i� �� i\t-t 11 ��� 11 

maryädä-Iarighane loka kare upahäsa 
iha -Ioka, para -Ioka-dui haya näSa 

maryädä-Iarighane-die geltenden Anstandsregeln überschreiten; loka-Leute; 
kare upahäsa-machen Witze; iha- Ioka-diese Welt; para -Ioka-die nächste Welt; 
dui-zwei; haya näSa-werden besiegt. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn jemand die Anstandsregeln  übertritt, machen sich die leute über 
ihn lustig, und er ist sowohl in dieser Welt als auch in der nächsten der Ver­
l ierer." 

VERS 1 32 

�1i1lfl 1ftf���, 'I.� C�"f ,�t� 1{i\ I 
'lßl ��� i\1 �fif�1!i'f �� ,�-t � 1" ��� 11 

maryädä räkhile, tU?.la kaile mora mana 
tumi aiche nä karile kare kon jana?" 

maryädä räkhi/e-da du die Etikette gewahrt hast; tu?.la kai/e-du hast zufrie­
dengesteI l t; mora mana-Meinen Geist; tumi-du; aiche-auf d iese Weise; nä kari­
le-ohne zu tun; kare-würde tun; kon jana-wer. 

ÜBERSETZUNG 

" Durch das Beachten der Etikette hast du Meinen Geist zufriedengestel l t. 
Wer außer dir würde mit solchem Beispiel vorangehen?" 

VERS 1 33 

�� �f�' �' �1f �� C� I 
�t1f ��1f�1 � ��er �tf'*" 11 ��� 11 
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ela bali ' prabhu lärire älirigana kaila 
tärira kar:)(;lu-rasä prabhura sri-arige lägila 
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ela bali'-dies sagend; prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; älirigana 
kaila-umarmte; lärira-seine; kaQQu-rasä-Flüssigkeit, die aus den entz ündeten 
Wunden dringt; prabhura-von 5ri Caitanya Mahäprabhu; sri-arige lägila-be­
schmierte den Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu so gesprochen hatte, umarmte Er Sa­

nätana Gosvämi, wodurch die Flüssigkeit,  die aus den j uckenden Entzün­
dungen auf Sanätanas Körper quol l ,  den Körper des Herrn beschmierte. 

VERS 1 34 

�t� �Bf ��Sfi1, �� <\'i�� �tf&lf�� I 

�� ��1 ��, �!� <PIt� ��'fI:!� \I �\!)8 11 

bära bära ni�edhena, labu kare älirigana 
arige rasä läge, du/:1kha päya sanälana 

bära bära-wieder und wieder; ni�edhena-verbietet; tabu-trotzdem; kare 
älirigana-Er umarmt; arige-auf dem Körper; rasä läge-die hervorquellende Flüs­
sigkeit berührt; du/:1kha-Kummer; päya-bekommt; sanätana-Sanätana Gosvämi. 

Ü BERSETZU NG 

Sanätana Gosvämi verbot Sri Caitanya Mahäprabhu, ihn  zu umarmen, 
doch der Herr u marmte ihn trotzdem. Als Folge davon wurde Sein  Körper 
mit der Flüssigkeit von Sanätanas Körper beschmiert, wodurch Sanätana zu­
t iefst betrübt wurde. 

VERS 1 35 

���{;� �<1<f.-�� � .. �� �� C;'It'i1 1 
�Bf fif� iSfmrti\� �ti!���� fiI� \I �\!)Q' n 

ei-mate sevaka -prabhu durihe ghara gelä 
ära dina jagadänanda sanälanere mililä 

ei-male-auf diese Weise; sevaka -prabhu-der Diener und der Meister; durihe 
-beide; ghara gelä-kehrten zu ihren jewei l igen Häusern zurück; ära dina-am 
nächsten Tag; jagadänanda-Jagadänanda; sanätanere mililä-traf Sanätana Go­
svämi. 
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ÜBERSETZUNG 

Und so machte sich jeder, sowohl  der Diener als auch der Meister, auf 
seinen Nachhauseweg. Am nächsten Tag besuchte Jagadänanda Pa':t�ita Sa­
nätana Gosvämi. 

VERS 1 36 

�l�i( �ßt, ß��1-r.'5tt� '� I 

9ffu?;'!?;� �i( t,!i( �:� �?;�ftr"fi 11 ��� 11 

dui-jana vasi' kr�(1a-kathä-go�!hi kailä 
paf)c;litere sanätana duhkha nivedilä 

dui-jane vasi ' -beide saßen; kr�(1a -kathä-Themen über �rI Kr�Qa; go�!hi-Ge­
spräch; kailä-tat; pa(1c;1itere-zu Jagadänanda PaQQita ;  sanätana-Sanätana Go­
svämi; duhkha nivedilä-klagte sein Leid .  

ÜBERSETZUNG 

Als Jagadänanda Pa':t�ita und Sanätana Gosvämi beisammensaßen und 
über Kr�':ta �u sprechen begannen, klagte Sanätana Gosvämi Jagadänanda 
Pa':t�ita die Ursache seines Leides. 

VERS 1 37 

,,�ti �t��tl! 12f,,� Of�' �:� �t�?;1! I 
,��1 �?;i(, I.!t�1 �" i(1 fit�1 ��� 11 · ��9 11 

"ihän äilän prabhure dekhi' duhkha kha(1c;1äite 
yebä mane, tähä prabhu nä dilä karite 

ihän-hierher {nach Jagannätha PUrl� äilän-ich bin gekommen; prabhure-�ri 
Ca i tanya Mahäprabhu; dekhi'-durch das Sehen; duhkha kha(1c;1äite-um mein 
Elend zu verringern; yebä mane-was in meinem Geist war; tähä-das; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; nä dilä karite-erlaubte mi r  n icht, zu  tun .  

ÜBERSETZUNG 

" lch bin h ierhergekommen, um meinen Kummer durch den Anbl ick Sri 
Caitanya Mahäprabhus zu l i ndern, aber der Herr hat mich das, was ich im 
Sinn hatte, n icht ausführen lassen ."  

VERS 1 38 

�?;��?;'! �" �t�!Jfi( 1'i��i( ��t?;� I 

,�t� 1'i��"i "I t/;'I1 ��� -t�?;� 11 ��Ir 11 
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ni?edhite prabhu älirigana karena more 
mora kar:rcju-rasä läge prabhura SiJrire 
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ni?edhite-obwohl ich verbiete; prabhu-�rI Ca i tanya Mahäprabhu; älirigana­
Umarmen; karena-tut; more-zu m i r; mora kar:rcju-rasä-meine feuchten Entzün­
dungen; läge-berührt; prabhura-von �rl Ca i tanya Mahäprabhu; SiJrire-auf dem 
Körper. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich verbiete Sri Caitanya Mahäprabhu zwar, mich zu umarmen, doch Er 
umarmt mich trotzdem, und deswegen wird der Ausfluß  aus meinen juk­
kenden Entzündungen auf Seinen Körper geschmiert ."  

VERS 1 39 

���t� �� ,��, i{rf�� fi\�t� I 

i9f'St�tt�� i{1 'lfr��, - � �:� ��� 11 ��� 11 

aparädha haya mora, nähika nistära 
jagannätheha nä dekhiye, - e duhkha apära 

aparädha-Vergehen; haya-ist; mora-mein; nähika nistära-es gibt keine Be­
freiung; jagannätheha-auch �rI lagannätha; nä dekhiye-ich kann nicht sehen; 
e-dies; duhkha apära-großes Ungl ück . 

ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise begehe ich Vergehen gegen Seine Lotosfüße, und des­
�Ib werde ich mit Sicherheit n icht befrei t  werden. Dazu kommt noch, daß 
ich Sri Jagannätha n icht sehen kann .  Das ist mei n großes U nglück." 

VERS 140 

�i!-fi{fil� ��aorIl§ �tfif, C�� ��t'! I 

f� �B1t� r�i! �� i{t� fi{{t�tl! 11" � 8 o  11 

hita-nimitta äiläria ämi, haila viparite 
ki karile hita haya näri nirdhärite" 

hita-nimitta-um des Gewinnes wil len; äiläria-kam; ämi-ich; haila viparile-es 
ist genau das Gegentei l  geworden; ki karile-wie; hila haya -es wird Nutzen ge­
ben; näri nirdhärite-ich kann n icht feststel len . 

ÜBERSETZU NG 

" Ich bin hierhergekommen, um einen N utzen zu haben, aber nun sehe 
ich, daß genau das Gegentei l  eintritt. Weder kann ich mir vorstel len, wie 
ich profi t ieren werde, noch kann ich mir eines Gewinnes sicher sein ."  
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VERS 141  

�fui! ���-"�i!t1ft1f <\t41t� l'ijJ '��t<\i\' I 

���fijfj ��' �tt1 ��� '$f�i\ " �8� " 

paf)c;fita kahe, -"tomära väsa-yogya 'vrndävana ' 
ra tha -yäträ dekhi' tähäri karaha gamana 

paf)c;fita kahe-Jagadänanda Par:lC;lita sagte; tomära-dein; väsa-yogya-ein ge­
eigneter Wohnort; vrndävana-Vrndävana; ratha -yäträ dekhi'-nachdem du das 
Ratha -yäträ -Fest gesehen hast; tähäri-dorthin; karaha gamana-gehe. 

ÜBERSETZUNG 

Jagadänanda Par:t�ita sagte: " Der geeignetste Wohnort für dich ist Vrndä­
vana. Wenn du das Ratha-yäträ-Fest gesehen hast, kannst du dorth in  zurück­
kehren ." 

VERS 142 

�,,� 'elt91i1 ��"\I'�li �i!t�i' �� �tt� I 

,�t<\ti\ C<\Jt, �tiJ 4l(�� ��t� " �8� " 

prabhura äjiiä haiiäche lomä' dui bhäye 
vrndävane vaisa, lähäri sarva-sukha päiye 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äjiiä-Befehl; haiiäche-ist gewesen; 
tomä' -du; dui bhäye-an die zwei Brüder; vrndävane vaisa-sich in Vrndävana 
n iederzulassen; lähäri-dort; sarva-sukha-al les Gl ück; päiye-du wi rst bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Herr hat euch zwei Brüdern bereits aufgetragen, euch in  Vrndävana 
n iederzulassen .  Dort wi rst du in jeder H insicht glückl ich sein ."  

VERS 143 

��·�tt1i ��"fi, �,,� �tiff�i'li ��'1 I 

�Il\ 'Sf'$f�t� �wf�' ��� '$f�i\ 11" �8'!) " 

ye-kärye äilä, prabhura dekhilä caraf)a 
rathe jagannätha dekhi ' karaha gamana" 

ye-kärye-zu dem Zweck; äilä-du bist gekommen; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; dekhilä-du hast gesehen; caraf)a-die Füße; rathe-auf 
dem Wagen; jagannätha-�ri Jagannätha; dekhi'-nachdem du gesehen hast; ka­
raha gamana-gehe. 
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ÜBERSETZUNG 

" Der Zweck deines Kommens ist erfül lt, denn du hast die Lotosfüße des 
Herrn gesehen. Wenn du Sri Jagannätha auf dem Wagen gesehen hast, 
kannst du abreisen ."  

VERS 144 

�ift'!� �t�,-'�t� '�'f1 \99ft� I 

� �t�, �t �� '��� '�lIf' 11" �88 11 

sanätana kahe, -"bhäla kailä upadeSa 
tähäri yäba, sei mora 'prabhu-datta deSa ' " 

sanätana kahe-Sanätana Gosvämi antwortete; bhäla kailä upadeSa-du hast 
einen guten Rat gegeben; tähäri yäba- ich werde dorth in  gehen; sei-das; mora­
mein; prabhu-datta-vom Herrn gegeben; deSa-das Land, in  dem man wohnt .  

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi antwortete: " Du hast mir  einen sehr  guten Rat gege­
ben. Natürl ich werde ich nach Vrndävana gehen, denn das ist der Wohnort, 
den mir der Herr zugetei l t  hat ."  

ERLÄUTERUNG 

Die Wörter prabhu-datta deSa sind sehr bedeutsam .  �ri Ca i tanya Mahäprabhus 
Lehre der H ingabe beinhaltet, man sol le sich nicht an einem Ort n iederlassen, son ­
dern den h ingebungsvollen Dienst auf der ganzen Welt verbrei ten . Der Herr sandte 
Sanätana Gosvämi und Rüpa Gosvämi nach Vrndävana, wo sie d ie hei l igen Plätze 
ausgraben und wiederi nstandsetzen und von wo aus sie die Lehre der bhakti ein ­
führen sol l ten . Aus diesem Grund wurde ihnen Vrndävana als Wohnort zugewie­
sen . I n  ähnl icher Weise sol l te sich jeder Anhänger des h ingebungsvollen Dienstes 
�ri Caitanya Mahäprabhus die Worte des spir ituellen Meisters zu Herzen nehmen 
und die Bewegung für Kr�l)a -Bewußtsein verbrei ten .  Die Nachfolger �ri Caitanya 
Mahäprabhus sol l ten überal lh in ,  in al le Teile der Welt, gehen und diese Orte als 
prabhu-datta-deSa betrachten, als die Wohnorte, die ihnen der spir i tuelle Meister 
bzw. K�l)a zugewiesen hat. Da der spir ituel le Meister der Vertreter �ri Kr�l)as ist, 
heißt es, daß ein Mensch, der die Anweisungen des spir ituel len Meisters ausgeführt 
hat, den Anweisungen Kr�l)as und �ri Caitanyas nachgekommen ist. �ri Caitanya 
Mahäprabhu wol l te bhakti auf der ganzen Welt verbreiten (prthivite äche yata na­
garädi gräma). Deswegen m üssen Gottgeweihte, die im Kr�l)a -Bewußtsein tätig 
sind, in verschiedene Teile der Welt gehen und predigen, wie es der spir ituel le Mei ­
ster angeordnet hat .  Das wird �ri Caitanya Mahäprabhu Freude berei ten .  

VERS 145 

�'! �fi1' i� �iIf-�t� \91ä' ,'St"fl I 

'fj{a N� ��. fifr��tt� 'fj{tt"fl ll �8� 11 
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eta ba/i' durihe nija-kärye u!hi' ge/ä 
ära dina mahäprabhu mi/ibäre äi/ä 

IAntya-liIä, Kap. 4 

eta ba/i'-auf d iese Weise sprechend; durihe-sowohl Jagadänanda PalJoita wie 
Sanätana Gosvämi; nija -kärye-zu ihren jewei l igen Pfl ichten; u!hi '-sich erhebend; 
ge/ä-gingen; ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�rI Ca i tanya Mahäprabhu; 
milibäre äi/ä-kam, um zu treffen . 

ÜBERSETZU NG 

Nach diesem Gespräch gingen Sanätana Gosvämi und Jagadänanda Pal)­
«Jita wieder an ihre jewei l igen Pfl ichten.  Am nächsten Tag besuchte Sri 
Cai tanya Mahäprabhu Haridäsa und Sanätana Gosvämi. 

VERS 146 

��t� ,�� �� li�'1 �fi!i{ I 

��t7;;� '��i �� C;��·�tM"fi{ \I �8� \I 

haridäsa kai/ä prabhura caraf.la vandana 
haridäse kai/ä prabhu prema-ä/irigana 

haridäsa-Haridäsa Thäkura; kai/ä-tat; prabhura-von �rI Caitanya Mahä ­
prabhu; caraf.la vandana-die Lotosfüße verehrend; haridäse-zu Haridäsa; kai/ä 
-tat; prabhu-�rI Caitanya Mahäprabhu; prema-ä/irigana-in  ekstatischer Liebe 
umarmend . 

ÜBERSETZU NG 

Haridäsa Thäkura erwies den lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Ehr­
erbietungen, worauf ihn der Herr in ekstatischer liebe umarmte. 

VERS 147 

�� '�l:1! W�·��,tt� �7;;� �i{t�� I 

�� c;�t"'t� �t� �t� �fir7;;1! �tfi?l"fi{ \I �8� 11 
düra haite daf.lQa-paraf.läma kare sanätana 
prabhu bo/äya bära bära karite ä/irigana 

düra haite-von einem entfernten Platz aus; daf.lQa-paraf.läma-Ehrerbietungen 
und daf.lQavats darbringen; kare-tat; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhu-�rI 
Caitanya Mahäprabhu; ba/äya-ruft; bära bära-wieder und wieder; karite äliriga­
na-um zu umarmen. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi brachte seine Ehrerbietungen und dal)«Javats aus e in i ­
ger Entfernung dar, doch Sri Caitanya Mahäprabhu r ief  ihn  wieder und wie­
der zu Sich, um ihn zu umarmen. 
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VERS 1 48 

��1I1t{-�t� ,ii� f�f"' t� �1 �t.'" I 

�t�� filfC;4!ltt� 'JI. itf� ,'$fe; 11 �81r 11 

aparädha-bhaye teriha milite nä äila 
mahäprabhu milibäre sei .thäni gela 
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aparädha-bhaye-aus Angst vor Vergehen; teriha-Sanätana Gosvämi; mili­
te-um zu treffen; nä äila-kam nicht nach vorne; mahäprabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; milibäre-um zu treffen; sei !häni-zu Sanätana Gosvämi; gela-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Aus Angst, Vergehen zu begehen, trat Sanätana Gosvämi n icht vor Sri 
Caitanya Mahäprabhu .  Der Herr i ndes ging auf ihn  zu, um ihm gegenüber­
zutreten.  

VERS 149 

��ti!� �tf'it' 'PftCIi <tl�i\ '$f�� I 

�te.<tltt� ��, �� �<tl"'1 �tfc;.,� 11 � 8� 11 

sanätana bhägi' päche karena gamana 
ba/ätkäre dhari, prabhu kailä älirigana 

sanätana-Sanätana Gosvämi; bhägi' -fortlaufen; päche-zurück; karena gama­
na-geht; ba/ätkäre-mit  Gewalt; dhari-einfangend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; kailä älirigana-umarmte.  

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi wich vor Sri Caitanya Mahäprabhu zurück, dQCh dieser 
packte ihn mit Gewalt  und umarmte ihn .  

VERS 1 50 

�� rsr� c;�1 �� 4!lßte;1 f�tCi! I 
��Il �i\ti!i\ c;tf'$f"'1 <tl�t� 11 ) (t o  11 

dui jana lanä prabhu vasilä piQQäte 
nirviQQa sanätana lägilä kahite 

dui jana lanä-die beiden mit Sich nehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahä ­
prabhu; vasilä-setzte Sich nieder; piQQäte-auf dem Al tar; nirviQQa-in Entsagung 
fortgeschri tten; sanätana-Sanätana Gosvämi; lägilä kahite-begann zu  sprechen . 
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ÜBERSETZUNG 

Der Herr nahm die beiden mit  Sich und setzte Sich an einer hei l igen 
Ste l le  n ieder. Dann begann Sanätana Gosvämi, der sehr entsagungsvol l  war, 
zu sprechen. 

VERS 1 5 1  

,,�\! "Hf'ij' �t�iJ. ;fc$, ,�� R�il\! I 

C;:J1<t t��t'ijJ �f�, ���t� <li��·1 fiI� f�� 11 �<t� 1I 

"hita lägi' äinu muni, haila viparlta 
sevä-yogya nahi, aparädha karori niti niti 

hita lägi '-um des Nutzens wil len; äinu muni-ich kam; haila viparlta-es ist ge­
nau das Gegentei l geworden; sevä-yogya nah i-ich bin n icht geeignet, Dienst dar­
zubringen; aparädha karori-ich begehe Vergehen; niti niti-Tag für Tag. 

ÜBERSETZU NG 

" lch bin hierhergekommen, um einen Nutzen daraus zu ziehen", sagte 
er, "aber ich sehe, daß genau das Gegentei l der Fal l  ist. Ich tauge nicht da­
für, Dienst darzubringen . Ich begehe ledigl ich Tag für Tag Vergehen ."  

VERS 1 52 

:J1�7;� �l>·�tf\! ;f�, ��, '��-t1l' I 
c;1\i� � l·��� C;�� ���t� �� 11 �<t� 11 

sahaje nlca-jäti muni, du�!a, 'päpäSaya ' 
more tumi churiile mora aparädha haya 

sahaje-von Natur; nlca -jäti-n iedriggeboren; muni- ich; du�!a-sündhaft; 
päpa-äSaya-Reservoir sündhafter Handlungen; more-mich; tumi churiile-wenn 
Du berührst; mora-mein; aparädha haya-es ist ein Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin meinem Wesen nach von n iedriger Abstammung und vol l  von 
Unreinheiten und sündhaften Handlungen. Wenn Du mich berührst, 0 
Herr, wird dies ein schweres Vergehen meinerseits sein ."  

VERS 153  

\!�7;\! �l�J �7;er <li\�:��.J� �� I 
�t�tJ �7;er �t7;'ij, I!� ""Pi.f� � <t7;� 11 �<t� 11 
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tähäte ämära ange kaQQu-rasä-rakta cale 
tomära ange läge, tabu sparSaha tumi bale 
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tähäte-darüber hinaus; ämära-mein; ange-auf dem Körper; kaQQu -rasä-aus 
nassen, juckenden Wunden; rakta-Blut; ca/e-rinnt; tom ära ange läge-berührt 
Deinen Körper; tabu-dennoch; sparSaha-berührst; tumi-Du; bale-mit  Cewalt .  

ÜBERSETZUNG 

"Darüber h inaus r innt aus den entzündeten, juckenden Wunden auf 
meinem Körper B lut, so daß Dein leib mit Flüssigkeit beschmiert wird, aber 
trotzdem berührst Du mich gewaltsam." 

VERS 1 54 

��e,� ""9f�� i\1 <1'i� ��1 -�a,� I 

11l� �'Pf�Wi '�1� � �(i\ttll\ 11 �<1'8  11 

bibhatsa sparsite nä kara ghwä-/ese 
ei aparädhe mora habe sarva-näse 

bibhatsa-schreckl ich; sparsite-zu berühren; nä kara-Du tust n icht; ghwä-Iese 
-nicht die geri ngste Abscheu; ei aparädhe-wegen dieses Vergehens; mora­
mein; habe-es wird sein; sarva-näSe-Verlust von al lem, was glückverheißend ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du empfindest n icht die geri ngste Abscheu vor einer 
Berührung mit meinem Körper, der sich in  einem fürchterl ichen Zustand 
befindet . Wegen d ieses Vergehens wi rd mi r  a l les, was glückverheißend ist, 
verlorengehen. " 

VERS 155 

�� �tI ��C'" ,�t� i\1 �� '�'1Jt'1' I 

'CIt�1 Of�'-�� Of�' �t'S ��i\ 11 �t2t2 11 

täte ihän rahile mora nä haya 'kalyäQa ' 
äjfiä deha '-ratha dekhi' yäna vrndävana 

täte-deswegen; ihän-hier; rahile-wenn ich bleibe; mora-mein; nä-nicht; 
haya-es ist; kalyäQa-glückverhei ßende Lage; äjfiä deha '-gib gütigerweise den 
Befehl; ratha dekhi'-wenn ich das Ratha -yäträ -Fest m i terlebt habe; yäna vrndä­
vana-ich kann nach Vrndävana zurückkehren . 
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ÜBERSETZUNG 

" Deswegen ist mir klar, daß es mir kein Glück bringen wird, wenn ich 
hier bleibe.  Gib mir bitte Anweisungen, die es mir gestatten, nach dem Ra­
tha-yäträ-Fest nach Vrndävana zurückzukehren ."  

VERS 1 56 

.'$flft�"f-9ffut\! �tfit W� �� I 
��� �ttr;\! ,� �9fti-t �� 11" ��� 11 

jagadänanda-paQr;Jile ämi YUKli puchila 
vrndävana yäile leriha upadeSa dila" 

jagadänanda-paQr;Jile-von )agadänanda PalJQita; ämi-ich;  yukli-Rat; puchila 
-fragte; vrndävana yäile-nach Vrndävana zu gehen; leriha-er; upadeSa dila 
-hat den Rat ertei l t .  

Ü BERSETZUNG 

" Ich habe Jagadänanda Par:u;lita um Rat gefragt, und er hat mi r  ebenfal ls 
empfohlen, nach Vrndävana zurückzukehren ."  

VERS 157 

\fI\! �f.\' ��t�'t. �1I1l{-��t1\' I 

"'$f5ft�� �<>-.� �<iP1 <1St1\' f!1I� 11 ��'i  11 

ela suni' mahäprabhu saro�-anlare 
jagadänande kruddha haiiä kare lira�käre 

ela suni '-dies hörend; mahäprabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; sa-ro�-an­
lare-in einer zornigen Stimmung; jagadänande-auf )agadänanda PalJQ i ta; 
kruddha haiiä-sehr zornig werdend; kare lirab-käre-tadelt .  

Ü BERSETZU NG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, begann Er Jagadänanda Par;J�ita 
i n  einer zornigen Stimmung zu tadeln .  

VERS 1 58 

"�tf�t1l ���1 iSf'$f1 �t� '$f� ,�� I 
�'f1rI-��tt1\'� �9ftlf-t �ßt\! "ftf'$l"f 11 �a\r' 11 

"kälikära baruyä jagä aiche garvi haila 
lomä-sabäreha upadeSa karite lägila 
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kälikära-neu; ba.luyä-Bursche; jagä-Jagadänanda Paooi ta; aiche-so; garvi 
haila-ist stolz geworden; tomä-sabäreha-Persönl ichkei ten wie d ich; upadeSa ka­
rite-zu beraten; lägila-hat begonnen . 

ÜBERSETZUNG 

"Jagä (Jagadänanda Par:tf,tita) ist nur  e in unerfahrener Knabe, und doch ist 
er so stolz geworden, daß er sich für befugt hält, e i ner Persönl ichkeit wie 
dir  Ratschläge zu erte i len ." 

VERS 1 59 

�m�·1'f��rtl;{ '{f;r-�"ß ��-1� I 

'�tJltr;� �1'fr;�r;lIIf, il1 �tr;iI �t1'fil-�"fJ 11 �qo> 11 

vyavahäre-paramärthe tumi-tära guru- tulya 
tomäre upadese, nä jäne äpana-mülya 

vyavahäre-bei gewöhnl ichem Handeln; parama-arthe-in  spir i tuellen Angele­
genheiten; tumi-du; tära-von ihm; guru- tulya-wie ein spir ituel ler Meister; tomä­
re-du; upadese-er berät; nä jäne-kennt n icht; äpana-mülya-seinen Wert. 

ÜBERSETZUNG 

"In bezug auf spi rituel len Fortschritt und auch in  a l l tägl ichen Angele­
genheiten stehst du auf der Stufe seines spi rituel len Meisters. Doch da er 
seinen eigenen Wert n icht kennt, wagt er es, dich zu beraten ."  

VERS 160 

�Jlt� i51'fr;��1 �-�Jltf� �11l I 

�tJltt;� i5�r;lIIf-���1 �r;� �r;� <Ti11l 1I ��o ll 

ämära upade�.Iä tumi-prämäl)ika ärya 
tomäreha upadese-bä/akä kare aiche kärya 

ämära-Mein; upade�.Iä-Berater; tumi-du; prämäl)ika ärya-bevol lmächtigte 
Person; tomäreha-sogar dich; upadese-er berät; bä/akä-Knabe; kare-tut; aiche 
-solche; kärya-Tätigkei t .  

ÜBERSETZUNG 

"Mein l i eber Sanätana, du stehst auf der Stufe Meines Beraters, denn du 
bist eine bevol lmächtigte Persönl ichkeit .  Trotzdem möchte Jagä dir Rat­
sch läge ertei len.  Das ist n ichts weiter a ls die Unverschämtheit eines unge­
zogenen Jungen ."  
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VERS 161  

��' ��ti!� � 'fR1' �� �f� I 

"tr'51'ftJltl'!J ,,,�t'51J �tftr ,� iSftfil"l 11 ��� 11 
suni' sanätana päye dhari ' prabhure kahila 
"jagadänandera saubhägya äji se jänila 

suni '-hörend; sanätana-Sanätana Gosvämi; päye dhari'-die Füße ergreifend; 
prabhure kahila-begann , zu �rI Caitanya Mahäprabhu zu sprechen; jagadänande­
ra-von Jagadänanda Par:toi ta; saubhägya-Glück; äji-jetzt; se-das; jänila- ich 
verstehe. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Cai tanya Mahäprabhu Jagadänanda Pal)�ita so tadelte, fiel Sanä­
tana Gosvämi dem Herrn zu Füßen und sagte: "Jetzt verstehe ich, i n  was für 
einer glücklichen Lage sich ,agadänanda befi ndet ."  

VERS 162 

�t9fil� '�t�t'51J' �� �� gJt� I 

.'$ft\! . �t� iSf'51'ft�"'·�1{ 'f)t'51J�ti{. 11 ��� 11 

äpanära 'asaubhägya ' äji haila jnäna 
jagate näh i jagadänanda-sama bhägyavän 

äpanära-mein persönl iches; asaubhägya-Mißgeschick; äji-heute; haila jnä­
na- ich kann verstehen; jagate-in d ieser Welt; nähi-es gibt n icht; jagadänanda­
sama-wie Jagadänanda Par:toita; bhägyavän-vom Glück gesegneter Mensch .  

ÜBERSETZUNG 

" lch verstehe nun auch, wie sehr ich vom Mißgeschick verfolgt bin .  N ie­
. mand in  dieser Welt ist so vom Glück gesegnet wie Jagadänanda."  

VERS 163 

tr� f�t'-s �rt1�i!1-�tmt� I 

<;1{ttf fPntt'-s ''ltT����-�IIif-filr-t'''1-�� II ���II 

jagadänande piyäo ätmiyatä-sudhä-rasa 
more piyäo gaurava -stuti-nimba-nisindä-rasa 

jagadänande-Jagadänanda Par:toi ta; piyäo-Du läßt tr inken; ätmiyatä-sudhä-ra­
sa-den Nektar l iebevol ler Bez iehungen; more-mich; piyäo-Du läßt tr inken; gau-
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rava-sluli-ehrenvol le Gebete; nimba-nisindä-rasa-den Saft der nimba-Frucht und 
den nisindä-Saft. 

ÜBERSETZUNG 

"Herr, Du läßt Jagadänanda den Nektar l iebevol ler  Beziehungen tr inken, 
während Du mir nisindä und den bitteren Saft der n imba-Frucht zu tr inken 
gibst, i ndem Du mir ehrende Gebete darbringst ."  

VERS 164 

'tI(tr.� �r� ,�tt� '6{1'it�i!1·tiIt� 1 
,�tf '6{'f)t'StJ, '[fif--�i!1 'e'St�fit I" ��8 11 

äjiha nahila more ätmiyatä-jriäna! 
mora abhägya, lumi-svalantra bhagavän!" 

äjiha-sogar bis jetz t; nahila-es hat n icht gegeben; more-mir  gegenüber; 
älmiyatä -jriäna-verwandtschaftl iches Gefühl ;  mora abhägya-mein Unglück; tu­
mi-Du; svatantra bhagavän-die unabhängige Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"ZU meinem Unglück hast Du mich nicht als einen Deiner vertrauten 
Verwandten anerkannt.  Aber Du bist die völ l ig  unabhängige Höchste Per­
sönlichkeit Gottes." 

VERS 165 

��' �t� f�l "fr"i! � 1{�� I 
ttt1f ��t�ti! f�i �t"f� ��t� \I ��� 11 
suni' mahäprabhu kichu lajjita hailä mane 
tärire santo�ite kichu balena vacane 

suni'-hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-ein wenig; lajji­
la-beschämt; hailä-wurde; mane-im Geist; tärire-ihn; santo�ite-um zufr ie­
denzustellen; kichu-ein ige; balena-sagte; vacane-Worte . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, schämte Er Sich e in wenig.  Um 
Sanätana Gosvämi Zufriedenheit zu schenken, sprach Er  die folgenden 
Worte: 

VERS 166 

"�'St5ft�'" r�� '6{t�tf �t� 'i!t�1 '�i! I 
1I1lt5f1·�i8Iif� '6{trll �1 �tr;;�·1 �r�r;;i! 11 ��� \I 
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"jagadänanda priya ämära nahe tomä haite 
maryädä-/arighana ämi nä pärori sahite 

jagadänanda-Jagadänanda Pal:u;lita; priya-l ieber; ämära-Mir; nahe-ist nicht; 
tomä haite-als du; maryädä- /arighana-die Anstandsregeln übertreten; ämi-Ich; 
nä-nicht; pärori-kann; sahite-dulden. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein guter Sanätana, bitte denke n icht, daß Mir  Jagadänanda l ieber ist 
als du.  Ich kann jedoch Verstöße gegen die geltenden Umgangsformen 
n icht dulden." 

VERS 167 

�t1 'Fl - �t�f�<iTi, -tt?;;� ��'1 ! 
�tt1 �'itI-�tf"'�t1t ���i iI�iI ! ��9 \I 

kähäri tumi-prämäQika, Sästre praviQa! 
kähäri jagä-kälikära ba.tuyä navina! 

kähäri-wo; tumi-du; prämäQika-Autori tät; Sästre praviQa- im Wissen der 
Sästras bewandert; kähäri-wo; jagä-Jagä; kälikära-frisch; batuyä-J üngl ing; 
navina-neu . 

Ü BERSETZUNG 

"Du bist eine in  den Sästras bewanderte Autorität, während Jagä nur ein 
junger Bursche ist ." 

VERS 168 

�t�t?;;�� ���?;;� �� �� -tr� I 
�� �t� ��t�t� <!IJ<!I�t�-�f� 11 ��1r' 11 

ämäkeha bujhäite tumi dhara Sakti 
kata thär'ii bujhär'iächa vyavahära -bhakti 

ämäkeha-sogar Mich; bujhäite-zu überzeugen; tumi-du; dhara-hast; Sakti 
-Kraft; kata thär'ii-an wie vielen Orten; bujhär'iächa-du hast überzeugt; vyava­
hära - bhakti-al ltägl iches Benehmen sowie auch h ingebungsvoller Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

" Du hast die Fäh igkeit, sogar Mich zu überzeugen.  Bei vielen Gelegen­
heiten schon hast du Mich in  bezug auf a l l tägl iches Verhalten und hinge­
bungsvol len Dienst ei nes Besseren belehrt ." 
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VERS 169 

'i!t�tl:� 1!;9fl:W-t <f'l:�, i{i �t� ��� I 

�i.fl<f '!tt� �tfif <f' �l:� �\!!, /�i{ 11 � �� 11 

tomäre upadeSa kare, nä yäya sahana 
ataeva täre ämi kariye bhartsana 

393 

tomäre-dich; upadeSa kare-berät; nä yäya sahana- Ich kann nicht dulden; 
ataeva-deswegen; täre-ihm; ämi- Ich; kariye-tue; bhartsana-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich kann es nicht ertragen, daß Jagä d i r  Ratschläge erte i l t .  Deshalb 

weise Ich ihn zurecht ." 

VERS 170 

<f��'HHtl:� 'i!11ltt� i{i <f'� �.,� I 
'I! 't�t� �l:'1 \?Jf?! <f'�t� '�c.� 'i!t1f1l1 �'1 11 � "\ 0 11 

bahirariga-jriäne tomäre nä kari stavana 
tomära gUf)e stuti karäya yaiche tomära gUf)a 

bahirariga-jriäne-als außerhalb einer vertraul ichen Beziehung m i t  Mir betrach­
tend; tomäre-dir; nä  kari- Ich tue  nicht; stavana-Lob aussprechen; tomära 
-deine; gUf)e-durch Eigenschaften; stuti karäya- man wird dazu veranlaßt, Ge­
bete darzubringen; yaiche-wie; tomära-deine; gUf)a-Eigenschaften. 

Ü BERSETZUNG 

" Ich preise d ich, n icht wei l  ich denke, daß du keine vertraul iche Bezie­
hung zu Mir  hast, sondern wei l  du tatsächl ich so befähigt bist, daß man ge­
zwungen ist ,  deine Eigenschaften zu rühmen."  

VERS 171  

�'i1r;r <f''t�i� '��I!i' �'l�� �� I 
��·��il:<f <f't�ttl! '<f'i� �tt�iw� 11 �"\ � 11 

yadyapi kähära 'mamatä ' bahu-jane haya 
priti-svabhäve kähäte kona bhävodaya 

yadyapi-obwohl; kähära-von jemandem; mamatä-Zuneigung; bahu-ja ­
ne-zu vielen Menschen; haya-es gibt; prlti-svabhäve-entsprechend jemandes 
Zuneigung; kähäte-in jemandem; kona-ein wenig; bhäva-udaya-Erwachen ek ­
statischer Liebe. 
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ÜBERSETZUNG 
"Obwohl jemand zu vielen Menschen Zuneigung hegt, erwachen ver­

schiedene Arten ekstatischer Liebe je nach Art sei ner persön l ichen Bezie­
hungen . " 

VERS 172 

,�tl{t� ,�� �ßt �� ��e.�·91� I 

,�11ft� ,�� �t1{1U "ftt'St ���.�1l� 11 �� � 11 

tomära deha tumi kara blbhatsa-;r'iäna 
tomära deha ämäre läge amrta -samäna 

tomära deha-deinen Körper; tumi-du; kara blbhatsa -;r'iäna-betrachtest als 
schreckl ich; tomära deha-dein Körper; ämäre-Mir; läge-erscheint; amrta -sa­
mäna-als ob er aus Nektar gemacht sei .  

ÜBERSETZUNG 

" Du betrachtest deinen Körper als gefährl ich und abscheul ich, aber Mir 
erscheint er wie Nektar ." 

VERS 1 73 

.. �,� �1ft1 '�1�' �'t iTt I 
��fPt '�f �� �t�I!-�. �� 11 ��\!) 11 

apräkrta -deha tomära 'präkrta ' kabhu naya 
tathäpi tomära tä te präkrta -buddhi haya 

apräkrta-transzendenta l ;  deha- Körper; tomära-dein;  präkrla- materiell ; 
kabhu naya-ist niemals; ta thäpi-trotzdem ; tomära-dein;  täte-von ihm;  präkrla­
buddhi-Auffassung als materiel l ;  haya-ist .  

ÜBERSETZU NG 

" I n  Wirkl ichkeit  ist dein Körper n iemals materiel l ,  sondern transzenden­
tal .  Du betrachtest ihn jedoch von einem materie l len Standpunkt aus." 

ERLÄUTERUNG 

�rl1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, wie ein Mensch, der  s ich ganz 
dem Dienst des Herrn widmet, seinen Körper von materiel l zu transzendental um­
wandelt .  Er  sagt: "E in reiner Gottgeweihter, der  �ri Kr�Qa d ient, wünscht s ich für 
sich selbst keinerlei S innengenuß und n immt deshalb niemals i rgend etwas an, was 
der Befried igung der eigenen Sinne d ienen sol l . "  Alles, was er wi l l ,  ist, d ie Höchste 
Persönl ichkeit Gottes, Kr�Qa, glückl ich zu  sehen, und aus seiner ekstatischen Liebe 
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z u  Kr�Qa h raus ist der Gottgeweihte auf vielerlei Weise tätig. Karmls denken, der 
mat rielle Körper sei für materiel len Genuß bestimmt, und arbeiten aus d iesem 
Grund sehr schwer, während ein Gottgeweihter keine materiel len Wünsche hat. 
E in Gottgeweihter widmet sich stets mit ganzer K raft dem Dienst des Herrn und 
v rgißt darüber körperl iche Auffassungen und körperl iche Tätigkeiten.  Der Körper 

in s karm/ wird als materiel l bezeichnet, wei l der karmI, der zu sehr von materiel ­
I n Tätigkei ten in Anspruch genommen wird, ständig danach strebt, materielle An­
n hm lichkeiten zu  gen ießen . Der  Körper eines Gottgeweihten h ingegen, der  nach 
bestem Wissen und Gewissen versucht, zur Freude Kr�Qas harte Arbeit zu  verrich ­
t n, und der völ l ig im Dienst des Herrn aufgeht, m u ß  als transzendental betrachtet 
werden . Gottgeweihte handeln, um den Höchsten Herrn zufriedenzustel len, wäh ­
r nd  karmls nu r  an der Befriedigung ih rer eigenen S inne i nteressiert sind .  Aus die-

m Grund kommt es manchmal vor,  daß Menschen, die zwischen H ingabe und 
gewöhnl ichem karma nicht unterscheiden können, den Körper eines reinen Gott­
g weihten fälschl icherweise für materiel l halten . Wer Wissen hat, begeht diesen 
F hier nicht. Nichtgottgeweihte, für die h ingebungsvol le Tätigkeiten und gewöhnl i ­
ch  materielle Tätigkeiten e i n  und  dasselbe s ind, begehen e in  Vergehen gegen das 
Chanten des transzendentalen Hei l igen Namens des Herrn . Ein reiner Gottgeweih ­
t r weiß, daß  sich der unter al len Umständen transzendentale Körper eines Vai�Qa ­
vas genau dafür eignet, dem Herrn Dienst darzubri ngen .  

E in  demütiger Gottgeweihter, der  auf der höchsten Stufe des h ingebungsvollen 
Dienstes steht, denkt stets, er diene nicht mit H ingabe. E r  denkt, es mangle ihm an 
Hingabe und sein  Körper sei materiel l .  Die sogenannten sahajiyäs wiederum glau ­
ben törichterweise, i h r  materiel ler Körper sei transzendenta l .  Aus diesem Grund 
kommen sie nie i n  den Genuß der Gemeinschaft reiner Gottgeweihter und wissen 
sich daher n icht wie Vai�l)avas zu benehmen. �ri1a Bhaktivinoda Thäkura, der sich 
der Mängel der sahajiyäs bewußt war, sagt i n  seinem Buch KalyäQa-kalpa- laru: 

ämi la ' vai?Qava, e-buddhi ha -ile, 
amänl nä haba ämi 

prali?!häSä äsi', hrdaya dü?ibe, 
ha -iba niraya-gäml 

nije sre?!ha jäni', ucchi?!ädi-däne, 
habe abhimäna bhära 

läi si?ya lava, thäkiyä sarvadä, 
nä la- iba püjä kära 

"Wenn ich mich für einen Vai�Qava halte, werde ich von anderen Respekt er­
warten, und wenn der Wunsch nach Ehre und Ansehen mein Herz verschmutzt, 
werde ich sicher zur Hölle fahren . Wenn ich anderen die Überreste von meinem 
Essen gebe, werde ich mich selbst für etwas besseres halten, und die last falschen 
Stolzes wird mir aufgebürdet werden . Deswegen werde ich immer dein ergebener 
Schüler bleiben und mich nie von i rgend jemandem verehren lassen ." 

�ri1a Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi schrieb (Anlya-ülä 20.28): 

premera svabhäva-yähän premera sambandha 
sei mäne, -'kr?Qe mora nähi prema-gandha ' 
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"Wo immer eine Bez iehung der Liebe zu Gott besteht, ist das natürl iche Kenn­
zeichen, daß der  Gottgeweihte s ich selbst n icht  a l s  Gottgeweihten betrachtet, son­
dern stets denkt, er habe n icht  e inma l  einen Tropfen Liebe zu  Kr�8a ." 

VERS 174 

'121�' Ct(t'ft( �tll� �'1 �tfi{ �t9f�t� I 

��\Jf.�.� �t�� '�' 11 � '\ 8  11 

'präkrta ' haile ha tomära vapu näri upek�ite 
bhadräbhadra -vastu-jriäna nähika 'präkrte' 

präkrta-materiel l ;  haile ha-selbst wenn er wäre; tomära-deinen; vapu-Kör­
per; näri- Ich kann n icht; upek�ite-vernachlässigen; bhadra -abhadra-gut und 
sch lecht; vastu-jriäna-E inschätzung der Dinge; nähika-es ist n icht; präkrte- in  der 
materiellen Welt. 

Ü BERSETZUNG 

"Se lbst wenn dein Körper materiel l  wäre, könnte Ich ihn dennoch nicht 
schlecht behandeln ,  denn man soll den materie l len Körper weder als 
schlecht noch als gut ansehen."  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu erklärte Sanätana Gosvämi: "Da du ein Vai�l)ava bist, 
ist dein Körper spir ituel l ,  n icht materie l l .  Deswegen sol l test du nicht denken, daß 
d ieser Körper bessere oder sch lechtere Eigenschaften hat. Darüber h inaus bin ich 
ein sannyäsi. Selbst wenn dein Körper materiell wäre, sol l te Ich als sannyäsi zwi­
schen einem guten und einem schlechten Körper keinen Unterschied sehen. " 

VERS 175 

r� � iS!f� r<fl llB!f� <l1 �l\\§�1�;:a";j: f<fl il �  I 

�l cD lfN �  � If���. 1l� 1j 1  If n- r.ll '1 D U � ' H  i 
kim bhadram kim abhadram vä 

dvaitasyävastuna/:! kiyat 
väcoditam tad anrtam 

manasä dhyätam eva ca 

kim-was; bhadram - gut; kim-was; abhadram-schlecht; vä-oder; dvaitasya 
-von d ieser materiel len Welt; avastuna/:!-das, was ein zeitwei l iges Dasein hat; ki­
yat-wie viel ; väcä-durch Worte; uditam-vibriert; tat-das; anrtam-ohne dau­
erhaftes Dasein ;  manasä-vom Verstand; dhyätam-ersonnen; eva-sicherl ich; ca 
-und.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Man sollte verstehen, daß a l les, was man n icht in  Beziehung zu Kr�� 
sieht, I l l usion [mäyäl ist. Keine der I l l usionen, die mit  Worten ausgedrückt 
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oder im Geist erdacht werden, sind wirkl ich. Wei l  I l lusion n icht wirkl ich ist, 
besteht zwischen dem, was wir  für gut, und dem, was wir  für schlecht hal ­
ten, kein  U nterschied .  Wenn w i r  über d i e  Absolute Wahrheit sprechen, las­
sen sich solche Speku lationen nicht anwenden. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist e in  Zitat aus  dem )rimad-Bhägavatam ( 1 1 .28 .4). 

VERS 1 76 

,�C1!' 'e��, �-�, I 
'lJIl �, �l l(",',- �l �� '<!(11' 11 �<\� 11 

'dvaite' bhadräbhadra-jnäna, saba-'manodharma' 
'ei bhäla, ei manda ', - ei saba 'bhrama ' 

dvaite- in der materiel len Welt; bhadra-abhadra -jnäna-Verständnis von Gut 
und Schlecht; saba-al les; manaQ-dharma-theoretische Schöpfungen des Geistes; 
ei bhä/a-das ist gut; ei manda-das ist sch lecht; ei-das; saba-al les; bhrama­
Fehler. 

Ü BERSETZUNG 

" In  der materiel len Welt sind a l le  Vorstel l ungen von Gut und Schlecht 
Speku lat ionen des Geistes. Zu sagen, ,dies ist gut, und das ist schlecht', ist 
deshalb beides ein Fehler ." 

ERLÄUTERU NG 

Kr�Qa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist  d ie Absolute Wahrheit, d ie ewig 
zusammen mit einer Vielfalt verschiedener Energien existiert. Wenn man in die i I I u ­
sionierende Energie Kr�Qas versunken i s t  und Kr�Qa n icht  versteht, kann man nicht 
feststel len, was für einen gut oder schlecht ist .  Sämtl iche Vorstel l ungen von Gut 
und Schlecht sind E inbi ldungen oder Hi rngespinste. Wenn man vergißt, daß man 
ein ewiger Diener Kr�Qas ist ,  möchte man die materielle Welt m ittels versch iedener 
Pläne genießen und unterscheidet dann zwischen guten und schlechten materie l­
I n Plänen. Im Grunde genommen jedoch si nd sie al le i rreführend.  

VERS 177 

f�1J1tfclöl�'1"'Pfr1l �'1 � f� �roröl I 

�föl CR "<>fi(� � 9f r�\!i1:  '1'lllfPröl: I � 'I 'I 1 1  
vidyä-vinaya-sampanne 

brähmaQe gavi ha Uni 
suni caiva svapäke ca 

paQQitäQ sama-darSinaQ 
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vidyä-Wissen ;  vinaya-Freundl ichkeit; sampanne-ausgestattet mit ;  brähma­
I)e-einem brähmal)a; gavi-einer Kuh; hastini-einem Elefanten; 5uni-einem 
Hund; ca-und;  eva-auch; 5va-päke-einem Hundeesser; ca-auch; pal)c;litäb 
-diejenigen, die im spir ituel len Verständnis wirkl ich gelehrt sind ;  sama-darSinäb­
gleichmütig gegenüberstehend. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Wei l  der demütige Weise wirkl iches Wissen besitzt, sieht er einen ge­
lehrten und freundl ichen brihmaQa, eine Kuh, einen Elefanten, einen Hund 
und einen Hundeesser mit  gleicher Sicht . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä ( 5 . 1 8). 

VERS 1 78 

aJ.\"f.t./o{l�� ��"C'f1 f'fr�"C��: I 

\� ��nm� �l� "'IlI"c"'l�l"ll�t.Ol: I � , Ir I 

jnäna-vijnäna- trptätmä 
kütastho vijitendriyaf) 

yukta ity ucyate yogi 
sama-lo?!räSma-käncanaf) 

jnäna-durch erworbenes Wissen; vijnäna-verwirk l ichtes Wissen ;  trpta-zu­
frieden; ätmä-Lebewesen;  kü!a -sthaf)-in seiner wesenseigenen Stel lung veran­
kert; vijita-beherrscht; irtdriyaf)-dessen Sinne; yuktaf)-in  Kontakt mit dem Höch­
sten; iti-somit ;  ucyate-es heißt; yogi-ein yogi; sama-gleich; lowa-Kieselsteine; 
aSma-Stein; käncanaf)-Gold. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Wer i n  dem Wissen,  das er s ich im leben angeeignet hat und das e r  
praktisch anwendet, völ l ig  zufrieden ist; wer stets entschlossen und i n  sei­
ner spi r ituel len Ste l lung verankert ist, wer seine Sinne völ l ig  unter Kon­
trol le  hat und wer Kieselsteinen, Stein und Gold die gleiche Bedeutung 
zumißt, wird als vol l kommener yogi angesehen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies i s t  ein weiteres Z i tat aus der Bhagavad-gitä (6.8). 

VERS 1 79 

�tfil" 1!'- �lJt�, �t1rtf '�1f.,-Q' � I 
�·9ft�tl! �tf wr.. Q '�1I' n �'\� n 



Vers 1801 Sanätana Gosvämi besucht den Herrn 

ämi ta '-sannyäsi, ämära 'sama-di?ti' dharma 
candana-parikete ämära jnäna haya 'sama ' 

399 

ämi- Ich; ta '-gewiß; sannyäsi-im  Lebensstand der Entsagung; ämära-Mein ;  
sama-d{?ti-al les auf derselben Ebene sehend; dharma - pf l icht; candana-parike­
te-zwischen Sandelholzpaste und Schlamm;  ämära-Mein ;  jnäna-Wissen; ha­
ya- ist; sama-gleich .  

ÜBERSETZUNG 

"Da Ich ein sannyäsi bin,  habe Ich die Pfl icht, keine U nterscheidungen zu 
treffen, sondern statt dessen gleichmütig zu sein .  Meine Ei nste l lung zu San­
delholzpaste 'und zu schmutzigem Schlamm muß die gleiche sein ."  

ERLÄUTERUNG 

Ein sannyäsi, e in Mensch im  Lebensstand der Entsagung, ist  verpfl ichtet, stets 
ausgegl ichen zu sein, und das ist auch die Pfl icht eines Gelehrten und 'eines Vai�­
!Javas. Ein Vai�Dava, ein sannyäsi oder ein gelehrter Mensch macht sich keine Vor­
stellung von der materiel len Welt. Mit anderen Worten, er faßt n ichts als materiell 
wichtig auf. Er hilt weder den Wunsch, Sandelholzpaste zur Befried igung seiner 
Sinne zu verwenden, noch veranlaßt ihn Sinnenbefriedigung dazu, Schlamm zu 
hassen. Einem Vai�Dava oder einem gelehrten Menschen geht es n icht darum, ma­
terielle Dinge anzunehmen oder abzulehnen . E in fortgeschrittener Gottgeweihter 
hat kein Verlangen danach, i rgend etwas zu genießen oder abzulehnen. Er hat nur 
eine Pflicht, näml ich al les, was den Fortschri tt im Kr�Da-Bewußtsein fördert, anzu­
nehmen. E in Vai�Dava sol l te materiel lem Genuß und materieller Entsagung gleich­
gültig gegenüberstehen und s ich immer nach dem spirituel len Leben sehnen, das 
darin besteht, dem Herrn Dienst darzubringen .  

VERS 180 

�� lIftf'5t' '�1111 �J1'5t �r�H;;� ifI �rn I 
,'11.� �fil �fl;, fj{�.�"Sf �t� \I" �lr o \I 

ei lägi' tomä tyäga karite nä yuyäya 
gh(f)ä-buddhi kari yadi, nija -dharma yäya" 

ei lägi '-aus d iesem Grund; tomä-dich; tyäga karite-zurückzuweisen; nä yu­
yäya-ist nicht schickl ich; gh[Qä-buddhi kari-Ich betrachte mit Haß; yadi­
wenn; nija-dharma yäya-Ich weiche von Meiner Pfl icht ab.  

ÜBERSETZUNG 

"Aus diesem Grund kann Ich dich nicht zurückweisen .  Wenn Ich dich 
hassen würde, würde Ich der Pfl icht Meines Standes zuwiderhandeln ."  
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VERS 181  

���� �l:�,--"�, ,� ��'f1 � I 
�l " H� <!ti!t11'tl' �t� I{t� �tfif 11 �1r� 11 

haridäsa kahe, -"prabhu, ye kahilä tumi 
ei 'bähya pratäraf)ä ' näh i mäni ämi 

haridäsa kahe-Haridäsa sagte; prabhu-mein Herr; ye-was; kahilä-hast ge­
sprochen; lumi- Du; ei-das; bähya pratäraf)ä-äußerl iche Formal i tät; nähi mäni 
ämi-ich erkenne n icht an .  

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa sagte: "Mein l ieber Herr, was Du gesagt hast, bezieht sich auf 
Äußerl ichkeiten . Ich bin damit n icht einverstanden." 

VERS 182 

�tl{i-�� �'ftl{ ,� �f1ntt� ���� I 
����'f �tlfiJ i!t�tti! ��J 11" � 1r� 11 

ämä-saba adhame ye kariyächa arigikära 
dina -dayälu-guf)a lomära tähäte pracära" 

ämä-saba-wir al le; adhame-höchst gefal len; ye-das; kariyächa- Du hast ge­
tan ;  angikära-Annahme; dina-dayälu-den gefal lenen Seelen barmherzig; gu­
f)a-Eigenschaft; tomära-Deine; tähäte-darin ;  pracära-verkündend . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, wir s ind a l le  tief gesunken, doch Du hast uns aufgenommen, 
weil Du die Eigenschaft hast, den Gefal lenen barmherzig zu sein .  Das ist auf 
der ganzen Welt wohlbekannt ." 

VERS 183 

� �ßI' �t�,-"��, �f.�t�, ��ti!� I 
i!'i!: '<15r� 'i!tl{i·��l:� '�l:f'i 'I{� I{� 11 �1r� U 

prabhu häsi' kahe, -"suna, haridäsa, sanätana 
lallvatab kahi lomä-vi?3ye yaiche mora mana 

prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; häsi ' - lächelnd; kahe-sagt; suna-hört; ha­
ridäsa-Mein l ieber Haridäsa; sanälana-Mein l ieber Sanätana; tattvatab-wahr­
heitsgetreu; kahi-Ich spreche; IOmä-vi?3ye-über euch; yaiche-wie; mora ma­
na-Mein Geist. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya lächelte und sagte: "Hört Mir  zu,  Haridäsa und Sanätana. Ich 
verrate euch jetzt die Wahrheit darüber, wie Mein  Geist an euch hängt ." 

VERS 184 

'l!'t1ltl:� 'iift�', �t�i{tt<ll '''ItG'«ll' ��llti{ I 
l'ftl'ft�� iiftl:"IJ i{t� '��-��9Jti{ \I �b-8 11 

tomäre 'Iälya', äpanäke 'Iä/aka ' abhimäna 
lä/akera lälye nahe dO?il-parijiiäna 

tomäre-euch gegenüber; lälya-versorgt; äpanäke-Mir gegenüber; lä/aka-der 
Erhalter; abhimäna-Auffassung; läIakera-des Erhalters; lälye-zu den Erhaltenen; 
nahe-nicht; dO?il-Fehler; parijiiäna-Auffassung. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Haridäsa und Mein l ieber Sanätana, Ich betrachte euch als 
Meine kleinen Jungen, die von Mir versorgt werden müssen.  Der Beschützer 
stößt sich niemals an i rgendwelchen Fehlern sei ner Schutzbefohlenen." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn ein Vater für den Lebensunterhalt eines Kindes sorgt, machen dem Vater 
die Fehler seines Schützl ings n ichts aus. Selbst wenn das Kind tatsächl ich Fehler hat, 
stößt sich der Vater n icht daran.  

VERS 185 

�t�i{tl:� � 'llHf ��-�llti{ I 

�tJft-�tl:� <lIt�·i 'if<$ �tl'f<fi-��llti{ 1I �b-� 11 
äpanäre haya mora amänya-samäna 
tomä-sabäre karon muiii bä/aka-abhimäna 

äpanäre-gegenüber Mir Selbst; haya-es gibt; mora-Mein ;  amänya-keinen 
Respekt verdienend; samäna-wie; tomä-sabäre-euch al len gegenüber; karon 
-tue; muiii- Ich; bä/aka -abhimäna-als Meine Söhne betrachten . 

ÜBERSETZUNG 

"Von Mir selbst denke Ich stets, daß Ich keinen Respekt verdiene, aber 
euch betrachte Ich aus Zuneigung stets gleichsam als Meine kleinen Kin­
der." 
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VERS 186 

lItl!� '��Ii ����1{ '��lIffJ' 'Itt'$f '$f'Rl I 

�'fi ift� iSf�lJt, �t1{ 11��� �'Rl 11 �Ir� 11 

mälära yaiche bä/akera 'amedhya ' läge gäya 
ghWä nähi janme, ära mahä-sukha päya 

mälära-von der Mutter; yaiche-wie; bä/akera-des Kindes; amedhya-Kot 
und Ur in;  läge gäya-berührt den Körper; ghWä-Haß; näh i janme-entsteht nicht; 
ära-mehr; mahä-sukha-große Freude; päya-erhält . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Kind Kot und Urin ausscheidet und diese Substanzen den 
Körper der Mutter berühren, haßt die Mutter das Kind deswegen n icht. Im 
Gegentei l ,  es ist ihr ein großes Vergnügen, das Kind zu waschen. / I  

VERS 187 

'.ft'f.Jt��J' 'ftJ1� <!fi1{ i"'i\·�l1 'et� I 

�i\ti!�i\1{ ,�� �tllt1{ V'fi i\1 ��,,"t� 11" �Ir� 11 

'/älyämedhya ' lä/akera candana-sama bhäya 
sanälanera klede ämära ghWä nä upajäya" 

lälya-des versorgten Kindes; amedhya- Kot und Ur in ;  läIakera-dem Erhalter; 
candana-sama-wie Sandelholzpaste; bhäya-erscheint; sanälanera-von Sanätana 
Gosvämi; klede-auf die Fl üssigkeit aus den Wunden; ämära-Mein; ghWä-Haß; 
nä- nicht; upajäya-steigt auf. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Kot und der Ur in  des versorgten Kindes erscheinen der Mutter wie 
Sandelholzpaste. Ebenso empfinde Ich keinen Haß gegen Sanätana, wenn 
die unreine Flüssigkeit, die aus seinen Entzündungen qu i l lt ,  Meinen Körper 
berührt . / I  

VERS 188 

���t� <\'it�,-"� ��� �� tll� I 
Q!tllHI '$f"'� 1Itj�� ��i\ i\1 �'Rl 11 �Irlr 11 

haridäsa kahe, -"Iumi isvara dayä-maya 
lomära gambhira hrdaya bujhana nä yäya 

haridäsa kahe-Haridäsa Thäkura sagte; lumi-Du; isvara-die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes; dayä -maya-barmherz ig; lomära-Dein;  gambhira-tiefes; hrdaya 
-Herz; bujhana nä yäya-kann nicht verstanden werden. 
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ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura sagte: "Mein l ieber Herr, Du bist die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, und Du bist überaus barmherzig zu uns. N iemand kann ver­
stehen, was in  Deinem von tiefer Zuneigung erfü l lten Herzen vor sich 
geht ."  

VERS 189 

<!I�tW<!l - '5tClfe,��, I!tt� 'e1'f -�l�tll'il I 

I!� 'fliItfl;{� ,�a;rj �l!Pi �5f� 11 � 1r� 11 

väsudeva-ga/al -ku?!hi, läle atiga-kic;lä-maya 
läre älitigana kailä haiiä sadaya 

väsudeva-Väsudeva; ga/a l -ku?!hi-an Aussatz leidend; läle-über und über; 
atiga-der Körper; kic;lä - maya-voller Würmer; läre- ihn;  älitigana-Umarmen; kai­
lä -du tatest; haiiä sa -daya-barmherz ig seiend. 

Ü BERSETZUNG 

"Du hast den aussätzigen Väsudeva umarmt, dessen ganzer Körper von 
Würmern befa l len war. Du bist so gütig, daß Du ihn  ungeachtet seines Zu­
standes umarmtest ."  

VERS 190 

'e1tf�fir�i ,�a;rj I!t11' <f.",9f-�1I 'fliItr I 

<{�tC! ili �t� �t1fhf ?�111' 1!11'tr 11" � � o  11 

älitigiyä kailä tära kandarpa-sama atiga 
bujhile nä päri tomära krpära laratiga" 

älitigiyä-durch Umarmung; kailä-Du machtest; lära-seinen; kandarpa-sa­
ma-so schön wie der Liebesgott; atiga-Körper; bujhite nä päri-wir können nicht 
verstehen; lomära-Deine; krpära laratiga-Wellen der Barmherz igkeit .  

ÜBERSETZUNG 

"Durch Deine Umarmung machtest Du sei nen Körper so schön wie den 
des Liebesgottes. Die Wellen Deiner Barmherzigkeit sind für uns unbegreif­
l ich . "  

VERS 191  

� �t�,-"�.�h�5f� '�t?�' <f''- iI� I 

'��1fä�' '5f. <e�1f 'fi\iftil"'�' 11 � � �  11 
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prabhu kahe, -"vai?f)ava-deha 'präkrta ' kabhu naya 
'apräkrta ' deha bhaktera 'cid-änanda-maya '  

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; vai?f)ava deha-der Körper eines 
Vai�Qavas; präkrta-materiell ; kabhu naya-ist niemals; apräkrta-transzendental; 
deha-Körper; bhaktera-eines Gottgeweihten; cit -änanda-maya-voller transzen­
dentaler G lücksel igkei t .  

ÜBERSETZU NG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " Der Körper eines Gottgeweihten ist 
n iemals materiel l .  Er ist transzendental und vol ler spi rituel ler Glücksel ig­
kei t ."  

ERLÄUTERUNG 

Srl Caitanya Mahäprabhu versucht Har idäsa Thäkura und Sanätana Gosväml 
klarzumachen, daß ein Gottgeweihter, der sein Leben dem Dienst des Herrn ge­
weiht hat, niemals mi t  materiel len Augen gesehen werden darf. Er dient ständig 
dem Herrn, und sein Körper ist daher transzendental und voller spir ituel ler G lück­
sel igkeit .  Sein Körper sol l te niemals als materiell betrachtet werden, genau wie man 
niemals denkt, der Körper der Bi ldgesta lt, die im Tempel verehrt wird, sei aus Stein 
oder Holz . Die Bi ldgesta lt ist tatsächl ich d i rekt die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
darüber besteht kein Zweifel . Im  Padma Puräf)a heißt es deshalb :  arcye vi?f)au si­
lädhir guru?u nara-matir vai?f)ave jäti-buddhih . . .  yasya vä näraki sah. Die Bi ldgestalt, 
die im Tempel verehrt wird ,  ist nicht aus Stein oder Holz . Ebenso wi rd der Körper 
eines Vai�Qavas, der sich ganz dem Dienst des Herrn geweiht hat, niemals als zu 
den materiellen E rscheinungsweisen der Natur gehörig angesehen . 

VERS 192 

� .. t�WI' !@j� �!;11 'f;{tll�� I 

,���tt" 'f� \!t!;� �!;� 'f;{111�1f 11 ��� 11 

dik?ä -käle bhakta kare ätma-samarpaf)a 
sei-käle kr?f)a täre kare ä tma-sama 

dik?ä-käle-zum Zeitpunkt der Einweihung; bhakta-der Gottgeweihte; kare 
-tut; ätma-von sich selbst; samarpaf)a-völl ige Hingabe; sei-kä/e-zu d ieser Zeit; 
k{?f)a-Srl Kr�Qa; täre- ihn ;  kare-macht; ätma-sama-so spir ituel l wie Sich Selbst. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Augenbl ick der E inweihung, wenn sich ein Gottgeweihter völ l ig 
dem Dienst des Herrn verschreibt, erkennt Kr�r:'Ia ihn  als so gut wie Sich 
Selbst an ." 
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VERS 193 

� "'� <\5t� �i� ��i�"'l1� I 
��t�i!-'�� �� fi�'1 'eiSf� \I ��� \I 

sei deha kare lära cid-änanda-maya 
apräkrla-dehe länra caraQa bhajaya 
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ei deha-diesen Körper; kare-macht; lära-seinen; cil-änanda-maya-voller 
transzendentaler G lücksel igkeit; apräkrla -dehe-in d iesem transzendentalen Kör­
per; tänra-Seine; caraQa-Füße; bhajaya-verehrt . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Körper des Gottgeweihten so i n  spi ritue l le  Wesenheit ver­
wandelt wurde, bri ngt der Gottgeweihte in diesem transzendentalen Körper 
den lotosfüßen des Herrn Dienst dar." 

VERS 194 

'I{CiT  I "ljif I �J $' '111�'15 � I 
rö{r; '1 rlf\!i1� 1 f<lf!)�'filr;� 1 C1I I 

�lfllJ��' �r�9j�pnr.öll 
1Il,l1'6J�� tl.l D � �r;� C<!  1 1  ) � 8 U 

marlyo yadä tyakla -samasla-karmä 
niveditätmä vicikir?ilO me 

ladämrla lvam pralipadyamäno 
mayälma-bhüyäya ca kalpale vai 

marlya/:l-das Lebewesen, das Geburt und Tod unterworfen ist; yadä-sobald; 
tyakla-aufgebend; samasla-al le; karmä/:l-fruchtbringende Tätigkeiten; nivedila­
ätmä-eine völ l ig h ingegebene Seele; vicikir?ita/:l-wünschte zu  handeln; me-von 
mir; ladä-zu der Zeit; amrlalvam-Unsterbl ichkeit; pralipadyamäna/:l-errei ­
chend; mayä- mit  Mir; älma-bhüyäya-von ähnl icher Art zu werden; ca-auch; 
kalpate- ist geeignet; vai-gewiß . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Sobald das lebewesen, das Geburt und Tod unterworfen ist,  a l le  mate­
riel len Tätigkeiten einste l l t, i ndem es sein  leben Mir weiht,  um Meine An­
weisung auszuführen, und sobald es somit unter Meiner Führung handelt, 
erreicht es die Ebene der Unsterbl ichkeit und wird geeignet, die spi rituel le 
Glückse l igkeit des Austausches l iebevol ler Gefüh le  mit  Mir  zu genießen. '  " 



�ri Caitanya-caritämrta (Antya-liIä, Kap. 4 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist  ein Z i tat aus dem 5rimad-Bhägavalam (1 1 .29 .34). Bei  der E inweihung 
gibt ein Gottgeweihter al le materiellen Vorste l lungen auf, und da die Verbindung 
mi t  der Höchsten Persönl ichkeit Gottes somi t  hergestel l t  ist, befindet er sich auf 
der transzendentalen Ebene. Nachdem der Gottgeweihte auf d iese Weise Wissen 
erworben hat und auf die spir ituel le Ebene gelangt ist, dient er ständig dem spiri ­
tuellen Körper Kr�Das. Wenn jemand auf diese Weise von materiel len Bindungen 
befreit ist, wird sein Körper augenbl ickl ich spiri tuel l ,  und Kr�Da akzeptiert seinen 
Dienst. Von einem Menschen mi t  einer materiel len Lebensauffassung dagegen 
n immt Kr�Da n ichts an .  Wenn sich ein Gottgeweihter keine materiel le S innenbe­
fried igung mehr wünscht, betätigt er sich in  seiner spir ituel len I denti tät im Dienst 
des Herrn, denn sein  sch lummerndes spir ituel les Bewußtse in erwacht. Dieses E rwa­
chen des spir ituel len Bewußtseins macht seinen Körper spir ituel l ,  und dadurch qua­
l i f iz iert er . sich, dem Herrn zu  d ienen .  Manchmal halten karmis den Körper eines 
Gottgeweihten für materiel l ,  aber in Wi rkl ichkeit ist er d ies n icht, denn ein Gottge­
weihter ist für materiel len Genuß unempfängl ich .  Wenn man denkt, der Körper 
eines Gottgeweihten sei materie l l ,  begeht man ein Vergehen, ein vai?Qava-apa­
rädha. Dazu sol l te man in �ri1a Sanätana Gosvämis Brhad-bhägavalämrla (1 .3 .45 
und 2 .3 . 1 39 )  nachlesen .  

VERS 195 

��t\!r;�J � � .. <fl� �9f.t�1 I 

�t1l1 9fitr .. r;;\! �t1 fif"fl 9ftitl$1 11 � � �  11 

sanälanera dehe kr?Qa kaQ(;lu upajäiiä 
ämä parik?ile ihäri dilä päthäiiä 

sanälanera-von Sanätana Gosvämi; dehe-auf dem Körper; kr?Qa-�ri Kr�Da; 
kaQc;fu-Entzündungen; upajäiiä-manifestierend; ämä-Mich; parik?ile-um zu 
prüfen; ihäri-hierher; dilä päthäiiä-hat gesandt .  

ÜBERSETZUNG 

"Kr�Qa hat auf i rgendeine Weise juckende Wunden auf dem Körper Sa­
nätana Gosvämis erscheinen lassen und ihn hierhergeschickt, um Mich zu 
prüfen." 

VERS 196 

,'11 "fJ' �tfiftri{ �1 <fl� �r;;� I 
"·it� �9fJt .. -�� 9ft�\!'f1f \!r;;� u �"'� 11 

ghrQä kari' älirigana nä kariläma yabe 
kr?Qa - thäiii aparädha-daQc;fa päiläma tabe 
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ghrQa kari'-hassend; alirigana-umarmen; na karitama - Ich würde nicht tun; 
yabe-wenn; k�Qa- thani-gegen Sri Kr�lJa; aparadha-daQc;la-Bestrafung für Verge­
hen; paitama-Ich hätte erhalten; tabe-dann.  

Ü BERSETZUNG 

"Wenn Ich Sanätana Gosvämi verabscheut und n icht umarmt hätte, hätte 
Ich Mich eines Vergehens gegen K!1�a schuldig gemacht und wäre be­
st immt dafür bestraft worden ."  

VERS 197 

��-� �., i\1 � I�'fi I 
12f� flR� �.( lil.{:"lI-'$f'fi 11" �",,\ 11 

pari�da-deha ei, na haya durgandha 
pra thama divase pailuri catu/:lsama-gandha" 

päri�da-deha-der Körper des Gefährten Kr�l)as; ei-d ieser; na haya-ist nicht; 
durgandha-schlecht riechend; pra thama divase-am ersten Tag; päiluri-Ich be­
kam; catu/:lsama-gandha-den Geruch von catu/:lsama (eine Mischung von Sandel ­
holzpaste, Kampfer, aguru und Moschus). 

Ü BERSETZUNG 

"Sanätana Gosvämi ist einer der Gefährten K!1�as. Von seinem Körper 
onn unmögl ich übler Geruch ausgehen.  Am ersten Tag, an dem Ich ihn  
umarmte, roch Ich  den Duft von catul;lsama leine Mischung von Sandelholz­
paste, Kampfer, aguru und Moschus) ." 

ERLÄUTERUNG 

Wer seinen Körper ganz in  den Dienst des Herrn stel lt , i s t  e in Gefährte des 
Herrn . Ein Material ist würde Sanätana Gosvämis Körper wahrscheinl ich als voller 
juckender Entzündungen sehen, aus denen abscheul iche Flüssigkeit tropft und von 
denen schlechter Geruch ausgeht. �ri Caitanya Mahäprabhu jedoch sagte, Sanäta ­
nas Körper dufte in Wirk l ichkeit so vorzügl ich wie catu/:lsama, eine Mischung aus 
Sandelholzpaste, Kampfer, Moschus und aguru. Im  Garuc;la PuräQa wird diese Mi ­
schung wie folgt beschrieben: 

kastürikäyä dvau bhagau 
catväraS candanasya tu 

kurikumasya trayas caika/:l 
Sasina/:l syät catu/:lsamam 

"Wenn zwei Teile Moschus, vier Teile Sandelholz, drei Teile aguru oder Safran 
und ein Teil Kampfer m i teinander vermischt werden, so ergibt d ies catu/:lsama." 

Der Duft von catu/:lsama ist sehr  angenehm .  Er wi rd auch im Hari-bhakti-viläsa 
(6 . 1 1 5 ) erwähnt.  
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VERS 198 

�.t!: � 'U;� '�"1 '4SItM"� I 

tit� �t.f 'Sf'li � ��� 7(11 11 ��Ir 11 

vaslulab prabhu yabe kailä älirigana 
lärira sparSe gandha haila candanera sama 

vaslulab-in Wi rkl ichkeit; prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; yabe-als; kailä 
-tat; älirigana-Umarmen; lärira sparse-durch Seine Berührung; gandha haila-es 
gab einen Duft; candanera sama-genau wie der von Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Genaugenommen jedoch entstand dadurch, daß Sri Caitanya Ma�­
prabhu den Körper Sanätana Gosvämis beim U marmen berührte, ein Duft, 
der genau dem von Sandelholzpaste gl ich. 

VERS 199 

� ��,- ��, �1 1ft� �:� 1 
Q!"f1ft� �tfif,,� �tfif � �, �� 11 ��� 11 

prabhu kahe, -"sanälana, nä mäniha dubkha 
lomära älirigane ämi päi bac;la sukha 

prabhu kahe-�rl Caitanya Mahäprabhu fuhr fort zu sprechen; sanälana-Mein 
l ieber Sanätana; nä mäniha dubkha-sei nicht unglückl ich; lomära älirigane-indem 
Ich dich umarme; ämi-Ich; päi-bekomme; bac;la sukha-große Glücksel igkei t. 

Ü BERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr  fort: "Mein l ieber Sanätana, sei  nicht be­
trübt, denn es bereitet Mir  wirkl ich große Freude, dich zu umarm�n." 

VERS 200 

�.�e,JI� 'lfif �1 �� '4SI�.7(t� 1 
�e,� ��' ,'!t1ftt� '4S!tfif '9f13t.� �.t�� II� 0 o ll 

e-valsara lumi ihäri raha ämä-sane 
valsara rahi' lomäre ämi pä!häimu vrndävane 

e-valsara-dieses Jahr; lumi-du; ihäri-hier; raha-bleibe; ämä-sane-mit  Mir; 
vatsara-Jahr; rahi'-bleibend; tomäre-dich; ämi-Ich; pä!häimu vrndävane­
werde nach Vrndävana senden . 
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ÜBERSETZUNG 

"Ble ibe ein Jahr lang bei Mir  i n  Jagannätha Puri, und danach werde Ich 
dich nach Vrndävana schicken." 

VERS 201 

�� �fir' '1.11: i� �C!5t'f1 �t� I 
,,� ,'Stl'f, � �� ��(f �1f n � o �' 11 
eta ba/i' punab tänre kai/ä ä/ingana 
kaQQu ge/a, anga hai/a suvarQera sama 

eta ba/i '-d ies sagend; punab-w ieder; tänre-ihn; kailä- tat; älingana-umar­
mend; kaQQu ge/a-d ie j uckenden Entzündungen verschwanden; anga-der Kör­
per; hai/a-wurde; suvarQera sama-wie Gold .  

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten umarmte Sri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosvämi 
abermals, woraufh in  Sanätanas Entzündungen augenblicklich verschwanden 
und sein ganzer Körper wie Gold wurde. 

VERS 202 

'5fr�' ��wtJt 1{�i\ C�"'1 �1{e, <f>HI I 

��� �t�i\, -"�� �!fr ,� '�i1{t� 11 � o � 11 

dekhi' haridäsa mane hai/ä camatkära 
prabhure kahena, -"ei bhang/ ye tomära 

dekhi'-sehend; haridäsa-Haridäsa Thäkura; mane-im Geist; hai/ä camatkära 
-war verwundert; prabhure kahena-sagte zum Herrn; ei-d ies; bhang/­
transzendentale Tat; ye-welche; tomära-De ine . 

ÜBERSETZUNG 

Haridäsa Thäkura, der Zeuge der Verwandlung war, sagte vol ler Verwun­
derung zum Herrn: " Das ist  Dein Spie! ."  

VERS 203 

,Jt� � t��t'G� 9ft� �1{ �t��t�"'1 I 

�l 9ft�-�IJfiJ �"'�t� �i� �9fiSit�"'1 11 � o '!i 11 

sei jhärikhaQQera pän/ tumi khäoyäi/ä 
sei pän/-/ak?ye inhära kaQQu upajäi/ä 
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sei-dieses; jhärikharxfera-von J här ikhal.'lQa; päni-Wasser; lumi-Du; khäoyäi­
lä-veranlaßtest zu tr inken; sei päni-Iakwe-aufgrund d ieses Wassers; inhära-von 
Sanätana Gosvämi; kaf)Qu upajäilä-Du erzeugtest den J uckreiz . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du hast Sanätana Gosvämi das Wasser von Jhäri­
kha.,c;la trinken lassen, und eigentl ich hast Du die daraus entstehenden juk­
kenden Wunden auf seinem Körper erzeugt ." 

VERS 204 

�� �fif' �it .. i �fif�a-f �iftl!�� I 

�� �a-f1-�iT 'I!t�t� ,�� �t� iSft��" IR 0 8 11 

kaf)Qu kari '  parik� karile sanälane 
ei filä-bhangi lomära keha nähi jäne"  

kaf)Qu kari '-die j uckenden Entzündungen erzeugend; parik�-Prüfung; kari­
le-Du machtest; sanälane-gegenüber Sanätana Gosvämi; ei-dies; filä-von 
Spielen; bhangi-List; lomära-Deine; keha nähi jäne-niemand kennt. 

ÜBERSETZUNG 

" Nachdem Du so diese j uckenden Entzündungen hervorgerufen hast, 
hast Du Sanätana Gosvämi geprüft. N iemand kann Deine transzendentalen 
Spiele verstehen ."  

VERS 205 

i,'" �� �tfi,fir�1 �'- ,'$ti filiSfta-f� I 

�� �'1 ��� 'ö:.�� ��1 ,���� 11 � o a  11 
dunhe älingiyä prabhu gelä nijälaya 
prabhura gUf)a kahe dunhe haiiä prema-maya 

dunhe-beide; älingiyä-umarmend; prabhu-�ri Ca i tanya Mahäprabhu; gelä 
-ging davon; nija -älaya-zu Seinem Haus; prabhura gUf)a-die E igenschaften �ri 
Caitanya Mahäprabhus; kahe-sprachen über; dunhe-beide; haiiä-seiend; 
prema-maya-von Ekstase überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu sowoh l  Haridäsa Thäkura als auch Sa­
nätana Gosvämi umarmt hatte, kehrte Er nach Hause zurück. Daraufh in  be­
gannen Haridäsa Thäkura und Sanätana Gosvämi vol l  t iefer, ekstatischer 
Liebe beide über die transzendentalen Eigenschaften des Herrn zu spre­
chen. 
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VERS 206 

�l�� :Jti{t�i{ �t� ��-�ttil I 

flt���-�'l-<fiQj1 ���1:Jt-:Jtti{ 11 � ? �  11 

ei-mata sanätana rahe prabhu-sthäne 
k�f)a-caitanya-guf)a-kathä haridäsa-sane 
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ei-mata-auf d iese Weise; sanätana-Sanätana Gosväm"i; rahe-bl ieb; prabhu­
thäne-am Zufluchtsort �r"i Cai tanya Mahäprabhus; k�f)a-caitanya-von �ri 

Caitanya Mahäprabhu; gUf)a-der Eigenschaften; kathä-Erörterung; haridäsa-sane 
-mit Haridäsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise bl ieb Sanätana Gosvämi u nter der Obhut Sri Caitanya 
Mahäprabhus und u nterhielt  sich mit Haridäsa Thäkura über die transzen­
dentalen Eigenschaften des Herrn. 

VERS 207 

,�tff�� �r-t' �" �tt� RWt1l fir�l I 

��ti{ � �ftt<i!li{, �<i!I rllf�tl� 11 � a �  11 

dola -yäträ dekhi '  prabhu tärire vidäya dilä 
vrndävane ye karibena, saba sikhäilä 

dola -yäträ-das Dola -yäträ-Fest; dekhi '-sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; tärire-ihm; vidäya dilä-sagte Lebewohl; vrndävane-in Vrndävana; ye 
karibena-was immer er tun würde; saba-al les; sikhäilä-wies an .  

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Dola-yäträ-Fest gab Sri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Go­
svämi genaue Instruktionen, was er in  Vrndävana tun  sol le, und nahm von 
ihm Abschied. 

VERS 208 

�.�i'f �wt� ��1 �� ��t'1 I 
�i{� Rt�if·Wllfl ifI �t� <i!l4'ti{ 11 � a lT'  11 

ye-käle vidäya hailä prabhura caraf)e 
dui-janära viccheda-daSä nä yäya varf)ane 

ye- käle-als; vidäya-Abschied; hailä-es gab; prabhura caraf)e-bei den Lo­
tosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; dui-janära-beide; viccheda-daSä-Zustand 
der Trennung; nä yäya varf)ane-kann nicht beschrieben werden . 
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ÜBERSETZUNG 

Die Trennungsszene, die stattfand, als s ich Sanätana Gosvämi und �ri 
Caitanya Mahäprabhu voneinander verabschiedeten, ist so herzzerreißend, 
daß sie an dieser Ste l le  nicht beschrieben werden kann .  

VERS 209 

� �iI-��Q{ \21'- ,'it'fl ���iI I 

,,,.�� �Httl:! � ,�� �ilt�iI 11 � 0 � 11 
yei vana-palhe prabhu ge/ä- ',1[ndävana 
sei-palhe yäile mana kailä sanälana 

yei-welcher; vana-pathe-auf dem Wald pfad; prabhu-5ri Caitanya Mahä­
prabhu; ge/ä v[ndävana-ging nach V rndävana; sei-pathe-auf eben demselben 
Pfad; yäite-zu gehen; mana-Absicht; kailä-machte; sanätana-Sanätana Go­
svämi. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi beschloß, auf demselben Waldpfad, auf dem �ri Cai­
tanya Mahäprabhu gewandert war, nach Vrndävana zu reisen .  

VERS 210 

Clt-��ttI, '�h�t1{-il�-'�, �ttt ,�. �"1 I 

�Q�i-.. t� �4f f'lfit' �"1 11 � � o  11 
ye-pathe, ye-gräma-nadi-Saila, yähäri yei liIä 
ba/abhadra -bhana-sthäne saba likhi' nilä 

ye-pathe-auf jenem Pfad; ye-jene; gräma-Dörfer; nadi-Flüsse; Saila-Hügel; 
yähäri-wo; yei-welche; liIä-Spiele; ba/abhadra -bhana-sthäne-von Balabhadra 
BhaHa; saba-alles; likhi'-schreibend; nilä-er nahm . 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhanäcärya nannte Sanätana Gosvämi die Dörfer, Flüsse und 
H ügel, wo �ri Caitanya Mahäprabhu Seine Spiele vol l führt hatte, und Sanä­
tana Gosvämi schrieb a l les auf. 

VERS 2 1 1  

1{�t�'-J ��'it�'1 �ttJ f1{� I 

,�t��� �f,,' �t� '�-"Itil '5f��1 11 � �  � 11 
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mahäprabhura bhak/a-gaf)e sabäre miliyä 
sei-pa /he cali' yäya se-s/häna dekhiyä 
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mahäprabhura-von �ri Cai tanya Mahäprabhu; bhak/a-gaf)e-die Geweihten; 
sabäre-alle; miliyä-treffend; sei-pa/he-auf dem Pfad; cali' yäya-reiste durch; se 
-jene; s/häna-Orte; dekhiyä-besuchend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich Sanätana Gosvämi mit  al len Geweihten Sri Caitanya Mahä­
prabhus getroffen hatte, wanderte er auf demse lben Pfad wie der Herr und 
besuchte die Orte, an denen dieser vorbeigekommen war. 

ERLÄUTERUNG 

�ri1a Bhaktivinoda Thäkura schreibt in einem seiner Lieder tSaraf)äga/i 3 1 .3):  

gaura amara, ye saba s/häne, 
kara/a bhramaf)a range 

se-saba s/häna, heriba ämi, 
praf)ayi-bhaka/a-sange. 

"Ich möchte all die hei l igen Orte besuchen, die m i t  den filäs �ri Caitanyas und 
Seiner Geweihten verbunden s ind." 

E in Gottgeweihter sol l te Wert darauf legen, al le Orte zu besuchen, an denen �ri 
Caitanya Mahäprabhu Seine Spiele vol l führte. Ja,  reine Geweihte �ri Caitanya 
Mahäprabhus wollen sogar die Orte sehen, wo der Herr nur  für Stunden oder Mi ­
nuten weilte. 

VERS 212  

�-'�-�vrl � �� C<\'Sff1 �-�-"Ril l 
�1 �f�' ,1j!f1ft1:<l1If � �iftl!l:il lI �)� 11 

ye-ye-fiIä prabhu pa/he kailä ye-ye-s/häne 
/ähä dekhi' premäveSa haya sanä/ane 

ye-ye-welche auch immer; filä-Spiele; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
pa/he-auf dem Weg; kailä-führte aus; ye-ye-s/häne-an welchen Orten auch 
immer; /ähä-jene Orte; dekhi'-durch Sehen; prema-äveSa-ekstatische Liebe; 
haya-es gibt; sanä/ane-in Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Sanätana Gosvämi einen Ort sah, an dem Sri Caitanya Mahäprabhu 
auf der Durchreise Seine Spiele vol lführt hatte, wurde er augenbl ickl ich von 
ekstatischer liebe ergriffen .  
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VERS 2 1 3  

��1fti! �ti!i1 �"ft� �t�1'f1 I 

�tt� �tßl' 1Ii9f·,'ittJlt� ��tt1f fiffitfn n� ��II 
ei-mate sanätana vrndävane äilä 
päche äsi' rüpa-gosärii tänhäre mililä 

ei-mate-auf d iese Weise; sanälana-Sanätana Gosvämi; vrndävane äilä-kam 
nach Vrndävana; päche äsi'-nachkommend; rüpa-gosärii-�rila Rüpa Gosvämi; 
länhäre-ihn; mililä-traf. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise erreichte Sanätana Gosvämi Vrndävana. Später kam Rüpa 
Gosvämi nach und traf sich mit ihm.  

VERS 214  

�(fi�e.lRf 1Ii9f·,�t�tfI$J ,'5t)� f.1111.-. ,� I 
�l�J 'f"(�'·�� f��t� ��, flflll il �)8 11 

eka-valsara rüpa-gosäriira gauc;fe vilamba haila 
ku!umbera 'slhili' -arlha vibhäga kari '  dila 

eka-vatsara-ein Jahr lang; rüpa-gosäriira-von �rila Rüpa Gosvämi; gauc;fe-in 
Bengalen; vilamba-Verspätung; haila-es war; ku!umbera-der Verwandten; 
slhili-arlha-Reichtum für den Unterhalt; vibhäga -Anteile; kari'-machend; dila 
-gab.  

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi wurde ein Jahr lang in  Bengalen aufgehalten, weil er 
sei n  Geld unter seinen Verwandten auftei l te, um ihnen geordnete Verhält­
nisse zu sichern. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Rüpa Gosvämi zog sich zwar aus dem Famil ienleben zurück, war aber den ­
noch seinen Fam i l ienangehörigen gegenüber nicht ungerecht .  Obwohl er bereits in  
den lebensstand der  Entsagung getreten war, kehrte er nach Bengalen zurück, wo 
er al les Geld, das er besaß, zweckmäßig aufteilte und es seinen Verwandten 
schenkte, damit sie n icht in Schwierigkeiten geraten würden . 

VERS 215  

,'iitc" � �(�, i!t�i �til1�lIIi I 
�l'-'·i3I1lfi'1·'��tift� �I$' fif'li 11 �)�  11 
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gauc;Je ye artha chi/a, tähä änäi/ä 
kutumba-brähma1)a-devä/aye bäriV di/ä 

415 

gauc;Je-in Bengalen; ye-was auch immer; artha-Geld; chi/a-es gab; tähä 
-das; änäi/ä-sammelte; kutumba-den Verwandten; brähma1)a-brähma1)as; de­
vä/aye-Tempel; bäriti' dilä-teilte auf und vertei l te. 

ÜBERSETZUNG 

Er holte a l les Geld, das er i n  Bengalen angehäuft hatte, ab und teilte es 
unter seinen Verwandten, den brähmaQas und den Tempeln  auf. 

VERS 216 

lf<1 �i{:<fifltl ,1tt'ltflfP ��, fi{�tj I 
f.I�. �1fP1 � ��'fI �"ft4ti{ n �)� 11 

saba manab-kathä gosäiii kari '  nirväha1)a 
niscinta haiiä Sighra äilä vrndävana 

saba-alle; manab-ka thä-Entscheidungen; gosäiii-Rüpa Gosvämi; kari '  nirvä­
ha1)a-ordnungsgemäß ausführend; niscinta haiiä-von al ler Sorge befreit; Sighra äi­
/ä-kehrte sehr bald zurück; vrndävana-nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Er erledigte a l le Angelegenheiten, die ihm am Herzen lagen, und kehrte 
daraufh in  völ l ig  zufrieden nach Vrndävana zurück. 

VERS 217 

,� �� fiffit' 1"!t<1/;i{ �t� ��'" I 
� � �wt, ,./;-.. � fi{�fit'fl n �)'\ 11 
dui bhäi mi/i' vrndävane väsa kai/ä 
prabhura ye äjiiä, durihe saba nirvähi/ä 

dui bhäi-beide Brüder; mili'-sich treffend; vrndävane-in  Vrndävana; väsa kai­
lä-wohnten; prabhura ye äjiiä-was von Sri Caitanya Mahäprabhu befohlen wor­
den war; durihe-beide; saba-al les; nirvähi/ä-führten aus. 

ÜBERSETZUNG 

Die zwei Brüder trafen sich in  Vrndävana und bl ieben dort, um den Wi l­
len Sri Caitanya Mahäprabhus auszuführen. 
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ERLÄUTERUNG 

sr/-cai tanya-mano- 'bh/�!am 
sthäpitam yena bhü- ta/e 

svayam rüpab kadä mahyam 
dadäti sva-padäntikam 

(Antya- liIä, Kap. 4 

"Wann wird m i r  �ri1a Rüpa Gosvämi Prabhupäda unter seinen Lotosfüßen Zu­
flucht gewähren ? E r  hat  die Mission, den Wunsch �ri Caitanyas zu  erfül len, in  der 
materiellen Welt eingeführt ." 

Bevor �ri1a Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi in den Lebensstand der Entsa ­
gung traten, führten sie als Min ister d i rekt die Regierungsgeschäfte Nawab Hussa in 
Shahs; zudem waren sie Haushälter, doch später wurden sie gosväm/s. Aus d iesem 
Grund ist ein gosväm/ jemand, der den Wi l len �ri Ca i tanya Mahäprabhus ausführt. 
Der Titel "gosväm7' ist keine ererbte Bezeichnung, sondern er wird einem Men­
schen verl iehen, der seine S inne zügelt und der es sich zur  Lebensaufgabe gemacht 
hat, den Auftrag �ri Caitanya Mahäprabhus auszuführen . Deshalb wurden �ri1a Sa ­
nätana Gosvämi und �ri1a Rüpa Gosvämi echte gosväm/s, nachdem sie ihr  Leben 
dem Dienst des Herrn geweiht hatten .  

VERS 218 

ilt .. t-t� �t�' �.·����trPr1 1 
�"'t�� �.� �t-t �fPrI " �)1r 11 

nänä-Sästra äni' lupta -Urtha uddhärilä 
vrndävane k�Qa-sevä prakäSa karilä 

nänä-Sästra-verschiedene Arten offenbarter Schri ften; äni' -zusammenbrin ­
gend; lupta -Urtha-die verlorenen Stätten der  heil igen Orte; uddhärilä-gruben 
aus; vrndävane-in Vrndävana; k�Qa -sevä-�ri K r�lJas d i rekten Dienst; prakäSa kari­
lä-offenbarten . 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi trugen viele offenbarte Schrif­
ten zusammen und gruben mit H i lfe des Beweismaterials aus diesen Schrif­
ten alle verlorengegangenen Pilgerstätten aus. So errichteten sie Tempel für 
die Verehrung Sri K!lI;lilS. 

VERS 219 

�i{ti!i{ !1l" C<filöf1 'cet�<ll!i�l;l!' I 

��-�f�-��-\!� �tri{ � t�1 C�I;i! 11 �)� " 
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sanätana grantha kailä 'bhägavatämrte' 
bhakta-bhakti-k�(Ia- tattva jäni yähä haite 

417 

sanätana-Sanätana Gosväml; grantha-Bücher; kailä-verfaßte; bhägavata­
amrte-im Bhägavatämrta; bhakta-Gottgeweihter; bhakti-hingebungsvoller 
Dienst; kr�(Ia- tattva-Kr�8a, die Absolute Wahrheit; jäni-wi r wissen; yähä haite 
-daraus. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Sanätana Gosvämi verfaßte den Bhägavatämrta. Diesem Buch kann 
man entnehmen, wer  e in  Gottgeweihter ist, was der  Vorgang des h inge­
bungsvol len Dienstes ist und wer Kmla, die Absolute Wahrheit, ist. 

VERS 220 

flf�t�""Bf � .. C<fia-r1 '�${-$,,"�' I 

fl�"'t�lf-'�� �rt�1 c�ti! �fiI \I �� 0 \I 

siddhänta -sära grantha kailä 'daSama-!ippanl' 
k�(Ia-liIä-rasa-prema yähä haite jäni 

siddhänta-sära-gereiftes Verständnis; grantha-Buch; kailä-verfaßte; daSama­
!ippanl-Kommentar  zum Zehnten Canto; k�(Ia-liIä-der Spiele Srl Kr�Qas; rasa 
-des transzendentalen Wohlgeschmackes; prema-ekstatische uebe; yähä hai­
te-aus dem; jäni-wir können verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Sanätana Gosvämi schrieb einen Kommentar zum Zehnten Canto, 
der als DaSama-tippani bekannt ist und aus dem wi r etwas über  die tran­
szendentalen Spiele Sri K"�as und über ekstatische Liebe zu Ihm erfahren 
können. 

VERS 221 

'ft��f�Ma-rt"'-�1I( C<fi�1 C�<I-�W't1{ I 
C<I�t�� "<fit<lJ ��1 'PU�tll 'Pf"Bf \I ��� 11 

'hari-bhakti-viläsa' -grantha kailä vai�(Iava -äcära 
vai?(Iavera kartavya yähäri päiye pära 

hari-bhakti-viläsa-mit  dem T i tel Hari-bhakti-viläsa; grantha-Buch; kailä­
verfaßte; vai�(Iava -äcära-das vorbi ld l iche Verhalten eines Vai�8avas; vai�(Iave­
ra-eines Gottgeweihten; kartavya-Pfl icht; yähäri-in welchem; päiye pära-man 
kann bis ins letzte verstehen . 
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ÜBERSETZUNG 

Außerdem verfaßte er den Hari -bhakt i -vi läsa, aus dem wir  erfahren kön­
nen, wie sich ein Gottgeweihter mustergült ig ben immt und was der vol le  
Umfang der Pfl ichten eines Vai�l)avas ist. 

ERLÄUTERUNG 

�ri1a Bhaktisiddhänta SarasvatT Thäkura schreibt: "Die U rfassung des Hari-bhakti­
viläsa stammt von �ri1a Sanätana Gosvämi. Später veröffent l ichte Gopäla Bhana 
Gosvämi eine gekürzte Fassung und fügte die Dig-darsini- tikä h inzu .  I m  Hari­
bhakti-viläsa sind so viele Z i tate aus den sätvata-Schri ften enthalten, daß man sich 
manchmal fragt, wie sich die atheistischen smärtas weigern können, diese Z i tate zu 
akzeptieren, und wie sie statt dessen i rgendwelche anderen Ansichten erfinden 
können. Das, was im Hari-bhakti-viläsa aufgezeichnet ist, r ichtet sich streng nach 
den ved ischen Schriften und ist garantiert unverfälscht, doch die karmis tendieren 
stets dazu ,  die Schlußfolgerung des re inen Vai�lJava -Verständn isses abzulehnen. 
Weil die karmis sehr  an der Welt und an materiel len Tätigkeiten hängen, versuchen 
sie ständig, atheistische Prinzipien einzuführen, die zur Lehre der Vai�lJavas im Wi­
derspruch stehen . "  

VERS 222 

�� �F5 � C<tS'i1, �t�1 �<tS ��� �t'lil I 

'�Wil��t�t'i·':"ittR��� ��<fj'·��t-til n ���U 

ära yata grantha kailä, tähä ke kare gaQana 
'madana-gopä/a -govindera sevä' -prakäSana 

ära yata-alle anderen; grantha-Bücher; kailä-verfaßte; tähä-das; ke kare ga ­
Qana-wer kann aufzäh len; madana-gopä/a-die Bi ldgestal t  namens Madana-mo­
hana; govindera-der Bi ldgesta lt namens �ri Govinda; sevä-Dienst; prakäSana 
-Darstel lung.  

Ü BERSETZUNG 

Darüber h inaus verfaßte Srila Sanätana Gosvämi noch viele andere Bü­
cher.  Wer kann sie a l le  aufzählen? Al le  diese Bücher sol len uns zeigen, wie 
man Madana-mohana und Govindaji l iebt. 

ERLÄUTERU NG 

Im  Bhakti-ratnäkara werden folgende Bücher von �ri1a Sanätana Gosvämi ange­
führt: (1 ) Brhad-bhägavatämrta, (2) Hari-bhakti-viläsa (mi t  dem sogenannten Dig­
darsini-Kommentar), (3 ) Ulä-stava und (4 ) der Kommentar zum Zehnten Canto des 
5rimad-Bhägavatam mit  dem Titel Vai�Qava - to�Qi. Sanätana Gosvämi verfaßte 
viele, viele Bücher, und zwar al le, um zu erklären, wie man den Hauptbi ldgestal ten 
Vrndävanas - Govinda und Madana-gopäla - dienen soll . Später wurden a l lmäh­
l ich weitere Bi ldgestalten aufgestel l t, und Vrndävana erlangte größere Bedeutung. 
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VERS 223 

�'?f·,'itt:JItf� '<f.�1 '�lf�'!f:JI�' :JIt� I 

�1t3�fu..�':JI� �i�i �i��� ��t� 11 � � � 11 

rüpa-gosani kailä 'rasamrta -sindhu' sara 
kr?Qa-bhakti-rasera yähäri päiye vistära 
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rüpa-gosani-�ri1a Rüpa Gosvämi; kailä-verfaßte; rasamrta -sindhu-das Buch 
mit dem Titel Bhakti-rasamrta -sindhu; sara-die Essenz des Wissens im hinge­
bungsvol len Dienst; k{?Qa-bhakti-rasera-des transzendentalen Wohlgeschmackes 
im hingebungsvol len Dienst; yähäri-worin; päiye-wir können erhal ten; vistä­
ra-ausführl iche Behandlung. 

Ü BERSETZUNG 

Srlla Rüpa Gosväml schrieb ebenfal ls  viele Bücher, von denen der Bhakti­
rasämrta-sindhu das wichtigste ist .  Wenn man dieses Buch l iest, kann man 
die Essenz des h ingebungsvol len Dienstes für Kr�� und den transzenden­
talen Wohlgeschmack, den man aus solchem Dienst gewinnen kann, verste­
hen. 

VERS 224 

'����f'I'·iH� � .. C<f.� �t� I 

Jr$fl�1t3��t�:JI �it1 �i��� 9/-rn n � �8 n 

'ujjva/a -nliamaF)i' -näma grantha kaila ära 
rädhä-kr?Qa - liIä-rasa tähäri päiye pära 

ujjvala -nlla-maQi- Ujjvala -nliamaQi; näma-namens; grantha-Schrift; kaila 
-verfaßte; ära-auch; rädhä-kr?Qa - liIä-rasa-den transzendentalen Wohlge­
schmack der Spiele Rädhäs und Kr�Qas; tähäri-dar in ;  päiye-wir erhalten; pära 
-die äußerste Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

Ferner verfaßte Srlla Rüpa Gosväml das Buch mit  dem Titel Ujjvala­
nilamal)i, das uns ein Höchstmaß an Wissen über die l iebevol len Beziehun­
gen Sri Srl Rädhäs und Kr�l)as vermittelt .  

VERS 225 

'Rtif�i��' , '"f�'!�t��', - irt�<fi�'I'WI I 

���1-�:JI \!t�1 '?ft�,� :JI<f.� n ��(t n 

'vidagdha-mädhava ', 'Ialita-mädhava ', -nätaka-yugala 
k{?Qa- liIä-rasa tähäri päiye sakala 



420 Sri Caitanya-caritämrta IAntya-liIä, Kap. 4 

vidagdha-madhava- Vidagdha-madhava; /ali/a -madhava-Lali/a -madhava; na­
!aka-yuga/a-zwei Theaterstücke; kr?Qa -fiIa-rasa-der Wohlgeschmack, der aus 
den Spielen �ri K r�l)as gewonnen wi rd; /ahan-dort; paiye saka/a-wir können al les 
entnehmen . 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi schrieb auch zwei bedeutende Theaterstücke mit 
dem Titel Vidagdha-mädhava und Lal ita-mädhava, denen man alle Wohlge­
schmäcker, die aus den Spielen Sri Kr�l)ils gewonnen werden, entnehmen 
kann .  

VERS 226 

'5ftilt�rc,'��l' 'CItN � .. �. ��� I 

,� �� �. �t�� �1f �lit�'f \I ��� n 

'dana-ke/i-kaumudi' adi /ak�-gran/ha kai/a 
sei saba gran/he vrajera rasa vicarila 

dana-ke/i-kaumudi-das Buch mit  dem Titel Dana-keli-kaumudi; adi-ange­
fangen m it; Jak�- 1 00 000; gran/ha-Verse; kai/a-verfaßte; sei-diese; saba­
alle; gran/he-in  Schriften; vrajera-von Vrndävana; rasa vicari/a-erklärte ausführ­
l ich die transzendentalen Wohlgeschmäcker. 

ÜBERSETZUNG 

Srila Rüpa Gosvämi schrieb 100 000 Verse, angefangen mit  dem Buch 
Däna-kel i -kaumudi. In all d iesen Schriften erklärt er ausführl ich die tran­
szendentalen Wohlgeschmäcker der Tätigkeiten i n  Vrndävana. 

ERLÄUTERUNG 

ZU dem Wort /ak�-gran/ha (, , 100 000 Verse" ) bemerkt �rna Bhaktisiddhänta Sa ­
rasvati Thäkura, daß �rna Rüpa Gosvämi insgesamt 1 00 000 Verse schrieb (eka­
/ak� oder /ak�-gran/ha). Die Abschreiber zählen sowohl die Verse als auch die 
Prosaabschnitte der Sanskritwerke. Man sol l te n icht den I rrtum begehen zu glau ­
ben, �rna Rüpa Gosvämi habe 1 00 000 Bücher verfaßt. l n  Wi rk l ichkeit schrieb er 1 6  
Bücher, wie in  der E rsten Welle des Bhak/i-ra/nakara erwähnt wird (srl-rüpa-go­
svaml gran/ha ?oc;!aSa kari/al. 

VERS 227 

�t� ���ti!i -��JI�·�il�� I 

itil �\! ��t�fu� -· i5f1�t'ift�tf� i{t� 11 ��� n 

/anra Jaghu-bhra /a-srl-vallabha-anupama 
/anra pu/ra maha-paQc;!i/a-/lva-gosarii nama 
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lärira-sein;  laghu-bhrätä-jüngerer Bruder; sri-vallabha-anupama-namens Sr! 
Vallabha oder Anupama; tärira putra-sein Sohn;  mahä-par;lI;lita-überaus großer 
Gelehrter; jlva -gosäni-SrTIa Jiva Gosvämi; näma-namens. 

ÜBERSETZUNG 

Der jüngere Bruder Srila Rüpa Gosvämis war Sri Val labha, der auch Anu­
pama gerufen wurde. Der große Gelehrte Jiva Gosvämi war Sri Val labhas 
Sohn. 

VERS 228 

�(I!J�' ,it�i �t1t!i �t��i 1iift�� I 

,i� 'e�1I11m �� ,��i ��nl'l ll ��\,' 11 
sarva tyäji ' teriho päche äilä vrndävana 
teriha bhakti-Sästra bahu kailä pracära1)a 

sarva tyäf-allem entsagend; teriho-er (Srila Jiva Gosvämil; päche-später; äi­
lä vrndävana- kam nach Vrndävana; teriha-er; bhakti-Sästra-Bücher über h inge­
bungsvollen Dienst; bahu-viele; kailä-tat; pracära1)a-verbreiten . 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem Srila Jiva Gosvämi a l lem entsagt hatte, begab er sich nach 
Vrndävana. Später schrieb er ebenfal ls  viele Bücher über hingebungsvol len 
Dienst und erweiterte die Predigtarbeit .  

VERS 229 

''et��I!·�iif�'·�1� '<.ti� �'l·�t� I 

�t��I!·fi,�tt� 'i!�i ��� ?jt� 11 ��� 11 
'bhägavata-sandarbha ' -näma kaila grantha -sära 
bhägavata -siddhäntera tähäri päiye pära 

bhägavata-sandarbha-den Bhägavata-sandarbha, der auch unter dem Namen 
$a!-sandarbha bekannt ist ; näma-genannt; kaila-machte; grantha-sära-die Es­
senz al ler Schriften; bhägavata-siddhäntera-von endgültigem Wissen über die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes und Seinen Dienst; tähäri-dort; päiye-wir f in­
den; pära-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

Insbesondere verfaßte Srila Jiva Gosvämi das Buch mit dem Titel 
Bhägavata-sandarbha [auch �a!-sandarbha genannt), das die Essenz a l ler 
Schriften ist. Aus diesem Buch kann man ein endgü lt iges Verständnis vom 
hingebungsvol len Dienst und von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ge­
winnen. 
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VERS 230 

·,"itt9f't'f-�� �t1f <!I. �a ,� I 

\3�-,�-�-��-�a "" �,,, 11 �I!)o 11 
'gopä/a-campü' näma grantha sära kaila 
vra;a -prema-lIfä-rasa-sära dekhäila 

gopä/a -campü-Copäla -campü; näma-genannt;  grantha sära-die Essenz al ler 
ved ischen Literatur; kaila-machte; vraja-von Vrndävana; prema-der Liebe; 
lIfä-der Spiele; rasa-der Wohlgeschmäcker; sära-Essenz; dekhäila-Iegte dar. 

ÜBERSETZUNG 

Ferner schrieb er da� Buch mit dem Titel Gopäla-campü, das die Essenz 
al ler vedischen Literatur  darste l l t .  In diesem Buch hat er die ekstatischen 
l iebevol len Beziehungen und die Spiele Rädhäs und Km1as in  Vrndävana ge­
schi ldert. 

VERS 231 

.�� JI"fC.' ��C��-� ��tM"I' I 

� rRf"l''' �. '�C'l f<l�t� 'fiß"I' 11 �I!)� 11 

'�! sandarbhe' kr�f)a -prema- tat tva prakäsila 
cäri-/ak� grantha teriho vistära karila 

�! sandarbhe- im $a! -sandarbha; kr�f)a-prema- ta t tva-die Wahrheit über tran­
szendentale Liebe zu Kr�r)a;  prakäsila-er legte dar ;  cäri-/ak� grantha-400 000 
Verse; teriho-er; vistära karila-erweiterte. 

ÜBERSETZUNG 

Im �,-sandarbha legte �rila Jiva Gosvämi die Wahrheiten über die tran­
szendentale Liebe zu Kmla dar. Auf diese Weise umfassen .11 1  seine Bücher 
400 000 Verse. 

VERS 232 

�<1t-,"ittJltf� ,'i11� �� 1f��i ��"I'i I 
fi{'!H�����tf� �l 1ftf"it"i 11 �I!)� 11 
jiva -gosär'ii gauc;fa haite mathurä calilä 
nityänanda-prabhu- .thär'ii äjr'iä mägila 

jiva -gosär'ii-�ripäda Jiva Cosvämi; gauc;fa haite-von Bengalen; mathurä calilä 
-machte sich auf den Weg nach Mathurä; nityänanda -prabhu- !här'ii-von �rTIa 
Nityänanda Prabhu; äjr'iä mägila-er holte Erlaubnis e in .  



Vers 2351 Sanätana Gosvämi besucht den Herrn 423 

ÜBERSETZUNG 

Als Jiva Gosvämi von Bengalen nach Mathurä reisen wol lte, bat er Srila 
N i tyänanda Prabhu um Erlaubnis. 

VERS 233 

� -!i\r;'!J i! Hf 1{tt� 'f�"'1 R'l I 

1fi9f.l1iH'!�-l1�r;1Ifi '�"f1 '61tf"f8f� 11 � -.eI-.eI " 
prabhu pritye tänra mäthe dharilä caraQa 
rüpa-sanätana-sambandhe kailä älingana 

prabhu pritye-wegen der Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus; tänra­
seinen; mäthe-auf dem Kopf; dharilä caraQa-l ieß Seine Lotosfüße ruhen; rüpa­
sanätana-sambandhe-wegen seiner Verwandtschaft mi t  Rüpa Gosvämi und Sa­
nätana Gosvämi; kailä älingana-umarmte . 

ÜBERSETZUNG 

Wei l Jiva Gosvämi mit Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den beson­
deren Günst l ingen Sri Caitanya Mahäprabhus, verwandt war, setzte Sri 
N ityänanda Prabhu Seine Füße auf Srila Jiva Gosvämis Kopf und umarmte 
ihn .  

VERS 234 

'CIta1 fifi'f1,-"Jit!l � �t� �"ft({r;� I 

'�t1{Hf ({�t-t �'- fif� Ht�� ,�l .. t� " � -.eI 8 " 

äjriä dilä, -"Sighra tumi yäha vrndävane 
tomära vamse prabhu diyächena sei-sthäne 

äjriä dilä-Er gab Anweisungen; Sighra- sehr bald; tumi-du;  yäha-gehe; vrn­
dävane-nach Vrndävana; tomära-deine; vamse-der Fami l ie; prabhu-�ri 
Cai tanya Mahäprabhu; diyächena-hat gegeben; sei-sthäne-diesen Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Nityänanda Prabhu befahl ihm: "Ja, gehe bald nach Vrndävana. Dieser 
Ort ist deiner Fami l ie, deinem Vater und deinen Onkeln,  von Sri Caitanya 
�lYprabhu zugesprochen worden, und deswegen mußt du dich unverzüg­
l ich dorth in  begeben."  

VERS 235 

tHf �tatll '61t�"f1, '61t�!-� 9ftl"fl I 

-tt'lJf <!Ii�' <!Ii;:e� '�f�' �\)tRf"f1 " �-.eI(t 11 
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tärira äjriäya äi/ä, äjriä-phala päilä 
Sästra kari '  kata-kä/a 'bhakli ' pracäri/ä 

(Antya- liIä, Kap. 4 

tärira äjriäya-auf Seinen Befeh l h in ;  äi/ä-kam; äjriä-phala-das Ergebnis Seiner 
Anweisung; päi/ä-erhielt ; Sästra kari'-versch iedene Schri ften verfassend; ka la-kä­
la-eine lange Zeit; bhakti pracäri/ä-predigte hingebungsvollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

. Wie es ihm N ityänanda Prabhu aufgetragen hatte, begab er sich nach 
Vrndävana, und es gelang ihm tatsäch l ich, d iesen Auft rag auszuführen, 
denn er verfaßte lange Zeit viele Bücher und predigte die lehren der bhakti 
von Vrndävana aus. 

VERS 236 

l!l� fl!i\�1P, �Hf �,ift�if1" I 

.·�·if<ft� ��'t �1:"'·1 ,  �t� �� '1f t,,' n���n 
ei tina -guru, ära raghunätha -däsa 
irihä-sabära caraQa vandori, yärira murii 'däsa ' 

ei-diese; tina -guru-drei spir ituelle Meister; ära-auch; raghunätha -däsa-Ra­
ghunätha däsa Gosvämi; irihä-sabära-von ihnen allen; caraQa-die Lotosfüße; van­
dori-ich verehre; yärira-von denen; murii- ich; däsa-der Diener. 

ÜBERSETZU NG 

Diese drei - Rüpa Gosvämi, Sanätana Gosvämi und Jiva Gosvämi - sowie 
auch Raghunätha däsa Gosvämi sind meine spir ituel len Meister. Deshalb  
bringe ich bei ihren lotosfüßen Gebete dar, denn ich b in  ihr  Diener. 

VERS 237 

l!l� �' <fir�( �i1� "i1t'!i\·if!lfl:� I 

�'i,� � tllf\� iS'ftfil � n?( f� (!f<\(,'i n ��9 11 
ei Ca ' kahiluri puna/:! sanäcana-sarigame 
prabhura Maya jäni yähära sravaQe 

ei Ca' kahiluri-somit habe ich beschrieben; puna/:!-wieder; sanätana -sarigame 
-die Begegnung mi t  Sanätana Gosvämi; prabhura ä.saya-Sri Caitanya Mahä­
prabhus Wunsch; jäni- ich kann verstehen; yähära sravaQe-indem ich dies höre. 

ÜRERSETZU NG 

H iermit habe ich gesch i ldert, wie sich der Herr und Sanätana Gosvämi 
wiedersahen . Wenn ich diese Erzäh lung höre, kann ich den Wunsch des 
Herrn verstehen . 
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VERS 238 

'�����\!i ��-�"fIf'G-ltl{ I 

�('1 ��C;\!i �� "111'l-·�H� tlf� 11 �'�\r' 11 

cailanya -carilra ei-ik�u-daI)Qa-sama 
carval)a karile haya rasa-äsvädana 
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cailanya-carilra-die Merkmale �ri Caitanya Mahäprabhus; ei-dies; ik�u-daI)Qa­
sama-genau w ie  Kandiszucker; carval)a karile-kauend; haya-es ist; rasa-äsväda­
na-ein Geschmack von Saft. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Eigenschaften Sri Caitanya Mahäprabhus sind wie Kandiszucker, 
den man kauen kann,  um transzendentalen Saft zu genießen. 

VERS 239 

�'.1i9f-���t�-9fC;1f �i� �i-t I 

'������i�� <liC;� ��Hf'tlt 11 ��� 11 

sri-rüpa-raghunälha-pade yära äSa 
cailanya-carilämrla kahe k�l)adäsa 

'ri-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunälha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen von; yära-deren; äSa-Erwartung; cailanya -carilämrla 
-das Buch mit  dem Titel Cailanya-carilämrla; kahe-beschreibt; kr�l)a-däsa-�rila 
K[$Qadäsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr��adäsa, den Sri Cai tanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren . 

Hiermil enden die Bhaklivedanla-Erläulerungen zum 4. Kapilel im Antya-Iilä des 
�i Caitanya-caritämrta, das beschreibt wie Sanälana Gosvämi den Herrn in Jagan­
nälha Puri besuchle. 





5 .  Kapitel 

Pradyumna Misra wird von 
Rämänanda Räya unterwiesen 

Srila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Fünfte Kapitel in seinem Amrta-praväha­
bh�ya wie folgt zusammen: Pradyumna Misra, ein Einwohner von Srihatta, kam zu 
Sri Caitanya Mahäprabhu, um von Ihm über Sri Kr�l'Ja und dessen Spiele zu hören, 
doch der Herr verwies ihn an Srila Rämänanda Räya. Srila Rämänanda Räya war ge­
rade dabei, die deva-däsi-Tänzerinnen im Tempel auszubi lden, und als Pradyumna 
Misra davon erfuhr, kehrte er zu  Sri Caitanya Mahäprabhu zurück. Der Herr indes 
schi lderte ihm ausführl ich den Charakter Srila Rämänanda Räyas, woraufhin Pra­
dyumna Misra Rämänanda Räya abermals aufsuchte, um sich von ihm über die 
transzendentale Wahrheit belehren zu lassen . 

Ein brähmaT)a aus Bengalen verfaßte ein Theaterstück über die Taten Sri 
Caitanya Mahäprabhus und begab sich nach Jagannätha Puri, um es den Gefährten 
des Herrn zu zeigen.  Als sich der Sekretär Sri Caitanya Mahäprabhus, Svarüpa Dä­
modara Gosvämi, das Theaterstück anhörte, entdeckte er dar in eine Spur von 
Mäyäväda-Phi losophie und machte den Autor darauf aufmerksam .  Obwohl Sva­
rüpa Dämodara das gesamte Theaterstück für unbrauchbar erklärte, war der 
brähmaT)a dennoch zufrieden, denn Svarüpa Dämodara wies ihn auf Nebenbe­
deutungen des E in leitungsverses h in .  Der brähmaT)a-Dichter fühlte sich Svarüpa 
Dämodara Gosvämi daher sehr  zu Dank verpfl ichtet und zog sich aus dem Fami ­
l ienleben zurück, um be i  den Gefährten Sri Caitanya Mahäprabhus in Jagannätha 
Puri zu bleiben. 

VERS 1 

���stJ���Mi!: ����·a't�f$�: I 

�".t('r;� fif�r;'U��� '!;i!!J.'���r;� 11 � 11 

vaiguT)ya-kita-kalitab 
paisunya -vraT)a-pir;litab 

dainyärT)ave nimagno 'harn 
caitanya-vaidyam äSraye 

vaiguT)ya-materiel ier Tätigkeiten; ki.ta-von den Bakterien; kalitab-gebissen ;  
pai 'unya-des Neides; vraT)a-an Geschwüren; pir;litab-Ieidend; dainya-arT)a ­
ve- in  den Ozean der Demut; nimagnab-eingetaucht; aham-ich; caitanya­
vaidyam-dem Arzt namens Sri Caitanya Mahäprabhu; äsraye-ich l iefere mich 
aus. 
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ÜBERSETZU NG 

Bakterien materie l len Handeins haben mich angesteckt, und ich leide an 
Geschwüren, die auf Neid zurückzuführen sind. In einen Ozean von Demut 
sinkend, suche ich deswegen bei dem großen Arzt �ri Caitanya Mahäprabhu 
Zuflucht. 

VERS 2 

,,� i9R1 lIj��i! ����i!� I 

iSBl i9RI ��f�� �i!Jtil'" �� 11 � 11 

jaya jaya Sacl-suta 5rl-kr�r:ra-cailanya 
jaya jaya krpä-maya nityänanda dhanya 

jaya jaya-al le Ehre sei ;  Sacl-suta-dem Sohn Mutter 536s; 5rl-kr�r:ra -caitanya-�rI 
Caitanya Mahäprabhu; jaya jaya-al le Ehre sei ;  krpä-maya-dem höchst Barmherzi ­
gen ;  nityänanda dhanya - dem ruhmreichen �ri1a N i tyänanda Prabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Al le Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu, dem Sohn Mutter Sacis! Al le Ehre 
sei �ri N ityänanda Prabhu !  In  der Tat, Er ist der Ruhmreichste und Barmher­
zigste. 

VERS 3 

�ft,i! �'Pf'tfi1, iSf� ��'ij'f I 

i9ffi "5ffi�, 'ij�t'f1t, fi�, �i!iI 11 � 11 

jayädvaita krpä-sindhu jaya bhakta-gar:ra 
jaya svarüpa, gadädhara, rüpa, sanätana 

jaya advaita-al le Ehre sei Advai ta Prabhu; krpä-sindhu-dem Ozean der Barm­
herzigkeit; jaya bhakta-gar:ra-al le Ehre sei den Gottgeweihten; jaya svarüpa-al le 
Ehre sei Svarüpa Dämodara; gadädhara-Gadädhara PaQQita ;  rüpa-�ri1a Rüpa; sa­
nätana-Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen Advaita Prabhu, dem 
Ozean der Barmherzigkeit, und al len Gottgeweihten, wie Svarüpa Dämo­
dara Gosvämi, Gadädhara Par;u;lita, �ri Rüpa Gosvämi und �ri Sanätana Go­
svämi. 
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VERS 4 

\i1�� �lJ�-f1{1!t ��� 1i�t'1 l 
�'G�e. �ß' Rf.i; �t� filt<lWtil 11 8 11 

eka-dina pradyumna-misra prabhura caraQe 
daQQaval kari ' kichu kare nivedane 
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eka-dina-eines Tages; pradyumna-misra-der Gottgeweihte Pradyumna Misra; 
prabhura caraQe-bei den Lotosfüßen �rl Caitanya Mahäprabhus; daQQaval kari ' 
-seine Achtung erweisend; kichu-etwas; kare nivedane-trägt als Gesuch vor. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages stattete Pradyumna Misra Sr. Caitanya Mahäprabhu einen Be­
such ab. Er brachte seine Ehrerbietungen dar und richtete mit großer Unter­
würfigkeit eine Bitte an Sr. Caitanya Mahäprabhu .  

VERS 5 

"�iI, ��. ;{<1P Wtil 'l�'( �'(� I 
,�til ��'SfJ �t<1P��·1 '1:!1�t� ��'e t;�'1 11 � 11 

"suna, prabhu, muni cfina grhaslha adhama! 
kona bhägye pänächori lomära durlabha caraQa 

una-bitte höre; prabhu- mein Herr; muni-ich; cfina- tief gesunken; grhaslha 
-Haushäl ter; adhama-der n ied rigste unter den Menschen; kona bhägye-durch 
ein wenig Glück; pänächori-ich habe erhalten; tomära-Deine; durlabha-selten 

rreichte; caraQa- Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr", sagte er, "bitte höre mich an.  Ich bin e in  engstirniger 
Haushälter, der gefa l lenste unter den Menschen, aber i rgendwie habe ich 
G lück gehabt und habe den Schutz Deiner Lotosfüße erlangt, die man so 
selten sehen kann ."  

VERS 6 

����1 ��<ltt� ,�t� �� rt� I 

����1 �rt ,�tt� �<1P1 ��nl 11" � 11 

kr?Qa-kalhä sunibäre mora icchä haya 
kr?Qa -ka thä kaha more hanä sadaya" 
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k�Qa-kathä-Gespräche über das Thema Sr! Kr�Qa;  sunibäre-zu hören; mora­
mein; icchä-Wunsch ; haya-ist; kr�Qa-ka thä-Gespräche über Sr! K�Qa; kaha 
-bitte sprich; more-zu mir ;  hanä-seiend; sa-daya-gütig. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich möchte ständig Gespräche hören, die sich um Sri Kn�a drehen. Sei 
mir  barmherzig und erzähle mir  gütigerweise etwas über Kr��a." 

VERS 7 

�, �m,-"���0l1 �tf1f �t� �t� I 

�t� 11t1ft�'" �tt�, it1l �� �� \I 9 \I 

prabhu kahena, -"kr�Qa-kathä ämi nähi jäni 
sabe rämänanda jäne, tärira mukhe suni 

prabhu kahena-der Herr erwiderte; k�Qa-ka thä-Gespräche über Sr! K�Qa; 
ämi- Ich; nähi jäni-weiß nicht; sabe-nur; rämänanda jäne-Rämänanda Räya 
kennt; tärira mukhe-aus seinem Munde; suni-Ich höre. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: " Ich kenne keine Erzählungen über 
Sri Kn�. Ich glaube, daß nur Rämänanda Räya etwas darüber weiß, denn 
Ich höre diese Erzählungen aus seinem Mund." 

VERS 8 

�rt'itJ <;i!tllt1l ß<fi0l1 ��ti! �� ll� I 

11t1l1�"'·9ft-r ��, �11� I!t�'l \I Ir \I 

bhägye tomära kr�Qa -kathä sunite .haya mana 
rämänanda-päSa yäi ' karaha sravaQa 

bhägye-durch Glück; tomära-dein; kr�Qa -kathä-Erzäh lungen über Sr! Kr�Qa; 
sunite-zu hören; haya mana-es gibt eine Neigung; rämänanda-päSa-zu Rämä­
nanda Räya; yäi'-gehend; karaha sravaQa-hören. 

Ü BERSETZUNG 

"Es ist dein G lück, daß du gerne Erzählungen über Kn� hörst. Das beste 
ist, wenn du zu Rämänanda Räya gehst und diese Erzählungen von ihm 
hörst ." 













TAFEL 1 

Nrsimhänanda Brahmacär"i begann am frühen Morgen mit dem Kochen 
und bereitete viele verschiedene Speisen zu, wie Gemüse, Kuchen, süßen 
Reis und anderes mehr. Als er mit dem Kochen fertig war, brachte er jeweils 
einen Teller mit Speisen für Jagannätha und einen für �ri Caitanya Mahä­
prabhu. Außerdem machte er noch eine getrennte Opferung für seine ver­
ehrungswürdige Gottheit Nrsimhadeva. Er teilte also das gesamte Essen in 
drei Opferungen auf. Dann begann er außerhalb des Tempels über den 
Herrn zu meditieren. In seiner Meditation sah er �r"i Caitanya Mahäprabhu 
schnell herbeikommen, Sich niedersetzen und alle drei Opferungen aufes­
sen, ohne irgendwelche Reste übrigzulassen. (S. 141-142) 





TAFEL 2 

Nachdem Haridäsa Thäkura die Prostituierte auf diese Weise über das 
Chanten des Hare-Kr�r:ta-mahä-manlra unterwiesen hatte, erhob er sich 
und ging davon, wobei er unablässig IIHari, Hari" chantete. Daraufhin ver­
teilte die Prostituierte sämtliche Haushaltsgegenstände, die sie besaß, an die 
brähmaf}as und befolgte somit die Anweisung ihres spirituellen Meisters. 
Die Prostituierte schor sich den Kopf, wie es den Vai�r:tava-Grundsätzen 
entspricht, und blieb mit nur einem Tuch bekleidet in ihrem Zimmer. Sie 
folgte dem Beispiel ihres spirituellen Meisters und begann den Hare­
Kr�r:ta-manlra dreihunderttausend mal pro Tag zu chanten. Sie chantete den 
ganzen Tag und die ganze Nacht. Sie verehrte die tulasi-Pflanze nach dem 
Vorbild ihres spirituellen Meisters. Statt regelmäßig zu essen, kaute sie nur 
die Nahrungsmittel, die sie als Almosen erhielt, und wenn sie nichts bekam, 
fastete sie. Auf diese Weise - durch mäßiges Essen und durch Fasten -
bezwang sie ihre Sinne, und sobald ihre Sinne beherrscht waren, zeigten 
sich Symptome der Liebe zu Gott bei ihr. (S. 257-259) 





TAFEL 3 
. 

In dem Dorf Pänihäti wurde Raghunätha däsa eine Unterredung mit Ni­
tyänanda Prabhu gewährt, in dessen Begleitung sich viele kirtana-Sänger, 
Diener und andere befanden. $6 Nityänanda, der auf einem Felsblock unter 
einem Baum am Ufer der Garigä saß, sah so strahlend aus wie Tausende 
und Abertausende von aufgehenden Sonnen. Um Ihn herum saßen viele 
Gottgeweihte auf dem Boden. Als Raghunätha däsa den Einfluß Nityä­
nanda Prabhus sah, war er erstaunt. Raghunätha däsa brachte von weitem 
seine Ehrerbietungen dar, indem er sich zu Boden warf, und der Diener Ni­
tyänanda Prabhus zeigte auf ihn und sagte: /lDort bringt Dir Raghunätha 
däsa seine Ehrerbietungen dar./I Als $6 Nityänanda Prabhu dies hörte, sagte 
Er: /lDu bist ein Dieb. Jetzt bist du gekommen, um mich zu besuchen. 
Komm her, komm her. Heute werde Ich dich bestrafen!/I Der Herr rief ihn 
zu Sich, doch Raghunätha däsa kam nicht näher. Daraufhin packte ihn der 
Herr mit Gewalt und setzte Seine Lotosfüße auf Raghunätha däsas Kopf. 
(S. 525-527) 





TAFEL 4 

ityänanda Prabhu ruhte Sich am Tage aus, und als der Tag zu Ende 
ging, begab Er Sich in den Tempel Räghava ParJditas und begann kirlana, 
das gemeinsame Singen des Heiligen Namens, abzuhalten. Zuerst forderte 
$rT Nityänanda Prabhu alle Gottgeweihten zum Tanzen auf, und als Er 
schließlich Selbst zu tanzen begann, überschwemmte Er die ganze Welt 
mit ekstatischer Liebe. $rT Caitanya Mahäprabhu beobachtete den Tanz $ri 

ityänanda Prabhus. Nityänanda Prabhu vermochte dies zu sehen, andere 
jedoch nicht. Das Tanzen $ri Nityänanda Prabhus läßt sich - wie das T an­
zen $ri Caitanya Mahäprabhus - mit nichts in den drei Welten vergleichen.  
Niemand kann richtig schildern, wie lieblich $ri Nityänanda tanzt. $ri 
Caitanya Mahäprabhu kommt persönlich, um Ihn tanzen zu sehen. (S. 547-
549) 





TAFEL 5 

�rl Jagannäthas prasäda wird von Ladenbesitzern verkauft, und das, was 
nicht verkauft wird, verdirbt nach zwei bis drei Tagen. Alles verdorbene Es­
sen wird beim Sirilha-dvära-Tor vor die Kühe aus Tailariga geworfen. Weil 
von diesem Essen ein fauliger Geruch ausströmt, können es nicht einmal 
mehr die Kühe fressen. Raghunätha däsa pflegte diesen alten Reis nachts zu 
holen, nach Hause zu bringen und mit viel Wasser zu waschen. Dann aß er 
den harten inneren Teil des Reises mit Salz. Als Govinda �rI Caitanya Mahä­
prabhu davon in Kenntnis setzte, begab Sich der Herr am nächsten Tag zu 
Raghunätha däsa und sagte: "Was für gute Dinge ißt du da? Warum gibst 
du Mir nichts?" Mit diesen Worten entriß Er ihm gewaltsam ein wenig Reis 
und begann, ihn zu essen. (S. 637-640) 







Vers 10) Rämänanda Räya unterweist Pradyumna Misra 

VERS 9 

fl�'l'hI �� Ci!t1l�-�� 'et�:R11t I 
�� fl��11l1(i�, ,�. 'et'5tPt11t 11 � n 

k�Qa-kathäya ruci tomära-bar;la bhägyavän 
yära kr�Qa-kathäya ruci, sei bhägyavän 
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k�Qa-kathäya-am Sprechen über Kr�l)a; ruci-Geschmack; tomära-dein; bar;la 
bhägyavän-sehr vom Glück begünstigt; yära-von dem; k�Qa-kathäya-am Hö­
ren über Kr�l)a;  ruci-Geschmack; sei bhägyavän-er ist sehr  von Glück begünstigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich sehe, daß du daran Geschmack gefunden hast, Gespräche über K"t;'a 
zu hören. Deswegen bist du im höchsten Maße vom Glück begünstigt. N icht 
nur du, sondern jeder, in dem ein solcher Geschmack erwacht ist, hat vom 
Glück eine große Begünstigung erfahren." 

VERS 10 

1(* ���\5: 1.''1i' f<1qr�t:'I"1<f'4T��: I 

("1i'9fi�C'li,�rlf "l1r�, !I"ll �<1 f� (<15<1.." I )0 I 

dharma/:l svanu�thita/:l pumsäm 
vi�vaksena-kathäsu ya/:l 

notpädayed yadi ratim 
srama eva hi kevalam 

dharma/:l-die Ausübung des Systems von varQa und äSrama; su-anu�thita/:l­
richtig ausgeführt; pumsäm-von Menschen; visvaksena-kathäsu-in Gesprächen 
über Vi�vaksena (Kr�l)a); ya/:l-den; na- nicht; utpädayet-erweckt; yadi-wenn ;  
ratim-Geschmack; srama-Mühe; eva-ohne Zweifel; hi-gewiß; kevalam-nur .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch, der die vorgeschriebenen Pflichten seines van:-a und sei­
nes äsrama ordnungsgemäß erfüllt, aber seine schlummernde Zuneigung 
zu Km'la nicht entwickelt oder seinen Geschmack am Hören und Chanten 
über Kr�t;'a nicht erweckt, müht sich zweifellos vergeblich ab.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 2 .8). 
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VERS 1 1  

i!� �lJ�-ßlI!t ,�"'i J'llItilC;"I1r '11ti{ I 

1{t�� ,��" itC;1{ ��t�'" � \I � � 11 

IAntya- liIä, Kap. 5 

tabe pradyumna-misra gelä rämänandera sthäne 
räyera sevaka tärire vasäila äsane 

tabe-danach ;  pradyumna-misra-Pradyumna Misra; gelä-ging; rämänandera 
sthäne-zum Haus Rämänanda Räyas; räyera sevaka-der Diener Rämänanda 
Räyas; tärire-ihm; vasäila äsane-gab einen Sitzplatz. 

ÜBERSETZUNG 
Auf Sri Caitanya Mahäprabhus Rat hin begab sich Pradyumna Misra zum 

Haus Rämänanda Räyas. Dort bot ihm der Diener Rämänanda Räyas e inen 
angemessenen Sitzplatz an .  

VERS 12 
�.(iI ifI <Ptt \!pi flll!t � �� I 
1{tt�1{ ��� ,��" "�C;i! 'ftRt"f \I H \I 

darSana nä pänä misra sevake puchila 
räyera vrt tänta sevaka kahite lägila 

darSana-Audienz; nä-nicht; pänä-bekommend; misra-Pradyumna Misra; 
sevake-den Diener; puchila-fragte; räyera-von Rämänanda Räya; vrttänta­
Beschreibung; sevaka-der Diener; kahite lägila-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Da Pradyumna Misra n icht sofort bei Rämänanda Räya vorgelassen wurde, 

wandte er sich an den Diener, der ihm daraufh in  eine Beschreibung Sri Rä­
mänanda Räyas gab: 

VERS 13  

"l� ,��-,,� � �1r1I-�"I� I 

if!J-;nc;\! ��'1'11, �C;� f�at1it 11 �� \I 

"dui deva-kanyä haya parama-sundari 
nrtya-gite sunipu(lä, vayase kisori 

dui-zwei ; deva-kanyä-Tänzerinnen; haya-sind; parama-sundari-sehr, sehr 
schön; nrtya-gite-im Singen und Tanzen; su-nipu(lä-sehr gesch ickt; vayase-an 
Alter; kisori-sehr  jung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Es gibt da zwei wunderschöne Tänzerinnen, die sehr  jung sind und die 

ausgezeichnet singen und tanzen." 

VERS 14 

,�l �.� i'f�1 �rn f�� @!QJ� I 

filSf·i\t�<fi·�1 flst�t� i\�ti\ 11 �8 11 

sei durihe lanä räya nibh[ta udyäne 
nija -nätaka -gltera sikhäya nartane 

ei durihe-d iese beiden; lanä-nehmend; räya-Rämänanda Räya; nibh[ta 
udyäne-an einen abgelegenen Platz im Garten; nija -nätaka-des Theaterstückes, 
das von ihm verfaßt wurde; gltera-der Lieder; sikhäya-gibt Anweisungen; narta ­
ne- im Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
"Srila Rämänanda Räya hat diese zwei Mädchen an einen abgelegenen 

Ort in seinem Garten gebracht, wo er ihnen Unterricht gibt und ihnen zeigt, 
wie sie zu den Liedern, die er für sein Theaterstück komponiert hat, tanzen 
sollen." 

ERLÄUTERUNG 
Das Theaterstück, das Rämänanda Räya mit den zwei j ungen Mädchen einstu­

dierte, war das al lgemein bekannte Jagannätha -vallabha-nätaka. S inn und Zweck 
der Lieder und Tänze war, �rl Jagannätha zu erfreuen, und deswegen gab Rämä­
nanda Räya persönl ich Anweisungen, wie zu dem Theaterstück gesungen und ge­
tanzt werden sol l te. 

VERS 1 5  

� �i:1 �r�' ��, -.t'tt<fi �tf��i\ I 

I!t� ,�� �SI Off, �� <fi�'�i\ 11" �<t 11 

tumi ihäri vasi' raha, k?3Qeke äsibena 
tabe yei äjnä deha, sei karibena" 

tumi-du;  ihäri-hier; vasi'-sitzend;  raha-warte nur;  k?3Qeke äsibena-er wird 
in einem Augenbl ick kommen; tabe-dann; yei-welche auch immer; äjnä-An­
weisung; deha-du gibst; sei-er; karibena-wird tun .  
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ÜBERSETZUNG 
"Bitte setz dich h ierher und warte ein ige Augenbl icke. Sobald er kommt, 

wird er tun, was immer du befiehlst ." 

VERS 16 

1!1;� � �J�-fit\!! l!iti ��� �fit�1 I 

�t�t�'" fiI�\! ,�� ��-igf� �<$1 n �� n 

labe pradyumna -misra lähäri rahila vasiyä 
rämänanda nibh[ le sei dui-jana lanä 

tabe-dann; pradyumna-misra-namens Pradyumna Misra; tähäri-dort; rahila 
vasiyä-bl ieb sitzen; rämänanda - Rämänanda Räya; nibh[le-an einen abgelege­
nen Ort; sei-jene; dui-jana-zwei Mädchen; lanä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Während Pradyumna Misra dasaß, brachte Rämänanda Räya die zwei 

Mädchen an einen abgelegenen Ort. 

VERS 17 

'If�C. ��� \!� ��-�(� I 

'If�C1!'J <f'�� 'Wt�, 'St� ��1ftl!ffil n �'l n 

sva -hasle karena tära abhyariga-mardana 
sva -hasle karäna snäna, gälra sammärjana 

sva-hasle-mit  seiner eigenen Hand; karena-tut; lära-diese zwei Mädchen; 
abhyariga-mardana-den Körper m i t  Öl e inmassieren; sva -hasle- mi t  seinen eige­
nen Händen; karäna snäna-badet sie; gälra sammärjana-den ganzen Körper rei ­
n igend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Rämänanda .uya rieb sie eigenhändig mit Öl e in und badete sie mit 

Wasser, ja er rein igte ih ren ganzen Körper mit seinen eigenen Händen. 

VERS 18 

�C1!'J 'Pf1ft� ��, �11f �� I 
� fiI�<f'"t� �t1l-�t�1;"'� 1(� n �17' n 
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sva-haste paräna vastra, sarvätiga mar:J(jana 
tabu nirvikära räya -rämänandera mana 
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va-haste-mit  seiner eigenen Hand; paräna vastra-k leidet sie an; sarvanga 
maQQana-den ganzen Körper schmückend; tabu- trotzdem; nirvikära-ohne 
Veränderung; räya-rämänandera-von Rämänanda Räya; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl er die zwei jungen Mädchen eigenhändig ankleidete und ihre 

Körper schmückte, blieb er ungerührt .  Dergestalt ist der Geist Rämänanda 
tiyas. 

VERS 19 

"'t�-�t'l-""Pft.( �� � 'e� I 
t;!1Ii2tl-""Pft-f 1It1fti{t�1I �t� '''iI'el�' 11 �� 11 

k�tha-p�na-sparse haya yaiche bhäva 
tarur:ri-sparse rämänandera taiche 'svabhäva '  

k�tha-Holz; p�r:ra-Stein ;  sparse-durch Berühren; haya-es ist; yaiche-wie; 
bhäva-Geisteszustand; tarur:ri-sparse-durch Berühren der jungen Mädchen; rä­
mänandera- Rämänanda Räyas; taiche-wie das; svabhäva-Natur .  

ÜBERSETZUNG 
Während er die jungen Mädchen berührte, war er wie ein Mensch, der 

Holz oder Stein berührt ,  denn sein  Körper und sein  Geist wurden nicht be­
einflußt. 

VERS 20 

�.'t� �trnf9t�1 �t1fil (;��i{ I 
��� �1�� �r;;1f"i{ �1t1l1?f'l 11 � 0 11 

sevya-bujhi äropiyä karena sevana 
sväbhävika däsi-bhäva karena äropar:ra 

sevya-bujhi äropiyä-für verehrungswürdig haltend; karena sevana-widmet 
ich dem Dienst; sväbhävika-durch seine natürl iche Stel lung; däsi-bhäva-als eine 

Dienstmagd;  karena äropar:ra- betrachtet. 
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ÜBERSETZUNG 
Srila Rämänanda Räya pflegte so zu handeln ,  wei l  er sich in seiner ur­

sprünglichen Ste l lung als Dienstmagd der go pis sah.  Deshalb  betrachtete er 
sich innerl ich, in seiner u rsprüngl ichen spir ituel len Ste l lung, als Dienst­
magd und die zwei Mädchen als gopis, obwohl er nach außen h in  offen­
sicht l ich ein Mann war. 

ERLÄUTERUNG 
�ri1a Bhaktivinoda Thäkura schreibt in seinem Am{ta-praväha-bh�ya: , ,�ri1a Rä­

mänanda Räya verfaßte ein Theaterstück mit  dem Titel Jagannätha -vallabha-nä/aka 
und engagierte zwei junge Mädchen, die professionelle Sängerinnen und Tänzerin­
nen waren, um das Gedankengut des Theaterstückes anschaul ich zu  machen. Sol­
che Mädchen, die man als deva-däsis bezeichnet, werden im  Jagannätha-Tempel 
heute noch als sogenannte mähäris eingesetzt. �ri Rämänanda Räya stel l te zwei 
solche Mädchen an, und weil sie die Rolle von gopis spielen sol l ten, lehrte er sie, 
wie man die gleichen Gedanken wie die der gopis entwickelt. Die gopis sind vereh­
rungswürdige Persönl ichkeiten, und da Rämänanda Räya die zwei Mädchen als 
gopis und sich selbst als ihre Dienstmagd betrachtete, diente er ihnen, indem er 
ih re Körper mit Öl einrieb, um sie völlig zu rein igen .  Weil sich Rämänanda Räya 
stets als Dienstmagd der gopis sah, waren die Proben mi t  den Mädchen tatsächl ich 
auf der spir ituellen Ebene." 

Wenn �ri Rämänanda Räya den Mädchen diente, war n icht das geringste Ver­
langen nach eigener Sinnenbefried igung dabei. und deshalb war sein Geist ruhig 
und sein Körper unverändert. Wie $ri Caitanya Mahäprabhu noch erklären wird, 
sol l te d ies weder nachgeahmt werden, noch ist es i rgend jemand anderem außer 
�ri Rämänanda Räya mögl ich, d ieselbe Mental i tät zu entwickeln .  Das Beispiel Sri 
Rämänanda Räyas ist zweifellos einzig in seiner Art. Der Verfasser des Sri Caitanya­
caritäm{ta hat diese Beschreibung in sein  Buch aufgenommen, wei l  man im vol l ­
kommenen h ingebungsvollen Dienst e ine solche Stufe erreichen kann .  Nichtsde­
stoweniger muß man beim Stud ium d ieses Themas sehr  ernsthaft sein  und darf 
niemals versuchen, solche Tätigkeiten nachzuahmen. 

VERS 21 

lI�t�tJ "e�tft I� 1f�1ff I 
I!tt� Jt1ft�I:"'J 'e��'�I1·"'1ff 11 �) 11 

mahäprabhura bhakta -gaQera durgama mahimä 
tähe rämänandera bhäva-bhakti-prema-simä 

mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta -gaQera-der Geweih­
ten ;  durgama-schwierig zu  verstehen ; mahimä-Größe; tähe-in  d iesem Zusam­
menhang; rämänandera-von �ri Rämänanda Räya; bhäva -bhakti-von eksta­
t ischer H ingabe; prema-simä-die Grenze der üebe zu Kr�r)a. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Größe der Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus ist äußerst schwer 

zu verstehen. Unter all diesen Gottgeweihten steht Sri Rämänanda Räya ein­
z ig da, denn er zeigte, wie man seine ekstatische Liebe bis  zum äußersten 
erweitern kann .  

VERS 22 

�t., (;�� �i'ltil ijl!J f-t�t�"I1 I 

�l:�� � �� �freil� <fi��� 11 � � 11 

tabe sei dui-jane nrtya sikhäilä 
gitera güc;lha artha abhinaya karäilä 

tabe-daraufh in ;  sei-diese; dui-jane-zwei jungen Mädchen; nrtya sikhäilä 
-wies sie an, wie sie tanzen sol l ten; gitera-der Lieder; güc;lha artha-die tiefe Be­
d utung; abhinaya karäilä- Iehrte, wie sie sich du rch schauspielerische Darstel­
lungskunst ausd rücken sol l ten. 

ÜBERSETZUNG 
Rämänanda Räya wies die beiden Mädchen an ,  w ie  s ie  tanzen und die 

t iefe Bedeutung der Lieder durch schauspie lerische Darstel lung ausdrücken 
sol lten. 

VERS 23 

��t�, �tf"4<fi, '(1nt-�tt.,� "I'Il''I I 

�� (;ilti:!! �f%il� <fi� ��T7il 11 � � 11 

saricäri, sättvika, sthäyi-bhävera lak?<JQa 
mukhe netre abhinaya kare praka!ana 

saricäri-vorübergehende; sättvika-natürl iche; sthäyi- ununterbrochen beste­
h nde; bhävera-der Ekstasen; lak?<JQa-Symptome; mukhe- im Gesichtsaus­
druck; netre- in der Bewegung der Augen; abhinaya-die schauspielerische Dar­
teI lungskunst; kare praka!ana-er zeigte. 

ÜBERSETZUNG 
Er lehrte sie, wie s ie mit ihrer Mimik, ihren Augen und mit  anderen Kör­

pertei len die Symptome ununterbrochener, natür l icher und vorübergehen­
der Ekstasen darste l len sol lten. 
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VERS 24 

�t����-4'{t� �'h1 (.ll f-t�t� I 
i9f��� �tt'St 'ö:·t� �<f.� , .. �t� 11 �8 11 

bhäva-praka!ana- /äsya räya ye sikhäya 
jagannäthera äge durihe praka!a dekhäya 

bhäva-Ekstase; praka!ana- manifestierend ;  läsya-weibl iche Posen und Tanz; 
räya-Rämänanda Räya; ye-welche; sikhäya-Iehrte; jagannäthera äge-vor Sri Ja­
gannätha; durihe-beide; praka!a dekhäya-zeigten. 

ÜBERSETZUNG 
Mit H i l fe der Körperhaltungen und Tänze, die ihnen Rämänanda Räya 

beigebracht hatte, zeigten die beiden Mädchen auf korrekte Art und Weise 
vor Sr. Jagannätha a l le  Arten der Ekstase. 

VERS 25 

I!� ,� �i9ft� ��t1 .. �t\S�1�� I 

�� 'ö:"�t� f�iSf-�t� ?\tit�"111 �<t 11 

tabe sei dui-jane prasäda khäoyäilä 
nibhrte durihäre nija-ghare pä!häilä 

tabe-dann; sei-diesen; dui-jane-zwei Mädchen; prasäda khäoyäilä-gab pra­
säda zum Essen; nibhrte-geschützt ;  durihäre-die beiden; nija -ghare-nach 
Hause; pä!häilä-sandte.  

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin  gab Rämänanda Räya den beiden Mädchen reichl ich prasäda 

zu essen und schickte sie dann ungesehen nach Hause. 

VERS 26 

�rl!fif� m �t� ��t� �t'l� I 
,�tl{ i9f� lIJfi!f �it .1�1 i � 1{i{ ? � � 11 

prati-dina räya aiche karäya sädhana 
kon jäne k�udra jiva kärihä tärira mana? 

prati-dina-tägl ich;  räya-Rämänanda Räya; aiche-auf d iese Weise; karäya sä­
dhana- Iehrt regelmäßig; kon jäne-wer kann wissen ;  k�udra jiva-ein unbedeu­
tendes Lebewesen; kärihä-wo; tärira-sein;  mana-Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
Jeden Tag gab er den beiden deva-däsis Tanzunterricht .  Wer unter den 

kleinen lebewesen, die ständig an materiel le Sinnenbefriedigung denken, 
könnte die Geisteshaltung Sri Rämänanda Räyas verstehen? 

ERLÄUTERUNG 
Der Dienst, den Rämänanda Räya den gopls darbrachte, um Kr�lJa zu erfreuen, 

ist eine rein  spiri tuel le Angelegenheit. Wenn man nicht vol lständig in  der spi rituel ­
len Atmosphäre verankert ist, kann man die Handlungsweise Rämänanda Räyas nur  
sehr schwer verstehen . 

VERS 27 

fift<!tt �t'St1li{ m� '�<!I(fi (fi�i'Ii I 
1ft!! 1ftlltil"l I!t<!l �'ettl! �l.i'Ii 11 � 'I " 

misrera ägamana räye sevaka kahi/ä 
Sighra rämänanda tabe sabhäte äi/ä 

misrera-von Pradyumna Misra; ägamana-Ankunft; räye-zu Rämänanda Räya; 
sevaka kahilä-der Diener tei l te mit ;  Sighra-sehr bald; rämänanda-Rämänanda 
Räya; tabe-daraufhin; sabhäte äi/ä-kam in  das Versamm!ungsz immer. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Diener Rämänanda Räya von Pradyumna Misras Ankunft in  Kennt­

nis setzte, kam Rämänanda Räya unverzügl ich in  den Versammlungsraum. 

VERS 28 

fllr;<!tr;1f if1I�11f � �ti{ (fim11 
fi{t<!l�i{ (fitJ Rsl A� ��111 � Ir 11 

misrere namaskära kare sammäna kariyä 
nivedana kare kichu vinlta hanä 

misrere-zu Pradyumna Misra; namaskära kare-bringt achtungsvolle Ehrerbie­
tungen dar; sammäna kariyä-mit  a l ler Achtung; nivedana kare-trug vor; kichu­
etwas; vinlta hanä-mit  großer De�ut. 

ÜBERSETZUNG 
Er erwies Pradyumna Misra mit großer Hochachtung seine Ehrerbietun­

gen und sprach dann mit  großer Demut wie folgt: 



440 Sri Caitanya-caritämrta 

VERS 29 

"� ... '1 ��"Ii, �� ,�� ifl <fi� I 

,�tJlt� m'l �ß �'Pf1ft-r ��"f 11 �� 11 

"bahu-k?aT)a äi/ä, more keha nä kahi/a 
tomära caraT)e mora aparädha ha-ila 

[Antya- liIä, Kap. 5 

bahu-k?aT)a-vor langer Zei t; äi/ä-du kamst; more- mich;  keha nä kahi/a­
niemand unterrichtete; tomära caraT)e-zu deinen Lotosfüßen; mora-mein;  aparä­
dha-Vergehen; ha-ila-es war. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, du wartest hier seit langem, aber niemand hat mich unter­

richtet. Deswegen habe ich zweifel los ein Vergehen gegen deine Lotosfüße 
begangen." 

VERS 30 

,\!t1lß If5It'5fJltil 'Jlß 'Pf�� C�"f 'il� I 
�� ��, �Ji <fi1;;�"i �t1ft1f f<f'Q 11" �o 11 

tomära ägamane mora pavitra hai/a ghara 
äjnä kara, kyä karon tomära kinkara " 

tomära ägamane-wegen deiner Ankunft; mora - mein; pa vitra-gerein igt; hai/a 
-wurde; ghara-Haus; äjnä kara-bitte befiel ;  kyä karon-was kann ich tun; to­
mära kinkara-ich bin dein Diener. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein ganzes Haus ist durch deine Ankunft gereinigt worden. Bitte be­

fiehl  mir .  Was kann ich für dich tunl Ich bin dein Diener." 

VERS 31 

f1t� <fi1;;�, - "'\!t1l1 �f� �� �t$tti\ I 
�t'Pfil1 'Pf�� C<f'i' �1ft� W�lIf1;;iI 11" �� 11 

misra kahe, -"tomä dekhite hai/a ägamane 
äpanä pa vitra kai/un tomära daraSane" 

misra kahe-Pradyumna Misra antwortete; tomä- dich;  dekhite-um zu  sehen; 
haila ägamane-ich kam; äpanä-mich selbst; pavitra kai/un- ich habe gereinigt; 
tomära daraSane-du rch deinen Anbl ick. 
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ÜBERSETZUNG 
Pradyumna Misra antwortete: " Ich bin einfach nur gekommen, um dich 

zu sehen. Jetzt habe ich mich durch den Anblick von Euer Gnaden gerei­
nigt." 

VERS 32 

�f��tfI" <;�f�' fifl!t f"lli ifI �� I 

f�", ���1 fifl!t fi\��J <;'Stt'f \I �� \I 

atikä/a dekhi '  misra kichu nä kahila 
vidäya ha-iyä misra nija-ghara ge/a 

atikä/a dekhi '-sehend , daß es zu spät war; misra-Pradyumna Misra; kichu­
etwas; nä kahila- sagte n icht; vidäya ha -iyä-Abschied nehmend; misra­
Pradyumna Misra; nija -ghara-in  sein  eigenes Heim;  ge/a-kehrte zurück. 

ÜBERSETZUNG 
Weil Pradyumna Misra bemerkte, daß es spät war, sagte er nichts weiter. 

Statt dessen empfahl er sich und kehrte in  sein  eigenes Heim zurück. 

VERS 33 

� � fi{� �t.t'f �'t·�tJ1Itti\ I 
� �t�,-'�.�ttj �fi!t'f1 J�"IttiI' ? �� \I 

ära dina misra äila prabhu-vidyamäne 
prabhu kahe, -'k�f)a-kathä-sunilä räya -sthäne? 

ära dina-am nächsten Tag; misra-Pradyumna Misra; äila-kam; prabhu-vidya­
mäne- in der Gegenwart �ri Caitanya Mahäprabhus; prabhu kahe-�ri Caitanya 
Mahäprabhu fragte; k�f)a-ka thä-Gespräche über Kr�lJa;  sunilä-hast du gehört; 
räya-sthäne-von �ri Rämänanda Räya. 

ÜBERSETZUNG 
Als Pradyumna Misra am nächsten Tag vor Sri Caitanya Mahäprabhu trat, 

fragte ihn der Herr: "Hat dir Sri Rämänanda Räya über Kr��a erzählH" 
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VERS 34 

lWt f1{� mtit�"'� ��'<! <fi�� I 
oef.l' �t�, I!� <firul! 'ftf<st'l11l �8 11 

tabe misra rämänandera vrttänta kahilä 
suni' mahäprabhu tabe kahite lägilä 

tabe-daraufh in ;  misra-Pradyumna Misra; rämänandera-von �ri Rämänanda 
Räya; vrttänta kahilä-schi lderte d ie Tätigkeiten; suni '-hörend; mahäprabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; tabe-dann; kahite lägilä-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in  schi lderte Pradyumna Misra die Tätigkeiten Sri Rämänanda 

Räyas. Sri Cai tanya Mahäprabhu hörte ihm zu und begann dann zu sprechen. 

VERS 35-36 

�f1{ I!' �1Jt�, wt9fift�� m. <fi�' 1{t� I 

� �t( ��, '�"lfl!�' ittJl �fw -efit 11 �� 11 
��. ��t� 9frn '1{t� 1!1f.-1{i1 I 

���.ftiI f .. � �� '<fitlt iSfit 1" �� 11 
"ämi ta ' sannyäsi, äpanäre virakta kari' mäni 
darsima rahu düre, 'prakrtira ' näma yadi suni 

tabahiri vikära päya mora tanu-mana 
prakrti-darSane sthira haya kon jana?" 

ämi- Ich; ta '-gewiß; sannyäsi-im  Lebensstand der Entsagung; äpanäre-Mich 
Selbst; virakta kari'-al lem entsagt habend; mäni-Ich betrachte; darsima rahu düre 
-ganz zu schweigen vom Sehen; prakrtira-einer Frau; näma-Name; yadi 
-wenn; suni- Ich höre; tabahiri-sofort; vikära-Veränderung; päya-bekommt; 
mora-Mein; tanu-mana-Geist und Körper; prakrti-darSane-durch den Anbl ick 
einer Frau; sthira-unbewegt; haya-ist; kon jana-welcher Mann .  

ÜBERSETZUNG 
" lch bin ein sannyäsi", sagte Er, "und Ich betrachte Mich zweife l los als 

entsagungsvol l ,  aber schon, wenn Ich den Namen einer Frau höre, spüre Ich 
Veränderungen in  Meinem Geist und in  Meinem Körper, geschweige denn, 
wenn Ich eine Frau sehe. Wer brächte es �Iso fertig, beim Anbl ick einer Frau 
unberührt zu bleiben? Es ist sehr schwierig." 
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VERS 37 

1tt'llt�� 1ttt1BI <I'i�1 �i{, �.(iSf� I 
<I'i��t� <Il�i itt�, �t�1 �t'a1)�-<l'i�i{ 11 �� 11 

rämänanda räyera kathä suna, sarva-jana 
kahibära kathä nahe, yähä äScarya-kathana 
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rämänanda räyera-von $ri Rämänanda Räya; kathä - Erzäh lungen;  suna-bitte 
hört; sarva -jana-al le Leute; kahibära-gesprochen zu werden; kathä-Gespräche; 
nahe-sie sind n icht; yähä-welche; äScarya-ka thana-wunderbare und unge­
wöhnl iche Gespräche. 

ÜBERSETZUNG 
"Vernehmt bitte a l le diese Geschichten über Rämänanda Räya, obwohl 

sie so wunderbar und ungewöhnl ich s ind, daß s ie nicht erzählt  werden sol l ­
ten." 

VERS 38 

\.flt<ll C5f���, �t1t ��� ��Cb I 
�H �� �'f-��1 <l'it�� �t11fi1l1 �1r 11 

eke deva-däsi, ära sundari tarUQi 
tära saba ariga-sevä karena äpani 

eke-einerse i ts; deva-däsi-die Berufstänzerinnen; ära-und;  sundari taruQi 
-sehr schön und jung; tära-ihres; saba-ganzen; ariga-des Körpers; sevä 
-Dienst; karena äpani-tut persönl ich, 

ÜBERSETZUNG 
"Die beiden Berufstänzerinnen sind schön und jung, und doch reibt Rä­

mänanda Räya ihre Körper persönl ich mit Öl e in ." 

VERS 39 

��trw <I'i�"hl, 11�"hl �t�-R��cj I 
�.., �t!lf� rt� �t�1 �.(i{-""9(.(iI 11 �� 11 

snänädi karäya, paräya väsa-vibhü�Qa 
guhya arigera haya tähä darSilna-sparSilna 
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snäna-ädi karäya-er wäscht sie und so weiter; paräya väsa-vibhü�(1a-be­
kleidet den Körper und schmückt ihn mit verschiedenen Schmuckstücken; guhya 
angera-der int imen Tei le des Körpers; haya-es gibt; tähä-das; darSiJna-sparSiJ­
na-Sehen und Berühren . 

ÜBERSETZUNG 
"Er badet und kleidet sie eigenhändig und legt ihnen Schmuckstücke an. 

Auf diese Weise sieht und berührt er naturgemäß die int imen Stel len ihrer 
Körper ." 

VERS 40 

\!t ��<\'iH( �t�-�t1rti{��� �i{ I 
i{fi{t�t�t5t51Hr \!tt1f <\'i�t� r-t .. 'i 11 80 11 

tabu nirvikära räya-rämänandera mana 
nänä-bhävodgära täre karäya sik�(1a 

tabu-trotzdem; nirvikära-unverändert; räya-rämänandera mana-der Geist 5ri 
Rämänanda Räyas; nänä-bhäva-udgära-al le Symptome und Veränderungen der 
Ekstase; läre-ihnen; karäya sik�(1a-er lehrt. 

ÜBERSETZUNG 
" Dennoch verändert sich der Geist Sri Rämänanda Räyas niemals, obwohl 

er die Mädchen lehrt, wie sie al le Symptome der Ekstase körperl ich darstel ­
len sollen." 

VERS 41 

��<\'it1f '5f�-1{i{-<\'it�-��t'i-Jl1{ I 
'fi1t1l61i,-i!1fi�-"'9jt.f ��<\'it1f 1{i{ 11 8:> 11 

nirvikära deha-mana-k�tha-pä�(1a-sama! 
äscarya, -taru(1i-sparse nirvikära mana 

nirvikära-unverändert; deha-mana-Körper und Geist; kä�tha -p�(1a-sama 
-wie Holz oder Stein ;  äscarya-wundervol l ;  laru(1i-sparse-beim Berühren junger 
Mädchen; nirvikära-unverändert; mana-Geist . 

ÜBERSETZUNG 
"Sein Geist ist so unerschütterl ich wie Holz oder Stein .  Es ist i n  der Tat 

bewundernswert, daß sein Geist nicht e inmal ins Wanken gerät, wenn er 
solch junge Mädchen berührt ." 
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VERS 42 

�<fi ���"'� �� �� �fiI<fi'ß I 

�� �fiI ���-'\f� �t�t� \I 8� \I 

eka rämänandera haya ei adhikära 
täte jäni apräkrta-deha tärihära 
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eka-nur eine; rämänandera-von Sr! Rämänanda Räya; haya-es ist; ei-dies; 
adhikära-besondere Befugnis; tä te-auf diese Weise; jäni-wir können verstehen; 
apräkrta-spirituel l ;  deha- Körper; tärihära-sein .  

ÜBERSETZUNG 
"Die Befugnis zu solchen Hand lungen ist ausschl ießl ich das Vorrecht Rä­

mänanda Räyas, denn Ich kann verstehen, daß sein Körper nicht materie l l  
ist, sondern daß er völ l ig spiritual isiert wurde."  

VERS 43 

��t� 1ttiRt � ,�� �ti{ 1ttl! I 

�t� �tfi\<ltt� �t� ��� i\t� �1\jj \I 8� \I 
tärihära manera bhäva teriha jäne mätra 
tähä jänibäre ära dvitiya nähi pätra 

tärihära-seines; manera-des Geistes; bhäva-Zustand ; teriha-er; jäne­
kennt; mätra-nur; tähä jänibäre-das zu  verstehen; ära-andere; dvitiya 
-zweite; nähi-es gibt keine; pätra-geeignete Person.  

ÜBERSETZUNG 
"Nur er, und kein anderer, vermag den Zustand seines Geistes zu begrei ­

fen ." 

VERS 44 

f�" lIf1�t�J �<fi <fifi( �'i.1tti\ I 
!I'fjt'St<l�--tt?Jf-l!t�1! �'1 \I 88 11 

kin tu Sästra -dmye eka kari anumäna 
sri-bhägava ta-Sästra-tähäte pramär:ra 

kintu-aber; Sästra-dr?tye-gemäß der Weisung der Säslra; eka-eine; kari anu­
mäna-Ich stel le eine Vermutung an; sri-bhägavata -Säslra-5rimad-Bhägavalam, die 
vedische Schrift; lähäte-in  diesem Zusammenhang; pramär:ra- Beweis. 
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ÜBERSETZUNG 
"Aber auf der Grundlage der Sästras kann Ich eine Vermutung anstel len. 

Die vedische Schrift Srimad-Bhägavatam l iefert ups in diesem Zusammen­
hang den unmittelbaren Beweis." 

VERS 45-46 

�t�t., �.1f �t�tfw·R� I 

,� 'f" ��, �tiI �m1 R'tt� 11 8� 11 

�t'$f· .. t1f �t1f �e, �tt'" ft� 'R I 

f?! .. @'1.�� .. �, '1ffttiftJ' Q 11 8� 11 

vraja-vadhü-sarige k�r:rera räsädi-viläsa 
yei jana kahe, sune kariyä visväsa 

hrd-roga-käma tärira ta t -käle haya k�ya 
tina -gur:ra-k?Qbha nahe, 'mahä-dhira ' haya 

vraja-vadhü-sarige-in der Gesel lschaft der Mädchen von Vrajabhümi ;  k�r:rera 
-von Sri Kr�lJa; räsa-ädi-viläsa-Spiele wie beispielsweise der räsa-Tanz; yei-die; 
jana-Person; kahe-beschreibt; sune-hört; kariyä visväsa-mit  großem Vertrauen; 
hrt - roga-die Krankheit des Herzens; käma- Lust; tärira-ihre; ta t -käle-zu dieser 
Zeit; haya k�ya-wird vern ichtet; tina-gur:ra-der drei E rscheinungsweisen der ma­
teriel len Natur; k?obha- Erregung; nahe-ist nicht; mahä-dhira-sehr besonnen; 
haya-wird .  

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man mit großem Vertrauen über die Spiele Sri Kmlas hört, wie 

zum Beispiel über Seinen räsa-Tanz mit den go pis, oder wenn man diese 
Spiele jemandem erzählt ,  wird die Krankheit lüsterner Wünsche im Herzen 
und die Erregung, die von den drei Erscheinungsweisen der materiel len Na­
tur verursacht wird, augenbl icklich vernichtet, und man wird besonnen und 
ruhig." 

ERLÄUTERUNG 
SrTIa Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura gibt dazu folgenden Kom mentar: "Jeder 

Mensch, der den aufrichtigen Wunsch hat, über die räsa-Tanzspiele Kr�lJas zu hö­
ren, und zwar - wie im Srimad-Bhägavatam erwähnt wird - mit starkem Ver­
trauen und mit einem transzendentalen, spi rituel l inspi rierten Geist, wird unverzüg­
lich von den lüsternen Wünschen befreit, die sich von Natur aus im Herzen eines 
Materia l isten befinden . "  Wenn ein reiner Vai�lJava über das Srimad-Bhägavatam 
spricht und ein anderer reiner Vai�lJava das Srimad-Bhägavatam aus dem Mund 
einer solchen verwirkl ichten Seele hört, leben beide in der transzendentalen Welt, 
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wo die verunrein igende Wirkung der E rscheinungsweisen der materiellen Natur sie 
nicht berüh ren kann .  Der Sprecher und der Zuhörer, die von der Verun reinigung 
durch die Erscheinungsweisen der materiel len Natur befreit s ind, sind in  einem 
transzendentalen Bewußtseinszustand verankert, und sie wissen, daß es ihre Ste i ­
lung auf der transzendentalen Ebene ist, dem Höchsten Herrn zu dienen.  Die soge­
nannten präkrta -sahajiyäs, d ie die transzendentalen Spiele �ri Kr�lJas für eine mate­
rielle Beziehung zwischen einem Mann und einer Frau halten, bilden sich ein, das 
Hören des räsa-lilä werde ihnen helfen und die lüsternen Wünsche ihrer kranken 
Herzen verringern. Doch weil sie d ie regul ierenden Prinzipien nicht einhalten, son ­
dern statt dessen sogar gegen d ie  gewöhnl ichen Si tten verstoßen, ist ih re Medi ta ­
tion über den  räsa-mä eine vergebl iche Bemühung, d ie  manchmal dazu führt, daß 
sie das Verhalten der gopis und �ri Kr�lJas nachahmen. Um d iese Angewohnheiten 
der präkrta-sahajiyäs zu unterbinden, hat �ri Caitanya Mahäprabhu ihre materiel le 
Intel l igenz durch den Gebrauch des Wortes visväsa (/lVertrauen/l) ausgeschlossen.  
Im 5rimad-Bhägavatam ( 1 0. 33 . 3 1 )  sagt �rna �ukadeva Gosvämi: 

naita t samäcarej jätu 
manasäpi hy anisvara/:l 

vinasyaty äcaran mauc;lhyäd 
yathä rudro 'bdhijam vi�m 

/lWer nicht die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist, sol l te auf keinen Fal l  - nicht 
einmal in Gedanken - die Taten, die Kr�lJa im transzendentalen räsa-mä vol l führte, 
nachahmen. Wer dies aus Unwissenheit tut, wird genauso vernichtet. werden wie 
jemand, der versucht, �iva nachzuahmen, welcher das Gift, das vom Ozean er­
zeugt worden war, ausgetrunken hat./I 

VERS 47 

��'" 11� '�lI"5f� '''� 9ftll I 

�t�t'" ��lIt�� ��ß �Willll 8'\ 11 

ujjva/a madhura prema-bhakti sei päya 
änande kr�r)a-mädhurye vihare sadäya 

ujjvala- Ieuchtend; madhura-süß; prema-bhakti-ekstatische Liebe zu Kr�lJa; 
sei-er; päya-bekommt; änande-in transzendentaler Glückseligkeit; kr�r)a -mä­
dhurye-den süßen Geschmack der Spiele Kr�lJas; vihare-genießt; sadäya­
immer. 

Ü BERSETZUNG 
"Ein solcher Mensch, der die transzendentale und strah lende, köstl iche 

ekstatische Liebe zu Kr�r:'Ia erfährt ,  kann das Leben vierundzwanzig Stunden 
am Tag in  der transzendentalen Glücksel igkeit der l ieblichen Spiele Kr,r:-as 
genießen." 
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VERS 48 

f<tJ\>���� ��<t'tr�ri1l!� f<1c�r: 
�r�c�r��"1�ilrlf'�1 �<lClilf,ll: 1 

(Antya- liIä, Kap. 5 

;sf'(ii, 9f�* �'i('1f� �f\!i"1;sJ <fir'I{� 
�l{c�r5j'I{r1"ff�c�1\!jJ fR�'l \fch: 11 Sir 11 

vikrlQitam vraja -vadhübhir idam ca vi?f)o/:! 
sraddhänvito 'nus{1)uyäd atha varf)ayed ya/:! 

bhaktim paräm bhagavati pratilabhya kämam 
hrd-rogam äSv apahinoty aciref)a dhlra/:! 

vikrlQitam-die Tätigkeit des räsa-Tanzes; vraja-vadhübhi/:!-die Mädchen von 
Vraja, die gopls; idam-diese ; ca-und; vi?f)o/:!-von �rI Kr�Qa; sraddhä-anvita/:! 
-mi t  transzendentalem Glauben; anus{1)uyät-hört fortwährend im paramparä­
System ;  atha-auch; varf)ayet-beschreibt; ya/:!-einer, der; bhaktim - hinge­
bungsvol len Dienst; paräm-transzendentalen; bhagavati-für die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes; pratilabhya-erreichend; kämam-Iüsterne materiel le Wünsche; 
hrt -rogam-die Krankheit des Herzens; äSu- sehr bald; apahinoti-gibt auf; acire­
f)a-ohne Verzögerung; dhlra/:!-einer, der besonnen ist, weil er eine hohe Stufe im 
hingebungsvollen Dienst erreicht hat .  

ÜBERSETZUNG 
" , Ein transzendental besonnener Mensch, der fortwährend mit Ver­

trauen und Liebe von einer verwirkl ichten Seele über die Taten Sri Kr��s in 
Seinem räsa-Tanz mit den gopis hört oder der solche Taten schildert, kann 
vol l kommenen transzendentalen h ingebungsvol len Dienst zu den Lo­
tosfüßen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erlangen.  So werden seine lü­
sternen materie l len Wünsche, die die Krankheit des Herzens al ler materia l i ­
stischen Menschen darstel len, schnel l  und vol lständig vernichtet. '  11 

ERLÄUTERUNG 
Da die Taten �rI Kr�Qas und der gopls a l lesamt  transzendental s ind, wird man 

mi t  Sicherheit von materiel ler Anhaftung befreit werden, wenn man d iese Taten 
ernsthaft versteht, und es werden keine lustvol len materiel len Wünsche mehr ent­
stehen können. 

VERS 49-50 

� �r;iI, ,� i>fr;�, it� lf'� �\!t�� I 
� �t�t�� �� 'Jlr;<t ��filf-t n 8� n 

�t� �� f� ��'l, <fi�iI erl �t� I 
��ßf'ti 'JI�, ��-f�� it� �t� n ao n 
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ye sune, ye pac;le, tarira phala etadrfl 
sei bhavavi?ta yei seve ahar-nisi 

tarira phala ki kahimu, kahane na yaya 
nitya -siddha sei, praya-siddha tarira kaya 
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ye sune-jeder, der hört; ye pac;le- jeder, der vorträgt; tarira-von ihm; phala 
-das Ergebnis; etadrfl-dies; sei-er; bhava-avi?ta-immer in Gedanken an Kr�Qa 
versunken; yei seve-derjen ige, der dient; ahab-nisi-Tag und Nacht; tarira-sein;  
pha/a-Ergebnis; ki kahimu-was sol l  ich sagen; kahane na yaya-es läßt s ich nicht 
ausdrücken; nitya -siddha-ewig befreit; sei-solch eine Person ;  praya-siddha 
-transzendenta l ;  tarira-sein;  kaya-Körper . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ein Mensch, der auf der transzendentalen Ebene verankert ist und 

der nach dem Vorbild Srila Rüpa Gosvämis über Kr�Qas räsa- lilä-Tanz hört 
und spricht und. immer an Kr�Qa denkt, während er dem Herrn Tag und 
Nacht in Gedanken dient - was sol l  ich da über das Ergebnis sagenl Er ist 
spi rituell so erhaben, daß es sich nicht in  Worte fassen läßt. Ein solcher 
Mensch ist ein ewig befreiter Gefährte des Herrn, und sein  Körper ist völ l ig 
spi ritual isiert. Obwohl er den materiel len Augen sichtbar ist, befindet er 
sich auf der spi r ituel len Ebene, und seine Handlungen sind durchweg spi r i ­
tuel l .  Es wird anerkannt, daß ein solcher Gottgeweihter durch den Wil len 
Kr�Qas einen spi r ituel len Körper besitzt. "  

VERS 51 

1ft'lt1"l.'It-�m;'5f iSf1fi1 �1�� �i!JFi{ I 
ßt�r;�-1.ao(l, i!1r;i! '�t��' i{r;� �illi q:> 11 

raganuga-marge jani rayera bhajana 
siddha-deha- tulya, tate 'prakrta ' nahe mana 

raganuga-marge-auf dem Pfad der spontanen Liebe zu K�Qa; jani-wir können 
verstehen; rayera bhajana-den hingebungsvol len Dienst Rämänanda Räyas; 
siddha -deha-spi r ituel ler Körper; tulya-gleich wie; tate-deswegen; prakrta-ma ­

teriel l ;  nahe-ist nicht; mana-Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Srila Rämänanda Räya befindet sich auf dem Pfad spontaner Liebe zu 

Gott . Deswegen ist er in seinem spi rituel len Körper, und sein  Geist wird ma­
teriell nicht beeinfl ußt." 
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VERS 52 

�tfif� �tcmf �t�i{ �fiI ��<ti�i 1 

�filt� ��i �� �fw, 1>,li{� �t� ��i 11 �� 11 

ämiha räyera sthäne suni k(?Qa-kathä 
sunite icchä haya yadi, punab yäha tathä 

ämiha- Ich auch; räyera sthäne-von Rämänanda Räya; suni-höre; k(?Qa-kathä 
-Gespräche über Kr�f)a; sunite-zu hören; icchä-Wunsch; haya-es ist; yadi 
-wenn ;  punab-wieder; yäha-gehe; tathä-dorth in . 

ÜBERSETZUNG 
"Auch Ich höre von Rämänanda Räya Erzäh lungen über Kr��. Wenn du 

solche Erzählungen hören wi l lst, mußt du wieder zu ihm gehen." 

VERS 53 

�H' i{t� '"f��, - '���� �t��"'i '�t� 1 

,�t�t� �tti{ ��<ti�1 ���t� �� 11' <t� 11 

mora näma la -iha, -'teho päthäilä more 
tomära sthäne kr?Qa-kathä sunibära tare' 

mora-Meinen ; näma-Namen; la -iha-n imm;  teho-Er; päthäilä-sandte; mo­
re-mich; tomära sthäne-von dir; kr?Qa -kathä-Gespräche über Kr�f)a; sunibära ta­
re-zu hören . 

ÜBERSETZUNG 
"Du kannst Meinen Namen nennen und sagen: ,Er  sch ickt mich; ich sol l  

von d i r  über Sri Kr�� hören. '  " 

VERS 54 

� �r�, �t�e, ,��� �t�� ��t�� I" 

�� �fiI' ��JI"o{-filC!t �ra,�1 't�C;� 11 <tS 11 

Sighra yäha, yävat teriho ächena sabhäte" 
eta suni' pradyumna-misra calilä turite 

Sighra yäha -gehe ei lends; yävat-während; teriho-er; ächena- ist; sabhä­
te- im Versammlungsz immer; eta suni '-d ies hörend; pradyumna-misra-Pra­
dyumna Misra; calilä-ging; turite-sehr hastig. 
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ÜBERSETZUNG 
"Gehe schnel l ,  solange er sich noch im Versammlungszimmer aufhält ." 

Sowie Pradyumna Misra dies hörte, machte er s ich augenbl icklich auf den 
Weg. 

VERS 55 

�11l'·�t-t ,'St�, �11l' �'1fi! �fita, I 

,�teI1 �, � ;;tRt' 'fJft'St1li{ ,��, 11 (r(r 11 

räya-päSa gela, räya praf)ali karila 
'äjtiä kara, ye lägi' ägamana haila ' 

räya -päSil-zu Rämänanda Räya; gela-er ging; räya-Rämänanda Räya ; praf)ali 
karila-er erwies Achtung; äjtiä kara-bitte befiehl m i r; ye lägi'-zu welchem 
Zweck; ägamana haila-bist du  gekommen . 

ÜBERSETZUNG 
Pradyumna Misra begab sich zu Rämänanda Räya, der ihm achtungsvol le 

Ehrerbietungen erwies und sagte: "Bitte befiehl mir .  Aus welchem Grund 
bist  du gekommenJ" 

VERS 56 

fili!l ��,-'11��� ��t�a,i �t� I 

'i!tJl� 'Itr;;i{ ����1 ���� i!1';;1I' 11 (t� 11 

misra kahe, -'mahäprabhu pä!häilä more 
lomära slhäne kr�f)a -kalhä sunibära lare' 

misra kahe- Pradyumna Misra sagte; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
pä!häilä more-hat mich gesandt; lomära slhäne-von d i r; k�f)a-kalhä-Sprechen 
über Sri Kr�Qa; sunibära lare-zu hören . 

ÜBERSETZUNG 
Pradyumna Misra antwortete: "Sri Caitanya Mahäprabhu schickt mich; du 

sol lst mir  über Sri Kr� .... a erzäh len." 

VERS 57 

�fiI' 1Itllti{� �11l' ��1 '�Jltr;;�r;;-t I 

��i! "ftf'St�l f�� Jlr;;i{� �fit� 11 (i 'I \I 



452 Sri Caitanya-caritämrta 

suni' rämänanda räya hailä premävese 
kahite lägilä kichu manera hari?e 

(Antya- liIä, Kap. 5 

suni '-hörend; rämänanda räya-Rämänanda Räya; hailä-wurde; prema-äve­
se- in ekstatische Liebe versunken; kahite lägilä-begann zu sprechen; kichu­
etwas; manera hari?e-in  transzendentaler Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Als Rämänanda Räya dies hörte, versank er in  ekstatische Liebe und be­

gann vol l transzendentaler Freude zu sprechen : 

VERS 58 

"�J �talt� 'f.<fi� �f'i{�C! "-i{ tlifl �Qf1 1 

��1 �� ����j "-i{tfif 'Pft., '�tQf1 1" (Ur \I 

"prabhura äjnäya kr�f)a -kathä Sunite äilä ethä 
ihä va -i  mahä-bhägya ämi päba kothä?" 

prabhura äjnäya-auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; kr?f)a -kathä-Ge­
spräche über Sri Kmla; sunite-zu hören; äilä ethä-du bist hierhergekommen; ihä 
va -i-ohne dieses; mahä-bhägya-großes Glück; ämi-ich;  päba-werde bekom­
men; kothä-wo. 

ÜBERSETZUNG 
" lch habe großes Glück, da du auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus 

gekommen bist, um über Kr,,,.. zu hören .  Wie sonst würde sich mir  eine 
solche Gelegenheit bietenl" 

VERS 59 

�i! "fi� i!ttJ '11$1 ��� �flfifl I 

'f� <fiQf1 ��r;i! �t� l' f�r;�r;J �'il n �� \I 

eta kahi täre lanä nibhrte vasilä 
'ki kathä sunite cäha?' misrere puchilä 

eta kahi-dies sagend ;  täre-ihn;  lanä-nehmend; nibhrte vasilä-setzten sich an 
einen abgeschiedenen Ort; ki kathä-welche Themen; sunite cäha- möchtest du 
hören; misrere puchilä-er fragte Pradyumna Misra. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten führte Sri Rämänanda Räya Pradyumna Misra an einen 

sti l len Ort und fragte ihn :  "Welche Art von km1a-kathä möchtest du von 
mir hörenl/ 1 
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VERS 60 

,il:�1 �I:�,- ",� <Ii�a,1 p''QJ�'it�� I 

�� <liQl1 \!l'1:� � <fl�<f1 � t�r;� \ I � o  \I 

teriho kahe, -"ye kahilä vidyänagare 
sei kathä krame tumi kahibä ämäre 
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teriho kahe-er erwiderte; ye-was; kahilä-du sprachst; vidyä-nagare-in 
Vidyänagara; sei kathä-diese Themen; krame-entsprechend der Anweisung; tu­
mi- du; kahibä-bitte spr ich ;  ämäre-zu m i r. 

ÜBERSETZUNG 
Pradyumna Misra erwiderte: "Sei so gut und sprich über dieselben The­

men, über die du in  Vidyänagara gesprochen hast. "  

VERS 61  

�� f<li <Ii�1, �-;2f�� 1!;9f1:��1 ! 

�tfil �' f�'t� p,�, �� ._,�� '9ft�1 11 �� 11 
änera ki kathä, tumi-prabhura upade?tä! 
ämi ta ' bhik?uka vipra, tumi-mora po?!ä 

änera ki kathä-ganz zu schweigen von anderen; tumi-du ;  prabhura upade?tä 
-ein Lehrer �ri Caitanya Mahäprabhus; ämi- ich; ta ' -gewiß; bhik?uka-Bettler; vi­
pra- brähmaQa; tumi-du;  mora-mein ; po?tä-Erhalter . 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist selbst für Sri Caitanya Mahäprabhu e in  lehrer, um wieviel mehr 

dann für andere. Ich bin lediglich ein bettel nder brähma�a, und du bist 
mein Erhalter ." 

VERS 62 

'eta" �",-f�i �fil �I:� i{1 iSft� I 
'�i{' '5f�' �� �Rt' <lif�'1 �t'PfM 11" \�� 11 

bhäla, manda-kichu ämi puchite nä jäni 
'mna ' dekhi' krpä kari' kahibä äpani" 

bhäla-gut; manda-schlecht; kichu-etwas; ämi-ich; puchite-zu fragen; nä 
;äni-weiß nicht; mna-sehr arm an Wissen; dekhi '-sehend (mich); krpä kari '  
-sehr barmherzig; kahibä-bitte; äpani-nach deinem eigenen Wohlwol len . 
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ÜBERSETZUNG 
" Ich weiß  nicht, wie ich fragen sol l ,  denn ich weiß n icht, was gut und w�s 

schlecht ist. Da du siehst, daß mein Wissen dürftig ist, sprich bitte über ir­
gend etwas, was deiner Meinung nach gut für mich ist ."  

VERS 63 

I!t� �tilti\1lf l!iitil' ��� �tr'it�i I 
�.<fi�l-�"�i!-ßt� ���ffi 11 �� 11 

tabe rämänanda krame kahite lägi/ä 
kr�f.1a -kathä-rasämrta-sindhu uthalilä 

tabe-daraufh in ;  rämänanda-Rämänanda Räya; krame-al lmähl ich;  kahite. lägi­
lä-begann zu sprechen; kr?f.1a -kathä-der Themen über Kr?lJa;  rasämrta -sindhu 
-der Ozean des transzendentalen Wohlgeschmackes; utha/ilä-wurde aufge· 
wühlt .  

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in begann Rämänanda Räya a l lmähl ich über Themen in  Bezie­

hung zu Kr�l;1a zu sprechen, und SO kamen Wogen in den Ozean des tran­
szendentalen Nektars d ieser Themen. 

VERS 64 

�t�ti\ � <fifif' �tt� <fit�i\ r"'t'J I 
If<:!l� �� ��", � ��1-�'J 11 �8 11 

äpane prasna kari ' päche karena siddhänta 
trtiya prahara haila, nahe kathä-anta 

äpane-persönl ich; prasna kari '-die Frage stel lend; päche-danach; karena 
siddhänta - zieht die Sch lußfolgerung; trtiya prahara haila-es wurde Nachmittag; 
nahe kathä-anta-es gab kein Ende solcher Themen . 

ÜBERSETZUNG 
Er begann selbst Fragen zu stel len und sie daraufh in  mit schlüssigen Fest­

ste l lungen zu beantworten. Als der Nachmittag kam, war das Gespräch im­
mer noch nicht zu Ende. 

VERS 65 

�.i O:!ft� �t� �ti\ 'i..� '�iI'tr.;;�t-t I 
�t1l,rl! i\t�, ��1 �ri\� fwi\-'-tt� 11 �<t 11 
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vaklä srolä kahe sune dunhe premävese 
älma-Sm[li nähi, kähän jäniba dina -se?e 
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vaklä-der Sprecher; srolä-der Zuhörer; kahe-spricht; sune-hört; dunhe-sie 
'de; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; älma-Sm[li nähi-es gab kein körperl i ­

c h  s Bewußtsein ;  kähän-wo; jäniba- kann verstehen; dina -se?e-das Ende des 
Tages. 

ÜBERSETZUNG 
Da der Sprecher und der Zuhörer in  ekstatischer Liebe ihr  Gespräch führ­

ten, vergaßen sie beide ihr  körperl iches Bewußtse in .  Wie hätten sie also 
wahrnehmen können, daß der Tag zu Ende war? 

VERS 66 

�<fi <fi�, 'flfil '� ���HiI' I 
I!t� ft� �<fi� �fPf1 ��t� 11 �� n 

sevaka kahila, -'dina haila avasäna ' 
labe räya k[?Qa-kalhära karilä visräma 

vaka kahila-der Diener tei l te mit ;  dina-der Tag; haila avasäna-hat aufge­
hört; labe-zu d ieser Zeit; räya - Rämänanda Räya; k�Qa-kalhära-die Gespräche 
Ü r K�l)a; karilä visräma-beendete. 

ÜBERSETZUNG 
Der Diener machte sie aufmerksam: "Der Tag ist bereits zu Ende ." Dar­

aufh i n  beendete Rämänanda Räya seine Abhandlungen über K!ll,la. 

VERS 67 

� .. � �ft' fift� f<l5ft� fif"l1 I 
'�-t .:brtiS' �f�' fi{� iltf�i! �tf'5t"l1 l1 �9 n 

bahu-sammäna kari' misre vidäya dilä 
'k[lärlha ha -iläna ' baU' misra näcile lägi/ä 

bahu-sammäna-viel respektvol les Benehmen; kari '-tuend; misre-zu Pra­
dyumna Misra; vidäya dilä-sagte Lebewohl ;  k[lärlha ha -iläna- ich b in sehr zufrie­
den geworden; ba/i '-sagend; misra-Pradyumna Misra; näcile lägi/ä-begann zu 
tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
Rämänanda Räya erwies Pradyumna Misra viel Ehre und verabschiedete 

sich von ihm.  Pradyumna Misra sagte: " Ich bin sehr zufrieden geworden ."  
Dann begann er zu  tanzen. 
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VERS 68 

'1t1f Ht�i fll� �� � t�, G�tiSf� I 
�rt"tt'" G"��i! �t�tIf � ��'1 \ l  �\r \1 

ghare giyä misra kaila snäna, bhojana 
sandhyä-käle dekhile äila prabhura caraQa 

ghare giyä-nach Hause zurückkehrend ;  misra-Pradyumna Misra ;  kaila-tat; 
snäna-baden; bhojana-essen ; sandhyä-käle-am Abend;  dekhile-um zu sehen; 
äila-kam; prabhura caraQa-die Lotosfüße Sr! Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Pradyumna Misra nach Hause zurückgekehrt war, badete er 

und nahm seine Mahlzeit e in .  Am Abend ging er zu Sri Caitanya Mahä­
prabhu, um Seine Lotosfüße zu sehen. 

VERS 69 

�� R'1 <t�'" �"fJti!-ll'� I 

� ��,-'��<tS�i ��"f ��'1' ? �� \l 

prabhura caraQa vande ul/asila -mane 
prabhu kahe, -'k[?Qa-kalhä ha -ila sravaQe'? 

prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; caraQa-die Lotosfüße; vande-er 
verehrt; ul/asila -mane- mit  großer Freude; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu 
sagt; k[?Qa -kalhä-Gespräche über Kr�Da; ha -ila sravaQe-hast du  gehört. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem er vol ler Glücksel igkeit die Lotosfüße Sri Caitanya Mahä­

prabhus verehrt hatte, erkundigte Sich der Herr: "Hast du Erzählungen über 
Kmla gehörH" 

VERS 70 

fiI� <tS�, _ .  "� Gllt�� �\!t4 <tSBf"f1 I 

����t�i!tc(�<t 'llt� �<It�� \l 9 0 11 

misra kahe, -"prabhu, more krlhärlha karilä 
k[?Qa -kalhämrlärQave more r;lubäilä 

misra kahe- Pradyumna Misra sagte; prabhu-mein l ieber Herr; more-mich; 
krlhärlha-zufrieden; karilä-Du hast gemacht; k[?Qa-kalhä-Gespräche über 
Kr�Da; amrta-arQave-im Ozean des Nektars; more- mich;  r;lubäilä-Du hast er­
tränkt. 
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ÜBERSETZUNG 
Pradyumna Misra sagte: "Mein l ieber Herr, ich stehe zutiefst in  Deiner 

Schuld, denn Du hast mich in  ein Nektarmeer von Gesprächen über Kr,� 
getaucht. " 

VERS 7 1  

�� m-<15-U <fi�r.;", il1  �al I 
'JlIJ.1jJ' iI'� m, �����:Jf1H' 11 '\ � 11 

rämänanda räya-kathä kahile nä haya 
'manuwa ' nahe räya, k�f)a-bhakti-rasa-maya 

rämänanda räya-kathä -die Abhandlungen Rämänanda Räyas; kahile-be­
schreiben; nä haya -es ist n icht mögl ich; manuwa-ein gewöhnl icher Mensch;  na­
he- ist nicht; räya-Rämänanda Räya; k�f)a-bhakti-rasa-maya-in  den h inge­
bungsvollen Dienst Sri Kr�r)as versunken. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich kann die Abhandlungen Rämänanda Räyas n icht richtig beschreiben, 

denn er ist kei n  gewöhn l icher Mensch.  Er ist völ l ig  i n  den h ingebungsvol len 
Dienst des Herrn vertieft ."  

ERLÄUTERUNG 
Man darf den guru, den spir ituel len Meister, n icht für einen gewöhnl ichen Men­

schen halten (guru?u nara-matibl. Als Rämänanda Räya mi t  Pradyumna Misra 
sprach, wurde d iesem klar, daß Rämänanda Räya kein gewöhnl icher Mensch war. 
Eine spir ituel l fortgeschr ittene Persönl ichkeit, die genau wie der spir ituel le Meister 
mit rechtmäßiger Vol lmacht handelt, sagt das, was die Höchste Persönl ichkeit Got­
tes von innen her d iktiert. Es spricht a lso nicht er selbst. Spricht ein reiner Gottge­
weihter oder der spir ituel le Meister, sol l ten seine Worte so angenommen werden, 
wie wenn sie d i rekt von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes im paramparä-System 
gesprochen worden wären . 

VERS 72 

� �<15 <fi�1 1!1t� ��C'f1 �Jltr.;1!1 I 
'fi�<15�1-�.1 ��, il1 iS?tfi{� OOt:1!l n '\�  11 

ära eka kathä räya kahilä ämäre 
'k�f)a-kathä-vaktä kari ' nä jäniha more 

ära-anderes; eka-ein;  kathä-Thema; räya-Rämänanda Räya; kahilä ämäre 
-sagte zu mir ;  k�f)a-kathä-vaktä-den Sprecher der Gespräche über Kr�r)a; ka­
ri '-als; nä jäniha more-betrachte mich nicht .  
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ÜBERSETZUNG 
"Rämänanda Räya sagte noch etwas anderes zu mir: ,Halte n icht mich für 

den Sprecher dieser Abhandlungen über Kr�r:'Ia . '  1 1  

VERS 7 3  

� ;p;� <Ti� <Ti��i\ �t��i\ �'ltl��� I 
'�tfil <Ti�, '�tfil <Ti�,- �� �'ft�� 11 '\� 11 

mora mukhe kalhä kahena, äpane gauracandra 
yaiche kahäya, taiche kahi, -yena vif)ä-yantra 

mora mukhe- in meinen Mund; kathä-Themen ; kahena-spricht; äpane­
persönl ich ;  gaura -candra-$rT Caitanya Mahäprabhu; yaiche kahäya-wie Er 
sprechen läßt; taiche kahi-so spreche ich; yena-wie; vif)ä -yantra-die vif)ä (ein 
Sai teninstrument). 

ÜBERSETZUNG 
" ,Was immer ich sage, spricht Sri Caitanya Mahäprabhu Selbst. Ich gebe 

wie ein Saiteninstrument nur das von mi r, was Er mich sprechen läßt . '  1 1  

VERS 74 

� �� �� ��i, �ß ���Rf I 
�f't�t� �<Ti iSftfilt� �.�� it�Rf l' '\8  11 

mora mukhe kahäya kathä, kare paracära 
prthivite ke jänibe e-liIä tärihära?' 

mora mukhe- in meinem Mund; kahäya-läßt sprechen; kathä-Worte; kare 
paracära-predigt; prthivite- in d ieser Welt; ke jänibe-wer wird verstehen; e­
liIä-dieses Spiel; tärihära-Sein .  

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Herr spricht auf diese Weise durch mei nen Mund, um die Phi loso­

phie des Kr�r:'Ia-Bewußtseins zu predigen. Wer auf dieser Welt ist in der 
lage, dieses Spiel des Herrn zu verstehen?' 1 1  

VERS 75 

��.�� ���., � - �t�� �t'lt� I 
�'fitfif·��t�� � �� i\1 �� �'lttR 11 '\ �  11 
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ye-saba suniluri, k[?Qa-rasera sägara 
brahmädi-devera e saba nä haya gocara 
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ye-saba-dies al les; suniluri- ich hörte; kr?Qa -rasera-des Nektars von Sr! Kr�l)a; 
sägara-der Ozean; brahmä-ädi-devera-der Halbgötter, angefangen mit Brahmä; 
e saba-al l  d ies; nä haya gocara-kann nicht verstanden werden. 

Ü BERSETZUNG 
"Was ich von Rämänanda Räya gehört habe, gleicht einem Nektarmeer 

von Gesprächen über Kr�l)a . N icht e inmal Halbgötter wie Brahmä können a l l  
diese Themen verstehen." 

VERS 76 

'�iI '��' 9ftil ,�n:� <ti��",j !.fif I 

��� 'Sf�� �i!tl{t� �t� r.,�t� �tfl{ II"'I� 11 

hena 'rasa ' päna more karäilä tumi 
janme janme tomära päya vikäiläria ämi 

hena rasa-solch transzendentale Wohlgeschmäcker; päna-zu tri nken; more 
-mich; karäilä tumi-Du hast veranlaßt; janme janme- Leben nach Leben; tomära 
päya - bei Deinen Füßen; vikäiläria ämi-ich b in verkauft worden. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du hast mich diesen transzendentalen Nektar von 

kr�l)a-kathä tr inken lassen, und deswegen bin ich leben für leben an Deine 
lotosfüße verkauft ."  

VERS 77 

<2t� <ti��, -"�f1ltil'" f�iI��� -t� I 

�t'Piiffit .,..� 'Pi��ro 'lifil �t�' 11 '1'1 U 

prabhu kahe, -"rämänanda vinayera khan; 
äpanära kathä para-muQc;Je dena äni' 

prabhu kahe-der Herr erwiderte; rämänanda-Rämänanda Räya; vinayera kha ­
ni-die Fundgrube der Demut; äpanära kathä-seine eigenen Worte; para-muQc;ie 
-dem Kopf eines anderen; dena-verleiht; äni '-bringend . 

. 

ÜBERSETZUNG 
Sr, Cai tanya Mahäprabhu sagte: "Da Rämänanda Räya eine Quel le a l ler 

Demut ist, hat er seine eigenen Worte der Inte l l igenz eines anderen zuge­
schrieben. " 
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VERS 78 

JI�l't'ti,;q"ll l!l� �Sf ''5f�t;q' �� I 
�t9filHt �'1 ilt� 'CIt9!CiI �� 11" 9 1r'  11 

mahänubhavera ei sahaja 'svabhäva ' haya 
äpanära gUQa nähi äpane kahaya " 

mahänubhavera-derjenigen, d ie in Verwirkl ichung fortgeschri tten s ind; ei 
-dies; sahaja-charakteristisches; svabhäva-Kennzeichen; haya- ist; äpanära gu­
Qa-ihre eigenen Eigenschaften; nähi-nicht; äpane-selbst; kahaya-sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
"Dies ist ein natür l iches Kennzeichen der fortgeschrittenen Gottgeweih­

ten. Sie sprechen nicht selbst über ihre eigenen guten Eigenschaften." 

VERS 79 

"lItJttil"'I�"lI l!l� ��� �'1.� I 

�IJ� ��'11 �,� ,� @9!,,, .. 11 9� 11 

rämänanda-räyera ei kahilu gUQa-/eSa 
pradyumna misrere yaiche kailä upadeSa 

rämänanda-räyera-von 5ri Rämänanda Räya; ei-dies; kahilu- ich habe ge­
sprochen; gUQa -/eSa-einen Bruchteil der transzendentalen Eigenschaften; pra­
dyumna misrere-zu Pradyumna Misra; yaiche-auf welche Weise; kailä upadeSa­
er ertei l te Unterweisung. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe nur einen Bruchtei l  der transzendentalen Eigenschaften Räma­

nanda Räyas beschrieben, die offenbar wurden, als er Pradyumna Misra un­
terwies. 

VERS 80 

'�'I(' �<fPl �� � �� ,;q,,f"lI ;q,,, I 
,��, �lfPi �jJt�t"lI �9!,"tllf 11 Ir'o 11 

'grhastha ' hanä 'nahe räya :;ac;l-vargera vaSe 
'vi:;ayi' hanä sannyäsire upadese 

grhastha hanä-ein Haushälter seiend; nahe-ist n icht ;  räya-Rämänanda Räya; 
:;at-vargera vaSe-unter der Kontrolle der sechs Arten körperl icher Veränderungen; 
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vi�yi hariä-ein Geldmensch seiend; sannyäsire upade 'e- berät Persönl ichkei ten 
im Lebensstand der Entsagung. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Rämananda Räya Haushälter war, unterlag er nicht den sechs Ar­

ten körperl icher Veränderungen, und obwohl er scheinbar ein Mensch war, 
den nur das Geld interessierte, gab er sogar den sannyasis Ratschläge. 

ERLÄUTERUNG 
ach außen h in schien �rI Rämänanda Räya - im Gegensatz zu den selbstbe­

herrschten brahmacäris, vänaprasthas oder sannyäsis - ein unter dem Einf luß der 
äußeren, materiel len Energie stehender grhastha zu sein .  Grhasthas (Haushälter), die 
unter dem Einf luß der äußeren Energie stehen, heiraten um des Sinnengenusses 
willen, aber ein Vai�lJava auf der transzendentalen Ebene unterl iegt n icht dem E in­
f luß der Sinne, die gemäß dem vom Herrn -erlassenen materiel len Gesetz den Kör­
per auf sechs Arten verändern (käma, krodha, /abha, maha, mada und mätsarya), 
nicht einmal wenn er die Rolle eines grhastha spielt . Obwohl �rl1a Rämänanda Räya 
als grhastha handelte und als gewöhnl icher Geschäftsmann gal t, dachte er im I n ­
nern stets an d ie  transzendentalen Spiele �rI  Kr�lJas. Seine Gedanken befanden sich 
deshalb auf der spirituellen Ebene, und er interessierte sich nur für das Thema 
K�lJa. Rämänanda Räya war kein Mäyävädi-Unpersönl ichkei tsanhänger oder ma­
terial istischer Logiker, der d ie Prinzipien der transzendentalen Spiele Sr! Kr�lJas ab­
lehnt. In spir ituel ler Hinsicht war er bereits sannyäsi, und deswegen war er im ­
stande, durch spir ituel le Kraft Sand in Gold umzuwandeln, oder, m i t  anderen Wor­
ten, einen Menschen von einer materiel len auf eine spir ituel le Stufe zu erheben . 

VERS 81 

�l�� �'1 'i"ß ��t-t �Rft\! I 
filtl!tt1t 9f1itl'fl i!tt1 I!t�'1 "Rft\! \I Ir� \I 

ei-saba gUl)a tärira prakäSa karite 
misrere pä.thäi/ä tähäri sraval)a karite 

ei-saba-al le d iese; gUl)a- Eigenschaften ; tärira-van Rämänanda Räya; prakäSa 
karite-um zu zeigen; misrere-Pradyumna Misra; pä!häi/ä-Er sandte; tähäri­
dorthin; sraval)a karite-um zu hören. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu wol lte die transzendentalen Eigenschaften Rä­

mananda Räyas sichtbar machen und sandte Pradyumna Misra deshalb zu 
ihm, auf daß er sich Erzäh lungen über K�� anhöre. 
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VERS 82 

•• �" ��trllfc;1! �t. 'et� � I 

i{t�1·'eiTc;1! �sj ,��tr-t' filW-l'ft'e 1ftti{ 1I 1r� 11 

bhakta -guf)a prakäSite prabhu bhäla jäne 
nänä-bharigite gUf)a prakäsi' nija - Iäbha mäne 

bhakta-guf)a-die Eigenschaften eines Gottgeweihten ; prakäSite-um zu offen­
baren; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhäla jäne-weiß sehr gut, wie; nänä­
bharigite-auf vielerlei Weise; gUf)a- Eigenschaften; prakäSi'-sichtbar machend; 
nija-Iäbha-Seinen Gewinn;  mäne-betrachtet als. 

ÜBERSETZUNG 
Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Sri Caitanya Mahäprabhu, versteht 

Sich sehr gut darauf, die Eigenschaften Sei ner Geweihten zu zeigen.  Er stel lt 
die Eigenschaften Seiner Geweihten somit wie ein Kunstmaler auf vielerlei 
Weisen dar und betrachtet d ies als Seinen eigenen Vorte i l .  

VERS 83 

'C!t1{ �� '���' ,'it)�1f �i{, ��'itlj I 

M·��t� '5J..� <t>t� �<t>t;i{ 11 Ir\!) 11 

ära eka 'svabhäva ' gaurera suna, bhakta -gaf)a 
aisvarya-svabhäva güc;iha kare prakatana 

ära-anderes; eka-ein;  svabhäva-Merkmal; gaurera-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; suna-hört; bhakla-gaf)a- 0 Gottgeweihte; aisvarya-svabhäva-Fül len und 
Merkmale; güc;iha-sehr tief; kare-tut; prakatana-Offenbarung. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt noch ein anderes Kennzeichen Sri Caitanya Mahäprabhus, 0 Gott­

geweihte. Hört aufmerksam zu, wie Er Seine Fül len und Seine Eigenschaften 
offenbart, obwohl  sie außergewöhnl ich tiefgründig sind. 

VERS 84 

�IJPl1 9fful!om;'Rf <fiRftI! 'it« ift1It I 

��·�·'t1l1 � �� \!f1'iM 11 1r8 11 

sannyäsi paf)c;iita -gaf)era karile garva näSa 
nica -südra -dvärä karena dharmera prakäSa 
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. sannyäsi-Menschen im Lebensstand der Entsagung; paf)c;Jita-gaf)era-der ge­
bildeten Gelehrten; karite- um zu tun; garva-Stolz ;  näSa-vern ichten; nica-von 
niedriger Abstammung; südra-ein viertklassiger Mensch;  dvärä-durch ; karena­
tut; dharmera prakäSa-Verbreitung wirkl icher rel igiöser Pri nz ip ien. 

Ü BERSETZUNG 
Um den falschen Stolz sogenannter sannyäsis und Schriftgelehrter zu 

brechen, verbreitete Er echte rel igiöse Prinzipien sogar durch einen südra, 
einen viertklassigen Menschen von niedriger Geburt. 

ERLÄUTERUNG 
Wenn ein Mensch die Vedänta-sütras intensiv studiert hat ,  wi rd er als paf)c;Jita, 

als Schriftgelehrter, bezeichnet. Für gewöhnl ich führen ' die brähmaf)as und san­
nyäsis d iesen Titel . Sannyäsa, der Lebensstand der Entsagung, ist d ie höchste Ste i ­
lung für einen brähmaf)a, für e in Mitglied des höchsten der v ier varf)a5 (brähmaf)a, 
�triya, vaisya und südra). Im al lgemeinen gi lt ein Mensch von brahmanischer Ab­
stammung, der sich den vorgeschriebenen Reinigungsvorgängen unterzogen hat 
und von einem spi r ituellen Meister vorschriftsmäßig eingeweiht wurde, als Autor i­
tät in der vedischen Literatur. Wenn einem solchen Menschen sannyäsa verl iehen 
wird, n immt er somit  den höchsten Rang ein .  Der brähmaf)a hat die Aufgabe, als 
spir i tuel ler Meister der anderen d rei varf)as - nämlich k�triya, vaisya und südra -
zu fungieren, und der sannyäsi soll sogar als spir ituel ler Meister d ie hochstehenden 
brähmaf)as führen.  

Die brähmaf)as und sannyäsis b i lden s ich auf ih ren spir ituel len Rang meistens viel 
ein, und da Sri Caitanya Mahäprabhu ih ren falschen Stolz brechen woll te, pred igte 
Er Kr�Qa-Bewußtsein durch Sri Rämänanda Räya, der weder sannyäsi war noch aus 
einer brähmaf)a-Fami l ie stammte. Ja, Sri Rämänanda Räya war sogar grhastha und 
gehörte zur  südra- Kaste, aber dennoch r ichtete es Sri Caitanya Mahäprabhu ein, 
daß er Pradyumna Misra, einen hochqual i f iz ierten brähmaf)a von brahmanischer 
Abstammung, lehrte. Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu sannyäsi war, l ieß sogar Er 
Sich von Sri Rämänanda Räya unterweisen. Auf d iese Weise zeigte Sri Caitanya 
Mahäprabhu durch Sri Rämänanda Räya Seine Füllen. Das ist d ie besondere Bedeu­
tung dieser Begebenheit .  

Nach Sri Caitanya Mahäprabhus Phi losophie kann jeder, der d ie Wissenschaft 
von Kr�Qa kennt, spir ituel ler Meister werden, gleichgült ig, ob er ein brähmaf)a oder 
sannyäsi ist oder nicht (yei kr$f)a - ta ttva-vettä, sei 'guru ' haya). Gewöhnl iche Men­
schen können weder d ie  Essenz de r  Sästra begreifen, noch können sie den  reinen 
Charakter, das Verhal ten und die Fähigkeiten derer verstehen, d ie den Prinz ip ien 
Sri Caitanya Mahäprabhus strikt folgen.  Die Bewegung für Kr�Qa -Bewußtse in macht 
sogar aus Leuten, d ie aufgrund ih rer Abstammung als niedriger als südras gelten, 
reine, erhabene Va i�Qavas. Das ist der Beweis dafür, daß ein Vai�Qava in  jeder Art 
von Fami l ie erscheinen kann, was auch im 5rimad-Bhägavatam bestätigt wird: 

kiräta -hüf)ändhra -pulinda-pulkaSä 
äbhira -sumbhä yavanä/:l khasädaya/:l 
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ye 'nye ca päpä yad-apä 'rayäsrayäb 
sudhyanti tasmai prabhavi�r:rave namab 

"Kiräta -, HülJa-,  Ändhra-, Pul inda-,  PulkaSa- ,  Äbhira- ,  Sumbha-, Yavana- und 
die Khasa-Rassen sowie auch andere, die sündhaften Tätigkeiten verhaftet sind, 
können gereinigt werden, wenn sie bei den Geweihten des Herrn Zuflucht suchen, 
denn der Herr ist die höchste Macht.  Ich möchte Ihm meine achtungsvollen Ehrer­
bietungen erweisen ."  (SB. 2 .4 . 1 8). 

Dank der Gnade des höchsten Herrn, Vi�lJus, ist es mögl ich, völ l ig gerein igt zu 
werden, sich zu einem Pred iger des Kr�lJa-Bewußtseins zu entwickeln und der spi­
r ituelle Meister der ganzen Welt zu werden. Dieses Prinz ip wird von al len vedi ­
schen Schriften anerkannt .  Es g ibt  Aussagen in  den maßgebenden Sästras, d ie man 
zit ieren kann, um zu beweisen, daß ein Mensch von n iedriger Geburt der spirituelle 
Meister der ganzen Welt werden kann .  Sr! Cai tanya Mahäprabhu muß als die 
großmütigste Persönl ichkeit angesehen werden, denn Er  verte i l t  d ie wahre Essenz 
ved ischer Säslras an jeden, der sich dazu qual i fiz iert, i ndem er Sein  aufr ichtiger Die­
ner wird .  

VERS 85 

''e�', ',��', 'I!" �,� 1ft,� �fJ' '�1' I 

'eft9ffi{ �fill!!t·�� �� " i!tfI!1' 11 \r<t 11 

'bhakli', 'prema', 'Ial tva '  kahe räye kari '  'vaklä '  
äpani pradyumna-misra -saha haya 'srolä ' 

bhakli-hingebungsvol ler Dienst; prema-ekstatische Liebe; tattva-Wahrheit; 
kahe-Er sagt; räye-Rämänanda Räya; kari'-indem Er macht; vaktä-den 
Sprecher; äpani-Selbst; pradyumna-misra-Pradyumna Misra; saha-mit;  haya 
srolä- wird zum Zuhörer. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Cai tanya Mahäprabhu predigte über h ingebungsvol len Dienst, über 

ekstatische Liebe und über die Absolute Wahrheit, i ndem Er Rämänanda 
Räya, einen grhastha von n iedriger Herkunft ,  zum Sprecher machte. Dann 
wurde Sri Caitanya Mahäprabhu Selbst, der erhabene brähmar:-a-sannyäsi, 
zusammen mit Pradyumna Mi�ra, dem gerein igten brähmar:-a, der Zuhörer 
Rämänanda Räyas. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura schreibt in seinem Amrla-praväha-bh�ya, daß san­

nyäsls, die der leh re Sarikaräcäryas anhängen, i n  der Regel glauben, sie hätten alle 
Pfl ichten der brähmar:ras ausgeführt, und weil sie d ie Essenz des Vedänla -sulra ver­
standen hätten und sannyäsls geworden seien, verstehe es sich darüber h inaus von 
selbst, daß sie die spir ituellen Meister der gesamten Gesellschaft seien. In ähnl icher 
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Weise glauben Menschen brahmanischer Abstammung, nur  sie al lein eigneten sich 
dafür, spir i tueller Meister der Gesel lschaft zu werden, weil sie d ie Rituale und Ze­
remonien, d ie in den Veden empfohlen werden, vollzögen und weil sie die Prinz i ­
pien der smrti befolgten. D iese überaus hochstehenden brähmaQas glauben, nie­
mand könne spir ituel ler Meister werden und die Absolute Wahrheit lehren, wenn 
er  n icht  aus einer brähmaQa-Fami l ie stamme. Um die Arroganz d.ieser Geburts­
rechts-brähmaQas und Mäyäväcfi-sannyäsis zu dämpfen, bewies Sri Caitanya Mahä­
prabhu, daß ein Mensch wie Rämänanda Räya ungeachtet seiner südra-Herkunft 
und seiner Zugehörigkeit zum grhastha -äSrama der spirituelle Meister von solch er­
habenen Persönl ichkeiten wie Ihm Selbst und Pradyumna Misra werden kann .  Das 
ist der Grundsatz der Vai�!Java- Ph i losophie, wie sie in  den Leh ren Sri Caitanya 
Mahäprabhus dargelegt wird . E in  Mensch, der weiß, was spir ituel l und was mate­
riell ist, und der auf der spiri tuel len Ebene fest verankert i st, kann als jagad-guru, als 
spir i tueller Meister der gesamten Welt, auft reten . Man kann nicht zum jagad-guru 
werden, i ndem man sich einfach als solchen anpreist, ohne die grundlegenden 
Prinzipien zu kennen, die erforderl ich sind, wenn man jagad-guru werden möchte. 
Selbst Leute, die nie begreifen, was ein jagad-guru ist, und die niemals mit anderen 
Leuten sprechen, werden überhebl iche sannyäsis und erklären sich selbst zum ja­
gad-guru. Sri Caitanya Mahäprabhu l iebte d ies nicht .  Jeder Mensch, der d ie Wis­
senschaft von Kr�!Ja kennt und der im spir ituel len Leben völ l ig qual if iz iert ist , kann 
jagad-guru werden. Aus d iesem Grund l ieß Sich Sri Caitanya Mahäprabhu persön­
lich von Sri Rämänanda Räya belehren und sandte auch Pradyumna Misra, einen 
hochstehenden brähmaQa, zu ihm, auf daß er sich unterr ichten lasse. 

VERS 86 

��t�-�t� �t�-llt��-��tllf I 

�t\!i4-�ai 'ef������ n Ir"� n 

haridäsa-dvärä näma-mähätmya -prakäS"a 
sanätana -dvärä bhakti-siddhänta- viläsa 

haridäsa -dvärä-durch Haridäsa Thäkura; näma-mähätmya-der Herrl ichkeiten 
des Chantens des Hare-Kr�!Ja-mahä-mantr�; prakäSa-Offenbarung; sanätana -dvä­
rä-durch Sanätana Gosvämi; bhakti-siddhänta-viläsa- die Essenz h ingebungsvol­
len Lebens verbrei tend .  

ÜBERSETZUNG 
Durch Haridäsa Thäkura, der aus einer mohammedanischen Fami l ie  

stammte, offenbarte ·Sri Caitanya Mahäprabhu die Herrl ichkeiten des Hei l i ­
gen Namens. In  ähnl icher Weise offenbarte Er die Essenz hingebungsvol len 
Dienstes durch Sanätana Gosvämi, der beinahe in  einen Mohammedaner 
verwandel t  worden war. 
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VERS 87 

�1Ii�.m1 � ,�.��.� I 
,� �� �1U � 'li\!�� ,-tvrl ? \r'l 11 

sri- rüpa-dvärä vrajera prema-rasa-liIä 
ke bujhile päre gambhira caitanyera khelä? 

sri-rüpa-dvärä-durch �ri Rüpa Gosvämi; vrajera-von Vrndävana; prema-rasa­
liIä-Schi lderung ekstatischer Liebe und Spiele; ke-wer; bujhile päre-kann verste­
hen; gambhira-tief; caitanyera khelä-die Taten �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Außerdem schi lderte der Herr durch Srila Rüpa Gosvämi ausführ l ich die 

ekstatische Liebe und transzendentalen Spiele von Vrndävana. Wer kann an­
gesichts a l l  dieser Tatsachen die unergründl ichen Pläne Sri Caitanya Mahä­
prabhus verstehen? 

VERS 88 

���\!�1 �.-�\!t �, I 

fijj�'5tt. ��tlS �1U �t� �� �'l ll 1r\r n 

sri-caitanya-liIä ei-amrlera sindhu 
lrijagat bhäsäile päre yära eka bindu 

sri-caitanya-liIä-die transzendentalen Taten �ri Caitanya Mahäprabhus; ei 
-diese; amrtera sindhu-der Ozean von Nektar; lri-jagat-die d rei Welten; bhäsä­
ite-zu überschwemmen; päre-ist fähig; yära-von dem; eka bindu- ein Trop­
fen .  

ÜBERSETZUNG 
Die Taten Sri Caitanya Mahäprabhus sind genau wie ein Meer von Nektar; 

schon ein Tropfen aus diesem Meer kann a l le drei Welten überschwemmen. 

ERLÄUTERUNG 
Sinn und Zweck der Spie le �ri Caitanya Mahäprabhus ist es, d ie d rei Welten mit 

Nektar zu überschwemmen. Wie d ies mögl ich war, zeigten �rila Raghunätha Go­
svämi und später Thäkura Narottama däsa und �yämänanda Gosvämi, die al le d ie 
Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus verkörperten. In unseren Tagen überflu ­
tet d ie Bewegung fü r  Kr�lJa-Bewußtsein die ganze Welt mi t  derselben Barmherzig­
keit .  Die heutige Bewegung für Kr�lJa-Bewußtsein unterscheidet sich nicht von den 
Spielen, die �ri Caitanya Mahäprabhu einst vollführte, als Er persönl ich gegenwärtig 
war, denn es werden genau die gleichen Prinzipien befolgt und genau die gleichen 
Tätigkeiten ausgeübt. 
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VERS 89 

�l>ffl!1li! f.{i!J �f � I 

��1 ��ti! ',�"" , '�f�i! .... t�' \I r� \I 

caitanya-caritämrta nitya kara päna 
yähä haite 'premänanda ', 'bhakti-tattva -jriäna ' 
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caitanya-caritämrta-das transzendentale Buch Caitanya-caritämrta; nitya­
tägl ich; kara päna-kostet; yähä haile-durch das; prema -änanda-transzenden­
tale Glücksel igkeit; bhakti-ta t tva -jriäna-transzendentales Wissen im hingebungs­
vol len Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
o Gottgeweihte, kostet täglich den Nektar des Sri Caitanya-caritämrta 

und der Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus, denn wenn man dies tut, kann 
man in die transzendentale Glücksel igkeit und das vol l kommene Wissen 
des hingebungsvol len Dienstes eintauchen. 

VERS 90 

�l�1! �121, �.'5ttj ��1 I 

efi� � �� l2Il>tRrnl \I C>l 0  n 

ei-mata mahäprabhu bhakta -gar:ra lariä 
niläcale viharaye bhakti pracäriyä 

ei-mata-auf d iese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta­
gar:ra-Iariä-von Seinen reinen Geweihten begleitet; niläca/e-in Jagannätha Puri; vi­
haraye-genießt transzendentale Glücksel igkeit; bhakti pracäriyä-den Vorgang 
hingebungsvollen Dienstes pred igend .  

ÜBERSETZUNG 
SO genoß Sri Caitanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen Gefährten, Sei­

nen reinen Geweihten, in  Jagannätha Puri [Niläcala] t ranszendentale Glück­
sel igkeit, indem er bhakti -yoga auf vielerlei Weise predigte. 

VERS 91 

� �� R,2f � l>n.� I 
�t�� �ff' if�1 ��if �� ��tlti! nC>l�n  

bariga -deSi eka vipra prabhura carite 
nä!aka kari' lariä äila prabhuke sunäite 
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banga-deSi-aus Bengalen; eka-vipra-ein brähmaf)a; prabhura carite-über $ri 
Caitanya Mahäprabhus charakteristische Merkmale; nätaka kari '-ein Schauspiel 
machend ; lanä-nehmend; äi/a-kam; prabhuke sunäite-um $ri Caitanya Mahä­
prabhu zum Hören zu bewegen. 

ÜBERSETZUNG 
Ein brähmal)a aus Bengalen hatte ein Schauspiel über die Merkmale Sri 

Caitanya Mahäprabhus geschrieben und kam nun mit seinem Manuskript, 
um den Herrn zu bewegen, es Sich anzuhören.  

VERS 92 

�'5f�ti1.-�tlH1i -llC;it � �ff�� I 
itel fiffif' �t� llt� �fif", � \I �� \I 

bhagavän-äcärya-sane tära paricaya 
tänre mi/i' tänra ghare kari/a ä/aya 

bhagavän-äcärya-der Geweihte $6 Caitanya Mahäprabhus m i t  dem Namen 
Bhagavän Äcärya; sane-mit ;  tära paricaya-sein Bekannter; tänre mili '-ihn tref­
fend;  tänra ghare-in seinem Haus; karila ä/aya-nahm seinen Wohnsitz. 

ÜBERSETZUNG 
Der brähmal)a war e in Bekannter Bhagavän Äcäryas, eines der Geweihten 

Sri Caitanya Mahäprabhus, und wohnte deshalb in Bhagavän Äcäryas Haus, 
nachdem er sich mit ihm in Jagannätha Puri getroffen hatte. 

VERS 93 

�!lft1( i{t�� c;�r;;�1 �tt1t �itt __ '" I 

Ii� llttr �it� ,�� i{1�� �fi{Q'( \I �� \I 

prathame nätaka tenho tanre sunäi/a 
tänra sange aneka vai�f)ava nätaka suni/a 

prathame-zuerst; nätoilka-das Schauspiel ; tenho-er; tänre- ihn ;  sunäi/a-l ieß 
hören; tänra sange-mit  ihm;  aneka -viele; vai�f)ava-Gottgeweihte; nätaka suni/a 
-hörten sich das Schauspiel an .  

ÜBERSETZUNG 
Zuerst überredete der brähmar;ta Bhagavän Äcärya, sich das Schauspiel 

anzuhören, woraufh in  sich zahl reiche andere Gottgeweihte zu ihm gesel l ­
ten,  um dem Schauspiel ebenfal ls zuzuhören. 
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VERS 94 

�.,� ��'" i11lJ<!i '9ß1l ��, I 

�� �i1�7;� ��Hf 'f('l 1li1 11 �8 11 

sabei praSarilse nätaka 'parama ut tama ' 
mahäprabhure sunäite sabära haila mana 
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sabei-al le; praSarilse- priesen;  nätaka-das Schauspiel ; parama uttama-"sehr 
gut, sehr gut"; mahäprabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; sunäite-hören zu lassen; 
sabära-eines jeden; haila-es war; mana-Absicht. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Vai�r;lavas lobten das Stück und sagten: "Sehr gut, sehr  gut ." Sie tru­

gen sich mit  dem Gedanken, das Schauspiel auch Sri Caitanya Mahäprabhu 
hören zu lassen .  

VERS 95 

�, ,,-rt<!i, � .. , <fif� - �� <fiBl' �tti1 I 
��1l �ift� ,,,l ��� "l17;i1 11 �� 11 

gita, sloka, grantha, kavitva-yei kari ' äne 
prathame sunäya sei svarüpera sthäne 

gita-Lied ; sloka-Vers; grantha-Literatur; kavitva-Dichtung; yei-jeder, der; 
kari'-machend; äne-bringt; prathame-zuerst; sunäya-trägt vor; sei-diese Per­
son; svarüpera sthäne-vor Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Es war üblich, daß jeder, der ein Lied, einen Vers, e in Buch oder ein Ge­

dieht über Sri Caitanya Mahäprabhu verfaßt hatte, sein  Werk zuerst zu Sva­
rüpa Dämodara Gosvämi bri ngen mußte, der es sich dann anhörte. 

VERS 96 

�11i�-�1r� ��7;� �f1t, ��i, iR{ 1li1 1  
�7;" ���'l-�� �t� i!t.,tt 11 �� 11 

svarüpa-thärii uttare yadi, lariä, tätira mana 
tabe mahäprabhu-thärii karäya sravaQa 

svarüpa-thärii-vor Svarüpa Dämodara Gosvämi; uttare-wird bewi l l igt; yadi 
-wenn ein ;  lariä-nehmend; tätira mana-sein Geist; tabe-danach ; mahäprabhu­
thärii-vor .�ri Caitanya Mahäprabhu; karäya sravaQa-veranlaßt, daß gehört wird .  
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ÜBERSETZUNG 
Erst wenn etwas von Svarüpa Dämodara Gosvämi gebi l l igt wurde, konnte 

es Sri Caitanya Mahäprabhu zum Anhören vorgelegt werden. 

VERS 97 

'����' �� �flf 'f�'lit.�t��' I 
��ti! il1 S1tt� \!ft, 1ftil �� ,�� 1\ �'l 1\ 

'rasäbhäsa ' haya yadi 'siddhänta- virodha ' 
sahite nä päre prabhu, mane haya krodha 

rasa-äbhäsa-die Überschneidung transzendentaler Wohlgeschmäcker; ha­
va-es ist; yadi-wenn;  siddhänta -virodha- gegen die Grundsätze des bhakti­
yoga; sahite nä päre-kann nicht dulden; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ma­
ne- im Geist; haya- ist; krodha-Zorn . 

ÜBERSETZUNG 
Immer wenn i rgend etwas darauf hindeutete, daß sich transzendentale 

rasas auf eine Art und Weise überschnitten, die zu den Prinzipien der bhakti 
im Widerspruch stand, konnte Sri Caitanya Mahäprabhu dies n icht dulden 
und wurde sehr zorn ig. 

ERLÄUTERUNG 
SrTIa Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura zit iert folgende Def in i tion von rasäbhäsa 

aus dem Bhakti-rasämrta -sindhu (Uttara-vibhäga, Neunte Welle, 1 - 3,20, 22, 24): 

pürvam e vänusi? !ena 
vikalä rasa- /ak?al1ä 

rasä eva rasäbhäsä 
rasajnair anuk irt i täh 

s yus tridhoparasäs cän u ­

rasäs cäparasäs c a  t e  

u t tamä madhyamäh prok täh 

k ani?!häs cety ami k ramät 

präp ta ih s thäyi- vibhävänu­
bhävädyais tu vi rüpatäm 

säntäda yo rasä e va 
dvädasoparasä matäh 
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bhak tädibhir vibhävädyai/:! 
k r$t:Ja-sambandha- varj ilai/:! 

rasä häsyädaya/:! sapla 
sän las cänurasä ma lä/:! 

kr$t:Ja- lal -pralipak$as ced 
vi$ayäSrayaläril gala/:! 

häsadinäril ladä le 'lra 
präjflair aparasä malä/:! 

bhavä/:! sarve ladäbhäsä 
rasabhäsäs ca kecana 

ami prok ta rasäbhijnai/:! 
sarve 'pi rasanäd rasJ/:! 
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Fortgeschrittene Gottgeweihte, die wissen, wie man transzendentale rasas ko­
stet, bezeichnen einen rasa als rasäbhäsa, wenn er vorübergehend wie ein transzen­
dentaler rasa aussieht, aber früher dargelegten rasas widerspricht, und wenn ihm 
ein ige für  einen rasa erforderl iche Dinge fehlen . Solche rasas werden in uparasas 
(Neben beziehungen), anurasas (Nachahmungen transzendentaler Beziehungen) 
und aparasas (sich widersprechende transzendentale Beziehungen) untertei lt . Somit  
wird die Überschneidung transzendentaler rasas als ersten, zweiten oder dr itten 
Grades bezeichnet. Wenn d ie zwölf rasas - wie beispielsweise Neutral i tät, Diener­
schaft und Freundschaft - von entgegenwirkenden slhäyi-bhäva-, vibhäva- und 
anubhäva- Ekstasen gekennzeichnet werden, nennt man sie uparasas (Nebenbezie­
hungen). Wenn die sieben ind i rekten transzendentalen rasas und der trockene rasa 
der Neutral ität von Gottgeweihten und von Stimmungen hervorgebracht werden, 
die nicht unmittelbar mit Kr�r)a und h ingebungsvollem Dienst in ekstatischer Liebe 
verbunden sind, so werden d iese als anurasas (Nachahmungen von rasas) bezeich­
net. Wenn Kr�r)a und Seine Gegner, d ie Ihm feindsel ig gegenüberstehen, der  Ge­
genstand bzw. die Erzeuger des rasas des Gelächters sind, werden die sich daraus 
ergebenden Gefühle aparasas (sich widersprechende rasas) genannt. Fachleute, d ie 
wissen, wie man versch iedene rasas unterscheidet, lassen manchmal einige sich 
überschneidende transzendentale rasas (rasäbhäsa) aufgrund ihrer angenehmen und 
geschmackvollen Natur als rasas gelten.  SrTIa Visvanätha Cakravarti Thäkura sagt: 
paraspara-vairayor yadi yogas tadä rasäbhäsa/:!. "Wenn zwei gegensätzl iche tran­
szendentale rasas zusammentreffen, verursachen s ie rasäbhäsa, e ine Überschnei ­
dung transzendentaler rasas. " 

VERS 98 

'GI�Ifl� � f<fii 'GItt'it i{t� �tii I 

Ifl. �wi �'t <fifilmt� fi{�t1t 11 �\r 11 
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ataeva prabhu kichu äge näh i sune 
ei maryädä prabhu kariyäche niyame 

(Antya- liIä, Kap. 5 

ataeva-deshalb; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-etwas; äge-be­
vor; nähi sune-hörte nicht; ei maryädä-diese Verhaltensregeln ;  prabhu-�ri 
Cai tanya Mahäprabhu; kariyäche niyame-hat zu einem regul ierenden Prinz ip ge­
macht. 

ÜBERSETZUNG 
Aus diesem Grund hörte Sich Sri Caitanya Mahäprabhu n ichts an, das 

n icht vorher Svarüpa Dämodara gehört hatte. Der Herr machte d iese Ver­
fahrensweise zu einer festen Regel .  

VERS 99 

"'1fiC� �tf � �t�� �<f'CIfI f��� I 
�<fi �� �t� ��" �f�nltCii ��� 11 �� 11 

svarüpera !härii äcärya kailä nivedana 
eka vipra prabhura nä!aka kariyäche ut tama 

svarüpera !härii-vor Svarüpa Dämodara Gosvämi; äcärya-Bhagavän Äcärya; 
kailä-tat; nivedana-Unterbreitung; eka vipra -ein brähmal)a; prabhura-über �ri 
Caitanya Mahäprabhu; nä.taka-Schauspiel ; kariyäche-hat verfaßt; uttama-sehr 
gutes. 

ÜBERSETZUNG 
Bhagavän Acärya sagte zu Svarüpa Dämodara Gosvämi: "Ein rechtschaffe­

ner brähma.,a hat ein Schauspiel über Sri Caitanya Mahäprabhu verfaßt, das 
außergewöhnl ich gut ausgearbeitet zu sein  scheint." 

VERS 100 

�tr;�) 'lf� ��, �r� ,�'tlft� 1f� 1ftr;� I 
�tc� ��t�,.� � ���� ��r;'1 11 � 0 0 11 

ädau tumi suna, yadi tomära mana mäne 
päche mahäprabhure tabe karäimu sraval)e 

ädau-am Anfang; tumi-du;  suna-höre; yadi-wenn ;  tomära mana mäne-du 
akzeptierst; päche-danach; mahäprabhure- �ri Caitanya Mahäprabhu; tabe 
-dann; karäimu sraval)e- ich werde bitten zu hören . 

ÜBERSETZUNG 
"Hör du es dir zuerst an, und wenn es deiner Meinung nach annehmbar 

ist, werde ich Sr, Caitanya Mahäprabhu bitten, es Sich anzuhören."  
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VERS 101 

115f11i� �t�,-"'lfil ','5tt�' ��·��tf I 
�.� IIft� � filti! �� ��t� 'i!'t1I� \l � 0 � \l 

svarüpa kahe, -"tumi 'gopa ' parama -udära 
ye-se Sästra sunite icchä upaje tomära 
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svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara Gosvämi sagte; tumi-du ;  gopa-Kuhhir­
tenjunge; parama-udära - sehr aufgeschlossen; ye-se Sästra-al les, was als Schrift 
verfaßt wurde; sunite-zu hören; icchä-Wunsch; upaje-erwacht; tomära-von 
dir .  

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi erwiderte: "Lieber Bhagavän Äcärya, du bist 

ein sehr aufgeschlossener Kuhhirtenjunge. Manchmal erwacht in  d i r  der 
Wunsch, jegliche Art von Dichtung zu hören ." 

VERS 102 

'��1·i!�' ��� C1tt�J � '�t�t�' I 
f��fflf<l1li� �filti! ill � �flr� \l � o� 11 

'yadvä- tadvä' kavira väkye haya 'rasäbhäsa' 
siddhänta-viruddha sunite nä haya ulläsa 

yadvä- tadvä kavira-vonjedem sogenannten Dichter; väkye-in den Worten; 
haya-es ist; rasa -äbhäsa-Uberschneidung transzendentaler rasas; siddhän ta -vi­
ruddha-gegen das sch lüssige Verständnis; sunite-zu hören; nä-n icht; haya-es 
ist; ulläsa-Freude. 

ÜBERSETZUNG 
"Im al lgemeinen besteht bei den Schriften sogenannter Dichter die 

Mögl ichkeit der Überschneidung transzendentaler rasas. Wenn in  einem 
Werk die rasas dem endgü ltigen Verständnis widersprechen, wird diese 
Dichtung von n iemandem gerne gehört werden ." 

ERLÄUTERUNG 
Als Yadvä- tadvä kavi bezeichnet man jeden, der Poesie schreibt, ohne über 

Dichtkunst Bescheid zu wissen . Es ist sehr schwierig, Dichtung zu verfassen, insbe­
sondere Dichtung, die sich mit den Vai�Qava-Schlußfolgerungen befaßt. Wenn je­
mand, dem die erforderl ichen Kenntn isse fehlen, Dichtung schreibt, ist es sehr 
leicht mögl ich, daß s ich die rasas überschneiden werden. Sol l te d ies der Fa l l  sein ,  
wird kein gelehrter oder fortgeschr ittener Vai�Qava d iese Dichtung gerne hören 
wol len. 
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VERS 103 

'Pt', 'Ptt'et�' �t1f iltr� ��t1f I 

cer.���-�� ilt� 9fi1l �t1f 11 :> o� 11 

'rasa', 'rasäbhäsa' yära nähika vicära 
bhakti-siddhänta -sindhu näh i päya pära 

rasa-transzendentale rasas; rasa-äbhäsa-Überschneidung transzendenta ler 
rasas; yära-von dem; nähika vicära-es steht außer Frage; bhakti-siddhänta-sindhu 
-der Ozean der Sch lußfolgerungen h ingebungsvollen Dienstes; nähi-nicht; pä­
ya-erreicht; pära-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der sich Dichter nennt, der aber über transzendentale rasas 

und über das Überschneiden transzendentaler rasas nicht Bescheid weiß, ist 
nicht imstande, den Ozean der Schlußfolgerungen h ingebungsvol len Dien­
stes zu überqueren ."  

VERS 104-105 

'<!IJt�'1' ilt� iSfttil, il1 <srtr;;i\ '����' I 
'iI��t",.m'-�til ilt�� ��t1f 11 :> 0 8 11 

�.��1 <!I �r;;\! il1 �ttil � �t1f I 
f�-tr;;� �� �� ,�,-��t1f 11 :> o (t  11 

'vyäkaraf)a ' näh i jäne, nä jäne 'alarikära '  
'nätakälarikära '  -jnäna nähika yähära 

k�f)a-liIä varf)ite nä jäne sei chära! 
vise�e durgama ei caitanya -vihära 

vyäkaraf)a-Grammatik; näh i jäne-kennt nicht; nä jäne-kennt nicht; alarikära 
-bi ldl iche Ausschmückungen; nätaka-alarikära-der bi ld l ichen Ausschmückungen 
des Schauspiels; jnäna-Wissen ; nähika-es gibt nicht; yähära-von dem; kr�f)a ­
liIä-die Spiele Sri Kr�lJas; varf)ite-zu beschreiben; nä jäne-weiß nicht; sei-er; 
chära-verdammt; vise. e-besonders; durgama- sehr, sehr schwer; ei-d iese; 
caitanya-vihära-die Spiele Sri Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ein Dichter die grammatikalischen Regeln  n icht kennt, wenn er 

mit metaphorischen Ausschmückungen, insbesondere mit denen, die in 
Schauspielen verwendet werden, n icht umgehen kann und wenn er n icht 
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weiß, wie man die Spiele �ri Kr�r:-as darstel l t ,  wird abfä l l ig über ihn geur­
tei l t .  Dazu kommt noch, daß die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus besonders 
schwer zu verstehen sind ." 

VERS 106 

���1, '���i � <\'ir;� �(i\ I 

,�1t-�It,,9('Il �1� �� �1'l-'1i\ \I � 0 � \I 

kr?f)a -liIä, gaura-liIä se kare varf)ana 
gaura -päda-padma yärira haya präf)a-dhana 

k�f)a-liIä-die Spiele Srj K�r)as; gaura-liIä-die Spiele Srj Caitanya Mahäprabhus; 
se-er; kare varf)ana- beschreibt; gaura -päda-padma-die Lotosfüße Srj Caitanya 
Mahäprabhus; yärira-dessen; haya- ist; präf)a-dhana-das Leben und die Seele. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus als sei n  Leben und sei nen 

wertvol lsten Besitz angenommen hat, ist berechtigt, die Spiele �ri Kr�r:-as 
oder die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus zu schildern ."  

VERS 107 

�t1fJ-<\'iRf �R' �fiI�1! �� '�:-t' I 
r�"�-�t .. 1�-"1�J �filtl! � '�-t' \I � o � n 

grämya-kavira kavilva sunile haya 'dui)kha ' 
vidagdha-älmiya -väkya sunile haya 'sukha ' 

grämya -kavira-von einem Dichter, der über die Beziehung zwischen Mann 
und Frau schreibt; kavilva-Dichtung; sunile-zu hören; haya-es ist ;  dui)kha-Un­
glück; vidagdha-älmiya-von einem Gottgeweihten, der  ganz in  ekstatische Liebe 
versunken ist; väkya-die Worte; sunite-zu hören;  haya-es ist; sukha-GIÜck. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man die Dichtung eines Menschen hört, der kein transzenden­

tales Wissen besitzt und der über die Beziehungen zwischen Mann und Frau 
schreibt, verursacht einem dies ledigl ich Kummer, während das Hören der 
Worte eines Gottgeweihten, der ganz in ekstatischer Liebe versunken ist, 
große Glücksel igkeit hervorruft ."  

ERLÄUTERUNG 
Als grämya-kavi bezeichnet man die Dichter oder Schri ftstel ler, die nur  über die 

Beziehungen zwischen Mann und Frau schreiben, wie die Romanautoren oder Au -
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toren anderer Erzählungsl i teratur. Der Ausd ruck vidagdha-ätm;ya-väkya dagegen 
bez ieht sich auf Worte, die von einem Gottgeweihten gesch rieben wurden, der 
reinen h ingebungsvollen Dienst völ l ig versteht. Solche Gottgeweihte, d ie dem 
paramparä-System folgen, werden manchmal als sajätiyäSaya-snigdha ("Gleich­
gesinnten Freude bereitend") bezeichnet. Nur die Dichtwerke und die Prosaschr i f ­
ten solcher Gottgeweihter werden von Gottgeweihten m i t  Freude gelesen.  

VERS 108 

11i'Pf ,��� l� i\�� ���1�� �H't. I 
�fiI�\! �1i\'" �1�� �H' 'l.'l�t� U" � o\r' U 

rüpa yaiche dui nätaka kariyäche ärambhe 
sunite änanda bäge yära mukha-bandhe" 

rüpa- Rüpa Gosvämi; yaiche-wie; dui-zwei; nätaka -Schauspiele; kariyäche 
ärambhe-hat verfaßt; sunite-zu hören; änanda bäge-transzendentale Glückse­
l igkeit wächst; yära-von dem; mukha-bandhe-sogar d ie einleitenden Tei le. 

ÜBERSETZUNG 
"Rüpa Gosvämi setzt den Maßstab für das Verfassen von Schauspielen. 

Wenn ein Gottgeweihter die E in leitungstei le seiner beiden Schauspiele 
hört, wächst seine transzendentale Freude." 

VERS 109 

'e'$f�iI.·'WI11H� ���,-'�i\ �</I� I 
� �fiI�1!If �t"·1f'" .-tfil�� ��ß 1I' � o �\I 

bhagavän-äcärya kahe, -'suna eka-bära 
tumi sunile bhäla -manda jänibe vicära ' 

bhagavän -äcärya-Bhagavän Äcärya; kahe-sagt; suna-bitte höre; eka bära-
einmal ;  tumi sunile-wenn du hörst; bhäla-manda-gut oder schlecht; jänibe vi­
cära-wirst fähig sein, zu verstehen . 

ÜBERSETZUNG 
Ungeachtet der Erklärung Svarüpa Dämodaras bat Bhagavän Äcärya: 

"Bitte höre d i r  das Schauspiel e inmal an. Wenn du es hörst, kannst du beur­
teilen, ob es gut oder schlecht ist ."  

VERS 110  

l� f\!i\ f�iI �t�� �t� �fp( I 

tt11" �t�t�''35f�'Pf11" �fi\t\! �� �1!If 11 � � o  11 
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dui tina dina äcärya ägraha karila 
tärira ägrahe svarüpera sunite icchä ha -ila 

dui tina dina-zwei oder d rei Tage lang; äcärya-Bhagavän ÄCärya; ägraha kari­
la-äußerte seinen brennenden Wunsch;  tärira ägrahe-durch seine Begierde; sva ­
rüpera-von Svarüpa Dämodara; sunite-zu hören; icchä-Wunsch; ha -ila-es 
war. 

ÜBERSETZUNG 
Bhagavän Äcärya drängte Svarüpa Dämodara Gosvämi zwei oder drei 

Tage lang immer wieder, sich das Werk des Dichters anzuhören. Wegen 
dieser wiederholten Bitten wurde in  Svarüpa Dämodara Gosvämi der 
Wunsch wach, das von dem brähmar;la aus Bengalen geschriebene Werk zu 
hören. 

VERS 1 1 1  

��1 i'(�1 "6i� '�tf� �filt'! ��i'\'1 1 
t:!� ,�. (fif� i{'t'1TI.� �r� \I � � �  11 

sabä lariä svarüpa gosärii sunite vasilä 
tabe sei kavi nändi-sloka pac;filä 

sabä lariä-in der Gesel lschaft anderer Gottgeweihter; svarüpa gosärii-Svarüpa 
Dämodara Gosvämi; sunite vasilä-setzte sich n ieder, um zu hören; tabe-dar­
aufh in ;  sei kavi-jener Dichter; nändi-sloka- den E in leitungsvers; pac;filä-Ias. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi setzte sich mit  anderen Gottgeweihten zu­

sammen, um dem Dichtwerk zu lauschen, worauf der Dichter den E in le i ­
tungsvers vorzulesen begann:  

VERS 1 1 2  

f�<ji D�ll..,c;rClJ! ��51:\N'l'C� 
�ö{�rDfiI�l�l"U\!)t� lj: �9f1\: I 

�f���ll'C"rlf� CD�i!:\l r'l'�t'l1� 
'I flt"t� �<1 i5<1J �  flPt!5\!)'lfCIt'l: � ) )  � q 

vikaca-kamala -netre sri-jagannätha -sariljrie 
kanaka -rucir ihätmany ä tmatäm yab prapannab 

prakrti-jac;fam ase?CJril cetayann ävirä5it 
sa diSatu tava bhavyaril kr�Qa-caitanya -devab 
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vikaca-ausgedehnt; kama/a -netre-dessen Lotosaugen ; sri jagannätha -sarhjne 
-namens Sri jagannätha; kanaka-ruci/:!-eine goldene Färbung besitzend; iha-hier 
in jagannätha Puri; ätmani- in dem Körper; ätmatäm-der Zustand, das Selbst 
zu sein ;  ya/:!-der; prapanna/:!-hat erlangt; prakrti-Materie; jadam-Ieblos; aSe­
�m-unbegenzt; cetayan-belebend; äviräsit-ist ersch ienen; sa/:!-Er; diSatu 
-möge schenken; tava-dir; bhavyam-Glück; k!?1)a-caitanya -deva/:!-Sri Caitanya 
Mahäprabhu, der als Kr�lJa Caitanya bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Höchste Persönl ichkeit Gottes hat eine goldene Hautfarbe ange­

nommen und ist die· Seele des Körpers geworden, der den Namen Sri Jagan­
nätha trägt und dessen strahlende Lotosaugen weit offen stehen. Auf diese 
Weise ist er in Jagannätha Puri erschienen und hat stumpfe Materie zum Le­
ben erweckt. Möge euch dieser Herr, Sri K!11,1a Caitanyadeva, a l les Glück 
bringen." 

VERS 1 1 3  

(jt� ��, �Ri �� ��� I 

1IJt1fi11 ��,-'�� � �J� �ut�' 11 ��� \I 

sloka suni' sarva-Ioka tähäre väkhäne 
svarüpa kahe, -'ei sloka karaha vyäkhyäne' 

sloka suni'-den Vers hörend ;  sarva-Ioka-jedermann; tähäre-ihn;  väkhäne 
-pries; svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara Gosvämi sagte; ei sloka-diesen Vers; 
karaha vyäkhyäne-erkläre gütigerweise. 

Ü BERSETZUNG 
Als die Anwesenden den Vers hörten, lobten sie a l le den Dichter, doch 

Svarüpa Dämodara Gosvämi bat ihn: "Bitte erkläre diesen Vers ." 

VERS 1 14 

�R �,-�'5tIt'l- �"'1f-·tihf I 
�,.''5t1�fl$ - llfilit 11�� 11 ��8 11 

kavi kahe, -"jagannätha-sundara-Sarira 
caitanya -gosäni-Sariri mahä-dhira 

kavi kahe-der Dichter sagte; jagannätha-Sri jagannätha; sundara -Sarira-sehr 
schöner Körper; caitanya -gosäni-$ri Caitanya Mahäprabhu; Sariri-Besitzer des 
Körpers; mahä-dhira-sehr besonnen. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Dichter sagte: "Sri Jagannätha ist e in wunderschöner Körper, und Sri 

Caitanya Mahäprabhu, der außergewöhn l ich ernst ist, ist der Besitzer dieses 
Körpers ." 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort Sariri bezieht sich auf d ie Person, d ie den Sarira, den Körper, besitzt. I n  

der Bhagavad-gitä heißt es: 

dehino 'sm in yathä dehe 
kaumärariJ yauvanariJ jarä 

tathä dehän tara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"So, wie die verkörperte Seele fortwährend wandert - in ih rem gegenwärtigen 
Körper von der Kindheit zur  Jugend und dann zum Alter -, so wandert d ie Seele 
auch beim  Tod in einen anderen Körper weiter. Die selbstverwirkl ichte Seele läßt 
sich von d iesem Wechsel n icht verwirren . "  (Bg. 2 . 1 3) 

Beim gewöhnl ichen Lebewesen im  materiellen Dasein besteht zwischen dem 
Körper und dem Besitzer des Körpers eine Trennung bzw. e in Unterschied. Im spiri ­
tuel len Dasein dagegen gibt es d iesen Unterschied n icht, denn der Körper ist selbst 
der Besitzer, und der Bes itzer ist selbst der Körper. Im spir ituel len Dasein muß al les 
spirituell sein,  und deswegen besteht zwischen dem Körper und seinem Besitzer 
kein Unterschied .  

VERS 1 15 

�� �tr'Stf;\!1f �i{ �lIt_� I 
�"IWf;lI( �t�,. '�1 �t�,./� U" ��<t U 

sahaje jac;Ja-jagatera cetana karäite 
niläca/e mahäprabhu hailä ävirbhvte 

sahaje-natürl ich;  jac;Ja-jagatera-die leblose materiel le Welt; cetana karäi­
te-um zum spi ri tuellen Bewußtsein zu  erwecken; niläca/e-in Jagannätha Puri; 
mahäprabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; hailä ävirbhute-ist erschienen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Cai tanya Mahäprabhu ist hier in Niläcala Uagannätha Puri] erschie­

nen, um die gesamte leblose materiel le  Welt zu spi ritualisieren."  

VERS 116  

��1 �<ft1I' '�lI( �'ti{f"'\!·lI(i{ I 
l:� 9ft�1 11111i"Pt �f;� �i1fit .. �tii{ 11 � �� 11 
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suniyä sabära haila änandita -mana 
dubkha pänä svarüpa kahe sakrodha vacana 

suniyä-hörend; sabära-von ihnen al len; haila-es war; änandita -mana-große 
Glücksel igkeit im Geist; duQkha pänä-unglückl ich werdend; svarüpa kahe­
Svarüpa Dämodara Gosvämi begann zu sprechen; sa-krodha vacana-zorn ige 
Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Anwesenden dies hörten, waren sie al le sehr erfreut, doch Sva­

rüpa Dämodara, der als einziger sehr  unzufrieden war, wandte sich vol ler 
Zorn an den Dichter. 

VERS 1 1 7  

"�t� �� �t9filt1l C<fiM lf� ! 
�� \!' � ,\!t1l i1t�<fi R-.tlf 11 � � 9  11 

"äre mürkha, äpanära kaili sarva-näSa! 
dui ta ' Isvare tora nähika visväsa 

äre mürkha-o Dummkopf; äpanära-von d i r  selbst; kaili-du hast getan ;  sarva­
näSa-Veriust al ler glückverhe ißenden Umstände; dui ta ' Isvare-an die zwei Kon­
trol l ierenden; tora-dein;  nähika visväsa-es i s t  ke in  Vertrauen. 

ÜBERSETZUNG 
" Du bist ein Dummkopf", sagte er. "Du hast Unglück über dieh ge­

bracht, denn du hast keine Ahnung vom Wesen Sri Jagannäthadevas und Sri 
Caitanya Mahäpabhus, und darüber h inaus hast du keinen Glauben an Sie." 

VERS 1 18  

�c(til'5f-ße, ��� iSf��t�-1lt� I 

�t�1l C<fi� iSN?-i1-'1l-�t�-<fit� !! � � Ir  11 

pürf)änanda-cit -svarüpa jagannätha-räya 
tärire kaili jac;fa-nasvara -präkrta-käya!! 

pürf)a-änanda-vollständige transzendentale Glücksel igkeit; cit -svarüpa-die 
spir ituel le Identität; jagannätha -räya-Sri Jagannätha; tärire- Ihn;  kai/i-du hast ge­
macht; jac;fa-Ieblos; nasvara-vergängl ich; präkrta- materiel l ;  käya-einen Körper 
besitzend . 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Jagannätha ist völ l ig spir ituel l  und vol ler transzendentaler G lückse­

l igkeit, doch du hast Ihn mit  einem leblosen, zerstörbaren Körper vergl i ­
chen, der aus der trägen, äußeren Energie des Herrn besteht." 
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ERLÄUTERUNG 
Wenn jemand denkt, d ie Gesta lt  Sri jagannäthas sei  ein Götzenbi ld aus Holz, 

stürzt er sich augenbl ick l ich ins Unglück.  Im Padma PuräQa heißt es, daß man ver­
dammt ist, wenn man den Körper Sri jagannäthas für Materie hält und zwischen Sri 
jagannathas Körper und Seele unterscheidet, denn wer so denkt, ist ein Frevler (ar­
cye vi�Qau silä-dhib . . .  yasya vä näraki saN. Ein reiner Gottgeweihter, der d ie Wis­
senschaft des Kr�r)a-Bewußtseins kennt, macht zwischen Sri jagannätha und Sei ­
nem Körper keinen Unterschied .  Er weiß, daß  sie identisch sind, wie Sri Kr�r)a und 
Seine Seele ein und dasselbe sind . Wenn man seine Augen durch die Ausübung 
von hingebungsvol lem Dienst auf der spi r ituellen Ebene gerein igt hat, kann man 
tatsächl ich erkennen, daß Sri jagannätha und Sein  Körper völ l ig spi ri tuell s ind . Ein 
fortgeschri ttener Gottgeweihter sieht die verehrungswürd ige Bi ldgestal t  deswegen 
nicht als e in Wesen, das wie ein gewöhnl icher Mensch eine Seele in einem Körper 
ist. Zwischen dem Körper und der Seele Sri jagannäthas gibt es keinen Unterschied, 
denn Sri jagannätha ist sac-cid-änanda-vigraha, genauso, wie der Körper Sri Kr�l)as 
sac-cid-änanda-vigraha ist. Eigentl ich gibt es zwischen Sri jagannätha und Sri 
Caitanya Mahäprabhu keinen Unterschied, doch der unwissende Dichter aus 
Bengalen wandte eine materiel le Unterscheidung auf den Körper Sri jagannäthas 
an. 

VERS 1 1 9  

�c(.�� .. � C�i!'-��� �'5t�t-t I 
\!tt1t C<fifi'r � �� �f�"-�1ftil !! � � �  11 

pürQa-�Q-aisvarya caitanya-svayam bhagavän 
tärire kai/i k�udra jiva sphuliriga -samäna!! 

pürQa-vol ikommen; �t-aisvarya-sechs Fül len besitzend; caitanya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; svayam-Selbst; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes; lärire- Ihn;  kai/i-du hast gemacht; �udra I/va-ein gewöhnl iches Lebewe­
sen; sphuliriga -samäna-genau wie der Funke. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast Sri Caitanya Mahäprabhu, der die Höchste Persönl ichkeit Gottes 

ist und der al le sechs Fül len besitzt, als ein gewöhnl iches Lebewesen einge­
stuft. Du warst dir nicht bewußt, daß Er das höchste Feuer ist, sondern hast 
Ihn statt dessen als einen Funken aufgefaßt." 

ERLÄUTERUNG 
In den Upani�den heißt es :  yathägner visphulirigä vyuccaranli. Die Lebewesen 

sind wie die Funken eines Feuers, während der Herr, die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, mit dem großen Feuer vergl ichen wird,  von dem die Funken ausgehen . 
Wenn wir d iese sruli-väkya, d iese Botschaft aus den Veden, hören, sol l ten wir ver­
stehen, was den Höchsten Herrn, Kr�l)a, von den Lebewesen unterscheidet. E in 
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Mensch jedoch, der von der äußeren Energie beherrscht wird,  kann diesen Unter­
schied nicht verstehen, und er begreift n icht, daß die Höchste Persönl ichkeit das 
u rsprüngl iche große Feuer i st, während die Lebewesen led igl ich kleine fragmentari ­
sche Tei le d ieser Höchsten Persönl ichkeit Gottes sind .  Kr�Qa sagt in der Bhagavad­
gltä ( 1 5 . 7): 

mamaivämSo "va-lake 
jiva -bhütab sanätanab 

manab �?!hänlndriyäf)i 
prakrti-sthäni kar�ti 

"Die Lebewesen in  d ieser bedingten Welt s ind Meine ewigen, fragmentarischen 
Tei le. Weil sie ein bedingtes Leben führen, mühen sie sich mit den sechs S innen -
unter anderem mi t  dem Geist - sehr  ab." 

Zwischen dem materiel len Körper und der Seele des Lebewesens im materiellen 
Dasein besteht e in Unterschied, aber wei l  �rI Caitanya Mahäprabhu und �ri jagan­
nätha keinen materiel len Körper haben, g ibt  es zwischen Ih rem Körper und Ihrer 
Seele keinen Unterschied. Auf der spiri tuel len Ebene sind Körper und Seele iden­
tisch;  s ie unterscheiden sich n icht voneinander. Wie im Srlmad-Bhägavatam erklärt 
wird : 

etad ISanam ISasya 
prakrti -stho 'pi tad-guf)aib 

na yujyate sadätma-sthair 
yathä buddhis tad-äSrayä 

"Das ist das göttl iche Wesen des Herrn, der Persönl ichkeit Gottes. Er wird von 
den Eigenschaften der materiel len Natur nicht beeinf lußt, obwohl Er mit ihnen in 
Berührung kommt.  In ähn l icher Weise können die Gottgeweihten, die beim Herrn 
Zuflucht gesucht haben, von der materiel len Natur n icht beeinf lußt werden . "  (SB. 
1 . 1 1 . 38) 

Der Herr, d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�Qa, wird vom E inf luß der drei Er­
scheinungsweisen der materiellen Natur n icht berührt, und auch Seine Geweihten 
werden vom E inf luß der äußeren Energie nicht verun rein igt, wei l  sie sich im Dienst 
des Herrn betätigen.  Sogar der Körper eines Gottgeweihten wird spir itual isiert, ge­
nau wie ein E isenstab, den man ins Feuer hält, d ieselbe Eigenschaft wie das Feuer 
annimmt, weil er glühend wird und augenbl ick l ich al les, was er berührt, verbrennt. 
Deswegen beging der Dichter aus Bengalen ein schweres Vergehen, als er �ri jagan­
näthas Körper und �ri jagannätha, d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, als zwei ver­
schiedene Wesenheiten behandelte, näml ich eine materiel le und eine spir i tuelle, 
als ob der Herr ein gewöhnl iches Lebewesen sei .  Der Herr ist unter al len Umstän­
den der  Beherrscher der  materiel len Energie und i s t  deswegen n icht  wie ein ge­
wöhnl iches Lebewesen dazu verurtei l t, von der materiellen Energie bedeckt zu 
werden. 

VERS 1 20 
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dui-thärii aparädhe päibi durga ti! 
a ta t tva -jria 'ta ttva '  varQe, tära ei rlti! 
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dui-thärii-gegen beide; aparädhe-durch ein Vergehen; päibi-du wi rst erlan­
gen ; durgali-höl l isches Ziel ;  a - tattva -jria-einer, der ke in Wissen über die Abso­
lute Wahrheit hat; tattva varQe-beschreibt d ie Absolute Wahrheit; tära -sein ;  ei 
-dies; rlti-Weg. 

. ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara fuhr fort: "Wei l du ein Vergehen gegen Sri Jagannä­

tha und Sri Caitanya Mahäprabhu begangen hast, erwartet dich eine höl l i ­
sche Zukunft .  Obwohl du n icht weißt, w ie  man d ie  Absolute Wahrheit be­
schreibt, hast du dies trotzdem versucht, und deswegen mußt du schuldig 
gesprochen werden." 

ERLÄUTERUNG 
Nach Ansicht Svarüpa Dämodara Gosvämls war der brähmaQa-Dichter aus 

Bengalen ein Frevler, denn obwohl er kein Wissen über die Absolute Wahrheit 
besaß, hatte er trotzdem versucht, d iese zu  beschreiben . Der Benga l i -Dichter hatte 
sich sowohl gegen �rI lagannätha als auch gegen �rI Caitanya Mahäprabhu versün ­
digt. Weil e r  zwischen �rl lagannäthas Körper und  Seiner Seele unterschieden hatte 
und wei l er angedeutet hatte, daß �rl Caitanya Mahäprabhu von �rl lagannätha 
verschieden sei ,  hatte er sich eines Vergehens gegen Sie beide schuldig gemacht. 
Als a- tat tva-jria bezeichnet man jemanden, der kein Wissen über die Absolute 
Wahrheit besitzt, oder jemanden, der seinen eigenen Körper als d ie Höchste Per­
sönlichkeit Gottes verehrt. Wenn ein aharigrahopäsaka-mäyävädl, ein Mensch, der 
sich fruchtbringenden Tätigkeiten widmet, oder ein Mensch, der nur an Sinnenbe­
fried igung interessiert ist, die Absolute Wahrheit beschreibt, wird er sofort zum 
Frevler. 

VERS 121  

�11 �� �� � '�at1lt' I 
"'�."'�.� 1?'tft1f ��t" '�11m' I :>�) 11 

ära eka kariyächa parama 'pramäda '! 
deha-dehi-bheda Isvare kaile 'aparädha '! 

ära eka-eine andere; kariyächa-du hast getan;  parama-die höchste; pramä­
da-I l lusion; deha-dehi-bheda-die Unterscheidung zwischen Körper und Seele; 
Isvare-am Herrn; kai/e-du hast getan; aparädha-ein Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 
"Du befindest dich in  völ l iger I l l usion, denn du hast zwischen dem Kör­

per und der Seele des Herrn [Sri Jagannätha und Sri Caitanya Mahäprabhul 
unterschieden. Das ist e in schweres Vergehen ."  
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ERLÄUTERUNG 
Wer zwischen dem Körper und der Seele der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 

einen Unterschied macht, wird auf der Stel le zum Frevler. Weil d ie Lebewesen in 
der materiellen Welt im al lgemeinen von einem materiel len Körper bedeckt sind, 
können der Körper und die Seele eines gewöhnl ichen Menschen nicht identisch 
sein .  Der Höchste Herr läßt jedem d ie Früchte seiner Handlungen zukommen, 
denn Er best immt über die Ergebnisse fruchtbringenden Handeins. Darüber h inaus 
ist Er die Ursache aller Ursachen und der Beherrscher der materiel len Energie. Aus 
d iesem Grund ist Er der Höchste. E in gewöhnl iches Lebewesen dagegen genießt in 
seinem materiel len Zustand die Ergebnisse seiner eigenen fruchtbringenden Hand­
lungen und gerät deswegen unter ihren E inf luß.  Selbst auf der Stufe der Befreiung, 
auf der brahma-bhüta-Stufe, d ient es dem Herrn . Es gibt a lso zwischen einem ge­
wöhn l ichen Menschen und dem Höchsten Herrn Untersch iede. Karmls und jriänls, 
die d iese Unterscheidung ignorieren, sind Frevler gegen d ie Lotosfüße der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes. 

Ein gewöhnl iches menschl iches Wesen neigt dazu, unter den E inf luß der mate­
riellen Energie zu geraten, während der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes -
Sri Caitanya Mahäprabhu, Sri Kmla oder Sri jagannätha - die materiel le Energie 
unter al len Umständen beherrscht und deshalb ihrem E inf luß niemals unterworfen 
ist. Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist ein unbegrenztes, spir ituel les 
Wesen, das nie zerstört werden kann, wohingegen das Bewußtsein des Lebewe­
sens begrenzt und bruchstückhaft ist. Die Lebewesen sind ewige fragmentarische 
Tei le der Höchsten Persönl ichkeit Gottes (mamaivämSo jlva - Ioke jlva -bhüta/:! sanä­
tana/:!). Wer denkt, d ie Lebewesen seien nur im bed ingten Leben von der materiel­
len Energie bedeckt, würden aber mit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes eins, 
wenn sie vom E inf luß der materiel len Energie befreit werden, begeht ebenfal ls ein 
Vergehen . 

Die törichten Mäyävädis stel len sich vor, der Höchste Persönl iche Gott nehme 
einen materiel len Körper an, wenn Er i n  der materiel len Welt erscheint . E in Vai�­
lJava jedoch ist sich völ l ig darüber bewußt, daß es für Kr�lJa, Sri jagannätha oder Sri 
Caitanya Mahäprabhu - im Gegensatz zum gewöhnl ichen Menschen - keinen 
Unterschied zwischen Körper und Seele gibt. Auch i n  der materiel len Welt bleibt 
der Herr in Seiner spir ituel len Identität; deswegen entfaltete Sri Kr�lJa sogar schon in 
Seinem Kindeskörper al le Fül len . Zwischen dem Körper und der Seele Kr�lJas gibt es 
keinen Unterschied; ob Er Sich in Seinem Kindes- oder in Seinem jüngl ingskörper 
befindet, spielt keine Rol le. Er ist in  jedem Fal l  m i t  Seinem Körper identisch .  

Wenn K�lJa auch wie ein gewöhnl icher Mensch aussieht, i s t  er dennoch nie 
den Gesetzen und Regeln der materiel len Welt unterworfen .  Er ist svarät, das heißt, 
er ist völ l ig unabhängig. Ungeachtet der beleid igenden Behauptung der Mäyäväda­
Schule kann Er in  der materiel len Welt erscheinen, ohne einen materiel len Körper 
annehmen zu müssen . In d iesem Zusammenhang kann man noch einmal den 
oben erwähnten Vers aus dem 5rlmad-Bhägavatam ( 1 . 1 1 . 38) anführen: 

etad ISanam ISasya 
prakrti-stho 'pi tad-guQai/:! 
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na yujyate sadätma-sthair 
yathä buddhis tad-äSrayä 
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Die Höchste Person hat einen Körper, der ewig und spir ituel l ist. Sol l te jemand 
versuchen, zwischen dem Körper und der Seele der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes zu unterscheiden, so begeht er e in schweres Vergehen.  

VERS 122 

�ß i{t� � ,��·'W�·� I 
"Iffi"Pt, ��,-fG��", i{t�� ��� 11 ��� 11 

Isvarera näh i kabhu deha-dehi-bheda 
svarüpa, deha, -cid-änanda, nähika vibheda 

isvarera-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; näh i-es gibt n icht; kabhu-zu ir­
gendeiner Zeit ;  deha -dehi-bheda-Unterschied zwischen Körper und Seele; svarü­
pa-persönl iche Identi tät; deha-Körper; cit -änanda-gänzl ich aus glücksel iger spi­
rituel ler Energie gemacht; nähika vibheda-es gibt keinen Unterschied. 

ÜBERSETZUNG 
"Zwischen dem Körper und der Seele der Höchsten Persönl ichkeit Got­

tes gibt es zu keiner Zeit einen Unterschied .  Seine persönl iche Identität und 
Sein  Körper bestehen aus glücksel iger spirituel ler Energie. Es besteht kein 
Unterschied zwischen ihnen." 

ERLÄUTERUNG 
Sri Kr�lJa, der Sohn Nanda Mahäräjas, ist  advaya-jriäna. Mit anderen Worten: 

Zwischen Seinem Körper und Seiner Seele gibt es keinen Untersch ied, denn Sein 
Dasein ist vol lkommen spir ituel l .  Im 5rimad-Bhägavatam heißt es,  daß man die Ab­
solute Wahrheit immer von d rei Bl ickwinkeln aus verstehen muß, näml ich als 
Brahman, Paramätmä und als Bhagavän {vadanti tat tattva -vidas tat tvam [1 . 2 . 1 1 ]  , . 

Im Gegensatz zu den Objekten der materiel len Welt ist d ie Absolute Wahrheit im ­
mer eine und bleibt immer gleich .  Daher gibt e s  zwischen Seinem Körper und  Sei ­
ner Seele keinen Unterschied. Seine Gesta lt, Sein  Name, Seine E igenschaften und 
Spiele sind deswegen von völ l ig anderer Art a ls d ie Gesta l ten, Namen, Eigenschaf­
ten und Tätigkeiten der materiel len Welt. Man sol l te sich völ l ig darüber im klaren 
sein, daß zwischen dem Körper und der Seele der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
kein Unterschied besteht. Wenn man sich Seinen Körper und Seine Seele als ver­
schiedenartig vorstel lt , wird man sofort den Bed ingungen der materiel len Natur 
unterworfen. Weil ein Mensch in  der materiel len Welt solche Unterscheidungen 
tri fft, wird er als baddha -jiva, als bed ingte Seele, bezeichnet. 

VERS 123 
"Clf�-CIf�- r�tc�t�lI� C�'R� f<l'm� �rS� a "  H" 11 
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"deha-dehi-vibhägo 'yaril 
nesvare vidyale kvacil" 

(Antya- l iIä, Kap. 5 

deha-des Körpers; dehi-des Verkörperten; vibhägab-Unterschied; ayam­
dieser; na-nicht; isvare-in  der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; vidyale-exi ­
stiert; kvacil-zu i rgendeiner Zeit. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Zwischen dem Körper und der Seele der Höchsten Persönl ichkeit Got­

tes gibt es zu keiner Zeit einen Unterschied . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Z i tat, das auch im Laghu-bhägavalämrla ( 1 . 5 .342) angeführt wird, 

stammt aus dem Kürma Puräl)a. 

VERS 1 24-1 25 
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nälab param parama yad bhavalab svarüpam 
änanda -mälram avikalpam aviddha-varcab 

pasyämi visva -sriam ekam avisvam älman 
bhülendriyälmaka -madas la upäsrilO 'smi 

tad vä idaril bhuvana -marigala marigaläya 
dhyäne sma no darasitam ta upäsakänäm 

lasmai namo bhagavale 'nuvidhema lubhyam 
yo 'nädrlO naraka -bhägbhir asat -prasarigaib 

na-nicht; alab param-in Zukunft; parama- 0 Höchster; yat-das, was; bha ­
vatab-von Dir, 0 Herr; svarüpam-ewige Gestalt ; änanda -mätram-unpersönl iche 
Brahman-Ausstrah lung; avikalpam-ohne Veränderungen; aviddha-varcab-ohne 
Nachlassen der Kraft; pasyämi-sehe ich; visva-sriam-Schöpfer der kosmischen 
Man ifestation; ekam-ohne einen Zweiten; avisvam-und trotzdem nicht aus Ma-
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terie; ätman- 0 höchste Ursache; bhüta-Körper; indriya-Sinne; ätmaka-auf sol ­
che Identif izierung; madab-Stolz ; te-Dir; upäsritab-hingegeben; asmi-ich b in ;  
tat-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; vä-oder; idam-diese gegenwärtige Ge­
stalt ;  bhuvana -manga/a-sie s ind al Iglückverheißend für a l le  Universen; manga/ä­
ya-um al len Glücks wi l len; dhyäne-in Medi tat ion; sma-wie es war; nab-zu 
uns; darasitam-offenkund ig; te-Deine; upäsakänäm-der Geweihten ; tasmai 
-Ihm; namab-meine achtungsvollen Ehrerbietungen; bhagavate-der Persönl ich ­
keit Gottes; anuvidhema-ich führe aus; tubhyam-zu Dir; yab-der; anädrtab 
-wird vernachlässigt; naraka-bhägbhib-von Personen, denen es bestimmt  ist, in  
d ie Hölle geschickt zu werden; asat -prasangaib-durch materiel le Themen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr, ich sehe keine Gestalt ,  d ie Deiner gegenwärtigen Gestal t  

ewiger Glücksel igkeit und ewigen Wissens überlegen ist. I n  Deiner unper­
sön l ichen Brahman-Ausstrah lung im spi rituel len H immel gibt es keine gele­
gentl iche Veränderung und keinen Zerfa l l  der i nneren Kraft. Ich ergebe 
mich Dir, wei l  Du, 0 Herr, die Ursache der kosmischen Manifestation bist 
und dennoch von Materie unberührt bleibst, während ich auf meinen mate­
riellen Körper und meine materiel len Sinne stolz b in . ' " 

" ,Diese gegenwärtige Gestalt ist, wie auch jede andere transzendenta­
le Gestalt, die von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Sri Kr�r;la, ausgeht, 
für al le Universen gleichermaßen glückverheißend. Da Du diese ewige per­
sönl iche Gestalt ,  über die Deine Geweihten medit ieren, offenbart hast, er­
weise ich Dir meine achtungsvol len Ehrerbietungen . Diejenigen, denen es 
bestimmt ist, auf den Pfad zur Hölle geschickt zu werden, schenken Deiner 
persönl ichen Gestal t  keine Beachtung, wei l  sie über materie l le  Themen spe­
kul ieren. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .9 . 3,4) wurden von Brahmä gespro­

chen . 

VERS 1 26 

� '�c(��1�' �. 'lIt�-n' ! 

(fi�1 '�' � '�:�', 'lIt�t1t R-Q' ! ��� n 

kähän 'pürt)änandaisvarya ' k�f)a 'mäyesvara '! 
kähän 'k�udra ' jiva 'dubkhi', 'mäyära kinkara '! 

kähän-während; pürf)a-voll ;  änanda-Glückse l igkeit ;  aisvarya-Reichtümer; 
k�f)a-$ri K�r)a; mäyä- isvara-der Herr der materiel len Energie; kähän-während; 
�udra jiva-die kleine bed ingte Seele; dubkhi-unglückl ich ; mäyära kinkara-der 
Diener der materiel len Energie. 
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ÜBERSETZUNG 
"Während Knl)a, die Absolute Wahrheit, die Höchste Persönl ichkeit 

Gottes, vol ler transzendentaler Glücksel igkeit ist, a l le  sechs spi rituel len 
Reichtümer in Fü l le  besitzt und die materie l le Energie beherrscht, ist die 
kleine bedingte Seele, die immer leidet, der Diener der materiel len Ener­
gie." 

ERLÄUTERUNG 
Das Lebewesen ist e in ewig bed ingter Diener der materiel len Energie, während 

K�l)a, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, über die materiel le Energie gebietet. Wie 
können sie sich also auf gleicher Ebene befinden? Der Herr und das Lebewesen las­
sen sich nicht auf eine Stufe stel len . Der Herr ist stets vol ler Freude und transzen­
denta ler Glücksel igkeit, während die bedingte Seele infolge ih rer Berührung mit  der 
materiellen Energie ständig leidet. Der Höchste Herr herrscht über die materielle 
Energie, und die materielle Energie beherrscht die bed ingte Seele. Deswegen kann 
man die Höchste Persönl ichkeit Gottes und die gewöhnl ichen Lebewesen nicht 
nebeneinanderstei len. 

VERS 127 

" �fir� I 7jf-4wtf,i�: 7j �lftOl� �'il: I 

�tRl� I- 'I��C� l lll' <I :  'I�r.��<Bt�1l: U" H 'I I 

"hlädinyä samvidäsli�tab 
sac-cid-änanda -isvarab 

svävidyä samvrto jivab 
sarikleSa-nikäräkara " 

hlädinyä-von der hlädini-Kraft; samvidä-von der samvit-Kraft; äsli�tab-um­
geben; sat-cit -änanda-immer transzendental glücksel ig; isvarab-der Höchste 
Kontrol l ierende; sva-eigene; avidyä-durch Unwissenheit; samvrtab-umge­
ben;  jivab-das Lebewesen; sarikleSa-der d reifachen Leiden; nikära-von der Viel­
zahl ;  äkara-die Mine. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Höchste Persön l ichkeit Gottes, der Höchste Kontrol l ierende, ist 

ständig vol ler transzendentaler G lücksel igkeit und wird von den Kräften, 
die als h lädini und samvit bekannt sind, begleitet. Die bedingte Seele dage­
gen ist immer von Unwissenheit bedeckt und wird wegen der dreifachen 
Leiden des Lebens in  Verlegenheit gebracht. Auf diese Weise befi ndet sie 
sich in  einer Grube, wo sie a l le Arten von Drangsalen erleidet . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers f indet man in  Sridhara Svämis Bhävärtha -dipikä ( 1 . 7.6), in  der er Sri 

Vi�l)usvämi z i tiert. 
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VERS 128 

�f.I' �"'�'�11 f� ,� �e,�� I 
'�\!J �� ,�t�tf$, �·�nt �fiI�tt� f!lI�' 11 

suni' sabhä -sadera eit te haila camatkära 
'satya kahe gosäfii, durihära kariyäche tiraskära ' 

'uni '-hörend ; sabhä-sadera-von al len Tei lnehmern der Versammlung; eilte 
-in ihrem Geist; hai/a-es war; camatkära-Verwunderung; satya - die Wahrheit; 
kahe-sagte; gosäfii-Svarüpa Damodara Gosvami; durihära-von beiden; kariyä­
ehe-hat getan; liraskära-Beleidigung . 

ÜBERSETZUNG 
Als die Tei l nehmer der Zusammenkunft diese Erklärung Svarüpa Dämo­

�ru vernahmen, staunten sie. "Was Svarüpa Dämodara Gosvämi gesagt 
�t, ist tatsächl ich wahr" ,  gaben sie zu. "Der brähmal,la aus Bengalen hat ein 
Vergehen begangen, denn er hat Sri Jagannätha und Sri Caitanya Mahä­
prabhu fa lsch beschrieben." 

VERS 129 

�f.I�1 ��� ,�� "li1, ��, ��m I 
���·lIt'lJ <I� Clft� f<f.i i{t� �� 11 � �� 11 

suniyä kavira haila lajjä, bhaya, vismaya 
harhsa-madhye baka yaiche kichu näh i kaya 

suniyä-hörend; kavira-des Dichters; hai/a-es war; lajjä- Scham; bhaya 
-Angst; vismaya-Verwunderung; harhsa-madhye-in einer Gesel lschaft von 
wei .ßen Schwänen; baka-eine Ente; yaiche-genau wie; kichu- etwas; näh i 
-nicht; kaya- sagt . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Dichter aus Bengalen diesen Tadel aus dem Mund Svarüpa Dämo­

�ra Gosvämis hörte, war er beschämt, verängstigt und verwundert. Ja, wie 
eine Ente in  einer Gruppe weißer Schwäne, konnte er kein Wort mehr her­
vorbringen. 

VERS 1 30 
\!ß �:� ,�f�, q9f ��.f8�� I 
���lIf ,� \!� �� ,�\!, �� 11 �� o 11 
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tära du/:1kha dekhi, svarüpa sadaya-hrdaya 
upadeSa kailä täre yaiche 'hila ' haya 

[Antya- lilä, Kap. 5 

tära-sein; du/:1kha dekhi-das Elend sehend; svarüpa-Svarüpa Dämodara Go­
svämi; sadaya-hrdaya-sehr gutherzig; upadeSa kailä-gab Unterweisung; täre­
ihm;  yaiche-so daß; hila-Nutzen; haya-es kann sein .  

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi, der von Natur aus sehr  gütig war, bemerkte, 

daß der Dichter bekümmert war, und um ihm zu helfen, gab er ihm einen 
Ratschlag. 

VERS 131  

"�, �'ij.,\! �� �.,���� "ltc� I 

��1� �1$ �� '��.���'l " ��� " 

"yäha, bhägavala pac;ia vai�f)avera slhäne 
ekänla äSraya kara cailanya-caraf)e 

yäha-gehe einfach; bhägavata pac;ia-l ies das 5rimad-Bhägavalam; vai�f)avera 
sthäne-von einem selbstverwirkl ichten Vai�f)ava; ekänta äsraya kara-gib dich völ ­
l ig h in ;  caitanya-caraf)e-zu den Lotosfüßen $ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn du das Srimad-Bhägavatam verstehen wi l l st", sagte er, "mußt du 

dich an einen selbstverwirkl ichten Vaisnava wenden und von ihm hören. 
Das kannst du tun, wenn du bedingung�ios bei den Lotosfüßen Sri Caitanya 
Mahäprabhus Zuflucht gesucht hast."  

ERLÄUTERUNG 
Hier rät Svarüpa Dämodara Gosvämi dem Dichter aus Bengalen, das 5rimad­

Bhägavatam von einem reinen Vai�f)ava zu hören und von ihm zu lernen. Zur Zeit 
z iehen in  Indien vornehml ich professionelle Bhägavatam-Vorleser von Dorf zu  Dorf 
und von Stadt zu Stadt und tragen das Bhägavatam vor. Sie verlangen dafür eine 
Entlohnung (dak?if)a) in  Form von Geld oder Waren, wie Sch i rme, Stoff und 
Früchte, und verd ienen sich so ihren Lebensunterhalt. Auf d iese Weise ist jetzt  ein 
Bhägavala-Geschäftszweig entstanden, und es werden sogenannte Bhägavata -sap­
täha-Vorträge veransta ltet, die eine Woche dauern, obwohl d ies im 5rimad­
Bhägavalam nicht erwähnt wird. N i rgendwo im 5rimad-Bhägavalam steht, daß das 
Bhägavalam eine Woche lang von professionellen Vortragenden gehört werden 
sol l te. Vielmehr heißt es dort (srf.1valäril sva-kalhä/:1 kr?f)a/:1 pUf)ya-sravaf)a-kirtana/:1 
[ 1 . 2. 1 71 ), man sol le das 5rimad-Bhägavatam regelmäßig von einem selbstverwirk­
l ichten Vai�f)ava hören . Durch solches Hören wird man fromm.  Hrdy anta/:1slho hy 
abhadräf)i vidhunoti suhrt -saläm. Wenn man das Bhägavalam regelmäßig und auf­
richtig hört, wi rd al le materielle Verschmutzung aus dem Herzen gewaschen. 
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na�!a -präye�v abhadre�u 
nityam bhägavata -sevayä 

bhagavaty uttama-sloke 
bhaktir bhavati nai�!hiki 

491 

"Wenn man regelmäßig aus dem Bhägavatam hört oder dem reinen Gottge­
weihten dient, wird al les, was für das Herz leidvol l  ist, fast gänzl ich zerstört, und 
l iebevoller Dienst für den glorreichen Herrn, der mit transzendentalen Liedern ge­
priesen wi rd, wird zu einer unwiderrufl ichen Tatsache. " (SB. 1 . 2 . 1 8) 

Das ist der korrekte Vorgang, doch die Leute sind es gewohnt, sich von profes­
sionellen Bhägavatam- Vortragskünstlern in  die I rre führen zu lassen. Deshalb 
empfiehlt  Svarüpa Dämodara Gosvämi h ier, man sol le das 5rimad-Bhägavatam 
nicht von professionellen Vortragskünstlern hören, sondern vielmehr müsse man es 
aus dem Mund eines selbstverwirk l ichten Vai�Davas hören und lernen. Manchmal, 
wenn ein Mäyävädi- sannyäsi aus dem Bhägavatam vorl iest, kann man beobachten, 
wie die Leute in  Scharen kommen, um sich Wortspielereien anzuhören, die ihre 
schlummernde Liebe zu K�Da n icht erwecken können. Oder manchmal sehen sich 
die Leute von Berufskünstlern aufgeführte Theaterstücke an und geben den Schau­
spielern Essen und Geld, das d iese geschickt und sorgfält ig e insammeln .  Die Folge 
dieser Bhägavatam- Vorlesungen und Theaterstücke ist, daß die einzelnen Zuhörer 
weiterhin  auf der Stufe von grham andha-küpam, von Zuneigung zur Fami l ie, blei­
ben und ihre Liebe zu Kr�Da nicht erwecken . 

Im Bhägavatam (7 . 5 . 30) heißt es: matir na kr�f)e para tab sva to vä mitho 'bhipa­
dyeta grha -vratänäm. Die grhavratas, d iejenigen, d ie entschlossen sind, wei terh in  
den material istischen Lebensweg einzuschlagen, werden ih re sch lummernde Liebe 
zu Kr�Da niemals erwecken, denn wenn sie aus dem Bhägavatam hören, haben sie 
nur eines im Sinn, näml ich ihre Stel lung im Haushälterleben zu festigen und ein 
glückl iches Fam i l ien- und Geschlechtsleben zu führen. Mit den Worten yäha, 
bhägavata pac;fa vai�f)avera sthäne verurtei lt Svarüpa Dämodara Gosvämi diese Me­
thode, das Bhägavatam von Berufskünstlern zu hören . "Wenn man das 5rimad­
Bhägavatam verstehen wi l l ,  muß man sich an einen selbstverwirkl ichten Vai�Dava 
wenden . "  Man sol lte das Bhägavatam auf keinen Fa l l  von einem Mäyävädi oder 
einem anderen Nichtgottgeweihten hören, der nur grammatikal ische Wortspiele­
reien vorführt, um i rgendeine Bedeutung in  den Text h ineinzu interpretieren, das 
Geld des unschuld igen Publ ikums zu kassieren und um die Leute so in  Dunkelheit 
zu halten . 

Svarüpa Dämodara Gosvämi lehnt das Verhalten der material istischen Pseudo­
hörer des 5rimad-Bhägavatam entschieden ab. Statt wahre Liebe zu Kr�Da zu 
entwickeln, werden diese Hörer des Bhägavatam mehr und mehr zu Sklaven des 
Fami l ienlebens und der Sexual i tät (yan maithunädi-grhamedhi-sukham hi tuccham). 
Man sol l te das 5rimad-Bhägavatam von einem Menschen hören, der von materiel ­
len Tätigkeiten losgelöst ist - mit  anderen Worten, von einem paramahamsa- Vai�­
Dava, weil d ieser die höchste Stufe des sannyäsa erreicht hat. Dies ist natürl ich nicht 
möglich, solange man nicht bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus Zu­
flucht sucht. Das 5rimad-Bhägavatam i s t  nur  für den verständl ich, der  dem Beispiel 
�ri Caitanya Mahäprabhus zu folgen vermag. 
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VERS 132 

�b'!""'lt ��,"'lt �I!J �'lt '�8P' I 
'!'<f'! ��<f1 ßt'it��t!-I!'lt8P \I ��� \I 

caitanyera bhakta -gaoera nitya kara 'satiga 
tabeta jänibä siddhänta -samudra - taratiga 

caitanyera-von �rl Caitanya Mahäprabhu; bhakla -gaoera-von den Geweih­
ten ; nitya-regelmäßig; kara-tue; satiga-Umgang; labela-nur  dann ;  jänibä-du 
wi rst verstehen; siddhänla -samudra - taratiga-die Wellen des Ozeans h ingebungs­
vollen Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara fuhr  fort: "Verkehre rege lmäßig mit den Geweihten 

Sri Caitanya Mahäprabhus, denn nur dann wi rst du die Wel len des Ozeans 
hingebungsvol len Dienstes begreifen." 

ERLÄUTERUNG 
In  d iesem Zusammenhang muß klar verstanden werden, daß diejen igen, d ie 

h ingebungsvol len Dienst nach der Art �rl Caitanya Mahäprabhus praktizieren, 
ewigl ich Gefährten der Höchsten Persönl ichkeit Gottes sind und die Absolute 
Wahrheit vol lkommen erkannt haben . Wenn man die Prinzipien �rI Caitanya 
Mahäprabhus d i rekt befolgt, i ndem man mit Seinen Geweihten verkehrt, werden 
lüsterne Wünsche nach materiel lem Genuß aus dem Herzen verschwinden, und 
man wird den S inn des 5rimad-Bhägavalam verstehen, sowie auch, welchen Zweck 
es hat, das 5rimad-Bhägavalam zu hören . Es ist n icht mögl ich, das 5rimad­
Bhägavalam auf andere Art und Weise zu verstehen. 

VERS 133 

�'! �tf�I!J �tllt'lt �l'<f �� I 

�'�'lt �1ti�-�1 <f�i\1 f�if", \I ��� \I 

tabeta päocjitya tomära ha-ibe sapha/a 
kr?oera svarüpa-fIIä varoibä nirma/a 

tabeta-nur  dann; päocjitya-Geiehrsamkeit; tomära-deine; ha -ibe-wird wer­
den; sa-pha/a-erfolgreich; k!?oera-von �rl Kr�f)a; svarüpa-fIIä-die transzenden­
talen Spiele; varoibä-du wi rst beschreiben; nirma/a-ohne materiel le Verun rein i ­
gung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn du die Prinzipien Sri Cai tanya Mahäprabhus und Seiner Geweih­

ten befolgst, wi rd deine Gelehrsamkeit zum Erfolg führen. Dann wi rst du fä-
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hig sein, ohne materie l le Verunreinigung über die transzendentalen Spiele 
Kr�r;las zu schreiben." 

VERS 1 34 

�� ,�� "��tli 9{t�1 ���t� I 

'1!1� 'Ii���1t �?;� �.�11l '11?;*l1 " 5f)�' U��8\1 

ei sloka kariyächa pär'iä santo� 
tomära hrdayera arthe durihäya läge 'do�' 

ei sloka-diesen Vers; kariyächa-du hast verfaßt; pär'iä santo� - Zufriedenheit 
rlangend ;  lomära hrdayera-deines Herzens; arthe-durch die Bedeutung; duri­

häya -gegen beide; läge do�-es ist ein Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast diesen E in leitungsvers verfaßt und warst sehr zufrieden damit, 

aber die Aussage, die du gemacht hast, ist durch ein Vergehen gegen Sri Ja­
gannätha wie auch gegen Sri Caitanya Mahäprabhu verunrein igt ."  

VERS 1 35 

� ���li·'I!�li <f.�, ifl iSrtfirn1 1ll1% I 
�1t<lll� 'J\�.�� "f�1C;li. �I% \I ��q \I 

tumi yaiche- taiche, kaha, nä jäniyä rlli 
sarasvatl sei-Sabde kariyäche sluli 

lumi-du; yaiche- taiche-auf die eine oder andere Art; kaha-sprichst; nä jäni­
yä rlli-die regu l ierenden Prinz ipien n icht kennend; sarasvatl-d ie Göttin des Ler ­
nens; sei-Sabde-in d iesen Worten; kariyäche sluti-hat Gebete gemacht. 

ÜBERSETZUNG 
"In deiner Unkenntnis der regu l ierenden Prinzipien hast du etwas Regel ­

widriges geschrieben, aber d i e  Gött in der Gelehrsamkeit, Sarasvati, hat 
deine Worte verwendet, um dem Höchsten Herrn ihre Gebete darzubrin­
gen ." 

ERLÄUTERUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi erklärte dem Benga l i -Dichter: "Da du wegen dei ­

ner Unwissenheit und deiner Neigung zur Mäyäväda- Phi losophie zwischen der 
Mäyäväda- und der Vai�r)ava- Ph i losophie nicht unterscheiden kannst, hast du �ri 
Cai tanya Mahäprabhu und �ri Jagannätha nicht korrekt gepriesen, sondern viel ­
mehr auf eine vorschri ftswidrige und anstoßerregende Art und Weise.  Doch zum 
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Glück war die Göttin des Lernens, Mutter Sarasvati, taktvol l und brachte ih rem 
Meister, �ri Caitanya Mahäprabhu, durch deine Worte Gebete dar. " 

VERS 1 36 

'�tfi �i!!, '""�Jt� �t1f �t.1f �e./�iI I 
�� �"lI�1 �� �<til ll ��� 11 

yaiche indra, daityädi kare kr�T)era bhartsana 
sei-Sabde sarasvatl karena slavana 

yaiche-genau wie; indra-Indra, der König des H immels; dailya-Dämonen; 
ädi-und andere; kare-tun; kr�T)era bharlsana-Tadel Kr�lJas; sei-Sabde-durch 
d iese Worte; sarasvatl-die Gött in der Geleh rsamkeit; karena slavana-bringt Ge­
bete dar. 

ÜBERSETZUNG 
"Manchmal wurde Kr'r;Ja von Dämonen besch impft - einmal sogar von 

Indra, dem König des H immels - aber Mutter Sarasvati nützte ihre Worte 
aus und brachte dem Herrn Gebete dar ." 

VERS 137 

�tst"l�  �t rc;"f� �1l�� 9ff��1lt rö{�ll, I 
�lp� 'I!ir�,9ftri!!l�J c'ift9f1 C'I! s�S1f.fj�' 11 ) -:' �  11 

väcälarh bäliSarh slabdharh 
ajfiarh paT)Qila -mäninam 

k�T)arh marlyam upäsrilya 
gopä me cakrur apriyam 

väcälam-geschwätzig; bäliSam-kindisch; slabdham-unverschämt; a/nam 
-dumm; paT)Qita-mäninam-hält Sich Selbst für einen großen Gelehrten; 
k�T)am-Kr�lJa; martyam-ein gewöhnl icher sterbl icher Mensch;  upäsrilya­
Zuflucht suchen bei; gopäb-die Kuhhirten; me- mir; cakrub-zugefügt; apriyam 
-das, was nicht sehr geschätzt wird .  

ÜBERSETZUNG 
, , [König Indra sagte:] ,Dieser Kr�r;Ja, der ein gewöhn l icher Mensch ist, hält 

Sich zwar für sehr  gelehrt, ist aber geschwätzig, kindisch, unverschämt und 
töricht. Die Kuhh i rten in Vrndävana haben mich beleidigt, i ndem sie Ihn 
anerkannt haben, und das hat mein Mißfal len erregt . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavalam ( 1 0.25 . 5). 
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VERS 138 

�"�.1{� 'q ��,-�� 1{t�Hltf( I 
1.��t-t ��f(, ,��" �t�� �ft.t" \I � �\r' \I 

aisvarya-made mat ta indra, -yena mätoyäla 
buddhi-näSa haila, keva/a nähika sämbhäla 
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aisvarya-made-stolz auf seinen Reichtum;  matta-verrückt geworden; indra 
-der König des H immels; yena-als ob; mätoyäla-eine verrückte Person; buddhi­
näSa-um den Verstand gebracht; haila-wurde; keva/a-nur; nähika-es ist nicht; 
sämbhäla-Vorsicht .  

ÜBERSETZUNG 
"Wei l lndra, der König des H immels, auf seine h imml ischen Reichtümer 

zu stolz war, wurde er wie ein Verrückter. Da er in  seiner Überheblichkeit 
den Verstand verloren hatte, wurde er übermütig und redete schlecht über 
Km,a. "  

VERS 139 

�!I ��,-"'if� �,.� �R�t� ��" I 

�ß� �� ���� �t�� ��� \I ��� \I 

indra bale, -"muni kr�f)era kariyächi nindana" 
tära- i  mukhe sarasvati karena stavana 

indra bale-Indra sagt; muni-ich; kr�f)era-von Sri Kr�lJa;  kariyächi-habe ge­
tan; nindana-Zurechtweisung und Verleumdung; tära- i  mukhe-aus seinem 
Mund; sarasvati-Mutter Sarasvati, d ie Göttin des lernens; karena stavana-bringt 
Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 
"Indra dachte deshalb: , Ich habe Kr,�a gehörig zu rechtgewiesen und be­

schimpft. '  Aber Sarasvati, die Göttin  des Lernens, ergri ff diese Gelegenheit, 
u m  K�1,la Gebete darzubringen." 

VERS 140 

'-«�t,,' ��'�-" �'f���' t{1JJ I 
,�firat'-��ltM ,fit�·��' '5t<-t" \I �8o  n 

'väcä/a kahiye-'veda-pravartaka ' dhanya 
'bäliSa '-tathäpi 'sisu-präya ' garva-sünya 
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väcäla-geschwätz ig; kahiye- ich sage; veda-pravartaka-einer, der entspre­
chend der Autorität der Veden sprechen kann ;  dhanya-ruhmreich; bäli.sa-kin­
disch ;  tathäpi-trotzdem; sisu-präya-wie ein Kind; garva-sünya-ohne Stolz .  

ÜBERSETZUNG 
"Das Wort ,väcäla' wird gebraucht, um einen Menschen zu bezeichnen, 

der in Übereinst immung mit der Autorität der Veden sprechen kann, und 
das Wort ,bäl iSa' bedeutet ,unschuldig' .  Kr�l)a verkündete das vedische Wis­
sen, aber trotzdem gibt Er Sich immer als unschuldiger Knabe, der frei von 
Stolz ist ."  

VERS 141 

�1'fJt'ett� '�iI?II'-'�'--t� �� I 
��1 �Ci! �� 'f.f�' i{t�-'lf , ��' � 1I �8� 1I 

vandyäbhäve 'anamra '-'stabdha '-.sabde kaya 
yähä haite anya 'vijria ' nähi-se 'ajria ' haya 

vandya-abhäve-weil es niemanden gibt, dem man sonst Ehrerbietungen dar­
bringen könnte; anamra-jemand, der keine Ehrerbietungen darbringt; stabdha­
.sadbe-durch das Wort stabdha ("unverschämt"); kaya-sagt; yähä haite-als die­
ser; anya -anderer; vijria-ein Gelehrter; nähi-ist nicht; se- Er; ajria-einer, dem 
nichts unbekannt ist; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn es niemand anderen gibt, dem man Ehrerbietungen erweisen 

muß, kann man als ,anamra' [derjenige, der n iemandem Ehrerbietungen 
darbringt] bezeichnet werden. Das ist die Bedeutung des Wortes ,stabdha' . 
Und wei l  man n iemanden findet, der gelehrter ist a ls Kr�l)a, kann  Er als 
,ajila' bezeichnet werden, was bedeutet, daß es nichts gibt, was Er nicht 
weiß ."  

VERS 142 

'�fuc�� 1{t�·9f� �� '�fui!�' I 

\!Qftf9t 'e��te,lfC�j '1{'l.W' ��1{t� " �8� 11 

'paQQitera mänya -pätra-haya 'paQQita -mäni' 
ta thäpi bhakta -vätsalye 'manuwa ' abhimäni 

paQQitera-von Gelehrten; mänya-pätra-Gegenstand der Verehrung; haya-ist; 
paQQita-mäni-eine Person, die von den Gelehrten geehrt wird; ta thäpi-trotzdem; 
bhakta -vätsalye- weil Er den Gottgeweihten sehr zugetan ist; manu?ya abhi­
mäni-gibt Sich als Mensch .  
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ÜBERSETZUNG 
"Das Wort ,pa ..... c;lita-mäni' kann  gebraucht werden, um anzudeuten, daß . 

Kr�1)a sogar von großen Gelehrten geehrt wird. N ichtsdestoweniger tritt 
Kr�1)a aus Zuneigung zu Seinen Geweihten wie ein gewöhnl icher Mensch 
auf und kann deswegen ,martya' genannt werden ."  

VERS 143 

i!{1I"t�� .,sC�, -"�.-�.�"1f I 

� �., i\1 'Jf�'k ,,�� �i,," 11 �8� U 

jarasandha kahe, - "k!?r:ra-puru�-adhama 
tara sange na yujhimu, "yahi bandhu-han" 

jarasandha kahe-Jaräsandha sagt; kr?r:ra-Kr�lJa; puru�-adhama-der n iedrigste 
der Menschen; tara sange-mit  Dir; na yujhimu-ich werde n icht kämpfen; yähi 
-wei l ;  bandhu-han-Mörder der eigenen Verwandten. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Dämon Jaräsandha beschimpfte Kr� ..... a mit  den Worten: ,Du bist der 

niedrigste der Menschen. Ich werde nicht mit  Dir  kämpfen, denn Du hast 
Deine eigenen Verwandten getötet . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Auch in diesem Vers bringt Mutter Sarasvati Kr�lJa Gebete dar. Das Wort pu­

rU?a-adhama bezieht sich auf d ie Persönl ichkeit Gottes, der al le anderen Persön ­
lichkeiten untergeordnet s ind, oder ,m i t  anderen Worten, au f  puru�-uttama, das 
beste aller Lebewesen.  I n  ähnl icher Weise bedeutet das Wort bandhu-han "der 
Vern ichter mayas". Im  bed ingten Zustand des Lebens ist man mit maya eng ver­
bunden, wie mit einem Freund, aber wenn man mit Kr�lJa in  Berührung kommt, 
wird man von d ieser Verbindung befreit . 

VERS 144 

�� ,�C� 'f:il� ���'Jf� -'�"1f' I 

� �� '�11R{t"ll'-�1t��1t llil 11 �88 11 

yaha haite anya puru?a-saka/a-'adhama ' 
sei haya 'puru?ädhama '-sarasvati'ra mana 

yaha haite-von dem; anya-andere; puru�-Personen; sakala-al le; adha­
ma-untergeordnet; sei-er; haya-ist; puru�-adhama-die Persön l ichkeit, der al le 
anderen unterstehen; sarasvati'ra mana-die Erk lärung Mutter Sarasvatis. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Puru�dhama' bedeutet nach der Auffassung Mutter Sarasvatis ,puru­

�ttama' - , Er, dem al le Menschen untergeordnet sind. '  " 

VERS 145 

'�� ��1('-\!tr;;\! �� '�,' � I 

'�f.wI·�t-t<f" -'��·-t� �� 11 �8a 11 

'bändhe sabäre'-täte avidyä 'bandhu ' haya 
'avidyä-näSaka '-'bandhu-han ' -Sabde kaya 

bändhe-bindet; sabäre-jeden; täte-deshalb; avidyä-Unwissenheit (mäyäl; 
bandhu-jemand, der bindet, d .h .  e in Verwandter; haya- ist; avidyä-näSaka-Be­
zwinger mäyäs; bandhu-han-Sabde-durch das Wort "bandhu-han"; kaya-Mutter 
Sarasvati sagt. 

ÜBERSETZUNG 
"Unwissenheit, oder mäyä, kann ,bandhu' genannt werden, wei l  sie je­

den in  der materie l len Welt bindet. Mit dem Gebrauch des Wortes ,bandhu­
han' bringt Mutter Sarasvati desha lb zum Ausdruck, daß Sri Kl1�a der Be­
zwinger mäyäs ist ."  

ERLÄUTERUNG 
Jeder verstrickt sich in die i I Iusionierende Energie, doch wie es i n  der Bhagavad­

gitä heißt, wird man von mäyä befreit, sobald man sich K�l'Ja h ingibt (mäm eva ye 
prapadyante mäyäm etäm taranti tel. Deswegen kann Kr�l'Ja als bandhu-han, als 
derjenige, der mäyä tötet, bezeichnet werden. 

VERS 146 

\.!ll1f'! f .. �� �'" fi{"Ii1 I 

�� �1("li� <f't1(� ��� 11 �8�  11 

ei-mata sisupäla karila nindana 
sei-väkye sarasvati karena stavana 

ei-mata-auf diese Weise; sisu -päla-�isupäla; karila nindana-Iästerte; sei-vä­
kye-durch d iese Worte; sarasvati-die Götti n des Lernens; karena stavana-bringt 
Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 
"Auch SiSupäla lästerte Kr��a auf diese Weise, aber die Götti n  der Ge­

lehrsamkeit, Sarasvati, brachte Kl1� sogar durch Sisupälas Worte Gebete 
dar . "  
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VERS 147 

C� �� ,'tr;<fi ,�tJ{t� ,..r;4 'fiI"I1' �t� I 

��� 1S\t( �i1, �W! '�f!' 'ett� 11 �8" 11 

taiche ei sloke lomara arthe 'ninda ' aise 
sarasvatira arlha suna, yate 'sluli' bhase 
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laiche-auf d iese Weise; ei sloke- i n  diesem Vers; lomara-dein;  arlhe-durch 
die Bedeutung; ninda- Lästerung; aise-kommt; sarasvatira artha-die Bedeutung 
Mutter Sarasvatis; suna-höre; yale-durch die; stuti-Gebete; bhase-erscheinen . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl dein Vers so, wie du ihn formul iert hast, eine Lästerung dar­

stel l t ,  hat Mutter Sarasvati ihn in  derselben Weise benutzt, um dem Herrn 
Gebete darzubringen ."  

VERS 148 

��1It �i1 �r;.� '>elt1t�11i'Pf' I 

ffl �t1 �t1l'l3Itft --'It��·�1fi'Pf 11 �81r 11 

jagannatha ha na k!?l!era 'a lma-svarüpa ' 
kintu ihari daru-brahma-sthavara -svarüpa 

jagannalha-�ri Jagannätha; hana- ist; k!?l!era a tma-svarüpa-mi t  Kr�l)a iden­
tisch; kinlu-aber; ihari-h ier i n  Jagannätha Puri; daru-brahma-der Absolute, der 
a ls Holz erscheint; sthavara-svarüpa-Sich n icht bewegende Persönl ichkeit . 

ÜBERSETZUNG 
"Zwischen Jagannatha und Kr��a gibt es keinen Unterschied, aber hier ist 

Sri Jagannatha als die Absolute Person, die in Holz erscheint, aufgestel l t ,  
weshalb Sie Sich nicht bewegt ." 

VERS 149 

it�·"p( >elt�"!1 ��1fi'Pf ��1 I 

� �"<fii!"1fi'Pf -�� 11i'Pf ��1 1l �8� 11 

tariha-saha almala eka -rüpa haria 
kr?l!a eka - tattva- rüpa-dui rüpa haria 

tariha-saha-mit  Ihm;  almata-die E igenschaft, das Selbst zu sein ;  eka- rüpa ha ­
ria-eine Gestalt seiend; k!?l!a-�ri Kr�l)a; eka - Iattva-rüpa-ein Prinz ip;  dui-zwei; 
rüpa-Gestalten ; haria-werdend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Sri Jagannätha und Sri Caitanya Mahäprabhu als zwei erschei­

nen,  s ind S ie eins, wei l Sie beide Kr�r:ta sind, der e iner a l le in ist ."  

VERS 150 

��"Hf\!nf'l·'�'t �� _5I1iI· .. f� I 
�f fif�i{ ��, ��\!i �Ii �tf� 11 � (t o  11 

sarhsära- täraoa-hetu yei icchä-Sakti 
tähära mi/ana kari' ekatä yaiche präpti 

sarhsära- täraoa -hetu-um die gesamte Welt zu befreien; yei-das; icchä-Sakti 
-die Wi l lenskraft; tähära-dieses Wi l lens; mi/ana kari '-durch das Zusammentref­
fen; ekatä-Einheit; yaiche-so daß; präpti- Erlangung. 

ÜBERSETZUNG 
"Der höchste Wunsch, die gesamte Welt zu befreien, verein igt s ich in 

Ihnen. Auch aus diesem Grund sind Sie ein und derse lbe ." 

VERS 151  

� "�,,tit �tr;;�f <fifR\! � I 
,,ftf·�1{·flr;;� �<fiffi ��\!nf 11 � (t �  11 

saka/a sarhsäri Iokera karite uddhära 
gaura -jarigama-rüpe kai/ä avatära 

saka/a-al le; sarhsäri-materiel l  verunrein igte; /okera-Personen; karite uddhä­
ra-um zu befreien; gaura-$ri Caitanya Mahäprabhu; jarigama-sich bewegend; 
rüpe-in der Gesta lt; kai/ä avatära-ist herabgestiegen . 

ÜBERSETZUNG 
"Um al le materie l l  verunrein igten Menschen auf der Welt zu befreien, 

ist ebenderse lbe Kr�r:ta als Sri Caitanya Mahäprabhu in  einer Form, die Sich 
bewegt, herabgekommen."  

VERS 152  

.'5titt�f w-fti{ � t1I  "�"nf I 

�·Of� "�·,,,t� i{tr;;f �tßl�nf 11 �(t� 11 

jagannäthera darSane khaoc;fäya sarhsära 
saba-desera saba- /oka näre äsibära 
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jagannäthera-von 5ri Jagannätha; darscme-durch Besuchen; kharx/äya sarilsä­
ra-man wird vom materiel len Dasein befreit; saba-desera-von al len Ländern; 
saba- Ioka-al le leute; näre äsibära-können nicht kommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man Sri Jagannätha besucht, wird man aus dem materie l len Da­

sein  befreit, doch nicht a l le Menschen al ler Länder können h ierher nach Ja­
gannätha Puri kommen, und es wäre auch gar nicht mögl ich, sie a l le hier 
aufzunehmen." 

VERS 153 

�����,�t "'?;!If ,wat �t$1 I 

��-�� fi{�t��1 iSfer�-�'Iti ��1 11 :> �� 11 
sri-kr�Qa -caitanya -prabhu dese dese yänä 
saba- Ioke nistärilä jarigama-brahma hanä 

sri-k�Qa-caitanya-prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; dese dese yana-von 
einem land in e in anderes ziehend; saba- Ioke nistärilä-befreite al le bedingten See­
len; jarigama-brahma-das sich bewegende Brahman; hanä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu jedoch zieht entweder persönl ich oder in 

Form Seines Vertreters von einem Land in  das andere. So befreit Er als das 
sich bewegende Brahman a l le Menschen auf der Welt ."  

VERS 1 54 

�ti'hl �{ I1ll ��( ��Ij I 
��1 <etm ,\!'t1l � �i:� �fif� �(i{ \I :>�8 \I 

sarasvatira artha ei kahiluri vivaraQa 
eho bhägya tomära aiche karile varQana 

sarasvatira-von Sarasvati; artha- BedeutLing; ei-diese; kahiluri vivaraQa-ich 
habe beschrieben;  eho-dies; bhägya-großes Glück; tomära aiche-auf solche 
Weise; karile varQana-du hast beschrieben .  

Ü BERSETZUNG 
"Somit habe ich erklärt, was Mutter Sarasvati, die Götti n  der Gelehrsam­

keit, aussagen wol lte. Es ist dein großes Glück, daß du Sri Jagannätha und Sri 
Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise beschrieben hast ."  



502 Sri Caitanya-caritäm�ta (Antya- liIä, Kap. 5 

VERS 155 

�� -sttf'f fifr;� �� ift1f �liitf'l I 

� ift1f � �t� 'IJ.�' �'I 11" ��� 11 

k�f)e gäli dite kare näma uccäraf)a 
sei näma haya tära 'muktira '  käraf)a " 

k�f)e-Sri Kr�Qa; gäli dite-um zu lästern oder zu tadeln;  kare näma uccäraf)a 
-spricht den Namen Kr�Qas aus; sei näma-dieser Hei l ige Name; haya-wird; tära 
-dies; muktira käraf)a-die Ursache der Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
"Manchmal kommt es vor, daß jemand, der K��r:ta beschimpfen wil l ,  den 

Hei l igen Namen ausspricht, und so wird der Hei l ige Name die Ursache sei ­
ner  Befreiung." 

VERS 1 56 

�� ,,,l �R ,,�t� ffi'l 9f�1 I 

�ß at�'I "'''' �r;'J ,'I "�1 11 � �� 11 

tabe sei kavi sabära caraf)e pac;fiyä 
sabära Saraf)a laila dante t[f)a lanä 

tabe-daraufh in ;  sei-dieser; kavi- Dichter; sabära-von al len; caraf)e-bei den 
Füßen; pac;fiyä-niederfa l lend; sabära-von al len Gottgeweihten; Saraf)a laila 
-nahm Zuflucht; dan te- in den Mund; t(f)a lanä-einen Strohhalm nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Dichter aus Bengalen d iese korrekte Erklärung Svarupa Dämoda­

ras vernommen hatte, fiel er vor den Lotosfüßen al ler Gottgeweihten n ieder 
und suchte mit einem Strohhalm im Mund bei ihnen Zuflucht. 

VERS 1 57 

�� ,,� 'e� i!� ��ß ��"1 I 

� �'t ��, �t��1f fiI'ft.'f1 11 ��Ii II 

tabe saba bhakta täre arigikära kailä 
tära gUf)a kahi ' mahäprabhure miläilä 

tabe-daraufh in ;  saba bhakta-al le Gottgeweihten; tära -ihn;  arigikära kailä­
erkannten ihn als einen der Gefährten an; tära gUf)a kahi'-sein demütiges Verhal­
ten erläuternd; mahäprabhure miläilä-stel lten ihn Sri Caitanya Mahäprabhu vor. 
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ÜBERSETZUNG 

Daraufhin nahmen ihn al le Gottgeweihten in  ihre Gemeinschaft auf. Sie 
stel lten ihn Sri Caitanya Mahäprabhu vor und erzählten von seinem demüti­
gen Verhalten. 

VERS 158 

,�� �R �(�Jf.' J� �"t� I 
,�t'e.�'tJ �9f1 ,� �flc� 'fttJ ? �a\r n 

sei kavi sarva tyaji' rahi/ä niläcale 
gaura -bhakta -garyera krpä ke kahite päre? 

sei kavi-dieser Dichter; sarva tyaji'-alle unsinnigen Tätigkeiten aufgebend; ra­
hi/ä-blieb; niläcale-in Jagannätha Puri; gaura -bhakta-garyera-der Geweihten �ri 
Caitanya Mahäprabhus; krpä-die Barmherz igkeit; ke-wer; kahite päre-kann er­
klären. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Gnade der Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus gab dieser 
Dichter al le anderen Tätigkeiten auf und blieb bei den Gottgeweihten in Ja­
gannätha Puri. Wer kann die Barmherzigkeit der Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus erklärenl 

VERS 159 

Ifl. �' �r� 12J(J.fiI�·R�J'1 I 

� ..qart� ��" "��H ��'1 11 �aOl 11 

ei ta ' kahilUli pradyumna-misra -vivararya 
prabhura äjnäya kaila k�rya-kathära sravarya 

ei ta ' kahiluri-somit  habe ich beschrieben; pradyumna-misra -vivararya-die an­
schauliche Erzählung über  Pradyumna Misra; prabhura äjnäya-auf den Befehl �ri 
Cai tanya Mahäprabhus h in ;  kaila-tat; k�rya-kathära sravarya-Gespräche über The­
men, die sich auf Kr�lJa beziehen, anhörend .  

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich die Geschichte von Pradyumna Mi'ra erzählt, und wie er 
sich auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus die von Rämänanda Räya ge­
haltenen Vorträge über K!11)il anhörte. 

VERS 160 

� lIt'U �� Jt1fti1C;"IJ 11� I 
..-t9fc;it a'l.t" �t. �(liH �111 " ��o " 
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tära madhye kahiluri rämänandera mahimä 
äpane sri-mukhe prabhu varl)e yärira simä 

(Antya- liIä, Kap. 5 

tära madhye-in diesen Aussagen; kahiluri- ich habe erläutert; rämänandera 
mahimä-die Herrl ichkeiten Rämänanda Räyas; äpane-persönl ich;  sri-mu­
khe-aus seinem Mund; prabhu-der Herr; varl)e-erklärt; yärira-von dem; 
simä-die Grenze ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
In  dieser Geschichte habe ich die glorreichen Eigenschaften Sri Rämä­

nanda Räyas gesch i ldert ,  durch den Sri Caitanya Mahäprabhu persönl ich die 
Grenzen ekstat ischer Liebe zu Knr:ta beschrieb. 

VERS 161 

��t� ��( �� iI�<fi·R�'1 I 
�. ��1 �m �ii'f <1'f�� R'I \I ��� \I 

prastäve kahiluri kavira nä!aka-vivaral)a 
ajria hariä sraddhäya päila prabhura caral)a 

prastäve-nebenbei; kahiluri-ich habe erklärt; kavira-des Dichters; nä!aka-vi­
varal)a-Beschreibung des Schauspiels; ajria hariä-obwohl er unwissend war; 
sraddhäya-mit  Vertrauen und Liebe; päila-bekam; prabhura caral)a-den Schutz 
der Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Im Laufe der Erzählung habe ich außerdem über das Schauspiel des Dich­

ters aus Benplen berichtet. Obwohl er ungebi ldet war, erlangte er auf­
grund sei nes Vertrauens und seiner Demut den Schutz Sri Caitanya Mahä­
prabhus. 

VERS 162 

���1-�� :Jt1� I 
���'Ii.��� � -t�� 'ft� \I ��� \I 

sri-kr$l)a -caitanya-filä-amrtera sära 
eka -filä -pravähe vahe Sata -Sata dhära 

sri-k�l)a-caitanya-filä-die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; amrtera sära-die 
Essenz des Nektars; eka -filä-eines Spieles; pravähe-durch den Strom;  vahe 
-f l ießen; Sata-Sata dhära-Hunderte und Aberhunderte von Nebenarmen. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Spie le Sri Krfr;\a Caitanya Mahäprabhus sind die Essenz des Nektars. 

Der Strom eines Seiner Spiele verzweigt sich in Hunderte und Aberhun­
derte von Nebenflüssen.  

VERS 163 

<!t�1 �ft, �. � ,�l 1>ft�t "tif I 

'��t 'ef�·'e.·1(�-I!" ,,'tti{ \I ��� \I 

sraddhä kari' ei liIä yei pac;Je, sune 
gaura-liIä, bhakti-bhakta-rasa- ta ttva jäne 

sraddhä kari '-mi t  Vertrauen und Liebe; ei liIä-diese Spiele; yei-jeder, der; 
pac;Je sune-l iest und hört; gaura - liIä-die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; bhakti­
bhakla -rasa- tatlva-die Wahrheit über h ingebungsvol len Dienst, Gottgeweihte 
und ihre transzendentalen Wohlgeschmäcker; jäne-versteht. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der d iese Spie le mit  Vertrauen und Liebe l iest und hört, kann die 

Wahrheit über h ingebungsvol len Dienst, über Gottgeweihte und über die 
transzendentalen Wohlgeschmäcker der Spiele Sri Cai tanya Mahäprabhus 
verstehen. 

VERS 164 

1\1(��ift"·�tlf �t1l �t-t I 
�t;I!.m�1� �C;� �.lftJf \I ��8 " 

sri-rüpa-raghunätha -pade yära äSa 
caitanya -caritämrta kahe kr�f)adäsa 

sri-rüpa-�ri1a Rüpa Gosva-mi; raghunätha-�ri1a Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de- bei den Lotosfüßen;  yära-deren ; äSa- Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya -caritämrta; kahe-erzählt; kr�f)adäsa-�ri1a Kr�lJadäsa 
Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K"r;\adäsa, den Sri Caitanya-car i­
tämrta und folge ihren Fußspuren.  

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 5.  Kapitel im Antya-Iilä des 
�ri Caitanya-caritämrta, das schildert, wie Pradyumna Misra von Rämänanda Räya 
unterwiesen wurde. 





6. Kapitel  

Sri Caitanya Mahäprabhus Begegnu ng 
mit  Ragh u nätha däsa Gosvämi 

Dieses Kapitel wird von Bhaktivinoda Thäkura in  seinem Amrta -praväha-bh�ya 
wie folgt zusammengefaßt: Wenn Sri Caitanya Mahäprabhu transzendentale An­
fäl le ekstat ischer L iebe hatte, kümmerten sich Rämänanda Räya und Svarüpa Dä­
modara Gosvämi um Ihn und erfül l ten Seine Bedürfnisse. Raghunätha däsa Go­
svämi hatte schon lange versucht, zu den Lotosfüßen Sr! Caitanya Mahäprabhus 
zu gelangen, und verl ieß sch l ießl ich sein  Zuhause, um den Herrn zu treffen .  Als Sr! 
Caitanya Mahäprabhu im Laufe Seiner Reise nach Vrndävana nach Sänt ipura ge­
kommen war, hatte Ihm Raghunätha däsa Gosvämi das Angebot gemacht, sein  Le­
ben Seinen' Lotosfüßen zu weihen. In der Zwischenzeit jedoch wurde ein moham­
medanischer Beamter auf Raghunätha däsas Onkel H i raIJya däsa neid isch und 
überredete einen hohen Min ister des Hofes, ihn verhaften zu lassen . H i raIJya däsa 
floh desha lb aus seinem Heim, doch dank der Intell igenz Raghunätha däsas wurde 
die Unein igkeit beigelegt. H ierauf begab sich Raghunätha däsa nach Pän ihäti und 
veranstaltete auf Anweisung N i tyänanda Prabhus e in Fest (cic;lä-dadhi-mahotsava), 
bei dem er m i t  Yoghurt vermischten Bruchreis verte i l te. Am Tag nach dem Fest gab 
Nityänanda Prabhu Raghunätha däsa die Segnung, daß er sehr  bald bei Sr! Caitanya 
Mahäprabhu Zuflucht finden werde. Nach d ieser Begebenheit gelangte Raghunä­
tha däsa mit  Hi l fe seines Priesters Yadunandana Äcärya durch eine L ist aus sei nem 
Haus und flüchtete auf d iese Weise. Er mied den Weg. den man sonst in  der Regel 
benützte, und wanderte auf Schleichpfaden nach Jagannätha Pur!. Nach zwölf Ta ­
gen kam er in Jagannätha Pur! bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus an, 
der ihn der Obhut Svarüpa Dämodara Gosvämis anvertraute. Raghunätha däsa 
Gosvämi wird desha lb auch "Svarüpera Raghu"  oder der Raghunätha Svarüpa Dä­
modaras genannt .  

Raghunätha däsa nahm fünf Tage lang im  Tempel prasäda zu s ich, aber spä­
ter pflegte er am S imha-dvära-Tor zu stehen und nur das zu essen, was er durch 
Betteln zu  sammeln vermochte.  Später lebte er von den Almosen, die er bei ver­
schiedenen chatras (Essensverte i lungszentren) erhielt . Als Raghunäthas Vater davon 
erfuhr, schickte er ein paar Männer mit Geld, aber Raghunätha däsa Gosvämi wei ­
gerte sich, das Geld anzunehmen . Als Sri Caitanya bemerkte, daß sich Raghunätha 
däsa durch Betteln von den chatras am Leben erhielt, schenkte Er ihm Seine eigene 
gur'ijä-mälä und einen Stein vom Govardhana-Hügel .  Hiernach pflegte Raghunätha 
däsa weggeworfene Nahrungsmittel, die er aufgelesen und gewaschen hatte, zu 
essen. Sowohl Svarüpa Dämodara Gosvämi als auch Sri Caitanya Mahäprabhu 
freuten sich sehr, daß Raghunätha däsa Gosvämi e in derart entsagungsvolles Leben 
führte. E ines Tages nahm Sr! Caitanya Mahäprabhu gewaltsam etwas von eben je­
nem weggeworfenen Essen zu Sich und segnete Raghunätha däsa Gosvämi da­
durch für seine Entsagung. 
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VERS 1 

�9ft���1i: ���:t�9f1-
�f!J 'e!rJ1 11 ��tQlif t"ll. I 

� �1fiC9f ��'f?("�H"� 
����JfIJ..� �9f� 11 � 1 1 

krpä-guf)air ya� kugrhändha -küpäd 
uddhrtya bharigyä raghunätha -däsam 

nyasya svarüpe vidadhe 'ntararigam 
sri-kr�f)a -caitanyam amum prapadye 

IAntya- liIä, Kap. 6 

krpä-gunai�-mit  den Sei len der grund losen Barmherzigkeit; ya�-der; ku­
grha-des verachtenswerten Fam i l ien lebens; andha -küpät-aus dem dunklen 
Brunnen; uddhrtya-hochgezogen habend; bharigyä-durch eine List; raghunätha 
däsam-Raghunätha däsa Gosvämi; nyasya-übergebend; svarüpe-zu Svarüpa 
Dämodara Gosvämi; vidadhe-machte; antararigam-einen Seiner persönl ichen 
Gefährten ; sri-k!?f)a -caitanyam-�ri Kr�lJa Caitanya Mahäprabhu; amum- Ihm;  pra­
padye-ich erweise meine Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu wandte eine list an, um Raghunätha däsa Go­

svämi mit den Sei len Seiner grundlosen Barmherzigkeit aus dem dunklen 
Brunnen des verachtenswerten Fami l ienlebens zu retten. Er machte Raghu­
nätha däsa Gosvämi zu einem Seiner persönl ichen Gefährten, i ndem Er 
ihn in die Obhut Svarüpa Dämodara Gosvämis gab. Ich erweise Ihm meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 2 

iSf1t � ��� iSrn �I!JtiI'" I 

iSf1T1���� � ,'ij��.�", 11 � 11 
java java sri-caitanya, java nityänanda 
jayädvaita -candra, java gaura-bhakta -vrnda 

java jaya-al le Ehre sei ;  sri-caitanya-�ri Caitanya; jaya-al le Ehre sei; nityänan­
da-�ri N i tyänanda; jaya-alle Ehre sei ;  advaita -candra-Adva i ta ÄCärya; jaya-alle 
Ehre sei ;  gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu!  Al le Ehre sei Sri N i tyänanda! Al le 

Ehre sei Sri Advaita Acärya! Und al le Ehre sei den Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 
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VERS 3 

���� '�l��� ���'l-"� I 

��r;,", iftifl �a;j <1Sr;� i{1i{1-�r;er 11 � 11 
ei-mata gauracandra bhakta -gaoa -sarige 
niläca/e nänä liIä kare nänä-rarige 
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ei-mata-auf d iese Weise; gauracandra-der Herr, �ri Caitanya Mahäprabhu; 
bhakta-gaoa-sarige-mi t  Seinen Gefäh rten ; niläca/e-in Niläcala (Jagannätha Pur\); 
nänä-verschiedene; liIä-Spiele; kare-führt aus; nänä-rarige-in vielerlei Arten 
transzendentaler Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Auf d iese Weise vol lführte Sri Gauracandra zusammen mit Seinen Beige­

sel lten in  Jagannätha Puri mannigfalt ige, von vielerlei Arten transzenden­
ta ler Freude erfü l l te Spiele.  

VERS 4 

�� �.r;� �.-��t'St <I't-r� I 

�� ifl ��t-t� �-l:�-'er;� 11 8 11 
yadyapi antare k!?oa-viyoga bädhaye 
bähire nä prakäSaya bhakta-du/:lkha -bhaye 

yadyapi-obwohl ;  antare- im Herzen; k!?oa-viyoga-Trennung von Kr�lJa; bä­
dhaye-hält zurück; bähire-äußerl ich;  nä prakäSaya-zeigte nicht; bhakta-du/:l­
kha-bhaye-den Kummer der Gottgeweihten befürchtend .  

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu Schmerzen der Trennung von Kr�Qa 

empfand, zeigte Er Seine Gefühle nach außen h in  n icht, denn Er befürch­
tete, Seine Geweihten könnten sich Sorgen machen. 

VERS 5 

�e.� f��-l:� �r;� �t��l� I 

� ... ,� ���'"fJ �t� �(i{ ifl �rn 11 Q 11 
utkata viraha -du/:lkha yabe bähiräya 
tabe ye vaikalya prabhura varoana nä yäya 

utkata-heftig; viraha -du/:lkha-Elend der Trennung; yabe-wenn; bähiräya 
-wird manifestiert; tabe-zu d ieser Zeit; ye-welche; vaikalya-Wandlungen; 
prabhura-des Herrn ; varoana nä yäya-können nicht beschrieben werden. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Veränderungen, die der Herr durchlebte, wenn Er wegen der Tren­

nung von K!l"" heft igen Kummer zeigte, lassen sich nicht beschreiben. 

VERS 6 

tt�t�t'Q ��<fi�, ;'Uit"Pt� 'Stt� I 

f�·,��1� �'-� 1ft�t't �tt'l 11 � 11 

rämänandera kr?f)a -kathä, 5varüpera gäna 
viraha -vedanäya prabhura räkhaye paräf)a 

rämänandera-von Rämänanda Räya; kr?f)a -kathä-Gespräche über 5ri Kr�Qa; 
svarüpera gäna-die Lieder Svarüpa Dämodaras; viraha -vedanäya-zur Zeit der 
Trennungsschmerzen; prabhura-von 56 Caitanya Mahäprabhu; räkhaye-erhal ­

ten; paräf)a-das Leben. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn der Herr heftige Schmerzen der Trennung von Kr'l;Ia empfand, er­

hielten Ihn nur Sri Rämänanda Räyas Erzäh lungen über Kr,.,.. und die l iebl i ­
chen Lieder Svarüpa Dämodaras am leben .  

VERS 7 

� � iftiI1·�t8f � �� 11i{ I 

ttRl� � � �f�·'��� 11 � 11 

dine prabhu nänä-sarige haya anya mana 
rä tri-käle bäc;fe prabhura viraha -vedana 

dine-bei Tage; prabhu-5ri Cai tanya Mahäprabhu; nänä-sarige-durch ver­
schiedene Gesel lschaft; haya-wird; anya-abgelenkt; mana-Sein Geist; rätri­
kä/e-in der Nacht; bäc;fe-wachsen an; prabhura-56 Caitanya Mahäprabhus; vi­
raha -vedana-Qualen der Trennung. 

ÜBERSETZUNG 
Weil der Herr am Tage mit verschiedenen Gottgeweihten zusammen­

war, wurde Sein  Geist ein wenig abgelenkt, aber in  der Nacht wurden die 
Schmerzen der Trennung von Kr'l;Ia sehr  schnel l  stärker. 

VERS 8 

ttf �.� � m �l i9f�1 1 
"�."'t<fi.� <fi"tf� ��il1 11 17' 11 
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tänra sukha-hetu sange rahe dui janä 
kr�f)a -rasa-sloka -gite karena säntvanä 

5 1 1  

tänra sukha-hetu-zu Seiner Freude; sange-in Seiner Gesel lschaft; rahe-blei ­
ben; dui janä-zwei Personen; k�f)a-rasa-der transzendentalen Wohlgeschmäk­
ker Kr?Qas; sloka-Verse; gite-durch Lieder; karena säntvanä-sie besänftigten . 

ÜBERSETZUNG 
Zwei leute - Rämänanda Räya und Svarüpa Dämodara Gosvämi - blie­

ben beim Herrn, um Ihn zu beruhigen, indem sie zu Seiner Freude vielerlei 
Verse über K!lJ.las Spiele vortrugen und passende Lieder sangen. 

VERS 9 

� � ���t� �m l  
,����.� � 1I11{·�TII \I � \I 

subala yaiche pürve kr�f)a -sukhera sahäya 
gaura -sukha-däna-hetu taiche räma-räya 

subala-Subala, einer der mit Kr�Qa befreundeten Kuhhi rtenjungen;  yaiche 
-genau wie; pürve-früher; k�f)a-sukhera-um Kr�Qa Freude zu schenken; sahäya 
-Gehi lfe; gaura -sukha-däna-hetu-beim Erf reuen Sri Caitanya Mahäprabhus; 
taiche-ähnl ich;  räma-räya-Rämänanda Räya. 

ÜBERSETZUNG 
In jenen Tagen, als Sri Kr�J.la gegenwärtig war, wurde Er von Subala, 

einem Seiner befreundeten Kuhhirtenjungen, freudig gest immt, wenn Ihn 
d ie  Trennung von Rädhärär;ti schmerzte. Auf  ähnl iche Weise half Rämänanda 
Räya, Sri Caitanya Mahäprabhu Freude zu bereiten. 

VERS 10 

�.(�� �11in1 �r��1 "�1�-�1ftil 1 
�i!t� ��'S>f-,1t1" 1� �tt� ��t�'l.� !!ftcf I� o n  

pürve yaiche rädhära lalitä sahäya -pradhäna 
taiche svarüpa-gosärii räkhe mahäprabhura präf)a 

pürve-früher; yaiche-genau wie; rädhära-von Srimati RädhäräQi; lalitä-Ihre 
Begleiterin namens Lal i tä; sahäya-pradhäna-die beste Helferin ;  taiche-ähnl ich; 
svarüpa-gosärii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; räkhe-erhält ; mahäprabhura präf)a 
-das Leben Sri Caitanya Mahäprabhus. 



512  Sri Caitanya-caritämrta (Antya- liIä, Kap. 6 

ÜBERSETZUNG 
Damals, als Srimati Rädhäräl)i an den Qualen der Trennung von Kr�l)a l i tt , 

erhielt Ihre ständige Begleiterin Lal itä Sie durch vielerlei H i l feleistungen am 
Leben.  Ebenso hal f  Svarüpa Dämodara Gosvämi Sri Caitanya Mahäprabhu, 
am Leben zu bleiben, wenn dieser Rädhäräl)is Gefüh le empfand. 

VERS 1 1  

<.fI� ,. �'Rf '�)�tm ��i1 i11 �'ht I 

� '��'f' ��, <itt� �tt� '5th1 11 ��  U 

ei dui ianära saubhägya kahana nä yäya 
prabhura 'an tarariga ' bali ' yärire lake gäya 

ei dui ianära-von d iesen zwei Persönl ichkeiten; saubhägya-Glück; kahana nä 
yäya-kann nicht beschrieben werden; prabhura-von $ri Caitanya Mahäprabhu; 
antarariga-sehr int ime und vertraute Gefährten; bali ' -als; yärire-d ie; loke 
-leute; gäya-sagen.  

ÜBERSETZUNG 
Es ist äußerst schwierig, die glückl iche Lage Rämänanda Räyas und Sva­

rüpa Dämodara Gosvämis zu beschreiben.  Sie waren als enge Vertraute und 
Freunde Sri Caitanya Mahäprabhus berühmt. 

VERS 12 

<.fit1{\! R�� ,�)� ��1 ���'1 I 

J�'f-� <.fIr;� �i1, ��'1 11 � �  11 

ei-mata vihare gaura lariä bhakta -gaf)a 
raghunätha-milana ebe suna, bhakta -gaf)a 

ei-mata-auf d iese Weise; vihare-genießt; gaura-$ri Caitanya Mahäprabhu; 
lariä bhakta -gaf)a-mit  Seinen Geweihten Umgang pflegend; raghunätha -milana 
-mi t  Raghunätha däsa Gosvämi zusammentreffend; ebe-jetzt; suna-hört; 
bhakta -gaf)a- 0 Gottgeweihte . 

. ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise genoß der Herr mit Seinen Geweihten das Leben.  0 Ge­

weihte Sri Caitanya Mahäprabhus, vernehmt jetzt, wie Raghunätha däsa dem 
Herrn begegnete. 
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VERS 13  

� -tt�� �tQ( �� �ttllfl I 
�tt!f!. �9l1 �fJ' tttf fit�'f1 11 �\!) 1I 

pürve Säntipure raghunätha yabe äi/ä 
mahäprabhu krpä kari' tärire sikhäi/ä 
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pürve-früher; Säntipure-nach Sänt ipura; raghunätha- Raghunätha däsa; yabe 
ai/ä-als er kam;  mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä kari'-grundlose 
Barmherzigkei t erweisend; tärire sikhäi/ä-gab ihm Unterweisungen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa noch bei seiner Fami l ie  lebte, besuchte er Sri 

Caitanya Mahäprabhu in Säntipura, wo ihm der Herr aus Seiner grundlosen 
Barmherzigkeit ihm würdige Anweisungen gab. 

VERS 14 

�1{ fit",tr;� ,��i fili9f·�t1{ 'fhl I 
��·Cffi"'$fJ �tf�' C�� '�rn·�'t1I' 11 �8 n 

prabura sik?äte leriho nija -ghare yäya 
markata -vairägya chäc;Ji' hai/ä 'vi?Clyi-präya ' 

prabhura sik?äte-auf Anweisung Sri Cai tanya Mahäprabhus; teriho-er; nija ­
ghare yäya-kehrte nach Hause zurück; marka.la-vairägya-Affenentsagung; chä­
c;Ji'-aufgebend ; hai/ä-wurde; vi?Clyi-präya-wie ein Mensch, der nur  auf Geld aus 
i t . 

ÜBERSETZUNG 
Statt ein Pseudoasket zu werden, kehrte Raghunätha däsa auf Anweisung 

des Herrn nach Hause zurück und spielte die Rol le eines Mannes, dem es 
nur ums Geld geht. 

VERS 1 5  

f'e<:!C;1{ c��tm, �t�c;� �f �(..�� I 
Otf��1 �' 1(t<:!i·f9fi!t� �'tiIf",<:! 1(i{ 11 �� n 

bhilare vairägya, bähire kare sarva-karma 
dekhiyä ta ' mälä -pilära änandita mana 
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bhitare-in seinem Herzen; vairägya-vol lkommene Entsagung; bähi­
re-äußerl ich; kare-tut; sarva-al le; karma-Tätigkeiten; dekhiyä-sehend;  ta ' 
-gewiß; mätä-pitära-des Vaters und der Mutter; änandita-zufrieden; mana-der 
Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa war innerl ich vol lkommen entsagt, auch im Fami l ienle­

ben, doch äußerl ich l ieß er sich von seiner entsagungsvol len Haltung n ichts 
anmerken.  Statt dessen verh ielt er sich wie ein gewöhnl icher Geschäfts­
mann.  Als sein Vater und seine Mutter dies sahen, waren sie zufrieden .  

VERS 16 

'��j '�i! �� �t�1',-�1 �� "tft1f1 1 
���t-t �fa,.,tt� �c;�t'St ��"f1 11 � �  11 

'mathurä haite prabhu äilä', -värtä yabe päilä 
prabhu-päSa calibäre udyoga karilä 

mathurä haite-von Mathurä; prabhu äilä-Sri Caitanya Mahäp'rabhu ist zurück­
gekommen; värtä-Botschaft; yabe päilä-als er erhielt; prabhu-päSa-zu Sri 
Caitanya Mahäprabhu; calibäre-zu gehen; udyoga karilä-machte eine Anstren ­
gung. 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa die Botschaft erhielt, daß Sri Caitanya Mahäprabhu 

aus der Stadt Mathurä zu rückgekehrt sei ,  versuchte er zu den Lotosfüßen 
des Herrn zu gelangen. 

VERS 17  

��Cl5tC;C11 ��<f.� �� ,� ��<f.nft I 
"$<ijt';l-��C;<f.� ,,, �� " ���' 11 �'l 11 

hena-kä/e mulukera eka m/eccha adhikäri 
saptagräma -mulukera se haya 'caudhuri' 

hena-kä/e-zu d ieser Zeit; mulukera-des Landes; eka-ein;  m/eccha-Mo­
hammedaner; adhikäri- Beamter; saptagräma-mulukera-des Ortes, der a ls  Sapta­
gräma bekannt ist; se-diese Person; haya- ist; caudhuri-Steuereinnehmer. 

ÜBERSETZUNG 
Zu jener Zeit war ein mohammedanischer Beamter der Steuereinnehmer 

von Saptagräma. 
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ERLÄUTERUNG 
In den Tagen, als d ie mohammedanische Regierung an der Macht war, zog die 

zum Steuereinnehmer ernannte Person die Steuern der örtl ichen Zamindars (d ie 
Landbesitzer) e in .  Es war übl ich, daß der Steuerbeamte ein Viertel des eingetriebe­
nen Geldes als Verd ienst selbst beh ielt, während der Rest in  d ie Regierungskasse 
floß. 

VERS 16 

��'1JIf1lf JJ-.�<fi fil� '����' <fi��1 I 

I!t� �fif�'ß ,'itff, ll1:� 'lf '1f��1 \I �Ir 11 

hiraQya -däsa mu/uka ni/a 'makrari' kariyä 
tära adhikära ge/a, mare se dekhiyä 

hiraQya -däsa-der Onkel Raghunätha däsa Gosvämls; mu/uka ni/a-war für 
das Land zuständ ig; makrari kariyä-durch einen Vertrag; tära adhikära ge/a-der 
mohammedanische caudhuri verlor seinen Posten ;  mare se dekhiyä-wurde 
äußerst neidisch auf H i raQya däsa. 

ÜBERSETZUNG 
Als H i rat:lya däsa, Raghunätha däsas Onkel, einen Vertrag über die Erhe­

bung von Steuern mit  der Regierung abschloß, wurde der mohammedani ­
sche caudhuri [Steuereinnehmerl äußerst neid isch, da er seinen Posten ver­
loren hatte. 

VERS 19 

�H' � .. 'If� �t�t�, lf tr;-. �-t "' .. I 

� 't��' f�i il j �t�j ,�� �f�� .. \I �� 11 

bära /ak� deya räjäya, sädhe biSa /ak� 
se 'turuk' kichu nä pänä hai/a pratipak� 

bära /a�- 1  200 000 Münzen; deya-übergibt; räjäya-der mohammedan i ­
schen Regierung; sädhe-sammelt e in;  biSa /ak�-2 000 000 Münzen; se turuk­
dieser Türke; kichu-i rgend etwas; nä pänä-n icht bekommend; haila pratipa­
�-wurde sein Rivale. 

ÜBERSETZUNG 
Hirat:lya däsa zog 2 000 000 Münzen ein und hätte deshalb 1 500 000 an 

die Regierung abliefern müssen. Statt dessen gab er nur 1 200 000 ab und 
m�chte somit einen zusätzl ichen Gewinn von 300 000 Münzen. Als der mo­
h�mmedanische caudhuri, der ein Türke war, dies bemerkte, wurde er H i ­
rilt:lYil däsas Rivale. 
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VERS 20 

1!t�·�?:1! C<fir�lIe. �1I1 @sTIc� �rri\" I 

�1!'1J'ft� �i'f t�i'f, �'i1 t?:�c� �r�i'f 11 � 0 11 

räja-ghare kaiphiyat diyä ujire änila 
hiraoya -däsa pa/äila, raghunäthere bändhila 

räja-ghare-an das Schatzamt der Regierung; kaiphiyat diyä-einen geheimen 
Bericht sendend; ujire änila-brachte den zuständigen Minister; hiraoya-däsa pa/äi­
la-Hi raIJya däsa f lüchtete; raghunäthere bändhila-er verhaftete Raghunätha däsa. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der caudhuri dem Finanzmin isterium der Regierung einen ge­

heimen Bericht zukommen lassen hatte, holte er den zuständigen Minister 
herbei .  Der caudhuri kam mit der Absicht, H i ral)ya däsa festzunehmen, aber 
da dieser sein Haus verlassen hatte, verhaftete er Raghunätha däsa. 

VERS 21 

�f!Ni\ �'i1tc� <fi�?:11 �e./�i\i I 

,�t'Pf·�'S1Jir?:� �ti\', i\C� �r��1 �ft\!i1i 11 �� 11 

prati-dina raghunäthe karaye bhartsanä 
'bäpa-jyethäre äna', nahe päibä yätanä 

prati-dina - tägl ich; raghunäthe- Raghunätha däsa; karaye bhartsanä-er tadel ­
te; bäpa-jyethäre äna- bring deinen Vater und seinen äl teren Bruder; nahe-an­
dernfalls; paibä yätanä-du wi rst bestraft werden. 

ÜBERSETZUNG 
Jeden Tag beschimpfte der Mohammedaner Raghunätha däsa und sagte 

zu ihm: "Schaffe deinen Vater und seinen älteren Bruder herbei .  Andern­
fal l s  wi rst du bestraft werden." 

VERS 22 

2ftfif?:1! � ti1ClI �f5f �W?:� ��i\t?:� I 

� flji�' �rn, \!?:� i11 � t?:1f J1tf.�\! 11 �� 11 

märite änaye yadi dekhe raghunäthe 
mana phiri' yäya, tabe nä päre märite 
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märite-zu schlagen ;  änaye-bringt; yadi-als; dekhe-er sieht; raghunäthe 
-Raghunätha däsa; mana-sein Geist; phiri ' yäya-wird verändert; tabe-zu d ieser 
Zeit; nä päre märite-er konnte nicht schlagen . 

ÜBERSETZUNG 
Der caudhuri wol l te Raghunätha schlagen, aber sobald er dessen Gesicht 

sah, besann er sich anders und brachte es nicht fertig, ihn zu mißhandeln .  

VERS 23  

��-t�� �"h\"II.-�'J ���� ��1t 191t I 
�� ��rs( 'ij�� lIt��� �'e� ��1t " �� " 

vise?e käyastha -buddhye antare kare qara 
mukhe tarje garje, märite sabhaya antara 

vise?e-dem Wesen nach;  käyastha-buddhye-als einen käyastha ansehend; an­
tare-in seinem Herzen; kare qara-er fürchtet s ich; mukhe-mit  seinem Mund; 
tarie garje-droht; märite-zu schlagen; sa -bhaya-ängstl ich;  antara-im Herzen. 

ÜBERSETZUNG 
Ja, der caudhuri fürchtete sich vor Raghunätha däsa, weil dieser der kä­

yastha-Gemeinschaft angehörte. Obwohl der caudhuri ihn mit Worten be­
schimpfte, scheute er sich, ihn zu schlagen. 

ERLÄUTERUNG 
Raghunätha däsa stammte aus e iner überaus aristokratischen käyastha-Fami l ie. 

Er hatte bei den ortsansässigen Leuten großen E inf luß, und deshalb scheute sich der 
caudhuri, der Minister, ihn zu schlagen.  Er d rohte Raghunätha däsa äußerl ich mi t  
Worten, sch lug ihn jedoch n icht .  D ie  Angehörigen der  käyastha-Gemeinschaft in  
Indien s ind für gewöhnl ich sehr intel l igente und geschickte Geschäftsleute. Früher 
waren sie meistens Regierungsbeamte. Sogar Yäjnavalkya erwähnt sie, wie �rl1a 
Bhaktivinoda Thäkura in seinem Amrta-praväha-bhä?ya bemerkt: 

cäta- ta?kara -durvrttair 
mahä-sähasikädibhib 

piqyamänä prajä rak?et 
käyasthais ca vise?tab 

Aus d iesem Vers geht  hervor, daß d ie Regierungsbeamten aus der käyastha-Ge­
meinschaft die Bürger manchmal bestraften, und daher war es die Pfl icht des Kö­
nigs, das gewöhnl iche Volk vor den Greueltaten der käyasthas zu beschützen. In 
Bengalen wird die käyastha-Gemeinschaft beinahe so in  Ehren gehal ten wie d ie 
brähmaQa-Gemeinschaft, aber im Landesinneren Ind iens betrachtet man d ie käya -
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slhas als südras, wei l sie im  al lgemeinen Fleisch essen und Wein trinken. Wie dem 
auch sei, die Geschichte zeigt, daß die käyaslhas sehr i ntel l igent waren. Der mo­
hammedanische caudhuri fürchtete sich also vor Raghunätha däsa, denn d ieser ge­
hörte der käyaslha-Gemeinschaft an .  

VERS 24 

\!tcf J'i1tllf f�i f�f.'11 �9lt1t I 

�ilfi! ���1 �7;. �_ GPl-9lt� 11 �8 11 

labe raghunälha kichu cintilä upäya 
vinali kariyä kahe sei m/eccha-päya 

labe-dann; raghunätha-Raghunätha däsa Gosvämi; kichu-einen; cintilä 
-dachte sich aus; upäya-Weg; vinali kariyä-in großer Demut; kahe-er sagt; sei 
m/eccha-dieses mohammedanischen caudhuris; päya-bei den Füßen. 

ÜBERSETZUNG 
Währenddessen dachte sich RaghunätlY däsa eine schlaue Fluchtme­

thode aus und trug deshalb bei den Füßen des mohammedanischen cau­
dhuri demütig folgende Bitte vor: 

VERS 25 

"�'f1{tJ f9f\!1, '9Ji1 � �'f1{1J II �tl l 

�tl·�tl� c;l!tllJ1 �'1� �J ,.(t;t_ 11 �<t ft 

"ämära pilä, jyethä haya lomära dui bhäi 
bhäi-bhäiye lomarä kalaha kara sarvadäi 

ämära pitä-mein Vater; jyethä-und sein  älterer Bruder; haya-sind; lomära 
-deine; dui bhäi-zwei Brüder; bhäi-bhäiye-zwischen Bruder und Bruder; loma­
rä- ihr al le; kalaha kara-kämpft; sarvadäi- immer. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, mein Vater und sein  älterer Bruder sind beide deine 

Brüder. Al le Brüder streiten immer um i rgend etwas." 

VERS 26 

�,, ��, �,, <!ftfi!-l�tJ fil� i11l l 

�tfil �iI: fl!i1 'f)tl �l�1 ��·ltf� 11 �� n 
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kabhu kalaha, kabhu prlti-ihära niscaya näi 
käli puna/:l tina bhäi ha- ibä eka -thärii 
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kabhu-manchmal ;  ka/aha- Kampf ;  kabhu-manchmal ;  prit i-sehr vertrautes, 
freundschaftl iches Verhalten; ihära-von diesen Dingen; niscaya näi-es gibt keine 
Gewißheit; käli-am nächsten Tag; puna/:l-w ieder; tina bhäi-drei Brüder; ha - ibä 
-werden sein ;  eka -thärii-an einem Ort. 

ÜBERSETZUNG 
"Brüder prügeln sich manchmal, und manchmal sind sie die besten 

Freunde. Es ist ungewiß, wann solche Veränderungen eintreten werden. Da­
her bin ich mir sicher, daß ihr drei Brüder - obwohl ihr heute kämpft -
morgen wieder friedl ich beisammensitzen werdet. "  

VERS 27 

�ifif C�tli f9f'!�, C'!tli ''!iJli� <li"'� I 

�Hf1f ''!i1f� 9ft"l1, 1fit 'filtJli� 9fi"l� 11 � C\ 11 

ämi yaiche pitära, taiche tomära bä/aka 
ämi tomära pälya, tumi ämära pä/aka 

ämi- ich; yaiche-genau wie; pitära-von meinem Vater; taiche-ähnl ich;  to­
mära-dein; bä/aka-Sohn;  ämi-ich; tomära-dein ;  pälya-Schützl ing; tumi-du;  
ämära-mein; pä/aka-Erhalter . 

ÜBERSETZUNG 
"Genau wie ich der Sohn meines Vaters bin, bin ich auch der deine. Ich 

bin dein Schützl i ng, und du bist mein Erhalter." 

VERS 28 

9fi"l� ft$1 9ftC"f1tll '!tf'{;t'! il1 �lli1l I 

� �(lIfi1r iSfiil '�'5fi��'·�-rn 11" �\,- 11 

pä/aka hariä pälyere täc;fite nä yuyäya 
tumi sarva-Sästra jäna 'jindä-pira '-präya " 

pä/aka hariä-wenn man ein Erhalter ist; pälyere-die Person, d ie erhalten wird; 
täc;fite-zu bestrafen; nä yuyäya-ist n icht gut; tumi-du ;  sarva-Sästra-al le Schr if­
ten ; jäna-kennst; jindä-pira-eine lebende hei l ige Person; präya-genau wie. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist nicht gut ,  wenn ein Erhalter die Person, die er versorgt, bestraft . 

Du bist in al len Schriften bewandert. I n  der Tat, du bist wie ein lebender 
Heil iger . / I  
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VERS 29 

�I! �fiI' ,�� (J{l:�� lli{ �/,� I 
5ftf� �t�' �i!ti �r;;�, .tfWtl! '1tHt'l \I �� \I 

eta suni' sei m/ecchera mana ärdra hai/a 
däc;fi vähi' asru pac;fe, käridite lägi/a 

eta suni'-dies hörend;  sei m/ecchera-von d iesem Mohammedaner; mana 
-Geist; ärdra hai/a-wurde erweicht; däc;ii vähi'-über seinen Bart f l ießend; asru 
pac;ie-Tränen fielen; käridite lägila- begann zu weinen. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Mohammedaner Raghunatha dasas flehende Stimme hörte, er­

weichte sich sein  Herz. Er begann zu weinen, und Tränen gl i tten an seinem 
Bart h inunter. 

VERS 30 

� �,-�t� � �fit-� '�ij!' I 

�� 6t�1_1l. '�tll1' ��, �" 'ij! 11" � o  \l 

m/eccha ba/e, -"ä;i haite tumi-mora 'putra '  
ä;i chäc;fäimu tomä ' kari ' eka sütra " 

m/eccha ba/e-der Mohammedaner sagte; ä;i haite-von d iesem Tage an; tu­
mi-du;  mora putra-mein Sohn;  ä;i-heute; chäc;fäimu tomä '-ich werde dich auf 
freien Fuß setzen lassen;  kari '  eka sütra-auf i rgendeine Weise.  

ÜBERSETZUNG 
Der mohammedanische caudhuri sagte zu Raghunätha däsa: "Von die­

sem Tage an bist du mein Sohn.  Ich werde heute i rgendwie erwirken, daß 
du freigelassen wirst ."  

VERS 31 

�filftJ �r��1 �'i{tt-t �t� I 
�� �fiI' �tt-t ��r;;I! '1tf,*" \l �� 11 

u;ire kahiyä raghunäthe chäc;iäi/a 
pr/ti kari '  raghunäthe kahite lägi/a 

u;ire-zum Minister; kahiyä-sprechend; raghunäthe chäc;iäila-l ieß Raghunätha 
däsa frei ; pr/ti kari '- mit großer Zuneigung; raghunäthe-zu Raghunätha däsa;  ka­
hite lägila-begann zu sagen. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem der caudhuri den Minister unterrichtet hatte, l ieß er Raghunä­

tha däsa frei und sprach dann vol l  inn iger Zuneigung zu ihm:  

VERS 32  

",\!t1(rn ooii fiI(� �ß�" �Bt I 
�-�t;fr, �'f1trot f�i flf�tt1f �tll l1 '!)� 11 

"tomära jyethä nirbuddhi a?ta- Iak?a khäya 
ämi-bhägi, ämäre kichu dibäre yuyäya 

lomära jye!hä-der ä l tere Bruder deines Vaters; nirbuddhi-der Intel l igenz be­
raubt; a?!a - Iak?a khäya-genießt 800 000 Münzen; ämi-ich;  bhägi-Teilhaber; 
ämäre-zu mir; kichu-etwas; dibäre-zu geben; yuyäya-es ist recht. 

ÜBERSETZUNG 
"Der äl tere Bruder deines Vaters ist weniger intel l igent", sagte er. "Er 

genießt 800 000 Münzen, aber da ich auch Teilhaber bin, sol l te er einen Tei l 
davon mir  geben ." 

VERS 33 

�� '{fif, Q:!'f1trn �Jit� f��� ��t� I 

�·lItl! �t� � ��, �t� flfc( ttt� 11 '!)'!) 11 

yäha lumi, tomära jyethäre miläha ämäre 
ye-mate bhäla haya karuna, bhära diluri tärire 

yäha-geh; tumi-du;  tomära-dein ;  jyethäre-der ältere Bruder deines Vaters; 
miläha ämäre-arrangiere, daß er mi t  mir zusammentrifft; ye-mate-auf welche 
Weise auch immer; bhäla-gut; haya-ist; karuna- laßt ihn tun; bhära diluri täri­
re- ich werde völ l ig von ihm abhängen. 

ÜBERSETZUNG 
"Geh jetzt und arrangiere ein Treffen zwischen mir und deinem Onkel . 

Er sol l  tun, was immer er für das Beste hält . Ich werde al les seiner Entschei­
dung überlassen ." 

VERS 34 

�� �tßl' I!t� �itt1f fif�Ci( I 

�lt�1! � �Ci( -lt� lIft� ��Ci( 11 -e>8 11 
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raghunälha äsi ' labe jye!häre miläila 
m/eccha-sahila va.sa kaila-saba Sänla haila 

raghunälha- Raghunätha däsa; äsi '-kommend; labe-dann; jye!häre miläi­
la-arrangierte ein Treffen zwischen dem caudhuri und dem älteren Bruder seines 
Vaters; m/eccha-sahila- mit  dem Mohammedaner; va.sa kaila-er regelte; saba­
al les; Sänla haila-wurde fr ied l ich .  

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa arrangierte ein Treffen zwischen seinem Onkel und 

dem caudhuri. Er klärte die Angelegenheit, und al les verl ief fried l ich. 

VERS 35 

�� �tt� �e.�r.;�<fi ,,*,, I 

m'11l �e.� 'Pf�f(tI! 1I� � 11 �<t 11 

ei-mala raghunälhera valsareka ge/a 
dviliya valsare paläile mana kaila 

ei-mala-auf d iese Weise; raghunälhera-von Raghunätha däsa; valsareka-ein 
Jahr; ge/a-ging vorbei ;  dviliya valsare-das nächste Jahr; paläile-von Hause weg­
zugehen; mana kaila-er beschloß. 

ÜBERSETZUNG 
Auf d iese Weise verbrachte Raghunätha däsa ein Jahr genau wie ein erst­

klassiger Geschäftsmann, doch im Jahr darauf beschloß er erneut, von Hause 
fortzugehen. 

VERS 36 

�� ��, �r.;<fi�1 �� *'rt�1 1 
�I � f'Pf� itt� 'fJ!t� '{�m 11 �� 11 

rälre u!hi' eke/ä calilä palär'iä 
düra haile pilä lärire änila dhariyä 

rälre-in der Nacht; u!hi'-aufstehend; eke/ä-al le in ;  calilä-ging weg; palär'iä 
-davonlaufend ; düra haile-von einem entfernt gelegenen Ort; pilä-sein Vater; 
lärire-ihn;  änila-brachte zurück; dhariyä-fangend.  

ÜBERSETZUNG 
Eines Nachts stand er a l le in auf und machte sich davon, doch sein  Vater 

holte ihn an einem weit entfernten Ort ein und brachte ihn wieder zurück. 



Vers 391 Sri Caitanya tr ifft Raghunätha däsa Gosvämi 

VERS 37 

1JI.1tt\! �f � �, 'ffif' � I 

lWf itf 1ft:!1 �� it1f f9f\!1 �t� n �9 11 
ei-male bäre bäre pa/äya, dhari' äne 
labe lärira mälä kahe lärira pilä sane 
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ei-male-auf d iese Weise; bäre bäre-wieder und wieder; pa/äya-er geht weg; 
dhari' äne-bringt ihn zurück; labe-daraufhin;  lärira mälä-seine Mutter; kahe 
-spricht; lärira pilä sane-mit  seinem Vater. 

ÜBERSETZUNG 
So ging es beinahe jeden Tag: Raghunätha l ief von Hause weg, und sein  

Vater brachte ihn wieder zurück. Schl ießl ich begann Raghunätha däsas Mut­
ter mit seinem Vater zu reden. 

VERS 38 

� '�1.'" f(.", -� ft� �fq" I 
tt1f f�1 � \!ttf f�1I �$1 11 �1r 11 

"pulra 'bälula ' ha -ila, ihäya räkhaha bändhiya" 
lärira pitä kahe läre nirvirXla haiiä 

pUlra-Sohn; bälula ha - ila- ist verrückt geworden;  ihäya-ihn ;  räkhaha bändhi­
yä-halte ihn einfach du rch Anbinden fest; lärira pilä-sein Vater; kahe-sagt; lä­
re-zu ihr ;  nirvir:lf)a haiiä-sehr unglückl ich seiend. 

ÜBERSETZUNG 
"Unser Sohn ist verrückt geworden", sagte sie. "Halte ihn einfach hier 

fest, indem du ihn mit Stricken bindest ." Raghunäthas Vater, der sehr be­
kümmert war, antwortete ihr wie folgt: 

VERS 39 

".� �, iT ��f1-�JI I 

IJI � �1fiw! �1� �1l � 11 �� n 

"indra -sama aisvarya, slri apsarä-sama 
e saba bändhite närileka yärira mana 

indra-sama-wie der H immelskön ig, Indra; aisvarya- materiel ler Wohlstand; 
tri-Frau; apsarä -sama-wie ein Engel des H immels; e saba-al l  das; bändhite­

binden; närileka- konnte nicht;  yärira mana- seinen Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
"Raghunätha däsa, unser Sohn, besitzt Reichtümer wie Indra, der H im­

melskönig, und seine Frau ist so schön wie  ein Enge l .  Doch a l l  dies ver­
mochte seinen Geist n icht zu fesse ln ."  

VERS 40 

�� �� it1;� �t�� ��1I�1! 1 

��1 ��1 ilt�� '�tll�' ��1��1! 11 8 0  U 

dac;fira bandhane lärire räkhibä ke-male? 
janma-dä lä pilä näre 'prärabdha ' khaf)c;fäile 

dac;fira bandhane-durch Fesseln aus Seilen; lärire-ihn;  räkhibä-du wi rst fest­
halten; ke-male-wie; janma-dälä pilä-der Vater, der das Kind zeugt; näre-ist 
n icht imstande; prärabdha-die Reaktion auf frühere Taten; khaf)c;fäile-auszu ­
löschen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wie sol len wir dann diesen Jungen zu Hause halten, indem wir ihn mit 

Sei len fesseln? Selbst der Vater eines Menschen kann die Reaktionen auf 
dessen vergangene Taten nicht auslöschen." 

VERS 41 

'�I!'���� �9f1 ��l�� �·�lt� I 
'������1t '<tl'l.ö'f' �� �f-t�� 9ft�1t 1" U 8� • 

cailanya -caridrera krpä hariäche irihäre 
cailanya -candrera 'bälula ' ke räkhile päre?" 

cailanya-candrera-von Sr! Cai tanya Mahäprabhu; krpä-Barmherzigkeit; hariä­
che-irihäre-ist ihm geschenkt worden; cailanya -candrera-von Sr! Caitanya Mahä­
prabhu; bälula-Verrückter ; ke-wer; räkhile päre-kann festhalten . 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu hat ihm Seine ganze Barmherzigkeit ge­

schenkt. Wer vermag einen solchen Wahnsinn igen Caitanyacandras zu 
Hause zu halten?" 

VERS 42 
�<t �ttif �i R�t�ö'(l l1til I 
filI!Jtil�·�'Sf�tf�1l 9ft .. ��� �t1t fiftil li 8� 11 
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tabe raghunätha kichu vicärilä mane 
nilyänanda-gosänira päSa calilä ära dine 
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labe-daraufh in ;  raghunätha-Raghunätha däsa; kichu-etwas; vicärilä mane­
überlegte in  seinem Geist; nilyänanda-gosänira päSa-zu Nityänanda Gosäiii ;  cali­
lä-ging; ära dine-am nächsten Tag. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in  überlegte sich Raghunätha däsa etwas in  Gedanken, und am 

nächsten Tag begab er sich zu N i tyänanda Gosäni .  

VERS 43 

9ft�r$-�tt� 9f�Q'{i � �-ti{ I 

�'lln �� �0Jf �11( �� \I 8� U 

pänihäli-gräme päilä prabhura daraSana 
kirlaniya sevaka sange ära bahu-jana 

päf.1ihäli-gräme-in dem Dorf, das als Pän ihäti bekannt ist; päilä-erhielt; pra ­
bhura daraSana-die Audienz N ityänanda Prabhus; kirlaniyä sevaka- Leute, d ie  
sankirtana abhalten, und Diener; sange-mit; ära-und; bahu-jana-viele andere 
Personen. 

ÜBERSETZUNG 
In  dem Dorf Pän ihä�i wurde Raghunätha däsa eine Unterredung mit 

Nityänanda Prabhu gewährt, i n  dessen Begleitung s ich viele kirtana-Sänger, 
Diener und andere befanden . 

VERS 44 

�� ��" fProi1( �9f�1( I 

�f��tt�-'�i{ '<IS� �mt � \I 88 I 

gangä- lire v[k?a-müle pif.1Qära upare 
vasiyächena-yena kOli süryodaya kare 

gangä- lire-am Ufer der Gangä; vrk?a-müle-unter einem Baum; pif.1Qära upare 
-auf einem Felsen;  vasiyächena-saß; yena-als ob; kOli sürya-Hunderttausende 
von Sonnen; udaya kare-gehen auf .  

Ü BERSETZUNG 
Ni tyänanda Prabhu saß auf einem Felsblock unter einem Baum am Ufer 

der Gangä; Er sah so strahlend aus wie Hunderttausende von aufgehenden 
Sonnen. 
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VERS 45 

�t" �"Pt1;� ��. ��tt� �h I 

Qf�' 12J"1l I2J�t� �,ift�-�m 11 8f n 
tale upare bahu-bhakta hanäche ve�tita 
dekhi' prabhura prabhäva raghunätha-vismita 

tale-die Oberfläche; upare-auf; bahu-bhakta-viele Gottgeweihte; hanäche 
ve�tita-Er  war umgeben; dekhi'-sehend; prabhura prabhäva-den E inf luß Nityä­
nanda Prabhus; raghunätha- Raghunätha däsa ;  vismita-erstaunt .  

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Boden um Ihn herum saßen viele Gottgeweihte. Als Raghunätha 

däsa den Einfluß  N ityänanda Prabhus sah, war er erstaunt. 

VERS 46 

���e. ��i ,�� �� <fi� I 

��" <fi�,-'1l�t� ��e. <tSt1(' n 8� • 

da(l(javat hanä sei pac;1i1ä kata -düre 
sevaka kahe, -'raghunätha daQc;1avat kare' 

daf)c;1avat hanä-wie ein Stock gestreckt n iederfal lend; sei-er; pac;1ilä kata-düre 
-fiel in ein iger Entfernung nieder; sevaka kahe-der Diener N ityänanda Prabhus 
sagte; raghunätha-Raghunätha däsa;  daQc;1avat kare-bringt Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa brachte seine Ehrerbietungen dar, i ndem er sich i n  e in i ­

ger Entfernung ausgestreckt zu Boden wölrf, und der Diener N ityänanda 
Prabhus erklärte: "Dort ist Raghunätha däsa, der Dir Ehrerbietungen er­
weist ."  

VERS 47 

�f.{' t!f't. ,,�,-"�1 fiffil �-fi{ I 

"'AI, �1lt, �tfif <:'!H <fiß'L ��" 11 8'l n 
suni' prabhu kahe, -"corä dili daraSana 
äya, äya, äji tara karimu daQc;1ana" 

suni'-härend ;  prabhu kahe-�ri N ityänanda Prabhu sagte; corä-Dieb; dili da ­
raSana-du bist gekommen, um Mich zu sehen; äya äya-komm her, komm her; äji 
-heute; tara-deine; karimu-Ich werde tun; daQc;1ana- Bestrafung. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sri N i tyänanda Prabhu dies hörte, sagte Er: "Du bist ein Dieb. Jetzt 

bist du gekommen, um Mich zu sehen. Komm her, komm her. Heute werde 
Ich dich bestrafen ." 

VERS 48 

12t� �tilt1l, ,it� feim �i � '5t1t-. I 
��m1 i"ß 1ltr;fIl � Ifft'fl R'1 11 81r n 

prabhu boläya, teriho nikate nä kare gamana 
äkar?iyä tärira mäthe prabhu dharilä cara(1a 

prabhu boläya-der Herr ruft; teriho-er; nikate- nahe; nä kare gamana 
-kommt nicht; äkar?iyä-ihn näherbringend; tärira mäthe-auf seinen Kopf; 
prabhu-Nityänanda Prabhu; dharilä cara(1a-setzte Seine Füße. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr rief Raghunätha däsa zu Sich, aber er kam nicht näher. Darauf­

hin packte ihn der Herr gewaltsam und setzte Seine Lotosfüße auf Raghunä­
tha däsas Kopf. 

VERS 49 

�'t.� f.I\!� �tilr 'f� I 
�-.ttfll �� f�i �$1 �� 11 8� 11 

kautuki nityänanda sahaje dayämaya 
raghunäthe kahe kichu hariä sadaya 

kautuki-sehr l ustig; nityänanda-�ri Nityänanda; sahaje-von Natur aus; dayä­
maya-sehr barmherzig; raghunäthe-zu Raghunätha däsa; kahe-sagt; kichu­
etwas; hariä sa-daya-barmherzig seiend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Ni tyänanda war von Natur aus sehr  barmherzig und zu Scherzen auf­

gelegt. In  Seiner Barmherzigkeit sagte Er folgendes zu Raghunätha däsa: 

VERS 50 

"FeI�t� -.1 �tl�, 'it�1, �t'St' IJ..t1l' �11' I 

'f;It� 'It'St, 111�tfii, 'ff'GJI.J�\!t1(tt1I' 11 (t o  11 
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"nika!e nä äisa, corä bhäga ' düre düre 
äji läg päiiächi, daT)c;fimu tomäre 

(Antya- liIä, Kap. 6 

nika!e-nahe; nä äisa-du kommst n icht; corä- Dieb; bhäga '-du gehst weg; 
düre düre-eine große Entfernung; äji-heute; läg päiiächi- Ich habe gefangen; 
daT)c;fimu tomäre-Ich werde dich bestrafen. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist wie ein Dieb, denn anstatt näher zu kommen, bleibst du weit 

weg. Jetzt, wo Ich dich gefangen habe, werde Ich dich bestrafen ." 

VERS 51  

�fif, ß� �"'1 <fi1l� '1lt� �r;'1 I" 

��' �til� ,�� �iftQf 1l7;� 1 1  <t �  11 

dadhi, cic;fä bhak?3T)a karäha mora gaT)e" 
suni' änandita haila raghunätha mane 

dadhi-Yoghurt; cic;fä-Bruchreis; bhak?3T)a karäha-bewirte; mora gaT)e-Mei ­
ne Gefährten; suni '- hörend ;  änandita haila - wurde sehr glückl ich; raghunätha­
Raghunätha däsa; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Veranstalte e in Fest und bewirte a l le Meine Gefährten mit  Yoghurt und 

Bruchreis." Als Raghunätha däsa dies hörte, freute er sich sehr. 

VERS 52 

��"�'1 fili9f·�� �t�� � I 

�"N!t�J ""t"fi �� � ��r;\! �t7;i{ 11 a� 11 

sei-k�T)e nija -Ioka pä!häilä gräme 
bhak�ya -dravya loka saba gräma haite äne 

sei-k?3T)e-sofort; nija - Ioka-seine Diener; pä!häilä gräme-er sch ickte in das 
nahe gelegene Dorf; bha�ya-dravya-Lebensmittel ; loka saba-al l.e Personen; 
gräma haite-aus dem Dorf; äne-bringen. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa schickte sofort seine eigenen Leute i ns Dorf, wo sie al le 

mögl ichen Lebensmittel kaufen und diese dann zurückbringen sol l ten. 
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VERS 53 

fi�, W�, �1Ii, JIIt"lllf, �a fi�, �iIfI l 

� �PU 'eltilt<$1 �)fift� �� 11 Q� 11 

eidä, dadhi, dugdha, sandeSa, ära eini, kalä 
saba dravya änänä caudike dharilä 
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eidä-Bruchreis; dadhi-Yoghu rt ;  dugdha-Milch; sandeSa-Süßigkeiten; ära­
und;  eini-Zucker; kalä-Bananen; saba-al le; dravya-Güter; änänä-veranlas­
send, daß gebracht werde; cau-dike-rundherum ;  dharilä-bewahrte auf .  

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa ließ Bruchreis, Yoghurt, Milch, Süßigkeiten, Zucker, Ba­

nanen und andere Eßwaren bri ngen und legte sie im ganzen Umkreis h in .  

VERS 54 

'J{t�te,JII�'-iltJ{ �f.I' 8'Jt'll'1-"Siiil I 

'eltfittl! iiftf'$fiif 'iift� �l\�J-'$f'1i1 11 �8 \I 

'mahotsava ' -näma suni' brähmaQa-sajjana 
äsite lägila loka asarikhya-gaQana 

mahotsava-Fest; näma-Name; suni-hörend; brähmaQa -sat -jana-brähmaQas 
und andere Ehrenmänner; äsite lägila-begannen herbeizuströmen; loka-Leute; 
asarikhya -gaQana- unzähl ige. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald bekannt wurde, daß e in Fest veransta ltet werde, strömten al le 

mögl ichen brähmal)as und andere Ehrenmänner herbei ,  und so waren un­
zähl ige leute dort anwesend. 

VERS 55 

'fiIHI �t1[t�� '�I! "t1[� 'eltfilif I . 

-t! �.-�ij- '�'(iI1 it�1 �t�'" \I �� 11 

ära grämäntara haite sämagri änila 
Sata dui-cäri holnä tärihä änäila 

ära-auch; gräma-antara hai te-aus anderen Dörfern; sämagri-Güter; änila 
-brachte; Sata-hundert; dui-cäri-zwei bis vier; holnä-runde i rdene Töpfe; täri ­
hä-dorth in ;  änäila-veranlaßte, daß gebracht wurden.  
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ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa sah, daß die Menschenmenge größer wurde, ver­

anlaßte er, daß aus anderen Dörfern noch mehr Lebensmittel gebracht wur­
den . Außerdem l ieß er zwei- bis vierhundert große, runde Tontöpfe herbei­
schaffen. 

VERS 56 

�� �� �e.�r��1 �1i11�'f .t1� :Jfltl! I 
�� R� t21'- 'ftf'5t' ß�1 f�iS1t� I!ttl! 11 t� 11 

bac;fa bac;fa mrt-kur:rc;fikä änäila pärica säte 
eka vip ra prabhu /ägi' eic;fä bhijäya täte 

bac;fa bac;fa-große, große; mrt -kur:rc;fikä-i rdene Schüsseln ;  änäi/a-l ieß bringen; 
pärica säte-fünf oder sieben; eka vipra-ein brähmar:ra; prabhu /ägi'-für N ityä­
nanda Prabhu; eic;fä-der Bruchreis; bhijäya-weichte ein; täte-in diesen.  

ÜBERSETZUNG 
Ferner besorgte er fünf bis sieben besonders große Tontöpfe, und ein 

brähmar,a begann, in diesen Töpfen Bruchreis für Sri N i tyänanda einzuwei­
chen. 

VERS 57 

�<f'·itf� I!�·l�$ ß�1 �iS1t�1 1 
��(<f' wttil'f wfif, futil, <\'i� ftf�1 11 <t� 11 

eka -!här'ii tapta -dugdhe eic;fä bhijär'iä 
ardheka chäni/a dadhi, eini, kalä diyä 

eka-!här'ii-an einem Ort; tapta-dugdhe-in heißer Mi lch; eic;fa-der Bruchreis; 
bhijär'iä-einweichend; ardheka-die Hälfte davon; chäni/a-vermischt; dadhi­
Yoghurt; cini-Zucker; ka/ä-Bananen; diyä-hineingebend .  

ÜBERSETZUNG 
An einer Stel le wurde in  jedem der großen Töpfe Bruchreis i n  heißer 

Milch eingeweicht. Dann wurde die Hälfte des Reises mit  Yoghurt, Zucker 
und Bananen vermischt.  

VERS 58 

�t 1t ���� �ilt�l!-l�$� wttil� I 

�t9f·t��, f�fi{, �, <\'i� I!tt� f� 11 <tlr 11 
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ära ardheka ghanävrta -dugdhete ehänila 
eäripä-kä/ä, eini, ghrta, karpüra täte dila 
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ära ardheka-die andere Hälfte; ghana -ävrta-einged iekt; dugdhete-in Mi lch;  
ehänila-gemischt; eäripä-ka/ä-eine besondere Art von Bananen; cini-Zucker; 
ghrta-geklärte Butter, Ghee; karpüra-Kampfer; täte dila-dazugegeben. 

ÜBERSETZUNG 
Die andere Hälfte wurde mit Kondensmilch und einer besonderen Art 

von Bananen, sogenannten cänpä-kaläs, vermischt. Dann wurde Zucker, ge­
klärte Butter und Kampfer h inzugefügt. 

VERS 59 

.� �ß' �� 1lrW f�tr.;� <1ßt"l1 I 

�t I:!�� f<t� �1� �1r.;'ltr.;� 'f�"f1 1l <t� \I 

dhuti pari ' prabhu yadi pil')c;fäte vasilä 
säta-kul')c;fi vipra tärira ägete dharilä 

dhuti pari'-ein neues Gewand anziehend; prabhu-�ri Nityänanda; yadi-als; 
pil')c;fäte vasilä-saß auf einer hohen Plattform; säta -kul')c;fi-die sieben großen, 
großen Tontöpfe; vipra-der brähmal')a; tärira ägete-vor Ihn ;  dharilä-stel l te. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Ni tyänanda Prabhu Sein Gewand gegen ein neues ausgetauscht 

und Sich auf eine erhöhte Plattform gesetzt hatte, brachte der brähmal)a die 
sieben riesigen Töpfe vor Ihn .  

VERS 60 

i't��1-\§�1:� 1l� ��� fillSf'ltr.;'1 I 

<1� <1� �t� <1ßt"l1 ���-�ir.;iI \I � o  \I 

eabutarä-upare yata prabhura .nija -gal')e 
bac;fa bac;fa loka vasilä mal')c;fafl-raeane 

eabutarä-upare-auf der erhöhten Plattform; yata-al le; prabhura nija -gal')e 
-sehr vertraute Gefährten des Herrn; bac;fa bac;fa loka-große, große Leute; vasilä 
-setzten sich n ieder; mal')c;fafl-raeane-in  einem Kreis. 

ÜBERSETZUNG 
Auf d iese Plattform setzten sich alle wichtigsten Gefährten Sri N ityä­

nanda Prabhus mit anderen bedeutenden Männern im Kreis um den Herrn 
herum.  
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VERS 61 

1(tJ{Wl�, ��1ftil�, ��-'$fwt'l� I 

�tff, �J{"t��, �� tf.t�, � 11 �� 11 

rämadäsa, sundaränanda, däsa-gadädhara 
muräri, kama/äkara, sadäSiva, purandara 

rämadäsa-Rämadäsa; sundaränanda-Sundaränanda; däsa-gadädhara-Gadä­
dhara däsa;  muräri-Muräri ; kama/äkara-Kamaläkara; sadäsiva-Sadäsiva; puran­
dara-Purandara. 

ÜBERSETZUNG 
Unter ihnen befanden sich Rämadäsa, Sundaränanda, Gadädhara däsa, 

Muräri, Kamaläkara, Sadäsiva und Purandara. 

VERS 62 

'1i1.il, iS:''$f�-t, �J{'n�tJ1 I 

11�, ''$f,it�tJ1, '�-ßW'Pf 11 �� 11 

dhanarijaya, jagadiSil, paramesvara -däsa 
maheSil, gauridäsa, hor;la-kr�f)adäsa 

dhanarijaya- Dhanarijaya; jagadiSil-JagadiSa; paramesvara -däsa-Paramesvara 
däsa; maheSil-Mahesa; gauridäsa-Gauridäsa ; hor;la -k�f)adäsa-Hoc;la Kr�rJadäsa .  

ÜBERSETZUNG 
Außerdem waren Dhananjaya, JagildiSa, Paramesvara däsa, MaheSa, 

Gauridäsa und H«H;Ia Kr�!;ladäsa anwesend. 

VERS 63 

\i;�1�'1 w� �tf5f � fiI�'$f'1 I 

i!�r;� ���1 J1 <'1 ,  � �� '$f'1i1 ? �� 11 

uddhäraf)a dat ta ädi yata nija -gaf)a 
upare vasi/ä saba, ke kare gaf)ana? 

uddhäraf)a datta-UddhärarJa Datta; ädi-und ähnl iche andere Personen; yata 
nija -gaf)a-al le persönl ichen Gefährten; upare-oben; vasi/ä-setzten sich; sa­
ba-al le; ke-wer; kare gaf)ana-kann zählen. 
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ÜBERSETZUNG 
Ferner saßen Uddhära�a Datta Thäkura und viele andere persönl iche Ge­

fährten des Herrn bei N i tyänanda Prabhu auf der erhöhten Plattform. Nie­
mand vermochte sie al le zu zählen .  

ERLÄUTERUNG 
Die h ier  erwähnten Gottgeweihten werden von 5rl1a Bhaktisiddhänta Sarasvati 

Thäkura in seinem Anubhäwa beschrieben . Wer mehr darüber erfahren wi l l ,  kann 
folgende Textstei len im  Ädi-l1Iä nachschlagen . Rämadäsa - Kapitel Zehn, Vers 1 1 6 
und 1 1 8  sowie Elftes Kapitel, Vers 1 3  und 1 6. Sundaränanda - 1 1 .23 .  Gadädhara 
däsa - 10 .53, 1 1 . 1 3 - 1 4  und 1 1 . 1 7 . Der hier erwähnte Muräri ist ein anderer als 
Muräri Gupta. Sein  vollständ iger Name lautet Murär i Caitanya däsa, und er ist ein 
persönl icher Beigesel l ter N i tyänanda Prabhus. Daher sol l te man im Elften Kapitel, 
Vers 20 nachschlagen .  Kamaläkara - 1 1 .24.  Sadäsiva - 1 1 .38 .  Purandara - 1 1 . 28.  
Dhananjaya - 1 1 . 3 1 .  Jagadisa - 1 1 .30. Paramesvara - 1 1 . 29.  Mahesa - 1 1 .32 .  
Gauridäsa - 1 1 .26.  Hoc;la Kr�l)adäsa - 1 1 .47. Uddhäral)a Datta Thäkura - 1 1 .4 1 .  

VERS 64 

�fiI' �r'G� ��t�t� �� R� �� I 

�� �f�' �� ��rr,� @9(,� .,�t��1 11 �8 11 

suni '  paoc;fita bhattäcärya yata vipra äi/ä 
mänya kar; '  prabhu sabäre upare vasäilä 

suni '-härend;  paoc;fita bhattäcärya-belesene Gelehrte und Priester; yata - alle; 
vipra-brähmaoas; äilä-kamen; mänya kari '-Ehre erweisend; prabhu-5ri N i tyä­
nanda Prabhu; sabäre-sie al le; upare vasäilä-zuoberst s i tzend. 

ÜBERSETZUNG 
Alle mögl ichen großen Gelehrten, brähma�as und Priester, die von dem 

Fest gehört hatten, kamen herbei. Sri N ityänanda Prabhu erwies ihnen Ehre 
und forderte sie auf, sich auf die erhöhte Plattform zu setzen. 

VERS 65 

�� �� �e.lr'G�1 ��� �,'It fif� I 
�(;� ��-��1 ,  � t(;1l � frf-ß�1 C�'1 11 �<t 11 

dui dui mrl -kuoc;fikä sabära äge dila 
eke dugdha-cic;fä, äre dadhi-cic;fä kaila 
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dui dui-zwei und zwei; mrt -kur:)(jikä-Tontöpfe; sabära äge-vor einen jeden; 
dila-wurden angeboten; eke- in einem; dugdha-cic;lä-Bruchreis mit Kondens­
mi lch;  äre-in dem anderen; dadhi-cic;lä-Bruchreis mit Yoghurt; kaila-gegeben. 

ÜBERSETZUNG 
Ein�m jeden wurden zwei Tontöpfe gegeben.  In  den einen wurde Bruch­

reis mit Kondensmilch gefü l l t, und in  den anderen Bruchreis mit Yoghurt. 

VERS 66 

'elHf �i! C;"f f<fi �� C:�1i!1I1-i!"ftti{ I 

1fG�-�t� ���, \!Bf i{1 �� 'I1'1ti{ 11 �� 11 
ära yata loka saba colarä- taläne 
maQc;lafi-bandhe vasilä, tära nä haya gaQane 

ära-andere; yala-so viele wie; loka-Leute; saba-al le;  cotarä- taläne-am 
Sockel der Plattform; maQc;lafi-bandhe- in Gruppen; vasilä-setzten sich; tära-von 
ihnen; nä haya gaQane-es gab kein Zählen. 

ÜBERSETZUNG 
Alle anderen Leute Yßen in  Gruppen um die Plattform herum.  N iemand 

vermochte zu ziihlen, wieviele Personen anwesend waren.  

VERS 67 

�t�� .i\tr;� ll ll C:� '1�i11 �"f I 
"fif-r� 1.-fu�1, Ilt\! �'1lCö{ 11 �9 11 
ekeka janäre dui dui holnä dila 
dadhi-cic;lä dugdha-cic;lä, duite bhijäila 

ekeka janäre- für jeden einzelnen von ihnen; dui dui-zwei und zwei; holnä di­
la-Tontöpfe wurden bereitgestel lt ;  dadhi-cic;lä-Bruchreis m i t  Yoghu rt; dugdha­
cic;lä-Bruchreis mit  Kondensm i lch; duile- in  den zwei Töpfen; bhijäila-wurde 
eingeweicht. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder einzelne erhielt zwei Tontöpfe - einen mit  i n  Yoghurt �inge­

weichtem Bruchreis und einen mit in Kondensmilch eingeweichtem Bruch­
reis. 

VERS 68 

�fi{ ,�ti{ �� 15�r;� "IIti{ iTI 9fl�1 1 
II '��i{ f� fi;�1 ��t1l '11. f®� r'l1�1 11 �Ir 11 
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kona kona vipra upare sthana na paria 
dui holnaya cir;ia bhijaya gatiga-Ure giya 
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kona kona-ein ige; vipra- brahma/')as; upare-auf der Plattform; sthana na paria 
-keinen Platz bekommen habend; dui holnaya-in zwei Tontöpfen; cir;ia bhijaya 
-weichen Bruchreis ein ;  gatiga Ure-ans Ufer der Gangä; giya-gehend. 

ÜBERSETZUNG 
Da ein ige der brähmaQas auf der Plattform keinen Platz gefunden hatten, 

begaben sie sich mit ihren zwei Tontöpfen an das Ufer der Galigä und 
weichten ihren Bruchreis dort e in .  

VERS 69 

�� .. tiI ifI 9ft�1 �fif �I! � I 

� iltfil' wfil·ft;�1 fl� 'e'l5'f 11 �� 11 

Ure sthana na paria ara kata jana 
jale nami' dadhi-cir;ia karaye bhak�/')a 

lire-am Ufer; sthana- Platz; na paria-nicht bekommen habend; ara-andere; 
kata-ein ige; jana- Personen; jale nami'-ins Wasser h inabsteigend; dadhi-cir;ia­
Yoghurt und Bruch reis; karaye bhak�/')a-begannen zu essen.  

ÜBERSETZUNG 
Andere, die nicht e inmal mehr am Ufer der Galigä Platz fanden, stiegen 

in das Wasser h inab und aßen dort zwei Arten von Bruchreis. 

VERS 10 

''''� �9ft�. '<f.� I!t�, '<f'� '5t,rt�t1r I 
�1If'f� fl!�·J't� 9fßt�lIf� <f.t1r 11 1:\ 0 11 
keha upare, keha tale, keha gatiga-Ure 
biSa-jana tina -.tharii pariveSana kare 

keha upare-ein ige auf der Plattform; keha tale-einige beim Sockel der Platt­
form; keha gatiga-Ure- einige am Ufer der Garigä; biSa-jana-zwanzig Männer; 
tina !harii-an d rei Orten; pariveSana kare-vertei lten. 

ÜBERSETZUNG 
Ein ige saßen also auf der Plattform, einige an deren Sockel und ein ige am 

Ufer der Galigä, und sie a l le wurden von den zwanzig Männern, die das Es­
sen vertei l ten, jewei ls mit  zwei Töpfen ausgestattet. 
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VERS 71  

��t� � 't��1 ��1 �l l�� ��� I 

�t� "ftRt� ,,,r�' ��1 PI� 11 � �  11 
hena-kä/e äi/ä ta thä räghava pal)Qita 
häsite lägi/ä dekhi' har'iä vismita 

hena-kä/e-zu dieser Zeit; äi/ä-traf ein ;  ta thä-dort; räghava pal)Qita-der 
große Gelehrte Räghava PaQQita ;  häsite lägi/ä-begann zu lachen; dekhi' -sehend; 
har'iä vismita-überrascht seiend . 

ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit traf Räghava Pa�II;lita dort e in .  Als er die Lage erfaßte, be­

gann er vol ler Verwunderung zu lachen .  

VERS 72 

fj{.�� i\filt� ��" �t�v( I 
�'-� �.tr;� firm ���'1 -.lt$ rw"f 11 �� 11 

ni-sakQi nänä-mata prasäda änila 
prabhure äge diyä bhakta -gal)e bäriti dila 

ni-sakQi-Speisen , die in geklärter Butter (Ghee) gekocht worden sind; nänä-ma­
ta-verschiedene Sorten; prasäda-Überreste vom Essen des Herrn; änila-er 
brachte; prabhure äge-vor Sr! N i tyänanda; diyä-Iegend; bhakta -gal)e-an al le 
Gottgeweihten; bäriti dila-vertei l te. 

ÜBERSETZUNG 
Er brachte viele weitere Arten von Speisen, die in  Ghee gekocht und dem 

Herrn dargebracht worden waren.  Dieses prasäda stel lte er zuerst vor Sri Ni ­
tyänanda und vertei lte es daraufh in  an die Gottgeweihten. 

VERS 73 

��1( �t�,-�� "ftf�' cet� ��tl", I 

I{� l�1 �e,:Jl� �J, ��1( �N J� 11" �'!) U 

prabhure kahe, -"tomä lägi' bhoga lägäila 
tumi ihäri utsava kara, ghare prasäda rahila" 

prabhure kahe-er sagte zu Sri N ityänanda Prabhu; tomä lägi '-für Dich; bhoga 
lägäila- ich habe Essen zur Bi ldgestalt geopfert; tumi-Du; ihäri-hier; utsava kara 
-n immst an einem Fest tei l ;  ghare-zu Hause; prasäda-das prasäda; rahila-blieb 
übrig. 
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ÜBERSETZUNG 
Räghava Par;u;lita sagte zu Sri N i tyänanda Prabhu:  "Was Dich betrifft, 0 

Herr, so habe ich bereits der B i ldgestalt Speisen geopfert, aber Du nimmst 
hier an einem Fest tei l ,  und deshalb l iegen die Speisen unberührt da." 

VERS 74 

13!ft. �, -"IfI-�� fW� "ß� �t� I 

ttm Q!� �tf �:JtN <fi� �"'1 U " 8  11 

prabhu kahe, -"e-dravya dine kariye bhojana 
rätrye tomära ghare prasäda karimu bhak?ilQa 

prabhu kahe-Sri N i tyänanda Prabhu sagte; e-dravya-dieses Essen; dine­
während des Tages; kariye bhojana-laß Mich essen; rätrye-in  der Nacht; tomära 
ghare- i n  deinem Haus; prasäda-das prasäda; karimu bhak?ilQa- lch werde essen.  

ÜBERSETZUNG 
Sri N ityänanda erwiderte: "Laß Mich tagsüber a l l  d iese Speisen hier es­

sen ,  und in der Nacht werde Ich bei d i r  zu Hause essen ." 

VERS 75 

,1ft�·�rtr� �tf� � ,1ft�1f'1 :Jttflf I 

�tfit �-.r �� l!l� �i{iIt�l�i(-ft" 11" ,,<t U 

gopa-jä ti ämi bahu gopa-gaQa sange 
ämi sukha päi ei pulina -bhojana -range" 

gopa-jäti-zu der Gemeinschaft der Kuhh i rtenjungen gehörend; ämi-Ich;  ba ­
hu- v iele; gopa-gaQa- Kuhh i rtenjungen; sange- mit ;  ämi- Ich; sukha päi-werde 
sehr glückl ich; ei-dieses; pulina-am Flußufer; bhojana-range-im Genuß des Es-
sens. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich gehöre einer Gemeinschaft von Kuhhi rtenjungen an, und deshalb 

habe Ich für gewöhn l ich viele Kuhh i rtenfreunde um Mich . Ich bin glücklich, 
wen n  wir in einem Picknick wie diesem am sandigen Ufer des Flusses zu­
sammen essen." 

VERS 76 

J1�� <!I:Jtt�1 �t �� Of��rt� I 

f1�� �r.t .. f�l �1t� f�. lt"li 11 ,,� 11 
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raghave vasaiia dui kur:rc;fi deoyaila 
raghava dvividha cic;la tate bhijai/a 

IAntya- lilä, Kap. 6 

raghave-Räghava PaQQita ;  vasaiia-zum Niedersetzen auffordernd; dui-zwei; 
kur:rc;fi-Tontöpfe; deoyaila-sorgte dafür, daß ihm gebracht wurden; raghava-Rä­
ghava PaQQi ta; dvi-vidha-zwei Arten; cic;la-Bruchreis; tate-in ihnen; bhijailä­
eingeweicht. 

ÜBERSETZUNG 
Sri N i tyänanda forderte Räghava Pal;lc;li ta auf, s ich zu setzen, und l ieß ihm 

ebenfal ls zwei Töpfe mit zweierlei Arten von eingeweichtem Bruchreis 
bri ngen.  

VERS 77 

��Vf·(}iftt� ��1 '1( �� �lVf I 

� \!� � 1l���� �tfil� " 99 " 

saka/a -Iokera cic;la pürr:ra yabe ha -ila 
dhyane tabe prabhu mahaprabhure anila 

saka/a -/okera-eines jeden; cic;la-Bruchreis; pürr:ra-vollständ ig; yabe-als; ha­
ila-war; dhyane-in Medi tation; tabe-zu d ieser Zeit; prabhu-�ri N i tyänanda 
Prabhu; mahaprabhure ani/a-brachte �ri Caitanya Mahäprabhu herbei .  

ÜBERSETZUNG 
Als jedem Bruchreis gereicht worden war, brachte Sri N i tyänanda Prabhu 

in Meditation Sri Caitanya Mahäprabhu herbei .  

VERS 78 

�t�,. ��löf1 ,wf�' �� � I 

�� li_i �<ffif f� "'�t� �fitvf1 U 9'" D 

mahaprabhu aila dekhi' nitai uthila 
tarire laiia sabara cic;la dekhite lagila 

mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; aila-kam; dehki '-sehend; nitai-�ri 
N ityänanda; uthi/a-stand auf; tarire laiia-mit  Ihm;  sabara-von einem jeden; cic;lä 
-Bruch reis; dekhite lagila- begann zu sehen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu erschien, erhob Sich Sri N ityänanda Prabhu, 

und daraufh in sahen Sie gemeinsam zu, wie die anderen ih ren Bruchreis mit 
Yoghurt und Kondensmilch genossen.  
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VERS 79 

�� ��, �ter.�� f� �<li �<li t1tt� I 

�� lIß� � �, ���� n 9� n 
saka/a kur:l(;fira, holnära cic;lära eka eka gräsa 
mahäprabhura mukhe dena kari ' parihäsa 
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saka/a kurxfira-aus al len Töpfen; holnära-aus den großen Töpfen; cic;lära 
-vom Bruchreis; eka eka gräsa-einen Bissen; mahäprabhura mukhe-in den 

und Sri Caitanya Mahäprabhus; dena-gibt; kari '  parihäsa-einen Witz machend.  

ÜBERSETZUNG 
Sri Nityänanda Prabhu nahm aus jedem einzelnen Topf einen Bissen 

Bruchreis und hatte Seinen Spaß daran, ihn Sri Cai tanya Mahäprabhu in den 
Mund zu schieben. 

VERS 80 

m' �t� � l!I<li �� '11$1 1 
I.iH � m1 �NJ�tt ��1 �ßtJ1 • Iro • 

häsi' mahäprabhu ära eka gräsa lanä 
länra mukhe diyä khäoyäya häsiyä häsiyä 

häsi '- Iächelnd; mahäprabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; ära-einen anderen; 
ka gräsa-einen Bissen; lanä-nehmend; länra mukhe-in den Mund Sri N i tyä­

nanda Prabhus; diyä-gebend; khäoyäya-veranlaßte zum Essen; häsiyä häsiyä­
lachend. 

Ü BERSETZUNG 
Auch Sri Caitanya Mahäprabhu nahm lächelnd ein wenig Bruchreis, schob 

ihn Nityänanda in den Mund und lachte, während Er Sri N i tyänanda zwang, 
ihn aufzuessen. 

VERS 81 

���i! �1� �'" �<fi'" �tif I 

�-rot�1 1l" �t� '<f�<f �<fitif 11 Ir� 11 

ei-mala niläi bule saka/a maQc;lale 
däQc;länä ranga dekhe vai�Qava sakale 

ei-mata-auf d iese Weise; nitäi bule-Sri N i tyänanda spazierte; sakala maQc;la/e 
-durch al le Gruppen; däQc;länä-stehend; ranga dekhe-sehen den Spaß; vai�Qava 

kaIe-alle Vai�r)avas. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise ging Sri N i tyänanda a l le Gruppen der Essenden durch, 

und alle Vai'r;tavas, die dabei standen, beobachteten den Spaß. 

VERS 82 

R> �film ��,- b1 ,�� ift� 'fAA I 

�t�1( �.fi{ � ",ti{ �tmtti{ \I Ir� 11 

ki kariyä be(läya, -ihä keha näh i jäne 
mahäprabhura darsima päya kona bhägyaväne 

ki kariyä-was tuend; be(läya-schreitet du rch;  ihä-das; keha nähi jäne-nie­
mand konnte verstehen; mahäprabhura darsima päya-sehen Sri Caitanya Mahä­
prabhu; kona bhägyaväne-ein ige vom Glück begünstigte Männer. 

ÜBERSETZUNG 
N iemand begriff, was N i tyänanda Prabhu tat, während Er umherging. 

E in ige jedoch, die sehr  vom Glück begünstigt waren, konnten erkennen, 
daß Sri Caitanya Mahäprabhu ebenfal ls anwesend war. 

VERS 83 

I!t� �'tß1' fiI�:rf"i{.., �ß1�1 �ti{ I 

itfif � � t� t�1 f� 1(tr� t5t� .. 11 � 11 

labe häsi ' nilyänanda vasilä äsane 
cäri kUlxfi äroyä ci(lä räkhilä (Iähine 

labe häsi '-daraufhin lächelnd; nilyänanda-Sri N i tyänanda Prabhu; vasilä äsane 
-setzte Sich auf Seinen Sitz ;  cäri kUQQI-vier Tontöpfe; äroyä ci(lä-Bruchreis, der 
nicht aus gekochtem Paddy (ungeschälter Reis) gemacht war; räkhilä (Iähine-Er  
bewahrte zu Seiner Rechten auf . 

ÜBERSETZUNG 
Sodann lächelte Sri N i tyänanda Prabhu und setzte Sich nieder. Zu Seiner 

Rechten bewahrte Er vier Töpfe mit  Bruch reis auf, der nicht aus gekochtem 
Paddy gemacht worden war. 

VERS 84 

�t" .. �m 1l�'t �'t.� �tt\ �,,�"" I 

l� �tl �t� ��1 �tl� �f'St'" \l lr8 \I 
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äsana diyä mahäprabhure tähän vasäilä 
dui bhäi tabe cic;fä khäite lägilä 
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äsana diyä-einen Sitzplatz anbietend; mahäprabhure-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; tähän-dort; vasäilä-veranlaßte, Sich zu setzen; dui bhäi-die zwei Brü­
der; tabe-zu d ieser Zeit; cic;fä-Bruchreis; khäite lägilä-begannen zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri N ityänanda Prabhu wies Sri Caitanya Mahäprabhu einen Sitzplatz zu 

und forderte Ihn auf, Sich zu setzen .  Dann begannen die beiden Brüder 
Bruchreis zu essen .  

VERS 85 

"'�' fi{\!Jti{"'�� �'ti{� � I 

fl �i! �t<ttl:� �<!)tlIf �Rlifl l1 1r& n 

dekhi '  nityänanda-prabhu änandita hailä 
kata kata bhäväveSil prakäSa karilä 

dekhi'-sehend; nityänanda-prabhu-�ri N ityänanda Prabhu; änandita hailä 
-wurde sehr glückl ich ;  ka ta kata-so viel ; bhäva -äveSil-ekstatische Liebe; prakäSil 
karilä-Er manifestierte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Nityänanda Prabhu sah, daß Sri Caitanya Mahäprabhu mit Ihm aß, 

wurde Er sehr glückl ich und zeigte verschiedene Symptome ekstatischer 
liebe. 

VERS 86 

�tSi1 rw'i1,- '�� <tM' fl� ,�' I 

'��' ,�ft1'-'fif� �fä' 'e� �i{ 1I 1r� 11 
äjnä dilä, -'hari bali ' karaha bhojana ' 
'hari' 'hari ' -dhvani uthi' bharila bhuvana 

äjnä dilä-Er befah l ;  hari bali'-"Har i " sagend; karaha bhojana-ihr  alle eßt; hari 
hari-dhvani-der Widerhal l von "Hari ,  Hari "; u!hi '-sich erhebend; bharila bhuva­
na-erfü l l te das  Un iversum .  

ÜBERSETZUNG 
Sri N ityänanda Prabhu befahl :  " Eßt und chantet a l le den Namen Haris." 

Sofort erklangen die Hei l igen Namen "Hari, Hari" und erfü l l ten das ganze 
Universum.  
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VERS 87 

'�fif' ,�Rt, <tfif' ��<t ,,�r;� ,�� I 

�M�-"�ti5f� ��� ��'" fl'1 11 1r9 n 

'hari' 'hari' bali' vai?IJava karaya bhojana 
pulina -bhojana sabära ha -ila smaraIJa 

(Antya- liIä, Kap. 6 

hari hari bali '- " Hari , Hari " chantend; vai?IJava-al ie Vai�l',lavas; karaye bhoja ­
na-essen; pulina -bhojana-am Ufer der Yamunä essend; sabära ha-i1a smaraIJa­
jeder konnte sich er innern. 

ÜBERSETZUNG 
Als a l le Vai'Qavas aßen und die Hei l igen Namen " Hari, Hari" chanteten, 

erinnerten sie sich daran, wie Kr'Qa und Balaräma mit Ihren Freunden, den 
Kuhhi rtenjungen, am Ufer der Yamunä gegessen hatten. 

VERS 88 

fiI�Jt-l'" �t� -��� �� I 
J'{iJtt� 'ett'ifj �� ��1 �Cl\t� 11 lrIr n 

nityänanda mahäprabhu-krpälu, udära 
raghunäthera bhägye eta kailä arigikära 

nityänanda mahäprabhu-Sri N i tyänanda Prabhu und Sri Ca itanya Mahäprabhu; 
. krpälu-barmherzig; udära-großzügig; raghunäthera bhägye-durch das große 
Glück Raghunätha däsas; eta-al l  das; kailä arigikära-Sie nahmen an .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri N ityänanda Prabhu sind äußerst barm­

herzig und großzügig. Es war Raghunätha däsas großes Glück, daß Sie mit 
a l l  diesen Vorgängen einverstanden waren. 

VERS 89 

f.{�Jtil"f-��t-f-��1 ��� ,�tet � ? 

��" ��, flt1l �fili{-ce� 11 Ir;" n 

nityänanda-prabhäva-krpä jänibe kon jana? 
mahäprabhu äni' karäya pulina -bhojana 

nityänanda-von N i tyänanda Prabhu; prabhäva-krpä-Einf luß und Barmherz ig­
keit; jänibe-kann kennen; kon jana-wer; mahäprabhu äni'-Sri Caitanya Mahä­
prabhu bringend; karäya pulina -bhojana-bewegte Ihn dazu, am Flußufer zu essen. 
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ÜBERSETZUNG 
Wer ist  in  der lage, die Macht und Barmherzigkeit Sri N i tyänanda Pra­

bhus zu verstehenl Er ist so mächtig, daß Er Sri Caitanya Mahäprabhu dazu 
bewegen konnte, an das Ufer der Gangä zu kommen und dort Bruchreis zu 
essen .  

VERS 90 

�hmtlftfif ,1tt11f ,��� �;;rI I 

.-r� '��-�ii(i{' e11i' ,� 11 � 0 n 
sri-rämadäsädi gopa premävi?ta hailä 
garigä- tire 'yamunä-pulina ' jriäna kailä 

sri-rämadäsa-ädi-angeführt von Sri Rämadäsa; gopa-die Kuhhi rtenjungen; 
prema-ävi?ta hailä-wu rden von ekstatischer Liebe ergriffen; gaQgä- tire-das Ufer 
der Garigä; yamunä-pulina-das Ufer der Yamunä; jriäna kailä-sie dachten. 

Ü BERSETZUNG 
Alle vertrauten Gottgeweihten, die Kuhhi rtenjungen waren - al len 

voran Sri Rämadäsa -, waren i n  ekstatische Liebe versunken. Sie dachten, 
«bs Ufer der Gangä sei das Yamunä-Ufer. 

VERS 91 

�e.lR �Fe.' �lftfJ i{fifh�t1l � I 

M}1, wfif, �, <I5"i �tf.lQf �r� 11 �) n 

mahotsava suni' pasäri nänä-gräma haite 
cic;lä, dadhi, sandeSa, ka/ä änila vecite 

mahotsava suni'-über d ieses Fest hörend;  pasäri-die Ladenbesitzer; nänä-grä­
ma-verschiedenen Dörfern; haite-aus; cic;lä-Bruchreis; dadhi-Yoghurt; sande­
.sa-Süßigkeiten; ka/ä-Bananen; änila-brachten; vecite-um zu verkaufen . 

ÜBERSETZUNG 
Als die Kunde von dem Fest i n  zah l reiche andere Dörfer drang, kamen 

die ladenbesitzer dieser Dörfer zum Fest, um Bruchreis, Yoghurt, 
Süßigkeiten und Bananen zu verkaufen. 

VERS 92 

�\! i!f� Qf�i �tltlf, lf� 7!."ß <l5fi' iIR$ I 

� i!f� � fw�i i!t�� �t-sm I1 �� a 
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yala dravya lanä äise, saba mülya kari' laya 
lära dravya mülya diyä tähäre khäoyäya 

[Antya-liIä, Kap. (, 

yata dravya-al le Sachen; lanä-bringend;  äise-kommen; saba-al le; mülya ka­
r; ' laya-Raghunätha kaufte; tära dravya-von ih ren Waren; mülya diyä-den Preis 
gebend;  lähäre khäoyäya-speiste sie. 

ÜBERSETZUNG 
Als s ie ankamen und vieler lei  Arten von Nahrungsmitteln brachten, 

kaufte ihnen Raghunätha däsa al les ab. Er bezahlte ihnen den Preis für ihre 
Waren und bewi rtete sie später mit eben denselben Waren .  

VERS 93 

'�'t� Ofr�1! 'fiIt�'" � \!  �\! � I 
�� ��l,  ��, �Qfl ��'"f �"'1 11 �� 11 

kauluka dekhile äila yala yala jana 
sei cic;fä, dadhi, kalä karila bha�Qa 

kauluka-diese lustigen Dinge; dekhile-zu sehen; äila-traf e in ;  yala yala ja­
na -al le mögl ichen Männer; sei-sie; cic;fä-Bruchreis; dadhi-Yoghurt; kalä-Ba­
nanen; karila bhak�Qa-aßen . 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der kam, um den Spaß mitzuerleben, wurde ebenfal ls  mit  Bruch­

reis, Yoghurt und Bananen bewirtet. 

VERS 94 

,<et� �8t' fiI\!Jti\� �'tl)1li\ C<f.'"f1 I 

�ff �'1� 'fiI�tllfl{ ��� fif'"f1 11 �8 11 
bhojana kari ' nilyänanda äcamana kailä 
cäri kUQc;fira ava5e� raghunälhe dilä 

bhojana kari '-nachdem Er mit  dem Essen fertig war; nilyänanda-Nityänanda 
Prabhu; äcamana kailä-die Hände und den Mund waschend; cäri kUQc;fira-von 
den vier Töpfen; aVa5e�-das, was übrig war; raghunälhe dilä-übergab Raghunä­
tha däsa .  

ÜBERSETZUNG 
Nach dem Essen wusch Sich Srj N i tyänanda Prabhu den Mund und die 

Hände und überl ieß Raghunätha däsa al les Essen, das in den vier Töpfen 
übriggebl ieben war. 



Vers 97) Sri Caitanya tr ifft Raghunätha däsa Gosvämi 

VERS 95 

�Hf 1%-. <tf��'hl 'f;I�t-t� �a, I 
��h�tt� ��, �� �� �t� fifa, 11 �(t 11 

ära tina kurxfikäya avase?a chila 
gräse-gräse kari ' vipra saba bhakte dila 
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ära-andere; tina kur:)(;fikäya-in d rei Töpfen; avase?a chila-es war Essen übrig­
gebl ieben; gräse-gräse-stückweise; kari '-übergebend; vipra-ein brähmaf)a; saba 
bhakte-allen Gottgeweihten; dila-gab. 

ÜBERSETZUNG 
Auch in  den drei anderen großen Töpfen Sri N i tyänandas befand sich 

noch übriggebl iebenes Essen, und ein brähmar:'la vertei lte es, i ndem er je­
dem Gottgeweihten ein wenig davon gab. 

VERS 96 

�1IIPf1flQ{'j �� 'f;Itfil' �'·�ta, fifa, I 
�..,-. Ifjftfil�i �,� ��k� ,a,f9fa, 11 �� 11 

pu�pa-mälä vip ra äni' prabhu-ga/e dila 
candana äniyä prabhura sarvärige lepila 

pU$pa-mälä-eine Blumengi rlande; vipra-ein brähmaf)a; äni' -bringend; 
prabhu-ga/e-um den Hals von �rT N ityänanda Prabhu; dila- Iegte; candana äniyä 
-Sandelholzpaste bringend; prabhura-von �rT N i tyänanda Prabhu; sarvärige lepi­
la-schmierte auf Seinen ganzen Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf brachte ein brähmar:'la eine B lumengi rlande, legte sie N i tyänanda 

Prabhu um den Hals und betupfte Seinen ganzen Körper mit Sandelholzpa­
ste. 

VERS 97 

,��� i!t.�a, a,�i �t� ���'1 I 
�ß"�1 �ß1�1 �, ��t� �<f'61 11 �'\ 11 

sevaka tämbüla laiiä kare samarpaf)a 
häsiyä häsiyä prabhu karaye carvaf)a 

sevaka-Diener; tämbüla-Betelnüsse; laiiä-bringend; kare samarpaf)a-bietet 
'an; häsiyä häsiyä-Iächelnd;  prabhu-�ri N i tyänanda Prabhu; karaye carvaf)a-kaut . 
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ÜBERSETZUNG 
Als e in Diener Betelnüsse brachte und sie Sri N ityänanda Prabhu anbot, 

lächelte der Herr und kaute sie. 

VERS 98 

�1-ti�i{-�tllif<l.-'i ,� ,� �trli'i I 

!!i\�t� � I!t� ��tt� clr$' fit'i 11 �Ir- \I 

mä/ä-candana- tämbü/a se� ye ächila 
sri-haste prabhu tähä säbakäre bäri!i' di/a 

mä/ä-candana - tämbü/a-die Blumengirlanden, Sandelholzpaste und Betelnüsse; 
se� ye ächi/a-al les, was übrigbl ieb; sri-haste- in seiner eigenen Hand; prabhu 
- Nityänanda Prabhu; tähä-das; sabäkäre-an al le; bänV di/a-vertei l te. 

ÜBERSETZUNG 
Sri N ityänanda Prabhu vertei l te eigenhändig al les, was an Blumengirlan­

den, Sandelholzpaste und Bete lnüssen übriggebl ieben war, an alle Gottge­
weihten. 

VERS 99 

��I! �t� � 'c;-t�' �t�1 I 

��i{f� '$f'1-"� ��'i1 cl r$�1 11 �� \I 

änandita raghunätha prabhura 'se�' pänä 
äpanära gaf)a-saha khäilä bän!iyä 

änandita-sehr glück l ich seiend; raghunätha-Raghunätha däsa; prabhura se� 
pänä-nachdem er die Überreste, d ie N i tyänanda Prabhu zurückgelassen hatte, 
bekommen hatte; äpanära gaf)a-seine eigenen Freunde; saha-mit ;  khäi/ä-aß; 
bän!iyä-vertei lend .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der überglückl iche Raghunätha däsa die von Sri N ityänanda 

Prabhu übriggelassenen Speisereste bekommen hatte, aß er ein wenig da­
von und vertei l te den Rest an seine eigenen Gefährten. 

VERS 100 

�� I!' <f.��. ��Jti\t;"'� ��t� I 

'�-�fif-1{�te."�'-i{ tt1{ �Jtf?! �t� 11 � o o  11 
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ei ta ' kahiluri nityänandera vihära 
'ci(fä-dadhi-mahotsava '-näme khyäti yära 
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ei ta '-auf diese Weise; kahiluri- ich habe beschrieben; nityänandera vihära 
-die Spiele Sri N ityänanda Prabhus; ci(fä-dadhi-mahotsava-das Fest, bei dem 
Bruchreis und Yoghu rt gegessen wurde; näme-namens; khyäti-der Ruhm; yära 
-von dem. 

ÜBERSETZUNG 
Somit habe ich die Spiele N i tyänanda Prabhus, die mit dem berühmten 

Bruchreis- und Yoghurtfest zusammenhängen, beschrieben.  

VERS 101 

� R�f1f ���, �fif fiTiI-QCt� ��� I 

m�-1f�1t i!� ��iI �t1l:r� 1 1 � o �  11 

prabhu visräma kailä, yadi dina -se� haila 
räghava -mandire tabe kirtana ärambhila 

prabhu- Nityänanda Prabhu;  visräma kailä-nahm eine Rast; yadi-als; dina-
5e� haila-der Tag ging zu Ende; räghava -mandire-im Tempel von Räghava PaQ ­
<;iita; tabe-zu d ieser Zeit; kirtana ärambhila-begann gemeinsames Singen des 
Heil igen Namens. 

ÜBERSETZUNG 
Nityänanda Prabhu ruhte Sich aus, und als s ich der Tag neigte, begab Er 

Sich in den Tempel Räghava Pal:u;iitas und begann kirtana zu machen. 

VERS 102 

� lf(lj iIt�t �1 fili!Ttil"'-�H� I 

� � � '�Dl iSf'ite. 'etlft� 11 � 0 � 11 

bhakta saba näcäriä nityänanda-räya 
se?e nrtya kare preme jagat bhäsäya 

bhakta saba-al le Gottgeweihten; näcäriä-zum Tanzen veranlassend; nityä­
nanda-räya-Sri N ityänanda Prabhu; se?e-am Ende; nrtya kare-fing an zu tanzen; 
preme- mit ekstatischer Liebe; jagat bhäsäya - überschwemmte die gesamte 
Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Zunächst forderte N i tyänanda Prabhu alle Gottgeweihten zum Tanzen 

<luf, und schließl ich begann Er Selbst zu tanzen, wodurch Er die g<lnze Welt 
mit  ekstatischer liebe überflutete. 
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VERS 103 

3I�tl!lt � t1t �J <fi��iI 5f�-til I 

ll�� fill!JtiI� C5f��, il1 C5f�� ��iSfil 11 � o �  11 

mahäprabhu tärira nrtya karena daraSana 
sabe nityänanda dekhe, nä dekhe anya -jana 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärira-Sein;  nrtya-Tanzen; karena 
daraSana - sieht; sabe-al les; nityänanda dekhe- Ni tyänanda Prabhu sieht; nä de­
khe-sehen nicht; anya -jana-die anderen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu beobachtete, wie Sri N i tyänanda Prabhu tanzte, 

doch niemand außer N i tyänanda Prabhu konnte dies sehen. 

VERS 104 

fi1�tifClQ �I!J,-C�iI it�t� iI��iI I 

\I� fif�1� ilt� �-�iI ,.�r;il il � o 8  11 

nityänandera nrtya, -yena tärihära nartane 
upamä dibära nähi e- tina bhuvane 

nityänandera nrtya-das Tanzen von N i tyänanda Prabhu; yena-wie; tärihära 
nartane-mit  dem Tanzen Sri Caitanya Mahäprabhus; upamä dibära nähi-es kann 
keinen Vergleich geben; e- tina bhuvane-in den d rei Welten. 

ÜBERSETZUNG 
Das Tanzen Sri N ityänanda Prabhus läßt s ich - wie das Tanzen Sri 

Cai tanya Mahäprabhus - mit nichts in den drei Welten vergleichen. 

VERS 105 

,� 1{t� C<fi�1 �ftt� j�� �1:1f I 

�1� �tl�ll c�l �� C5ff��t�� 11 � oa 11 

nrtyera mädhuri kebä varf')ibäre päre 
mahäprabhu äise yei nrtya dekhibäre 

nrtyera mädhuri-die Anmut des Tanzes; kebä-wer; varf')ibäre päre-kann be­
schreiben; mahäprabhu äise-Sri Caitanya Mahäprabhu kommt; yei-dieses; nrtya 
-Tanzen; dekhibäre- um zu sehen. 
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ÜBERSETZUNG 
N iemand kann die Anmut von Sri N i tyänanda Prabhus Tanz beschreiben. 

Sri Caitanya Mahäprabhu kommt persönl ich, um mit  anzusehen, wie Er 
tanzt. 

VERS 106 

� �\1(' \!ft. �r;� R� t� � f.�1 I 

ee1i9tr;il1f �f'St' ��� filr;�lfil ,�"'1 11 � o �  11 

nr1ya kari' prabhu yabe visräma karilä 
bhojanera lägi' par:)(;Jila nivedana kailä 

nrtya kari'-nach dem Tanzen; prabhu-5ri N i tyänanda; yabe-als; visräma kari­
lä-ruhte Sich aus; bhojanera lägi '- für Sei n  Essen; paQQila- Räghava PalJQita; nive­
dana kailä- trug eine Bi tte vor. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dem Tanzen und nachdem Sich Sri N ityänanda ausgeruht hatte, bat 

Ihn tighava Par:t�ita, Er möge das Abendessen zu Sich nehmen. 

VERS 107 

,�i9t� �f�l \!f'l filiSf'St'1 "'�1 I 

J{�\!f� �t:Jfil I5tf�r;iI ���1 11 � o 'l  11 

bhojana vasilä prabhu nija-gaQa laiiä 
mahäprabhura äsana Qähine päliyä 

bhojana-um zu  essen; vasilä-setzte Sich; prabhu-$ri N i tyänanda Prabhu;  
nija-gaQa- laiiä-mit Seinen eigenen persönl ichen Gefährten; mahäprabhura-von 
Sri Caitanya Mahäprabhu; äsana-Sitzplatz ; Qähine päliyä-auf der rechten Seite 
richtend . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Nityänanda Prabhu setzte Sich mit Seinen Gefährten zum Abendbrot 

nieder und richtete zu Seiner Rechten einen Sitzplatz für Sri Caitanya Mahä­
prabhu. 

VERS 108 

�\!ft �tf:Jf' ':Jf� '8It"r;iI �f:Jf'" I 

,�At, 1fNrn ��iI �til'" �t�'" 11 � Dir' 11 
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mahäprabhu äsi' sei äsane vasila 
dekhi' räghavera mane änanda bä(li/a 

[Antya- liIä, Kap. 6 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äsi'-kommend; sei äsane-auf d iesen 
Sitz ;  vasila-setzte Sich n ieder; dekhi'-sehend; räghavera mane-im Geist von 
Räghava Par:lC;lita; änanda-große Glücksel igkeit; bä(lila-nahm zu .  

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitilnya Milhäprabhu kam herbei und setzte Sich an Sei nen Pliltz. Als 

Räghilvil Pilr;l�itil dies Silh, stieg seine Glückse l igkeit iln .  

VERS 109 

"l<e�· .. It1;'5t ��tw �tfiml l{�"l I 

�CISff ,�� r9f� 9fBft<lllfi{ '�"1 11 � 0:;'  11 

dui-bhäi-äge prasäda äniyä dharilä 
saka/a vai�Qave piche pariveSana kailä 

dui-bhäi-äge-vor die zwei Brüder; prasäda-die Reste der Speisen, d ie Sri I\r�lJa 
geopfert worden waren; äniyä-bringend; dharilä-stel lte; saka/a vai?Qave-an al le 
Vai�lJavas; piche-danach; pariveSana kailä-vertei l te. 

ÜBERSETZUNG 
RäghilVil Pilr;l�ita brachte das prasädil zuerst vor die beiden Brüder und 

vertei lte es dilnilCh auch an al le anderen Vaifr;lavas. 

VERS 1 10 

�t��� f9fi1, 9ft��, fW<tJ -t'tffJ. I 

� fi{",c� �� ��I{ <lJ." U � � o  11 

nänä-prakära pithä, päyasa, divya Sälyanna 
amrla nindaye aiche vividha vyarijana 

nänä-prakära pithä-versch iedene Arten von Kuchen; päyasa-süßer Reis; divya 
Sälyanna-feiner gekochter Reis; amrta- Nektar; nindaye-übertraf; aiche-solche; 
vividha vyarijana-verschiedenerlei Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 
Es gilb verschiedene Arten von Kuchen sowie Mi lchreis und feinen ge­

kochten Reis, der besser schmeckte ills Nektilr. Außerdem gilb es noch eine 
Vielfillt iln Gemüse.  
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VERS 1 1 1  

1(��-�t��f �,.t5f �� � I 

��" �� -.,t.ti! �t.t" <ffi{ �tf 11 :> :> :>  11 

räghava - thäkurera prasäda amrtera sära 
mahäprabhu yähä khäite äise bära bära 
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räghava -thäkurera-von Räghava PaQc;lita; prasäda-Speisen , die der Bi ldgestalt 
geopfert worden waren; amrtera sära -die Essenz des Nektars; mahäprabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; yähä - welche; khäite-um zu essen; äise- kam;  bära bära 
-wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 
Die Speisen, die Räghava Pal)filita zubereitet und der Bi ldgestal t  geopfert 

hatte, waren wie konzentrierter Nektar. Sri Caitanya Mahäprabhu kam im­
mer wieder zu ihm, um solches prasäda zu essen .  

VERS 1 12  

?tt'f 'f�' ft�� �t� ''et� t!t t�t� I 

�� "tf�' ,�� ��� � 11 :> :>� 11 

päka kar; '  räghava yabe bhoga lägäya 
mahäprabhura lägi' bhoga prthak bäc;laya 

päka kari'-nach dem Kochen; räghava- Räghava PaQc;lita ;  yabe-wenn;  bhoga 
lägäya -opfert Essen zur  Bi ldgestalt ; mahäprabhura lägi '-für �ri Caitanya Mahä­
prabhu; bhoga - Opferung; prthak-getrennte; bäc;laya-richtet her. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn Räghava Pal)filita das Essen nach dem Kochen der B i ldgestal t  dar­

brachte, pflegte er eine getrennte Opferung für Sri Cai tanya Mahäprabhu zu 
machen. 

VERS 1 1 3  

12t� .. �t<2t,, � .. � .. I 

1ft-U 1(t-U � �tt1( � .. 5fpti{ 11 :> :>'$ n 

prati-dina mahäprabhu karena bhojana 
madhye madhye prabhu tänre dena daraSana 
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prati-dina-tägl ich;  mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena bhoja ­
na-ißt; madhye madhye-manchmal ;  prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; län ­
re- ihm; dena daraSana-ertei l te eine Audienz. 

ÜBERSETZUNG 
Jeden Tag aß Sri Caitanya Mahäprabhu im Haus Räghava Par;t�itas. Manch­

mal gab Er Räghava Par;t�ita Gelegenheit, Ihn zu sehen. 

VERS 1 14 

�l �tll:� 1I�� �t�' �m<tl:" I 

�1 �Bf' �t��rn, il1 �� �<tl:l'tt<{ \I � �8  \I 

dui bhäire räghava äni' parivese 
yalna kari' khäoyäya, nä rahe avase?e 

dui bhäire-zu den zwei Brüdern; räghava-Räghava Paf)Qita; äni'-bringend; 
parivese-vertei lte; ya lna kari'-mit großer Aufmerksamkeit; khäoyäya-bewirtete 
Sie; nä rahe avase?e-es gab keine Uberreste. 

ÜBERSETZUNG 
Räghava Par;t�ita servierte den beiden Brüdern prasäda, wobei er Sie mit 

großer Aufmerksamkeit bewirtete. Sie aßen a l les auf, so daß keine Reste 
übrigbl ieben. 

VERS 1 15 

�� 1!;��t1l �tt�, �iI ilt� �� I 

lIt�l:<t� �I:� �ttqj ��1-��t2lt 11 � �1  \I 

kala upahära äne, hena nähi jäni 
räghavera ghare rändhe rädhä- thäkuräf)/ 

kala upahära-viele Gaben; äne-bringt; hena-solche; näh i jäni-ich kann 
nicht verstehen; räghavera ghare-im Haus von Räghava Paf)Qita; rändhe-kocht; 
rädhä-thäkuräf)/-die höchste Mutter, �rimatl Rädhäräf)l. 

ÜBERSETZUNG 
Er trug so viele Gerichte auf, daß n iemand imstande wäre, s ie vol lständig 

zu kennen. Ja, es war eine Tatsache, daß die höchste Mutter, Rädhärär;ti, per­
sön l ich im Hause Räghava Par;t�itas kochte. 
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VERS 1 16  

�PlR it� '�t�1 �t<1Ptt� � I 

�i! �.tl! �t<fi �H' �N� 1{'� 11 �:>� 11 

durväsära !härii teriho päriächena vara 
amrta ha-ite päka tärira adhika madhura 
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durväsära !härii-von Durväsä Muni ;  teriho-Sie; päriächena vara-erhielt d ie 
Segnung; amrta ha-ite-als Nektar; päka-Kochen ; tärira- Ihr;  adhika madhura-sü­
ßer. 

ÜBERSETZUNG 
Srimati Rädhäräl,1i erhielt von Durväsä Muni die Segnung, daß al les, was 

Sie koche, süßer als Nektar sein  werde. Das ist das besondere Kennzeichen 
Ihrer Kochkunst. 

VERS 1 1 7  

�11fti �iQ' ��-1{t,,� lfR I 

I. 'f)t� I!t�1 �t<1P1 lft�tl{ ��R 11 � �'1 11 

sugandhi sundara prasäda-mädhuryera sära 
dui bhäi tähä khäriä santo?a apära 

su-gandhi-duftend ;  sundara-schön; prasäda- Essen; mädhuryera sära-die Es­
senz allen Wohlgeschmackes; dui bhäi-die zwei Brüder; tähä-das; khäriä­
essend; santo?a apära-sehr, sehr glückl ich.  

ÜBERSETZUNG 
Das Essen, das wunderbar duftete und die Augen entzückte, war die Es­

senz al len Wohlgeschmackes. Die beiden Brüder Sri Caitanya Mahäprabhu 
und Sri N i tyänanda Prabhu aßen daher mit großer Zufriedenheit .  

VERS 1 18  

'�iI �ßtti! 1f�fIl �� lf(� I 

�ful! �!;�,-,�.� �1tti "'00 ce� n' ��'" 11 

bhojane vasite raghunäthe kahe sarva-jana 
paQQita kahe, -iriha päche karibe bhojana ' 

bhojane-um zu essen;  vasite-sich zu setzen; raghunäthe-Raghunätha däsa; 
kahe-bat; sarva -jana-jedermann;  paQQita kahe- Räghava PaQQita sagte; iriha­
dieser; päche-später; karibe bhojana-wird Essen zu  sich nehmen . 
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ÜBERSETZUNG 
Al le anwesenden Gottgeweihten baten Raghunätha däsa, sich zu setzen 

und prasäda zu sich zu nehmen, doch Räghava Pal;Jc;lita erklärte ihnen:  "Er 
wird später prasäda einnehmen." 

VERS 1 19 

�.�'1 �t<fi� �mi <fint� � I 

'�nt' �fi{ <fint' \stä, ��� ��� \I ��c;, \I 

bhakta -gaQa äkaQ!ha bhariyä karila bhojana 
'hari ' dhvani kari ' u!hi' kailä äcamana 

bhakta -gaQa-al ie Gottgeweihten; äkaQ!ha-bis zum Hals; bhariyä-anfül lend; 
karila bhojana-nahmen prasäda; hari dhvani-Chanten des Hei l igen Namens von 
Hari ; kari' -ausführend; u!hi' -aufstehend; kailä äcamana-wuschen ihren Mund 
und ihre Hände. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Gottgeweihten aßen prasäda, bis sie randvol l  waren .  Sodann standen 

sie auf, wobei sie den Hei l igen Namen Haris chanteten, und wuschen sich 
die Hände und den Mund. 

VERS 120 

,�� <fi�' ,� �t� ��'l1 �1fi{ I 

�N� �t�' �l'(ql �-� \I �� 0 \I 

bhojana kari ' dui bhäi kailä äcamana 
räghava äni' paräilä mälya -candana 

bhojana kari '-nach dem Essen; dui bhäi...:..d ie zwei Brüder; kailä äcamana­
wuschen Sich Hände und Mund; räghava-Räghava PalJQita; äni'-bringend; paräi­
lä-schmückte Sie mit ;  mälya -candana-Blumengirlanden und Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dem Essen wuschen Sich die beiden Brüder die Hände und den 

Mund, worauf Räghava Pal;Jc;lita B lumengirlanden und Sandelholzpaste 
brachte und Sie damit schmückte. 

VERS 121 

�� �t����, �� R'1 �i{ I 

���t'1 flfttti �, 1ft�-�"fi{ \I ��� \I 
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bi(ia khaoyaila, kaila caral)a vandana 
bhakta -gal)e dila bi(ia, malya -candana 
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bi(ia khaoyaila-er brachte Betelnüsse dar; kaila caral)a vandana-betete zu den 
Lotosfüßen; bhakta -gal)e-den Gottgeweihten; dila-gab; bi(ia-Betelnüsse; ma­
Iya -candana-Gi rlanden und Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 
Räghava Pal;lQita bot Ihnen Betel nüsse an und verehrte Ihre Lotosfüße. Er 

vertei lte auch an die Gottgeweihten Betelnüsse, B lumengi rlanden und San­
delholzpaste. 

VERS 122 

�t� li� lI�iftt�lI �?ft1l I 

l� ��11 �f-1� ?fß f'f� �K� 11 �� � 11 

raghavera krpa raghunathera upare 
dui bhaiera avasi?ta patra dila tarire 

raghavera-von Räghava PaQQita; krpa-Barmherzigkeit; raghunathera upare­
gegenüber Raghunätha däsa; dui bhaiera-der zwei Brüder; avasi?ta-der Speise­
reste; patra-die Teller; dila tal)re-bot ihm an.  

ÜBERSETZUNG 
Räghava Pal;lQita war Raghunätha däsa gegenüber sehr barmherzig und 

gab ihm die Tel ler  mit  den Speiseresten der beiden Brüder. 

VERS 123 

�,-"�Q '�Pttr$ <f'�i( ,�� I 

'in, � ?ttltvr, Q!t�Tf �fu� �"i( 11" H� 11 

kahila, -"caitanya gosarii kariyachena bhojana 
tarira se?3 paile, tomara khal)(iila bandhana " 

kahila-er sagte; caitanya gosarii-Sri Caitanya Mahäprabhu; kariyachena bhoja­
na-hat gegessen ;  tarira se?3-Seine Reste; paile-wenn du zu d i r  n immst; tomara 
-deine; khal)(iila-wi rd aufhören; bandhana-Gefangenschaft. 

ÜBERSETZUNG 
Er sagte: "Sri Caitanya Mahäprabhu hat von diesen Speisen gegessen .  

Wen n  du das, was Er übriggelassen hat, ißt, wi rst du von der  Bindung an 
deine Fami l ie befreit werden ."  
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VERS 124 

��·f\)t� � .. �t� �Wi � .. ti{ I 

(Antya-liIä, Kap. 6 

� ��, �� �J�, IIlfi!S ���1, 11 ��8 11 

bhakta -citte bhakta -grhe sadä avasthäna 
kabhu gupta, kabhu vyakta, svatantra bhagavän 

bhakta -cit te- im Herzen eines Gottgeweihten; bhakta -grhe- im Haus eines 
Gottgeweihten; sadä avasthäna- residiert ununterbrochen; kabhu gupta-manch ­

mal versteckt; kabhu vyakta- manchmal offenkund ig; svatantra-völ l ig unabhän­
gig; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Die Höchste Persönl ichkeit Gottes residiert immer entweder im Herzen 

oder im Haus eines Gottgeweihten . Diese Tatsache ist manchmal verdeckt 
und manchmal offenkundig, denn die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist völ ­
l ig unabhängig. 

VERS 125 

��fl '�t11f�' ��� �"1 �� �t� I 

�ti! �� .. � �, ,�� lft� i{tlIf 11 ��Q 11 

sarvatra 'vyäpaka ' prabhura sadä sarvatra väsa 
ihäte sarhSaya yära sei yäya näSa 

sarvatra-übera l l ;  vyäpaka-durchdringend; prabhura-von der Höchsten Per­
sönl ichkeit Gottes; sadä-immer; sarvatra-übera l l ;  väsa-Residenz; ihäte-darüber; 
sarhSaya-Zweifel; yära-von dem; sei- er; yäya näSa-wird vernichtet. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, die Höchste Persön l ichkeit Gottes, ist a l ldurchdringend, und 

deswegen wohnt Er überal l .  Jeder, der daran zweifelt, wi rd vernichtet wer­
den. 

VERS 126 

� foIi!J'tiI"f � � �finl1 1 
(;l1� i�� �f�"I1 f.I��" ��1 1 1 ��  � 11 

präte nityänanda prabhu gatigä-snäna kariyä 
sei vrk�-müle vasilä ni;a -gaf)a lariä 
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präte-am Morgen; nityänanda prabhu-�rl N i tyänanda Prabhu; garigä-snä­
na-in der Garigä baden; kariyä-danach; sei vrk?i1 -müle-unter jenen Baum;  vasi­
lä-setzte Sich; nija -gaQa laiiä-mit  Seinen Gefährten . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem N i tyänanda Prabhu am Morgen Sein  Bad in  der Gangä genom­

men hatte, setzte Er Sich mit  Seinen Gefährten unter denselben Baum, unter 
dem Er auch vorher gesessen hatte. 

VERS 1 27 

�t� �tf� '�1 ij�'l �"'i{ I 

��9\�\!-�t�1 C<f.�1 �t��iI 1 1 �� 'I 11 

raghunätha äsi '  kailä caraQa vandana 
räghava-paQc;/ita -dvärä kailä nivedana 

raghunätha- Raghunätha däsa; äsi'-kommend; kailä caraQa vandana-verehrte 
Seine Lotosfüße; räghava -paQc;/ita-dvärä-durch Räghava PalJQita ;  kailä nivedana 
-trug seinen Wunsch vor. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa begab sich dorthin  und verehrte Sri N ityänandas Lo­

tosfüße. Durch Räghava Par:t�ita trug er seinen Wunsch vor. 

VERS 128 

"��, �t� �� �i{ � <lt'f� ! 

� �� �-�'S 'ij\!i�·ij�'l ll ��Ir 11 

"adhama, pämara mui h,na jlvädhama! 
mora icchä haya-päria caitanya -caraQa 

adhama-der Gefal lenste; pämara-der Sündvollste; mui- ich; hina-ver­
dammt; jlva-adhama-der N iedrigste von al len Lebewesen; mora-mein ;  icchä­
Wunsch;  haya- ist; päria- ich kann erlangen; caitimya-caraQa-den Schutz der 
Lotosfüße �rI Cai tanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
" lch bin der n iedrigste der Menschen, der Sündvol lste, der am tiefsten 

Gesunkene, und ich bin verdammt. N ichtsdestoweniger habe ich den 
Wunsch, bei Sri Caitanya Mahäprabhu Zuflucht zu finden ."  
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VERS 129 

�'f1I� ��i ,�� ijt� $f��n;� ijt� I 

'fi1��� �� '<f.�, �t�� 'ifi'- �� �� " � �� " 

vämana hanä yena cända dharibäre cäya 
aneka yatna kainu, täte kabhu siddha naya 

vämana hanä-ein Zwerg seiend; yena-als ob; cända-den Mond; dharibä­
re-zu fangen; cäya-möchte; aneka yatna-viele Versuche; kainu-ich habe ge­
macht; täte-dabei; kabhu siddha naya-ich habe keinen Erfolg gehabt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wie ein Zwerg, der den Mond einfangen wi l l ,  habe ich viele Male mein 

Bestes versucht, aber n iemals habe ich Erfolg gehabt ." 

VERS 130 

�'!�t� �"'t� �t� ��tN fitr��l I 

f9t\!1, �t�l -�� ,� t�� �t��� <rt�t " � '!J 0 11 

yata-bära paläi ämi grhädi chäc;fiyä 
pitä, mätä-dui more räkhaye bändhiyä 

yata -bära-so viele Male; paläi-gehe weg; ämi-ich;  grha -ädi chäc;fiyä-meine 
Beziehung zum Zuhause abbrechend;  pitä mätä-Vater und Mutter; dui-sie 
beide; more-mich; räkhaye bändhiyä-halten gebunden . 

ÜBERSETZUNG 
"Jedesmal ,  wenn ich versuchte, fortzugehen und die Beziehung zu mei­

nem Zuhause abzubrechen, fesselten mich mein Vater und meine Mutter 
unglückl icherweise ."  

VERS 131  

C!t�Rt �'?f1 R�i ''ifi� " ij�i})' ill �t� I 

'lfil ��1 '<f.�'" �t�� �'i��� �.� " ��� 11 

tomära krpä vinä keha 'caitanya ' nä päya 
tumi krpä kaile tänre adhameha päya 

tomära krpä- Deine Barmherzigkeit; vinä-ohne; keha-jemand; caitanya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; nä päya-kann nicht bekommen; tumi krpä kaile-wenn 
Du barmherzig bist; tänre- Ihn;  adhameha-selbst die gefal lenste Seele; päya 
-kann erlangen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Niemandem ist es mögl ich, ohne Deine Gnade den Schutz Sri Caitanya 

Mahäprabhus zu erlangen, aber wenn Du barmherzig bist, kann selbst der 
niedrigste der Menschen bei Seinen lotosfüßen Zuflucht finden ."  

VERS 132  

�c;�t�J 3l.l fi{t�W� �m:� �fif �Hl l  

� ,�o��, �' ,�1�MJ ��1 �5f� 11 ��� 11 

ayogya mui nivedana karite kari bhaya 
more 'caitanya '  deha ' gosäni hanä sadaya 

ayogya-unfähig; mui- ich; nivedana karite- meine Wünsche vorzutragen; kari 
bhaya-ich fürchte mich davor; more-zu m ir; caitanya deha '-gib mi r  bitte den 
Schutz Sri Caitanya Mahäprabhus; gosäni- 0 mein Herr; hanä sa -daya-gnädig 
seiend . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl .ich unfähig bin und mich scheue, mein Anl iegen vorzutragen, 

bitte ich Dich dennoch, Herr, mir besonders gnädig zu sein  und mir bei den 
lotosfüßen Sri Cai tanya Mahäprabhus Zuflucht zu verschaffen ." 

VERS 1 33 

OO� 1(tc;� �If 11B1' <f.�� ��tlf I 

'fi{�C;" �o�� 9ftl$ - �� �tJfr(tIf 11" ��� U 

mora mäthe pada dhari ' karaha prasäda 
nirvighne caitanya pätia-kara äSirväda" 

mora mäthe-auf meinen Kopf; pada dhari'-Deine Füße haltend; karaha prasä­
da-segne mich; nirvighne-ohne Schwierigkeiten; caitanya pätia-ich möge den 
Schutz Sri Caitanya Mahäprabhus bekommen; kara äSirväda-gib d iese Segnung. 

ÜBERSETZUNG 
"Setze bitte Deine Füße auf meinen Kopf und gib mir die Segnung, daß 

ich ohne Schwierigkeiten bei Sri Caitanya Mahäprabhu Zuflucht fi nden 
möge. Ich bitte i nständig um diese Segnung." 

VERS 134 

�fir �ßt' �C;� �� ,,� ��'$fr;'1 I 

1I�� t� �l{���-t.!j��·lfr;1( 11 ��8 11 
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suni' häsi ' kahe prabhu saba bhakla -gaoe 
"ihära vi�ya- ukha-indra-sukha-sama 

(Antya-liIä, Kap. 6 

suni '- hörend; häsi '-Iächelnd; kahe-sagt; prabhu-�rl N i tyänanda Prabhu; 
saba bhakla-gaoe-zu al len Gottgeweihten; ihära-von Raghunätha däsa; vi�ya­
sukha-materiel les Glück; indra -sukha-das materiel le G lück des H immelskönigs, 
Indra; sama-gleich mit .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri N i tyänanda Prabhu Raghunätha däsas Bitte vernommen 

hatte, lächelte Er und erklärte allen Gottgeweihten: "Raghunätha däsa er­
freut sich genauso viel materie l len Glücks wie I ndra, der H immelskön ig." 

VERS 1 35 

��I!�-�9\W! ,�� iltr� �� �tiI I 
�� �'I��� �.� -?tt�� ��Q-m'1 l1 �\!J� U 

caitanya -krpäte seha näh i bhäya mane 
sabe äSirväda kara-päuka cailanya -caraoe 

cailanya -krpäle-durch die Gnade �rl Caitanya Mahäprabhus; seha-ein derart 
großes Maß an materiel lem Glück; nähi bhäya-er sieht es n icht als wertvol l  an; 
mane-im Geist; sabe-ihr  al le; äSirväda kara-ertei l t  die Segnung; päuka-laßt ihn 
erlangen; cailanya-caraoe-den Schutz der Lotosfüße �rl Ca i tanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
"Raghunätha däsa erfreut s ich zwar eines solchen Ausmaßes an materiel ­

lem Glück, aber  dennoch bedeutet es ihm dank der Gnade �ri Caitanya 
Mahäprabhus n icht das geringste . Seid ihm deshalb a l le barmherzig und 
gebt die Segnung, er möge sehr bald bei den lotosfüßen �ri Caitanya Mahä­
prabhus Zuflucht finden ." 

VERS 1 36 

f'���9\'ll-�� Gll� iSfil 9\t� I 

�Citt�-�t�-�� �tt� ilt� �t� \l" ��� 11 

k{?oa -päda-padma-gandha yei jana päya 
brahma/oka-ädi-sukha länre nähi bhäya" 

k{?oa-von �rl Kr�l)a; päda-padma-von den Lotosfüßen; gandha-der Duft; yei 
jana-jeder, der; päya-bekommt; brahma-Ioka-von Brahmaloka; ädi-und so 
fort; sukha-Glück; tänre-ihm;  nähi bhäya-erscheint n icht wertvol l .  
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ÜBERSETZUNG 
"Jemandem, der den Duft der lotosfüße Kr��s kostet, erscheint nicht 

einmal das große Glück, das man auf Brahmaloka, dem höchsten Planeten, 
gen ießt, wertvol l ;  ganz zu schweigen also von h imml ischem Glück." 

VERS 1 37 

c�i ��l�t"öl.. lftil�i,!;l"öl.. � �'f . .-�t -S; l ':. �flf"'9rAt:  I 

�r�l l!.�<l<l lT"'<1�{j1!- c� r<f.<'j t<'j 1j :  " ) " �  

yo dustyajän dära -sutän 
suhrd-räjyam hrdi-sprSab 

jahau yuvaiva ma/avad 
u t tama -sloka -/ä/asab 

yab-der (Bharata Mahäräja); dustyajän-schwierig aufzugeben; dära -sutän 
-Frau und Kinder; suhrt-Freunde; räjyam- Königreich; hfdi-spfSab-dem Inner­
sten des Herzens sehr l ieb; jahau-gab auf; yuvä-Jugend; eva-zu d ieser Zeit ; ma­
lavat-wie Kot; uttama-sloka -/ä/asab-da er von den transzendentalen Eigen­
schaften, Spielen und der Gesel l schaft der Höchsten Persönl ichkeit Gottes bezau­
bert war. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die versuchen, Sri Kr�l)as Gunst zu erlangen, bringen Ihm, 

der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, erhabene, poetische Gebete dar .  Daher 
kennt man Ihn als Uttama-sloka.  Da König Bharatas Verlangen, mit Sri K"� 
zusammenzusein, sehr stark war, verzichtete er trotz seiner blühenden Ju ­
gend auf seine wunderschöne Frau, seine ihn l iebenden Kinder, seine viel­
gel iebten Freunde und auf sein  prächtiges Königreich; er gab al l  dies auf, 
genauso, wie man Kot aufgibt, nachdem man ihn ausgeschieden hat . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srlmad-Bhägavatam ( 5 . 1 4.43). 

VERS 138 

\!t� ���tt� <2I't. fiI<Tit� '�t�l�"'l I 

�� 1I1t� 'PfW �f11 ' <Tif�t'! �tf'it"l1 11 ��l7- 11 

tabe raghunäthe prabhu nika!e bo/äilä 
tärira mäthe pada dhari' kahite lägilä 

tabe-dann; raghunäthe-Raghunätha däsa;  prabhu-Sr'i Nityänanda Prabhu; 
nika!e bo/äilä-rief herbei; tärira mäthe-auf seinen Kopf; pada dhari '-Seine Füße 
haltend; kahite lägilä- begann zu sprechen . 
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ÜBERSETZUNG 
Dann rief Sr. N ityänanda Prabhu Raghunätha däsa zu Sich, setzte Seine 

Lotosfüße auf Raghunätha däsas Kopf und begann zu sprechen. 

VERS 139 

"'!fit ,<t <li�t��1 �� ��ii·'�t�ii I 

�t�t� �9f1 <li�' ,'i11� C�"Ii �t��ii 11 ��� 11 

"tumi ye karäilä ei pulina-bhojana 
tomäya krpä kari' gaura kailä ägamana 

tumi-du; ye-das; karäilä-tun l ießest; ei-dies; pulina-bhojana- Essen am 
Ufer der Gangä; tomäya-di r; krpä kari'-barmherzig seiend; gaura-Sri Cai tanya 
Mahäprabhu; kailä ägamana-kam . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Raghunätha däsa", sagte Er , "wei l  du das Fest am Ufer der 

Gan� veranstal tet hast, ist Sr. Caitanya Mahäprabhu hierhergekommen, nur 
um dir Seine Barmherzigkeit zu erweisen." 

VERS 140 

�9f1 <li�' '<li�1 ��.�q; '�t�ii I 

if!J Off�' � tti:!iJ C<!i'1l <2I)lt\f � .. 't 11 � 8 o  11 

krpä kari' kailä cic;Jä-dugdha bhojana 
nrtya dekhi' rätrye kailä prasäda bhak?af)a 

krpä kari'-aus Seiner grundlosen Barmherz igkeit; kailä-tat; cic;Jä-dugdha bhoja­
na- Essen des Bruchreises mi t  Milch; nrtya dekhi'-nachdem Er das Tanzen gese­
hen hatte; rätrye-in der Nacht; kailä prasäda bhak?af)a-aß das prasäda. 

ÜBERSETZUNG 
"In Seiner grundlosen Barmherzigkeit hat Er den Bruchreis mit Mi lch ge­

gessen .  Am Abend hat Er dann das Tanzen der Gottgeweihten mit angese­
hen und daraufh in  Sei n  Abendessen zu Sich genommen." 

VERS 141 

'i!t�1 ��� ,� ��� �t� I 
�$" <;i!t� <{i! �vtN·"'fitii 11 �8�  11 
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lama uddharile gaura aila apane 
chutila lomara yala vighnadi-bandhane 
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lama-dich; uddharile-um zu befreien; gaura-�ri Caitanya Mahäprabhu, 
Gaurahari ; aila apane-kam persönl ich;  chutila-sind verschwunden; lomara 
-deine; yala-al le Arten von; vighna-adi-bandhane-Hindernisse zur  Fesselung. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Cai tanya Mahäprabhu, Gaurahari , ist persönl ich hierhergekommen, 

um dich zu befreien.  Nun kannst du sicher sein,  daß alle H indern isse, die 
dich binden sol lten, aus dem Weg geräumt si nd."  

VERS 142 

�11rC;�� �tr;i( <;1!t1n �filr;<I ���'l I 

'��IF' ��J <IM' �t�c;<t �C;'l 11 �8� 11 

svarüpera slhane loma karibe samarpaf)e 
'an lara/iga ' bhrlya bali ' rakhibe caraf)e 

svarüpera slhane-Svarüpa Dämodara; loma-dich;  karibe samarpaf)e-Er wi rd 
g ben; anlarariga-sehr vertrau l ich;  bhrlya-Diener; bali'-als; rakhibe caraf)e 
-wird unter Seinen Lotosfüßen halten . 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu wird dich aufnehmen und unter die Aufsicht 

Seines Sekretärs, Svarüpa Dämodaras, ste l len.  Auf d iese Weise wirst du 
ei ner der vertrautesten engen Diener werden und den Schutz Sri Caitanya 
Mahäprabhus erlangen ." 

VERS 143 

�� ��1 �� �t�i(-�<li( I 

�r�� ��C;'i �tr;;<l '�I!�-��'l Il" �8� 11 

niscin la hana yaha apana-bhavana 
acire nirvighne pabe cailanya -caraf)a" 

ni.scinla-ohne Sorge; hana-seiend; yaha-gehe; apana -bhavana-in  dein eige­
nes Haus; acire-sehr bald; nirvighne-ohne Hindernis; pabe-du wi rst erlangen; 
cailanya-caraf)a-den Schutz �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
"Sei unbesorgt und kehre nach Hause zurück. Sehr bald wi rd dich nichts 

mehr aufhalten, und du wi rst den Schutz Sri Caitanya Mahäprabhus erlan­
gen ." 
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VERS 144 

�<t ���tt� citl:� � t�<t� ��t�'i'1 I 

�1·�<tt1t 1)�'l ��il t� <tf"l'1i 11 �88 11 

saba bhakla -dväre lärire äSirväda karäilä 
läri -sabära carat;la raghunälha vandilä 

[Antya-liIä, Kap. 6 

saba-al le; bhakla -dväre-von den Gottgeweihten ; lärire äSirväda karäilä-l ieß 
ihn segnen; läri-sabära-von ihnen al len; carat;la-die Lotosfüße; raghunälha-Ra­
ghunätha däsa; vandilä-verehrte. 

ÜBERSETZUNG 
Sri N ityänanda l ieß Raghunätha däsa von al len Gottgeweihten segnen, 

und Raghunätha däsa erwies ihren Lotosfüßen Achtung. 

VERS 145 

�'l·�tai '1�1 '<l\.l:<l\� �t9li CIf�'1i I 

1t�<l\.���1;! �'l:1;! W� �r1t"i \I �8� \I 

prabhu-äjriä lariä vai?Qavera äjriä la - i1ä 
räghava-sahile nibhrle yukli karilä 

prabhu-äjriä-die Anweisung �ri N i tyänanda Prabhus; lariä-nehmend; vai?Qa­
vera äjriä-die Er laubnis al ler Vai�Qavas; la -i1ä-er nahm;  räghava-sahile-mit  Rä­
ghava PaQoita; nibhrte-an einem abgelegenen Ort; yukli karilä-er beratschlagte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Raghunätha däsa von Sri N i tyänanda Prabhu und daraufh in 

von a l len Vai�r:-avas Abschied genommen hatte, beriet er sich heiml ich mit  
Räghava Pa"dita. 

VERS 146 

� <t5ff' -t� \.�1, '�t'ti ,�tClf1·"tl:� I 

�l:I;! fifl'fi �1t �ro� �tl;! 11 �8� \I 

yukli kari' Sala mudrä, sOQä lolä -säle 
nibhrle dilä prabhura bhäQc;lärira häle 

yukti kari '- nach der Beratung; Sala mudrä-einhundert Münzen; sOQa-tn 
Goldstücken; tolä -säte-ungefähr sieben toläs (ungefähr zweieinhalb Unzen); 
nibhrte-heiml ich ;  dilä-übergab; prabhura-von �ri N i tyänanda Prabhu; bhäQc;lä­
rira-des Schatzmeisters; häte-in die Hand. 
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ÜBERSETZUNG 
Nach Rücksprache mit Räghava Pa�t,iita händigte er N i tyänanda Prabhus 

Schatzmeister insgeheim einhundert Goldmünzen und ungefähr sieben 
toläs Gold aus. 

VERS 147 

litt� �fit�1, -"�'lr.;� �� il1 ���1 1 
fi{�-�r;� ��iI lfr;� I!r.;� fi{r;�flRl 1 1" �8'1 " 

tärire ni?edhilä, -"prabhure ebe nä kahibä 
nija -ghare yäbena yabe tabe nivedibä" 

tärire- ihm;  ni?edhilä-er verbot; prabhure-zu N i tyänanda Prabhu; ebe-jetz t; 
nä kahibä-sprich nicht; nija -ghare-in Sein  Heim;  yäbena-wird zurückkehren; ya ­
be-wenn;  tabe-dann; nivedibä-teile Ihm gütigerweise mit .  

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa ermahnte den Schatzmeister: "Sag Sri N i tyänanda 

Prabhu jetzt noch n ichts von diesem Geschenk, sondern bitte erst, wenn Er 
nach Hause zurückkehrL/ I  

VERS 148 

I!� �t��-9ffu\! �t� �� ��1 ,'$f�1 I 

itt:� �.fil ��t�l �t�H>"'iI ��1 11 �8\r' 11 

tabe räghava -paQc;Jita tärire ghare lariä ge/ä 
!häkura darsana karäriä mä/ä-candana dilä 

tabe-daraufhin ;  räghava -paQc;Jita- Räghava PaQQi ta ;  tärire-ihm;  ghare lariä ge­
lä-nahm in  sein  Haus; .thäkura darSana karäriä-nachdem er ihn dazu bewegt 
hatte, die Bi ldgestal t  zu sehen; mä/ä-candana-eine G i rlande und Sandelholzpaste; 
dilä-übergab. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in  führte Räghava Pa�t,iita Raghunätha däsa zu sich nach Hause. 

Nachdem er ihn dazu bewegt hatte, die Bi ldgestalt  zu betrachten, über­
reichte er Raghunätha däsa eine Gir lande und Sandelholzpaste. 

VERS 149 
�r.;iI� '�lft�' ��1 9fr;� �t��tr;� I 

I!� �: �ilt� �� 9fr�r;\!r;� 11 �8;;' 11 
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aneka 'prasäda ' dilä palhe khäibäre 
labe punai) raghunälha kahe parxlilere 

[Antya- lilä, Kap. 6 

aneka prasäda-viel prasäda; dilä-gab; palhe khäibäre-zum Essen auf seinen 
Weg; labe-dann; punai)-wieder; raghunälha kahe- Raghunätha däsa sagte; paf)­
c;litere-zu Räghava PaQQ i ta .  

ÜBERSETZUNG 
Er gab Raghunätha däsa eine große Menge prasäda, damit  er auf dem 

Weg nach Hause etwas zum Essen habe. Daraufh in  sprach Raghunätha däsa 
noch einmal mit Räghava Pal:tf.iita. 

VERS 150 

"� :Jtl:tr �i! �l(ffl, 'i!J, �tf�i! � I 

'1ftrl:<:! �t�l:� �tfir :Jt�1f R'I 11 � <t  0 11 

"prabhura sange yala mahänla, bhrlya, äSrila jana 
püjile cähiye ämi sabära caraf)a 

prabhura sange-mit  Sr, N i tyänanda Prabhu; yala-al le; mahänla-große Gott­
geweihte; bhrlya- Diener; äSrila jana-untergeordnete Leute; püjile-zu verehren; 
cähiye-möchte; ämi- ich; sabära caraf)a-die Lotosfüße von i hnen al len. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich möchte Geld spenden", sagte er, "und zwar aus dem einfachen 

Grund, wei l  ich die Lotosfüße al ler großen Geweihten, Diener und Unter­
diener Sri Nityänanda Prabhus verehren möchte."  

VERS 151  

�, �.�lIf, �t1f, �lIf, �. �� I 
'i-� ,�' ��tll' �1f �i! �t'$fJ � 11 � <t �  11 

biSa, patica-daSa, bära, daSa, patica haya 
mudrä deha ' vicäri' yära yata yogya haya 

biSa-zwanzig; patica-daSa-fünfzehn; bära-zwölf; daSa-zehn; patica-fünf; 
haya-sind; mudrä-Münzen; deha '-gib; vicäri'-denkend; yära-von dem; ya­
la-so viel; yogya haya- ist angemessen.  

ÜBERSETZUNG 
"Gib einem jeden von ihnen zwanzig, fünfzehn, zwölf, zehn oder fünf 

Münzen - je nachdem, was du für angemessen hältst ."  
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VERS 152 

JI� ",�1 "fß1 1��·� fiftrl i  
�tI ii{ttll �i! m� fifä "'� n ��� n 

saba lekhä kariyä räghava-päSa dilä 
yärira näme yata räghava cithi lekhäilä 
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saba-alles; lekhä kariyä-schreibend ;  räghava -päSa dilä-übergab Räghava PalJ ­
<;lita; yärira näme-in  wessen Namen; yata-so viel ; räghava- Räghava PalJQita; 
cithi-eine Liste; lekhäilä-hatte geschrieben . 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa veranschlagte, welcher Betrag gegeben werden sol lte, 

und übergab seine Berechnung Räghava Pa..,�ita, der daraufh in  eine Liste 
zusammenstel l te, aus der hervorging, wieviel Geld jedem einzelnen Gott­
geweihten auszuhändigen sei .  

VERS 153 

"l�-ti! 'iLti �t1f ,�t'f1 � •• � I 

�rotl!l �tt'St f� "mu � 11 ��� 11 

eka-Sata mudrä ära sOQä tolä-dvaya 
paQQitera äge dila kariyä vinaya 

eka -Sata mudrä-einhundert Münzen; ära-und;  sOQä-Gold; tolä-dvaya-zwei 
toläs; paQQitera äge-vor Räghava PalJ<;lita; dila-überreichte; kariyä vinaya-mit  
großer Demut. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa breitete vol ler Demut einhundert Goldmünzen und un­

gefähr zwei toläs Gold für  a l le anderen Gottgeweihten vor Räghava Pa..,�ita 
aus. 

VERS 154 

ttJ �!f� "�1 �'1tP( �t.� I 
�"f-�� �t$1 �C!t� 1ft�1 11 ��8 11 

tärira pada -dhüli lariä svagrhe äilä 
nityänanda-krpä päriä krtärtha mänilä 
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tärira-seine; pada-dhüli-den Staub von den Füßen; lanä-nehmend; sva -grhe 
äilä-kehrte in sein  Heim zurück; nilyänanda -krpä-die Barmherzigkeit Sr, N ityä­
nanda Prabhus; pänä-erhaltend; krlärlha mänilä-er fühlte sich sehr  zu Dank ver­
pfl ichtet. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Raghunätha däsa Staub von den Füßen Räghava Pa�t;fitas ge­

nommen hatte, kehrte er nach Hause zurück. Er fühlte sich Sri N ityänanda 
Prabhu zu großem Dank verpfl ichtet, wei l  er Seine barmherzige Segnung 
erhalten hatte. 

VERS 155 

�l �t(! ��J�t1f �i ..,-;t�i{ ${i{ I 
��t1{ �'5f��t� �t�i ..,-;t1f� -rn� \1 � �� 11 

sei haite abhyanlare nä karena gamana 
bähire durgä-mar:r<;fape yänä karena .sayana 

sei haile-von diesem Tage an; abhyanlare-in die inneren Räume; nä karena 
gamana-ging nicht ;  bähire-draußen; durgä-mar:r<;fape-zu dem Platz, wo Durgä­
Verehrung ausgeführt wurde; yänä-gehend ;  karena .sayana-er schläft. 

ÜBERSETZUNG 
Von diesem Tage an ging er nicht mehr i n  den inneren Teil des Hauses, 

sondern schl ief statt dessen auf dem Durgä-ma�t;fapa (der Platz, wo Mutter 
Durgä verehrt wurde). 

VERS 156 

it�i iSftN' 1{� � � .. ..,-;"It'l I 

�lt� �1{i{ i{1i{i ��t1t ��i{ u � (/ �  \1 

lärihä jägi' rahe saba rak�ka-gar:ra 
pa/äile karena nänä upäya cintana 

tärihä-dort; jägi '-wach bleibend; rahe-halten sich auf; saba-al le; rak�ka-ga -. 
r:ra-die Wächter; pa/äile-wegzugehen; karena-tut; nänä-verschiedene; upäya 
-Mittel ; cintana-nachdenkend über. 

ÜBERSETZUNG 
Dort jedoch hielten die Wächter aufmerksam Wache. Raghunätha däsa 

dachte über verschiedene Mögl ichkeiten nach, wie er ihrer Wachsamkeit 
entkommen könnte. 
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VERS 1 57 

,���tt� '�Wt-t� �<t 'e��'1 I 

�tt1f Off�� ���t� �fi� '$lJTiI " �(t" • 
hena-käle gauQa-desera saba bhakta -gaQa 
prabhure dekhite niläcale karilä gamana 
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hena-käle-zu dieser Zeit; gauQa-desera-Bengalens; saba-alle; bhakta-gaQa 
-Gottgeweihte; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; dekhite-um zu sehen; 
niläcale-nach Jagannätha Puri; karilä gamana-gingen . 

Ü BERSETZUNG 
Zu dieser Zeit reisten a l le Gottgeweihten Bengalens nach Jagannätha 

Puri, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen . 

VERS 1 58 

i1-�<t'Rl �t., ���t� �H�t� ifI �� I 
�f�'1i �<fi� �17, �<t�" �� �� \I �(tlr \I 

täti -sabära satige raghunätha yäite nä päre 
prasiddha prakata satiga, tabahiti dharä paQe 

täti-sabära-ihnen al len; satige-mit; raghunätha- Raghunätha däsa; yäite nä 
päre-konnte n icht gehen; prasiddha-berühmt; prakata-bekannt; satiga 
-Gruppe; tabahiti-sofort; dharä paQe-er würde gefangengenommen werden. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa konnte nicht mit  ihnen gehen, denn sie waren so be­

rühmt, daß er sofort gefaßt worden wäre. 

VERS 159- 160 

(jjlJT� ß�� ,m ��f5t't� I 

<tt�t1f Of�JT�t� <fif1{�tt_iI lIf1ltil \I �(t� I 

�-it� �tff! �<t �tt� �<tt� I 
���"'iI-��t� �C;<t �fPfl �t:q" 11 ��o n 

ei-mata eintite daive eka -dine 
bähire devi-maf)Qape kariyächena .sayane 



570 Sri Caitanya-caritämrta 

dar)(fa-cäri rätri yabe äche avase� 
yadunandana-äcärya tabe karilä praveSa 

IAntya- liIä, Kap. 6 

ei-mata-auf diese Weise; cinlile-während er überlegte; daive-durch Zufal l ;  
eka -dine-eines Tages; bähire-außerhalb des Hauses; devi-marx/ape-auf der 
Durgä-Plattform ; kariyächena Sayane-schl ief; daoc;la -cäri-vier daoc;las (96 Minu­
ten); rälri- Nacht; yabe-als; äche avase?a-es bl ieben übrig; yadunandana­
äcärya-der Priester namens Yadunandana Äcärya; labe-sodann; karilä praveSa 
-trat e in .  

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa dachte also angestrengt darüber nach, wie er entkom­

men könnte, und eines Nachts, als es nur noch vier da�c;las bis zum Ende der 
Nacht waren, betrat der Priester Yadunandana Äcärya das Haus, während 
Raghunätha däsa �uf dem Durgä-ma�c;lapa sch l ief. 

VERS 161 

��t��-w� ,�� � '�il.��\!' I 

�tt�� '�?' ,it� � '��\!' 11 )�) 1I 

väsudeva-da /lera teriha haya 'anugrhi1a ' 
raghunäthera 'guru' leriho haya 'purohita ' 

väsudeva-da/ lera-von Väsudeva Datta ; tenha-er; haya anugrhlta-erhielt die 
Barmherz igkeit ; raghunälhera-von Raghunätha däsa ;  guru-der spi r ituel le Meister; 
leriho-er; haya-war; purohita-der Priester. 

ÜBERSETZUNG 
Yadunandana Äcärya war der Priester und spi r ituel le Meister Raghunätha 

däsas. Obwohl er aus einer brähmana-Fami l ie stammte, hatte er die Barm­
herzigkeit Väsudeva Dattas empfangen.  

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, daß d ie Atheisten, die von der 

Anweisung Sr! Advaita Äcäryas abgewichen sind, Sr! Caitanya Mahäprabhu n icht 
als d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�Da, anerkennen, obwohl sie sich als An­
hänger Advaita Äcäryas ausgeben.  Yadunandana Äcärya, einer der vertrau l ichsten 
Anhänger Sr! Caitanya Mahäprabhus, war ein eingeweihter Schüler Advai ta 
Äcäryas. Er war n icht von sentimentalen Unterscheidungen verschmutzt  und stufte 
Vai�Davas n icht nach ih rer Herkunft e in .  Deswegen nahm er Väsudeva Datta als 
spir ituellen Meister an, obwohl Väsudeva Datta n icht aus einer brähmaoa-Fami l ie 
stammte. 
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VERS 162 

��i!-�� a� ,fitlJ ��If' I 

,�rt�t�-�teftC;1! �fti{ -CIii!iJ '�'ft{i\' \I �� \I 

advaita -äcäryera teriha 'siWa antarariga ' 
äcärya -ä;riäte mäne-caitanya 'präl)a -dhana ' 
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advaita -äcäryera-von Advai ta ÄCärya; teriha-Yadunandana Äcärya; s;?ya­
Schüler; antarariga-sehr vertrau l ich ;  äcärya-ä;riäte-auf Anweisung Advai ta 
Äcäryas; mäne-er nahm an;  caitanya präl)a-dhana-�rl Caitanya Mahäprabhu als 
sein Leben und seine Seele. 

ÜBERSETZUNG 
Yadunandana Acärya war von Advaita Acärya eingeweiht worden und be­

trachtete Sri Cai tanya daher als sein ein und a l les. 

VERS 163 

�i\ 'e1tß1�i ,�c;�1 � �rotl� I 
�i\1Q{ 'e1tß1' I!� ���e. C�� 11 ��� 11 

arigane äsiyä teriho' yabe däl)c;läilä 
raghunätha äsi ' tabe dal)c;lavat kailä 

arigane-in den Hof; äsiyä-tretend; teriho-Yadunandana Äcärya; yabe-als; 
däl)c;läilä-stand auf; raghunätha- Raghunätha däsa ;  äsi' -kommend; tabe-zu 
dieser Zeit ;  dal)c;lavat kailä-erwies seine Achtung, i ndem er n iederfiel .  

ÜBERSETZUNG 
Als Yadunandana Acärya das Haus Raghunätha däsas betrat und im Hof 

stand, ging Raghunätha däsa auf ihn zu und warf s ich zu Boden, um seine 
Ehrerbietungen darzubringen.  

VERS 164 

ia �� fit� tt� �t�c;�� '��i �c;� I 
'��i �f�lItC;�, I!t� �t��� I!� 11 ��8 11 

tärira eka s;?ya tärira !häkurera sevä kare 
sevä chäc;liyäche, täre sädhibära tare 

tärira-sein; eka-ein;  si?ya-Schüler; tärira-sein ;  Ihäkurera-der Bi ldgesta l t; se­
vä-Dienst; kare- tut; sevä chäc;liyäche-er hatte diesen Dienst verlassen; täre- ihn ;  
sädhibära tare-zu bewegen.  
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ÜBERSETZUNG 
Einer der Schüler Yadunandana Acäryas hatte die Bi ldgestalt  verehrt, hat­

te aber dann diesen Dienst eingestel l t .  Yadunandana Acärya wol lte, daß Ra­
ghunätha däsa den Schüler dazu bewege, seinen Dienst wiederaufzuneh­
men. 

VERS 165 

��tt� �l;�,-"I!tl;� ��� �t'{� I 
,��1 ,�� �l;�, � �tr�� at'li'i 11" ��<2' 11 

raghunäthe kahe, -"täre karaha sädhana 
sevä yena kare, ära nähika brähmal)a" 

raghunäthe kahe-er sagte zu Raghunätha däsa; täre-ihn ;  karaha sädhana­
veranlasse, den Dienst anzunehmen; sevä-Dienst; yena-den; kare-er tut; ära­
einen anderen; nähika-es g ibt n icht ;  .brähmal)a- brähmal)a. 

ÜBERSETZUNG 
Yadunandana Acärya bat Raghunätha däsa: "Bitte bewege den brähmar:'a 

dazu, seinen Dienst wiederaufzunehmen, denn es gibt keinen anderen 
brähmar:'a, der ihn ausführen könnte." 

VERS 166 

�I:! �r�' �tl;� Qf�1 fi��1 1 
� .. � �� ,lIj�l;\! �ilft� �r�1 11 ��� u 

eta kahi' raghunäthe lariä calilä 
rak?CJka saba se?CJ-rätre nidräya par;lilä 

eta kahi '-dies sagend; raghunäthe lariä-Raghunätha däsa m itnehmend; cali­
lä-er ging hinaus; rak?CJka saba - al le Wächter; se?CJ-rätre-am Ende der Nacht; ni­
dräya par;lilä-schl iefen e in .  

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten ging Yadunandana Acärya zusammen mit  Raghunätha 

däsa aus dem Haus. Zu dieser Zeit sch l iefen a l le Wächter t ief, wei l  die Nacht 
ihrem Ende zuging. 

VERS 167 

�fitl;1i� �iI �� �fiflljtl:1! I 

<15r�l;1:! �r�l;1! 'il:� {il:a;{ ,�� �l;� \l ��9 U 
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äcäryera ghara ihära pürva -diSäle 
kahile sunile durihe cale sei palhe 
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äcäryera ghara-das Haus Yadunandana Äcäryas; ihära-von diesem; pürva­
diSäle-gegen Osten; kahile-sich unterhaltend; sunile-zuhörend; durihe-sie 
beide; cale-gehen; sei palhe-auf jenem Pfad . 

ÜBERSETZUNG 
Das Haus Yadunandana Äcäryas lag östl ich vom Haus Raghunätha däsas. 

Yadunandana Äcärya und Raghunätha däsa unterhielten sich, während sie 
auf d ieses Haus zugingen. 

VERS 168 

�('Pf?;;� 11�t� �r.;� '<911'11 �11r.;'f I 

"�tf� ,�� �C� �tfit, 'Pft��� '�tJ{1 'IAA 11 

ardha-palhe raghunälha kahe gurura caraoe 
"ämi sei vipre sädhi' päthäimu lomä slhäne 

ardha-palhe-auf halbem Weg; raghunälha kahe- Raghunätha däsa sagte; gu­
rura caraoe-zu den lotosfüßen seines spir ituellen Meisters; ämi- ich; sei-diesen; 
vipre-brähmaoa; sädhi'-veranlassend ; pä!häimu-werde senden; lomä slhäne 
- in  dein Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Auf halbem Wege sch lug Raghunätha däsa bei den lotosfüßen seines spi ­

r ituel len Meisters vor: " lch werde zu diesem brähmaQa nach Hause gehen, 
ihn dazu überreden, zu rückzukehren, und ihn dann in dein Haus schicken." 

VERS 169 

� �r.;� �C11 �1�- r.�1r.;11 �t§i1 �1l" I 

\!l� �Vf �tS1i1 �lHt' �ß'1j fil� 11 ��:;, 11 

lumi sukhe ghare yäha-more äjriä haya" 
ei chale äjriä mägi ' karilä niScaya 

lumi-du; ukhe- in Glück; ghare yäha-gehe zu deinem Haus; more-zu mi r; 
äjriä-Befeh l ;  haya- ist; ei chale-unter d iesem Vorwand; äjriä mägi '- um Erlaubnis 
bi ttend; karilä niScaya-beschloß. 

ÜBERSETZUNG 
"Du kannst unbesorgt nach Hause gehen. Ich werde deinem Befehl ge­

horchen und den brähmaQa überzeugen." Nachdem er unter diesem Vor­
wand um Erlaubnis gebeten hatte, beschloß er, davonzulaufen.  
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VERS 170 

",�� ""' 'fj{Bf '<fi� ilt� �tw I 

���t! �tllt� ret'f ��t! ��t" 11" � ,\ o  11 

"sevaka rak�ka ära keha näh i sange 
pa/äite ämära bhä/a eita prasange 

sevaka- Diener; rak�ka-Wächter; ära-und;  'keha nähi-es gibt keinen; sange 
-dabei ;  pa/äite-wegzugehen; ämära- meine; bhä/a-gute; eita-das; prasange­
Gelegenheit . 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa dachte: "Das ist die beste Gelegenheit zur Fl ucht, denn 

dieses Mal sind keine Diener oder Wächter bei mir ."  

VERS 171  

�t! f�fu' ��� ",��I ${i{ I 

�,,$m i�� � ��,-ilt� '�til ilIril 11 �'\ :> 11 

eta cinti' pürva-mukhe karilä gamana 
ulatiyä cähe päche, -nähi kona jana 

eta cinti'-dies denkend; pürva-mukhe-gegen Osten; karilä gamana- begann 
wei terzugehen; ulatiyä-sich umdrehend; cähe-schaut; päche-zurück; nähi kona 
jana-es war niemand . 

ÜBERSETZUNG 
Auf d iese Weise überlegend, schritt er schnel l i n  Richtung Osten weiter. 

Manchmal drehte er sich um und schaute zurück, aber niemand folgte ihm. 

VERS 172 

!l'�I!.fil'!Jtil"!·R'1 ßfum I 
9fot ��' ����Q! �tt1lil 'ft�1 11 :>'\� \I 

sri-caitanya-nityänanda-carar:ra cintiyä 
patha chäc;/i' upapathe yäyena dhät'iä 

sri-caitanya-von Sri Caitanya Mahäprabhu; nityänanda-von Sri N i tyänanda 
Prabhu; carar:ra-die lotosfüße; cintiyä-denkend an; patha chäc;li'-den al lgemei ­
nen Weg aufgebend; upapathe-auf dem Pfad, der im  al lgemeinen nicht benützt 
wird; yäyena dhät'iä-er ging sehr schnel l .  
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ÜBERSETZUNG 
An die Lotosfüße Sri Cai tanya Mahäprabhus und Sri N i tyänanda Prabhus 

denkend, verl ieß er den normalen Weg und setzte seine Reise mit großer 
Eile auf dem Pfad fort, der für gewöhn l ich n icht benutzt wird .  

VERS 173 

I1tttll-li!ttll1f �� fiitf�' �ill �iI �til I 
<1"illlltil�tt�J �t� '��.�1ft'\ \I �'1-e \I 

gräme-grämera patha chäc;1i ' yäya vane vane 
käya -mano-väkye cinte caitanya -caral)e 

gräme-grämera-von Dorf zu Dorf; patha-den öffentl ichen Pfad; chäc;1i'-auf­
gebend; yäya-geht; vane vane-durch die Wälder; käya-manab-väkye-mit  Kör­
per, Geist und Worten; einte-denkt; caitanya caral)e-an die Lotosfüße �rl 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Er ver l ieß den öffentl ichen, von Dorf zu Dorf führenden Weg, und wäh­

rend er  durch den Dschungel wanderte, dachte er mit  Herz und Seele an d ie  
lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 174 

�.�lIf-(;i!fit-t-�� �fi;{' ,'$filfi �<1"fifr;;iI I 
�"'Jt<1"ttc, 1I:�c,1 �<1" (;'$fit9/1I: ��tr;;iI \I �'18 \I 

parica-daSa-kroSa-patha cali ' ge/ä eka-dine 
sandhyä-kä/e rahilä eka gopera bäthäne 

parica-daSa-kroSa- ungefähr  dreißig Mei len; patha cali '-auf dem Pfad wan­
dernd; ge/ä-ging; eka -dine- in einem Tag; sandhyä-kä/e-am Abend; rahilä 
-bl ieb; eka gopera-eines Mi lchmannes; bäthäne-im Kuhsta l l .  

ÜBERSETZUNG 
An diesem Tag wanderte er ungefähr dreißig Mei len, und nachts ruhte er 

sich im Kuhsta l l  ei nes Milchmannes aus. 

VERS 175 

���� ,�r-t' (;'$f I9/ �� �tfil' � I 

,�� �, �tiI <1"RI' 9/f�1I1 11:flt"1 \I �'1<t \I 
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upaväsi dekhi' gopa dugdha äni' dilä 
sei dugdha päna kari' pac;Jiyä rahilä 

(Antya- liIä, Kap. 6 

upaväsi-fastend; dekhi '-sehend; gopa-der Mi lchmann; dugdha-Mi lch; äni' 
-bringend; dilä-gab; sei dugdha-diese Mi lch; päna kari'-trinkend; pac;Jiyä­
l iegend; rahilä-er bl ieb. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Milchmann bemerkte, daß Raghunätha däsa fastete, gab er ihm 

ein wenig Milch. Raghunätha däsa trank die Milch und legte sich n ieder, um 
die Nacht dort zu verbringen.  

VERS 176 

lfl�1 �tJ ,��Cfi J'J<fi �ttJ ifI Off��1 1 

�t� ���tt-r <tt�1 �t�il Hl�1 11 �9� 11 

elhä lärira sevaka rak?Clka lärire nä dekhiyä 
lärira guru-päSe värlä puchilena giyä 

elhä-hier, in sei nem Heim ;  lärira-sein ;  sevaka-Diener; rak?Clka-Wächter; 
lärire-ihn;  nä dekhiyä-nicht erbl ickend; lärira guru-päSe-von sei nem spi r i tuel len 
Meister; värlä-Nachrichten; puchilena-erfragten; giyä-gehend . 

ÜBERSETZUNG 
Da der Diener und der Wächter Raghunätha däsas ihn im  Haus nicht 

mehr fanden, gingen sie augenblickl ich zu seinem spi r ituel len Meister, Ya­
dunandana Acärya, um Erkundigungen über ihn einzuholen. 

VERS 177 

,� <fit�, '�tesl �tf'$1' ,'$1'f1 filiSf-'�lJ I '  
'*'1t�a;'{ ��tQj'-�fiff ''Cfila;'{1�ff 11 �99 11 

leriha kahe, 'äjtiä mägi' gelä nija -ghara '  
'paläila raghunälha '-u!hila ko/ähala 

leriha kahe-er sagte; äjtiä mägi'-meine Erlaubnis erbetend; ge/ä-ging; nija­
ghara-nach Hause; paläila raghunälha-Raghunätha däsa ist fortgegangen; u!hi­
la-es erhob sich; ko/ähala-großer lärm. 

ÜBERSETZUNG 
Yadunandana Acärya sagte: "Er hat meine Erlaubnis eingeholt und ist be­

reits wieder nach Hause zurückgegangen." In der Folge erhob sich lautes 
Gelärme, denn jedermann rief: "Jetzt ist Raghunätha däsa davongelaufen!" 
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VERS 178 

it1 f�1 ��,-"'''i\��� �� 'e9"i\'l I 

��-"l'ttil �li'(t(it� �r.� "i\1Ii1 11 ��'" 11 

tänra pitä kahe,-"gauc;Jera saba bhakta -gaf)a 
prabhu-sthäne n;läcale karilä gamana 
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tänra-sein; pitä-Vater; kahe-sagte; gauc;Jera-von Bengalen; saba-al le; 
bhakta -gaf)a-die Gottgeweihten ; prabhu-sthäne-zum Haus Sr'i Caitanya Mahä­
prabhus; nlläcale-in  Jagannätha Pur'i; karilä gamana-sind gegangen. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsas Vater sagte: "Al le Gottgeweihten aus Bengalen sind 

jetzt nach Jagannätha Puri abgereist, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu besu­
chen." 

VERS 179 

,�·lft" ��ttt ,"i\� *'1t�1 I 
W-t lSfi' �ft�, I!tt� Wlt� ��1 11" ��;;,  11 

sei-sange raghunätha gela pa/ätiä 
daSa jana yäha, täre änaha dhariyä" 

sei-sange-mit  ihnen; raghunätha- Raghunätha däsa; gela palätiä-ist gef lüch­
tet ;  daSa jana-zehn Männer;  yäha-gehen; täre-ihn ;  änaha-bringen; dhariyä 
-fangend . 

ÜBERSETZUNG 
"Raghunätha däsa ist mit ihnen geflohen. Zehn Männer sol len sich au­

genbl ickl ich aufmachen und ihn einfangen und zurückbringen." 

VERS 180 

f�tilt'" �® rw" Ril� <fif� I 

'�tll� �i!'lt� � rw�1 �t��m' 11 �lr o 11 

sivänande patr; dila vinaya kariyä 
'ämära putrere tumi dibä bähuc;Jiyä ' 

'ivänande-an Sivänanda Sena; patr;-einen Brief; dila-schickte; vinaya kariyä 
-mit großer Demut; ämära putrere-meinen Sohn;  tumi-du;  dibä-bitte gib; bä­
huc;Jiyä-zurückkehrend. 
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ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsas Vater schrieb einen Brief an Sivänanda Sena, in  dem er 

ihn mit großer Demut bat :  "Bitte sch icke meinen Sohn zurück." 

VERS 181 

�tt��1 ��� G'*'t G�� 'f-t iSfti{ I 

�"'r��tt� �t�'" f�1 ,����� �'f 11 �17-� 11 

jhärikarä paryanta ge/a sei daSa jane 
jhärikaräte päila giyä vai?f)avera gaf)e 

jhärikarä paryanta-zu dem Ort, der als jhärikarä bekannt ist; ge/a-gingen; sei 
daSa jane-diese zehn Leute; jhärikaräte-in  jhärikarä; päila-holten ein ;  giyä­
gehend; vai?f)avera gaf)e-die Gruppe von Vai�Qavas. 

ÜBERSETZUNG 
In  Jhänkarä holten die zehn Männer die nach Niläcala reisende Gruppe 

von Vai��vas e in .  

VERS 182 

� nt�1 fitCl'til�� Clt�1 ".t[� I 

fllf<ftil� ���, - " �� ��1 �1 ��"" 11 �\r'� 11 

patri diyä sivänande värtä puchila 
sivänanda kahe, -'teriha ethä nä äila ' 

patri-Brief; diyä-übergebend; sivänande-Sivänanda Sena; värtä-Nachricht; 
puchila-fragte; sivänanda kahe-Sivänanda sagte; teriha-er; ethä-hierher; nä äila 
-kam nicht .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Männer den Brief übergeben hatten, fragten s ie  Sivänanda 

Sena nach Raghunätha däsa, aber Sivänanda Sena erwiderte: "Er ist n icht 
hierhergekommen." 

VERS 183 

Cltl(� �l �-t iSf� el t� '1i1 I 

it1t �t�1·f�1 �� ��C! 'eI�� 11 �\r"!) 11 

bähuc;fiyä sei daSa jana äila ghara 
tärira mätä-pitä ha -ila cintita antara 
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bähu(liyä-zurückkehrend; sei-diese; daSa jana-zehn Männer; äila ghara­
kamen nach Hause zurück; tärira-seine; mätä -pitä-Mutter und  Vater; ha - ila­
wurden; cintita-voller Sorge; antara- im Inneren . 

ÜBERSETZUNG 
Oie zehn Männer kehrten nach Hause zurück, worauf Raghunätha däsas 

Vater und Mutter von großer Sorge erfü l l t  wurden .  

VERS 184 

�QI1 ���·\ifPl �'e� \i;��i I 

�«IJ...� fitf$' �'1 �r .. 'l·IJ...� ��i \I :>lr 8 \I 

ethä raghunätha -däsa prabhäte u!hiyä 
pürva-mukha chä(li ' ca/e dak?il)a -mukha hariä 

ethä-hier; raghunätha -däsa- Raghunätha däsa ;  prabhäte-früh am Morgen; 
u!hiyä-sich erhebend; pürva - mukha-nach Osten bl ickend; chä(li '-aufgebend; 
ca/e-begann weiterzugehen; dak?il)a-mukha-nach Süden bl ickend; hariä 
-seiend. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa, der im Haus des Mi lchmannes gesch lafen hatte, stand 

am frühen Morgen auf. Er ging n icht nach Osten, sondern wandte sein  Ge­
sicht dem Süden zu und zog weiter. 

VERS 185 

��'5t � ��i litf$11i �1ft'1 I 

"t:�11f f\if1l1 ��i �fit'1 ��t'1 11 :>Ir<t \I 

chatrabhoga pära hariä chä(liyä saräl)a 
kugräma diyä diyä karila prayäl)a 

chatra-bhoga-der Ort namens Chatrabhoga; pära hariä-durchwandernd; chä­
t;1iyä-aufgebend ;  saräl)a-die königl iche Straße; kugräma diyä diyä-auf Dorfwe­
gen wandernd; karila prayäl)a-ging weiter. 

ÜBERSETZUNG 
Er wanderte durch Chatrabhoga, aber statt den öffentl ichen Weg zu be­

nützen, ging er auf dem von Dorf zu Dorf führenden pfad weiter. 

ERLÄUTERUNG 
Chatrabhoga, das jetzt unter dem Namen Chäc;la-khäc;li bekannt ist, befindet 

ich im Bez irk der 24 PargalJäs in  Westbengalen. Es l iegt in der Nähe des berühm -
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ten Dorfes jayanagara-maj i lapura.  Früher floß die Gangä oder einer ihrer Neben­
arme durch d ieses Gebiet. Manchmal wird fälschl icherweise angenommen, Cha­
trabhoga sei ein Dorf an dem Fluß Känsä i -nadi in  Benäpola gewesen. 

VERS 186 

ce�'f �?;9f"1 ilt�, �l{� ��� '$fllil I 

,,'fI iIt� �1;;�, '���H'1·�t�� lIil iI �\,-� II 

bhak�Qa apek� nähi, samasta divasa gamana 
k�udhä näh i bädhe, caitanya-caraQa -präptye mana 

bhak�Qa apek� nähi-kümmerte sich nicht um Essen; samasta divasa-den 
ganzen Tag; gamana - reisend; k�udhä-Hunger; näh i bädhe-wurde kein Hinder­
nis; caitanya-caraQa-die Lotosfüße Sr! Caitanya Mahäprabhus; präptye-auf das 
Erlangen; mana-Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Er kümmerte sich n icht ums Essen und wanderte den ganzen Tag. Hunger 

war für ihn kein  H indernis, denn er hatte seinen Geist darauf konzentriert, 
bei den lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Zuflucht zu finden. 

VERS 187 

�� � ,  <fi"i. 1f'4iil, <!fi� ��9fiil I 

i(t� ,� fit'!:"" � 1Il?;� f� �t'1 l1 �\'-9 11 

kabhu carvaQa, kabhu randhana, kabhu dugdha-päna 
yabe yei mile, tähe räkhe niia präQa 

kabhu carvaQa- manchmal kauend; kabhu randhana- manchmal kochend; 
kabhu dugdha -päna- manchmal Milch trinkend; yabe-wenn;  yei-was auch im­
mer; mile- trifft; tähe-auf d iese Weise; räkhe-erhält; niia präQa-sein Leben. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal kaute er geröstetes Getreide, manchmal kochte er, und 

manchmal trank er Milch. Auf diese Weise hielt er mit dem, was er unter­
wegs gerade vorfand, leib und Seele zusammen. 

VERS 188 

�11 fif� �fiI' ,'$f� ���t� I 

9f'!:� f�illlfil 1fti! <fir.�i ��iI 11 �\,-\,- 11 
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bära dine cali ' ge/ä sri-puru?ottama 
pathe tina -dina mätra karilä bhojana 

581 

bära dine-zwölf Tage lang; cali '- reisend; ge/ä-erreichte; srl-puru?ottama­
Jagannätha Pur! (NIIäcala), der Wohnort Puru?ottamas; pathe-auf dem Pfad ; 
tina-dina-an drei Tagen; mätra-nur; karilä bhojana-er aß.  

ÜBERSETZUNG 
Er wanderte zwölf Tage lang, bis er Jagannätha Puri erreichte, aber unter­

wegs war es ihm nur an drei  Tagen mögl ich gewesen, zu essen.  

VERS 189 

1Ill��fw-�� ,'$ft�tfl!P �tCli� <lf��1 1 
'�ir�ttc, ��t� fllfl;fc, "'ItßI�1 11 �17-:;' n 

svarüpädi-saha gosätii ächena vasiyä 
hena-kä/e raghunätha milila äsiyä 

svarüpa-ädi-saha-in  Begleitung der Gottgeweihten, angeführt von Svarüpa Dä­
modara; gosätii-�ri Caitanya Mahäprabhu; ächena vasiyä-saß; hena-kä/e-zu 
dieser Zeit ;  raghunätha- Raghunätha däsa;  milila-traf; äsiyä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa Sri Caitanya traf, saß der Herr gerade bei Seinen Ge­

fäh rten, die von Svarüpa Dämodara angeführt wurden. 

VERS 190 

��ti! � ��, <l'it� �f't� I 

���-�� �t�,-'�� �ti:c, ��t�' \l �:;' o \l 

ariganete düre rahi' karena praoipäta 
mukunda-datta kahe, -'ei äila raghunätha ' 

ariganete-im Hof; düre rahi '-in ein iger Entfernung bleibend ; karena praoipäta 
-brachte seine Ehrerbietungen dar; mukunda-datta kahe-Mukunda Datta sagte; 
ei-dies; äila- ist gekommen; raghunätha-Raghunätha däsa .  

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa bl ieb an einer etwas weiter entfernten Ste l le im Hof ste­

hen und fiel n ieder, um Ehrerbietungen darzubringen. Darauf sagte Mu­
kunda Datta: "H ier ist Raghunätha."  
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VERS 191 

�,. �i(,-'�t��', ,���1 ��"fl R'I I 
�fä' �,. ��t� �tr;� '�"'1 �tr"'tri( 11 ��� 11 

prabhu kahena, -'äisa ', teriho dharilä caral)a 
uthi' prabhu krpäya tärire kailä älirigana 

prabhu kahena-der Herr sagte; äisa-komm h ierher; teriho-er; dharilä cara ­
I)a-ergriff Seine Lotosfüße; uthi' -aufstehend; prabhu-der Herr; kfpäya-aus 
Barmherzigkeit; tärire- ihn;  kailä älirigana-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Sr! Cai tanya Mahäprabhu diese Worte vernahm, hieß Er Raghunä­

tha däsa augenbl ickl ich wi l lkommen. "Komm her", sagte Er. Daraufhin 
umfaßte Raghunätha däsa die lotosfüße des Herrn, doch der Herr erhob 
Sich und umarmte ihn aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit .  

VERS 192 

�fi9ftfif �� 'er;�� Ti�'I �r""'1 I 

�1't-��1 Of�' ��� �t�i( '�l'f1 \I ��� n 

svarüpädi saba bhaktera caral)a vandilä 
prabhu-kfpä dekhi' sabe älirigana kailä 

svarüpa -ädi-angeführt von Svarüpa Dämodara; saba bhaktera-von al len Gott­
geweihten; caral)a vandilä-brachte den Lotosfüßen Gebete dar; prabhu-krpä-die 
Barmherzigkeit Sri Caitanyas; dekhi '-sehend; sabe-sie al le; älirigana kailä-um­
armten . 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa brachte den lotosfüßen al ler Gottgeweihten, al len 

voran Svarüpa Dämodara Gosvämi, Gebete dar. Als sie sahen, daß Sri 
Cai tanya Mahäprabhu Raghunätha däsa besondere Barmherzigkeit erwiesen 
hatte, umarmten sie ihn ebenfal ls .  

VERS 193 

� <I5�,-"ß��i ��� �<li ,�r;� I 
�t�1f <l5tr� ���·��1·'Sf� ,�r;� 11" ��� 11 

prabhu kahe, -"k{?l)a-krpä bali�tha sabä haite 
tomäre käc;fila vi�ya-vi�thä-garta haite" 
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prabhu kahe-�r1 Caitanya Mahäprabhu sagte; kr�Qa -krpä-die Barmherzigkeit 
�ri Kr�J)as; bali�!ha- mächtiger; sabä haile-als i rgend etwas; lomäre-dich;  käc;fi­
la - Er hat befreit ; vi�ya-von materiel lem Genuß; vi�!hä-von Kot; garla-der Gra­
ben; haile-aus. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Die Barmherzigkeit Sri Kr��s ist stärker 

als al les andere. Deshalb hat dich der Herr aus dem Graben des material ist i ­
schen. lebens befreit, das wie ein .Loch ist, i n  das s ich die leute entleeren."  

ERLÄUTERUNG 
Nach dem Gesetz des karma ist es jedem bestimmt, e in gewisses Maß an mate­

riel lem Leid oder Genuß zu  erfahren, aber d ie Barmherzigkeit �ri K�J)as ist so 
mächtig, daß der Herr i n  der Lage ist, a l le Reaktionen auf jemandes vergangenes 
karma (fruchtbringende Handlungen) zu verändern . �ri Ca i tanya Mahäprabhu wies 
speziell auf die Barmherz igkeit  Sri Kr�J)as h in .  Diese Barmherzigkeit  ist mächtiger als 
alles andere, denn sie hatte Raghunätha däsa aus der starken Fessel material isti ­
schen Lebens gerettet, das der Herr m i t  einem Loch vergl ich, in das die Leute ih ren 
Kot entleeren . �ri Ca i tanya Mahäprabhu vergl ich d iejenigen, d ie an der mater ia l ist i ­
schen Lebensweise hängen, mi t  Würmern, d ie im  Kot leben, aber n icht auf ihn ver­
zichten können . Ein grhavrata, das heißt ein Mensch, der sich entschieden hat, in 
einem bequemen Heim zu leben, obwohl e in solches Leben im Grunde leidvoll i st, 
befindet sich in einer Situation der Verdammnis. Nur  die Barmherz igkeit Kr�J)as 
kann ihn aus diesem Leid erretten . Ohne die Gnade Kr�J)as ist es n iemandem mög­
l ich, aus der schmutz igen Verstr ickung materia l i st ischen Lebens herauszugelangen . 
Das arme Lebewesen kann sei nen material i stischen Zustand n icht  aus eigener Kraft 
überwinden, sondern nur, wenn ihm die besondere Gnade Kr�J)as zutei l  wird. �ri 
Caitanya Mahäprabhu wußte genau, daß Raghunätha däsa bereits befreit war, 
doch trotzdem betonte Er, daß Raghunätha däsas Leben in materiel lem Komfort, 
ein Leben als Sohn eines ste inreichen Mannes - mi t  einer schönen Frau und vielen 
Dienern - wie e in Graben voller Kot sei .  Der Herr wies dadurch mit Nachdruck 
darauf h in ,  daß der Durchschn ittsbürger, der mit materiel len Annehml ichkeiten 
und einem Fami l ienleben glückl ich und zufrieden ist, kein besseres Leben führt als 
die Würmer im Kot. 

VERS 194 

��� 1ft� <fit�,-'�. ift� iSftfi{ I 

�� �9fi �t� �t1f1,- �� �fil 1ftfi{ n' :> � 8  11 

raghunälha mane kahe, -'k{?Qa näh i jäni 
lava krpä käc;fila ämä,- ei ämi mäni' 

raghunälha- Raghunätha däsa; mane kahe-antwortete in  seinem Geist; 
k{?Qa-Sri Kr�J)a; näh i jäni-ich kenne n icht ;  tava-Deine; krpä-Barmherz igkeit; kä­
c;fila-hat befreit ; ämä-mich ;  ei-dies; ämi mäni-ich erkenne an .  
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ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa antwortete in  Gedanken: " Ich weiß  nicht, wer Kr�J;la ist. 

Ich weiß nur, daß mich Deine Barmherzigkeit, 0 Herr, aus dem Fami l ienle­
ben gerettet hat ."  

VERS 195 

� �,-"Q!tJft� f�'!i-<;\9f.J� �l �il l 

��-�1115 � '��' �f�' 1ITtil 11 �<;l� n 

prabhu kahena, -"tomära pitä -jye!hä dui jane 
cakravarti-sambandhe häma 'äjä ' kar; '  mäne 

prabhu kahena-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tomära-dein ;  pitä-jye!hä­
Vater und sein äl terer Bruder; dui jane-sie beide; cakravarti-sambandhe-aufgrund 
einer Verwandtschaft mit Nilämbara Cakravarti; häma- Ich;  äjä kari'-als Meine 
Großväter; mäne-betrachte. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr fuhr fort : "Dein Vater und sein  älterer Bruder haben beide ein 

brüderl iches Verhältnis zu Meinem Großvater, Nilämbara Cakravarti. Des­
wegen betrachte Ich sie als Meine Großväter." 

ERLÄUTERUNG 
Nilämbara Cakravarti, der Großvater Sri Caitanya Mahäprabhus, hatte eine sehr 

enge Bez iehung zu Raghunätha däsas Vater und Onkel . Nilämbara Cakravarti 
pflegte sie sei ne jüngeren Brüder zu nennen, weil beide den brähmaQas sehr  erge­
ben waren und von jedermann hochgeachtet wurden . In ähnl icher Weise pflegten 
sie ihn Dädä Cakravarti zu nennen, wodurch sie zum Ausdruck brachten, daß er 
ein ä l terer brähmaQa-Kol iege war. Raghunätha däsa dagegen war beinahe gleich alt 
wie Sri Caitanya Mahäprabhu. Da ein Enkelk ind im  al lgemeinen über sei nen 
Großvater scherzen darf, nutzte Sri Caitanya Mahäprabhu die Bez iehung zwischen 
Sei nem Großvater und Raghunätha däsas Vater und Onkel und machte Sich im 
Spaß über s ie  lustig. 

VERS 196 

f�f �� �'I �'ti� Wf I 

�I!�� I!tt:� �tfif �fif �fif�" 11 ��� 11 

cakravartira duhe haya bhrälr-rupa däsa 
a laeva täre ämi kari parihäsa 

cakravartira-von Nilämbara Cakravarti; duhe-beide; haya-sind;  bhrätr-rupa 
däsa-Diener als jüngere Brüder; a laeva-deswegen; täre-zu ihnen; ämi-Ich;  kari 
parihäsa-etwas im  Scherz sagen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Da dein Vater und sein  älterer Bruder jüngere Brüder von Nilämbara 

Cakravarti sind, darf Ich so über sie scherzen." 

VERS 197 

C!� ��·�11 -R����1·'St� �1 1 
�-t <fiß' � R�-r�� ll�t�� 11 ��� 11 

tomära bäpa-jyethä-vi?i1ya-vi�thä-gartera kic;Jä 
sukha kari ' mäne vi?i1ya-vi�era mahä-pic;Jä 

tomära-dein ;  bäpa-Vater; jyethä-sein älterer Bruder; vi?i1ya-des materiellen 
Genusses; vi�thä- Kot; gartera-des Grabens; kic;Jä-Würmer; sukha kari'-als 
Glück; mäne-sie sehen an; vi?i1ya-des materiel len Genusses; vi�era-des Giftes; 
mahä -pic;Jä-die große Krankheit . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Raghunätha däsa, dein Vater und sein  älterer Bruder sind 

genau wie Würmer im Kot in  der Gosse materie l len Genusses, denn sie hal ­
ten die große Krankheit des wie Gift wi rkenden materiel len Genusses für 
Glück." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn ein Mensch dem materiel len Genuß  verhaftet ist, hängt er an vielen le id­

vol len Umständen, aber n ichtsdestoweniger stel l t d iese höl l ische Lage in  seinen 
Augen Glück dar. Ein solcher Mensch ist dem Sinnengenuß so sehr  verfal len, daß er 
nicht mehr davon loskommt, genau wie ein Wurm im Kot, der vom Kot n icht los­
kommt. Vom spir i tuellen Standpunkt aus ist ein Mensch, der a l lzu sehr der mate­
riellen Sinnenbefriedigung frönt, genau wie ein Wurm im Kot. Obwohl e ine solche 
Lage in den Augen befreiter Seelen die reine Hölle ist, hängt der material ist ische 
Gen ießer sehr daran .  

VERS 198 

�f?f t3'1i'ß �t1 �'fit"� ��t1 I 

,�,��.�, ��, �t1 " �.t�� � I�' 11 ��Ir 11 
yadyadi brahmar:rya kare brähmar:rera sahäya 
'suddha-vai�r:rava ' nahe, haye 'vai�r:ravera präya ' 

yadyapi-obwohl ;  brahmar:rya kare-geben den brähmar:ras Spenden; bräh­
mar:rera sahäya-große Unterstützer der brähmar:ras; suddha-vai�r:rava-reine 
Vai$Qavas; nahe- nicht; haye-sie s ind; vai?r:ravera präya-beinahe wie Vai$Qavas. 
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ÜBERSETZUNG 
"Dein Vater und dein Onkel geben den brahmar:-as zwar Spenden und 

unterstützen diese tatkräftig, aber dennoch sind sie keine reinen Vai�r:-avas, 
sondern nur beinahe wie Vai�r:-avas." 

ERLÄUTERUNG 
Wie �rila Bhaktivinoda Thäkura in  seinem Amrta -praväha -bhä�ya feststel l t, klei ­

den sich einige, in der Regel sehr reiche Leute wie Vai�lJavas und geben den 
brähmaoas Spenden . Sie verehren auch gerne die Bi ldgesta lt, aber weil sie an mate­
riel lem Genuß hängen, können sie keine reinen Vai�lJavas sein .  Anyäbhilä�itä -sü­
nyarh ;riäna-karmädy-anävrlam. Der reine Vai�lJava hat kein Verlangen nach mate­
riel lem Genuß. Das ist die grund legende Qual i fikation, die einen reinen Vai�lJava 
auszeichnet. Es gibt Menschen, und zwar vornehml ich reiche Leute, die regelmäßig 
die Bi ldgestalt  verehren, den brähmaoas Spenden geben und in jeder Hinsicht 
fromm sind, die aber trotzdem keine reinen Vai�lJavas sein  können. Obwohl sie 
eine Schau daraus machen und sich nach außen hin als Vai�lJavas und mi ldtätige 
Menschen ausgeben, haben sie im Inneren den Wunsch, einen höheren materiel ­
len Lebensstandard zu genießen.  Sowohl Raghunätha däsas Vater, H i ralJya däsa, als 
auch sein Onkel Govardhana waren gegenüber den brähmaoas sehr mi ldtätig. Tat­
sächl ich waren die brähmaoas aus dem GauQiya-Bezirk praktisch auf sie angewie­
sen, und daher waren H i ralJya däsa und Govardhana als überaus fromme Ehren­
männer anerkannt. Allerdings traten sie vor der breiten Masse als Vai�lJavas auf, 
obwohl sie von einem rein spir ituel len Standpunkt her gesehen keine reinen Vai�­
lJavas, sondern gewöhnl iche Menschen waren.  Echte Vai�lJavas betrachteten sie 
nicht als reine Vai�lJavas, sondern als "Beinahe-Vai�lJavas". Mit anderen Worten, 
sie waren kani?!ha-adhikäris, denn sie wußten über die höheren regul ierenden 
Vai�lJava-Pr inzipien nicht Bescheid. Nichtsdestoweniger konnte man sie n icht als 
vi?3yis, als Materia l isten, die sich bl indl i ngs dem Sinnengenuß ergeben, bezeichnen. 

VERS 199 

!!�Hr� f��1l "II��-�t1l �1·� I 
� �� �1lt�, �tr;;� � 'e�.<\� \I ��� \I 

lalhäpi vi?3yera svabhäva-kare mahä-andha 
sei karma karäya, yäle haya bhava -bandha 

talhäpi- trotzdem; vi?3yera svabhäva-die Macht materiel len Genusses; kare 
mahä-andha-macht einen völ l ig b l ind;  sei karma karäya-veranlaßt einen, auf 
d iese Weise zu handeln ;  yäle-durch die; haya-es ist; bhava-bandha-das Ge­
bundensein an Geburt und Tod . 

ÜBERSETZUNG 
"Diejenigen, die am materia l istischen Leben hängen und spi rituel lem 

Leben gegenüber b l ind s ind,  müssen auf solche Weise handeln,  daß s ie 
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durch die Aktionen und Reaktionen ih rer Tätigkeiten an wiederholte Ge­
burten und Tode gebunden werden ."  

ERLÄUTERUNG 
Wie in  der Bhagavad-gltä (3 .9) k lar  gesagt wird (yajr'iärthät karmal)o 'nyatra loko 

'yaril karma -bandhanai:J), werden al le Hand lungen, d ie man ausführt, Reaktionen 
fruchtbringender B indung (karma-bandhanai:J) erzeugen, sofern man nicht als ein 
reiner Gottgeweihter handelt. Im Srlmad-Bhägavatam heißt es: 

nünaril pramattai:J kurute vikarma 
yad-indriya-prltaya äpwoti 

na sädhu manye yata ätmano 'yam 
asann api kleSada äsa dehai:J 

"E in material ist ischer Mensch, der sich wie ein Verrückter Tätigkeiten widmet, 
die dem Sinnengenuß d ienen, weiß n icht, daß er sich in wiederhol te Geburten und 
Tode verstrickt und daß sei n  zeitweil iger Körper vol ler Leid ist . "  (SB. 5 . 5 .4) 

Ein vi�y', ein Mensch, der sich in  ein Netz materia l i stischen Lebens verstrickt 
hat, verbleibt unaufhörl ich im  Kreislauf von Geburt und Tod . E in solcher Mensch 
kann nicht verstehen, wie man reinen hingebungsvollen Dienst ausführt und han­
delt deswegen - je nach sei nen Wünschen - als karmi, jr'iänl, yogi oder als etwas 
anderes. Er ist sich dabei aber n icht darüber bewußt, daß die Tätigkeiten von 
karma, jr'iäna und yoga ledigl ich an den Kreislauf von Geburt und Tod binden. 

VERS 200 

�iI 'r.,l{�' C�7:� li� ��tfifCili (;�t�i' I 

<!i�iI ili �� li�li9jnl �&1l1 11" � 0 0  11 

hena 'vi�ya '  haite kr?l)a uddhärilä tomä ' 
kahana nä yäya kr?l)a -krpära mahimä" 

hena vi�ya-einem derart gefal lenen Zustand materiel len Genusses; hai­
te-aus; kr?l)a-�ri Kr�l)a; uddhärilä tomä ' - hat d ich befreit ;  kahana nä yäya­
können n icht beschrieben werden; kr?l)a -krpära-der Barmherzigkeit �ri Kr�l)as; 
mahimä-die Herrl ichkei ten . 

ÜBERSETZUNG 
I ISri Km1a hat dich aus Seinem freien Wil len aus einem solch höl l ischen 

material istischen Leben befreit .  Deswegen lassen sich die Herrl ichkeiten 
der grundlosen Barmherzigkeit Sri Kr�r;1as nicht in  Worte fassen ." 

ERLÄUTERUNG 
I n  der Brahma-sarilhitä (5 . 54) heißt es, karmäl)i nirdahati kintu ca bhakti-bhä;äm. 

�ri Kr�l)a ist so barmherz ig, daß Er Seinen Geweihten die Reaktion auf das karma er-
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sparen kann. Die Reaktionen fruchtbringender Tätigkeiten binden jeden - vom 
kleinen indra-gopa- Insekt bis h inauf zu Indra, dem Himmelskönig. 

yas tv indra -gopam athavendram aho sva-karma­
bandhänurüpa -pha/a -bhäjanam ätanoti 

karmäoi nirdahati kintu ca bhakti-bhäjärh 
govindam ädi-puru?arh tam aharh bhajämi 

Jedermann, sei er nun ein Insekt oder der H immelskönig, verstrickt sich in die 
Aktionen und Reaktionen seines karma und wird so von ihnen gebunden. Wenn 
man jedoch ein reiner Gottgeweihter wird, der von materiel len Wünschen und 
von der Bindung an karma, jnäna und yoga frei i st, befrei t einen Kr�r)a in  Seiner 
grundlosen Barmherzigkeit von materiellen Aktionen und Reaktionen. Dafür, daß 
man von der materia l ist ischen Lebensweise befreit wird, kann man sich Kr�r)a ge­
genüber nicht genügend dankbar zeigen. 

VERS 201 

1t���� �'1\!1-�tfi;{� 'liff��1 i 

��t� �t�i{ �� �� H�-rli� ��1 11 �o � 11 
raghunäthera k?ioatä-mälinya dekhiyä 
svarüpere kahena prabhu krpärdra -citta hanä 

raghunäthera-von Raghunätha däsa; k?ioatä-Magerkeit; mälinya-schmut­
z iger Zustand des Körpers; dekhiyä-sehend;  svarüpere kahena-sagte zu Svarü­
pa Dämodara Gosvämi; prabhu-�rI Caitanya Mahäprabhu; krpä-aus Barmher­
z igkeit; ärdra-geschmolzen; cil la-Herz; hanä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 
A ls  Sri Caitanya Mahäprabhu bemerkte, daß Raghunätha däsa abgema­

gert und schmutzig war, wei l er zwölf Tage lang gereist' war und gefastet 
hatte, schmolz Sein Herz aus grundloser Barmherzigkeit, und Er wandte 
Sich an Svarüpa Dämodara. 

VERS 202 

,,�� ���tt" �tf� l!T9f� ,�·t1ftt� I 

�-If�J-'.lit9f � �� ���1t� 11 � o� 11 
"ei raghunäthe ämi sanpinu tomäre 
putra -bhrtya-rüpe tumi kara angikäre 

ei raghunäthe- diesen Raghunätha däsa; ämi- Ich; sanpinu tomäre-vertraue 
dir an; putra-Sohn; bhrtya-Diener; rüpe-als; tumi-du (Svarüpa Dämodara 
Gosväml); kara angikäre- bitte n imm an. 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Svarüpa", sagte Er ,  " Ich vertraue d i r  diesen Raghunätha 

däsa an. Bitte n imm ihn als deinen Sohn oder Diener an ." 

VERS 203 

f� '���'-i{ r� �� �t1ft� '$ft'l I 
'�t�� �� - �t� C�t� �� i{tt� II"� o� 11 

tina 'raghunätha '-näma haya ämära gal)e 
'svarüpera raghu'-äji haite ihära näme" 

tina raghunätha-drei Raghunäthas; näma-genannt; haya-sind;  ämära gal)e 
-unter Meinen Gefährten; svarüpera raghu-der Raghunätha von Svarüpa Dämo­
dara; äji haite-von d iesem Tage an; ihära-von diesem;  näme-der Name. 

ÜBERSETZUNG 
"Jetzt gibt es drei Raghunäthas unter Meinen Gefährten. Vom heutigen 

Tage an sol l  d ieser Raghunätha als der Raghu Svarüpa Dämodaras bekannt 
sein ."  

ERLÄUTERUNG 
�rl Caitanya Mahäprabhu hatte unter seinen Gefährten d rei Raghus - Vaidya 

Raghunätha (siehe Ädi-filä 1 1 .22 ), Bhatta Raghunätha und Däsa Raghunätha. Däsa 
Raghunätha erlangte Berühmtheit a ls der Raghunätha Svarüpas. 

VERS 204 

�� <f)�' lI'i{tt� �� $ffit�1 I 

"'fit�lI � �tt� ��'1 C��1 11 �o8 11 
eta kahi' raghunäthera hasta dharilä 
svarüpera haste tärire samarpal)a kailä 

eta kahi'- dies sagend; raghunäthera-von Raghunätha däsa; hasta dharilä­
ergriff die Hand; svarüpera haste-in  d ie Hände Svarüpa Dämodaras; tärire-ihn ;  
samarpal)a kailä-vertraute an .  

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten nahm Sri Caitanya Mahäprabhu Raghunätha däsa bei 

der Hand und vertraute ihn der Obhut Svarüpa Dämodara Gosvämis an. 
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VERS 205 

� �,-'��\2f� c;1f �tw1 �", I 

�� ��' t�ttflt �it: -ertfifr." u � o(t D 

svarüpa kahe, -'mahäprabhura ye äjnä haila ' 
eta kahi' raghunäthe punal) älirigila 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; mahäprabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; ye-welche auch immer; äjnä-Anweisung; hai/a-es ist; eta kahi' 
-dies sagend; raghunäthe-Raghunätha däsa;  punal)-wieder; älirigila-er um­
armte. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi nahm Raghunätha däsa an und sagte: "Was 

immer Du auch befiehlst, Sri Caitanya Mahäprabhu, ist mi r  recht ." Darauf­
hin umarmte er Raghunätha däsa noch einmal . 

VERS 206 

,!;�tft 'e9�te.�"J ��� ift 9f1ß I 

,1tt�� �tl{ t�flt "11 �, D � o� D 
caitanyera bhakta -vä tsalya kahite nä päri 
govindere kahe raghunäthe dayä kari '  

caitanyera-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta -vä tsalya-Zuneigung zu Sei ­
nen Geweihten; kahite n ä  päri-ich kann nicht r ichtig ausd rücken; govindere-zu 
Govinda; kahe- Er sagte; raghunäthe-zu Raghunätha; dayä kari '-sehr barmherzig 
seiend .  

ÜBERSETZUNG 
Es ist mir  nicht mögl ich, die Zuneigung Sri Caitanya Mahäprabhus zu Sei ­

nen Geweihten richtig zu beschreiben.  Da der Herr zu Raghunätha däsa sehr  
gütig war, sagte Er folgendes zu Govinda: 

VERS 207 

"'ttflt .-1{ �fDttli �� � I 

fl�it �J .�tJ "et'f �.fIj a" � 09 a 

"pathe iriha kariyäche bahuta larighana 
kata -dina kara ihära bhäla santarpaQa" 
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pathe-auf dem Weg; iriha-dieser Raghunätha däsa; kariyäche-hat getan ;  ba ­
huta-viel ;  larighana-Fasten und schwere Bemühung; kata -dina-ein ige Tage lang; 
kara-tue; ihära-von ihm;  bhäla-gute; santarpal)a-Aufmerksamkeit . 

üBERSnZUNG 
"Raghunätha däsa hat unterwegs gefastet und tagelang große Strapazen 

durchgemacht. Betreue ihn deshalb  ein ige Tage lang gut, auf daß er sich satt 
essen kann." 

VERS 208 

� .. �-"�$1, 'fJ fiI� I 

� ��' �' � � I" �o"" l 
raghunäthe kahe-"yätiä, kara sindhu-snäna 
jagannätha dekhi' äsi' karaha bhojana" 

raghunäthe kahe-Er  sagte zu Raghunätha däsa ;  yätiä-gehend; kara sindhu­
snäna-bade im  Meer; jagannätha dekhi'-wenn du  Jagannätha gesehen hast ;  äsi' 
-nachdem du gekommen bist; karaha bhojana-n imm dein Mah l  zu d i r. 

ÜBERSnZUNG 
H ierauf sagte Sri Caitanya Mahäprabhu zu Raghunätha däsa: "Geh zum 

Meer und nimm ein Bad.  Besuche dann Sri Jagannätha im Tempel, und 
komm wieder h ierher zurück, um deine Mahlzeit e inzunehmen." 

VERS 209 

ft �fil' � II-U� 'f� -fäIn I 

Pi�·'ft1t � �t1f fitfilln I � . ... I 

eta bali' prabhu madhyähna karite u!hilä 
raghunätha -däsa saba bhaktere mililä 

eta ba/i'-nachdem Er d ies gesagt hatte; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
madhyähna karite-um Seine Mittagspfl ichten auszuführen; u.thilä-erhob S ich; 
raghunätha -däsa- Raghunätha däsa ;  saba-al le; bhaktere-Gottgeweihten; mililä 
-traf. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Cai tanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, erhob Er Sich und 

ging fort, um Seine Mittagspfl ichten zu erfü l len, woraufh in  Raghunätha mit 
al t  den anwesenden Gottgeweihten zusammentraf. 
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VERS 210 

� .. � �� �r'f, '"'1t'l 1 
�r� �$1 �t� �a �1'�fJ���" n �� o • 

raghunäthe prabhura krpä dekhi, bhakta -gar:ra 
vismita hariä kare tärira bhägya-praSiJmsana 

raghunäthe-gegenüber Raghunätha däsa; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; krpä-Barmherzigkeit; dekhi-sehend; bhakta -gar:ra-al le Gottgeweihten; 
vismita-von Verwunderung ergriffen; hariä-seiend; kare-tun; tärira-sein;  bhä ­
gya-Glück; praSiJmsana- Lobpreisung. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Gottgeweihten Sri Caitanyas grundlose Barmherzigkeit ge­

genüber Raghunätha däsa gesehen hatten, priesen a l le  vol ler  Verwunderung 
dessen Glück. 

VERS 2 1 1  

�" � �$1 'W� � 1 
� �' �: ,�� .. fbn .  U� I 

raghunätha samudre yäriä snäna karilä 
;agannätha dekhi' puna/:l govinda -päSiJ äilä 

raghunätha- Raghunätha däsa; samudre-zum Meer; yäriä-gehend; snäna kari­
lä-nahm ein Bad ;  ;agannätha dekhi '- nachdem er �ri Jagannätha gesehen hatte; 
puna/:l-wieder; govinda-päSa äilä-kam zu Govinda. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa nahm im Meer ein Bad und besuchte daraufh in Sri Ja­

gannätha. Sodann kehrte er zu Govinda, dem leibdiener Sri Caitanya Mahä­
prabhus, zurück. 

VERS 212 

� �� 9f1iI ,1tt� m fif-rl i  
�� �$1 �" $Wf

'
�"1 a ��� I 

prabhura ava 'i�!a pätra govinda tärire dilä 
änandita hariä raghunätha prasäda päilä 

prabhura-von �rI Caitanya Mahäprabhu; ava 'i�!a pätra-ein Teller mit  Speisere­
sten; govinda-der persönl iche Diener des Herrn; tärire- ihm;  dilä-bot an; änan-
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dila hat'iä-sehr glückl ich werdend; raghunälha-Raghunätha däsa; prasäda päi­
lä-er nahm das prasäda an .  

ÜBERSETZUNG 
Govinda bot ihm einen Tel ler mit  den Speiseresten von Sri Caitanya an, 

und Raghunätha däsa nahm das prasäda mit Freuden zu sich. 

VERS 213  

�� � � 'Q't-m;" I 

,m� <!!PItlf m fir'I' ". fifti1 n �)-el • 
ei-mala rahe letiha svarüpa-caraf)e 
govinda prasäda lätire dila pat'ica dine 

ei-mala-auf d iese Weise; rahe- bl ieb; letiha-er; svarüpa-caraf)e-unter dem 
Schutz Svarüpa Dämodara Gosvämis; govinda-der leibd iener �ri Caitanya Mahä­
prabhus; prasäda-die Speisereste �ri Caitanya Mahäprabhus; lätire-ihm; dila 
-gab; pat'ica dine-fün f Tage lang. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa stand unter dem Schutz Svarüpa Dämodara Gosvämis, 

und fünf Tage lang brachte ihm Govinda die Reste von Sri Caitanya Mahä­
prabhus Essen. 

VERS 214 

� fifi{ � ��-�.fiI' OO� I 

fiI�� � � � 1ftf'5tYI • �)8 I 

ära dina haile 'pu?pa-at'ijali ' dekhiyä 
sirhha-dväre khäc;Jä rahe bhik�ra . /ägiyä 

ära dina-am darauffolgenden Tag; haile-von; pu?pa-at'ijali-die Zeremonie, in  
der  dem Herrn B lumen geopfert werden; dekhiyä- nachdem er gesehen hatte; 
sirhha-dväre-am Haupttor; khäc;Jä rahe-bleibt stehen; bhik�ra lägiyä-um einige 
Almosen zu erbetteln .  

ÜBERSETZUNG 
Vom sechsten Tage an ste l l te s ich Raghunätha däsa zum Sirilha-dvära­

Tor, um nach der pu�pa-anja l i -Zeremonie, in der dem Herrn B lumen darge­
bracht werden, um Almosen zu bette ln .  
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VERS 215  

,,�.tt'lJ �� �-'�J �'1' I 

� Jltß' Jtt\IJ �J � ${i{ • ��t • 

;agannälhera sevaka yala-'vi�yira ' gaf)a ' 
sevä säri' rälrye kare grhele gamana 

;agannälhera-von �ri Jagannätha; sevaka- Diener; yala-al le; vi�yira gaf)a-im 
al lgemeinen a l s  vi�yi bekannt; sevä säri'-nachdem sie ih ren Dienst beendet ha­
ben; rälrye-in der Nacht; kare-tun; grhele gamana- Rückkehr nach Hause.  

ÜBERSETZUNG 
Wenn d ie  zah l reichen Diener Sr. Jagannäthas, d i e  sogenannten vi�y's, 

ihre vorgeschriebenen Pflichten beendet haben, kehren sie in der Nacht 
nach Hause zurück. 

VERS 216 

ßtt.� .t� �t� Qff"'�1 1 
't:JllIHt itf. � � �9f1 �' �fß1 . �)q, I 

sirhha-dväre annärlhi vai?f)ave dekhiyä 
pasärira !härii anna dena krpä la ' kariyä 

sirhha-dväre-am Sirilha-Tor; anna -arthi-einige Lebensmittel benötigend; vai?­
f)ave-Vai�lJavas; dekhiyä-sehend; pasärira .Ihärii-von den Ladenbesitzern; anna 
dena-geben ein ige Lebensmittel ;  krpä ta ' kariyä-aus Mitleid .  

ÜBERSETZUNG 
Wenn sie einen Vai�r:-ava sehen, der  am Sirilha-dvära steht und um Almo­

sen bittet, sorgen sie aus Mitleid dafür, daß ihm die Ladenbesitzer etwas zu 
essen geben. 

VERS 217 

lil� � �� ��ß' I 

�� �� '4ft1Jl � ßtt.�J 11 �Y' n 

ei-mala sarva-kä/a äche vyavahära 
ni$kiricana bhakla khät;iä haya sirhha-dvära 

ei-mata-auf d iese Weise; sarva-kä/a-die ganze Zeit; äche- ist; vyavahära-die 
Anstandsregeln; ni$kiricana bhakla-ein Gottgeweihter, der keine andere Unter­
stützung hat; khät;iä haya-steht; irhha-dvära-am Sirilha-dvära-Tor. 
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ÜBERSETZUNG 
Und so ist es al lzeit Brauch, daß ein Gottgeweihter, der keine anderen 

Mittel des Unterhalts hat, am Sirilha-dvära-Tor steht, um von den Dienern 
Almosen entgegenzunehmen. 

VERS 218 

��fifi{ �tlli\ 'i1�i1 iftJ{·�ft� I 
<IIiI�t'" </fi�i{ ��itO! �pti{ 11 �)Ir 11 

sarva-dina karena vai?t:Java näma-sarikirlana 
svacchande karena jagannälha daraSana 

sarva-dina-den ganzen Tag; karena-führt aus; vai?t:Java-ein Vai�Qava; näma­
sarikirlana-Chanten des Heil igen Namens des Herrn; svacchande-in völl iger Frei ­
heit; karena-tut; jagannälha daraSana-Betrachten �rl Jagannäthas. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise chantet e in völ l ig  abhängiger Vai�l)ava den ganzen Tag 

den Hei l igen Namen des Herrn und betrachtet Sri Jagannätha in al ler Fre i ­
heit . 

VERS 219 

"'� � JftHt' �, �i11 r</fii 9f11f I 

� mil �"1 �r'St' fiI��..rt1{ ß 11 �)� • 

keha chatre mägi' khäya, yebä kichu päya 
keha rätre bhik?ä lägi' simha-dväre raya 

keha-ein ige; chalre-beim Armenhaus; mägi '-bettelnd; khäya-essen; yebä 
-was auch immer; kichu-wenig; päya-sie erhalten; keha-ein ige; rätre-in  der 
Nacht; bhik?ä lägi' -um Almosen zu erbetteln ;  simha -dväre raya-stehen am 
Sirilha-dvära-Tor. 

ÜBERSETZUNG 
Bei e in igen Vai�l)avas ist es Brauch, bei den Armenhi l feständen zu bet­

teln und zu essen, was immer gerade sie erhalten, während andere nachts 
am Sirilha-dvära-Tor stehen, um die Diener um ein Almosen zu bitten .  

VERS 220 

W� ftI'Stt� �'StJ �t{� I 
� �, � �,'St)1{.�� 11 �� 0 11 
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mahäprabhura bhakta -gat:rera vairägya pradhäna 
yähä dekhi' prita ha na gaura-bhagavän 

mahäprabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakta -gat:rera-der Geweihten; 
vairägya-Entsagung; pradhäna-das Grundpr inzip; yähä dekhi'-dies sehend; prita 
hana-wird zufr ieden; gaura -bhagavän-Sri Caitanya Mahäprabhu, d ie Höchste 
Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Entsagung ist das Grundprinzip, auf das s ich das Leben der Geweihten Sri 

Caitanya Mahäprabhus gründet. Wenn Sri Caitanya Mahäprabhu, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes, diese Entsagung sieht, ist Er äußerst zufrieden. 

ERLÄUTERUNG 
Jedermann, ob gewöhnl icher Material ist oder reiner Gottgeweihter, kann das 

Verhalten der Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus verstehen, wenn er es einge­
hend studiert. Wer d ies tut, wird erkennen, daß sich die Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus n icht im geringsten zu i rgendwelchem materiel len Genuß hingezo­
gen fühlen . S ie  haben a l lem Sinnengenuß entsagt, um s ich ganz Sri Kr�l)a zu weihen 
und um Ihm mit Leib und Seele und ohne materielle Wünsche zu dienen. Weil es 
in  ih rem h ingebungsvollen Dienst keine materiellen Wünsche gibt, können ihn ma­
teriel le Umstände nicht aufhalten . Für gewöhnl iche Menschen i s t  d iese Haltung der 
Gottgeweihten zwar nur sehr schwer zu verstehen, doch die Höchste Persönl ich­
ke i t  Gottes, Sri Caitanya Mahäprabhu, schätzt s ie sehr .  

VERS 221 

� ,'5tt� ��,-"�ift'f '�' ifI 'At I 

Jtt\IJ f��� �� �$1 1(tRt' � 11" � �� n 
prabhure govinda kahe, -"raghunätha 'prasäda ' nä laya 
rätrye sirilha -dväre khär;fä hanä mägi' khäya" 

prabhure-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; govinda kahe-Govinda sagte; raghu­
nätha-Raghunätha däsa ;  prasäda nä· laya-nimmt kein prasäda zu sich; rätrye-in 
der  Nacht; sirilha -dväre-am Simha-dvära -Tor; khär;fä hanä-stehend ;  mägi '­
bettelnd; khäya-er ißt. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda sagte zu Sri Caitanya Mahäprabhu :  "Raghunätha däsa n immt 

nicht mehr hier prasäda zu sich, sondern steht jetzt beim Sirilha-dvära, wo 
er um ein wenig Essen bettelt ." 



Vers 223] Sri Caitanya tr ifft Raghunatha dasa Gosvami 

VERS 222 

"feit � ��1 � ��tl! �f'$fllf I 

�� ,�, '��t�hf � �� 11 ��� 11 

suni' lu?!a hariä prabhu kahile lägila 
"bhäla kaila, vairägira dharma äcarila 
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suni '-hörend; lu?!a hariä-sehr zufrieden seiend; prabhu-�rl Caitanya Mahä­
prabhu; kahile lägila- begann zu sagen; bhäla kaila-er hat gut gehandelt; vai­
rägira-ein Mensch im  Lebensstand der Entsagung; dharma-die Prinz ipien; äcari­
la-er hat ausgeführt . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahaprabhu dies vernahm, war Er sehr  zufrieden. "Ra­

ghunatha dasa hat seine Sache gut gemacht", sagte Er .  "Er  hat sich so ver­
halten, wie es sich für einen Menschen im Lebensstand der Entsagung ge­
hört ."  

VERS 223 

�� �OO � i{�.�i{ I 

mmrt �t�1 � ��i{ 1t'lP1 11 � � � 11 

vairägi karibe sadä näma-sarikirtana 
mägiyä khäriä kare jivana rak?3Qa 

vairägi-ein Mensch im Lebensstand der Entsagung; karibe-wird tun; sadä­
immer; näma-sarikirlana-Chanten des Hei l igen Namens des  Herrn ; mägiyä-durch 
Betteln;  khäriä-essend ; kare jlvana rak?3Qa-er erhält  sein  Leben"  

ÜBERSETZUNG 
"E in Mensch im Lebensstand der Entsagung sol lte stets den Hei l igen Na­

men des Herrn chanten .  Er sol l te um ein wenig Essen bette ln  und sich auf 
diese Weise am Leben erhalten . "  

ERLÄUTERUNG 
Im Hari-bhakli-viläsa heißt es am Ende des Zwanzigsten Viläsa (366, 379, 382): 

krtyänyetäni tu präyo 
grhiQäm dhaninäm saläm 

likhitäni na tu Iyakta -
parigraha -ma"hätmanäm 

prabhäte cärdha- rätre ca 
madhyähne divasa-k?3ye 
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kirtayanti harim ye vai 
te taranti bhavärl)avam 

evam ekäntinäm präya/:l 
kirtanam smaral)am prabho/:l 

kurvatäm parama-prityä 
krtyam anyan na rocate 

[Antya- l iIä, Kap. 6 

E in wohlhabender Haushälter-Vai�lJava kann n icht wie ein Mensch im Lebens­
stand der Entsagung leben, der vorbehaltlos beim Hei l igen Namen Zuflucht sucht. 
Solch ein Haushälter sol lte den Hei l igen Namen Kr�lJas am Morgen, am Mittag und 
am Abend chanten; dann wird er d ie Unwissenheit überwinden können.  Rei ne 
Gottgeweihte im  Lebensstand der Entsagung, d ie al les den Lotosfüßen Kr�lJas h in ­
geben, sol lten den Hei l igen Namen des  Herrn mit  viel Liebe und Vertrauen chanten 
und dabei immer an Kr�lJas Lotosfüße denken. Sie sol l ten nichts anderes tun, als 
den Hei l igen Namen des Herrn zu chanten. Im Bhakti-sandarbha sagt �ri1a Jiva Go­
svämi: 

yadyapi sri-bhägavata-mate panca-räträdivad-arcana-märgasyävasyakatvam nästi, 
tad vinäpi Saral)äpattyädinäm ekatarel)äpi puru�rtha -siddher abhihitatvät. 

VERS 224 

�� f(�1 �� � 9fm� , 

�ßt� iI�, " �iI ��� " ��8 n 

vairägi hanä yebä kare paräpek� 
kärya-siddhi nahe, kr�l)a karena upek� 

vairägi hanä-im Lebensstand der Entsagung seiend; yebä-jeder, der; kare-tut; 
paräpek,sä-Abhängigkeit von anderen; kärya-siddhi nahe-er wird nicht erfolg­
reich ;  k�l)a-�ri Kr�lJa; karena upek,sä-vernachlässigt. 

OBERSnZUNG 
"E in vai rägi [ein Mensch im lebensstand der Entsagungl sollte n icht auf 

andere angewiesen sein .  Wenn er d ies ist, wird er keinen Erfolg haben, und 
K"� wird ihn n icht beachten ."  

VERS 225 

�� .:�1 � f�tf 'IttPI I 

'ff1f11(�, "H Q � � • ��ct n 
vairägi hanä kare jihvära lä/asa 
pararrlärtha yäya, ära haya rasera vaSa 
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vairägi-im Lebensstand der Entsagung seiend; kare-tut; jihvära-der Zunge; 
lä/asa-Lust; parama-artha-das Ziel des Lebens; yäya-geht; ära-und;  haya-wird; 
rasera vaSa-vom Geschmack abhängig. 

Ü BERSETZUNG 
"Wenn ein Mensch im Lebensstand der Entsagung darauf versessen ist, 

seine Zunge verschiedene Speisen schmecken zu lassen, wird er sein spir i ­
tue l les Leben einbüßen und eine Sklave der Geschmacksempfindung sei ner 
Zunge werden ." 

VERS 226 

�ft� �J-�"1 iftIr·� I 

-rt<!l5-�"·�'" �.Q'l n � � I!I n 
vairägira krtya-sadä näma-satikirtana 
Säka-patra -phala -müle udara -bharaQa 

vairägira-von einem Menschen im Lebensstand der Entsagung; krtya-Pfl icht; 
sadä-immer; näma-sarikirtana-Chanten des Hei l igen Namens des Herrn; Säka� 
Gemüse; patra-Blätter; phala-Frucht; müle-mit  Wurzeln ;  udara-bharaQa­
den Bauch fül lend .  

ÜBERSETZUNG 
"Die Pfl icht eines Menschen im Lebensstand der Entsagung besteht 

darin, ständig den Hare-Knl)a-mantra zu chanten. Er sollte seinen Magen 
mit dem fül len, was gerade an Gemüse, Blättern, Früchten und Wurzeln zur 
Verfügung steht ."  

VERS 227 

� IftiltJ1 � ���� ..nt I 

fIir''itQ1Ifmt'l " .. tfit � n" ��" 11 

jihvära lälase yei i ti -uti dhäya 
sisnodara -paräyaQa kr�Qa nähi päya" 

jihvära-der Zunge; lälase-aufgrund von Gier; yei-jeder, der; iti -uti-hierhin 
und dorthin ;  dhäya-geht; si.sna-Genital ien; udara-Bauch; paräyaQa-h inge­
geben; k�Qa-Sri Kr�lJa;  nähi päya-erlangt nicht .  

ÜBERSETZUNG 
"Jeder, der der Zunge dient und der aufgrund dessen als Sklave der Geni ­

tal ien und des Magens umhergetrieben wird, kann Kr'l)a n icht erreichen. / I  
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VERS 228 

'fIttf Ni{ �Q{ �-m'1 l 

"q9fiftf � �'5t' � �''''''''� n � �'" n 

ära dina raghunätha svarüpa-caraf'Je 
äpanära kr1ya lägi' kailä nivedane 

ära dina-am nächsten Tag; raghunälha-Raghunätha däsa; svarüpa-caraf'Je 
-den Lotosfüßen Svarüpa Dämodara Gosvämis; äpanära-seine; krtya-Pfl icht; lä ­
gi'-für; kailä nivedane- trug vor. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag fragte Raghunätha däsa bei den Lotosfüßen Svarüpa Dä­

modaras, was seine Pfl icht sei .  

VERS 229 

"fif 1ftt1t, Iitlf1ltt1 1Q, Jf1 � � I 

P. � �, �" fl �9ft1flIt n" � �� • 

"ki lägi' chäc;läilä ghara, nä jäni uddeSa 
ki mora kartavya, prabhu kara upadeSa" 

ki lägi'-aus welchem Grund; chäc;läilä ghara-bin ich verpf l ichtet gewesen, 
mein Haushälterleben aufzugeben; nä jäni-ich weiß nicht; uddeSa-der Zweck; 
ki-was; mora kartavya- meine Pfl icht; prabhu- mein l ieber Herr ;  kara upadeSa 
-bitte gib Unterweisung. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich weiß n icht, warum ich das Haushälterleben aufgegeben habe", 

sagte er. "Was ist meine Pfl ichH Bitte gib mir  Anweisungen ." 

VERS 230 

� �'5t �� i{j � �Q{ I 

1Q't""� �� fiI�-��, " ��o U 

prabhura äge kathä -mälra nä kahe raghunätha 
svarüpa -govinda-dvärä kahäya nija -vät 

prabhura äge-vor Sri Caitanya Mahäprabhu; kathä-mätra-i rgendwelches 
Sprechen; nä kahe-sagt nicht; raghunätha-Raghunätha däsa; svarüpa-govinda­
dvärä-durch Govinda und Svarüpa Dämodara Gosvämi; kahäya-er tei l t  mit ;  nija­
vät-seine Absicht .  
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ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa sprach n iemals auch nur  ein Wort vor dem Herrn. Statt 

dessen tei l te er dem Herrn seine Wünsche durch Svarüpa Dämodara Go­
svämi und Govinda mit .  

VERS 231 

� �'5t � f�fifJ(1 'fjjtf fittet I 

� .. �� � m-t n ��� n 

prabhura äge svarüpa nivedilä ära dine 
raghunätha nivedaya prabhura caraQe 

prabhura äge-vor �ri Caitanya Mahäprabhu; svarüpa-Svarüpa Dämodara Go­
svämi; nivedilä-trug vor; ära dine-am nächsten Tag; 'raghunätha nivedaya­
Raghunätha däsa fragt; prabhura caraQe-bei den  Lotosfüßen Sri Caitanya Mahä­
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag bemerkte Svarüpa Dämodara Gosvämi ergebenst vor Sri 

Caitanya Mahäprabhu :  "Raghunätha däsa hat folgendes bei Deinen Lo­
tosfüßen zu sagen." 

VERS 232 

"Pf � "'��, 1!f$ ifI � � I 

'tItl9ffi{ ��� (;1ft� fl �� n" � e� n 

"ki mora kartavya, muni nä jäni uddeSil 
äpani sri-mukhe more kara upadeSil" 

ki-was; mora kartavya-meine Pfl icht; muni- ich ; nä jäni-weiß n icht; uddeSil 
-das Ziel meines Lebens; äpani-persönl ich; sri-mukhe-durch Deinen transzen­
dentalen Mund; more-mi r; kara upadeSil-bitte gib Unterweisungen. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich weiß nicht, was meine pfl icht und was das Ziel des Lebens ist .  Er­

tei le mir daher bitte persönl ich Instruktionen aus Deinem transzendentalen 
Mund. '  " 

VERS 233 

�, �tl2f" t'ilttcmt �� I 
"�I ��tlf�1 �Rf' 'l$ftit� fit" 11 ��� 11 
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häsi' mahäprabhu raghunälhere kahi/a 
"lomära upade�tä kari ' svarüpere di/a 

(Antya- liIä, Kap. 6 

hä5i'- lächelnd ;  mahäprabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; raghunälhere-zu Ra ­
ghunätha däsa; kahi/a-sagte; lomära-dein;  upade�tä- Lehrer; kari'-als; svarüpere 
di/a-ich habe Svarüpa Dämodara Gosvämi ernannt .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte lächelnd zu Raghunätha däsa: " Ich habe 

bereits Svarüpa Dämodara Gosvämi zu deinem lehrer ernannt ." 

VERS 234 

':Jft-o'·'��'·\! .. fit� �.� "lt'i{ I 

� ft i{f� I1rt�, �·'�i �\! �i{ 11 �-e8 11 

'sädhya ' - 'sädhana ' - lal /va sikha irihära slhäne 
ämi lala näh i jäni, iriho ya la jäne 

sädhya- Pfl icht; sädhana-wie sie ausgeführt werden sol l ;  lal lva-Wahrheit; 
sikha-Ierne; irihära slhäne-von ihm; ämi- Ich; lala-so viel ;  näh i jäni-weiß nicht; 
iriho-er; yala-so viel wie; jäne-weiß . 

ÜBERSETZUNG 
"Von ihm kannst du erfahren, was deine Pfl icht ist und wie du sie auszu­

führen hast . Ich weiß  nicht so viel wie er ." 

VERS 235 

\!'lftf?t �Hf 'f5ft9ltl! � �fif � I 

�tlla �� <!t1'�H \!� <\'i�� � 11 � �� 11 

lalhäpi ämära äjfiäya sraddhä yadi haya 
ämära ei väkye labe kariha niscaya 

lalhäpi-trotzdem; ämära äjfiäya-auf Meine Unterweisung; sraddhä-Ver­
trauen; yadi-wenn;  haya-es gibt; ämära-Meine; ei-diese; väkye-durch Worte; 
labe-dann; kariha niscaya-du kannst feststellen . 

ÜBERSETZUNG 
" Doch wenn du trotzdem mit Vertrauen und Liebe Anweisungen von Mir 

entgegennehmen wil lst, kannst du deine Pfl ichten den folgenden Worten 
entnehmen." 
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VERS 236 

��flf1 il1 � f.fr;�, I1lt��t� il1 ��t<il I 

'e1l'l il1 �t�t� �H{ 'eta,' il1 �ß'� 11 � �� 11 

grämya-kathä nä sunibe, grämya-värtä nä kahibe 
bhä/a nä khäibe ära bhä/a nä paribe 
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grämya -kathä-Alltagsgespräche gewöhnl icher Menschen; nä sunibe- höre nie 
an; grämya-värtä-al l tägl iche Nachrichten; nä kahibe-sprich n icht; bhä/a-gut; na 
khäibe-iß nicht; ära-und;  bhäla-schön; nä paribe-kleide d ich nicht .  

ÜBERSETZUNG 
"Rede nicht wie die gewöhn l ichen Leute, und höre d ir  n icht an, was sie 

sagen. Du solltest keine al lzu schmackhaften Speisen essen und dich auch 
nicht allzu schön kleiden ."  

VERS 237 

"lIt� 1f1i\� ��1 �iIt� :Jt�1 a," t� I 

� �'ft�-':Jt<il1 �tilt" �ffi<il U � �� 11 

amäni mänada haiiä kr�f)a-näma sadä la 'be 
vraje rädhä-kr�f)a -sevä mänase karibe 

amäni-keinen Respekt erwartend; mäna-da-anderen Achtung erweisend; ha­
iiä-werden; kr�f)a -näma-der Hei l ige Name des Herrn; sadä-immer; la 'be-du 
solltest chanten; vraje- in  Vrndävana; rädhä-kr�f)a -sevä- Dienst für Rädhä und 
K�Qa; mänase- im Geist ;  karibe-du sol l test tun.  

ÜBERSETZUNG 
"Erwarte keine Ehre, aber erweise anderen a l le Achtung. Chante immer 

den Heil igen Namen Sri Kr�r:-as, und diene in  Gedanken Rädhä und Kr�l)a in 
Vrndävana. / 1  

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura schreibt in  seinem Amrta -praväha -bh�ya, daß ein 

Mann und eine Frau nach der Hei rat Kinder zeugen und sich so in  das Fami l ienle­
ben verstricken . Gespräche über solches Fami l ien leben bezeichnet man als grä ­
mya-kathä. E in Mensch im Lebensstand der  Entsagung läßt weder dem Hören noch 
dem Sprechen über solche Themen jemals freien Lauf .  Er sol l te keine schmackhaf­
ten Speisen essen, da sich d ies für einen Menschen im Lebensstand der Entsagung 
nicht ziemt. Er sol l te anderen al le Ehre erweisen, aber für sich selbst keinen Respekt 
erwarten. Auf d iese Weise sol l te er den Hei l igen Namen des Herrn chanten und 
darüber nachdenken, wie er Rädhä und Kr�Qa in Vrndävana dienen kann. 
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VERS 238 

�. �' �Rt"'t� �Hr� �<f.< ��C;5f-t I 

��1f ftf$ tflt1f �t�c;� Rtllfl{ '11 ��\r 11 
ei ta ' satik$epe ämi kailuti upadeSil 
5varüpera !hä"i ihära päibe vise$a 

ei-diese; ta '-gewiß; satik$epe-in Kürze; ämi- Ich;  kai/uti upadeSil-habe An­
weisung ertei lt ; 5varüpera !hä"i-von Svarüpa Dämodara; ihära-von dieser Anwei­
sung; päibe-du wi rst bekommen; vise$a-al le E inzelheiten . 

ÜBERSETZUNG 
" lch habe dir  hiermit in  kurzen Zügen Meine Anweisungen ertei l t .  Al le 

Einzelheiten darüber wirst du jetzt von Svarüpa Dämodara erfahren." 

VERS 239 

�'t1Iff9f �ö{"'Ir;1)ö{ �r;�lr�� 'lr��Ö{l I 

'l5{1{jr� 1 1l1ö{r;IfÖ{ �"'I��"'I"lI: 'llfl � f� :  f' � ,:) fI  i 

tr(läd api 5unicena 
taror iva sahi$(lunä 

amäninä mänadena 
kirtaniyab sadä harib" 

troät api-als n iedergetretenes Gras; 5unicena- niedriger; tarob-als ein Baum;  
iva-in der  Tat; sahi$(lunä-mi t  mehr  Duldsamkeit; amäninä-ohne durch falschen 
Stolz aufgeblasen zu sein ;  mänadena-al len Ehre erweisend; kirtaniyab-sol l  ge­
chantet werden; sadä-immer; harib-der Hei l ige Name des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
"Wer sich n iedriger dünkt als Gras, wer duldsamer ist als ein Baum und 

wer für sich selbst keine Ehre erwartet, aber immer bereit ist, anderen Ehre 
zu erweisen, kann den Hei l igen Namen des Herrn sehr  leicht unablässig 
chanten." 

VERS 240 

�� ��, �i{t� ��1 ��'1 1 
1{�12It. ��"1 it� =t�1-�tfif� 11 �8 o 11 

eta suni' raghunätha vandi/ä cara(la 
mahäprabhu kai/ä tätire krpä-älitigana 
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ela suni '-dies hörend; raghunälha- Raghunätha däsa; vandilä cara(la-brachte 
den Lotosfüßen Gebete dar; mahäprabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; kailä-tat; 
lärire-ihn;  kfpä-älirigana-aus Barmherzigkeit umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa dies vernommen hatte, brachte er bei den Lo­

tosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus Gebete dar, worauf ihn  der Herr vol ler 
Barmherzigkeit umarmte. 

VERS 241 

�: ��� �tt� "1I�t�� "ittil I 
"oI"'iI"·':J1�' �� "11�9\� :J1til ll �8� 11 

punao samarpilä lärire svarüpera slhäne 
'anlarariga-sevä' kare svarüpera sane 

punao-wieder; samarpilä-übergab; lärire-ihn ;  svarüpera sthäne-5varüpa 
Dämodara; antarariga-sevä-sehr vertraul ichen Dienst; kare-er verrichtet; svarü­
pera sane- mit 5varüpa Dämodara. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu vertraute ihn darauf wieder Svarüpa Dämodara 

an, und so verrichtete Raghunätha däsa zusammen mit  Svarüpa Dämodara 
Gosvämi überaus vertrau l ichen Dienst. 

ERLÄUTERUNG 
Als anlarariga-sevä bezeichnet man den Dienst, den jemand in  seinem spir i tuel ­

len Körper ausführt. 5varüpa Dämodara war einst Lal i tädevi, und Raghunätha däsa 
war damals eine ih rer Helferi nnen gewesen.  50 begann er im Geist auch jetzt wie­
der Rädhä und Kr�r)a zu d ienen. 

VERS 242 

�.� �t(� � ''$f)t�lI 'e �1t'l I 

�e, � :Jl<ft� ��� fif�iI 11 �8� 11 

hena-kä/e äilä saba gauc;Jera bhakla-ga(la 
pürvaval prabhu sabäya karilä milana 

hena-kä/e-zu dieser Zeit; äilä-kamen; saba-al le; gauc;lera bhakta -ga(la­
Gottgeweihte aus Bengalen; pürva-val-wie früher; prabhu-$ri Caitanya Mahä­
prabhu; sabäya-einen jeden von ihnen; karilä milana-traf. 
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ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit trafen a l le Gottgeweihten aus Bengalen ein,  und wie früher 

empfing sie Sr. Caitanya Mahäprabhu mit großer Herzlichkeit. 

VERS 243 

� '1$1 '�'f1 � �fu�·1f1.,(� I 

� '1$1 '.�1 <!Jt �,,·,cetö!f� 11 �8� 11 

sabä lanä kailä prabhu gur:l(;Jicä-märjana 
sabä lanä kailä prabhu vanya-bhojana 

sabä lanä-sie a l le mi tnehmend; kailä-führte aus; prabhu-�r' Cai tanya Mahä­
prabhu; gUf)(licä-märjana-das Waschen des GUQQ icä-Tempels; sabä lanä-mit  ih­
nen al len; kailä-führte du rch;  prabhu-�ri Caitanya; vanya-bhojana-ein Essen im 
Garten. 

ÜBERSETZUNG 
Wie früher rein igte Er zusammen mit den Gottgeweihten den Gul,lC;ticä­

Tempel und feierte mit  ihnen e in Picknick-Fest im Garten .  

VERS 244 

t�til", � "$1 ��lIf1 �� I 

�f�' �� �t.�a ,�" � 11 �88 n 

ratha -yäträya sabä lanä karilä nartana 
dekhi' raghunäthera camatkära haila mana 

ratha -yäträya-während der Durchführung des Ratha-yäträ; sabä lanä-sie al le 
mitnehmend; karilä nartana-tanzte; dekhi '-sehend ; raghunäthera-von Raghu ­
nätha däsa; camatkära-von Verwunderung ergriffen; haila-wurde; mana-der 
Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Während des Ratha-yäträ-Festes tanzte der Herr wieder mit den Gottge­

weihten, was Raghunätha däsa mit Staunen beobachtete. 

VERS 245 

t�.r·�� �t� ��tt f1I� I 
��� �ttt �t( �� '.'f1 11 �8t n 
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raghunätha-däsa yabe sabäre mili/ä 
advaita-äcärya tärire bahu krpä kai/ä 

raghunätha-däsa-Raghunätha däsa ;  yabe-als; sabäre mili/ä-traf al le Gottge­
weihten; advaita -äcärya-Advaita ÄCärya; tärire-ihm; bahu-viel ; krpä-Barmherc 
zigkeit; kailä-tat. 

ÜBERSETZUNG 
Als RaJhunätha däsa mit al len Gottgeweihten zusammentraf, erwies ihm 

Advaita Äcärya große Barmherzigkeit .  

VERS 246 

f.t�i{ �t� � R4tJ'I I 

,t.!11f1 �� �t� f9/1!1 �t� wlI( � 1I�8. 

sivänanda-sena tärire kahena vivaraf)a 
tomä laite tomära pitä päthäi/a daSa jana 

sivänanda-sena-Sivänanda Sena; tärire-zu ihm;  kahena-sagt; vivaraf)a­
Beschreibung; tomä laite-um dich zu holen; tomära pitä-dein Vater; päthäila 
-sandte; daSa jana-zehn Männer. 

ÜBERSETZUNG 
Er traf auch Sivänanda Sena, der ihm mittei l te: " Dein Vater hat zehn  

Männer ausgesandt, d ie  dich zurückholen sollten ." 

VERS 247 

�f1f� �itttt.! 9fil �it." '1Ittl I 

.·t�11 � �1 if1 9/t<fP1 ,'51" 'Cltl n �8' U 

tomäre päthäite patri päthäi/a more 
jhärikarä ha -ite tomä nä pänä gela ghare 

tomäre-dich; päthäite-zurückzusch icken; patri-Brief; päthäi/a more-sandte 
zu mir; jhärikarä ha- ite-von jhärikarä aus; tomä-dich;  nä pänä-nicht bekom­
mend;  gela ghare-kehrten zurück. 

ÜBERSETZUNG 
"Er hat mir  einen Brief geschrieben, in  dem er mich bittet, dich zurück­

zuschicken.  Da diese zehn Männer jedoch n ichts über dich in  Erfahrung 
bringen konnten, sind sie von Jhänkarä aus nach Hause zurückgekehrt ."  
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VERS 248 

�� 1ftlf Jflt' 'e�'St'l ,osn� ,'St� I 

��, �� ��i 1f1l" �t�1fi 1I �8'" • 
cäri mäsa rahi' bhakla -gaoa gauc;/e ge/ä 
suni' raghunälhera pilä manu?ya pälhäilä 

cäri mäsa-vier Monate lang; rahi '-bleibend; bhakla -gaoa-al ie Gottgeweih­
ten ; gauc;/e ge/ä-kehrten nach Bengalen zurück; suni'-hörend ;  raghunälhera pilä 
-der Vater Raghunätha däsas; manuwa-einen Mann ;  päthäilä-sandte. 

ÜBERSETZUNG 
Als a l le Gottgeweihten aus Bengalen nach einem viermonatigen Auf­

enthalt in Jagannätha Puri nach Hause zurückkehrten, erfuhr  Raghunätha 
däsas Vater von ihrer Ankunft und sandte deshalb einen Mann zu Sivänanda 
Sena. 

VERS 249 

c;lf Jlfl ���� ':l� I 

�� '1ft-. �<fi ,�" Off .. n �8� I 

se manuwa sivänanda-senere puchila 
"mahäprabhura slhäne eka 'vairägi' dekhila 

se manuwa-dieser Bote; sivänanda-senere-�ivänanda Sena; puchila-fragte; 
mahäprabhura s/häne- im Haus �ri Caitanya Mahäprabhus; eka vairägi-einen 
Menschen im Lebensstand der Entsagung; dekhila-hast du gesehen . 

ÜBERSETZUNG 
Dieser Mann  fragte Sivänanda Sena: "Hast du in Sri Caitanya Mahä­

prabhus Haus einen Menschen im lebensstand der Entsagung gesehen?" 

VERS 250 

,1tt�tiff '1.lI �t� � -'�' I 

in"'tlic;t1 9fßß � � �fIt 1" �to  I 

govardhanera pu/ra leriho, näma-'raghunälha ' 
nlläca/e paricaya äche lomära sätha?" 

govardhanera-von Govardhana; pulra-der Sohn;  teriho-er; näma-namens; 
raghunätha-Raghunätha däsa; nlläcale-in Niläcala; paricaya äche-gibt es Be­
kanntschaft; tomära sätha-mit  d i r .  
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ÜBERSETZUNG 
"Es handelt sich um Raghunätha däsa, den Sohn Govardhana Majumadä­

ras. Bist du ihm in Niläcala begegnen" 

VERS 251 

�1"'" ��,_M� � � I(tti1 I 

11J1l R� Qi�, � i{t� .AA • �t) I 

sivänanda kahe, -"teriho haya prabhura sthäne 
parama vikhyäta teriho, kebä nähi jäne 

sivänanda kahe-�ivänanda Sena antwortete; teriho-er; haya-ist; prabhura 
thäne-bei �ri Caitanya Mahäprabhu ;  parama vikhyäta-sehr berühmt; teriho-er; 

kebä-wer; nähi jäne-kennt nicht .  

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena antwortete: "Ja, Herr. Raghunätha däsa ist bei Sri 

Caitanya Mahäprabhu und ist ein sehr  berühmter Mann.  Wer kennt ihn  
nichn" 

VERS 252 

1Qit9fJ l(tti1 '!ttJ �Ht1'1i" �� I 

�� �.'$fC'tJ � Q �� " �t� " 

svarüpera sthäne täre kariyächena samarpaf)a 
prabhura bhakta -gaf)era teriho haya präf)a-sama 

svarüpera sthäne-Svarüpa Dämodara; täre-ihn;  kariyächena samarpaf)a-�ri 
Caitanya hat die Aufsicht über ihn übergeben; prabhura-von �ri Cai tanya Mahä­
prabhu; bhakta -gaf)era-von al len Gottgeweihten; teriho-er; haya-ist; präf)a 
-das Leben; sama-wie. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu hat ihn der Aufsicht Svarüpa Dämodaras un­

terstel l t .  Raghunätha däsa ist geradezu das leben al ler Geweihten des Herrn 
geworden ."  

VERS 253 

Itff!.� �'J �� ift1f·lt� I 

�'11f1\! ift� tit,� �� R'1 n �� n 
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rätri-dina kare teriho näma-sarikirtana 
k?af)a-mätra näh i chäQe prabhura caraf)a 

IAntya- lilä, Kap. 6 

rätri-dina-den ganzen Tag und die ganze Nacht; kare-führt aus; teriho-er; 
näma -sarikirtana-Chanten des Hare-Kr�lJa-manlra; k?af)a -mätra-auch nur für 
einen Augenbl ick; näh i chäQe-gibt nicht auf; prabhura caraf)a-die Lotosfüße �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
"Er chantet den Hare-Kr�r;la-mahä-mantra Tag und Nacht .  Er gibt seine 

Zuflucht, Sri Caitanya Mahäprabhu, nie auf - nicht e inmal für einen Augen­
blick . / f  

VERS 254 

9fFf �«t'itJ \!1�, i\tf� 'e�-��'ftit I 
� �i!tlt �t� �ß' ��t1I ��t" 11 � �8 11 

parama vairägya tära, nähi bha�ya-paridhäna 
yaiche taiche ähära kar; '  räkhaye paräf)a 

parama--höchste; vairägya- Entsagung; lära-seine; nähi-nicht; bhak?ya­
essend; paridhäna-sich kleidend; yaiche laiche-auf die eine oder andere Art und 
Weise; ähära kari '-essend;  räkhaye paräf)a - bleibt am Leben. 

ÜBERSETZUNG 
"Er steht auf der höchsten Stufe der Entsagung. I n  der Tat, er kümmert 

sich nicht um Essen oder Kleidung. Auf i rgendeine Weise ißt er und erhält 
sich am leben . / f  

VERS 255 

�� �tff! ''lftllf '�lIIPft.rif' �f� I 

ßt��� �� � � "ftf'itVl ll ��t 11 

daSa-daf)Qa rätri gele 'pu?pärijali' dekhiyä 
sirhha-dväre khäQä haya ähära lägiyä 

daSa -daf)Qa- zehn daf)Qas (240 Minuten); rä lri- Nacht; gele-sind vergangen; 
pu?pärijali-die pu?pärijali-Zeremonie; dekhiyä-nachdem er gesehen hat; sirhha­
dväre-am Simha-dvära-Tor; khäQä haya-steht; ähära lägiyä - um ein ige Almosen 
zum Essen zu bekommen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Nachdem zehn  da!;'lc;las (vier Stunden) von der Nacht vergangen sind und 

Raghunätha däsa die pu�pänjal i -Zeremonie mitverfolgt hat,  stel l t  er s ich an 
das S irhha-dvära-Tor, um e in wenig Essen zu erbetteln ."  

VERS 256 

�� ilfw �, �t<f <T'�1I �� I 

�� �9f<ttlf, <T'� <T'� �(sj 11" �<t� 11 

keha yadi deya, labe karaye bhak?i}/')a 
kabhu upaväsa, kabhu karaye carva/')a " 

keha-jemand; yadi-wenn ;  deya-bietet an;  labe-dann ; karaye bhak?i}/')a-er 
ißt ; kabhu-manchmal ;  upaväsa-fastend;  kabhu-manchmal ;  karaye carva/')a-er 
kaut . 

ÜBERSETZUNG 
"Er ißt, wenn  ihm jemand etwas zu essen gibt. Manchmal fastet er, und 

manchmal kaut er geröstetes Getreide." 

VERS 257 

�� � feI' 'lf� �� ,'$ff<t('iI-"{ftil I 

��� f'ijlli lf<t ��ilt�-R<t�tsj 11 �Q9 11 

eta suni' sei manu?ya govardhana-slhäne 
kahila giyä saba raghunätha-vivara/')e 

ela suni '-dies hörend ;  sei manu?ya-jener Bote; govardhana-slhäne-zu Go­
vardhana Majumadära;  kahila-sprach ;  giyä-gehend; saba-al les; raghunätha-vi­
vara/')e-die Beschreibung von Raghunätha däsa .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Bote d ies vernommen hatte, kehrte er zu Govardhana Ma­

jumadära zurück und berichtete ihm ausführ l ich über Raghunätha däsa. 

VERS 258 

�fiI' it� �t�'1 f9f�i �:r�� ��� I 

�-tr� \!i<tJ-�il.� 9ft�t�t\!j � ,�� 11 �<tlr 11 
suni' tärira mälä pitä dUQkhita ha -ila 
pUlra- thärii dravya-manu?ya päthäile mana kaila 
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suni '-hörend; lärira-sein ;  mälä pilä-Vater und Mutter; dubkhila ha-i1a­
wurden sehr unglückl ich; pulra -!härii-ihrem Sohn ;  dravya-manuwa-Waren und 
Leute; pä!häile-zu schicken; mana kaila-beschlossen .  

ÜBERSETZUNG 
Als der Vater und die Mutter Raghunätha däsas hörten, wie sich Raghunä­

tha däsa im lebensstand der Entsagung verhielt ,  waren sie sehr  bekümmert. 
Sie beschlossen daher, ihm ein ige Männer mit Waren für sein  le ibl iches 
Wohl zu schicken .  

VERS 259 

it�-t� �, �� 't"!J, �� C3t'fi'1 I 

r-t�'tiIr;� �tft$ 1>f·�t�a, �'!�'1 11 ��� 11 

cäri-Sala mudrä, dui bhrlya, eka brähmaf)a 
sivänandera !härii pä!häila lata -k?ilf)a 

cäri-Sata mudrä-vierhundert Münzen; dui bhrlya-zwei Diener; eka brähmaf)a 
-einen brähmaf)a; sivänandera !härii-zu Sivänanda Sena; pä!häila-sandte; lala­
k?ilf)a-sofort. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsas Vater sandte unverzüglich vierhundert Münzen, zwei 

Diener und einen brähmal)a zu Sivänanda Sena. 

VERS 260 

fit�'tiI'" ��, - "'{fit � �tl! itlffl1 I 

�fit � �t�, �lIa �r;1f �l� 11 �� o " 

sivänanda kahe, -"tumi saba yäite näribä 
ämi yäi yabe, ämära sarige yäibä 

sivänanda kahe-Sivänanda Sena sagte; lumi- ihr; saba-al le; yäite näribä 
-könnt n icht gehen; ämi yäi- ich gehe; yabe-wenn; ämära sarige-mit  mi r; yäi­
bä-ihr  werdet gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena tei lte ihnen mit :  "Ihr könnt n icht d i rekt nach Jagannätha 

Puri gehen. Ihr  könnt m ich begleiten, wenn ich dorth in  reise ." 
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VERS 261 

�� �B( ��, "'t� �tf1f l'f� � I 
t;!� �t�1 �tt� �t" "f�1 �II ��� 11 

ebe ghara yäha, yabe ämi saba calimu 
labe lomä sabäkäre sange lanä yämu 
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ebe-jetzt; ghara yäha-geht nach Hause; yabe-wenn;  ämi-wir; saba-alle; 
calimu-werden gehen; labe-dann; lomä sabäkäre-euch al le; sange-mit; 
lanä-nehmend; yämu-ich werde gehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Geht jetzt nach Hause .  Ich werde euch zusammen mitnehmen, wenn 

wir al le reisen ."  

VERS 262 

�� t;!' � ��(� I 

�Qf.� � filr� � 11 ��� 11 

ei la ' prasläve sr, kavi-karf)apüra 
raghunälha -mahimä granlhe likhilä pracura 

ei la ' prasläve-in d iesem Zusammenhang; sr, kavi-karf)apüra-der Dichter na­
mens Kavi - karl)apüra; raghunälha -mahimä-die Größe Raghunätha däsas; gran­
Ihe-in seinem Buch; likhilä-schrieb; pracura-viel .  

ÜBERSETZUNG 
Im  Verlaufe der Schi lderung dieser Begebenheit hat der große Dichter 

Sri Kavi-karr;tapüra i n  seinem Buch ausführ l ich über die ruhmreichen Taten 
Raghunätha däsas geschrieben .  

VERS 263 

'a"(tDtc�1 ��Ö\ölfÖ\: �1ll!."il: ��t�clf� f2!v-

��l:lJJ1 "il"!ö{t� ��J�.�'1: � 1 't t fitC�· 1  1ltli"ri, I 
��D�'}}?9ftf� C��'1��f":f�: �lli<H�c�t1 

C<t� 1��t 1�folPf� <f. �  f<t fifC�1 öl"')'-'ItDC'1 f�'l t, I I � M II 

äcäryo yadunandanal) sumadhural) sr,- väsudeva-priyas 
lac-chi�yo raghunälha ily adhigunal) präf)ädhiko mäd(Säm 



614 Sri Caitanya-caritämrta IAntya- lilä, Kap. 6 

sri-caitanya-krpätireka -sata ta snigdha/:! svarüpänugo 
vairägyaika -nidhir na kasya vidito niläcale ti�thatäm 

äcärya/:! yadunandana/:!-Yadunandana Äcärya; su-madhura/:!-überaus wohler­
zogen; sri-väsudeva-priya/:!-Sr! Väsudeva Datta Thäkura sehr  l ieb; tat-si�ya/:!-sein 
Schüler; raghunätha/:!-Raghunätha däsa; iti-somit; adhiguna/:!- so qual i f iz iert; 
präQa -adhika/:!-l ieber als das Leben; mä-drSäm-al i  der Geweihten Sr! Cai tanya 
Mahäprabhus, wie ich; sri-caitanya-krpä-durch die Barmherz igkeit Sr! Caitanya 
Mahäprabhus; a tireka-Überfluß; satata -snigdha/:!-immer angenehm; svarüpa­
anuga/:!-in  die Fußstapfen Svarüpa Dämodara däsas tretend; vairägya-der Entsa­
gung; eka -nidhi/:!-der Ozean;  na-n icht; kasya-von wem; vidita/:!-gekannt; 
niläcale- in  Jagannätha Pur!; ti�thatäm-von denen, d ie wohnten.  

ÜBERSETZUNG 
"Raghunätha däsa ist e in Schüler des überaus wohlerzogenen Yadunan­

dana Äcärya, der Väsudeva Datta, einem Einwohner von KäiicanapaI li, sehr 
l ieb ist . Wegen sei ner transzendentalen Eigenschaften ist Raghunätha däsa 
uns al Ien, den Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus, stets l ieber als unser 
Le�en .  Da ihm die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus im Überfluß  zutei l ge­
worden ist, ist er immer l iebenswert . Dieser vielgel iebte Schüler Svarüpa 
Dämodara Gosvämis ist der Ozean der Entsagung, denn er stel I t  ein leuch­
tendes Beispiel für den Lebensstand der Entsagung dar. Wem unter den E in­
wohnern von Niläcala (Jagannätha Puri] ist er n icht wohlbekannU" 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus  der  5ri Caitanya -candrodaya-nätaka ( 1 0.3 )  von Kav i -kar­

lJapüra.  

VERS 264 

</: ��1hr�"l{r.!t��SJ1 
C'l�"515\T�: <lf1fsn�9fsJ1 I 

"i1!l�"l{tCil19f<j�"J�t.,� 
�'�:c �1{--r1fl ljiZ!<l1"l�"J: I � � 8 I 

ya/:! sarva-Iokaika -manobhirucyä 
saubhägya-bhü/:! käcid akr�ta -pacyä 

yaträyam äropaQa- tulya -kälam 
ta t-prema-Säkhi phalavän a tulya/:! 

ya/:!-der; sarva-Ioka-von al len Gottgeweihten in Pur!; eka-an erster Stel le; 
mana/:!-des Geistes; abhirucyä-durch die Zuneigung; saubhägya-bhü/:!-der Bo­
den des Glücks; käcit-unbeschreib l ich;  ak0ta -pacyä-vollendet ohne Pflügen 
oder vollendet ohne Übung; yatra-in welchem; ayam-diese; äropaQa- tulya-kä-
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lam-zur selben Zeit, w ie  der  Same gesät wird; tat -prema-sakhi-ein Baum der 
liebe zu Srj Caitanya Mahäprabhu; pha/avän-fruchttragend; atulyaf:J-der unver­
gleichl iche. 

ÜBERSETZUNG 
"Wei l  al le Gottgeweihten Raghunätha däsa Gosvämi sehr  gerne hatten, 

wurde er wie der fruchtbare, glückverheißende Boden, der sich dazu eig­
net, daß der Same Sri Caitanya Mahäprabhus darauf gesät wird. Zur sei ben 
Zeit, als der Same gesät wurde, wuchs er zu einem unvergleich l ichen Baum 
der Liebe zu  Sri Caitanya Mahäprabhu heran und brachte Früchte hervor." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der nächste Vers aus der �ri Caitanya-candrodaya-nä!aka ( 1 0.4). 

VERS 265 

�'" � � 1f'!.t:w �fiiffi I 

�<�f (;3'l6t"Pt �� �ffi 11 ��� 11 

sivänanda yaiche sei manuwe kahilä 
karl)apura sei-rupe sloka varl)ilä 

sivänanda-Sivänanda Sena; yaiche-wie; sei-zu dem; manu�ye-Boten ; kahilä 
-sagte; karl)apura-der große Dichter Kavi -karrJapüra ;  sei rupe-auf d iese Weise; 
sloka varl)ilä-verfaßte Verse.  

ÜBERSETZUNG 
Das, was der große Dichter Kavi -kar'.lapüra in  diesen Versen aussagt, ist 

das gleiche wie das, was Sivänanda Sena zu dem Boten von Raghunätha 
däsas Vater sagte. 

VERS 266 

�ftJt1t f .. �ti{"f � ���" I 

�tt'llf (;Jf��, f.t� int" � � 11 ��� 11 

var�ntare sivänanda cale niläcale 
raghunäthera sevaka, vipra tänra sange cale 

var�-antare-im nächsten Jahr; sivänanda-Sivänanda Sena; cale niläcale-ging 
nach Jagannätha Puri; raghunäthera-von Raghunätha däsa; sevaka-die Diener; 
vipra-und der brähmal)a; tänra sange-mit ihm; ca/e-gehen . 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sivänanda Sena im nächsten Jahr wie gewöhnl ich nach Jagannätha 

Puri reiste, begleiteten ihn  die Diener und der brähmal)a, der als Koch tätig 
war. 

VERS 267 

� A� �, �tr�--ti! 'i� �$1 I 

�� ��t�� �� �tßt'i1 \I ��<\ \I 

sei vipra bhr1ya, cäri-Sala mudrä lar'iä 
niläcale raghunälhe mililä äsiyä 

sei vipra-d ieser brähmaf)a; bhr1ya-die Diener; cäri-Sala mudrä-vierhundert 
Münzen; lar'iä-bringend ;  niläca/e-in lagannätha Puri; raghunälhe-mit Raghunä­
tha däsa ; mililä-trafen zusammen; äsiyä-kommend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Diener und der brähmal)a brachten vierhundert Münzen nach Jagan­

nätha Puri und trafen s ich dort mit Raghunätha däsa. 

VERS 268 

��-5f� �it�Rf ifI �ß'" I 

i1RJ "'�1 �iSfil � ��� \I � �lr \I 

raghunälha -däsa arigikära nä karila 
dravya lar'iä dui-jana lähärii rahila 

raghunälha -däsa- Raghunätha däsa ;  arigikära nä karila-nahm nicht an;  dravya 
lar'iä-den Reichtum nehmend; dui-jana-zwei Personen; lähärii rahila-bl ieben 
dort. 

ÜBERSETZUNG 
Da Raghunätha däsa das Geld und die Männer, die sein  Vater gesch ickt 

hatte, nicht annahm, bl ieben ein Diener u nd der brähmal)a mit dem Geld in  
Jagannätha Pu ri. 

VERS 269 

� ��t� � �, �'�<1i Cli!� I 

�t�� i��� '��1 �'-� ��'1 11 ��;;, \I 
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tabe raghunätha kari '  aneka yatana 
mäse dui-dina kailä prabhura nimantrar:ra 

tabe-zu dieser Zeit; raghunätha- Raghunätha däsa; kari ' aneka yatana-mit  
großer Aufmerksamkeit; mäse-jeden Monat; dui-dina-zwei Tage; kailä-er 
machte; prabhura nimantrar:ra- Ein ladung Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa lud Sri Caitanya Mahäprabhu damals jeden Monat für 

zwei Tage mit großer H ingabe zu sich nach Hause e in .  

VERS 270 

,. �r;,\ 'Ilt:'St ,�� ��9f'\ I 

8ft'fi'f-'i§J-ltf$ �� 1.fIt:\!. ��'1 " � '1 0  " 

dui nimantrar:re läge kauc;fi a$!a -par:ra 
brähmar:ra-bhrtya- !härii karena eteka grahar:ra 

dui nimantrar:re-diese bei den Einladungen; läge-kosten; kauc;fi a?!a-par:ra-640 
kauc;fis; brähmar:ra-bhrtya- !härii-vom brähmar:ra und vom Diener; karena-tut; ete­
ka-so viel; grahar:ra-annehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Da sich die Ausgaben für diese beiden E in ladungen auf 640 kauc;Hs bel ie­

fen, pflegte er s ich so viel von dem Diener und von dem brähmar:'a geben zu 
lassen. 

VERS 271 

I.fIllf\! filq'l �� II ,�� I 
9f'1r;_ �t� fil1PI'I �t�' fif"f1 " � 'I � " 

ei-mata nimantrar:ra var$3 dui kailä 
päche raghunätha nimantrar:ra chäc;fi ' dilä 

ei-mata-auf diese Weise; nimantrar:ra-Einladung; var$3 dui-zwei Jahre lang; 
kailä-machte weiter; päche-am Ende; raghunätha-Raghunätha däsa;  nimanlra ­
r:ra-Ein ladung; chäc;fi ' dilä-gab auf. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise lud Raghunätha däsa Sri Caitanya Mahäprabhu zwei Jahre 

lang regelmäßig ein,  doch am Ende des zweiten Jahres hörte er damit auf. 
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VERS 272 

�'tlf-� � �� i{1 <fit� ��S'1 I 

aqr;9\ �� t;!t� -trn ��� n � 9� 11 

mäsa-dui yabe raghunälha nä kare nimanlral)a 
svarüpe puchilä labe Sacira nandana 

mäsa-dui-zwei Monate lang; yabe-als; raghunälha- Raghunätha däsa ;  nä kare 
nimanlral)a- Iädt nicht e in ;  svarüpe puchilä -erkundigte sich bei Svarüpa Dämo­
dara; labe-zu dieser Zeit; Sacira nandana-der Sohn Mutter Sacis, Sri Caitanya 
Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa Sri Caitanya Mahäprabhu zwei Monate h intere inan­

der nicht e in lud, befragte der Herr, der Sohn Sacis, Svarüpa Dämodara dar­
über. 

VERS 273 

'1l� ,� �t�-rn �.'I Tit�' �'" l' 

'5f� <f.t�,- "�til f<fii; Rllit� <fi�'" 11 �9� n 
'raghu kene ämäya nimanlral)a chäc;/i' dila?' 
svarüpa kahe, -"mane kichu vicära karila 

raghu-Raghunätha däsa; kene-warum;  ämäya-von Mir; nimanlral)a- Ein la­
dung; chäc;/i' dila-hat aufgehört; svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara antwortete; 
mane- in seinem Geist; kichu-etwas; vicära karila-er hat gedacht. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr fragte: "Warum hat Raghunätha däsa aufgehört, Mich einzula­

denl" Svarüpa Dämodara antwortete: "Er hat sich woh l  folgendes durch den 
Kopf gehen lassen ."  

VERS 274 

�l"� ��l "'�1 <fi� ��S'1 I 

${j i{1 �� ��-rn �t� �� �il lI �98 11 

vi�y,ra dravya lariä kari nimalral)a 
prasanna nä haya ihäya iäni prabhura mana 

vi�y,ra dravya-Dinge, die von material i st ischen Menschen berei tgestel l t  wur­
den; lariä-annehmend;  kari nimanlral)a- ich lade ein ;  prasanna-zufrieden; nä 
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haya-ist nicht; ihäya-in  d iesem Zusammenhang; jäni- ich kann verstehen; pra ­
bhura mana-die Gedanken �rI Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich lade Sri Caitanya Mahäprabhu ein,  i ndem ich von material istischen 

Menschen Waren annehme. Ich weiß, daß der Herr innerl ich damit n icht 
zufrieden ist . '  1 1  

VERS 275 

�ß fu� ijf�J �� �1 � fi(�", I 

�� fi\1fSr;'l OfM,-'���'·'Jf� ." 11 �,,� 1 1 

mora citta dravya la-ite nä haya nirma/a 
ei nimantraf)e dekhi, -'prati�!hä '-mätra phala 

mora citta-mein Bewußtsein;  dravya la - ite-die Güter anzunehmen; nä 
haya-ist nicht; nirmala-rein;  ei nimantraf)e-durch d iese E in ladung; dekhi- ich 
sehe; prati�!hä-Ruf; mätra-nur; phala-das Ergebnis . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein Bewußtse in ist unrein,  weil ich a l l  d iese Güter von Leuten an­

nehme, die ledigl ich am Geld interessiert sind. Deswegen erwächst mir aus 
dieser Art E in ladung ledigl ich ein wenig materie l les Ansehen. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
�rlla Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, daß Menschen, d ie der körper­

l ichen Lebensauffassung verfa l len sind, a ls Materia l i sten bezeichnet werden. Wenn 
wir von solchen Menschen Geschenke annehmen, sie dem Herrn vorsetzen und 
Vai�Davas einladen, am prasäda tei lzunehmen, wird uns d ieser Versuch nur mate­
rielles Ansehen einbringen, keinesfa l ls  aber den wahren Nutzen, der einem aus 
dem Dienst an einem reinen Vai�Dava erwächst. Man sol l te deshalb versuchen, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu d ienen, indem man sich Seinen Lotosfüßen völ ­
lig hingibt. Wenn jemand a l l  sein  ehr l ich verd ientes Geld verwendet, um dem 
Herrn damit zu d ienen, so ist d ies spir itueller Dienst für d ie Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, den spir ituel len Meister und für die Vai�Davas. 

VERS 276 

��r;�� � 'llHf 'Jftr;�� fil'JfS'1 I 

iTl 1ftr� �:� �'(r;<f<fi �{ �il 11 � '\ �  11 

uparodhe prabhu mora mänena nimantraf)a 
nä mänile duhkhi ha-ibeka murkha jana 
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uparodhe-auf meine Bi tte; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu;  mora- meine; 
mänena-nimmt an; nimantraQa-Ein ladung; nä mänile-wenn Er n icht ann immt; 
dubkhi-unglückl ich;  ha- ibeka-wird werden; mürkha ;ana-dummer Mensch.  

ÜBERSETZUNG 
" ,Sr. Caitanya Mahäprabhu n immt meine E in ladungen auf meine Bitte 

h in an, wei l  Er weiß, daß e in törichter Mensch wie ich unglücklich sein 
würde, wenn Er sie nicht annähme.' " 

ERLÄUTERUNG 
�rlla Bhaktisiddhänta Sarasvat"i Thäkura sagt, daß Menschen, d ie zwar sehr  gebi l ­

det sind, aber an materiel lem Genuß hängen, und Menschen, die auf materiel le Be­
sitztümer, auf ih re Geburt in einer hochstehenden aristokratischen Fami l ie oder auf 
ihre Bi ldung stolz sind, der Bi ldgestalt manchmal zur Schau gestel lten h ingebungs­
vol len Dienst darbringen und auch den Vai�l)avas prasäda anbieten; in ih rer Unwis­
senheit begreifen sie jedoch nicht, daß weder die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
�rI Kr�l)a, noch die Va i�l)avas ih re Gaben annehmen, da sie von Menschen mi t  ma­
teriel l  verschmutzten Gedanken stammen. Wenn jemand von solch material isti ­
schen Menschen Geld ann immt, um dann der Bi ldgestal t  und den Vai�l)avas Spei ­
sen darzubringen, akzeptiert ein reiner Vai�l)ava diese Speisen n icht .  Das bereitet 
den Material isten Kummer, denn sie s ind völ l ig in d ie körperl iche Lebensauffassung 
versunken, und deswegen werden sie manchmal zu Gegnern der Vai�l)avas. 

VERS 277 

�� ��tfinI1 fi\;jrJ'l �rf�' ��" I 

�fiI' ;j��" �tf�' �f'l� "ftf'$'la, 11 � 99 11 

eta vicäriyä nimantraQa chä(1i' dila" 
suni' mahäprabhu häsi ' balite lägila 

eta vicäriyä-dies überlegend; nimantraQa- Ein ladung; chä(1i ' dila-er hat aufge­
hört; suni'-hörend ; mahäprabhu-�rI Caitanya Mahäprabhu;  häsi'-Iächelnd;  ba­
lite lägila-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara schloß: "Aus a l l  d iesen Überlegungen heraus hat er 

die E inladungen an Dich eingeste l l t ."  Als Sr. Mahäprabhu dies vernahm, lä­
chelte Er und sagte folgendes: 

VERS 278 

"��m� 'fjj� �lt�7;"f ;jf"fi{ �� J1i1 I 

11� ;ji{ ��7;"f i{7;� �� "il�'1 11 � 91r 11 
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"vi?ayira anna khäile malina haya mana 
malina mana haile nahe kr:;r)era smarar)a 
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vi?ayira-von material i stischen Personen; anna- Essen; khäile-wenn man i ßt; 
malina-verunrein igt; haya mana-der Geist wird; malina-verun rein igt; mana haile 
-wenn der Geist wird; nahe-ist nicht; k[?r)era-von SrT Kr!?Qa; smarar)a- Eri n ­
nerung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man die von einem materia l ist ischen Menschen angebotenen 

Speisen ißt, wi rd der Geist verunrein igt, und wenn der Geist verunrein igt 
ist , kann man n icht richtig an Kr�l)a denken ." 

ERLÄUTERUNG 
Sowohl  die Menschen mit material i stischen Neigungen als auch die sahajiyäs, 

die sich zwar Vai!?Qavas nennen, aber al les auf d ie leichte Schu l ter nehmen, s ind 
nach Ansicht Sri1a Bhaktisiddhänta SarasvatT Thäkuras vi?ayis (Materia l isten) . Wenn 
man Speisen i ßt, d ie einem von solchen vi?ayis angeboten werden, wird man ver­
unrein igt, und als Folge solcher Verun re in igung wird selbst ein ernsthafter Gottge­
weihter wie ein materia l istischer Mensch .  Man kann auf sechs Arten mit jemandem 
verkehren - und zwar i ndem man Gaben verschenkt, Gaben ann immt, Essen an­
bietet, Essen ann immt, s ich  vertraul ich mi ttei l t  und vertrau l iche Fragen stel l t .  Man 
sollte es sorgfält ig vermeiden, mit sahajiyäs, die mi tunter als Vai!?Qavas gel ten, oder 
mit avai:;r)avas, mit Nichtgottgeweihten, zu verkehren . Der Umgang mit ihnen ver­
wandelt den transzendentalen h ingebungsvol len Dienst Kr�Qas i n  Sinnenbefried i ­
gung, und  wenn Sinnenbefried igung in den  Geist eines Gottgeweihten eindringt, 
wird d ieser verun rein igt. Ein materia l istischer Mensch, der auf Sinnenbefried igung 
aus ist, kann nicht r ichtig an Kr�Qa denken . 

VERS 279 

R�1f �i �1l '��' �1{1'1 I 

�, (;�1�1 -�"� 1{� �1l 1{� \I �'\� 11 

vi?ayira anna haya 'räjasa ' nimantrar)a 
dätä, bhoktä-durihära malina haya mana 

vi?ayira-von materia l ist ischen Menschen angeboten; anna-Essen ;  haya-ist; 
räjasa-in der Erscheinungsweise der Leidenschaft; nimantrar)a-Ein ladung; dätä 
-die Person, d ie anbietet; bhoktä-die Person, d ie ein solches Angebot ann immt; 
durihära-von ihnen beiden; malina-verunrein igt; haya mana-der Geist wird .  
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ÜBERSETZUNG 
"Wenn man der E in ladung eines Menschen folgt, der von der materiel­

len Erscheinungsweise der Leidenschaft verunreinigt ist, werden sowohl die 
Person, die das Essen anbietet, als auch die Person, d ie das Essen annimmt, 
im Geist verunrein igt ."  

ERLÄUTERUNG 
�ri1a Bhaktivinoda Thäkura erklärt, daß es d rei Arten von E in ladungen gibt -

Einladungen in der Erscheinungsweise der Tugend, E in ladungen in Leidenschaft 
und Einladungen in Unwissenheit . Die E in ladung, die man von einem reinen Gott­
geweihten bekommt, befindet sich in der Erscheinungsweise der Tugend, eine E in­
ladung von e inem Mens�hen, der zwar fromm, aber materiel l angehaftet ist, bef in­
det sich in  der  Erscheinungsweise der Leidenschaft, und die E in ladung eines Men­
schen, der materiel l sehr sündhaft ist, befindet sich in der Erscheinungsweise der 
Unwissenheit . 

VERS 280 

�.�1t ��� �tfif (jj\! 1lf� fillif I 
'etl'f ��lIf- \9ftfil1l1 �t9(fi( �t�5f'f 1I"�Jro 11 

irihära sarikoce ämi eta dina nila 
bhäla haila-jäniyä äpani chä(li dila " 

irihära sarikoce-wegen seines Ei fers; ämi- Ich;  eta dina- so viele Tage lang; ni­
la-Ich habe angenommen; bhäla haila-es ist sehr gut; jäniyä - wissend; äpani­
automatisch; chä(li dila-er hat aufgegeben . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich habe Raghunätha däsas E in ladung wegen seines Eifers v ie le Tage 

lang Folge geleistet. Es ist sehr gut, daß er sich dessen bewußt ist und diesen 
Brauch nun von selbst aufgegeben hat ."  

VERS 281 

�\! fifciI ��il IQf flt���a �tf�� I 

� �t�' �tf'Sj1l1 �tlt\! �t1t. ��'ft \I �"'� \I 

kata dine raghunätha siriJha-dvära chä(lilä 
chalre yäi '  mägiyä khäile ärambha karilä 

kala dine-nach ein igen Tagen; raghunätha- Raghunätha däsa;  siriJha-dvära 
chä(lilä-hörte auf, am Sirilha-dvära -Tor zu stehen; chalre yäi'-zu einem Stand 
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gehend, an dem Almosen vertei l t  werden; mägiyä-bettelnd; khäite-zu essen; 
ärambha karilä-er begann.  . 

ÜBERSETZUNG 
Nach einigen Tagen stel lte s ich Raghunätha däsa nicht mehr neben das 

Simha-dvära-Tor, sondern begann sich zu ernähren, i ndem er bei einem 
Stand, an dem kostenlos Essen vertei lt wurde, um Almosen bettelte. 

VERS 282 

,'$f��tllf �fiI' 12f'- �� �1rit'Pft� I 
'�, f<e.1 'l'tf'$f' il� �til iI� ßt��.-tt�' '�Ir-�n 

govinda-päSa suni' prabhu puchena svarüpere 
'raghu bhi� lägi' !häga kene nahe sirilha-dväre? 

govinda-päSa-von Govinda; suni'- härend;  prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; puchena svarüpere-fragte Svarüpa Dämodara Gosvämi; raghu-Raghu ­
nätha däsa; bhik� lagi '-zum Betteln;  thäga kene nahe-warum steht er nicht; 
sirilha-dväre-am Simha-dvära -Tor. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu diese Neuigkeit von Govinda erfuhr, erkun­

digte Er Sich be i  Svarüpa Dämodara: "Warum steht Raghunätha däsa nicht 
mehr am Simha-dvära-Tor, um Almosen zu erbettel nl" 

VERS 283 

�fi� �t�,- "ßt�� l:-t �'efun I 
� 1ftf'$f' -t11l 1l-m��ttl'I f'$f�1 \I"�� \I 

svarüpa kahe, -"sirilha -dväre du/:lkha anubhaviyä 
chatre mägi ' khäya madhyähna -käle giyä" 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara antwortete; sirilha-dväre-am Simha-dvära­
Tor; du/:lkha anubhaviyä-sich unglückl ich fühlend; chatre-am Stand, an dem ko­
sten los Essen vertei l t  .wi rd ;  mägi'- bettelnd;  khäya-er ißt; madhyähna-käle-zu 
Mittag; giyä-gehend. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara antwortete: "Raghunätha däsa füh l te sich unglück­

l ich, als er beim Sirilha-dvära stand, und deswegen geht er jetzt mittags zum 
Stand für die Armen und bettelt dort um Almosen." 
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VERS 284 

� <fit�, -"�'jQ{ ���, 1i� ßI�� I 

fif���t� f�"i-�fu -,<\�rn ��t� 11 �\r'8 11 

prabhu kahe, -ubhä/a kaila, chäc;fila imha-dvära 
simha-dväre bhik�-vrt l i-vewära äcära 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; bhä/a kaila-er hat gut getan; 
chäc;fila simha-dvära-er hat es aufgegeben, am Sirilha-dvära zu stehen; simha­
dväre bhik�-vrtli-am Sirilha-dvära stehend Almosen zu erbette ln ;  vesyära äcära­
das Verhal ten einer Prostitu ierten.  

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu d iese Neu igkeit erfuhr, sagte Er: "Er  hat gut 

daran getan, sich nicht mehr ans Simha-dvära-Tor zu ste l len .  Solches Bet­
teln um Almosen gleicht dem Verhalten einer Prost ituierten . "  

VERS 285 

��tf�-f<f 1(�1(t.l1(t5f��, �t.I� if1��, � r� öl  lM1(iI-

1("f�: I Jjr1(\HlI� ifHlf5, '3l rö{�if"f � if�ll �: Jjr1(�f�, 
Jj if1.,., f� ��J1Rr 11 U r a  11 

kim ar/ham ayam ägacchali, ayam däsyali, anena dal lam ayam 
aparal). same/y ayam däsyali, anenäpi na dal lam 
anyal) same�ya/i, sa däsya/i ity ädi. 

kim ar/ham-warum ;  ayam-diese Person; ägaccha/i- kommt; ayam - diese 
Person; däsyali-wird geben ; anena-von d ieser Person; dal lam-gegeben; ayam 
-dies; aparal)-ein anderer; sameli-kommt näher; ayam - diese Person;  däsya/i 
-wird geben; anena-von d ieser Person ;  api-auch; na-n icht; da/ /am-gegeben; 
anyal)-ein anderer; same. yali-wird näherkommen; sal)-er; däsya/i- wird geben; 
i/i-so; ädi-und so fort. 

ÜBERSETZUNG 
" ,H ier kommt jemand näher; er wird mir etwas geben .  Dieser Mensch 

hat mir letzte Nacht etwas gegeben .  Nun  nähert sich jemand anders; viel ­
leicht wird er mi r  etwas geben .  Oie Person, die gerade vorbeigegangen ist, 
hat mir n ichts gegeben, aber es wird ein anderer kommen und wi rd mir  
etwas geben. '  So verliert e in Mensch im lebensstand der  Entsagung seine 
Unpartei l ichkeit und ist auf das Almosen dieser oder jener Person angewie­
sen .  Wenn er so denkt, handelt er wie eine Prostitu ierte . "  
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VERS 286 

�i1i �tl ��1-� �� Q'f I 

• <!IIQtl ��, �t'" �.J\�� 1I"�1r� 11 

chatre yäi yathä- Iäbha udara-bharaoa 
anya kathä nähi, sukhe kr?oa-sarikirtana" 
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chatre yäi-zu dem Stand gehend, an dem kosten loses Essen vertei l t  wird; ya­
thä-Iäbha- mit dem, was gerade erlangt wird; udara -bharaoa-den Bauch fül lend; 
anya-anderes; kathä-Gespräch ;  nähi-es gibt nicht; sukhe-glückl ich; kr?oa ­
sarikirtana-den Hare-Kr�lJa-mahä-mantra chantend.  

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man zu dem Stand geht, an dem kostenloses Essen vertei lt  wird, 

und seinen Magen mit  dem fül lt, was man gerade erhält ,  ist überflüssiges 
unerwünschtes Gerede ausgeschlossen, und man ist in der Lage, den Hare­
Knr;la-mahä-mantra in  al ler Ruhe zu chanten ."  

VERS 287 

�I! �, tt� �: 12t� �fPfl I 

" 1t1�� fit'fl', '�.1-Jf�' tit� fif'fl Il�1r�1I 
eta bai; ' tärire punal) prasäda karilä 
'govardhanera silä', 'guiijä-mälä '  tärire dilä 

eta ba/i '-dies sagend ; tärire-ihm; punal)-wieder ; prasäda karilä-gab etwas 
aus Barmherzigkeit ;  govardhanera silä-einen Stein vom Govardhana-Hügel ; guiijä­
mälä-eine Gi rlande aus kleinen Muscheln; tärire dilä-gab ihm .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, erwies Er Raghu­

nätha däsa abermals Barmherzigkeit, i ndem Er ihm e inen Stein vom Go­
vardhana-Hügel sowie eine Girlande aus kleinen Muscheln  schenkte. 

VERS 288 

-t���-'HI"lI� ���� �'(tl! �t.'fI I 
�� � f-t"l1-�.tllt"1 "1<$1 ,�� 11 �1r1r 11 

Sarikaränanda-sarasvaU vrndävana haite äilä 
teriha sei silä -guiijä-mälä laiiä gelä 
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Sarikaränanda-sarasvatl-einer der Geweihten Sr! Caitanya Mahäprabhus; vrndä­
vana haite-aus Vrndävana; äilä-kam; teriha-er; sei-diesen;  silä-guiija -mä/ä­
Stein und die Gi rlande aus kleinen Muscheln ;  laiiä-nehmend; gelä-ging. 

ÜBERSETZUNG 
Sankaränanda Sarasvati hatte den Ste in vom Govardhana-Hügel und auch 

die Muschelgi rlande einst mitgebracht, als er aus Vrndävana zurückkam. 

VERS 289 

-Pttt( osft�1 �lmrt�, �'ttt<tt{il� I 
1� <t� ";f�t��� 'fj{"tt'tt 'fj{tfil' fW'i1 11 �\r� U 

pärsve gärithä guiija -mä/ä, govardhana-silä 
dui vastu mahäprabhura äge äni' dilä 

pärsve-auf einer Seite; gärithä-zusammengebunden; guiijä -mälä-die Gir­
lande aus k le inen Muscheln ;  govardhana-silä-den Stein vom Govardhana-Hügel ;  
dui vastu-zwei Dinge; mahäprabhura äge-vor Srl Caitanya Mahäprabhu; äni' dilä 
-überreichte. 

ÜBERSETZUNG 
Diese zwei Dinge - die Gi rlande aus Muscheln und den Stein  vom Go­

vardhana-Hügel - hatte er Sri Caitanya Mahäprabhu geschenkt. 

VERS 290 

,� ��(.<t1l8 9ft�1 �� �� �'i1 1 
�t'Rf � � �r.� � ,,� 11 �� o 11 

dui apürva-vastu päiiä prabhu tu?ta hailä 
smaral)era käle gale pare guiijä-mä/ä 

dui-zwei; apürva-vastu-ungewöhnl iche Dinge; päiiä-erhaltend; prabhu-Srl 
Caitanya Mahäprabhu; tu?ta hailä-wurde sehr glückl ich; smaral)era käle-zur Zeit 
des Er innerns (wenn Er Hare Kr�lJa chantetel; gale-am Hals; pare- trägt; guiijä-mä­
lä-die Gi rlande aus kleinen Muscheln .  

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu diese zwei ungewöhnl ichen Gegenstände 

erhielt, freute Er Sich sehr .  Während des Chantens pflegte Er Sich die Gir­
lande um den Hals zu hängen. 
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VERS 291 

,'itt<i1<�-�a,t �'l �W�-'�Wi �� I 

�'l �t"TIl 1!It'l a,1I, �t. fittll <f.�� 11 ��� 11 
govardhana-silä prabhu hrdaye-netre dhare 
kabhu näsäya ghrä/')a laya, kabhu sire kare 
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govardhana-silä-den Stein vom Govardhana-Hügel ;  prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; hrdaye-auf das Herz; netre-auf die Augen; dhare-setzt; kabhu 
- manchmal; näsäya-mit  der Nase; ghrä/')a laya-riecht; kabhu- manchmal ;  sire 
kare-Er legt auf Seinen Kopf. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal hielt Sich der Herr den Stein an das Herz und manchmal an die 

Augen. Biswei len roch Er mit der Nase daran, und manchmal legte Er ihn  
Sich auf den Kopf. 

VERS 292 

,�\!�a, ,�� f-ta,i f��iSr fi1�'fJ� I 

f"1'"'tt� ��?t� �'l-" ��-��a,��' 11 ��� \I 

netra -jale sei silä bhije nirantara 
siläre kahena prabhu-'kr?/')a -kalevara ' 

netra-jale-von den Tränen Seiner Augen ; sei-dieser; silä-Stein ;  bhije-bleibt 
feucht; nirantara-immer ; siläre-der Ste in ;  kahena-sagt; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kr?/')a -kalevara-der Körper Sri K�lJas. 

ÜBERSETZUNG 
Der Stein  war von den Tränen aus Sri Caitanya Mahäprabhus Augen stän­

dig feucht .  Sri Caitanya Mahäprabhu pflegte zu sagen:  "Dieser Ste in ist d i ­
rekt der Körper Sri Kr�r:tas. " 

VERS 293 

<Jl��1! fi!��e,lf� �'"fi-�ta;ri .mra;i I 

�� ?t�i f-t5'li-lIta,1 ���tt� �5'll l1 ��I!) \I 

ei-mata tina -vatsara silä -mälä dharilä 
tu?!a har'iä silä -mälä raghunäthe dilä 

ei-mata-auf d iese Weise; tina-vatsara-drei Jahre lang; silä -mälä-den Stein 
und die G i rlande aus Muscheln ;  dharilä-Er bewahrte auf; tu�!a har'iä-als Er sehr 
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glückl ich wurde; si/ä -mä/ä-den Stein und die Gi rlande; raghunäthe-Raghunätha 
däsa; di/ä-Er übergab. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr beh ielt den Stein und die Girlande drei Jahre lang. Dann 

schenkte Er diese beiden Gegenstände Raghunätha däsa, da Er mit  dessen 
Verhalten sehr zufrieden war. 

VERS 294 

�'t. �t�,-"�� fllftöli �t�� R"�� I 
�·�tf ,��1 �f 1.fi{ �f1t�1 'fiIt� 11 ��8 n 

prabhu kahe, -"ei silä k!?f)era vigraha 
irihära sevä kara tumi kariyä ägraha 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ei silä-d ieser Ste in ;  kr�f)era vi­
graha-die Gestalt Sr! Kr�rJas; irihära-von d iesem; sevä-Verehrung; kara-tue; tu­
mi-du; kariyä ägraha-mi t  großem E i fer. 

ÜBERSETZUNG 
Sr. Caitanya Mahäprabhu wies Raghunätha däsa an:  " Dieser Stein ist  die 

transzendentale Gestalt Sr. Kr�l)as. Verehre ihn mit  großem Eifer ." 

ERLÄUTERUNG 
Sri1a Bhaktisiddhänta Sarasvart! Thäkura schreibt i n  seinem Anubh�ya, daß Sr! 

Caitanya Mahäprabhu im govardhana-si/ä, im  Ste in vom Govardhana-Hügel, un­
mittelbar die Gestalt Kr�rJas, des Sohnes Nanda Mahäräjas, sah .  Der  Herr benutzte 
den Stein d rei Jahre lang und erweckte dann im Herzen Raghunätha däsas Hingabe 
zu ihm.  Daraufhin machte Er ihn Raghunätha däsa zum Geschenk, wodurch Er 
Raghunätha als einen Seiner vertraul ichsten Diener anerkannte.  E in ige neid i sche 
Leute sch lußfolgern jedoch, Sr! Caitanya Mahäprabhu habe Raghunätha däsa nicht 
gestattet, d ie Bi ldgestalt unmittelbar zu verehren, wei l  Raghunätha däsa nicht in  
e iner  brähmaf)a-Fami l ie geboren worden sei , sondern habe ihm statt dessen einen 
Stein vom Govardhana-Hügel geschenkt. Diese Denkweise ist näraki oder höl l isch .  
Im Padma Puräf)a heißt es :  arcye vi�f)au silädhir guru�u nara-matir vai�f)ave jäti­
buddhi/:! . . .  yasya vä näraki sa/:!. "Wer denkt, die arcä-murti (die verehrungswürdige 
Bi ldgestalt Sr! Vi�rJus) sei ein Stein, der spir ituel le Meister sei ein gewöhnl icher 
Mensch oder ein Vai�rJava gehöre einer best immten Glaubensrichtung an, ist von 
höl l ischer Intell igenz besessen . "  Wenn man glaubt, der verehrungswürd ige Säla ­
gräma-silä sei b loß  e in  Stein, de r  spi r ituel le Meister sei e in gewöhnl icher Mensch 
oder ein reiner Vai�rJava, der auf der ganzen Welt bhakti predigt, gehöre einer be­
stimmten Rasse oder materiel len Gesel lschaftsklasse an, gi lt man als näraki, als An­
wärter auf ein Leben i n  der Hölle. Als Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte, daß der go-
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vardhana-si/ä, der vom Govardhana genommene Stein, vom Körper $6 Kr�Qas, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes, n icht versch ieden ist, gab Er damit solch törichten 
Menschen ind i rekt zu verstehen, man sol le einen Vai�Qava, der einer anderen Kaste 
oder Glaubensrichtung angehört, n icht beneiden . Man sol l te einen Vai�Qava als 
transzendental betrachten. Auf d iese Weise kann man vor einem höl l ischen Leben 
bewahrt werden, das einen sonst mi t  Sicherheit erwartet. 

VERS 295 

�t � <fl� 1.fi1 � �i( I 
�fme, � ,.r� �.t�lI"i( \I ��<t \I 

ei si/ära kara lumi sältvika püjana 
aciräl päbe lumi kr?Qa-prema-dhana 

ei si/ära-dieses Steines; kara-tue; tumi-du; sätlvika püjana-wie ein vol lkom­
mener brähmaQa ( in der Erscheinungsweise der T ugendl verehren; aciräl-sehr 
bald; päbe lumi-du wi rst bekommen; kr,sQa -prema-ekstat ische Liebe zu Kr�Qa; 
dhana-Reichtum .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr  fort: "Verehre d iesen Ste in i n  der Erschei­

nungsweise der Tugend wie ein vol lendeter brähmal)a, denn durch solche 
Verehrung wi rst du mit Sicherheit unverzüglich ekstatische Liebe zu Kr�l)a 
erlanften.  " 

VERS 296 

�<!i � � �ß T"�.�.� I 

lft�(f.·� �� - ��� <flfJ 11 ��� \I 

eka kwijä ja/a ära lu/asi-mar'ijari 
sättvika-sevä ei-suddha -bhäve kari 

eka-ein;  kurijä-Krug; ja/a-Wasser; ära-und;  tu/asi-mar'ijari-Blüten des tu/asi­
Baumes; sältvika -sevä-Verehrung in Tugend; ei-dies; suddha-bhäve- in vol lkom­
mener Reinheit; kari-ausführend .  

ÜBERSETZUNG 
"Für d iese Art der Verehrung benötigt man einen Krug Wasser und ei­

nige Blüten von einem tu lasi-Baum.  Das ist Verehrung in  vol l kommener Tu­
gend, wenn sie mit  vol lendeter Sauberkeit ausgeführt wi rd ."  
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VERS 297 

�'ft<fi ��(Jf 1ft-cJ '''!I� 1f.it I 
lfl�1f\! �!lI.il � �"1 "!Iß' 11" ��� 11 

dui-dike dui-palra madhye koma/a maiijart 
ei-mala a�!a-maiijart dibe sraddhä kari ' " 

dui-dike-auf zwei Seiten; dui-palra-zwei lulast-Blätter; madhye-da­
zwischen; koma/a maiijart-sehr weiche lu/ast-Blüte; ei mala-auf d iese Weise; 
�!a -maiijart-acht lu/ast-Blüten; dibe-du sol l test opfern; sraddhä kari'-mit  Ver­
trauen und Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
"Opfere mit Vertrauen und liebe acht zarte tulasi-Blüten, und zwar jede 

mit zwei tulasi-B lättern - zu beiden Seiten jeder Blüte ein Blatt . "  

VERS 298 

1I�r;,! r-t� fit�1 �. � fif1'f1 1  
��I:"t ��1� ,�1 <fir�1! IftRt'fl n ��lr 11 

srt-hasle si/ä diyä ei äjiiä di/ä 
änande raghunälha sevä karile /ägi/ä 

srt-hasle-mit Seiner eigenen transzendentalen Hand; si/ä-den Stein vom Go­
vardhana-Hügel ;  diyä-überreichend; ei äjiiä-d iese Anweisung; di/ä-Er gab; än­
ande-in großer Freude; raghunälha-Raghunätha däsa; sevä karile /ägilä-begann 
zu verehren .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu Raghunätha däsa Instruktionen gege­

ben hatte, wie er den govardhana-silä verehren sol le, überreichte Er ihm 
den Ste in persönl ich mit Seiner transzendentalen Hand.  Daraufh in verehrte 
Raghunätha däsa den silä vol l  transzendentalem Jubel ,  wie ihm der Herr auf­
getragen hatte. 

VERS 299 

lfl�-��r� l��?fr, f9f·� �,,�tf.t I 
�1Ii� fit�� .--1 �tf.t�t!';1{ �f.t 11 ��., 11 

eka -vilasli dui- vaslra, pifxJä eka-khäni 
svarüpa di/ena kurijä änibäre päni 
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eka-vitasti-ungefähr  fünfzehn Zentimeter lang; dui-vastra-zwei Tücher; pif)c;1ä 
eka - khäni-eine hölzerne Plattform; svarüpa dilena-Svarüpa Dämodara Gosvämi 
übergab; kU/ijä-einen Krug; änibäre päni-um Wasser zu bringen . 

. ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara gab Raghunätha däsa zwei Tücher, jedes ungefahr 

fünfzehn Zentimeter lang, eine Holzplatte und einen Krug zur Aufbewah­
rung von Wasser. 

VERS 300 

(!]�1l\! t�'f �m '!.� I 

�-�tt� Oft-t f.t� '�i{Ifi1' 11 �o 0 11 

ei-mata raghunätha karena püjana 
püja-käle dekhe si/äya 'vrajendra -nandana ' 

ei-mata-auf d iese Weise; raghunätha-Raghunätha däsa Gosvämi; karena pü­
jana-verehrt; püja-käle-wäh rend er verehrt; dekhe-er s ieht; si/äya-im Stein 
vom Govardhana-Hügel ;  vraiendra -nandana-den Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa begann also den Stein vom Govardhana-Hügel zu ver­

ehren, und während der Verehrung sah er in ihm direkt die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, KrJ�, den Sohn Nanda Mahäräjas. 

VERS 301 

'� ��.� '�i{·fittn I 

\fl� ßfu' �ift .. ,�tl( 'e1ßt, ,'StIrI n �o � n 

'prabhura svahasta -dat ta govardhana-si/ä 
ei cinti' raghunätha preme bhäsi' gelä 

prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; sva-hasta-eigene Hand; dat ta-händigte 
aus; govardhana-si/ä-den Stein vom Govardhana-Hügel ;  ei cinti'-dies denkend; 
raghunätha- Raghunätha däsa; preme-in  ekstatischer Liebe; bhäsi' gelä-wurde 
überflutet. 

ÜBERSETZUNG 
Immer wenn Raghunätha däsa daran dachte, wie er den gonrdharY-silä 

di rekt aus den Händen Sri Caitanya Mahäprabhus empfangen hatte, wurde 
er von ekstatischer Liebe überflutet. 
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VERS 302 

�.�1f ��t� i'Af �� �t-t'\lfll l 
c��t'Pf��-��1� �� �-t �� 11 �o� n 
ja/a - lulasira seväya tärira yala sukhodaya 
wc;1asopacära -püjäya tala sukha naya 

ja/a- lulasira seväya-durch Verehrung mit  Wasser und tulasi; tärira-sein ;  ya ­
la-so viel wie; sukha -udaya-Aufsteigen transzendentalen Glückes; ?oc;1aSa-upa­
cära -püjäya-durch Vereh rung mi t  sechzehn Arten von Zubehör; la ta-so viel; 
sukha-Glücksel igkeit; naya- ist n icht. 

ÜBERSETZUNG 
SO viel transzendentale Glückse l igkeit, wie Raghunätha däsa genoß, in­

dem er einfach Wasser und tu lasi opferte, kann man n icht e inmal empfin­
den, wenn man die Bi ldgesta lt mit sechzehn verschiedenen Opfergegen­
ständen verehrt . 

VERS 303 

�l� �� nt� �t�� ��� I 

�t<l ·5Bfi'Pf·C'S\1�tf� ir?;;� �fft"1 �� 11 � o� 11 

ei-mala kala dina karena püjana 
labe svarüpa-gosäni lärire kahilä vacana 

ei-mata-auf d iese Weise; kala dina-ein ige Tage lang; karena püjana-er ver­
ehrte; labe-zu d ieser Zeit; svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; läri ­
re-zu ihm;  kahilä vacana-sagte ein ige Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa den govardhana-silä so e ine Zeitlang verehrt hatte, 

sagte Svarüpa Dämodara eines Tages folgendes zu ihm:  

VERS 304 

"��·�)r�� �t�1-�t"'-t �1f �119('1 I 

�� <fiß' fw?;;�, �� ��� �11 11" �o8  11 

"a?ta -kauc;1ira khäjä -sandesa kara samarpaf)a 
sraddhä kari ' dile, sei amrtera sama 

a?!a -kauc;1ira-acht kauc;lis kostend; khäjä-sandeSa- khäjä - und sandeSa-Süßig­
keiten; kara samarpaf)a-opfere; sraddhä kari'-mit  Liebe und Vertrauen; dile­
wenn du opferst; sei-das; amrtera sama-genau wie Nektar. 
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ÜBERSETZUNG 
"Opfere dem Govardhana-Ste in khäjä und sandeSa im  Wert von acht kau­

�is. Wenn du diese erstklassigen Süßigkeiten mit  Vertrauen und Liebe op­
ferst, werden sie genau wie Nektar sein ."  

VERS 305 

�t� ��-'<1i��� ��1 <1it� �1(� 1 

�9f-�tarhl ''5ttR''I �� �� �1(t,,� 11 �ot n 

labe a�!a-kaur;lira khäjä kare samarpal)a 
svarüpa-äjr'iäya govinda lähä kare samädhäna 

labe-dann; a?!a -kaur;lira-acht kaur;lis kostend; khäjä-die Süßigkeit, die khäjä 
heißt; kare samarpal)a-opfert; svarüpa-äjr'iäya-auf die Anweisung Svarüpa Dämo­
daras h in ;  govinda-der persönl iche Diener �ri Caitanya Mahäprabhus; lähä-das; 
kare samädhäna- besorgt . 

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in  begann Raghunätha däsa, die kostspie l igen, als khäjä bekann­

ten Süßigkeiten, die Govinda auf Anweisung Svarüpa Dämodaras besorgte, 
zu opfern. 

VERS 306 

�ift� �� fit�-1ft�1 �t.,. 9ft�'fI I 

,�tf�� �f'e�1lt �� ���i <1ifPn 11 �o� 11 

raghunälha sei silä-mälä yabe päilä 
gosär'iira abhipräya ei bhävanä karilä 

raghunälha- Raghunätha däsa Gosvämi; sei silä-diesen Stein ;  mälä-Girlande; 
yabe-als; päilä-er erhielt; gosär'iira:-von �ri Caitanya Mahäprabhu; abhipräya­
Absicht; ei-dies; bhävanä karilä-er dachte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Raghunätha däsa den Stein und die Muschelgir lande von Sri Caitanya 

Mahäprabhu erhielt , durchschaute er die Absicht des Herrn. Daher dachte 
er wie folgt: 

VERS 307 

"f-t'fl Mi ,'5t't1ftf c$ �1l%!�1 ,,'5tt.,.<�' I 

�.t1ft� ��i fif'li '�fiI<1ii-��tct' 11" �·ct 11 
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"silä diyä gosäni samarpilä 'govardhane' 
gunja -mälä diyä dilä 'rädhikä-caral)e' 

(Antya-liIä, Kap. 6 

silä diyä-durch das Anbieten d ieses Steines; gosäni-�rl Caitanya Mahäprabhu; 
samarpilä-bot an; govardhane-einen Platz in der Nähe des Govardhana-Hügels; 
gunjä-mälä diyä-durch das Schenken der G i rlande aus kleinen Muscheln; dilä 
-bot an; rädhikä-caral)e-Zuflucht bei den Lotosfüßen �r1matl Rädhärär)ls. 

ÜBERSETZUNG 
"Dadurch, daß mir Sri Caitanya Mahäprabhu den govardhana-silä ge­

schenkt hat, hat Er m i r  einen Platz in der Nähe des Govardhana-Hügels ver­
schafft, und dadu rch, daß Er mi r  d ie Gi rlande aus Muscheln geschenkt hat, 
hat Er mir  Zufl ucht bei den Lotosfüßen Srimati Rädhäräl)is gewährt ."  

VERS 308 

�tift'" ��t� �� �"'9'l I 

��� c��t� C'lt)�t!f-H'l ll �o1r· 1I 

änande raghunälhera bähya vismaral)a 
käya -mane sevilena gauräriga-caral)a 

änande-in transzendentaler Glücksel igkeit; raghunälhera-von Raghunätha 
däsa;  bähya vismaral)a-al les Äußerl iche vergessend; käya-mane-mit  Geist und 
Körper; sevilena-d iente; gauräriga-caral)a-den Lotosfüßen �rl Caitanya Mahä­
prabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsas transzendentale Glücksel igkeit war grenzenlos. Er 

vergaß a l les um sich herum und diente den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahä­
prabhus mit Leib und Seele .  

VERS 309 

"iffl �'l ��� c� �OO CQ't� ? 

�tt�� ���,-Cllil 9ft�'l� '��1 11 �.� 11 

ananla gUl)a raghunälhera ke karibe lekhä? 
raghunälhera niyama, -yena pä?äl)era rekhä 

ananla gUl)a-unbegrenzte transzendentale Eigenschaften; raghunälhera-von 
Raghunätha däsa; ke-wer; karibe lekhä-kann schreiben; raghunälhera-von Ra­
ghunätha däsa; niyama-die stri kten regul ierenden Prinzip ien; yena - w ie; pä:;äl)era 
rekhä-Lin ien auf einem Ste in .  
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ÜBERSETZUNG 
Wer könnte die unzäh l igen transzendentalen Eigenschaften Raghunätha 

däsas niederschreiben? Seine strengen regu l ierenden Prinzipien waren ge­
nau wie Linien auf einem Ste in .  

ERLÄUTERUNG 
Die Worte p�f)era rekhä s ind sehr  bedeutsam.  Raghunätha däsa Gosvämi hielt 

s ich so genau und so streng an die regul ierenden Pri nzipien, daß sie mit  den Linien 
auf einem Stein vergl ichen wurden. Genau wie es n icht mögl ich ist, solche Linien 
jemals auszulöschen, so konnten auch die regul ierenden Pri nz ipien, die von �rI 
Raghunätha däsa Gosvämi eingehalten wurden, unter keinen Umständen verän­
dert werden. 

VERS 310 

�t� �ti! ��� � ��.�'l I 

� �H·fiI� �tfit "'� �� ilt� '�til fiftil u�� o  
säc;Je säta prahara yäya kirtana -smaraf)e 
ähära -nidrä cäri daf)c;Ja seha nahe kona dine 

säc;Je säta prahara - 7, 5  praharas (ein prahara entspr icht d rei Stunden); yäya-wird 
verbracht; kirtana-smaraf)e-mit  dem Chanten des Hare-Kr�lJa -mahä-mantra und 
mit dem Er innern an die Lotosfüße Kr�lJas; ähära -nidrä-Essen und Sch lafen; cäri 
daf)c;Ja-vier daf)c;Jas (ein daf)c;Ja entspricht vierundzwanzig Minuten); seha-das; na­
he- ist nicht; kona dine-an e in igen Tagen. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa verbrachte jeden Tag mehr als zweiundzwanzig Stun­

den damit, den Hare-Kr��a-mahä-mantra zu chanten und s ich an die lo­
tosfüße des Herrn zu erinnern. Er aß und schl ief weniger als eineinhalb 
Stunden, und an ein igen Tagen war ihm n icht e inmal das mögl ich. 

VERS 3 1 1  

'�1I''R'I1J� ��1 � 'el '  1!·��iI I � 
'al1Q il1 � f�l1' �t� ""Pi-fil u �� � 11 

vairägyera kathä tärira adbhuta-kathana 
äjanma nä di/a jihväya rasera sparSana 

vairägyera-über die Entsagung; kathä-Gespräche; tärira-von ihm;  adbhuta ­
kathana-wunderbare Themen; ä-janma-von Geburt an ;  nä  di/a-erlaubte nicht;  
jihväya-der Zunge; rasera sparSana-kosten . 
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ÜBERSETZUNG 
Geschichten über seine Entsagung sind wunderbar.  Zeit seines lebens er­

laubte er sei ner Zunge n iemals Sinnenbefriedigung. 

VERS 312 

rli�1 �tri{ �..-! R� �1 "Itl" ��i{ I 
��'ftti{ �J �1'11 �twtJ 9f�i{ 11 ��� 11 

chil)Qä käni kätithä vinä nä pare vasana 
sävadhäne prabhura kailä äjtiära pä/ana 

chil)Qä käni-ein kleines zerrissenes Tuch; kätithä-ein Fl ickwerkumhang aus 
Baumwolle; vinä-außer; nä pare-trägt nicht; vasana- Kleidung; sävadhäne-mit  
großer Sorgfalt ; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; kailä-tat; äjtiära pä/a ­
na-Ausführung der Anweisung. 

ÜBERSETZUNG 
Außer einem kleinen zerrissenen Tuch und einem Umhang aus Fl icken 

rührte er n iemals i rgendwelche Kleidung an. Auf d iese Weise führte er die 
Anweisungen Sri Caitanya Mahäprabhus sehr  strikt aus. 

ERLÄUTERUNG 
Die Anweisung .des spir ituel len Meisters sehr genau auszuführen ist e in Pr inzip, 

an dem man unbedingt festhalten sol l te. Der spir ituel le Meister ertei l t  verschiede­
nen Personen versch iedene Anweisungen . Zum Beispiel befah l  Sri Caitanya Mahä­
prabhu Jiva Gosvämi, Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi zu  predigen, während 
er Raghunätha däsa Gosvämi beauftragte, d ie Regeln und Vorschriften des Lebens­
standes der Entsagung zu  befolgen. Alle sechs Gosvämis folgten strikt den Anord ­
nungen Sri Caitanya Mahäprabhus. Das ist d ie Grundlage des Fortschri tts im h inge­
bungsvollen Dienst. Wenn man eine Anweisung vom spir i tuellen Meister erhalten 
hat, muß man unbed ingt versuchen, sie auszuführen. Das ist der Weg zum Erfolg. 

VERS 313  

\2ft'1·J�1 'ftf'5t' ,��1 �tJi{ �� I 

I.!t� "tc$1 �t9f�tt� �t� fift�·�5i{ U �)� U 

präl)a-rak?ä lägi' yebä karena bhak�l)a 
tähä khätiä äpanäke kahe nirveda -vacana 

präl)a-ra� lägi '-um das Leben zu erhalten; yebä-al les, was; karena bhak�­
I)a-er aß; tähä khätiä-dies essend; äpanäke-zu sich selbst; kahe-sagte; nirveda ­
vacana-Worte des Vorwurfs. 
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ÜBERSETZUNG 
Al les, was er aß, war einzig und al lein dafür bestimmt, sei nen leib und 

seine Seele zusammenzuhalten, und wenn er aß, machte er s ich folgende 
Vorwürfe: 

VERS 314 

'lllt\!llt;p, C���tö1'�t� 9f"ll , � tö1l1.\!it'"f�: I 

Pfr'l�"l. �'$ <11 C�C\!itr��, �'lptf\!i �"'Pf�: , " )  8 11 

ätmänam ced vijäniyät 
param jfiäna-dhütäSayab 

kim icchan kasya vä hetor 
deham pU?f!äti lampatab 

ätmänam-die Seele; cet-wenn; vijänTyät-man versteht; param-höchstes; 
jfiäna-durch Wissen; dhüta-weggeworfen; äSayab- materiel ie Wünsche; kim­
was; icchan-wünschend; kasya-was; vä-oder; hetob-aus welchem Grund; de­
ham-den materiel len Körper; pU?f!äti-erhält; lampatab-Schlemmer. 

Ü BERSETZUNG 
" ,Wenn jemandes Herz durch vol l kommenes Wissen gerein igt worden 

ist und wenn man Kr�l)a, das Höchste Brahman, verstanden hat, gewinnt 
man a l les. Warum sol l te solch e in Mensch wie e in Sch lemmer handeln lind 
seh r  darum besorgt sein ,  sei nen materiel len Körper zu erhalten?' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers (SB. 7. 1 5 .40) sprach Närada zu Yudhi�th i ra Mahäräja im  Zusam­

menhang mit  de r  Befreiung eines Haushälters aus  der  materiel len Knechtschaft. Auf 
der spir ituel len Ebene sorgt man sich nicht unnötig um den Körper. SrTIa Narottama 
däsa Thäku ra sagte: deha-smrti nähi yära, samsära bandhana kähäri tära. Wer sich 
auf der spir i tuellen Ebene befi ndet, hält s ich nicht für den Körper und kann sich 
deshalb im  Lebensstand der Entsagung auf transzendentale Weise strengen Bußen 
unterziehen. Raghunätha däsa Gosvämi ist das beste Beispiel dafür .  

VERS 315  

��M �rß �� ifI ��111 I 

1�-f!iI flfil '�t'f �t� ��' �111 u ��� u 

prasädänna pasärira yata nä vikäya 
dui- tina dina haile bhäta sar;fi' yäya 
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prasäda-anna- Essen von Jagannätha; pasarira-von den ladenbesitzern; ya­
la-so viel wie; nä vikäya-nicht verkauft wird; dui- lina dina-zwei und d rei Tage; 
haile-danach; bhäla-der Reis; sac;fi' yäya-verfault .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Jagannäthas prasäda wird von den ladenbesitzern verkauft, und das, 

was nicht verkauft wi rd, verdirbt nach zwei oder drei Tagen .  

VERS 316 

fiI�� 'Sf�.�'Sf �. 'et� l5ttJ I 

�lJ1-'Sft� �""'.� -titt� i{1 9fttl' n ��� • 

simha-dväre gäbhi-äge sei bhäla c;färe 
sac;fä-gandhe lai/arigi-gäi khäile nä päre 

simha-dväre-beim Tor, das als Sirilha-dvära bekannt ist; gäbhi-äge-vor die 
Kühe; sei bhäla-dieses Essen; c;färe-sie werfen ; sac;fä-gandhe-wegen eines ver­
faul ten Geruches; lailarigi-gäi-die Kühe aus Tai lariga; khäile nä päre-können 
nicht fressen. 

ÜBERSETZUNG 
Al les verdorbene Essen wird beim Sirilha-dvära-Tor vor die Kühe aus Tai ­

langa geworfen .  Wegen des fau l igen Geruches können es  nicht einmal mehr 
die Kühe fressen .  

VERS 3 17  

'JI. 'et'! lI'ilt'll llttilf � t1I  ... tfil' I 
'etl! 9ft-ttfinl1 ,�" �tll ��1 �. 9ftfi{ n��"1 

sei bhäla raghunälha rälre ghare äni' 
bhäla päkhä/iyä phele ghare diyä bahu päni 

sei bhäla-diesen weggeworfenen Reis; raghunälha-Raghunätha däsa; rälre 
- in  der Nacht; ghare äni'-nach Hause bringend; bhäla-den Reis; päkhäliyä­
waschend;  phele-wirft; ghare-zu Hause; diyä-Iegend; bahu päni-viel Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa pflegte d iesen verdorbenen Reis nachts einzusammeln 

und nach Hause zu bringen, wo er ihn mit viel Wasser wusch. 



Vers 320) Sri Caitanya trifft Raghunätha däsa Gosvämi 

VERS 318 

�l!t11f " ,�� 1ftfif �1'! �t1I I 

�'1 flf�i f'iltClt ,�t �I �1� 11 ��Ir 11 

bhitarera dr(fha yei mäji bhäta päya 
lavaf)a diyä raghunätha sei anna khäya 
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bhitarera-innen; dr(fha-der härtere Tei l ;  yei-der; mäji-der Kern; bhäta 
-Reis; päya-er bekommt; lavaf)a diyä-mit  ein wenig Salz; raghunätha- Raghu­
nätha däsa Gosvämi; sei anna-diesen Reis; khäya-ißt. 

ÜBERSETZUNG 
Sodann aß er den harten inneren Tei l  des Reises mit ein wenig Salz. 

VERS 319 

�� C1J11'fi� '!�i �fif� Of�"i I 

�tßm I!tm f�l 1ftr'Sf�i �tbon \I ,��� n 

eka-dina svarüpa tähä karite dekhilä 
häsiyä tähära kichu mägiyä khäilä 

eka-dina-eines Tages; svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tähä-das; karite 
-tuend; dekhilä-:sah; häsiyä-Iächelnd; tähära-davon; kichu-etwas; mägiyä 
khäilä-er erbettelte und aß. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages beobachtete Svarüpa Dämodara das Tun Raghunätha däsas. Er 

bat lachend um ein kleine Portion von diesem Essen und aß sie auf. 

VERS 320 

ClJlfi� ��,-"�� �'! �� filf?!-r..r� I 

� il���',-��f1rß�I! f"�·1 
svarüpa kahe,-"aiche amrta khäo niti-niti 
ämä-sabäya nähi deha',-ki tomära prakrti?" 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; aiche-solchen; amrta-Nektar; 
khäo-du ißt; niti-niti-tägl ich; ämä-sabäya-uns; nähi deha '-du gibst n icht; 
ki-was; tomära-deine; prakrti-Natur. 
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ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara sagte: "Jeden Tag ißt du solchen Nektar, aber uns 

gibst du nie etwas davon. Wo bleibt dein Charakter?" 

VERS 321 

,'Stt�t"Rf �'f <2!� � �t-tl �� I 

� f� �tfit' � ,,�t\! 'I1f'\1ff1 l1 ��) I 

govindera mukhe prabhu se värlä sunilä 
ära dina äsi ' prabhu kahite lägilä 

govindera mukhe-aus dem Mund Govindas; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; se värtä-d iese Neu igkeiten; sunilä-hörte; ära dina-am nächsten Tag; äsi ' 
-kommend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kahite lägilä-begann zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu diese Neu igkeit aus dem Mund Govindas er­

fuhr, begab Er Sich am nächsten Tag zu Raghunätha däsa und sprach wie 
folgt: 

VERS 322 

�1 � � 'It�, '1frol � ,�' ,� l' 

�'! �, �'Ifi" � t'l 'lfi"ß'f1 �"'t'l 11 �� � n 

kärihä vastu khäo sabe, more nä deha ' kene?' 
eta bali' eka gräsa karilä bhak:;aQe 

kärihä-was für; vaslu- Dinge; khäo-du ißt; sabe-al le; more-Mir; nä deha ' 
kene-warum gibst du nicht; eta bali'-dies sagend; eka gräsa-einen Bissen; karilä 
bhak:;aQe-aß. 

ÜBERSETZUNG 
"Was für gute Sachen ißt du da? Warum gibst du Mir n ichts?" Mit d iesen 

Worten entriß Er ihm gewaltsam ein Stück und begann zu essen .  

VERS 323 

� � tl1 �"'� ��� � "tt��� 'Ift"li I 

''!� ,�t'ijJ i{��' ��, ��" " tr�' �"i n �� � n 

ära gräsa laite svarüpa hätete dharilä 
'taya yogya nahe' bali ' bale käQi ' nilä 
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ara-einen weiteren ; gräsa-Bissen; laite-nehmend; svarüpa-Svarüpa Dämo­
dara; hätete-die Hand; dharila-ergriff; tava-für Dich; yogya-geeignet; nahe-ist 
nicht; bali '-sagend; bale-mit  Gewalt; katji'-schnappend; nilä-er nahm .  

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu einen weiteren Bissen von dem Essen neh­

men wol lte, ergriff Svarüpa Dämodara Seine Hand und sagte: "Das eignet 
sich nicht für Dich ."  Mit diesen Worten nahm er es Ihm gewaltsam weg. 

VERS 324 

<!If �, -"fiI�·filf! �tifl ��� �t� I 

�� "lftw �Hf ,�t� ��Ht� ifI � " ��8 11" 

prabhu bale,-"niti-niti nanä prasäda khai 
aiche svada ära kona prasäde nä päi" 

prabhu bale-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; niti-niti-Tag für Tag; näna prasä­
da-verschiedene Arten von prasäda; khäi- Ich esse; aiche sväda-einen solch gu­
ten Geschmack; ära-anderer; kona-i rgendein;  prasäde-in  den Resten von Sri ja­
gannäthas Essen; nä päi- Ich erhalte nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Natürl ich esse Ich jeden Tag vielerlei 

Arten von prasäda, doch niemals habe Ich solch gutes prasäda gekostet wie 
das prasäda, das Raghunätha ißt ." 

VERS 325 

\!I�� �t�t � til1 'I1ffi �� I 

�ilttQl� ���t'ijJ ,��' �t�� ��tf 11 �� <t 11 

ei-mata mahaprabhu nanä lila kare 
raghunathera vairagya dekhi' santo?a antare 

ei-mata-auf d iese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nana 
lila-viele Spiele; kare-führt aus; raghunathera-von Raghunätha däsa; vairägya 
-Entsagung; dekhi '-durch Sehen; santo?a antare-im Innern zufrieden. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise vol l führte Sri Caitanya Mahäprabhu in  Jagannätha Puri 

viele Spiele. Als der Herr die strengen Bußen sah, die sich Raghunätha däsa 
im Lebensstand der Entsagung auferlegte, war Er überaus zufrieden .  
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VERS 326 

�t9\�-I§�t� �� �t�'ft J1 I 

" ��ter��'f."��'" <fImt�� ��t-t 11 ��� 11 

äpana -uddhära ei raghunätha-däsa 
'gauräriga-stava -kalpa-vrk$e' kariyächena prakäSa 

äpana-uddhära-seine persönl iche Befreiung; ei raghunätha-däsa-dieser Ra­
ghunätha däsa Gosvämi; gauräriga-stava -kalpa-vrk$e-in  seinem Gedicht, das als 
Gauräriga-stava-kalpavrk?a bekannt ist; kariyächena prakäSa-er offenbarte. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha däsa hat seine eigene Befreiung in  seinem von ihm selbst 

verfaßten Gedicht, das als Gauränga-stava-kalpavrk� bekannt ist, geschi l ­
dert. 

VERS 327 

lI�t'l"P(�<ljlff"f 9ff\!i\!ilJ.�\!iJ W�"l11 

�i1ir"f lj: �'lr� l:�'l1lf9r 1ft� '}]� �rlf\!i: I 

\;C�j ��j�j� � r��lIf"f r; C'>1j<l �'l f"r"1g 

lfClf� Clf c51h1CSf1 �lf<'; �lfi!'jj 1 \  lIlf"\l f\!i 1 1 " <  'I U 

mahä-sampad-däväd api patilam uddhrlya krpayä 
svarüpe ya/:1 sviye kujanam api mäm nyasya mudita/:1 

uro-guiijä -häram priyam api ca govardhana -siläm 
dadau me gaurärigo hrdaya udayan mäm madayati 

mahä-sampal-von großem materiel lem Reichtum; dävät-von einem Wald­
brand; api-obwohl ;  palilam-gefal len; uddhrtya-befreiend; krpayä-aus Barm­
herz igkeit; svarüpe-zu Svarüpa Dämodara Gosvämi; ya/:1-Er, der (Sri Cai tanya 
Mahäprabhul; sviye-Sein persönl icher Gefährte; ku-janam-n ied rige Person; 
api-obwohl ;  mäm-mich;  nyasya-befreit habend;  mudita/:1 -erfreut; ura/:1- von 
der Brust; guiija -häram-die Muschelgi r lande; priyam- l ieb; api-obwohl ;  ca - und; 
govardhana-siläm-einen Stein vom Govardhana-Hügel ;  dadau-schenkte; me 
-mir; gauräriga/:1-Sri Gauränga ; hrdaye-in  meinem Herz; udayan-durch Erschei ­
nen; mäm-mich;  madayali-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl  ich eine gefal lene Seele und der n iedrigste unter den Men­

schen bin, befreite mich Sri Caitanya Mahäprabhu aus Seiner Barmherzig­
keit von dem flackernden Waldbrand großen materie l len Reichtums. Er 
übergab mich vol ler Freude Svarüpa Dämodara, Seinem persön l ichen Ge­
fährten. Außerdem schenkte Er mir eine Gi rlande aus kleinen Muscheln, die 
Er auf Seiner Brust trug, und einen Ste in vom Govardhana-Hügel ,  obwohl 
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Ihm diese Gegenstände sehr  lieb waren .  Dieser Sri Caitanya Mahäprabhu er­
wacht in  Meinem Herzen und macht mich verrückt nach Ihm." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rl Cauräriga-stava -kalpavrk?a ( 1 1 ), der von Raghu­

nätha däsa Cosvämi geschrieben wurde. 

VERS 328 

�. �' ��i ���tt�� fiI�� I 

� �l �t� 9ft� '��!B��'i \I �� Ir \I 

ei ta ' kahiluri raghunäthera milana 
ihä yei sune päya caitanya-caraf,la 

ei-dies; ta '-gewiß; kahiluri- ich habe beschrieben; raghunäthera milana-die 
Begegnung mit Raghunätha däsa; ihä-dies; yei-jeder, der; sune-härt; päya­
bekommt; caitanya -caraf,la-die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Somit habe ich die Begegnung Raghunätha däsas mit  Sri Caitanya Mahä­

prabhu beschrieben .  Jeder, der über diese Begebenheit  hört, erreicht die 
lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 329 

��9f·�t'l·9ftif �'R1 �M I 

��,,�lit��� �� flwt� \I ��� 11 

srl-rüpa- raghunätha -pade yära ä.sa, 
caitanya -caritämrta kahe kr?f,ladäsa 

srl-rüpa-�rTIa Rüpa Cosvämi; raghunätha-�rlla Raghunätha däsa Cosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äsa- Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya -caritämrta; kahe-erzählt ;  kr?f,ladäsa-�rTIa Kr�Qadäsa 
Kavi räja Cosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr��adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 6. Kapitel im Antya- lilä 
des �ri Caitanya-car itämrta, das 56 Caitanyas Begegnung mit Raghunätha däsa Co­
sväml beschreibt . 





7. Kapitel  

Sri Caitanya Mahäprabhus Begegnung 
mit Val labha Bhatta 

Das Siebte Kapitel wi rd in  �rTIa Bhaktivinoda Thäkuras Amrla -pravaha -bh�ya 
zusammengefaßt. In d iesem Kapitel wi rd beschrieben, wie �ri Caitanya Mahä­
prabhu mit  Val labha Bhana zusammentraf. Diese bei  den Persönl ichkeiteo scherz ­
ten miteinander, und nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Val labha Bhatta zurecht­
gewiesen hatte, nahm Er sch l ießl ich wohlwol lend dessen E in ladung an. Noch bevor 
es zu d ieser E in ladung kam, hatte �ri Caitanya Mahäprabhu bemerkt, daß Vallabha 
Bhatta sehr an Gadädhara Pal)Q i ta h ing, und tat deshalb, a ls sei Er mit Gadädhara 
Pal)Qita nicht zufrieden . Als Val labha Bhatta dann später ein enger Vertrauter des 
Herrn wurde, gab ihm der Herr den Rat, sich von Gadädhara Pal)Q i ta unterweisen 
zu lassen . Auf diese Weise brachte der Herr Seine Liebe zu Gadädhara Pal)Qita zum 
Ausdruck. 

VERS 1 

�R'tt?;�tSf���",��j �?;� I 

,�� �:Jrt5f�twI'1 �t�?;�t��JlfC;� �r;�e. II � II 

cailanya-caraQambhoja ­
makaranda-Iiho bhaje 

ye�ri1 prasada-malreQa 
pamaro 'py amara bhavel 

cailanya-�ri Caitanya Mahäprabhus; caraQa-ambhoja-auf den Lotosfüßen; 
makaranda-den Honig; liha/:1-denjen igen, die damit  beschäftigt s ind, zu lecken; 
bhaje-ich bringe meine Ehrerbietungen dar; ye�m-von denen; prasada-malreQa 
-nur durch die Barmherzigkeit; pamara/:1-eine gefal lene Seele; api-sogar ; ama­
ra/:1-befreit; bhavel-wird. 

ÜBERSETZUNG 
laßt mich den Geweihten Sr. Caitanya Mahäprabhus meine achtungsvol ­

l en  Ehrerbietungen erweisen .  E infach durch die grundlose Barmherzigkeit 
der Gottgeweihten, die damit beschäftigt sind, von Sr. Caitanyas Lotosfüßen 
Honig zu lecken, wird selbst eine gefal lene Seele auf ewig befreit .  

VERS 2 

� � �C��� i9f1l ��Jtil� I 

Q1C'4i!t;� �� ,"itl����'" 11 � 11 
645 
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java java sr;-caitanya java nityänanda 
jayädvaita -candra java gaura-bhakta -vrnda 

java jaya-al le Ehre sei ;  sr; caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-al le Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-al le Ehre sei ;  advaita -candra-Advaita 
Äcärya; jaya-al le Ehre sei ;  gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Ehre sei Sr! Caitanya Mahäprabhu! Al le Ehre sei N i tyänanda Prabhu! 

Al le Ehre sei Advaitacandra, und alle Ehre sei den Geweihten Sr! Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

�t.� �� '��1f �.�'1 �tl;if1 I 

'a.(�� �i2ll ��tl;1f fil�;if1 11 � 11 

var�ntare yata gauc;1era bhakta -gaf)a äilä 
pürvavat mahäprabhu sabäre mililä 

var�-antare-im nächsten Jahr; yata-al le; gauc;1era-von Bengalen; bhakta -ga­
f)a-Gottgeweihte; äilä-kamen; pürva-vat-wie früher; mahäprabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; sabäre mililä-traf al le. 

ÜBERSETZUNG 
Im folgenden Jahr statteten al le Gottgeweihten aus Bengalen Sr! Caitanya 

Mahäprabhu einen Besuch ab, und wie früher empfing der Hetr jeden ein­
zelnen von ihnen.  

VERS 4 

�l1f� �� �"1f 'fj��'1 ��1 I 

��� �1I'e·'fji fil�" �tßt�1 11 8 11 

ei-mata viläsa prabhura bhakta -gaf)a lanä 
hena-kä/e vallabha-bhatta milila äsiyä 

ei-mata-auf d iese Weise; viläsa-Spiele; prabhura-von Sri Caitanya Mahä­
prabhu; bhakta -gaf)a lanä-mit  Seinen Geweihten; hena-kä/e-zu d ieser Zeit; va/­
labha-bhatta-den großen Gelehrten namens Vallabha Bhatta; milila-traf; äsiyä 
-kommend. 



Vers 6] Sri Cai tanya begegnet Val labha Bhatta 647 

ÜBERSETZUNG 
So vol lfüh rte Sri Cai tanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen Geweihten 

Seine Spiele. Dann kam ein großer Gelehrter namens Val labha Bhana nach 
Jagannätha Puri, um den Herrn zu treffen .  

ERLÄUTERUNG 
E ine Beschreibung Vallabha Bhattas f indet man im  Madhya-liIä, Kapitel Neun­

zehn, Vers 6 1 .  

VERS 5 

.. tßl�11 ��� �i �,� ���'1 I 

� ''6t��\!���J' '<fi�1 �tfifer�� \I (f \I 

äsiyä vandila bhatta prabhura caral,le 
prabhu 'bhägavata -buddhye' kailä älirigane 

äsiyä-kommend; vandila-brachte Ehrerbietungen dar; bhatta-Vallabha 
Bhatta; prabhura caral,le-bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus; pra ­
bhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhägavata-buddhye-ihn a l s  großen Gottgeweih­
ten anerkennend; kailä älirigane- umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha Bhana eintraf, brachte er bei den lotosfüßen des Herrn Ehr­

erbietungen dar. Da ihn der Herr als einen großen Gottgewei hten betrach­
tete, umarmte Er ihn .  

VERS 6 

� �fJ' � � �<fit� �tt'" I 

� �mn <eI ,,� lIftHtllf'l \I � n 

mänya kari' prabhu täre nikate vasäi/ä 
vinaya kariyä bhalta kahite lägi/ä 

mänya kari'-mit  großer Achtung; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; räre- ihn;  
nikate- in der Nähe;  vasäilä-l ieß Platz nehmen; vinaya kariyä-mi t  großer Demut; 
bhalta-Vallabha Bhatta; kahite lägi/ä-begann zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu wies Val labha Bhana vol ler Respekt einen Sitz­

platz neben Sich an. Dann begann Val labha Bhatta sehr  demütig zu 
sprechen: 
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VERS 7 

,,�� 1fti111f1lt ,�t1f1' ,�r��ttJ I 

\!f�1It �(,�, �f�· '�f1fmf 11 'I n 

"bahu-dina manoralha lomä 'dekhibäre 
;agannälha pürl)a kailä, dekhiluri lomäre 

bahu-dina-Iange Zeit; manoralha-mein Wunsch;  tomä' dekhibäre-Dich zu 
sehen; ;agannätha-5ri Jagannätha; pürl)a kailä-hat erfü l l t ;  dekhiluri lomäre-ich 
habe Dich gesehen. 

ÜBERSETZUNG 
" lch habe mir schon lange gewünscht, Dich sehen zu dürfen, 0 Herr", 

sagte er. "Wei l  mir Sri Jagannätha diesen Wunsch erfü l l t  hat, sehe ich Dich 
nun ." 

VERS 8 

�tll11f ".fe{ ,� �-rn ,� �'$fptti{. 1 
�� ,�rm, - �e{ l1 r�te. 'e1t�tlt n Ir I 

tomära darSilna ye päya sei bhägyavän 
tomäke dekhiye, -yena sä�t bhagavän 

tomära darSana- Deine Audienz; ye päya-jeder, der erhält; sei-er; bhägyavän 
-sehr vom Glück begünstigt; tomäke dekhiye-ich sehe Dich; yena-als ob; säk?ät 
bhagavän-di rekt d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Jeder, der von Dir  in  einer Audienz empfangen wird, kann sich wahr l ich 

glücklich schätzen, denn Du bist die Höchste Persön l ichkeit Gottes Selbst ." 

VERS 9 

�llttJ � -0'1 ��, � � ��lI I 
� ��ii ��,-��'f f� fitr� ? 11 � n 

tomäre ye maral)a kare, se haya pavitra 
darSane pavitra habe, -ilhe ki vicitra ? 

tomäre-Dich; ye-jeder, der; smaral)a kare-sich eri nnert; se-er; haya-wird; 
pavitra-gerein igt; darSane-durch Sehen; pavitra-gerein igt; habe-wird sein ;  ithe 
-dabei ; ki vicitra-welche Verwunderung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wer sich an Dich er innert, wi rd gereinigt; wen wundert es also, daß 

man gerein igt wird, wenn man Dich sieht ." 

VERS 10 

'll'llt� '1�"!I�<\t� ��ljt� '1�: �\(Jf� h ��t: I 

f<f� �;pf-f0{""'f-f9ftlfc"rTl>t"0{1fiff�: 1 1 � .  11 

ye�rh sarhsmaraoät purhsärh 
sadyai) suddhyanti vai grhäi) 

kirh punar darSana-sparSa­
päda-Saucäsanädibhii) 

ye?äm-an d ie; sarhsmaraoät-durch Er innerung; purhsäm-an Personen; sa ­
dyai)-sofort; suddhyanti-werden gerein igt; vai-gewiß; grhäi)-die Häuser; kim 
punai)-ganz zu schweigen von; darSana-durch Sehen; sparSa-Berühren; päda­
Sauca-Waschen der Füße; äsana-ädibhii)-durch Anbieten eines Sitzplatzes usw. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man sich einfach an erhabene Persönl ichkeiten er innert, kann 

man in e inem Augenbl ick sein  ganzes Haus rein igen, ganz zu schweigen da­
von, wenn man solche Persönl ichkeiten von Angesicht zu Angesicht sieht, 
ihre Lotosfüße berührt ,  ihre Füße wäscht oder ihnen einen Sitzplatz anbie­
tet . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies i s t  ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 1 9 .33). 

VERS 1 1  

��'Rf �-ßift�·�� I 
ß·lIf� �ifI � I!� ��i{ 11 � � \l 

kali-kä/era dharma-kr�oa-näma-saokirtana 
kr,;oa-Sakti vinä nahe tära pravartana 

kali-kä/era-dieses Kal i -Zeitalters; dharma- Pfl icht; kr�oa -näma-saokirlana­
Chanten des Hei l igen Namens �rl Kr�l"Jas; kr�oa -Sakti vinä- ohne von �rI Kr�l"Ja er­
mächtigt worden zu  sein ;  nahe-ist nicht; lära-davon; pravarlana-Verbreitung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Das grundlegende Rel igionssystem im Kal i -Zeitalter ist das Chanten des 

Heil igen Namens Kr�r:-as. Ohne von Kr�r:-a ermächtigt worden zu sein ,  kann 
niemand die sar:-kirtana-Bewegung verbreiten . "  

VERS 12  

�� ��"fI �,-�� \! '$rt'l' I 
"-t� ,{11" � ,-�t� ilt� �til 11 �� 11 

lähä pravarläilä lumi, -ei la 'pramäf)a ' 
k�f)a-Sakti dhara tumi, -ithe näh i äna 

tähä-das; pravarläilä-hast propagiert; tumi-Du; ei-dies; ta-gewiß; pramäf)a 
-Beweis; k�f)a-Sakti-die Energie Kr�r)as; dhara-trägst; tumi- Du; ithe nähi 
äna-das steht außer Frage. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast die sar:-kirtana-Bewegung des Kr1r:-a-Bewußtse ins verbreitet, 

und deshalb ist es oHensichtl ich, daß Du von Sri Kr�r:-a ermächtigt worden 
bist. Darüber besteht kein ZweifeL" 

ERLÄUTERUNG 
�ri Madhväcärya macht uns auf folgendes Zitat aus der Näräyaf)a-samhitä auf­

merksam: 

dväpariyair janair vi?f)uiJ 
pancarätrais ca kevalaiiJ 

kalau tu näma-mätref)a 
püjyate bhagavän hariiJ 

"I m  Dväpara-yuga konnte man Kr?r)a oder Vi�r)u nur mi t  opulenter Verehrung 
gemäß dem päncarätriki-System zufriedenstel len, doch im Kal i -Zeitalter kann man 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes Hari zufriedenstel len und verehren, indem man 
einfach Seinen Hei l igen Namen chantet ."  

�rna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß man unmögl ich der spir i ­
tuel le Meister der ganzen Welt (jagad-guru) werden kann, wenn einen Kr�r)a nicht 
aus Seiner grundlosen Barmherz igkeit d i rekt dazu bevol lmächtigt hat. N iemand 
kann nur durch mentale Spekulation äcärya werden. Der echte äcärya präsentiert 
allen Menschen Kr�r)a, indem er den Hei l igen Namen des Herrn auf der ganzen 
Welt pred igt. Auf d iese Weise werden die bedingten Seelen durch das Chanten 
des Hei l igen Namens gerein igt und aus dem lodernden Feuer des materiel len Le­
bens gerettet, und sie machen in zunehmendem Maße spir ituel len Fortschri tt, ge­
nau wie auch der am Himmel stehende Mond zun immt .  Der echte äcärya, der spi­
rituelle Meister der gesamten Welt , muß als Verkörperung der Barmherzigkeit 
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K�Qas angesehen werden. Tatsächl ich umarmt er Kr�Qa persönl ich und ist deshalb 
der spir ituel le Meister a l ler varf.las (brähmaf.la, k�triya, vaisya und südra) und al ler 
äSramas (brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa). Da er als der fortge­
schrittenste Gottgeweihte anerkannt  wird, verleiht man ihm den Titel parama­
hamsa-!häkura. Thäkura ist ein Ehrentitel, den die paramahamsas führen. Deshalb 
muß ein Mensch,  der als äcärya fungiert und �r1 Kr�Qa durch das Verbreiten Seines 
Namens und Seines Ruhmes d i rekt präsentiert, ebenfal ls paramahamsa-!häkura ge­
nannt werden. 

VERS 13  

.ost!:'! �f1fQfl 'lfi{ ��i{t� ���-t I 

� �tlf1 Of7;�, 'J{� �"7;�7;lf 'fj�� 11 �� 11 

jagate karilä tumi kr�f.la -näma prakäSe 
yei tomä dekhe, sei kr�f.la -preme bhäse 

jagate-auf der ganzen Welt; karilä-hast getan; tumi- Du; kr�f.la-näma prakä­
se-Offenbarung des Hei l igen Namens �ri KrSlJas; yei-jeder, der; tomä dekhe 
-sieht Dich; sei-er; kr�f.la-preme-in ekstatischer Liebe zu Kr�Qa; bhäse 
-schwimmt. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast den Hei l igen Namen Kr�r;tas auf der ganzen Welt offenbart .  Je­

der, der Dich sieht, wird augenbl icklich in  ekstatische Liebe zu Kr�l)a ge­
taucht." 

VERS 14 

'�lf·���M �� '�-tr� �7;i{ I 

'�' - I.!l<ti '�lf'fti!1, -ttS·I$I�'1 11 �8 n 

prema-parakäSa nahe kr�f.la -Sakti vine 
'kr�f.la '-eka prema-dätä, Sästra -pramäf.le 

prema-von ekstatischer Liebe zu Kr�lJa; parakäSa-Anzeichen; nahe-kann 
nicht sein; kr�f.lsa-Sakti vine-ohne die Kraft Kr�lJas; kr�f.la-�r1 Kr�lJa; eka-der ein­
zige; prema -dätä-Verleiher von prema; Sästra-pramäf.le-das Urtei l al ler offenbar­
ten Schr iften. 

ÜBERSETZUNG 
"Ohne von Kr�l)a besonders ermächtigt worden zu sein,  kann niemand 

Anzeichen ekstatischer Liebe zu Krsna erkennen lassen, denn Krsna ist der 
ei nzige, der ekstatische Liebe verleiht .  Das ist das Urtei l al ler offenbarten 
Schriften ."  
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VERS 15  

���1�1 ���: ���;n�� 'l�r:�1�<!rt: I 

f� flf'l1: C�1 �1 ööf�t�f9f C tI 'lTf:lf1 ��f� AU H 

sanlv avalärä bahavah 
pu?kara-näbhasya sarvalo-bhadräh 

k�f)äd anyah ko vä laläsv 
api premado bhavali" 

san lu-es mögen sein ;  avaläräh-Inkarnationen; bahavah-vie le; pu?kara -nä­
bhasya-des Herrn, aus dessen Nabel eine Lotosblume wächst; sarvalah-bhadräh 
-in jeder Hinsicht glückverheißend; kr?f)äl-als �rl Kr�lJa; anyah-ein anderer; kah 
vä-wer mögl icherweise; laläsu-den hingegebenen Seelen; api-auch; prema­
dah-derjenige, der Liebe schenkt; bhavati- ist. 

ÜBERSETZUNG 
" , Es mag viele i n  jeder H insicht glückverheißende I nkarnationen der 

Persönl ichkeit Gottes geben, aber wer außer Sri Kr�1)a kann den h ingegebe­
nen Seelen Liebe zu Gott gewähren?' /I 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers, den man im Laghu-bhägavalämrta ( 1 . 5 . 3 7) f indet, schrieb Bi lva­

marigala Thäkura. 

VERS 16 

�t�,- �t� -��i{, � �f1rf(! I 

1{�tlfT �iJt� �tf1f, ilI �tfi{ "'er. 11 �� n 
mahäprabhu kahe-"suna, bhatta mahä-mali 
mäyävädi sannyäsi ämi, nä jäni k�f)a-bhakti 

mahäprabhu kahe-�rl Caitanya Mahäprabhu antwortete; suna-bitte höre; 
bhatta-mein l ieber Val labha Bhatta; mahä-mali-großer Gelehrter; mäyävädi- in 
der Mäyäväda-Schu le; sannyäsi-sannyäsi; ämi-Ich;  nä ' jäni- Ich kenne nicht; 
k�f)a-bhakli-hingebungsvol len Dienst für Kr�lJa. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: "Mein l ieber Val labha Bhana, du 

bist e in großer Gelehrter. Bitte höre Mich an. Ich bin e in sannyäsi der Mäyä­
väda-Schule und kann  deshalb unmöglich wissen, was kr��a-bhakti ist . / I  
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VERS 17  

��i!t�·,�t�t� -'�t .. te. �1t' I 

I!� �t'r �tt �i{ � � 11 �9 11 

advaitäcärya-gosäni-'säk?ät isvara ' 
tärira sarige ämära mana ha -ila nirma/a 
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advaita -äcärya -gosäni-Advaita ÄCärya; säk?ät isvara-di rekt die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes; tärira sarige-durch den Umgang mit Ihm;  ämära-Mein;  mana 
-Geist; ha -ila- ist geworden; nirma/a-gerein igt. 

ÜBERSETZUNG 
"Nichtsdestoweniger ist Mein Geist durch den Umgang mit  Advaita 

Acärya, der di rekt die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist, gere in igt worden." 

VERS 18 

�� ß�� ift� �t1t l(1{ I 

�I!�� ,��.��, � ift1( 11 �\r 11 

sarva-Sästre kr?oa-bhaktye nähi yärira sama 
ataeva 'advaita-äcärya ' täora näma 

sarva-Sästre-in al len offenbarten Schriften; kr?oa -bhaktye-im hingebungsvol ­
len Dienst �ri Kr�lJas; nähi-ist n icht; yärira-von dem; sama-gleich; ataeva­
deshalb; advaita-ohne e inen Konkurrenten ; äcärya-äcärya; tärira näma­
Sein Name. 

ÜBERSETZUNG 
"Niemand weiß so viel über die offenbarten Schriften und den h inge­

bungsvol len Dienst Sri Kr�r;tas wie Er .  Das ist auch der Grund, warum Er den 
Namen Advai ta Äcärya trägt . "  

VERS 19 

�� �� �1t � "�f. I 

'" �� � it� �.�I!1·lIf� ? �� 11 

yärihära krpäte m/ecchera haya kr,;oa-bhakti 
ke kahite päre tärira vai?oavatä-Sakti? 

yäohära-dessen; krpäte-durch Barmherzigkeit; m/ecchera-der m/ecchas; ha­
ya- ist; kr�oa -bhakti-hingebungsvol ler Dienst für Kr�lJa; ke-wer; kahite päre 
-kann beschreiben; tärira-Seine; vai?oavatä-Sakti-Kraft des Vai�lJavatums. 
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ÜBERSETZUNG 
"Er ist eine derart erhabene Persönl ichkeit, daß Er mit Seiner Barmher­

zigkeit sogar die Fleischesser Imlecchas1 zum h ingebungsvol len Dienst Sri 
K!1..,as bekehren kann .  Wer kann also Seine Vai,�ava-Kraft ermessenl" 

ERLÄUTERUNG 
Es i s t  äußerst schwieri& einen m/eccha, einen Fleischesser, in  e inen Geweihten 

Sri K�lJas zu verwandeln, und deswegen steht jeder, dem d ies gel i ngt, auf der 
höchsten Stufe des Vai�lJavatums. 

VERS 20 

�'!Jti{""�""'\!-'�"'te. ... ,' I 

'et,.,t"tot � "'<2iClRf ltt1tf 11 � 0 11 

nityänanda-avadhüta-'säk�t isvara ' 
bhävonmäde matta k�Qa-premera sägara 

nityänanda-Sri N i tyänanda; avadhüta-paramahamsa; säk�t isvara-di rekt die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; bhäva -unmäde-von der Verrücktheit ekstat ischer 
üebe; matta-überwältigt, berauscht; k�Qa-premera-der üebe zu K�lJa; sägara 
-der Ozean .  

ÜBERSETZUNG 
"Sri N i tyänanda Prabhu, der andhüta, ist ebenfal ls d i rekt die Höchste 

Persönl ichkeit Gottes. Er ist von der Euphorie der ekstatischen Liebe ständig 
berauscht. I n  der Tat ist Er ein Meer der Liebe zu Kr,..,a ."  

VERS 21 

� ,(f1I(i{.�� �tm·�<t'e� I 
�,�� .�fI �$I'� 11 �� 11 

�c;J-dar5ana-vettä bhaUäcärya-särvabhauma 
�c;J-dar5ane jagad-guru bhägavatottama 

�!-dar5ana-der sechs ph i losophischen Thesen; vettä-der Kenner; bhaltäcä­
rya-särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; �!-dar5ane- in sechs ph i losophi ­
schen Thesen; jagat -guru-der spir ituel le Meister der gesamten Welt; bhägavata­
uttama-der beste der Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
"Särvabhauma Bhanäcärya weiß  a l les über die sechs phi losophischen 

Thesen und ist deshalb  i n  bezug auf die sechs pfade der Phi losophie der spi­
rituelle Meister der gesamten Welt. Er ist der beste aller Gottgeweihten ." 
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VERS 22 

� Of'f1� cartt1l �f��t'$f-� I 

iB !2fl'ltt� trt� '����t'$f' l'Itf \I � � \I 

teriha dekhaila more bhakti-yoga-para 
tarira prasade janiluri 'k{?f)a-bhakti-yoga ' sara 

tef)ha-er; dekhaila-hat gezeigt; more-Mir; bhakti-yoga-von h ingebungsvol­
lem Dienst; para-die Grenze; tarira prasade-durch seine Barmherzigkeit; janiluri 
-Ich habe verstanden; kr�f)a-bhakti-von h ingebungsvol lem Dienst für K�r)a; yo­
ga-des yoga-Systems; sara-die Essenz. 

ÜBERSETZUNG 
"Särvabhauma Bhattäcärya hat Mir den Endpunkt hingebungsvollen 

Dienstes gezeigt. Nur durch seine Gnade habe Ich verstanden, daß hinge­
bungsvoller Dienst für K"� die Essenz al len mystischen yogas ist ."  

VERS 23 

ItJrt-'ilf-1l"Ai �.-Rlf1l 'fj{�' I 

�� tfti{tltri-� -"li�� �� \I �� \I 

ramananda-raya k{?f)a-rasera 'nidhana ' 
teriha janaila-k{?f)a-svayam bhagavan 

ramananda-raya-SrTIa Rämänanda Räya; k{?f)a-rasera-des transzendentalen 
Wohlgeschmacks von Kr�r)as h ingebungsvollem Dienst; nidhana-die Mine; teri­
ha-er; janaila- Iehrte; k{?f)a-Sri Kr�r)a; svayam-Selbst; bhagavan-die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Srila Rämänanda Räya ist der beste Kenner der transzendentalen rasas 

des hingebungsvol len Dienstes Sri K"�as. Er hat Mich gelehrt, daß Sri K"�a 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist ." 

VERS 24 

�C;i! '�1{�� -''1-fltft-f-fittlt1ff'l' I 
ft'$f1{tC;( (;i2l�f. '�fi(.' .t� 11 �8 \I 

tate prema -bhakli-'puru�rtha -siromaf)i' 
raga -marge prema-bhakti 'sarvadhika ' jani 
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täte-deshalb;  prema-bhakti-hingebungsvol ler Dienst in ekstatischer Liebe; 
puru�-artha-von al len Zielen des mensch l ichen Lebens; siromal)i-das Kronjuwel ; 
räga - märge-auf dem Pfad spontaner Liebe; prema - bhakti- Liebe zu Kr�Qa; sarva­
adhika-das Allerhöchste; jäni- Ich kann verstehen.  

ÜBERSETZUNG 
" Durch Rämänanda Räyas Gnade habe Ich erkannt, daß ekstat ische liebe 

zu Kr�� das höchste Ziel im Leben ist und daß spontane liebe zu Kr�l)a die 
höchste Vol l kommenheit darstel l t ."  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort puru?ärtha ("das Ziel des Lebens") bezieht sich im al lgemeinen auf 

Rel igion, wirtschaft l iche Entwick lung, Sinnenbefried igung und sch l ießl ich Befreiung; 
doch Liebe zu Gott steht noch über d iesen vier Arten von puru?ärthas. Liebe zu 
Gott wird als parama-puru?ärtha (das höchste Ziel des Lebens) oder als puru?ärtha­
siromal)i (das erhabenste al ler puru�rthas) bezeichnet. Sr! Kr�Qa wi rd mit regu l ier­
tem h ingebungsvol lem Dienst verehrt, aber die höchste Vollendung h ingebungs­
vollen Dienstes besteht in  spontaner Liebe zu Gott. 

VERS 25 

��, ��J, �te.�, �'hl � �Hf I 
�, �-t1, ��, �r'«1,-'liIti!t1l' ��t� n �/t n 

däsya, sakhya, vätsalya, ära ye srrigära 
däsa, sakhä, guru, käntä, -'äSraya yähära 

däsya-Dienerschaft; sakhya-Freundschaft; vätsalya-elterl iche Liebe; ära­
und; ye-das; srrigära-ehel iche Liebe; däsa-der Diener; sakhä-Freund; guru­
jemand, der einen höheren Rang e inn immt; käntä-Liebhaber; äsraya-die Zu­
f lucht; yähära-von dem. . 

ÜBERSETZUNG 
"Der Diener, der Freund, die Respektsperson und der l iebende Gemahl 

sind die Zufluchtsstätten der transzendentalen rasas, die däsya, sakhya, vät­
salya und srngära genannt werden ."  

VERS 2& 

'�1���', '�4.1'i�'-'et� �'hl l 
�1�-�1;i\ iIi �� �igr!!t:1fa n � � n 
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'aisvarya -jiiäna-yukta ', 'keva/a ' -bhäva ära 
aisvarya-jiiäne nä päi vrajendra-kumära 
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aisvarya -jiiäna -yukta-mit Kenntnis von den Fül len; keva/a-rein; bhäva-Emp­
findung; ära-auch; aisvarya jiiäne-durch Wissen um die �ül len; nä  päi-man 
bekommt nicht; vrajendra -kumära-den Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zwei Arten von Gemütsst immung [bhäval: Wenn sich jemand der 

unermeßl ichen Fül len des Herrn bewußt ist ,  wird sei ne Gemütsst immung 
aisvarya-jiläna-yukta genannt, während reine, unverschmutzte Gefühlsre­
gung als kevala bezeichnet wi rd .  Das bloße Wissen um die Fül len Km'las, 
des Sohnes Mahäräja Nandas, reicht nicht aus, um bei Seinen lotosfüßen 
Zuflucht zu finden ." 

ERLÄUTERUNG 
Siehe Madhya-fiIä, Kapitel Neunzehn, Vers 1 92 .  

VERS 27 

öjtll � ��1l:9f1 �5fWt ciff�öjt� C5fl r9f�l��: I 

�tröjö11� r'IU'i:�töjg '1�1 �r�lI�lfl1� 1 1 � ,  11 

näyarh sukhäpo bhagavän 
dehinärh gopikä -suta/:l 

jriäninärh cätma-bhütänärh 
yathä bhakti-matäm iha 

na-nicht; ayam-dieser Srl Kr�l)a; sukha-äpah-Ieicht erreichbar; bhagavän 
-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; dehinäm-für materia l i stische Menschen, die 
den Körper für das Selbst halten; gopikä-suta/:l-der Sohn Mutter Yasodäs; jiiäni­
näm-fü r Menschen, die mentaler Spekulation verfa l len sind; ca- und; ätma-bhü­
tänäm-für Menschen, die sich strenge Bußen und Härten auferlegen, oder für per­
sönliche Gefährten; yathä-wie; bhakti-matäm-für Menschen, d ie spontanen h in ­
gebungsvollen Dienst ausführen; iha-in  dieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Gottgeweihten, die dem Herrn in  spontaner liebe dienen, können 

die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�r:ta, den Sohn Mutter YaSodäs, leicht 
erreichen; die mentalen Spekulanten h ingegen, diejenigen, die sich um 
Selbstverwi rkl ichung bemühen, i ndem sie sich schwere Härten und Bußen 
auferlegen, oder diejenigen, die den Körper mit dem Selbst gleichsetzen, 
können Ihn nicht so leicht erreichen. '  1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem :)rimad-Bhägavatam ( 1 0.9 . 2 1 ). 

VERS 28 

'�'-"� �t� '�tfFlW'$I'1 ' I 

�1i-�� 'l� ifl ��"fl EI�!!��� n �Ir n 
'ä tma-bhüta Sabde kahe 'päri?ada-gaf)a' 
aisvarya -jriäne lak�mi nä päilä vrajendra -nandana 

älma -bhüla -Sabde-das Wort ä tma-bhüla; kahe-bedeutet; päri?ada-gaf)a­
persönl iche Gefäh rten; aisvarya -jriäne-im Wissen um die Fül len; lak?mi-die Göt­
tin des Glücks; nä päilä-konnte nicht erlangen; vrajendra-nandana-den Schutz 
Kr�lJas, des Sohnes Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort ,ätma-bhüta' bedeutet ,persönl iche Gefährten' .  Durch das 

Wissen um die Fül len Kr�r:tas, des Sohnes Nanda Mahäräjas, konnte die 
Glücksgöttin n icht bei Ihm Zuflucht finden."  

ERLÄUTERUNG 
L.ak�mi, d ie Göttin des Glücks, ist sich der Fül len Kr�lJas völ l ig bewußt, aber den­

noch war es ihr  n icht vergönnt, mit  Kr�lJa zusammenzuse in .  Die Gottgeweihten in 
Vrndävana dagegen dürfen tatsäch l ich mit  Kr�lJa zusammensein .  

VERS 29 

�i��  �C�T�1Jf � R�nQC\!j: 2!1JTlf: 

'R�if1r�i� � f"l�'i\�"il'5g �c\!)t�'lJi: I 

l1iCIJT"'1��� �l;flf ��i1���­
"I�if�'lIi� � i.i;'if'i\t't���iIf·�r'l<fi, 1 1  � (:) 11 

näyarh sriyo 'liga u nitänta - ra te/:l prasäda/:l 
sva -yo?ilärh nalina -gandha-rucärh kulo 'nyä/:l 

räsotsave 'sya bhuja -daf)Qa-grhila -kaf)!ha ­
labdhäsi?ärh ya udagäd vraja-sundarif)äm 

na-n icht; ayam-dieser; sriya/:l-der Glücksgöttin ;  alige-an der Brust; u-ach; 
nitänta-rate/:l-die eine sehr enge Bez iehung hat; prasäda/:l-die Gunst; sva/:l-der 
h imml ischen Planeten; yo?itäm-der Frauen; nalina-der Lotosblume; gandha 
-den Duft habend; rucäm- und den körperl ichen Glanz; kuta/:l-viel weniger; an ­
yä/:l-andere; räsa-utsave- beim räsa-Tanz-Fest; asya-Sri Kr�lJas; bhuja -daf)Qa 
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-von den Armen; grhlla-umarmt; kaQtha-ihr  Hals; labdha-äSi�m-denen eine 
solche Segnung zutei l wurde; yaQ-welche; udagät-wurde offenbar; vraja-sun­
dariQäm-der schönen gopis, der transzendentalen Mädchen von Vrajabhümi .  

ÜBERSETZUNG 
" ,Als Sri Knr:Ja mit  den gopis im räsa- lilä tanzte, sch lang Er Seine Arme 

um ihren Hals. Diese transzendentale Gunst wurde der Glücksgöttin oder 
den anderen Gefährt innen in  der spi r ituel len Welt nie zute i l .  I n  der Tat, die 
schönsten Mädchen auf den h imml ischen Planeten, deren Körper leuchten 
und duften wie die Lotosblumen, haben sich n icht e inmal  in ihren kühnsten 
Träumen vorgestel l t, daß ihnen dies jemals vergönnt sein  könnte, und erst 
recht nicht die i rdischen Frauen, die nach materie l len Maßstäben sehr  schön 
sind. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist  ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10.47.60). 

VERS 30 

�,� �'fI �� "'� �t��'l I 

�''e� i3�'Sf�it ��i{ �� \l � o  11 

suddha-bhäve sakhä kare skandhe ärohaQa 
suddha-bhäve vrajesvari karena bandhana 

suddha-bhäve-im reinen Bewußtsein;  sakhä-Freund; kare-tut; skandhe-auf 
die Schulter; ärohaQa-k lettern;  suddha-bhäve-im reinen Bewußtsein;  vraja- isva­
ri-die Königin von Vraja; karena bandhana-bindet. 

ÜBERSETZUNG 
"Im reinen Kr�r:Ja-Bewußtse in klettert e in Freund Kr�r:Ja auf die Schultern, 

und Mutter YaSodä bindet Ihn ."  

ERLÄUTERUNG 
5uddha-bhäva, reines Bewußtsein, ist  n icht davon abhängig, daß man die Fül len 

des Herrn vers�eht .  Auch wenn sich der Gottgeweihte in  suddha-bhäva der Fül len 
Kr�Qas nicht bewußt ist, wi l l  er Ihn trotzdem als Freund oder Sohn l ieben.  

VERS 31 

'� ��', '� �\l',- �� ,�,' Jli{ I 

��� ��.�Jt� ��1f \2f-t,�i{ 11 �� \I 
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'mora sakhä', 'mora putra, '- ei 'suddha ' mana 
ataeva suka -vyäsa kare praSamsana 

mora sakhä- mein Freund;  mora putra-mein Sohn;  ei-dies; suddha- reines; 
mana-Bewußtse in ;  a taeva-deshalb ;  suka -vyäsa-�ukadeva Gosvämi und Vyäsa ­
deva; kare praSamsana-preisen .  

ÜBERSETZUNG 
"Ein  Gottgeweihter im reinen Kr�r:ta-Bewußtsein ,  i n  dem man von den 

Fül len des Herrn n ichts weiß, denkt, K�r:-a sei sein  Freund oder sein  Sohn. 
Diese h ingebungsvol le Haltung wird deshalb selbst von Sukadeva Gosvämi 
und Vyäsadeva, der höchsten Autorität, gepriesen ."  

VERS 32 

��� '1�1� 3l'lfi��t�� �J1 

lfl�� 5\ �l�t� 9f�rlfirC�� I 

"l(i�lf��i�t� ��lf r�r<l5 '1 
1jt<l5"� �"Sf� "f �1.'1J '1.�t:  11 ,, �  11 

it tham satäm brahma-sukhänubhütyä 
däsyam gatänäm para-daivatena 

mäyäSritänäm nara-därakeQa 
säkam vijahru/:l krta -puQya -punjä/:l 

ittham-auf d iese Weise; satäm-von Menschen, die den unpersönl ichen 
Aspekt des Herrn bevorzugen; brahma-der unpersön l ichen Ausstrah lung; sukha 
-durch das Glück; anubhütyä-der Verwi rk l ichung erlangt hat; däsyam-die Hal ­
tung eines Dieners; gatänäm-von denjenigen, die angenom men haben; para-dai­
vatena-der die höchste verehrungswürd ige Gottheit ist; mäyä-äSritänäm-für ge­
wöhnl iche Menschen, die in  die Klauen der äußeren Energie geraten sind ;  nara­
därakena- mit Ihm, der aussieht wie ein Knabe aus der materiel len Welt ;  sä­
kam-i� Freundschaft; vijahru/:l-spielten; kr1a-puQya -punjä/:l-d iejenigen, d ie 
viele fromme Taten ausgeführt haben . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die sich mit Selbsterkenntnis befassen und an der 

Brahman-Ausstrahlung des Herrn Gefal len f inden, und d iejenigen, die h in­
gebungsvol len Dienst ausführen und die Höchste Persönl ichkeit Gottes als 
ihren Herrn und Meister betrachten, sowie auch diejenigen, die unter der 
Gewalt mäyäs stehen und den Herrn für einen gewöhn l ichen Menschen hal­
ten, können nicht verstehen, daß gewisse erhabene Persönl ichkeiten jetzt, 
nachdem sie Unmengen frommer Taten ausgeführt haben, mit dem Herrn 
in  Freundschaft als Kuhh i rtenjungen spielen. '  1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem )rlmad-Bhägavatam ( 1 0. 1 2 . 1 1 ). 

VERS 33 

lJ!1lT1 CDt9f r.rllf\!!"l) "!t� �nlllt<;t"5 "!t�('\t: I 

�9f��1fJ.rIlr� l�g �fiI� "!1�1I'1J�1��' n "" 11 

trayyä copaniSadbhis ca 
sänkhya -yogais ca sälva tai!) 

upaglyamäna-mähätmyam 
harim sämanyatätmajam 
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trayyä-von Anhängern der d rei Veden, die wie Indra und andere Halbgötter 
große Opferungen vol lziehen; ca-auch; upaniSadbhi!) - von den Anhängern 
der Upani?ilden, des Tei ls der Veden, der das höchste Wissen enthält; ca-auch; 
sänkhya -von den Phi losophen, d ie das Universum analytisch studieren; yogai!) 
-von mystischen yogis; ca-auch; sätvatai!)-von Gottgeweihten, d ie die Vereh­
rungsmethode praktizieren, d ie im Pancarälra und in anderen vedischen Schri ften 
beschrieben wird; upaglyamäna-gesungen werden; mähälmyam-dessen Herr­
l ichkeiten; harim-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; sä-sie (Mutter Yasodä); 
amanyata-betrachtete; älma-jam-als ih ren eigenen leibl ichen Sohn .  

ÜBERSETZUNG 
" ,Als Mutter YaSodä in  Krsnas Mund al le Universen sah, war sie natürl ich 

im ersten Augenblick erstä��t .  N ichtsdestowen iger betrachtete sie den 
Herrn immer noch als ihren eigenen Sohn, obwohl Er von großen Persön­
l ichkeiten, die Ihm Opfer darbringen, verehrt wird, sowie von großen Hei l i ­
gen, die Seine Größe durch das Studium der Upani�den erkennen, von 
großen Phi losophen, die das Universum analytisch studieren, von großen 
yogis, die Ihn als die a l ldurchdringende Überseele kennen, und sogar von 
Gottgeweihten, für die Er die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem )rlmad-Bhägavatam ( 10.8 .45). 

VERS 34 

"I"If: f�1f�"C�t,�'.ifi"l. ci!!/Il �<t� 1fC�llfll' I 
ll"C"fllf·1 <t1 1f�tiSt�t1 9fC<11 �"Jl: �'l� �Rl: 1 1  " 8  U 

nanda!) kim akarod brahman 
sreya evam mahodayam 
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yasodä vä mahä-bhägä 
papau yasyäb slanam harib 

(Antya- liIä, Kap. 7 

nandab-Nanda Mahäräja; kim-welche; akarol-hat ausgeführt; brahman- 0 
brähmaf)a; sreyab-glückverheißende Taten; evam-so; mahä-udayam-zu einer 
solch hohen Posit ion wie der des Vaters Kr�Das aufsteigend; yasodä-Mutter Ya­
sodä; vä-oder; mahä-bhägä-sehr vom Glück begünstigt; papau-trank; yasyäb 
-von der; slanam-die Brüste; harib-die Höchste Persön l ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 brähmar:-a, welche frommen Handlungen hat Nanda Mahäräja aus­

geführt, daß er die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�r:-a, zum Sohn bekom­
men hall Und welche frommen Handlungen hat Mutter YaSodä ausgefüh rt, 
die die Absolute Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�r:-a, veranlaßten, sie 
"Mutter" zu nennen und an ihrer Brust zu saugen?' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist  ein weiterer Vers aus dem Srimad-Bhägavalam ( 1 0.8.46). 

VERS 35 

� Ofr�� ��tO' i{t� � .. 1i alle{ I 

�I!�" � �.tI! " ��'·�R <2I�le{ 11 �<t 11 

aisvarya dekhileha 'suddhera ' nahe aisvarya -jiiäna 
alaeva aisvarya ha-ile 'kevala '-bhäva pradhäna 

aisvarya-Fül len;  dekhileha-selbst nachdem er gesehen hat; suddhera-eines 
reinen Gottgeweihten; nahe- ist nicht; aisvarya -jiiäna-Wissen von den Fül len; 
a laeva-deshalb ;  aisvarya ha-ile-als das Verstehen der Fül len; kevala bhäva-reine 
Gemütsst immung; pradhäna-erhabener . 

ÜBERSETZUNG 
"Selbst wenn ein reiner Gottgeweihter K�r:-as Fül len sieht, nimmt er sie 

nicht zur Kenntn is. Deshalb ist das reine Bewußtse in  erhabener als das Wis­
sen um die Fül len des Herrn ." 

VERS 36 

\fI �� fit� �t m�", I 

�i{,f" 1P'It'i!llSl ,12!11�� 11 �� 11 

e saba sikhäilä more räya -rämänanda 
anargala rasa-vellä prema-sukhänanda 
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e saba-dies a l les; sikhäilä-Iehrte; more-Mich; räya-rämänanda- Rämänanda 
Räya; anargala-unablässig; rasa-vettä-einer, der transzendentale Beziehungen 
versteht; prema-sukha-änanda-in  das Glück ekstatischer Liebe zu K�lJa einge­
taucht. 

ÜBERSETZUNG 
"Rämänanda Räya weiß über transzendentale rasas sehr  genau Bescheid. 

Er ist unablässig in  die Glücksel igkeit der ekstatischen Liebe zu K""a einge­
taucht. Er ist derjenige, der Mich all dies gelehrt hat ."  

VERS 37 

��i{ i{1 � 1I11(1i{t"l1l <2!�'R I 

m-<2!�t� -rfif( \E�1I '�.' �'R n �'\ 11 

kahana nä yiya rämänandera prabhäva 
räya -prasäde jänilun vrajera 'suddha ' bhäva 

kahana nä yäya-kann nicht beschr ieben werden; rämänandera prabhäva-der 
Einfluß Rämänanda Räyas; räya-von Rämänanda Räya; prasäde-durch d ie Barm­
herzigkeit; jänilun-Ich habe verstanden; vrajera-der Einwohner von Vraja; suddha 
bhäva- die unverfälschte Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist nicht mögl ich, den Einfluß  und das Wissen Rämänanda Räyas zu 

beschreiben, denn nur durch .seine Gnade habe Ich die unverfälschte Liebe 
der Einwohner von Vrndävana verstanden ." 

VERS 38 

'ftt1rt'f1-1IQ'Pt-',\2I1(1I�' �1(1't I 
�t1I �t� � �-I(P-lI�-� 11 oe\,- \l 

dämodara -svarüpa-'prema-rasa' mürtimän 
yänra sange haila vraja -madhura-rasa-jtiäna 

dämodara -svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; prema-rasa-die transzen­
dentalen Beziehungen ekstatischer Liebe; mürtimän-personif iz iert; yänra sange 
-durch den Umgang mit  ihm;  haila-es gab; vraja-von Vraja; madhura-rasa-der 
Beziehung ehel icher Liebe; jtiäna-Wissen . 

ÜBERSETZUNG 
"Svarupa Dämodara ist die Verkörperung des transzendentalen rasas ek­

statischer Liebe. Durch den Umgang mit ihm habe Ich den transzendentalen 
rasa ehel icher Liebe von Vrndävana begriffen ." 
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VERS 39 

'��t�;r' ?3�� -�t�'St�ftif I 

,�.�--tI!te.'Pf�',-�� I!nt ßll! 11 'el� 11 

'suddha -prema ' vraja -devira-käma-gandha-hina 
'kr?Qa-sukha - tätparya ', - ei tära cihna 

'suddha -prema- unverfälschte Liebe; vraja -devira-der gopis oder �rlmatl Rä­
dhärälJ1s; käma-gandha-hina-ohne die geri ngste Spur materiel ler Lust; k�Qa­
von K�lJa; sukha-Glücksel igkeit; tätparya-der Zweck;  ei-d ies; tära-davon; 
cihna-das Symptom . 

ÜBERSETZUNG 
"In der unverfälschten Liebe der gopis und Srimati Rädhäräl)is gibt es 

nicht die geringste Spur von materiel ler Lust .  Diese transzendentale Liebe 
kennzeichnet sich dadurch, daß ihr  einziger Zweck dari n besteht, Kr�l)a zu 
erfreuen. " 

VERS 40 

ljr� ��t� D � <fll��t, �r�� 
�'1�1 : ... (�Ö\: flfl'� lrl{'1llf� <f�1:"'(� I 
c�;n�'l'1lli; r'l \!i�'lJ�1:\! öl f'f � f�� 
�<flforf��("1l f� �;:;'1lfPJ.1l1� öl: U 8 • •  

yat te sujäta -caraQämburuharil stane?u 
bhitä/:l Sanai/:l priya dadhimahi karkase?u 

tenätavim atasi tad vyathate na kiril svit 
kürpädibhir bhramati dhir bhavad-äyu?äril na/:l 

yat-welche; te- Deine; ujäta-sehr zarte; caraQa -ambu-ruham- Lotosfüße; 
stane?u-auf die Brüste; bhitä/:l-die wir Angst haben; Sanai/:l-sanft; priya- 0 lieb­
ster; dadhimahi-wir setzen; karkaSe?u- holprig; tena - mit ihnen; atavim-auf dem 
Pfad ; atasi-Du wanderst; lai-sie; vyathale-werden verletz t; na-nicht; kim svit 
-wir wundern uns; kürpa -ädhibhi/:l-von kleinen Steinen usw.; bhramali-z i ttert; 
dhi/:l-der Geist; bhaval -äyu?äm-von denjenigen, deren Leben Du bist, 0 Herr; 
na/:l-von uns. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Liebster! Deine Lotosfüße sind so weich, daß wir sie aus Angst, sie 

könnten verletzt werden, sanft an unsere Brüste drücken .  Unser Leben ruht 
nur in  Dir .  Unsere Gedanken sind deshalb vol ler Sorge, daß Du Dir Deine 



Vers 42) Sri Caitanya begegnet Vallabha Bha��a 665 

zarten Füße an den Kieselsteinen aufschlagen könntest, wenn Du auf dem 
Waldpfad umherstreifst . I " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers sprechen die gopis im Srimad-Bhägavatam ( 10.3 1 . 1 9). 

VERS 41 

,'Stt�'StttfJ ��t�1f ��atiltlil I 
'�1ftl! �e./� <mf \!l_ �tJ � n 8:> n 

gopi-gal)era suddha-prema aisvarya-jnäna-hina 
premete bhartsanä kare ei tära cihna 

gopi-gal)era-der gopis; suddha-prema-unverfä lschte Liebe; aisvarya-Inana­
hina-ohne Wissen um die Fül len; premete-reiner Liebe; bhartsanä-Tadel ; kare 
-tun; ei-dies; tära-davon; cihna-das Symptom . 

ÜBERSETZUNG 
" Besessen von reiner Liebe und ohne sich der Fül len Kr,,,as bewußt zu 

sein, udelten die gopis Kr,,,a manchmal. Das ist ein Symptom reiner eksta­
tischer Liebe." 

VERS 42 

9ff\!�����1��H�1-
� r�(�"'�J ���J�J\!1�t�1: I 

�t r�f<1"If�C�11f'>1'1\!Cllir�\! 1:  

f� �<t c�ir1l"�: � �m�filf"f 1 1 8�  11 

pati-sutänvaya -bhrätr-bändhavän 
ativilarighya te 'nty acyutägatä/:l 

gati-vidas tavodgita -mohitä/:l 
kitava YO?ita/:l kas tyajen nisi 

pali-Ehemänner; sUla-Söhne; anvaya-Fami t ie; bhrälr-Brüder; bändhavän 
-Freunde; alivilarighya-ohne 5ich zu kümmern um;  le- Deine; anli- t iebe Zu­
ftuchtstätte; acyuta-o Unfehlbarer; ägalä/:l- sind gekommen; gali-vida/:l-der Du 
alles über unsere Taten weißt; lava-von D i r ;  udgila-von dem Gesang der  Flöte; 
mohilä/:l-angelockt; kilava- 0 großer Betrüger; yo�ila/:l-schöne Frauen; ka/:l 
-wer; Iyajel-würde aufgeben; nisi-mitten in der Nacht .  
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ÜBERSETZUNG 
" ,0 l ieber Kr�l)a, wir gopis haben uns über die Anweisung unserer Ehe­

männer, Söhne, unserer Fami l ie, unserer Brüder und Freunde h inwegge­
setzt und haben sie verlassen, um zu Dir  zu kommen. Du kennst unsere 
Wünsche genau.  Wir sind nur gekommen, wei l  uns der wunderschöne 
Klang Deiner Flöte angelockt hat, aber Du bist ein großer Betrüger, denn 
wer außer Dir würde die Gesel lschaft solch junger Mädchen, wie wir es sind, 
mitten in der Nacht fHehen?' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavalam ( 10. 3 1 . 1 6). 

VERS 43 

��1{ 'e� l!l� �(�� fir�' I 
'fiIi!IfI� � <I5�,-'�fif � ��, 11 8� " 

sarvollama bhajana ei sarva-bhakti jini '  
alaeva kr�Qa kahe, -'ämi lomära rQI' 

sarva-ullama-höher als sie al le; bhajana-hingebungsvol ler Dienst; ei-dies; 
sarva-bhakli-alle Arten von bhakli; jini'-übertreffend; a laeva-deshalb;  kr�Qa ka­
he-Sr! Kr�l)a sagt; ämi- Ich; lomära-dein;  fQi-Schuldner. 

ÜBERSETZUNG 
"Die eheliche Liebe der go pis ist die höchste Form hingebungsvollen 

Dienstes, die a l le anderen Methoden der bhakti übertrifft. Deshalb sieht 
Sich Sri Kr�Qa zu folgendem Eingeständnis gezwungen:  , Ich kann euch nicht 
entlohnen.  In der Tat, Ich stehe immer in eurer Schuld. '  " 

VERS 44 

öl 9ftilnr��� ���l2J1j�ll..sI1� 

� 1jt�f"J� f<I�lil�1ftf9f �: I 

111 'lT���1. �Sfi1C���<ft: 

'l� �.f) J  ,,�: � f�lli� 'lf�öl1 n 8 8  • 

na päraye 'harn niravadya-sarnyujärn 
sva -sädhu-krlyarn vibudhäyu�pi vab 

yä mäbhajan durjaya -geha-srrikha/äb 
sarnvrScya tad vab praliyälu sädhunä 
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na-nicht; päraye-bin imstande zu machen; aham- Ich; niravadya-samyujäm 
-für jene, d ie von Argl ist völ l ig frei s ind; sva-sädhu - krtyam-angemessene Entschä­
digung; vibudha-äyu�-mit e iner Lebensdauer wie die der Halbgötter; api- ob­
wohl ;  vab-euch; yäb-die ih r; mä-Mich; abhajan-verehrt habt; durjaya-geha­

'rrikhaläb- die Ketten des Haushälterlebens, d ie sehr  schwer zu sprengen s ind; 
samvrscya-zerreißend; tal-das; vab-von euch; praliyälu-laßt es zurückerstattet 
sein; sädhunä-durch die gute Tat selbst. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 gopis, Ich ' kann das, was Ich euch für euren makel losen Dienst 

schu lde, n icht zurückzahlen, nicht einmal in einem leben Brahmäs. Eure 
Beziehung zu Mir ist über jeden Tadel erhaben . .  lhr  habt Mich verehrt und 
al le Ketten des Fami l ienlebens gesprengt, was sehr  schwierig ist .  laßt des­
halb bitte eure eigenen glorreichen Taten euer lohn sein . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist  ein Z i tat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0. 32 .22 ). 

VERS 45 

� .. 1i·9Iti{ � ��1·�'R-� I 

'1fQt�tI! � i{� ��.Jt� \I 8<t \I 

aisvarya -jnäna haite kevalä-bhäva-pradhäna 
prlhivite bhakta nähi uddhava-samäna 

aisvarya -jnäna haite-als transzendentale liebe im Bewußtse in der Fül len; ke­
valä-bhäva-reine liebe; pradhäna-wichtiger; prthivite-auf der Erdoberfläche; 
bhakla nähi-es gibt keinen Gottgeweihten; uddhava-samäna-wie Uddhava. 

ÜBERSETZUNG 
"Reine Liebe zu Kr�r:'a unterscheidet sich völ l ig  von liebe zu Kr�r:'a, bei 

der man sich der Fül len Kr�r:'as bewußt ist, und sie stel lt d ie höchste Ebene 
dar. Es gibt auf der Erde keinen größeren Gottgeweihten als Uddhava ." 

VERS 46 

r.i� �ß �if'ff� �m �� I 
��r;� Jtr;tr �tl� � � f�'1 11 8� 11 

leriha yärira pada-dhüli karena prärthana 
svarüpera sarige päiluri e saba sik�T)a 



Sri Caitanya-caritämrta [Antya-liIä, Kap. 7 

lenha-er; yänra-deren; pada-dhüli-Staub von den Lotosfüßen; karena prär­
lhana-wünscht; svarüpera sange-von Svarüpa Dämodara; päilun- Ich habe er­
halten; e saba-al l  d iese; sik?at:la-Unterweisungen . 

ÜBERSETZUNG 
"Uddhava möchte den Staub von den Lotosfüßen der gopis auf seinen 

Kopf nehmen. All diese I nformationen über die transzendentalen Liebesbe­
ziehungen Sri Kr��s habe Ich von Svarüpa Dämodara erfahren."  

VERS 47 

'l(t'!t1{C�1 Hctt:"f'J.'(�1f�� ':It� 
��t�t:öl r.lIM �'J1'-'1C\!��ölt' I 
Cfl ��J�r, ��ölllt�"IIi(. ��1 
Cii�(f�"IIf�'�  !l'f\!�pr��nt, 1 1  8 '  11 

äsäm aha carat:la- ret:lu-ju�m aham syäm 
vrndävane kim api gulma-Ialau?adhinäm 

yä duslyajam svajanam ärya-palham ca hilvä 
bhejur mukunda-padavim srulibhir vimrgyäm 

äsäm-der gapis; aha-oh; carat:la-ret:lu-den Staub von den Lotosfüßen; ju�m 
-hingegeben; aham syäm-laß mich werden; vrndävane-in Vrndävana; kim api 
-i rgendeiner; gulma-Ia lä -au?adhinäm-von den Büschen, Kletterpflanzen und 
Kräutern ; yä-sie, die; duslyajam-die man nur  sehr schwer aufgeben kann; sva -ja ­
nam-Angehörige; ärya -palham-den Pfad der Keuschheit; ca- und; hitvä-auf­
gebend; bheju/:l-verehrten; mukunda-padavim-die Lotosfüße Mukundas, 
K�Qas; srulibhi/:l - durch die Veden; vimrgyäm- muß gesucht werden. 

ÜBERSETZUNG 
" , Es ist sehr schwierig, sich von seiner Fami l ie  zu trennen, doch die 

go pis von Vrndävana haben ihre Ehemänner, ihre Söhne und ihre anderen 
Fami l ienangehörigen verlassen und sind vom Pfad der Keuschheit abgewi­
chen, um bei den Lotosfüßen Mukundas, Kr��s, Zuflucht zu suchen, nach 
denen man mit  H i l fe des ved ischen Wissens suchen sol lte. 0, ich wünschte, 
es wäre mir vergönnt, ein Busch, e ine Kletterpflanze oder eines der Kräuter 
von Vrndävana zu sein,  denn die gopis treten auf diese Pflanzen und segnen 
sie mit dem Staub ihrer Lotosfüße.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavalam ( 1 0.47.6 1 )  wurde von Uddhava ge­

sprochen . Als Uddhava von Kr�Qa nach Vrndävana geschickt wurde, um zu sehen, 
wie es den gapis gehe, blieb er ein ige Monate lang dort und unterhielt sich ständig 
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mit den gopis über Kr�r)a. Diese Gespräche machten den gopis und den anderen 
Einwohnern von Vrajabhümi ,  Vrndävana, zwar viel Freude, aber dennoch konnte 
Uddhava erkennen, daß d ie gopis sehr  an der Trennung von Kr�r)a l i tten .  Sie waren 
innerlich so durcheinander, daß sie sich manchmal geradezu wie Geistesgestörte 
verh ielten. Als Uddhava sah, wie unverfälscht ih re liebe und H ingabe zu Kr�r)a war, 
wurde in ihm der Wunsch wach, ein Kletterpflanze, ein Grashalm oder eines der 
Kräuter in  Vrndävana zu werden, damit d ie gopis manchmal auf ihn treten würden 
und er so den Staub i h rer Lotosfüße auf den Kopf bekäme. 

VERS 48 

. m,,�·J�-�t'$f�·\!llf"fi{ I 
� flti{ � � f!� i{t1l' 11 81r 11 

haridäsa- thäkura-mahä-bhägavata -pradhäna 
prati dina laya teriha tina -lak?3 näma 

haridäsa-thäkura-Haridäsa Thäkura; mahä-bhägavata -pradhäna-der höchste 
aller reinen Gottgeweihten; prati dina-jeden Tag; laya-chantet; teriha-er; tina­
lak?3 näma- 300 000 Hei l ige Namen des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
"Haridäsa Thäkura, der Lehrer des Hei l igen Namens, gehört zu den a l ler­

erhabensten Gottgeweihten. Er chantet jeden Tag 300 000 Hei l ige Namen 
des Herrn ."  

VERS 49 

il� 1{��1 '61tfil i11f Jtf� fit�( I 

it1f \!ll(1� i{tt1{1{ 1l'f�1 �fiI( 11 8� 11 

nämera mahimä ämi tärira thäni sikhiluri 
tärira prasäde nämera mahimä jäniluri 

nämera mahimä-die Herrl ichkeiten des Heil igen Namens; ämi- Ich; tärira thäni 
-von ihm;  sikhiluri-habe gelernt; tärira prasäde- durch seine Barmherzigkeit; nä ­
mera -des Hei l igen Namens; mahimä-die Herrl ichkeiten; jäniluri- Ich konnte ver­
stehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Von Haridäsa Thäkura habe Ich über die Herrl ichkeiten des Hei l igen 

Namens gelernt, und durch seine Gnade habe Ich diese Herrl ichkeiten ver­
standen." 
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VERS 50-52 

�I'I ���fit 9f�I!-$ftU I 
.'5flftiI .. , �ttJrl�l, lI!Q, �r;;ilIi'Q " to 11 
�1aa11, 'i-t:"" ��, �rl I 
�tl �I! W'5t'l ,mr;;� �a' 11 �� 11 
"-ift1f-'!${ C<l5I'f1 tr'5tr;;l! � I 
•• � � � ß�� c;lf �11rtI"I1 t� 11 

äcäryaralna äcäryanidhi par:lC;/ila-gadädhara 
jagadänanda, dämodara, Sarikara, vakresvara 

kä5isvara, mukunda, väsudeva, muräri 
ära yala bhakla-gal!a gauc;fe ava lari '  

k�l!a-näma-prema kailä jagale pracära 
irihä sabära sarige kr?l!a -bhakti ye ämära"  

äcaryaralna-Äcäryaratna; äcäryanidhi-Äcäryanidh i ;  pal!c;fila-gadädhara-Ga­
dädhara Pal)Qita; jagadänanda-Jagadänanda; dämodara-Dämodara; Sarikara 
-Sankara; vakresvara-Vakresvara; kä5isvara-KäSisvara; mukunda-Mukunda; vä­
sudeva-Väsudeva; muräri-Muräri ; ära-und;  yala- so viele wie; bhakla -gal!a­
Gottgeweihte; gauc;fe-in Bengalen; avalari '-herabgestiegen; k�l!a-näma-den 
Hei l igen Namen Sr'i Kr�l)as; prema-ekstat ische Liebe zu Kr�l)a; kailä-taten; jagale 
-auf der ganzen Welt; pracära-predigen; irihä sabära-von ihnen al len; sarige 
-durch Umgang; kr?l!a-bhakli-hingebungsvoller Dienst für Kr�l)a; ye-welcher; 
ämära-Mein .  

ÜBERSETZUNG 
"Äcäryaratna, Äcäryanidhi ,  Gadädhara Par:-.;tita, Jagadänanda, Dämodara, 

Sankara, Vakresvara, Kasisvara, Mukunda, Väsudeva, Muräri und viele 
andere Gottgeweihte sind i n  Bengalen herabgest iegen, um auf der ganzen 
Welt über die Herrl ichkeiten des Hei l igen Namens K��s und über den 
Wert der Liebe zu Kr�r:-a zu pred igen. Von ihnen habe Ich gelernt, was es 
heißt, Kr�� in Hingabe zu dienen ."  

VERS 53  

� �1l " ��II� wtfi1' I 
_� <l5fi' 1f.t� � � �" n t �  n 

bhatlera hrdaye drc;fha abhimäna jäni' 
bharig/ kari '  mahäprabhu kahe eta väl)/ 

bha!!era hrdaye-im Herzen Vallabha Bhattas; drc;fha-verankert; abhimäna 
-Stolz; jäni'-begrei fend; bharig/ kari'-einen Wink gebend; mahäprabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; kahe-sprach;  ela väl)/-d iese Worte. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sprach diese Worte, wei l  Er wußte, daß Val ­

labha BhaHas Herz vol ler Stolz war, und  E r  gab ihm dadurch zu  verstehen, 
wie man über h ingebungsvollen Dienst lernen kann .  

ERLÄUTERUNG 
Vallabha Bhatta war auf sein  Wissen im hingebungsvol len Dienst sehr  stolz und 

wol lte deshalb über Sri Caitanya Mahäprabhu sprechen, ohne sich der Posit ion des 
Herrn bewußt zu  sein .  Der Herr gab Vallabha Bhatta deshalb du rch zahlreiche An­
deutungen zu verstehen, daß er von a l l  den genannten Gottgeweihten - angefan­
gen mit Advaita Äcärya, Sri N i tyänanda und Särvabhauma Bhattäcärya bis zu  Rä­
mänanda Räya - lernen müsse, wenn er wissen wolle, was h ingebungsvoller 
Dienst wirkl ich sei . Wie Svarüpa Dämodara sagte, muß man sich von einer ver­
wirkl ichten Seele unterr ichten lassen, wenn man den S inn des Srlmad-Bhägavatam 
verstehen wi l l .  Man sol l te n icht überhebl ich sein  und denken, man brauche nur  Bü­
cher zu lesen und werde dann i n  der lage sein ,  den transzendentalen l iebevollen 
Dienst des Herrn zu  verstehen. Man muß der Diener eines Vai�Qavas werden. Na­
rottama däsa Thäkura bestätigte d ies mi t  den Worten chäc;liyä vai?Qava-sevä nistära 
päyeche kebä. Es ist unmögl ich, auf die transzendentale Ebene zu gelangen, so­
lange man nicht einem reinen Vai�Qava sehr getreu dient . Man muß einen Vai�­
Qava-guru akzeptieren (ädau gurv-äsrayaml und sol l te dann durch  Fragestel len a l l ­
mählich lernen, was reiner h ingebungsvol ler Dienst für Kr�Qa i st .  Das nennt man das 
paramparä-System.  

VERS 54 

M�tfif � '��',-��fitm �� .-tti. I 
�tfil � �t$tI!·����Jl �t�� 11" 08 11 

"ämi se 'vai?Qava', -bhakti-siddhänta saba jäni 
ämi se bhägavata -artha uttama väkhäni" 

ämi- ich; se-daß; vai?Qava-Vai�Qava; bhakti-siddhänta-Sch lußfolgerungen 
hingebungsvollen Dienstes; saba-al le; jäni-ich weiß; ämi-ich; se-daß; bhä­
gavata -artha-Bedeutung des Bhägavatam; utlama-sehr gut; väkhäni-kann er­
klären . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich bin ein großer Vai��ava. Da ich alle Schlußfolgerungen der Vai�­

�va-Phi losophie gelernt habe, verstehe ich den Sinn des Srimad­
Bhägavatam und kann ihn sehr  gut erklären ." 

VERS 55 

$ 1lti{tl! �. fii'f �(j $(1 
� �ii{ ��, ,� � �(II <t<t 11 
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bhaHera manete ei chila dirgha garva 
prabhura vacana suni' se ha- ila kharva 

(Antya- liIä, Kap. 7 

bha!!era manete-im Geist Vallabha Bhattas; ei-dies; chila-bestand; 
dirgha-eine lange Zeit; garva-Stolz; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; 
vacana-die Worte; suni'-durch Hören; se-das; ha -ila-wurde; kharva-zurecht­
gestutzt .  

ÜBERSETZUNG 
So hatte Val labha Bhana lange Zeit vol ler Stolz gedacht, doch als er Sri 

Caitanya Mahäprabhu predigen hörte, wurde sein  Stolz gedämpft. 

VERS 56 

�� �'4f �."�1 �r�1 �� I 
� .5('\ �!{lI( �1-��t� �f-t� \l a� \l 

prabhura mukhe vai�f)avatä suniyä sabära 
bhaHera icchä haila täri-sabäre dekhibära 

prabhura mukhe-aus dem Mund �rl Caitanya Mahäprabhus; vai�f)avatä-das 
N iveau des Vai�l)avatums; suniyä sabära-von al len Gottgeweihten hörend ;  bhat­
.tera-von Vallabha Bhatta; icchä-Wunsch; haila-war; täri-sabäre-sie al le; dekhi­
bära-zu sehen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha Bhana aus Sri Caitanya Mahäprabhus Mund hörte, was für 

reine Vai��vas a l l  diese Gottgeweihten waren, wurde in ihm sofort der 
Wunsch wach, sie zu sehen. 

VERS 57 

'fit ��,-"� �., � • ., :tt� �t� -m� ? 
,�� � tt� 'f�� �t1-J\"� 'f� ? a'l a 

bhaHa kahe, -"e saba vai�f)ava rahe kon sthäne? 
kon prakäre päimu ihäri-sabära darSane? 

bhatta kahe-Val labha Bhatta sagte; e saba vai�f)ava-al le d iese Vai�l)avas; rahe 
- leben; kon sthäne-wo; kon prakäre-wie; päimu-werde ich erlangen; ihäri-sa­
bära darSane-al i d iese Vai�l)avas zu sehen . 

ÜBERSETZUNG 
Val labha Bhatta sagte: "Wo leben a l l  d iese Vai�r:-avas, und wie kann ich 

sie sehenl" 
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VERS 58 

� <.Tit�,-"<:�� ,�, ,�� �� I 
�� ��llt� ���1 ,�f�tt� 11 <Ur 11 

prabhu kahe, -"keha gaur;le, keha deSäntare 
saba äsiyäche ratha -yäträ dekhibäre 
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prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; keha gaur;le-ein ige in Bengalen; 
keha-einige; deSa-antare-in  anderen Staaten; saba-alle; äsiyäche-sind gekom­
men; ratha -yäträ dekhibäre-um das Wagenfest �ri lagannäthas zu  sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: "E in ige von ihnen wohnen zwar in 

Bengalen und ein ige in  anderen Staaten, doch s ind s ie al le hierhergekom­
men, um das Ratha-yäträ-Fest mitzuerleben ."  

VERS 59 

� � �t�, �-i{tif1·'Itti{ I 
_tri � �� �� �.(ti{ 11" <t� 11 

ihärii rahena sabe, väsä-nänä-sthäne 
ihärii päibä tumi sabära darSane" 

ihärii-hier; rahena sabe-sie al le leben; väsä-ihre Unterkünfte; nänä-sthäne-in 
verschiedenen Quartieren; ihärii-hier; päibä-wirst bekommen; tumi-du;  sabä­
ra darSane-jedermanns Audienz. 

ÜBERSETZUNG 
"Zur Zeit wohnen sie a l le hier. Sie sind in  verschiedenen Unterkünften 

einquart iert .  Hier wirst du bei ihnen al len in Audienz empfangen werden ."  

VERS 60 

I!� �I �� �t( f� �� I 
� �" �ß' �1t �� �PI'l 1l � "  11 

tabe bhatta kahe bahu vinaya vacana 
bahu dainya kar;' prabhure kaila nimantral)a 

tabe-danach; bhatta kahe-Vallabha Bhana sagte; bahu-sehr; vinaya-de­
mütig; vacana-Worte; bahu dainya kari'- in al ler Demut; prabhure-�ri Caitan­
ya Mahäprabhu; kaila nimantral)a-Iud zum Essen e in .  
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ÜBERSETZUNG 
Hierauf lud Val labha Bha�'a Sri Caitanya Mahäprabhu mit großer Demut 

und Unterwürfigkeit zu einem Essen in seinem Haus e in .  

VERS &1 

�1f � ,,� ,�.� �'-'1ttet �t�"Ii I 
�<O-�ti{ ��ti.!ft �C;� fiI'1t�� 11 �� 11 

ära dina saba vai?l')ava prabhu-sthäne äilä 
sabä-sane mahäprabhu bha!,te miläilä 

ära dina-am nächsten Tag; saba vai?l')ava-al ie Vai�l)avas; prabhu-sthäne"-zum 
Haus �ri Caitanya Mahäprabhus; äilä-kamen; sabä-sane-ihnen al len; mahä­
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bha.t!e miläilä-stel lte Val labha Bhana vor. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag, als al le Vai�r:tavas in  Sri Caitanya Mahäprabhus Haus ka­

men, ste l l te ihnen der Herr Val labha Bhana vor. 

VERS &2 

'��'1f 'I!� Of�' �C;� ö�� �Hf I 

i1-lf� �tc;'5t ��-�'ti!·�t�t1f 11 �� 11 

'vai?l')ave'ra teja dekhi' bha.t!era camatkära 
täri -sabära äge bha.t!a-khadyota-äkära 

vai?l')avera-der Vai�l)avas; teja-das Leuchten; dekhi '-sehend; bhanera-von 
Vallabha Bhatta; camatkära- Erstaunen ; täri-sabära-von ihnen al len; äge-in Ge­
genwart; bhana-Val labha Bhatta; khadyota -äkära-wie ein Glühwürmchen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha Bhana sah, wie ihre Gesichter leuchteten, staunte er. I n  der 

Tat, in ihrer Gegenwart war er wie ein Glühwürmchen .  

VERS &3 

I!� �� � ��� �ilt�� I 

'5t'1.JI� ���C;1f '��il ��t�� 11 �\!) 11 

tabe bhana bahu mahä-prasäda änäila 
ganil-<"h" rn"Morabhure bhojana karäila 
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labe-zu d ieser Zeit; bha!!a-Vallabha Bhana; bahu-viel ;  mahä-prasäda­
Speisereste von Sri Jagannätha; änäila-brachte herein ;  gal)a -saha mahäprabhure 
-Sri Caitanya Mahäprabhu mi t  Seinen Gefährten; bhojana karäila-er bewi rtete. 

ÜBERSETZUNG 
Dann brachte Val labha Bhatla eine große Menge mahä-prasäda von Sri 

Jagannätha here in und t ischte �ri Caitanya Mahäprabhu und Seinen Gefähr­
ten eine üppiges Mah l  auf. 

VERS 64 

��'fi{Itf �'l'-�!f �ut� '$f'1 I 

��f�� ,� �<f (fifttr;� �� \I �8 \I 

paramänanda puri-sarige sannyäsira gal)a 
eka-dike vaise saba karile bhojana 

paramänanda puri-sarige-mit  Paramänanda Puri; sannyäsira gal)a-al le Gefähr­
ten Sri Caitanya Mahäprabhus, d ie sannyäsis waren; eka-dike-auf einer Seite; vai­
se-setzten sich n ieder; saba-al le; karile bhojana- u m  das prasäda zu sich zu  neh­
men . 

ÜBERSETZUNG 
Alle sannyäsi-Gefährten Sri Cai tanya Mahäprabhus, al len voran Paramä­

nanda Puri, setzten sich auf eine Seite und nahmen das prasäda zu sich . 

VERS 65 

��i!, fifi!Jt�",,"m -�tto( ��iSfi{ I 

1!'t${J 1{�t � <f�, �tt'$f-9ftr;� ��'$f'1 \I �� \I 

advaila, nilyänanda-räya-pärsve dui-jana 
madhye mahäprabhu vasilä, äge-päche bhakla -gal)a 

advaila-Advai ta Äcärya; nilyänanda-räya-Sri Ni tyänanda; pärsve-auf den 
Seiten; dui-jana-zwei Persönl ichkeiten; madhye- in  der Mitte; mahäprabhu vasi­
lä-Sri Caitanya Mahäprabhu setzte Sich n ieder; äge-vorne; päche-hinten; 
bhakla -gal)a-al le Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu nahm mitten unter den Gottgeweihten Platz. 

Advaita Äcärya und Sri N i tyänanda saßen jewei ls auf einer Seite des Herrn. 
Die anderen Gottgeweihten saßen vor und hinter Ihm.  
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VERS 66 

,� oe. �i! �f�ti! �1 �ß I 

... t� �fi("fI �� �1$1 �tß �tß I1 �� 11 

gauc;lera bhakla yata kahile nä päri 
atigane vasilä saba hanä säri säri 

gauc;lera-von Bengalen; bhakta yata-al le Gottgeweihten; kahite-zu nennen; 
nä päri-ich bin nicht imstande; atigane-im Hof; vasilä-setzten sich n ieder; sa­
ba-al le; hanä-seiend; säri säri- i n  Reihen . 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten aus Bengalen, die ich unmöglich aufzählen kann, 

setzten sich alle in  Reihen im Hof nieder. 

VERS 67 

� �'5f'1 ",f�' '6tlf �e.�tf I 
I!ttl!J� ��tf 'Pft5f ,�� �lI�tf 11 �ct 11 

prabhura bhakta -gaf)a dekhi' bha.l!era camatkära 
pralyeke sabära pade kaila namaskära 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta -gaf)a-Geweihte; dekhi'­
sehend; bha.l!era-von Val labha Bhana; camatkära-Verwunderung; pra ti-eke­
jedem einzelnen; sabära-von al len; pade-bei den Lotosfüßen; kaila namaskära­
er brachte Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha BhaHa al l  die Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus er­

bl ickte, war er sehr  überrascht, doch brachte er den lotosfüßen eines jeden 
einzelnen vol ler H ingabe Ehrerbietungen dar. 

VERS 68 

... �'Pf, �'$ft� ... , �1�'Q, �f I 

'Pff1tt�� �tf, .. tl m�, 5ftt1ftlff 11 � .. 11 

svarüpa, jagadänanda, käSisvara, Satikara 
pariveSana kare, ära räghava, dämodara 

svarüpa-Sva rüpa; jagadänanda-Jagadänanda; kasisvara-KäSisvara; Satikara 
-�nkara; pariveSana kare-vertei len; ära-und;  räghava dämodara- Räghava und 
Dämodara. 
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ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara, Jagadänanda, Käsisvara und Sankara übernahmen zu­

sammen mit Räghava und Dämodara Pa��ita die Verte i lung des prasäda. 

VERS 69 

1(�t��1lf ��rei �'l �tittl" I 
�'t.�� ��Jtf�'St'l �1s�� ��" \I �� 11 

mahä -prasäda vallabha-bhaua bahu änäila 
prabhu-saha sannyäsi-gaQa bhojane vasila 

mahä-prasäda- Essen, das Sr"j Jagannätha geopfert worden ist; vallabha-bhaua 
-Vallabha Bhatta; bahu-eine große Menge; änäila-brachte; prabhu-saha-mit  
Sr"j Caitanya Mahäprabhu; sannyäsi-gaQa-al ie sannyäsis; bhojane vasila-setzten 
sich n ieder, um das prasäda zu akzeptieren.  

ÜBERSETZUNG 
Val labha Bha!!a hatte eine große Menge mahä-prasäda, das Sri Jagannä­

tha geopfert worden war, mitgebracht. Al le sannyäsis nahmen daher Platz, 
um zusammen mit  Sri Cai tanya Mahäprabhu zu essen.  

VERS 70 

��t� 9\111 ,.,�.,'St'l ���, '�fif' '�fif' I 
�� �fif 1fit� @l:� �� �� rent' 11 9 0  11 

prasäda päya vai�Qava -gaQa ba/e, 'hari ' 'hari ' 
hari hari dhvani u!he saba brahmäQQa bhari '  

prasäda-das prasäda; päya-nehmen an; vai�Qava-gaQa-al ie Vai�Qavas; ba/e 
-chanten; hari hari-Hari , Hari ;  hari hari dhvani-der Klang "Hari , Hari "; u!he­
erhebt sich ;  saba brahmäQQa-das gesamte Un iversum;  bhari'-erfü l lend. 

ÜBERSETZUNG 
Während die Vai��avas das prasäda annahmen, chanteten sie alle die Hei­

l igen Namen "Hari, Hari" .  Der anschwel lende Klang des Namens Har i  er­
fü l lte das gesamte Universum .  

VERS 71  

�, �"'i{, ��t�, 9\t� �l:�� �� I 
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mälä, candana, guväka, päna aneka änila 
sabä' püjä kari '  bha!ta änandita haila 

IAntya- liIä, Kap. 7 

mälä-Girlanden; candana-Sandelholzpaste; guväka-Gewürze; päna-Betel ; 
aneka-viel ; änila-brachte; sabä' püjä kari'-al le Vai�Qavas verehrend; bhatta­
Vallabha Bhatta; änandita haila-wurde sehr  glück l ich .  

ÜBERSETZUNG 
So�ld al le Vai'!;'Iavas gegessen hatten, brachte Val labha Bhana viele Gir­

landen, Sandelholzpaste, Gewürze und Bete l .  Er verehrte die Vai'!;'Iavas sehr 
ehrerbietig und wurde überglücklich. 

VERS 72 

1(�t(!"j·f�� �,. �� �tlr'Vffi I 
�«e. �I! ��t"il �II{� ��"1 \I 9� \I 

ratha -yäträ-dine prabhu kirtana ärambhilä 
pürvavat säta sampradäya prthak karilä 

ra tha -yäträ -dine-am Tag des Wagen festes; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
kirtana ärambhilä- begann das gemeinsame Chanten; pürva-vat-wie früher; säta 
sampradäya-in sieben Gruppen; prthak karilä-Er  tei l te .  

ÜBERSETZUNG 
Am Tag des Wagenfestes begann Sri Caitanya Mahäprabhu mit dem 

kirtana. Wie in den vergangenen Jahren teilte Er a l le Gottgeweihten in sie­
ben Gruppen auf. 

VERS 73-74 

��i!, filI!JtiI"f, �ff�t�, �r;;i1fi"1f I 
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'�r1(r;;�t'" �fi'I' � �t1(i{ �Ij 11 '\8 11 

advaita, nityänanda, haridäsa, vakresvara 
sriväsa, räghava, pa(lgita -gadädhara 

säta jana säta -fhäni karena nartana 
'hari-bo/a ' baI; '  prabhu karena brahma(la 

advaita-Advaita ÄCärya; nityänanda-Sri N ityänanda; haridäsa-Thäkura Hari­
däsa; vakresvara-Vakresvara; sriväsa-Sriväsa Thäkura ;  räghava- Räghava; pa(lgita-
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gadädhara-Gadädhara PalJQita ;  säta jana-sieben Personen; säta- thär'ii- in sieben 
Gruppen; karena nartana-tanzen; hari-bola bali'-"Hari bol " rufend; prabhu-�rI 
Caitanya Mahäprabhu; karena brahmaQa-wandert. 

ÜBERSETZUNG 
Sieben Gottgeweihte - Advaita, N i tyänanda, Haridäsa Thäkura, Vakres­

vara, Sriväsa Thäkura, Räghava Pal)�ita und Gadädhara Pal)�ita - bildeten 
sieben Gruppen und begannen zu tanzen. Sri Cai tanya Mahäprabhu wan­
derte von einer Gruppe zur anderen und rief dabei " Hari bol" .  

VERS 75  

� �'" <!I� �fi6 �fl� I 
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caudda mädala bäje ucca sarikirtana 
eka eka nartakera preme bhäsila bhuvana 

caudda mädala-vierzehn mrdarigas; bäje-wurden gespielt; ucca sarikirtana 
-lautes gemeinsames Singen; eka eka-von jeder Gruppe; nartakera-des Tänzers; 
preme-in ekstatischer Liebe; bhäsila bhuvana-überschwemmte die ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Zu dem lauten kirtana erklangen vierzehn mrdangas, und in  jeder 

Gruppe gab es einen Tänzer, dessen Tanz ekstatischer Liebe die ganze Welt 
überflutete. 

VERS 76 

''ff�' �1I�·�t�� ,�'" l>1le. �� I 
�'" ��'" i{t& �t9f�·"1�1'" \I 'I� \I 

dekhi' vallabha-bhat.tera haila camatkära 
änande vihvala nähi äpana-sämbhäla 

dekhi '-sehend; vallabha-bhattera-von Vallabha Bhatta ;  haila camatkära-war 
Erstaunen; änande vihvala-von transzendentaler Glücksel igkeit überwältigt; nä­
hi-es gab nicht; äpana -sämbhä/a-seinen Normalzustand aufrechterhaltend .  

ÜBERSETZUNG 
Val labha BhaUa, der all dies mitverfolgte, war völ l ig sprachlos. Er wurde 

von transzendentaler Glücksel igkeit übermannt und geriet aus der Fassung. 
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VERS 77 

I!� �t� �<lt� �I!J �tRl'i"l I 

�e, �t11� ipJ �BH;I! lIItf'$f'i"i \I '1'1 \I 

tabe mahäprabhu sabära nrtya räkhilä 
pürvavat äpane n(tya karite lägilä 

tabe-danach ;  mahäprabhu-�rI Caitanya Mahäprabhu ;  sabära-von ihnen al­
len; nrtya räkhilä-stoppte den Tanz; pürvavat-wie früher;  äpane-persönl ich; 
n(tya-tanzend; karite lägilä-begann vorzuführen. 

ÜBERSETZUNG 
Dann unterbrach Sri Caitanya Mahäprabhu den Tanz der anderen und be­

gann, wie früher, Selbst zu tanzen.  

VERS 78 

�t.1t ,��� '\ff� �t� ,�t1l1\f� I 

,�� I!' �t .. te, ��' 'et� ��� f�� \I 'I1r \I 

prabhura saundarya dekhi ära premodaya 
'ei ta ' säk?ät k{}f)a ' bha!!era ha -ila niscaya 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; saundarya-die Schönheit; dekhi­
sehend; ära-auch; prema -udaya-Entstehen ekstatischer Liebe; ei-dies; 
ta '-gewiß; säk?ät-di rekt; k{}f)a-�ri Kr�l)a; bha! !era-von Val labha Bhatta; ha ­
ild-war; ni5caya-Gewißheit . 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha Bhatta Sri Caitanya Mahäprabhus Schönheit und das Erwa­

chen Seiner ekstatischen liebe sah, kam er zu der Überzeugung: "H ier ist 
Sri K�.,a, darüber besteht kein  ZweifeL" 

VERS 79 

1ft\! 1f\! 1l1lt� JI",t'l '\ff� I 

� 5ffti1 �tlf 51f��t1l � \I 'I� n 

eta mata ra tha-yäträ sakale dekhila 
prabhura caritre bha.l!era camatkära haila 

eta mata-auf d iese Weise; ra tha -yäträ-das Wagenfest; sakale-al les; dekhila 
-sah; prabhura caritre-durch den Charakter �ri Caitanya Mahäprabhus; bha.l!era 
-von Vallabha Bhana; camatkära haila-es gab Erstaunen. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise war Val labha Bhana Zeuge des Wagenfestes. Er konnte 

über Sri Cai tanya Mahäprabhus Eigenschaften nur staunen. 

VERS 80 

�� 'e� 'ftt ��-'ltti{ I 
��ft'l f�1 �" �t� 11 11'0  11 

yätränan tare bhatta yäi mahäprabhu-sthäne 
prabhu-caraf)e kichu kaila nivedane 

yäträ-anantare-nach dem Ratha-yäträ; bhatta-Val labha Bha��a; yäi-gehend; 
mahäprabhu-sthäne-zum Haus �r1 Caitanya Mahäprabhus; prabhu-caraf)e-bei 
den Lotosfüßen des Herrn; kichu-ein ige; kaila-machte; nivedane-Unterbre i ­
tung. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages, als das Wagenfest vorüber war, begab sich Val labha Bhana 

zu Sri Caitanya Mahäprabhus Wohnung und trug bei den Lotosfüßen des 
Herrn eine Bitte vor. 

VERS 81 

"'6t�� �<1'l1 f�i <1'l�vtfii f,,�� I 

�9ft� �t� �flf ��� i!t�'1 11" 11'� n 

"bhägavatera tikä kichu kariyächi Iikhana 
äpane mahäprabhu yadi karena sravaf)a" 

bhägavatera- über das 5rimad-Bhägavatam; !ikä-Kommentar; kichu-einen; 
kariyächi likhana- ich habe geschrieben; äpane-Du; mahäprabhu-�rl Caitanya 
Mahäprabhu; yadi-wenn; karena sravaf)a-würdest hören . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich habe einen Kommentar zum Srimad-Bhägavatam geschrieben", 

sagte er. "Würdest Du ihn Dir  bitte anhören, 0 Herr?" 

VERS 82 

� ��, -��\!t4 ��t(! � �t� I 

'et�t4 �r�� �tfif �� �fif�tit 1I 11'� n 
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prabhu kahe-"bhägavatärtha bujhite nä päri 
bhägavatärtha sunite ämi nahi adhikäri 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; bhägavata -artha-den Sinn 
des 5rimad-Bhägavatam; bujhite nä päri-Ich kann nicht verstehen; bhägavata-ar­
tha-die Bedeutung des 5rimad-Bhägavatam; sunite-zu hören; ämi nahi adhi­
käri- Ich bin n icht die geeignete Person .  

ÜBERSETZUNG 
Der Herr antwortete: " Ich begreife den S inn des Srimad-Bhägavatam 

nicht. In der Tat bin Ich nicht der richtige Mann,  um die Bedeutung des 
Srimad-Bhägavatam zu vernehmen."  

VERS 83 

:i:1fif' �.ift1f 111� �rft1l �'l I 

��'fJl-ift1f �( � ilt� �tr�-fitti{ \I � \I 

vasi' kr?Qa -näma mätra kariye grahaQe 
sarikhyä -näma pürQa mora nahe rätri-dine 

vasi'-sitzend ; kr?Qa -näma-den Hei l igen Namen Sri Kr�l)as; mätra -einfach;  ka­
riye grahaQe-lch chante; sarikhyä-näma-eine festgelegte Anzahl von Runden; 
pürQa-voliendet; mora-Meine; nahe-ist nicht; rätri -dine-den ganzen Tag und 
die ganze Nacht h indurch .  

ÜBERSETZUNG 
" Ich si tze einfach da und versuche den Hei l igen Namen Kr�r;las zu chan­

ten, und obwohl Ich den ganzen Tag und die ganze Nacht chante, werde Ich 
dennoch nicht mit  der Mir vorgeschriebenen Anzahl  von Runden fert ig." 

VERS 84 

�I �,-"ßiftt'lR1 �*:i:1Jt�J� I 

�� ��r-, \!t� ��� \!t�t'l ll" 1r8 11 

bha.l!a kahe, "kr�Qa -nämera artha-vyäkhyäne 
vistära kairächi, tähä karaha sravaQe" 

bha.l!a kahe-Vallabha Bhatta sagte; k['?Qa-nämera-des Hei l igen Namens 
Kr�l)as; artha -vyäkhyäne-Beschreibung des S innes; vistära-sehr ausführ l ich;  kairä­
chi-ich habe gemacht; lähä-das; karaha sravaQe-bitte höre. 

ÜBERSETZUNG 
Val labha Bhana sagte: " lch habe versucht, die Bedeutung von Kr�..,as Hei­

l igem Namen sehr  ausführl ich zu erklären.  Bitte höre Dir  die Erklärung an." 



VERS 85 

� "l5!:�,-"ßiftt1Af � �(ifl 1ft� I 

'�iI�"''tI' '�1If1Wtil"'iI',-��lItJ I!ftfiI ll lrct 11 

prabhu kahe, -'kr,;1)a-nämera bahu artha nä mäni 
"syäma -sundara ' 'yaSüdä-nandana ', -ei-mätra jäni 

prabhu kahe-$ri Caitanya Mahäprabhu antwortete; kr,;1)a-nämera-des Hei l i ­
gen Namens Kr�Qas; bahu artha-viele Bedeutungen;  nä  mäni- Ich nehme n icht  an ;  

'yäma-sundara-$yämasundara ; yaSüdä-nandana-Yasodänandana; ei-mätra-nur  
dies; jäni- Ich weiß. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: " lch akzeptiere nicht, daß Kr�r;las 

Heil iger Name viele verschiedene Bedeutungen hat. Ich weiß  nur, daß Sri 
Kr�� Syämasundara und YaSodänandana ist. Das ist al les, was Ich weiß ." 

VERS 86 

�lli'1"ill<'1-r�f� ��c"'HIf1��(l;\ I 

W1p�iC'!1I �ruRlf� 'f�"H�-f� fö{.f� :  1 1 � • 

tamäla -syämala - tvi?i 
sri-yasodä-stanandhaye 

kr?1)a-nämno rüc;Jhir iti 
sarva-Sästra -vinir1)ayab 

tamäla -syämala - tvi?i-dessen Hautfarbe ähn l ich dunkelblau ist wie ein tamäla­
Baum; sri-yaSüdä-stanam-dhaye-an der Brust Mutter Yasodäs saugend; kr?1)a ­
nämnab-von Kr�Qas Namen; rüc;Jhib-die Hauptbedeutung; iti-so; sarva­
Sästra-von al len offenbarten Schriften ; vinir1)ayab-die Sch lußfolgerung. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Hei l ige Name Kr�r;las hat eine einzige Bedeutung: Kr�r;la ist dun­

kelblau wie ein tamäla-Baum, und Er ist der Sohn Mutter YaSodäs. Das ist die 
Sch lußfolgerung al ler offenbarten Schriften . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus der Näma-kaumuc;JI. 

VERS 87 

�� �� �f1f 1I1\! � �("ß I 

�Hf ��7;;� C1I"ß i11� �fif�"ß 11" lr 'l  11 
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ei artha ämi mätra jäniye nirdhära 
ära sarva-arthe mora näh i adhikära" 

(Antya- liIä, Kap. 7 

ei artha-diese Bedeutung; ämi- Ich; mätra-nur; jäniye-kenne; nirdhära 
-Sch lußfolgerung; ära-andere; sarva-alle; arthe-Bedeutungen; mora-Meine; 
nähi-ist nicht; adhikära-Fähigkeit zu verstehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Nur diese beiden Namen, Syämasundara und Yasodänandana, kenne Ich 

wirkl ich. Andere Bedeutungen verstehe Ich nicht, und Ich bin auch nicht fä­
hig, sie zu verstehen." 

VERS 88 

��'hl <e� ilt�tfif ��.�Jt�J1 I 

�<a11 � �fiI' � <fi�iI ��i \l 17'1P- 11 

pha/gu-präya bha.t!era nämädi saba-vyäkhyä 
sarvajna prabhu jäni' täre karena upek:;ä 

pha/gu-präya-im großen und ganzen nutzlos; bhattera-von Vallabha Bhatta; 
näma-ädi-des Hei l igen Namens usw. ;  saba-al le; vyäkhyä-Erklärungen; sarva­
jna-al lwissend; prabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; jäni'-wissend; täre- ihn ;  ka­
rena upek:;ä-beachtet nicht .  

ÜBERSETZUNG 
Da Srj Caitanya Mahäprabhu al lwissend ist, wußte Er, daß Val labhas Er­

läuterungen zu K��l)as Namen und zum Srjmad-Bhägavatam unbrauchbar 
waren, und schenkte ihnen deshalb keine Beachtung. 

VERS 89 

f�llili ��i <e� ,�"f1 �Sf·'il� I 

�".��rJ1 <ef� f<\'ii; ��a, ��� \I IP-� \I 

vimanä hanä bhatta ge/ä nija -ghara 
prabhu-vi?ilye bhakti kichu ha - ila antara 

vimanä hanä-sich betrübt fühlend; bha!!a-Val labha Bhatta; ge/ä-ging; nija­
ghara-nach Hause; prabhu-vi?ilye-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakti-Hin­
gabe; kichu-ein wen ig; ha - ila-wurde; antara-anders. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich Srj Caitanya Mahäprabhu entschieden weigerte, Val labha BhaHas 

Erklärungen anzuhören, ging dieser verdrossen nach Hause. Sein  Glaube 
und seine H ingabe an den Herrn sch lugen um.  
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VERS 90 

I!t<t �� c;'$f� �f�\!·c;'$fPttf�� �tr� I 

iftiI1 'afr;� &it� �Rt' �� �t�1-lftt \I � 0 \I 

tabe bhatta ge/ä paOQita -gosänira !häni 
nänä mate priti kari '  kare äsä-yäi 

685 

tabe-daraufh in ;  bhatta-Vallabha Bhatta; ge/ä-ging; paOQita-gosänira !hä ­
ni-zu Gadädhara PaQQi ta Gosäiii; nänä mate-auf versch iedene Arten ;  priti kari' 
-Zuneigung zeigend; kare äsä - yäi-kommt und geht .  

ÜBERSETZUNG 
Daraufh in  begab sich Val labha Bhana zum Haus Gadädhara PalJ�itas. Val ­

labha Bhana g ing be i  Gadädhara PalJ�ita ein und aus und bewies ihm auf 
verschiedene Weise seine Zuneigung. So unterhielt  er eine Beziehung zu 
Gadädhara PalJc;lita. 

VERS 91 

� �� .. t� �<t �at(tl)�� � I 

'eQ� <!IJt� f�i i11 �t� �<!I� \ I �� 11 

prabhura upek�ya saba niläca/era jana 
bhattera vyäkhyäna kichu nä kare sravaQa 

prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; upek�ya-wegen des Außeracht­
�ssens; saba -al le; niläcalera jana- Leute in  lagannätha Pur!; bha!!era vyäkhyäna 
-Erklärungen Vallabha Bhattas; kichu-i rgendwelche; nä kare sravaoa- hören 
nicht an.  

ÜBERSETZUNG 
Weil Val labha Bhana von Sri Caitanya Mahäprabhu nicht sehr ernst ge­

nommen worden war, hörte sich in  Jagannätha Puri kein Mensch seine Er­
klärungen an. 

VERS 92 

"fFtsi� ��'if �, C�at( ��'aftr;i1 I 

�:�� ��1 c;'$fQil �r�t�� 9(tr;i1 11 �� \I 

lajjita haila bha!!a, haila apamäne 
du/:rkhita hanä ge/a paOQitera sthäne 
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lajjita- beschämt; haila-wurde; bhat.ta-Vallabha Bhatta; haila apamäne 
-fühlte sich beleidigt; du/:Jkhita haiiä-unglückl ich; gela-ging; paQcjitera sthä­
ne-zu Gadädhara Pal)Qita .  

ÜBERSETZUNG 
Besch�mt, beleid igt und unglücklich, begab sich Val labha Bhatta zu Ga­

dädhara Par:t�ita .  

VERS 93 

�5f1JJ ��, ��,-"fir( �t�t� �'f I 

1f1t f9f1 �Bl" �t� �t�t� iSf1�iI 11 �� 11 

dainya kari' kahe, -"niluri tomära SaraQa 
tumi krpä kari '  räkha ämära jivana 

dainya kari '-mi t  großer Demut; kahe-sagte; niluri- ich habe genommen; to­
mära SaraQa-Zuflucht bei d i r; tumi-du;  krpä kari'- barmherz ig seiend; räkha­
erhalte; ämära J7vana-mein Leben . 

ÜBERSETZUNG 
Val labha Bhatta trat mit großer Demut vor Gadädhara Par:t�ita und sagte: 

" Ich habe bei dir Zuflucht gesucht, mein l ieber Herr. Bitte sei mir barmher­
zig und rette mi r  das Leben." 

VERS 94 

f.ilt1(-'Ut� �Iif ��� ��'1 I 

� C1ft1 'I1Ii1-9f1I � t2f ... t'lil ll" �8 11 

k�/')a -näma-vyäkhyä yadi karaha srava/')a 
tabe mora lajjä-parika haya prak�/ana" 

k�Qa-näma-des Namens Srj K�l)as; vyäkhyä-Erklärung; yadi-wenn ;  karaha 
sravaQa-du hörst; tabe-dann; mora-mein; lajjä-parika-der Sch lamm der 
Schmach; haya-es gibt; prak�/ana-waschen. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte höre zu, wie ich die Bedeutung von Kr�r:tas Namen erkl�re. Auf 

diese Weise wi rd der Schmutz der Schande, die über mich gekommen ist, 
fortgewaschen werden ." 

VERS 95 

q� 9f�'1 9ffu�, ��� �RIIf� I 

� ��,-lJlt.1, �Rt� il1 � fi{-n 11 <;l(t 11 
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sarika.te pac;lila pal)c;lita, karaye samSaya 
ki karibena,-eko, karite nä päre niscaya 

sarika!e-in eine Zwangslage; pac;lila paQc;lita-PaQoita Gosärii  fiel ; karaye sam­
Saya-hegte Zweifel ;  ki karibena-was wird er tun; eko-al lein ;  karite nä päre nis­
caya-kann keine Entscheidung treffen.  

ÜBERSETZUNG 
Dadurch geriet Par:u;tita Gosäni i n  eine Zwangslage. Er befand sich so im 

Zweifel , daß er sich außerstande sah, al le ine zu entscheiden, was zu tun sei .  

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu nahm Vallabha Bhatta nicht sehr  ernst. Deshalb war 

PaQo ita Gosärii (Gadädhara Gosäri i )  verwirrt. Wie würde er dastehen, wenn er sich 
Vallabha Bhattas Erklärung von Sri Kr�Qas Namen anhörte? Best immt würde Sri 
Cai tanya Mahäprabhu ungehalten sein .  Deshalb konnte Gadädhara PaQoita Gosärii 
Z U  keinem Entsch luß kommen. 

VERS 96 

wf9t 9f�1! �t1 ili '�'fi �it�tf I 

•• ��, I!\ 9fr;, �fj' �tt. �t1 11 �� 11 

yadyapi pal)c;lita ära nä kailä arigikära 
bhatla yäi' tabu pac;le kari ' balätkära 

yadyapi-obwohl ;  pal)c;lita-Gadädhara PaQoita; ära-auch;  nä kailä arigikära 
-war nicht einverstanden; bhatta-Val labha Bhatta; yäi'-gehend; tabu-trotz ­
dem; pac;le-l iest vor; kari' balä tkära-gewaltsam.  

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Gadädhara Pal)�Hta Gosäni Val labha BhaHas Erläuterung n icht 

hören wol lte, begann dieser sie mit großem Nachdruck vorzu lesen.  

VERS 97 

�f�Sftr;i!J 9ff'Gl! �fin;1! � ��iI I 

"� �.r;t ft�, �. ��'ft'! -t�'l ll �� 11 

äbhijätye pal)c;lita karite näre ni?edhana 
"e sarika!e räkha, kr?l)a la - iläria Saral)a 

äbhijätye-wegen seines Adels; pal)c;lita-Gadädhara PaQoita; karite näre ni?e­
dhana-konnte n icht verbieten; e sarika!e- in d ieser Gefahr; räkha-bitte be­
schütze; kr,;l)a- 0 Sri Kr�Qa; la - iläria- ich habe genommen; Saral)a-Zuflucht .  
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ÜBERSETZUNG 
Wei l Val labha BhaHa ein gelehrter brähmar;la war, konnte ihm Gadädhara 

Par;l(,lita dies n icht verbieten, und so begann er an Sr. Kr�r;la zu denken: 
"Mein l ieber Sr. Kr�r;la" ,  f lehte er, "bitte beschütze mich in  dieser Gefahr. 
Ich habe mich Deinem Schutz empfoh len ."  

VERS 98 

���� <2I't, srtfirt:,,\i{ OO� 1li{ I 

�� �� i{t� f<lli, 'R�ll' �� 'i!'l 1I"�17' 11 

anlaryämi prabhu jänibena mora mana 
lärire bhaya nähi kichu, 'vi?<!ma ' tärira gaoa" 

anlaryämi-weilt in jedermanns Herzen ; prabhu-$ri Caitanya Mahäprabhu; jä­
nibena-wird kennen; mora mana-meinen Geist; tärire-vor Ihm;  bhaya-Angst; 
nähi-es gibt nicht; kichu-irgendwelche; vi?<!ma-sehr kr it isch; lärira gaoa-seine 
Gefährten .  

ÜBERSETZUNG 
"Sri Caitanya Mahäprabhu ist i n  jedermanns Herzen gegenwärtig, und Er 

wird meine Gedanken sicher kennen. Was Ihn  betrifft, so habe ich keine 
Angst, doch Seine Gefährten sind äußerst streng." 

ERLÄUTERUNG 
Da $6 Caitanya Mahäprabhu als Höchste Persönl ichkeit Gottes im Herzen eines 

jeden wei l t, würde Er wissen, unter welchen Umständen Pal)oita Gosär'i i sich bereit 
erklä rte, Vallabha Bhattas Erklärungen anzuhören, und sicher würde Er ihm dafür 
nicht zürnen. Die Vai�l)avas h ingegen, d ie immer bei $ri Caitanya Mahäprabhu wa­
ren, würden mögl icherweise n icht verstehen, wie Gadädhara Pal)oita im Inneren 
dachte, und sie würden ihm viel leicht vorwerfen, er sei Val labha Bhatta entgegen­
gekommen, obwohl d ieser von $6 Caitanya Mahäprabhu n icht beachtet worden 
sei . Das waren die ernsten Gedanken Gadädhara Pal)oita Gosär'iis .  

VERS 99 

�t1r� Rffi1t 9ffur;�� i{t� f<l5i �1� I 

�1Itt� <2I't,� 'i!'1 �tr;1t �t:1t <21'1�.,� 11 �� 11 

yadyapi vicäre paOQilera näh i kichu do?<! 
lalhäpi prabhura gaoa lärire kare praoaya -ro?<! 

yadyapi-obwohl ;  vicäre- endgül tig; paOQilera-von Gadädhara Pal)oita; nähi 
kichu do?<!-es gab keine Schu ld ;  lalhäpi-trotzdem; prabhura gaoa-Gefährten $ri 
Caitanya Mahäprabhus; läwe-ihm gegenüber; kare praoaya -ro?<!-zeigten l iebe­
vollen Zorn . 



Vers 102) Sr. Caitany� begegnet Val labha Bhatta 689 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Gadädhara Pal)�ita Gosäiii nicht die geringste Schuld traf, heg­

ten ein ige der Geweihten Sr. Caitanya Mahäprabhus l iebevol len Zorn gegen 
ihn .  

VERS 100 

t2t� �1I.'e. �tl� 12It.-"1� 1 

'�I!:I�tfit' t2t'Ol � <e{1�t�fit·"t� 11 � 0 0 11 

pratyaha vallabha-bha.tta äise prabhu-sthäne 
'udgrähädi' präya kare äcäryädi-sane 

prati-aha- tägl ich; vallabha-bhatta-Vallabha Bha��a; äise-kommt; prabhu­
sthäne-zum Haus Sr! Caitanya Mahäprabhus; udgräha-ädi präya-unnötige De­
batte; kare-tut; äcärya -ädi-sane- mit  Advai ta Äcärya und anderen. 

ÜBERSETZUNG 
Val labha Bhatta kam jeden Tag zu Sr. Caitanya Mahäprabhu nach Hause, 

um mit Advaita Acärya und anderen großen Persön l ichkeiten wie Svarüpa 
Dämodara unnötige Auseinandersetzungen zu führen. 

VERS 101 

�. �i �t1{ 'el 'n,�t.' "It9f� 1 

��tl!l ��t1i \!1� ... t1f� -r'G� \I � o �  \I 

yei kichu kare bha.tta 'siddhänta ' sthäpana 
sunitei äcärya tähä karena khar:)(jana 

yei-welche auch immer; kichu-irgendeine; kare-tut; bha.tta-Vallabha 
Bhat�; siddhänta-Sch lußfolgerung; sthäpana- behauptend ;  sunitei-hörend;  
äcärya- Advaita Äcärya; tähä-das ; karena khar:ujana-widerlegte. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Sch lußfolgerungen, die Val labha Bhatta vol ler E ifer vorlegte, wur­

den von Persönl ichkeiten wie Advaita Äcärya widerlegt. 

VERS 102 

.n��fif·'eltt� �� �t� �� � 1 

1f1��"·1{t'fJ �iI �t� ���H' 11 � o �  11 



690 Sri Caitanya-caritämrta 

äcäryädi-äge bhaHa yabe yabe yäya 
räjahamsa-madhye yena rahe baka-präya 

[Antya- liIä, Kap. 7 

äcärya -ädi-äge-vor Advaita Äcärya und anderen; bhat.la-Vallabha Bhatta; 
yabe yabe-wann auch immer; yäya-geht; räja -hamsa-madhye-inmitten weißer 
Schwäne; yena-wie; rahe-bl ieb; baka -präya-wie eine Ente. 

ÜBERSETZUNG 
Wann auch immer sich Val labha Bha��a unter die von Advaita Acärya an­

geführten Gottgeweihten mischte, war er wie eine Ente unter weißen 
Schwänen. 

VERS 103 

��i{ �� '1f�� �t�tt�C1f I 
�-'�r�' '11f!' �fi1' 1I�� �� \I � o�\I 

eka-dina bhaHa puchila äcäryere 
"jiva - 'prakrli' 'pali' kari' mänaye kr?Qere 

eka-dina-eines Tages; bhaHa-Vallabha Bhatta ;  puchila äcäryere-fragte 
Advai ta ÄCärya; jiva-das lebewesen; prakrli-weibl ich;  pali-Ehemann;  kari'­
als; mänaye-k(?Qere-betrachtet Kmla. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages sagte Val labha Bha��a zu Advaita Äcärya: "Jedes lebewesen 

ist weibl ich [prakrti) und betrachtet Kr�� als sei nen Ehemann [pat i ] ." 

VERS 104 

11�\!1 ��1 11�1f iltli i{t� � I 

'�tlI111 �iltll·��, - ,�� $1:11 � ?"� o 8  11 , 

pali-vralä hafiä palira näma näh i laya 
lomarä kr?Qa -näma-laha, -kon dharma haya?" 

pali-vralä-dem Ehemann ergeben;  hafiä-seiend; palira-des Ehemannes; nä ­
ma- Name; näh i laya-spricht n icht aus; lomarä-ihr  al le; k(?Qa-näma-laha­
chantet den Namen Kr�l)as; kon-welches; dharma- rel igiöses Prinz ip ;  haya 
- ist es. 

ÜBERSETZUNG 
"Eine keusche Frau, 'd ie ihrem Ehemann ergeben ist, darf den Namen 

ihres Gatten nicht aussprechen, doch ihr  a l le chantet den Namen Kr��s. 
Wie kann man dies ein rel igiöses Prinzip nennen?" 



Vers 107] Sr. Caitanya begegnet Val labha Bha!!a 

VERS 105 

� ��,-"�tC'Sf ,�t�t� ,�' �lItil l 
•• �� ��, �.� �ßC<'Ii{ ��� �;rI�ti{ 11 � o a ll 

äcärya kahe, - "äge tomära 'dharma ' mürtimän 
irihäre puchaha, iriha karibena ihära samädhäna 
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äcärya kahe-Advaita Äcä rya sagte; äge-vor; tomära-di r; dharma- rel igiöse 
Prinzipien; mürtimän-personif iz iert; irihäre puchaha- frage Ihn ;  iriha-Er; karibena 
-wird machen; ihära-von d iesem; samädhäna- Lösung. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya entgegnete: "Vor d i r  steht Sr. Caitanya Mahäprabhu, die 

Verkörperung religiöser Prinzipien. Du sol ltest Ihn fragen, denn Er wird d ir  
die richtige Antwort geben." 

VERS 106 

"feI' � �C�i{, - "� i{1 iSfti{ ��ar� I 

"iftf1f·�tei1 ��,-�� �f���Ht� 11 � o �  11 

suni' prabhu kahena, -"tumi nä jäna dharma-marma 
5vämi-äjriä päfe, -ei pati-vratä-dharma 

suni'-hörend;  prabhu kahena-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tumi-du;  nä 
jäna-kennst n icht ;  dharma-marma-wahre religiöse Prinz ipien; 5vämi-des Ehe­
mannes; äjriä- Befehl ;  päfe-gehorcht; ei-das; pati-vra tä -dharma-das rel igiöse 
Prinzip einer keuschen Frau .  

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, sagte Er: "Mein l ieber Val labha 

Bhana, du kennst die rel igiösen Prinzipien nicht. In Wi rkl ichkeit besteht die 
vorrangigste pfl icht einer keuschen Frau darin, die Anweisung ihres Ehe­
mannes auszuführen."  

VERS 107 

�� �t9J1, - feI��� -i t� i{t� "'�C� I 
�f!1f �t� �f��1!1 i{1 �tc� ",f�c� 11 � oc!  11 

patira äjriä, -nirantara tärira näma fa -ite 
patira äjriä pati-vratä nä päre farighite 
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patira äjiiä-die Anweisung des Ehemannes; nirantara- immer; tänra-Seinen; 
näma-Namen; la- ite-zu chanten; patira äjiiä-die Anweisung des Ehemannes; 
pati-vratä-eine keusche, treue Frau; nä päre langhite-kann n icht verweigern. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Anweisung Kn�as lautet, man sol le  Seinen Namen unablässig chan­

ten. Eine keusche Frau, die ihrem Ehemann Kr��a treu ist, muß deshalb  den 
Namen des Herrn chanten, denn sie darf sich über die Anweisung ihres Ehe­
mannes nicht h inwegsetzen." 

VERS 108 

��� il11f GIRl, ilt�lI� '�if' ?f"t� I 

iltt1l1f ��" �.?f"�� '<;:�11' @?f"iSft� 1I"� o\r' 11 

ataeva näma laya, nämera 'phala ' päya 
nämera phale kr?0a -pade prema ' upajäya" 

ataeva-deshalb; näma laya-chantet den Hei l igen Namen; nämera-des Na­
mens; pha/a-Resul tat; päya-erhält; nämera pha/e-als Folge des Chantens des 
Hei l igen Namens; k�0a-pade-bei den Lotosfüßen Kr�lJas; prema-ekstatische 
Liebe; upajäya-entwickelt . 

ÜBERSETZUNG 
"Ein reiner Geweihter Sri K��as hält sich an d ieses religiöse Prinzip und 

chantet immer den Hei l igen Namen. Die Folge davon ist, daß er die Frucht 
ekstatischer Liebe zu Kr��a erntet ."  

VERS 109 

�fim �.�.�ij �if fiI�iI I 

� �tl' lI�iI l:�� ",��iI �.iI 11 � o",  11 

suniyä vallabha-bhaUa haila nirvacana 
ghare yäi '  mane du/:lkhe karena cintana 

suniyä-hörend;  vallabha -bha!!a-Vallabha Bhatta; haila-wurde; nirvacana 
-sprach los; ghare yäi'-nach Hause zurückkehrend; mane-im Geist; du/:l­
khe-unglückl ich ;  karena cintana-begann zu überl�gen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha Bhatta dies hörte, war er sprachlos. Zutiefst betrübt kehrte 

er nach Hause zurück und begann folgendermaßen zu überlegen: 



VERS 1 10-1 1 1  

"filI!J �tllH lfl� �t� U � .. 1·9ftI! I 

��fif� I!;� �fif u '1IH �, n � � o  a 

� �'t �, �H' �� �1 � I 

"If-� '(tr� �t� f� �ß �� ? � � �  11 

"nilya ämära ei sabhäya haya kak�-päla 
eka -dina upare-yadi haya mora vät 

labe sukha haya, ära saba lajjä yäya 
sva -vacana sthäpile ämi ki kari upäya? 

nilya-tägl ich;  ämära- meine; ei-diese; sabhäya-in  der Versammlung; haya 
-es gibt; kak�-päla- Niederlage; eka -dina-eines Tages; upare-obenauf; yadi 
-wenn; haya-sind; mora-meine; väl-Worte; labe-dann; sukha-Glück; ha -
ya- ist; ära-und;  saba-al le; lajjä-Schmach; yäya-geht; sva-vacana- meine 
Aussage; slhäpile-um durchzusetzen; ämi-ich; ki-welches; kari-werde ergre i ­
fen ; upäya-Mittel . 

ÜBERSETZUNG 
"Jeden Tag werde ich i n  d ieser Versammlung besiegt. Sol lte ich eines 

Tages zufä l l ig siegreich sein ,  so wird dies ein Anlaß zu großer Freude sein ,  
und a l l  meine Schmach wird weichen. Aber wie sol l  ich meine Aussagen be­
weisenl" 

VERS 1 1 2  

�tJ fifil �r�' �r�� � illI�RI' I 

�'fiW! �� f�i lI7;iI '51(' �ß' 11 ') �� n 

ära dina äsi' vasilä prabhure namaskari ' 
sabhäle kahena kichu mane garva kari' 

ära dina-am nächsten Tag; äsi'-kommend; vasilä-setzte sich ;  prabhure na ­
maskari'-�rl Cai tanya Mahäprabhu Ehrerbietungen erweisend; sabhäle-in der 
Versammlung; kahena-er sagte; kichu-etwas; mane-im Geist; garva kari'-stolz 
seiend. 

. 

ÜBERSETZUNG 
Als er am nächsten Tag zur Versammlung Sri Caitanya Mahäprabhus kam, 

brachte er dem Herrn Ehrerbietungen dar, setzte s ich n ieder und sagte dar­
auf vol ler Stolz etwas. 
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VERS 1 1 3  

�r�1! "5ft� ��Jt� '·.Ht� � I 

"'_tl! ill �tf1f it1{ ��IJt�-��� 11 ��� 11 
"bhägavate svämira vyäkhyäna kairächi khar:J(;Jana 
la -ite nä päri tärira vyäkhyäna-vacana 

bhägavate- in meinem Kommentar zum 5rimad-Bhägavatam; svämira-von 
Sridhara Svämi; vyäkhyäna-Erklärung; kairächi khar:l(;Jana- ich habe widerlegt; la ­
ite nä päri-ich kann n icht akzeptieren ; tärira-seine; vyäkhyäna-vacana-Worte 
der Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 
Er sagte: " In  meinem Kommentar zum Srimad-Bhägavatam habe ich die 

Erläuterungen Sridhara Svämis widerlegt . Ich kann seine Erläuterungen 
nicht gutheißen ."  

VERS 1 14 

,�� �Jt�Jl �m �ttl ,� �� �fiI' I 

<1I<II��J'!1 �tfit, I!1tI! '''5ft�, �t� 1ftfil ll"��811 
sei vyäkhyä karena yähäri yei par;le äni' 
eka -väkyatä nähi, läte 'svämi' nähi mäni" 

sei-er; vyäkhyä karena-erklärt; yähäri-wo auch immer; yei-was immer; pa­
r;le- l iest; äni'-annehmend; eka -väkya lä-Folgerichtigkeit; nähi-es gibt nicht; tä­
te-deshalb; svämi-Sridhara Svämi; näh i mäni-ich kann nicht anerkennen . 

ÜBERSETZUNG 
" Da Sridhara Svämi a l les, was er l iest, gemäß den Umständen erklärt, 

gibt es in  seinen Erläuterungen Widersprüche, und deswegen kann er nicht 
als Autorität anerkannt werden." 

VERS 1 1 5  

� �tfi,' <IIl:�,-""5ft� ill �� ,� i!Jf� I 
�.t1{ ml:1{ \!tl:1{ <II�l:� '$f'1� 11" � �<t  11 

prabhu häsi ' kahe, -"svämi nä mäne yei jana 
vesyära bhilare läre kariye gaQana" 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; häsi '- Iächelnd;  kahe-sagte; svaml­
Ehemann;  nä mäne-akzeptiert n icht;  yei jana-jeder, der; vesyära bhilare-zu 
den Prostituierten; täre-ihn ;  kariye gaQana- lch zähle .  
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete lächelnd: "Wer den svaml 

(Ehemann) n icht als Autorität anerkennt, ist  i n  Meinen Augen eine Prosti ­
tu ierte." 

VERS 1 16 

I.!li! ��, ��t '�)iI �filii1 I 

��m l1�� 1{1;iI ��� ��ii1 \I � �� \I 

eta kahi' mahäprabhu mauna dharilä 
suniyä sabära mane santo� ha -ilä 

eta kahi' -dies sagend; mahäprabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; mauna dharilä 
-wurde sehr ernst; suniyä-hörend ; sabära-von al len Gottgeweihten; mane- im 
Geist; santo� ha-ilä-es gab große Zufriedenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, war Er sehr ernst. 

Die anwesenden Gottgeweihten vernahmen diese Äußerung durchweg mit 
großer Genugtuung. 

VERS 1 1 7  

.·m;;l!� �I! 'ftf'5t' ''5t'f·��i!tf I 

��f ��lltil � �t1I' \I � � "  \I 

jagatera hita lägi' gaura -avatära 
antarera abhimäna jänena tähära 

jagatera-der gesamten Welt; hita lägi'-zum Wohl ;  gaura-avatära-die Inkarna­
t ion Sri Caitanya Mahäprabhus; antarera abhimäna-inneren Stolz ;  jänena-ver­
steht; tähära-seinen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu stieg als Inkarnation zum Nutzen der gesamten 

Welt herab, und deshalb wußte Er sehr genau, wie Val labha Bhana im In­
neren dachte. 

VERS 1 18 

1fti11 ��.fti{ �I c;-tt1;;'fi{ ce'5t�t-t , 
" ,�� '-tfutl'fil lt�f �fcelftil \I � �\o' \I 



&9& Sri Caitanya-caritämrta 

nänä avajr'iäne bhatte sodhena bhagavän 
kr�1)a yaiche kha1)c;Ji/ena indrera abhimäna 

[Antya- lilä, Kap. 7 

n�nä-verschiedene; avajr'iäne-durch Nichtbeachtung; bhatte-Vallabha 
Bhatta; sodhena-reinigt; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; kr�1)a-�ri 
Kr�Qa; yaiche-wie; kha1)c;Ji/ena-stutzt  zurecht; indrera abhimäna-den Stolz In ­
dras. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya , die Höchste Persönl ichkeit Gottes, wies Val labha Bha!!a mit 

Hi l fe verschiedener Anspie lungen und Widerlegungen zurecht, genau wie 
Kr�J:1a einst den falschen Stolz Indras gebrochen hatte. 

ERLÄUTERUNG 
Indra, der König des H immels, war auf seine hohe Stel lung sehr  stolz .  Als d ie E in­

wohner von Vrndävana besch lossen, n icht den Indra-yajria, sondern - wie Kr�Qa 
geraten hatte - den Govardhana-yajria auszuführen, wol l te Indra sie in sei ner un­
gerechtfertigten Überhebl ichkeit dafür  bestrafen . Er h ie l t  s ich für sehr mächtig und 
l ieß unablässig Regen auf Vrndävana niederprasseln, doch �ri Kr�Qa setzte seinem 
Stolz sogleich einen Dämpfer auf, i ndem Er den Govardhana-Hügel als Schi rm auf­
hob und die Einwohner von Vrndävana so rettete. Auf d iese Weise erbrachte Kr�Qa 
den Beweis, daß Indras Macht im Vergleich zu Seiner eigenen Al lmacht unbedeu­
tend ist. 

VERS 1 19 

'e19J �� �&T-'�r;\!' ''fj{�, �fit' 1(t� I 

$( �(c�r;i{, ?ftr;\i �'ilt� ernc;iI: 11 � �� 11 

ajr'ia jlva nija - 'hite '  'ahita ' kari '  mäne 
garva cü(1)a hai/e, päcloe ughäc;Je nayane 

ajr'ia jlva-das unwissende Lebewesen; nija-hite-seinen eigenen Nutzen; ahita 
kari' mäne-hält für einen Verl ust; garva cü(1)a hai/e-wenn der Stolz gebrochen 
wird; päche-danach; ughäge nayane-die Augen öffnen sich .  

ÜBERSETZUNG 
Ein unwissendes Lebewesen erkennt nicht, was wirkl ich zu seinem Vor­

teil ist. Aus Unwissenheit und materie l lem Stolz hält es seinen Vortei l mit­
unter für seinen Nachtei l ,  aber wenn sei n  Stolz gebrochen ist ,  kann es er­
kennen, was ihm wirkl ich zum Nutzen gereicht. 

VERS 120 

'ilr;1 <eltß1' �tr;� �� ß�r;\! iftf'$fi{ I 

�< �§tr;"it c�tr;� ��j-"t9fj '<fi� 11 � �  0 11 
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ghare äsi '  rätrye bhana cintite lägila 
"purve prayäge more mahä-kfpä kaila 

697 

ghare äsi '-nach Hause kommend; rätrye-in  der Nacht; bhana-Vallabha 
Bhana; cintite lägila-begann zu denken; purve-früher; prayäge-in Prayäga; mo­
re-mir; mahä-kfpä kaila-erw ies große Barmherz igkeit .  

ÜBERSETZUNG 
Als Val labha BhaHa in  jener  Nacht nach Hause zurückkehrte, dachte er'( 

"Damals in Prayäga war Sr. Caitanya sehr gütig zu mir ."  

VERS 121  

�'St'l-lt�t'! � 1ftfil� fi{1fI'l I 

�t� '�i{ �t! '1fttl! �Rf' ,'Stil 1fi{ l' ��) 11 

svagaoa-sahite mora mänilä nimantraoa 
ebe kene prabhura mate phiri' ge/a mana? 

sva-gaoa-sahite-begieitet von Seinen engen Gefährten;  mora-meine; mäni­
lä-nahm an; nimantraoa-Ein ladung; ebe-jetzt; kene-warum ;  prabhura-von 
�rl Caitanya Mahäprabhu; mate-mir  gegenüber; phiri '  gela-hat sich geändert; 
ma na-Meinung. 

ÜBERSETZUNG 
"Er leistete zusammen mit  Seinen anderen Geweihten meiner E in ladung 

Folge und behandelte mich freundl ich. Warum hat Er Sich jetzt hier i n  Ja­
gannätha Pur. so veränderH" 

VERS 1 22 

'�fil f�f!', -�� 'Sf(.,� �i9� �.�� fui! I 
��-��,-��i{ lt�tm �i! 11 ��� 11 

'ämi jiti', -ei garva-sunya ha -uka irihära cita 
Isvara -svabhäva, -karena sabäkära hita 

ämi jiti-laß mich siegreich werden; ei-dieser; garva-Stolz ;  sunya-frei von; 
ha -uka-möge sein ;  irihära cita-der Geist d ieses Menschen; Isvara -svabhäva-das 
Merkmal der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; karena- Er tut; sabäkära-von jedem; 
hita-Wohlergehen . 

ÜBERSETZUNG 
" Da ich auf meine Gelehrtheit sehr  stolz bin, denke ich: ,laß mich sieg­

reich werden . '  Sr. Caitanya Mahäprabhu indessen versucht m ich zu rein i -
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